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Vorwort.

über alles Erwarten lange haben wir das Publikum au/ das Erscheinen dieses

Bandes warten lassen müssen. Es sind lehn Jahre verflossen, seitdem der zuletzt erschienene

Band, der sechste des ganeen Werkes, der letzte in der Reihe der Ruprecht-Bände, der

damals die Lücke in der jetzt vorliegenden Serie von neun Bänden schloß, ausgegeben

wurde; Seitdem heil sich so vieles für unser Unternehmen geändert, daß wir hier etwas

weiter ausgreifen müssen.

I. Zur Geschichte des Unternehmens.

Das Vorwort des sechsten Bandes ist noch von Julius Weizsäcker unterzeichnet.

Im folgenden Jahre schon, am 3 Scfdember 1889 ist er gestorben. Es ist hier nicht

unseres Amtes, ihm einen Nachruf zu widmen oder ein Bild seiner wissenschaftlichen

Thätigkcil zu zeichnen (der Unterzeichnete hat das an anderer Stelle versucht): aber

seiner Bedeutung für unser Unternehmen muß doch kurz gedacht werden. Die Rciehs-

tagsakten werden für alle Zukunft, wie sehr auch die Zahl der Bände in kommenden

Jahrzehnten wachsen mag. an den Namen ihres Begründers Weizsäcker gebunden bleiben;

denn er hat der Arbeit, deren Plan vor seinem Eintritt, im Frühjahr 1860, nur in ziem-

lich unbestimmten Umrissen gezeichnet war, feste Gestalt gegeben. Er hat dann ein ganzes

Menschenalter, fast dreißig Jahre hinduich. das Beste dazu gethan und den besten Teil

seiner eigenen Arbeitskraft dem Unternehmen gewidmet. Jbe festen Normen, die er sowohl

für die Anordnung des ganzen Materials wie für die Bearbeitung im einzelnen bis in

die kleinsten Details hinein, festgestelU hat, müssen maßgebend für die Fortführung des

Unternehmens bleiben, wie sie für uns, die wir direkt oder indirekt seine Schüler sind,

mqflgebeiul geblieben sind.

Man darf wohl noch weiter gehen um/ behaupten, daß die Publikation des ersten

Bandes der Deutschen Reichstagsakten vor jetzt reichlich dreißig Jahren eine Epoche in

der Entwicklung der Editionsgnmdsätze uml der Editionstechnik für die deutschen Texte

des späteren Mittelalters bezeichnet. Die systematische, die ganze Mannigfaltigkeit der

einzelnen Fälle beherrschende und sorgsam alle Konsegucnzen erwägemie Darlegung seiner

Editionsgrtmdsälze im Vorwort zum ersten Bernde der Deutsehen Reichslagsakten war eine

eminent wissenschaftliche Leistung; Weissäcker selbst U-gte besondem Wert auf sie und

stellte sie mit gutem Recht mit am höchsten unter allen seinen Arbeiten. — Es ist jetzt

leicht, im einzelnen allerhand Änderungen und Verbesserungen zu versuchen oder überhaupt

die Aufstellung solcher Regeln für eine sehr einfache und leichte Sache zu halten. Damals, als

Weizsäcker sich daran machte, ein festes System in die Behandlung der deutschen Texte und

in die ganze Anlage eines solchen Editionswerkes zu bringen, hatte er eine „rudis indigestaque

mofes“ vor sieh. Wer jetzt Besserungen versucht, steht auf einem durch Weizsäcker geord-

neten und übersichtlich gemachten Boden. Fast immer wieder haben wir auch die Er-

fahrung gemacht, icic wohl begründet bis in Einzelheiten hinein Weizsäckers Vorschriften

Deut.eke Kklch .lag. - A k U o XI. I
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II Vorwort,

sind. Mitarbeiter des Unternehmens, besonders neu eingetretene, haben wohl geglaubt, die eine

oder andere Einzelheit besser anders marken zu können, situl dann aber fast immer

wieder davon überzeugt worden, daß Konsequenzen, die sielt nicht sofort zeigen, die aber

von Weizsäcker schon wohl erwogen sind, doch wieder auf seine bewährten Vorschriften

zuriiekführen. — Weizsäcker erlebte die Genugthuung, die von ihm aufgesteUter. Grund-

sätze vielfach vorbildlich werden zu sehen. Auf der andern Seite konnte er wohl zornig

werden, wenn mancher Herausgeber eines Urkundenbuches oder eines ähnlichen Editions-

werkes meinte, nach schlechter deutscher Art noch seine kleine Abweichung an den Grund-

sätzen anbringen zu müssen. Denn Einheitlichkeit auf diesem Gebiete schien ihm, und

mit Iteelit, ein praktisch wichtiges Erfordernis, hinter das die Einzelnen ihre Hünen
Liebhabereien zurücktreten lassen müßten. Es war die Absicht des Unterzeichneten, gleich

nach Weizsäckers Tode den betreffenden Abschnitt aus detn Vorwort des ersten Hundes

mit den Ergänzungen, die Weizsäcker selbst noch vorgenommen hat oder die sich ans der

Tradition des Unternehmens zusammenstellen lassen
, zugleich auch mit einem Überblick

über die weitere Entwicklung der bezüglichen Literatur s/paratim herauszugeben. Die

Virlagsbndthandlnng hatte die Freundlichkeit, ihre Genehmigung dazu zu erteilen. Andere

Arbeiten haben bisher von der Ausführung abgehalten, die aber darum noch nicht auf-

gegeben ist. Dem Unterzeichneten will es scheinen, als habe eine solche separate Publi-

kation noch immer praktischen Wert und aktuelles Interesse.

Im Jahre 1895 ist Heinrich von Sy hei, der Leiter unseres Unternehmens, Weizsäcker

im Tode gefolgt. Seine wissenschaftliche Stellung uml Bedeutung zu würdigen kann uns

hier noch weniger in den Sinn kommen. Für ihn waren die Reichslagsakten auch nicht

wie für Weizsäcker ein wesentliches Stück eigenen Lebens: aber <r hat sogar noch lärugtr

als jener mit ihnen in Verbindung gestanden. Schon ehe. dir Historische Kommission in

München gegründet wurde, war er im August 1857 von König Maximilian mit Litung

ihr Arbeiten für die Herausgabe Deutscher Heichstagsakten beauftragt, und seine lie-

ziehungen zu dem Werke hat erst 38 Jahre später der Toil gelöst. Er wurde von Weiz-

säcker gewissenhaft im Vorworte jedes Bandes als Leiter des Unternehmens aufgeführt,

thatsächlich aber überließ er diesem vottstäwlig die wirkliche Leitung der Arbeiten und

beschränkte sich auf gelegentliches Eingreifen, im engsten Einvernehmen mit dem wirk-

lichen verantwortlichen Herausgeber. Auch ids nach Weizsäckers Tode an dessen Stelle

der Unterzeichnete ron der Kommission mit der Leitung der Arbeiten betraut wurde, hat

sieh die Stellung SybcTs zu dem Unternehmen nicht wesentlich geändert. Er laß uns

Mitarbeitern weiter in allen Dingen freie Hand. Doch hat er trotz der Inanspruchnahme

durch seine mannigfachen sonstigen Geschäfte und Amtspflichten, durch wissenschaftliche

Unternehmungen und ausgedehnte eigene literarische Thätigkeit immer noch Feit gefunden,

die an ihn herantretenden Fragen zu prüfen, uiul wo es ihm notwendig schien, thal-

kräftig einzugreifen.

Seit wir die letzten Bände )mblizierten, sind nicht nur die beidm langjährigen

Ijüter des Unternehmens dahin gegangen, sondern es hat auch fast der ganze Personal-

bestand der Mitarbeiter zweimal gewechselt. Von denen, die Anfang der achtziger Jahre

mitgearbeitet haben, und ebenso von denen, die, als Hd. VI erschien, an deren Stelle ge-

treten waren, ist jetzt nur nach der Unterzeichnete an dem Unternehmen beteiligt. Mit

diesen Veränderungen des Mitarbeiterstandes hängt zum Teil die grtße Ver-

zögerung zusammen, die das Erscheinen weiterer Bände erlitten hat. Wir sind den

Fachgenossen , die sieh über diese Verzögerung mit nur zu erklärlicher Ungeduld beklugt

haben, darüber Rechenschaft schuldig. Es ist eilte Leidensgeschichte des Unternehmens,

die hier kurz zu skizzieren ist, eine Leidensgeschichte, die aber jetzt abgeschlossen hinter

uns liegt.

* *
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Vorwort m

Als der Unterzeichnete im Jahre 188t bei den Deutschen Beichstagsükten eintrat,

lag dir Vollendung der Ruprecht-Bände in den Händen Weizsäcker’ s und Bern-
heim's , die damals in Güttingen zusammen arbeiteten und fast nur noch die Schluß-

redaktion des fünften und Sechsten Bandes vorzunehmen hatten; die Sigmund-Albrecht-
Seric war Wcizsiicker's altbewährtem Mitarbeiter Kerler in Würzburg, den bei gewissen

Nebenarbeiten gelegentlich Dr. Haupt unterstützte, anrertraut und in so rüstigem Fort-

schrcitcn begriffen, daß man auch ihrm Abschluß binnen einigen Jahren erwartete.

Dem Unterzeichnetem, der durch seine rorangegangenen Arbeiten schon mit Stoß und

Editumsgrundsätzen vertraut war, wurde deshalb die Aufgabe zugewiesen, nachdem er

durch kurze Beschäftigung als Hilfsarbeiter bei den Ruprecht-Bänden vollends in das

Unternehmen eingeführt wäre, die Zeit Friedrichs III zu übernehmen. Für diese

Periode war bekannttich in ihn ersten Anfängen des Unternehmens schm Material ge-

sammelt, das freilich, nachdem später irst die Arbeitsmethode festgestellt war, nur teil-

weise als brauchbar gelten konnte; später waren einige Zeit Ebrard und Witte in

Streßburg für diese Zeit thätig gewesen, doch mit Beschränkung auf das Straßburger

Archiv; im übrigen hatten, von gelegentlichen Zugängen Abgesehen, diese späteren Partiten

des Werkes seit Jahren geruht. Nun sollte, während Ruprecht und Sigmund dem Ab-

schluß entgegen gingen, vom Unterzeichneten mit ungeteilter Kraft bei 1440 eingesetzt werden.

Eine, zweite Arbeitskraft sollte unter seiner Leitung in Frankfurt mitarbeiten. Als solche

wurde 1882 Dr. Itichard Froning, 1885 Dr. Rudolf Jung gewonnen. Die Durch-

führung dieses Arbeitsplanes wurde bald durchkreuzt, zunächst gleich im Herbst 1881 durch

die Berufung Weizsäckerfs nach Berlin und deren Konsequenzen. Der Unterzeichnete

mußte nun für den fünften urnl besonders den sechsten Band (Ruprecht, Band II u, III)

eintretvn uml neben Bernheim einen großen Teil der eigentlichen Bearbeitung, Schluß-

ndaktion, Drucklegung, Register etc. übernehmen. Frieilrich HI konnte nur nebenbei

gefördert Werden.

Als endlich diese Arbeiten ihrem Ende zugingen und wir Frankfurter Mitarbeiter

(Dr. Karl Schcllhaß und Dr. Otto Heuer waren dort im Jahre 1886 an die

Stelle von Froning uml Jung getreten) im besten Zuge waren, für die ersten Zeiten

Friedrichs III systematisch das Material zu ergänzen, trat eine neue Verschiebung

ein. Dr, Kerler in Würzburg, der viele. Jahre hindurch neben Weizsäcker die Zeit

Sigmumls selbslämlig bearbeitet hatte, legte, ermüdet durch die einförmige Editionsarbeit,

mit ilem Schluß des neunten Randes die Feder nieder und gab den Rest von Sig-

mund und die Zeit Albrechts an die Leitung des Unternehmens zur Fertigstellung

ab. Nun mußte der Unterzeichnete mit seinen Mitarbeitern Heuer und Schdlhqß, die sich

eben in die Zeit Iriedrichs III eingearbeitet halten, auf die Zeit Sigmumls übergehen. Das
war um so empfindlicher, als von ihnen umfassende archivalische Forschungen, besonders

in süddetdschen Archiven in den vorangegangenen Jahren absichtlich auf die Zeit

Friedrichs III beschränkt und alle Sigmundiana uml Albrcchtiana beiseite gelassen wor-

den waren. Ungünstig beeinflußt wurde iler Fortgang der Arbeiten in den Jahren 1886

bis 1889 auch iltulurch, daß der Unterzeichnete genötigt gewesen war, seinen Wohnsitz

von Frankfurt a. AL, wo in den Jahren 1882j86 die. Arbeiten für die Reichstagsakten

konzentriert teuren, nach Königsberg i. Pr. zu verlegen, während ScheUhaß uml Heuer

in Frankfurt blieben. Raki narh Weizsäcker's Tode schienen diese mißlichen Ver-

hältnisse beseitigt zu sein. Wir hatten den Übergang von Frieilrich zu Sigmutul voll-

zogen uml einen neuen geeigmten Arbeitsplatz in München gewonnen, wo seit An-

fang 1890 Dr. Scliellhaß mit dem Unterzeichneten zusammen arbeitete, während

Dr. Heuer i» Frankfurt noch dortige Archivalien weiter ausbeutele. Die Arbeiten

am zehnten und elften Bande hofften wir rasch fördern zu können, wenn auch der

Unterzeichnete mehr, als erwünscht war, durch die begonnene Herausgabe einer ZeU-

I*
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tv Torwort.

Schrift, die unerwartet große Ansprüche an seine Thiiligkeit steüte, rm den Editüms-

arbeiten abgehalten wurde.

Da griff eine neue Störung ein. Der oberste lAter des Unternehmens, Herr

v. Sybel, zugleich Vorstand der Münchener Historischen Kommission und Vorsitzender

der Kommission für das Preußische Historische Institut in Rom
,

veranlaßle im Herbst

1890 die Berufung des Unterzeichneten an das genannte Römische Institut. Den ihm

entgegen gehaltenen Bedenken glaubte er damit begegnen zu können, daß, wenn auch eine

vorübergehende Störung der Reichstagsakten eintreie, doch die Stellung in Rom unver-

gleichliche Gelegenheit gebe, durch gründliche Ausnutzung der dortigen Sammlungen das

dauernde. Interesse der Publilaition zu fördern. Das schien um sei mehr verlockend, als

gerade in jenem Jahre besonders reiche Mittel zur Verfügung standen. Für die Arbeiten

in Rom trat unter Aufsicht des Unterzeichneten Ihr. Josef Kaufmann ein, währeml

fast gleichzeitig zwei neue. Mitarbeiter
,

Dr. Gustav Beckmann und Ihr. Her-
mann Herre, der erstere sogleich ständig, der letztere zunächst provisorisch beschäftigt,

dem Dr. Schellhaß in München zugewiesen wurden. Vorübergehend war dort auch

Dr. Gust. Sommerfeldl aushilfsweise für uns tliätig gewesen. Die Arbeiten der drei

Münchener Mitarbeiter konnten in jener Zeit allerdings nicht auf die rasche Fertig-

stellung des nächsten Bandes konzentriert werden. Einmal wirkten natürlich die Abwesen-

heit des Unterzeichneten und die Römischen Arbeiten auf München zurück, zweitens aber

hafte es sich schon, als wir nach München übersiedelten, immer klarer herausgcstellt, daß

eine Ausdehnung unserer Vorarbeiten über die bisher innc gehaltenen Grenzen notwendig

sei, wovon weiter unten noch ausführlicher die Rede sein wird.

Als der Unterzeichnete nach zwei Jahren seine Römische Stellung anfgab und nach

München zurückkehrte, war dem Unternehmen von den bisherigen Mitarbeitern
,

die am
längsten eingrarheitete Kraft, die des Dr. Schellhaß, entzogeti worden. Er trar im

Herbst 1891 als Assistent an das Preußische Historische Institut in Rom berufen. Sein

Fortgehen von den Reichstagsakten war für ihn selbst ein schwerer Entschluß und für

das Unternehmen eine sehr empfindliche, Störung, da in seinen Händen damals die Be-

arbeitung der noch amstehemlen Sigmund-Bände ruhte und er sich der Hoffnung hingab,

bald zur Publikation des zehnten Bandes zu gelangen. Aber in Rom winkte, Iwsonders durch

die Verbindung mit der Preußischen ArehiiwencaUung , die Aussicht auf eine Lebens-

stellung. die die Reichstagsakten nicht bieten konnten. Es hat sich bei dieser Gelegenheit,

wie auch sonst bei dem starken Wechsel der Mitarbeiter, empfindlich der Vbelstand gellend

gemacht, daß die Thäiigkeit für ein derartiges Unternehmen fast immer nur als ein

Durchgangspostcn gelten kann. Inzwischen halte sich auch herausgcstellt, daß der Stoff

für Sigmund, den Kerler noch in einem Band glaubte bewältigen zu können
,
jedenfalls

zwei Bände füllen würde. Nach der Rückkehr des Unterzeichneten ton Rom trat eine vor-

läufige Verteilung dieses Stoffes auf die beulen inzwischen völlig eimjearljeileten Mitarbeiter

Dr. Reckmann und Dr. Herre ein. Die frühere Partie üherruihm Dr. Herre,
die spätere Dr. B eck mann zur Bearbeitung, und die Kommission genehmigte in der

Plenarversammlung Pfingsten 1893, daß der zehnte Band von dem Unterzeichneten ge-

meinsam mit Pr. Herre, der elfte von ihm gemeinsam mit Dr, Beckmann hcrattsge-

geben werde und dafl auf dem Titel beider Bände die zwei Kamen der Herausgeber neben-

einander genannt würden, rin Verfahren, das zwölf Jahre vorher, als Weizsäcker den

vierten Band gemeinsam mit Bernheim Iwrauszugcben wünschte, nicht die Billigung der

Kommission gefunden batte.

Koch ein letztes Mal änderten sich die Voraussetzungen, unter denen wir einen

raschen Abschluß der beiden Bände glaubten in Aussicht stellen zu können. Der Unter-

zeichnete hatte bei seiner Bückkehr aus Born geglaubt, nun neben der Iledaktion seiner

Zeitschrift die Ihiblikation der Reichstagsakten in Gemeinschaft mit den beiden genannten
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Vorwort V

Mitarbeitern kräftig fördern zu können. In der ersten Zeit hinderte die Verarbeitung

Römischer Materialien wul die Ordnung alles dessen, was unter ilem Römischen Aufent-

halt hatte leiden müssen, die Arbeiten an der Sehlußredaktion der nächsten ztcei Bände,

dann haben ganz andersartige Interessen den Unterzeichneten von der Arbeit fern gehalten,

ihn veranlaßt, nicht nur die Redaktion seiner Zeitschrift, die bis dahin den Reichstags-

akten Arbeits-Konkurrenz machte
, aufzugeben, sondern sich auch bei diesem Unternehmen

selbst auf die kontrollierende und beratende Thätigkeit zu beschränken, während die eigent-

liche verantwortliche Ilerausgeberarbeit so gut tvic (iusscltließlieh den beiden Mitarbeitern

zufiel. Die ungestörte Fortführung ist, soweit in solchen Dingen eine Sicherheit bestehen

kann, durch die Personen der beiden Mitarbeiter, die jetzt mit dem Unternehmen ver-

wachsen sind und die Aussicht auf relativ schnelle Publikation weiterer Hantle vor sich

halten, sicher gestellt.

Im Jahre 1894 erfolgte die genauere Abgrenzung zwischen den Arbeitsgebieten der

beiden Mitarbeiter. Dr. llerre fiel die Zeit des Romzug es und der Kaiserkrönung
zu, Dr. Reckmann der Rest der Regierung Sigmunds, 1433-1437. Die

Kommission genehmigte in ihrer Plenarversammlung vom Jahre 1895 auf den Antrag

des Unterzeichneten, daß entsprechend dem wirklichen ArbcitsverhäUnis Dr. Herre und

Dr. Reckmann allein auf dem Titel beider Bände als Herausgelter genannt werden

sollten.

Es war natürlich beabsichtigt, zunächst den zehnten Rand in unmittelbarem An-

schluß an den schon vorliegenden neunten Band erscheitum zu lassen, aber Dr. Herre fand

es, je mehr er sidt in den Stoff hineinarbeilete, um so notwendiger, immer weiter auszu-

greifeit und sieh auf die Vorgeschichte des Romzuges, die in den früheren Reichstags-

aktenbänden beiseite geblieben war, einzulassen, da ohne diese Vorgeschichte ein richtiges

Verständnis des Romzuges und der Politik König Sigmunds sowie der ganzen Italienischen

Beziehungen nicht zu gewinnen sei.

Da diese weitausgreifenden Untersuchungen den Herausgeber lange Zeit in Anspruch

nahmen, wurde Dr. Beckmann mit der Bearbeitung seiner späteren Partie früher

fertig, uml leir entschlossen uns, um doch nun endlich möglichst bald wusler mit einem

Band an die Öffentlichkeit zu treten, den elften Band vor dem zehnten in Druck zu

geben. Wir haben die Übelstände, die ein solches Verfahren mit sieh bringt, nicht über-

sehen, aber wir glauben, das llisiko durch das nahe Zusammenarbeiten der beiden Her-

ausgeber auf ein Minimum reduziert zu haben.

Als wir zum Druck des elften Bandes schritten, hegten wir schon die Besorgnis,

daß der Stoff der Jahre 1433!37 zu stark angewachsen sei, um in einem einzigen Bande

beicältigt werden zu können, und das hat sich dann beim Fortgang des Druckes bestätigt

;

wir haben ileshalb noch einmal teilen und die ilem Dr. Beckmann überwiesene Partie in

zwei Bände, den elften und zwölften zirlegen müssen. So umfassen die letzten sechs

Jahre von Sigmunds Regierungszeit, die. Kerler, als er 1887 die Arbeit abgab, in einem

einzigen starken Hantle zu bewältigen hoffte, nun also drei Bände, wenn wir uns nicht

etwa gar entschließen müssen, den zehnten Band, tun ihn nicht zu unförmig werden zu

lassen, in zwei Halbbänden herauszugeben.

* *
*

Der Stoff ist, irir man sicld, ganz ungeheuer angewachsen. In diesem Anwachsen
den Stoffen und nicht nur in den bisher berührten mehr fiersönliehen Schicksalen liegt

der zweite, und zwar der ndscbcidcndc Hauptgrund für die außerordentliche Verzögerung

hei Fortführung des Unternehmens. Dieses Anwachsen des Stoffes ist begründet durch

historische Verhältnisse. Romzug und Italienische Beziehungen, Konzil und

kirchenpolitisr.he Fragen treten mit dem zehnten Bande in den Kreis der Beichs-

tagsakten ein.
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Das erste ilieser beuten geschichtlichen Momente berührt in höherem Grade dm
zehnten als den vorliegenden elften Band, und es wird im Vorwort dort noch Gelegenheit

sein, sieh über unsere Grundsätze bei Austrahl und Verarbeitung des Stoffes näher aus-

zuspreclwn. Hier nur soviel: Daß der Krönungstag gleich einem Reichstag aufzunehmen

und die Vorbereitung der Krönung gleich einer Reiehslagsangebyenheit zu behandeln sei,

darüber konnte nach Weizsäcker's eigenem Vorwort zum ersten Band und nach dem

Präzedenzfall bei Ruprechts vereiteltem Romzug im fünften Hand kein Zweifel sein. Zu
der Ausdehnung des aufztmehmmden Materials habm icir uns nur mit großem Wider-

streben und nach immer erneuter Prüfung mtschlossen, treil eine, wie wir glaubm,

zwingende Notwendigkeit Vortag, wenn wir anders ein in sich zusammenhängendes und

verständliches Material darbieten wollen.

Die zweite große historische Frage, die mit dem zehnten Band in dm Bereich

unseres Edilionsuntemehmcns tritt, ist du Konz Hsfrage. Die, Entscheidung, wie wir

uns zu den Aktenmassen verhalten wollten, die. mit dem Konzil und der Kirchen-

frage Zusammenhängen, berührte nicht nur die Bände, dir wir jetzt in Bearbeitung halten,

sondern weiter hinaus die Fortführung unseres Unternehmens. Wir mußten uns deshalb

um so mehr scheuen, uns ohne dringende Not auf die Berücksichtigung der Konzilsange-

Icgenheiten einzulassen und fühlten wohl die Verantwortung, die wir mit jeder Über-

schreitung der unserem Unternehmen gesteckten natürlichen Grenzen gerade an diesem

Punkte auf uns nehmen wiirdm. Aber auf der andern Seite konnte die Entscheidung

auch nicht nur im Hinblick auf die zunächst in Bearbeitung befindlichen Bände gefällt

werden. Es fragte sich nicht, ob bei diesen und jenen Beichstagen und amleren Ver-

samndungen die Konzilsfrage zur Erörterung gekommen oder beiseite gelassen ist; wir

mußten vielmehr baiicksichtigm , daß in späterer Zeit die Konzilsfrage recht eigentlich

dm Hauptgegmstand ron Reietustiujsverhandhmgen im allerengsten Sinne bildet. Und
wenn auf den Tagen des vorliegenden Bawlcs Kaiser Sigmund wohl seint: Beschiverden

gegen das Konzil dm Bciehsstäudcn unterbreitet, aber nicht eigentlich die Konzilsfrage

im engeren Sinne, das Verhältnis der konziliarm zur päpstlichen Gewalt auf Beichs-

vcrsammlungen erörtert wird, so zwang uns doch der Zusammenhang mit den späterm

Vorgängen mal die Rücksicht darauf, daß für Kaiser mul Reich schon damals die Kon-

zilsfrage anfängt ron entscheidender Bedeutung zu werden, auf das Material der Kirchen-

fragc einzugehen, soweit die Stellung und die 'lhätigkeit Sigmunds als Kaiser und das

Verhältnis des Konzils zu der Gesamtheit des Reichs und seiner Stände in Frage kommt.

Auf' dieses Verhältnis hat tler Herausgeber der früheren Sigmuml-Bände, Kerler,

schon in einer Einleitung des siebenten Bandes fS. 255 f.) vorbereitet. Als er dort seine

Trennung der Beichstagsakten von Kmtstanzcr Konzilsakten begründete, wies er darauf

hin, daß die Sachlage zwanzig Jahre sjmter auf dem Baseler Konzil ganz anders war

und daß unsere Sammlung über die Beziehungen zwischen Reich mul Konzil reiche Auf-

schlüsse liringm werde. Wenn Kerler sich aurh iuwh nicht hatte entsehließm können,

seine eigenen Vorarbeiten für dm Abschluß Sigmumls auf die, KonziLsaklen auszudehnen,

so glauben wir doch prinzipiell ganz in Übereinstimmung mit semm Andeutungen im

siebenten Bande verfahren zu sein.

Wir siml darauf gefaßt, daß mancher Benutzer, ehe er diese Bände genauer kennen

lernt, dm Einwanil erhebt, die Aufgabe der Beichstagsakten sei es doch nicht , Kcmils-

akten zu geben. Wir sind aber auch der Überzeugung, daß jeder, der sich in das Material

versenkt, in der Hauptsache zu dcmselbm Ergebnis wie wir kommen muß, wie sehr er

auch anfangs einer Ausdehnung des Editiimsuntemehmcns widerstreben mag. Wem die

Begrenzung des Stoffes im Einzelnen anlangt, so wird man nidwlich dieses und jaus

auch eticas anders machen können; wir dürfen aber wohl sagen, daß wir versucht haben,

mit der größten Vorsicht nach allen in Betracht kommaulen Momenten die Entscheidung
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zu treffen. — Die Einleitungen zu den einzelnen Abteilungen gehen darüber nähere

Auskunft.

Die Ausdehnum) des historischen Inhalts unserer Sammlung hat eine gewaltige

Ausdehnung unserer Vorarbeiten zur notwendigen Folge gehabt und hat uns ge-

nötigt, für diese Bände in gewissem Sinne ganz ton rorne anzufangen. Es war eine

Gattung von Material heranzuziehen, die dem Unternehmen in seinen früheren Partieen

fast ganz fremd gewesen ist. — Für den Ho m z ug mußten die Italienischen Archive
eingehend durchforscht werden, weit wichtiger aber und umfassender waren die Vorarbeiten,

die durch Ausilehntmg unseres Unternehmens auf die Konzilsangelegenheit notwendig

imrden. An die Stelle der Archive treten hier die B ibliotheken und zwar nicht nur

die Bibliotheken eines bestimmten //indes, sondern sozusagen sämtliche europäische

Handschriflcnsammlunyen. Wir wurden damit auf ein Material geführt, das von

den früheren Vorarbeiten noch kaum berührt und zugleich sehr mühsam zusammen zu

bringen war. Während wir bei arcbiralischem Material fast immer an bestimmten Stellen,

dort, ico sich die Archieidien der beteiligten jiddischen Mächte erhalten haben, nach-

forschen müssen, also für jede einzelne Gruppe von Aktenstücken auf einen, wenn auch

manchmal recht ausgedehnten, doch ziemlich scharf begrenzten Kreis von Fundorten ange-

wiesen sind, ist bei dem ganzen Material, das mit der Kirchenangclegenheit zusammen-

hängt, eine solche Grenze überhaupt niclU zu ziehen, denn diese Stücke wurden durch die

aus aller W<H zusammengestrimtm Teilnehmer des Konzils in alle Welt hinaus verbreitet.

Sie sind zum großen Teil nicht Aktenstücke im eigentlichen Sinne, nicht Arehkalien, die

in dem Gewahrsam der Interessenten verbleiben, sondern sie sind oft sofort als literarische

Produlde behandelt und weithin verbreitet worden, weil die große Angelegenheit von

universaler Bedeutung war, oder auch weil sich ein publizistisches otlcr literarisches In-

teresse an sie heftete. Akten des Bastln• Konzils können sich so in einer jeden Bibliothek,

die überhaujd Handschriften des 15. Jahrhunderts verwahrt, vorfinden, und wenn auch

die gewöhnlichen Konzilssammlungcn ,
dir „Deereta Concilii Basiliensis “ u. s. w.. die

überall wiederkehren, für uns kein Di/eresse bieten utul der Forscher sehr bald diese für

ihn bedeutungslosen Handschriften erkennt, so siml wir doch niemals sicher, ob sich nicht

in den vielen Konzils -Kollektaneen anderer Art, mögen sie auch an einem noch so ent-

legenen Orte aufbewahrt sein, gerade die für uns wichtigsten Stücke befinden.

Es ist uncrullkh viel geschrieben worden zur Xeil des Baseler Konzils, utul die Über-

lieferung von Verhandlungen und Beden nimmt, in tlen späteren Jahren noch mehr als

in der Zeit, die uns jetzt beschäftigt, eine geradezu erschreckende Fülle an. Es will uns

scheinen, daß sich die Ausbreitung und AusiJchnung des Schreibwerkes in der ersten Hälfte

des 15. Jahrhunderts in einem ganz außerordentlichen Maßstabe vollzogen hat. Es wer-

den bohl Beden wörtlich niedergeschrieben, die mündlich vorzuiragett mehrere Tage erfor-

derlich traten . und in den Bänden Friedrichs III. werden uns einige dieser Monstra

noch Arbeit machen. Aba- nicht nur an tlen Akten der Konsilsfrage ist diese Entwicklung

zu beobachten, sondern muh in den Kanzleien. Wie die Vatikanische Riyistratur ent-

wächst, ist ganz außerordetdlich, utul .j hnliches beobachten wir auch in Deutse hen Arckiven.—
Briefe, wie sie dametls z. B. die leitende Steidt tles Schwäbischen Städtebundes regel-

mäßig an die einzelnen Städte verschickte , um sie über tlie Tetgcsorelnung der nächsten

Tagfahti zu unterrichten (Briefe, die uns im Kördlinger Archiv aufbewahrt sind), wären

ein halbes Jahrhundert vorher, zur Zeit des großen Schwäbisch-Bhetnischen Bundes, kaum

möglich gewesen.

Doch um auf das Konzil zurücktukommen, dessen Akten Dank dieser Schreibselig-

keil des Zeitalters eine so große Verbreitung gefunden haben, so bbibt auf der andern

Seite dock dir. 1hatsacht zu beachten, daß die massenhafte Verbreitung ebat immer nie-

der den Dekreten der offiziellen Sessionen u. s. w. zugute gekommen ist, während eine
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große Zahl der historisch interessantesten um! Stirn Verständnis der Entwicklung unent-

behrlichsten Stücke, und gerade die Sachen, die für unser Unternehmen, für Beziehungen

des Kaisers und des Tteichs zum Koncil und tum Pabst in Betracht kommen, oft nur

durch eine einzige Hamlsehrift tu unserer Kenntnis gelangt sintl. Gewisse Grenzen

waren unseren Vorarbeiten mir durch die materielle Unmöglichkeit gesetzt, weite

und kostspielige Brisen lediglich wegen der höchst zweifelhaften Hoffnung auf Ausbeute

an einigen Konzilsaktcn zu unternehmen, und ferner durch die Notwendigkeit, doch auch

einmal zum Abschluß zu kommen. In Deutschland und Italien sind wir allen hand-

schriftlichen Beständen nachgegangen . auf die irgend eine Spur in der Literatur uns

führen konnte, ln England haben wir uns im wesentlichen auf Oxford und London, in

Frankreich auf Paris und Dotiai beschränkt. Wir hoffen damit in der Hauptsache

tlas rechte Maß getroffen uml, wenn nicht ganz unerwariete Funde irgendwo gemacht

werden, die freilich Jeden Augenblick auftauchen können, keine große Nachlese mehr

übrig gelassen zu haben. Was bisher gedruckt war, haben wir, von geringfügigen Aus-

nahmen abgesehen, fast alles handschriftlich wieder aufgefunden. Im übrigen wird davon

im Vorwort zum zehnten Band noch näher zu handeln sein.

Die Vorarbeiten, die wir auf diesem Gebiete begannen, durften natürlich nicht

auf die allernächsten Bäntle beschränkt werden, sondern waren auf die ganze Kon-
zilszeit auszudehnen. Wenn wir auch die einzelnen Stücke am umfangreichen

Handschriften zunächst nur für die Sigmund- und Albrecht-Bände, manchmal auch noch

für die ersten Jahre Friedrichs genau verzeichneten, so mußte doch wenigstens summarisch

gleich notiert werden, was bis zum Ende des Konzils 144!) für uns Überhaupt in Be-

tracht kommt, so daß cs nicht mehr nötig ist, die betreffenden Sammlungen noch einmal

auf der Suche mich unbekannten Schätzen zu durchstöbern.

Man wird danach verstehen . weshalb in dem Foitcrscheinen des Unternehmens

gerade an dieser Stelle eine so große Pause cingetreten ist. Auf der amlern Seite ist es

klar, daß nun, nach Überwindung dieser Schwierigkeiten, die Bahn frei geworden ist für

ein rascheres Fortsvhrciten ; die Arbeiten, die uns so lange aufgehalten haben, sintl zum

großen Teil nicht nur dem Bande, den wir hier vorlegen, sondern einer Beihe von wei-

teren Bänden zugute gekommen. Wir werden den Druck tles cinstweib-u überschlagenen

zehnten Bandes wenige Monate, nachdem dieser elfte erschienen ist, beginnen können, und

die Fortsetzung , der zwölfte Baml, bewirbt sich konkurrierend mit dem zehnten um die

Drucklegung. Für Albreeht und die ersten Jahre Friedrichs ist das Material schtm in

einer der Vollständigkeit so nahen Fülle beisammen, daß wir weitere Bände sehr bald

auf den Abschluß der Sigmuiul-Sei'ic werden folgen lassen können.

II. I)I<‘ Bearbeitung des vorliegenden Bandes.

Die Bearbeitung des vorliegenden Bandes ist, wie sich aus dem Überblick über das

Schicksal des Unternehmens schon ergiebt, durch mehrere Hände gegangen. Ke.rler,

Quidde, Schcllhaß waren die Vorläufer I)r. Beckmann' s, der im Frühjahr 1891

bei tlem Unternehmen cingetreten ist, im Jahre 189ä den Band selbstäwlig übernommen

hat und jetzt als Herausgeber zeichnet.

Diese Angabe auf dem Titel des Bandes bringt aber nicht nur zum Ausdruck, daß

Hr. Beckmann als Herausgeber die wissenschaftliche und literarische Verantwortung

für die sc hl ießli che Gestaltung des Bandes zu tragen hat, sondern sie entspricht

auch dem thidsärhlichen Verhältnis in den Vorarbeiten, die für den Band geleistet

Wurden. Der größte Teil des Materials ist mit Benützung der allgemeinen Vorarbeiten

von dem Herausgeber selbst znsammengebraeht. Das gilt besonders auch für die Stücke,

die als selbstäiulige Nummern ttufgenommen sind. Zu ihnen lial Dr. Beckmann die
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grüßte Zahl der Abschriften, gegen 200, selbst geliefert. Daneben tritt in unterm Manu-
skript noch am meisten die Thätigkeit des früheren Herausgebers, Dr. Kerler, hervor,

icührend die des Dr. Schellhaß mehr dem lehnten Bande zugute gekommen ist. An
dritter Stelle steht der Anteil Dr. Herre's. Von den älteren und ältesten Mitarbeitern

sind bei den Abschriften noch immer vertreten: Erdmannsdörffcr, Kluckhohn, l’eter

uw I Schäffler, von der zweiten Getteralion der Mitarbeiter lleuer, Schellhaß,

Sommerfeldt und Quidde.

Der Anteil an den Abschriften, die in dem vorliegenden Bande als selbständige

Hummern aufgenommen sind, gabt natürlich nur ein einseitiges und zum Teil geradezu

unrichtiges Biht von dem Anteil an den Vorarbeiten. Dieser läßt sich aber noch viel

weniger im einzelnen auseinandi.rlegen. Was ein jeder von uns bei Durchforschung der

Archive und Bibliotheken, bei Durcharbeitung der Literatur, beim Fertigen unserer großen

Tiegesten-Sammlung und beim Kollationieren der abgedrtteklen Texte geleistet hat, ist in

der großen Masse unseres Materials untrennbar von den Beiträgen der übrigen aufge-

gangen und auch niemals nur einem bestimmten Bande zugute gekommen. Zur Regel

haben wir es uns bei unsern Arbeiten gemacht, daß, wenn irgend möglich, eine jede Ab-

schrift nicht von dem, der sie gefertigt hatte, sondern von einem amlern Mitarbeiter

kollationiert minie, ln dieser Beziehung ist bei dem vorliegenden Bande dem Heraus-

geber besonders die Mitwirkung Dr. Herre’s zustatten gekommen. TV«s die archiva-

lischen Vorarbeiten anlangt, so erinnern wir an die ausgedehnten Archivreisen, die in

früherer Zeit Dr. Heuer und der Unterzeichnete in Deutschland und Italien, sj»Uer

Dr. Schellhaß und der Unterzeichnete nach Italien unternommen haben, dann an lang

dauernde Wiener Studien . zuerst ron Dr. Schellhaß und dem Unterzeichneten, später

von Dr. Beckmann und Dr. Hcrre, endlich an eine große Archivreise, die im Jahre

1894 Dr. llerre und Dr. Beckmann nach Frankreich und Italien, Dr. Hcrre auch

nach England führte und im wesentlichen den Abschluß für die Vervollständigung unseres

handschriftlichen Materials bildete. Von Einzelheiten wäre nur noch su erwähnen, daß

die in der Anmerkung so reichlich benutzten Auszüge aus den Berichten der Gesandt-

schaften Simas von Dr. Schellhaß angefertigt sind.

Die Sienesischm Berichte, ebenso die beiden umfangreichen französischen Stücke

nr. 219 und 219 “ /»reihten teils sprachlich, teils sachlich einige Schwierigkeiten. tKir

haben uns ibibei der Unterstützung der Herren Zdekauer in Siena, Birson und Giell

in München zu erfreuen gehabt. Dr. Zdekauer hatte die Güte, zweifelhafte Stefan in

unseren Sienesischm Excerptm zu kollationieren, Herr Birson lieh uns seinen Bat für

die Behandlung der französischen Texte, mul Dr. Gietl war uns mit seiner Sachkenntnis

behilflich, um die juristischen Citate in der einen der beiden Burgumlischen Denkschriften

zu verifizieren, Herr Dr. Ilallcr, der an der Hand ron ltcichstagmkten-Brgesten seine

Studien über das Baseler Konzil in Rom begannen hatte, war so freundlich, dem Heraus-

geber die Aushängebogen seiner, unseren Rand so nahe berührenden Bublikation „Con-

cilium Basilieme“, Bd. II k. III, zur Verfügung zu stellen. In Florenz ist uns Herr

Dr. Davidsohn, in Venedig Herr Dr. Brosch, in Born unser früherer Mitarbeiter

Herr Dr. Schellhaß mit Auskünften an die Hand gegangen.

Es würde zu weit führen, auch die Archiv- und Bibliothcksverwatlungen

0<ler die an ihnen thütigm Fachgenossen einzeln aufzuführen, denen wir für Erleich-

terungen bei Benutzung für Auskünfte oder aiulerc Gefälligkeiten zu Dank verpflichtet

sind. TVVr haben nach allen Seiten zu danken und bitten den Benutzer, sich immer gegen-

wärtig zu halten, daß, wo wir eine archiralische oder bibliothekarische Sammlung edieren,

mehr oder minder mich immer deren Vorständen und Beamten ein gewisser Anteil an

der Ermöglichung der vorliegenden Bublikation zukommt. Wenn wir doch Einzelnes

erwähnen sollen, so wären vielleicht noch besomlcrs hervorzuheben die Wiener Uof-
Duliehl Ke!ch»tftgl*Akt*a XI. U

Digitized by Google



X Vorwort.

bi bliothek und die Pariser Nationalbibliothek, die uns mit immer gbticher Be-

reitwilligkeit eine große Anzahl Haiulsihriften nur Benutzung hier in München anver-

traut haben, und der Verwalter unserer alten Arbeitsstätte, des Frankfurter Stadtarchivs,

Dr. Jung, der auf sahireiche Anfragen immer wietlcr bereitwillig Auskunft erteilt hat.

Daß wir den Münchener Instituten, vor allem der Hof- und Staatsbibliothek

und dem Iteichsarch iv als ständige Benutzer
,
die mit immer neuen Anliegen die Ge-

duld der Beamten auf manche Probe stellten, zu Dank verpflichtet sind, versteht sich so

sehr von selbst, daß es kaum erwähnt zu werden braucht. Auch des Sekretariates der

Akademie der Wissenschaften, wo so lange Prof. Max Lossen als fürsorgender Freund

aller Kommissionsarbeitm
, als treuer Berater und Helfer in allen Föten gewaltet hat,

sei noch in herzlich dankbarer Gesinnung gedacht.

Fast die ganze Verarbeitung des Bohmaterials ist dem verantwortlichen

Herausgeber Dr. Beckmann zugefallen. Er hat für den Band alles das gethan, was

Weizsäcker im Vonvort zum ersten Bande (pag. hilf als Arbeit des Herausgebers näher

spezialisiert hat. Er trägt die Verantwortung für die Textgestaltung, für die Auswahl

lies Materials, für die Erläuterung m Anmerkungen und Einleilungen. Wissenschaft-

lich und literarisch genommen ist da- Band in allem Wesentlichen sein persönliches Werk.

Auch die Register, das chronologische und das alphabetische, sind von ihm bearbeitet worden.

Für die Behandlung der Texte und alles, teas sonst zu Editionsgrund-
sätten gehurt, teuren, wie nach dem oben Gesagten selbstverständlich ist, überall Weiz-
säcker’s Vorsehriftat maßgebend. Eine kleine Abweichung, die mancher Benutzer viel-

leicht unlieb vermerken wird, beruht auf einem Versehen. Die Daten der Stücke sollten,

wenn der Text sich auf mehrere Seiten erstrahl, immer oben am Ratule als Marginal-

noten wiederholt sein. Das war infolge eines Irrtums bei den ersten Stücken unterblieben,

mul als der Unterzeichnete darauf aufmerksam machte, war cs zu spät noch zu ändern.

Der Herausgeber wollte nun lieber den einmal gewachten kleinen Felder bestehen lassen

als den Band durch eine Ungleichmäßigkeit entstellen. Wir worden aber im zehnten und

zwölften Batate wieder zu den Vorschriften Weizsäcker’s zurückkehren. Eine eigenartige

BchamUung erforderten die in chronikalischer Form durch Johannes von Segovia über-

lieferten Kimzihcerhandlungen. Wir glauben dabei im Geiste der Weizsäcker'sehen

Publikationsmethode verfahren zu sein, indem wir aus dem crzähletuten Text möglichst

klar die darin überlieferten Aktenstücke, Reden u. s. w. herauszuarbeiten suchten. Für

die italienischen Texte, die in diesem Bande ziemlich häufig in ilen Anmerkungen, und

für die französischen, die in drei selbständigen Nummern und in Anmerkungen auf-

traten, fehlt es leider an festen Regeln. Wir haben uns in der französischen und

italienischen Litteratur vergebens nach solchen umgesehen. Der deutsche Herausgeber ist

da oft in der unangenehmen Luge, im Einzelfalb: seinem sprachlichen Taktgefühl folgen

zu müssen, während er der Sprache als Fremder gegenüber steht. Durch die sachkundige

Beihilfe, deren wir oben dankbar gedachten, ist dieser Übdstand, wie wir hoffen, auf einen

möglichst geringen Grad reduziert worden. Doch müssen wir uns der Inkonsequenz

schuldig bekennen, daß wir bei einem Teil der italienischen Stücke Accente gesetzt, bei

anderen sie fortgelassen haben. — Etwas abweichend von manchen früheren Bänden wird

tnan die Einleitungen behandelt finden. Es situ/ früher die Einleitungen tcohl be-

nutzt worden, um noch Material mitzuteilen, das sich in den Anmerkungen nicht unter-

bringen ließ, und dieser Brauch hatte in den letzten Ruprecht- Bänden etwas überhand

genommen, wie der Unterzeichnete nicht leugnen will, wesentlich durch seitw Schuld. Ah
junger Mitarbeiter vor die Aufgabe gestellt, die Schlußredaktion ganzer Abteilungen selb-

ständig zu besorgen, glaubte er die Ergebnisse fremder Vorarbeiten möglichst respektieren

zu müssen, um/ Weizsäcker wiederum konnte sich auch nicht enlschlifßen, das vorhandene

Manuskript rücksichtslos zu kassieren. Dieses Bestreben, nichts unter den Tisch fallen zu

Digitized by Google



Vorwort XI

lassen , was nun einmal gesammelt war und sich irgend noch verwerten ließ, hat einen

Teil der Einleitungen sclneer lesbar gemacht. Der Unterzeichnete hat das nach VoBen-

dung jener Bände stets als Mißstand empfunden. In Übereinstimmung damit hat sieh

der Herausgeber des vorliegenden Bandes wieder streng darauf beschränkt, die Einleitungen

nur eur Einführung in den Stoff] zu einer ('Ersieht über das Gebotene, zu Hinweisen auf

wichtige Beziehungen und Ergebnisse und zu gewissen umfassenden Untersuchungen
,

die

in den Noten nicht am richtigen Platze sein würden, zu benutzen. So soll es auch

künftig gehalten wirdcn. Wir sind damit eigentlich nur zur alten guten Tradition aus

Wcizsäcker's irsten Bänden, die auch Kerler »wie gehalten hat, zurückgekehrt. Mit dem

Bedürfnis, ilas zur Überlastung früherer Einleitungen führte, haben wir uns im Notfälle,

wie es der Herausgeber dieses Bandes gethan hat, durch Anmerkungen zu den Ein-

leitungen abzufinden.

Der Unterzeichnete, dem die Leitung des Unternehmens anvertraut ist, hat das

vom Herausgeber abgeschlossene Manuskript vor der Drucklegung einer Durchsicht unter-

zogen und dabei an manchen Stellen noch auf die Gestaltung des Bandes einwirken

können. Einen etwas tiefer gehenden Einfltiß hat er dabei aber nur, begünstigt durch

eine Zeit unfreiwilliger Muße, auf die Landfriedenssachen des Baseler Tages, daneben

noch etwa auf die Erläuterung der Finanzsachen (der Jwbm-Krönungssteuer und des

Hussilcnsteuer-Projektes) sowie auch auf Behandlung einiger Venet ionischer Stücke

und die Beurteilung der kaiserlichen Reformartikel von 1435 genommen.

Die Korrektur des Bandes ist mm Herausgeber in Gemeinschaft mit Dr. Herre
uml dem Unterzeichneten besorgt worden in der Weise

,
tlaß Korrektur mit Manuskript

von jedem Bogen ziceimal gelesen ist, bei den ersten Bogen meist von Dr. Beckmann und

dem Unterzeichneten, bei ilcr ganzen Hauptmasse des Bandes von Dr. Beckmann uml

ron Dr. Herre, während der Unterzeichnete sieh auf eine Durchsicht der Korrekturbögen

ohne Manuskript und auf die Entscheidung der auftauchenden Zweifel beschränkte.

Der Druck des Bandes hat sich atßerordenttich lange, über 2‘j, Jahre hinaus-

gezogen. Es war eine alte Regel unseres Unternehmens, an der Weizsäcker unverbrüchlich

festhielt, den Druck eines Bandes erst zu beginnen, wenn das ganze Manuskript bis zur

letzten Anmerkung abgeschlossen war und gleich als Ganzes vom ersten bis zum letzten

Blatt an die Druckerei cingcliefert werden konnte. In dir Ungeduld, endlich mit dem

Druck zu beginnen und zur PMikation zu gelangen, haben wir dieses Mal geglaubt, ton

dieser Regel abweichen zu sollen. Als wir den ersten Hauptabschnitt im Frühjahr ltifMi

druckfertig ablicfertcn, glaubten wir. daß die Fertigstellung des weiteren Manuskriptes

mit dem Fortgang des Druckes werde Schritt halten können. Doch ist das leider nicht

möglich gctccsen. Zeitweilig mußte der Heraustjeher, zeitweilig der Unterzeichnete um
Ausstand bitten, und es griff auch noch eine Störung unangenehm ein, die aus einem

Konflikt zwischen dem Unterzeichn!ton und der Historischen Kommission mfstaml. Die

Streitfrage wurde im Jahre 1837 provisorisch und erst in diesem Jahre, soweit es sich

um die Sigmutul-Bämle handelt, durch einen Beschluß der Kommission definitiv geregelt.

Haben diese Störungen der Drucklegung riel Not bereitet, so sind wir um so mehr dir

Verlagsbuchhandlung von Friedrich Andreas Perthes und ihrer Offizin zu Dank

virpflichtet, die trotz dieser I iderbrechungm die Geduld nicht verloren und den schwierigen

Druck in ausgezeichneter Weise durchgeführt hat, so daß wir jetzt einen Band rorlcgen

kihmen, iler in seinem Äußeren ihr rechte Brwter seiner Vorgänger ist.

III. Quellen uml Material des Hundes.

Wie sich schon aus dm Mitteilungen über di« Geschichte des Unternehmens und

die Bearbeitung des vorliegenden Bandes ergabt, ist zu tb-m Qudlenmaterial , das den

n*
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früheren Bänden zugrunde lag, mit den Konzilsaktcn eine neue eigenartige Stoffmasse

getreten, und es hat sich damit zugleich in dem Charakter der Quellen, die H'ir heranzu-

ziehen hatten, eine nicht unerhebliche Verschiebung vollzogen, indem das Element der m
Bibliotheken aufbewahrten Handschriften weit stärker als bisher neben unserem llaupt-

material, den Archivalien, in Betracht kommt. Im Vorwort zum zehnten Bande soll eine

kritische Darstellung der Überlieferung der Konzilsaklen und der Drucke, beruhend auf

Untersuchungen Dr. Herre's, gegeben werden. Es wäre das eine passende tlclegenheit, zu-

gleich einen Gesamt- Überblick über unser Quellenmaterial und über den Bestand der Deutschen

Archive an „ Beichstagsakten ", Korrespondenzen, Brieflichem, Rechnungen, zu versuchen.

Weizsäcker hat schon im Vorwort zum zweiten Band genauere Nachrichten über die be-

nutzten städtischen Rtehmtngsbücher für das Vorwort des dritten Bandes in Aussicht gestellt

und diese Arbeit im Vorwort des dritten Bandes nur bis auf weiteres zurüekgestclU ; er

hat auch daran gedacht, später einmal einen solchen Überblick ülur das gesamte Material,

insbesondere die eigentlichen „ Beichstagsakten “ zu geben. Beide Aufgaben sind nicht

weiter verfolgt worden, weil der Zustand unserer Vorarbeiten ohne besondere ergänzende

Forschungen die Ausführung nicht gestattete. Nur im Vorwort zum vierten Bande finden

sich eingehendere Mitteilungen ülur einen Teil der Quellen, auch über dir Stadtrechnungen,

doch mit Beschränkung auf Rujnrccht» Regierungszeit. Jetzt, wo die Arbeiten für Wtnzcl,

Ruprecht, Sigmund erledigt, die archivalischen und bibliothekarischen Forschungen für einen

großen Teil der Regierung Friedrichs III. gleichfalls in allem Wesentlichen abgeschlossen

sind, wäre wohl der Zeitpunkt gekommen, um die lange zurückges/cIUe Aufgabe ohne be-

sondere Schwierigkeilen lösen zu können. Ob man aber auf diese Lösung in Verbindung

mit der Übersieht über die Konzilsquellen im Vorwort zum zehnten Bande rechnen darf,

läßt sieh heute nicht mit Bestimmtheit sagen. Jedenfalls müssen wir uns hier auf einige

I)iUm über die besonderen Quellen und Materialien des vorliegenden Bandes beschränken.

Der Band schließt mit nr. 318 ab. In Wirklichkeit sind es mehr Stücke. Wir

haben teils absichtlich, um einen nahen Zusammenhang auszudrücken, leih iler Not ge-

horchend, da das Manuskript schon numeriert toar, 9 Stücke mit a und b eingereiht

(nrr. 55“. 118". 135“. 163“. 315“. 319“. 351“. 364“. 364“). Ferner haben wir unter

9 Nummern im ganzen 31 nahe zusammengehörende Stücke verschiedener Provenienz ver-

einigt, manchmal äußerlich geschieden (nrr. 47

“

br *. 51“ ht
. 168 I u. II), manchmal auch

ohne besondere Bezeichnung ,
etwa die lateinische und deutsche Fassung, Entwurf und

Ausfertigung, zwei Ausfertigungen oder sonst zwei Redaktionen nebaiciiumder (nrr. 3.

146. 330. 364“. 367. 316). In einigen anderen Stücken, wo wir mit a und b

oder I und II allteilen, ist das nur geschehen, um die Disposition besser hervortreten zu

lassen. Statt 318 sind cs also 339 Stücke. Für die folgenden statistischen Angaben,

die auf der gemeinsamen Arbeit ton uns drei Mitarbeitern beruhen, haben wir aber die

sechs bloßen doppelten Deduktionen (nr. 3 etc.), die die Zahl der ungedruckten Stücke

noch vermehren würden, nicht mitgrzählt, sodaß unsere Provenienz - Statistik auf 333

Nummern gelangt.

Die Deutschen Archive behaupten in unserem Bande, stärker als im zehnten, trotz

Italienischer Beziehungen und internationaler Kirchenfrage bei weitem den Vorrang, und

unter ihnen haben wieder wie in den früheren Bänden die städtischen Archive den

bei weitem größten Teil des Materials gestellt. Wir zählen unter den soeben erwähnten

333 Nummern als Stücke städtischer Provenienz alkin 143, vtm denen 103 bisher ganz

unbekannt, 13 andere wohl schm irgendwie bekannt, aber doch im Wortlaut ungalruckt

waren, während nur 38 dieser aus städtischen Archiven stammenden Stücke schon ge-

druckt Vorlagen. An erster Stille unter den Deutschen städtischen Archiven stehen das

Nördlinger mit seinen hier zum erstenmal recht ausgebetdeien Schätzen, das Frank-
furter, aus dem wir trotz Janssen's „ Bcichskorresixmdenz“ nach eine stattliche Zahl unbe-
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kannler Gesanelischaftsberichtc beibringen lahmen, und das Straßburger mit wertvollen

Briefen und Akten. Die Nürnberger Überlieferung, so nichtig sie ist, kommt erst an

zweiter Stelle und ist auch sehen von anderer Seite stärker benutzt uon/en.

Die übrigen Deutschen Archive treten gegen die städtische Überlieferung zurück. —
Ausschließlich aus ihm ka iserlichcn Archiv haben icir 8 Nummern genommen,

meist aus den Reichsregistraturbüchern (nur ein Stück nr. H1G aus einem Original),

darunter 4 bisher unbekannte und H ungedruckte. Für 8 weitere Stücke warnt die

Reichsregistraturbücher an zweiter Stelle als ergänzende Quellen neben sonstiger archi-

valischer Überlieferung zu benutzen.

Die Deutschen fürstlichen Archive, und zwar unter ihnen am stärksten be-

ledigt das Bäuerische, das in dieser Zeit anfängt Original - Korresimuhnsen zu bieten,

haben 31 Nummern beigesteuert, darunter 14 noch unbekannt, 16 ungedruckt. Dabei ist

das Deutscherdens-Archiv mitgezählt.

jlios den Archiven der Grafen und Herren kommen allein die Archivalicn des

Reichskämmerers Konrad von Weinsberg, die schon in den lelzteti beiden Sigmund-Bänden

ihre Rolle spielten, jetzt im Hohenlohe'sehen Hausarchiv zu Öhringen, stärker in Bäracht.

Sie haben 13 Nummern beigestevert, von denen G unbekannt, andere 4 ungedruckt teuren.

Nehmen wir dazu noch 2 Stücke, die gleichmäßig durch fürstliche und stäiltischc

Archive üljcrlicfert sind, so haben wir im ganzen 196 Nummern aus der Über-

lieferung Deutscher Archive, von ihnen 127 unbekannt, 25 wenn auch schon be-

kannt doch noch ungedruckt, 34 gedruckt. Wir rechnen dabei als Deutsche Archive

natürlich nicht nur die. des jetzigen Deutschen Reichs, sondern die des Deutschen Sprach-

gebiets oder, was praktisch tn diesem Falle keinen Unterschied macht, die des Deutschen

Reichs im Sinne der Zeit, aus der unsere Akten stammen.

Aus auswärtigen Archiven haben wir 51 Stücke, oder, wenn wir eines mit-

rechnen, das zugleich durch das Wiener Archiv überliefert ist, 52. Fon ihnen stammt

die große Mehrzahl, nämlich 47 resp. 48, aus Italienischen Archiven. Die Kategorie

der Italienischen Archive steht nach den städtischen Deutschen Archiven in den Rubriken

unserer Funekirte an zweiter Stelle. Den größten Anteil hat das Veuetianisclw Staats-

archiv geliefert. Neben ihm ist das Vatikanische Archiv am meisten vertreten. — Aus
dem zerstreuten Konzilsarchiv stammen 3 Originale (nrr. 17. 224. 294), von denen

wir 2 bei den städtischen Deutschen Archiven
,

1 bei den auswärtigen Bibliotheken mit-

gczählt haben.

Für die Archive insgesamt kommen wir auf 247 Nummern, von denen 159

unbekannt. 42 ungedruckt, 47 gedruckt waren.

Die bibliothekarische Überlieferung ist nur dien ein Drittel so stark.

Wir zählen im ganzen 7 9 Nummern, die lediglich durch Handschriften Deutscher

und auswärtiger Bibliotheken überliefert sind. Für 14 andere Stücke kommen

Handschriften, und zwar meist in Italienischen, einige in Französischen Bibliotheken,

neben arehivalischen Quellen in Betracht. Es handelt sich dabei besonders um einige

Stücke der Vatikanischen Register. Zählen wir diese 14 Nummern, für die Bibliothcks-

handschriften nur sekuiulär von Bedeutung sind, zu jenen 78 hinzu, so haben wir 92

gegenüber den 248 der verschiedenen Archive.

Unter den Bibliotheken behaupten, umgekehrt wie bei den Archiven, die aus-

wärtigen, und zwar an erster Stelle die Italienischen, bei weitem den Vorrang

vor den Deutschen Sammlungen. Es sind uns 36 resp. (wenn wir die auch archivalisch

überlieferten Stücke mitzählen) 48 Nummern in auswärtigen Bibliotheken erhalten, nur

6 resp. 7 in Deutschen. Dazu kommen noch 37, die sotvohl in Deutschen wie auswärtigen

Bibliotheken uulbewahrt sind. Zu ihnen stellen die Stücke aus den Segovia-Handschriften

mit 30 das Uauptkontingent. Diese 30, dem Segovia entnommenen Stücke, sind ja sämt-
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lieh, wenn auch recht unbequem, gedruckt; aber auch im übrigen stellt sieh das Ver-

hältnis des ungedrurklen oder noch ganz unbekannten zu dem gedruckten Material bei

dm Bibliotheken nicht so günstig wie bei den Archiven. Die großen Sammlungen von

Martine und Mansi, aus denen wir manches wiederholen müssen, haben viele Konzils-

akten ans Licht geltracht. Von den 6 resp. 7 Stücken der Deutschen Bibliotheken sind

allerdings 4 resfi. 5 noch unbekannt gewesen, und nur 3 geilruckt. Bei den anderen dagegen,

die in auswärtigen <stcr zugleich in auswärtigen und Deutschen Bibliotheken überliefert

siml, tählm wir (abgesehen von den Scgovia-Stückm) unter 43 resp. 55 Nummern nur 13

unbekannte, 3 resp. 0 ungedruckte, und 36 resp. 36, die schon in ihrem vollen Wortlaut

gedruckt Vortagen. Es sind tdlerdings rum Teil besonders umfangreiche und wichtige

Stücke, die wir aus Bibliotheks-Handschriften neu beibringen.

Nur für 7 Nummern haben wir keine handschriftlichen Quellen auffinden

können. Von ihnen sind drei (iuv. 157. 158. 162) laliglich kleine chronikalisch über-

lieferte Ausgabenotizen, um die wir uns nicht sonderlich zu bemühen brauchen; in einem

Stück, nr. 47 b
,

hamlelt es sich nwr um einen Hinweis, den wir des Zusammenhanges

wegen eingestellt haben ; die drei letzten Stücke dagegen sind wichtige Schreiben aus dem Ge-

biete der Konzilsfrage : nr. 41 ein Schreiben des Konzils an die Kurfürsten, nrr. 325 u. 227

zwei Sehrcibm Kaiser Sigmunds an das Konzil. Zu dicsm 3 Nummern, für die wir

trotz aller Bemühungen überhaupt keine handschriftliche Vorlage haben auffinden können,

treten allerdings noch innige hinzu, dir zwar bei uns nach archivalischcr Quelle erscheinen,

die aber aus einer andern von uns nicht totaler aufgefundenen Vorlage später gedruckt

waren. Kon dem kaiserlichen Ausschreibett nr. 275 fehlt uns das bei Lünig gedruckte,

an Erfurt gericldetc, mn dem kaiserlichen Schreiben nr. 287, das durch Dgnter's Chronik

überlicfetle, nach Lüttich gesandte Exemplar.

Ziehen wir die Summe aus diesen statistischen Angaben, so sind unter den oben

erwähnten 333 Nummern im ganzen 176 bisher ganz unbekannt, 44 nur
teilweise durch Encähnung, Hegest oder teilweisen Druck bekannt gewesen, während

113 schon vollständig gedruckt Vorlagen, ein aurh im Vergleich zu früheren Bän-

den recht günstiges Verhältnis.

Wenn wir unser Material nach den verschiedenen Gattungen der Schrift-

stücke zu ordnen versuchen und dafür eine zweite Statistik aufstellen, so finden irir

20 Urkunden, 180 Briefe, 111 Akten im engeren Sinne und 22 Rechnungen.
Wie man sieht, übcnciegt also auch dieses Mal, wie in allen unseren Bänden, bei weitem

die Kategorie der Korrespondenzen, aber in erheblicher Zahl folgen doch die Akten, zu denen

wir mit Fug und Recht aurh noch einen Teil der Rechnungen zählen dürfen. Unter

diesen beiden für uns wichtigsten Gattungen von Schriftstücken ist der Prozentsatz der

noch unbekannten Stücke fast ganz gleich; aber unter dm Briefen haben wir daneben

eine größere Zahl von bisher nur teilweise bekannten Stücken, während die Zahl der

vollständig gedruckten unter den Akten etwas größer ist, sehr erklärlicherweise
,
da von

Briefen sehr viel häufiger um! leichter Regelten gegeben werden, während Aktenstücke

unserer Zeit, trenn überhaupt /nibliziert
,

meist im vollen Wortlaut zum Abdruck ge-

langt situl.

Unter den 180 Briefen sind 92, also gut 50 Prozent noch ganz unbekannt,

28 nur im Regest oder teilweise gedruckt, 60 schon gedruckt. Unter den 111 Akten-
stücken finden wir 62, also ebenfalls mehr als die Hälfte bisher ganz unbekannte,

5 bisher teilweise, 44 schon rollständig gedruckte Nummern . Unter den 20 Urkunden
waren bisher 8 ganz unbekannt, 7 teilweise, 6 vollständig publiziert. Bei den 22 Rech-
nungen stellt sich der lbrazentsatz des Ungedruckten am günstigsten. Wir zählen 14

bisher ganz unbekannte
,
4 zum Teil, 4 vollständig publizierte Nummern, ln Summa
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crIutUen wir unter den 333 Nummern wieder 176 unbekannte, 44 teilweise, 113 vollständig

gedruckte.

Biirachten wir die einzelnen Kategorieen genauer, so setzen sich die 20 Urkun-
den zusammen aus 4 Verträgen und Bündnissen (nrr. 140. 216. 216 * u. 316), 9 Vollmachten,

2 Zahlungsbefehlen resp. Quittungen (nrr. 162. 172), 1 Geleits- und 1 Begnadigungs-

urkunde (nrr. 294 u. 212), 1 Verpfändung (nr. 268), 1 Protest- und 1 Kriegserklärung

(nrr. 226 u. 266).

Unter den Briefen, zu denen hier auch die Patente gerechnet sind, zählen wir

60 kaiserliche Schreiben, darunter 21 bisher unbekannte und 9 nur teilweise }wbli-

xiertr.. Es befinden sich unter diesen 60 Nummern 7 Ausschreiben und Einladungen

(nrr. 87. 163. 193. 194. 240. 269. 276), 2 Beglaubigungsschreiben für Gesandte (nrr. 18

u. 34), 10 Briefe, die zugleich als Beglaubigungsschreiben dienen (nrr. 2. 10. 16. 19. 35.

54. 79. 80. 169. 190) und 31 andere Stücke. Neben diesen 60 kaiserlichen Schreiben

stehen 10 päpstliche, 23 kurfürstliche und fürstliche Briefe (darunter 4 Kol-

lektivschreiben, nrr. 39. 125. 126. 136) und 77 Nummern städtischer Korres/emdenzen,

worunter sich 14 AusscJireiben von Städtetagen, 27 städtische Gesandtscha/hberichtc be-

finden, etuliich noch 20 Schreiben verschiedener Absender, darunter 16 aus kirchlichen

Kreisen, von Kardinalen, vom Konzil, von Konzilsgesandten u. s. w. (nrr. 6. 7. 9. 23.

38. 40. 41. 49. 65. 55“. 182. 230. 249. 278. 280. 281), und 4 von Männern in kaiser-

lichen und königlichen Diensten (nrr. 4. 11. 290. 291).

Ordnen wir diese Briefe noch unter einem andern Gesichtspunkt, so fiiulcn wir

unter ihnen 21 Ausschreiben zu Versammlungen (7 kaiserliche und 14 städtische)

und im ganzen 34 Gesandtschaftsberichte, unter ihnm wie erwähnt 27 städtische

und 4 von Konzilsgesandlen. — Unter den städtischen Gesandtschaflsherickten bietet unser

Band eine Parität, auf die wir auch un ilieser Stelle aufmerksam machen wollen, näm-

lich 2 Vetwlionische Gesandtseluiflsberichte ,
soweit uns bekannt, die frühesten erhaltenen

Vorläufer der für das 16. Jahrhundert so berühmt gewordenen Quellen-Serie. Nur dem

zufälligen Umstunde, daß diese Berichte von Venedig an die Kurie mitgeteilt wurden,

verdanken wir ihre Erhaltung. Ein merkwürdiges Stück von ähnlichem lUterarischen

Interesse ist auch der unbekannte Originalbrief des Enea Silvio, den wir aus den lon-

doner Sammlungen unter nr. 55“ beibringen.

Bei den Aktenstücken sind die verschiedenem Unterarten nicht immer scharf zu

unterscheiden. Nach einer Aufstellung, die wir versucht haben, wären zu zählen erstens

9 Abschiede, darunter 1 Rr.ichsahschud (nr. 146) und 8 städtische Abschiede, zweitens

mindestens 8 Protokolle oder protokoll-ähnliche Aufzeichnungen (Protokolle im strengsten

Sinne nrr. 75 u. 307, protokollähnliche Stücke n/r. 51'. 117. 248 u. desgl. aus Stgovia

nrr. 76. 77. 141). Zu dm Protokollen kann man auch noch manche Stücke aus

Segovia rechnen «tut die Aufzeichnungen aus den Venetianischen Butsverhandlungen, die wir

je nach ihrem Inhalt eds Instruktionen, Briefe oder Entwürfe gezählt haben. — Zu den Ab-

schieden und Protokollen kommen drittens 24 resp. 25 Gesandtschaftsinstruktionen

(21 resp. 22 noch unbekannt, 2 ungedruckt und 1 gedruckt), darunter 1 kaiserliche

(nr. 3), 22 städtische, zu denen die eben erwähnten Venetianischen Instruktionen einen

großen Teil liefern, und zwei von uns unter nr. 168 vereinigte, und als eine nr. gezählte

Instruktionen Konrads o. Weinsberg ; viertens 24 Propositionen und ähnliche Stücke,

darunter II kaiserliche (nrr. 24. 25. 47 *. 47*. 143. 178. 263. 264. 264. 264". 264'’),

freilich meistens schon gedruckt, 5 fürstliche (nrr. 120. 122. 205. 219. 219"), darunter 3

noch ganz unbekannt und 1 ungedruckt, 7 städtische (nrr. 113. 118. 118". 121. 266.

267. 268), darunter 6 unbekannt, und endlich noch 1 Ratschlag vom Ausschiß der

Germanisdwn Nation im Baseler Konzil (nr. 144). — Wir zählen dann weiter fünftens

32 Stücke, die mit solchen Propositionen aufs engste Zusammenhängen,
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darunter 21, die sich auf kaiserliche Ihropositionen beziehen, ruimlüJi 1 Aufzeichnungen

über Verhandlungen und Antworten (nrr. 83. 2fifi. 308. 318, alle bisher unbekannt), 1 Hede

eines kaiserlichen Gesandten (nr. 85) und 33 Aufzeichnungen, die Segovia über solche

Pro/msitiimen und daran sich anschließende Verhandlungen gemacht hat. Fon Stücken, die

mit anderen Propositionen Zusammenhängen, verzeichnen teir noch 3 Aufzeichnungen

Segorias über derartige Vorschläge (nrr. 112 u. 189) und 1 Ilede eines Venetianischen

Gesandten (nr. 17 c
).— Dazu kommen sechstens noch 9 Entwürfe, die bei Verhandlungen

vorgelegt wurden, fast sämtlich bisher unbekannt. Nur ein einziger, dir kaiserliche Ent-

wurf nr. 57 ist schon gedruckt. Außer ihm haben wir tu/ch 2 kaiserliche Entwürfe

(nrr. 119 u. 301), einen zugleich fürstlichen und städtischen (nr. 309), 4 städtische

(nrr. 187. 302. 303. 311) und einni konziliaren (nr. 48). — Der siebentens übrig

I,teilende kleine liest von 5 Varia, die wir in keiner dieser Gattungen recht unter-

bringen konnten und die auch z. T. nicht recht eigentlich zu den Akten gehören mögen,

sind die nrr. !7'‘ (schon oben pag. XIV lin. 14 erwähnt), 200 u. 283 (Aufzeichnungen

des Nönttinger Stadlschreibers in seinem Kopüdbuch), 255 (eine Verordnung des Rigens-

burger Hates) und nr. 298 (ein Adnsscnccrzcichnis).

Unter dem Material trat Rechnungen stehen die Ausrüge aus städtischen

Hechnungsbüchent, Ausgabenotizen, Schenkungen u. s. w. voran. Es sind 19 Stücke dieser

Rubrik zum Abdruck gelangt, darunter 13 noch ganz unbekannte , 3 teilweise, 3 voll-

ständig gedruckte, diese letzteren nur chronikalisch überliefert. — Zu diesen städtischen

Rechnungen kommen noch die 3 großen Judensteuer -Verzeichnisse, eines un-

bekannt, eines nur durch Erwähnung bekannt, eines vollständig galruckt, die wir alle 3

auch zu den Akten rechnen können

Eine Remcrkung drängt sich beim Überblicken unserer Quellen urnl des von ihnen

dargebotenen Mahrials noch auf: wie viel nämlich dmh auch in dieser Zeit verloren -

gegangen ist. Dr. Beckmann hat in den Anmerkungen auf ilie uns angehenden, in anderen

Stücken erwähnten, aber nicht aufgefundenen Schriftstücke hingewiesen. Es sei an dieser

Stelle nur beispielsweise hervorgehoben, daß wir ein Schriftstück wie das zweite Ein-

ladungsschreiben zum Baseler Reichstag vom 8. Dezember 1433 nur aus einer Erwähnung

in der Korrespondenz kennen . aber kein einziges Exemplar, weder im Original noch in

Abschrift, besitzen, obschon ein derartiges Stück an eine iproße Anzahl nm Adressaten

gegangen ist und also die Wahrscheinlichkeit der Erhaltung eine verhältnismäßig sehr

große war. Die Lückenhaftigkeit der Überlieferung zeigt sich auch in einer

anderen Erscheinung : bei so vielen anfänglich mit Eifer Utricbencn Verhandlungen ver-

mögen wir nicht anzugeben, was weiter daraus geworden ist. Es liegt das manchmal

daran, daß sic thatsächlich im Sande verliefen. Waren weitere Verhamllungen aussichts-

los, so wurde die Korrespondenz wohl stillschweigend abgebrochen, so daß ein äußerlicher

Abschluß fehlt und man meinen möchte, cs müßten die Schriftstücke über die angekündigten

weiteren Verhandlungen verloren sein, während doch vielleicht ein weiteres Material iiber-

haujit niemals vorhanden war. So sieht es z. B. wohl mit dem Tage, den Sigmund wegen

des llussitcnanschlages auf den 14 März 1434 mich Buscl angesetzt hatte (s. nrr. 147.

148) und mit den Verhandlungen zwischen Ritterschaft utul Schwäbischem Städtebund im

Herbst 1434 (s. nr. 243 art. 7). Es gibt daneben aber auch Falb’, in denen aUcr

Wahrscheinlichkeit nach diese sang- und klanglosen Ausgange nur auf das Konto unserer

lückenhaften Überlieferung zu setzen sind. So z. B. ganz offenbar bei den Verhandlungen

über die Schwäbische Landfriedensfrage im Frühjahr 1434 (s. pag. 181, 14-17) und bei

der Korrespondenz über ein Darlehen für Donauwörth (s. pag. 448, 31 f.), vielhicht auch

bei den Verhandlungen der Schwäbischen Städte über Hilfe für Pilsen (s. nr. 138).

Wir haben oben die Überzeugung ausgesprochen
,
daß neues Material in großem

Maßstabe wohl nur noch durch besondere Glücksfumte herbeizusehaffen sei. Das schließt
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aber nalürlich nicht aus, daß eine Nachlese im einzelnen an verschiedenen Punkten

zu ertcartcti ist. So ist, als wir den Band schon abgeschlossen und sogar die „Zu-

sätze und Verbesserungen “ schon gedruckt hatten, noch das zweite Original des Vertrages

zwischen Sigmund und der Republik Venedig durch Dr. Jleire im Venetianischen Staats-

archiv aufgefunden worden. Es liegt dort unter den „Atti Diplomat ici restituiti dal govemo

austriaco nel 1868“, die sich bisher unserer Beachtung entzogen hatten.

IV. Der Inhalt des Hundes und einige neue Ergebnisse.

Unser Band wird eröffnet und geschlossen durch zwei Hauptabteilungen, die sich

nicht in das Schema von Reichstagen und andern Versammlungen haben einfügen lassen:

die Entwicklung der Kirehmfrage ron Sigmunds Kaiserkrönung bis zum Reichstag zu

Basel und die Bündnisvcrhatullungm zwischen Kaiser Sigmund utul Veiuxlig bis zum

Abschluß des Bündnisses int Jahre 1435. Warum wir hier von dem sonst festgehaltenen

äußeren Schema altgewichen sind und diese sich dem Schema nicht fügenden Materiedien

aufgenommen haben
, hat Dr. Beckmann in den Einleitungen, wie ich glaube, überzeugend

bcgri'mdei Zwischen diesen beiden irregulären Hauptabteilungen stehen der Baseler Reichs-

tag vom November 1433 bis Mai 1434 mit einem umfangreichm Aktenmaterial dann

der Ulmer Reichstag von Mai bis August 1434, der kaiserliche Tag zu Regensburg.

August bis Oktober 1434 und die drei kaiserlichen Tage zu Frankfurt, nämlich die Ge-

sandten-Konferenz im Dezember 1434, der Reichstag vom Mai 1435 und der nicht zu-

stande gekommene Reichstag vom Juni desselben Jahres.

Zu der Kirchenfrage bieten wir verhältnismäßig am wenigsten absolut neues

Material. Die Gründe ergeben sieh aus den oben gegebenen statistischen Mitteilungen. Die

alten Konziliensammlungen und Martene’s und Durand’s Sammelwerk, die gemeinsam in

MansPs „ Cottedio
u nuslaufen, und Segoviu's im Erscheinen begriffene Konzilschronik haben

die Hauptmasse des Stoffes schon ans Licht gebracht. In allerletzter Zeit hat uns Haller s

„Concilium Basilicnseu noch eitlen Teil des Materials vorteeggenommen. Deshalb zählen

wir in den Abteilungen, die zu der Kirchenfrage gehören, unter 94. Nummern 56 schon

gedruckte und 19 teilweise gedruckte, neben nur 23 bisher ganz unbekannten Stücken, während

das Verhältnis im Bande sonst, wie wir saheti, viel günstiger ist. Gleichwohl dürfen wir

behaupten, daß in dm Verlauf der kirchenpolitischen Verhandlungen erst durch unstre

Publikation volle Klarheit kommt und daß das wichtigste Material, auch das bereits ge-

druckte, jetzt erst wirklich aufgeschlossen ist. Es handelt sich in erster Linie um die

große Konzilschnmik des Johannes von Scgouia
,
deren Abdruck in den Monumenta con-

ciliortim saeculi XV ein wahrhaft abschreckendes Beispiel dafür ist, was bei einer höchst

sorgsamen und getreuen, aber eiten nur mechanisch-treuen, Wiedergabe der Handschrift mit

Vernachlässigung der meisten Regeln moderner I/Htionstechnik oder überhaupt verständiger

Editionsgrundsätzc herauskommen kann.

Was aus dem reichen Material des Segovia in den Bereich unserer Reichstagsalden

fällt , ist
,

so dürfen wir wohl behaupten, erst jetzt ganz genießbar, ja benutzbar ge-

worden. Die Stücke , die bei Mansi stehm, könnm wir fast alle nach handschriftlichen

Vorlagen und in einem vielfach berichtigten Abdruck bieten. Die von Martene benutzte

Handschrift ist es gelungen wieder aufzufinden, währetul der Kodex
,
der dm allen Kon-

ziliensammlungm zugrunde lag, allerdings, wie es scheint, unrcttlwr verloren ist, und für

die betreffenden Stücke andere Handschriften aufgesuchl werden mußten. Zu dem vielen,

was durch Segtwia und die alten Sammlungen bekannt war, ist aber immerhin noch ein

beachtenswertes neues Material hinzu gekommen. Die Venetianischen Senatsregister sind,

auch wo wir die daraus entnommenen Stücke nicht zur Kirchenfrage eingereiht haben,

Denisehe Reich« tags - A k ten XI. IU
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fast an/ Schrill und Tritt für das Verständnis der Konzilsangehgenheiten zu vergleichen.

Die Abdrücke aus der schon von Kluckhohn benutzten Bayerischen Korrespondenz bieten

noch manches .Veite. Tm übrigen sei nur noch aufmerksam gemacht auf Sigmunds Ge-

sandtschnf/sinslruktioH ttr. 3, auf seine dem Baseler Archiv entnommenen Schreiben nrr. 10.

17. 29, auf seine h/khst interessanten Briefe nrr. 62 u. 63, auf die schon erwähnten Ve-

netianischen Gesandtschaftsberichte nrr. 43 u. 43 und den an Kardinal Orsini gerich-

teten Bericht nr. 55 (diese fünf Stücke alb: aus Florenz), auf Fnea Silrio's merkwürdiges

Schreiben nr. 55“, auf den Entwurf nr. 48, Straßburgtr Gesandtschaftsberichte nrr. 93

n. 97 und den großen Bericht des Bischofs ron Lübeck über die Regensburger Verhand-

lungen, nr. 249.

Den Hauptwert aber dürfen wir bei Vergleichung mit dem bisherigen Stand der

Forschung auf den Charakter unserer Edition legen. Es ist hier jetzt alles, was sich auf

das Verhältnis des Reiches zum Konzil bezieht, übersichtlich zusammcngestelU
,
entscheidende

Stücke, die bisher zum Teil förmlich in dem Wust der Überlieferung versteckt waren, sind

aus der Masse der übrigen herausgehoben. Damit getvinrd man ein nicht nur klareres,

sondern oft ganz neues Bild von den Vorgängen. Was im einzelnen nach dieser Richtung

hin geleistet ist, ergiebt sich aus den Einleitungen des Herausgebers zu den einzelnen Tagen.

Hier mögen nur noch ein paar allgemeine und zusammenfassemle Bemerkungen folgen.

ln unser» Akten tritt die Bedeutung der vermittelnden Thätigkeit Kaiser Sig-

munds viel klarer als bisher hervor; sie ist jetzt besser als früher gegen kritische Zieeifel

gesichert. Man wird, glauben wir, von Sigmunds Bomzug, seiner Haltung zu Papst und

Konzil überhaupt eine günstigere Meinung gewinnen, als sie bisher in unserer Historiographie

hcrrscheml war. Es sei beispielsweise darauf aufmerksam gemacht, wie der Herausgeber

dieses Bandes in der Einleitung zur ersten Hauptabteilung die Rückkehr Sigmunds aus

Italien verfolgt hat und das Ergebnis der von ihm gesammelten Daten wohl mit Recht

in Gegensatz zu der letzten deutschen Darstellung dieser Vorgänge stellt.

Für die prinzipielle Bedeutung des Gegensatzes zwischen Papist uiul Konzil, zwischen

der konziliaren und der pa/silen Idee scheint Sigmund allerdings kein rechtes Verständ-

nis gehabt zu haben. Es macht den Eindruck, als habe er geglaubt, bei beiderseitigem

gutem Willen würden sich die streitenden kirchlichen Mächte ja leicht vertragen können.

Er suchte den ehrlichen Makler zwischen ihnen zu machen, wurde unwillig über die

Schwierigkeiten, die ihm dabei aufstießen und sah in ihnen, wenn er auch bei ihrer Über-

windung viele Geduld bewies, doch im wesentlichen wohl theologische und juristische Spitz-

findigkeiten oder Rechthabereien. Er hat während seines Italienischen Zuges lange Zeit

mit großer Zähigkeit die Sache des Konzils vertreten, während er doch den Papst zur

Erlangung der Kaiserkrone brauchte. Dabei kam es ihm aber nicht auf die vorherr-

schende Stellung der Konzilien in der Kirche, soiulern auf die Förderung dir bestimmten

Aufgaben dieses Baseler Konzils, die Reformation der Kirche und die Glaubensfragen,

insbesondere auch auf die Einigung mit den Uussitcn an.

Sigmunds Herz hing an der dem Baseler Konzil zugewiesenen Aufgabe, die in

Konstanz fallengelassenc Kirchenreformation durchzuführen. Daß er einst in Konstanz

das Schisma beseitigt hatte, war vielleicht die stolzeste Erinnerung seines piolitischcn

Lebens. Wat damals begonnen war, wollte er in Basel vollendet haben. Das war ein

Ziel, wenn man will, seines piersöidiehen Ehrgeizes, aber mit der Frage der Kirchenreform

hingen jetzt auch die wichtigsten Interessen seines Erbkönigreiches Böhmen zusammen.

Er durfte nicht hoffen, Herr des Landes zu werden, ohne daß über die Glauhensfrage

eine Verständigung mit den Hussilen erfolgt war, und Prag mochte ihm wohl die (ömmunion
sub ulraquc specie weit sein. Die Türkengefahr, die sein Königreich Ungarn bedrohte,

legte ihm zugleich den Wert einer Einigung mit der Griechischen Kirche nahe. Ideale

und praktische Motive vereinigten sich so, um aus Sigmund einen eifrigen Freund der
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Kirchenreform und der Qlaubcnseinigung zu machen. Aber darum vrar er noch

nicht der Freund der konziliarcn Ideen, so weit sie die Machtstellung des Papstes

angriffen. Schon die Interessengemeinschaß aller monarchischen Gewalten führte, ihn un-

willkürlich bei gewissen Konflikten an die Seite des bedrohten obersten Inhabers der

KirchengewaU.

Die auf dem Konzil vorherrschende Richtung und das ganze Treiben, das sich dort

entwickelt hatte, waren ihm wenig sympathisch. Schon veröffentlicht ist der Vorschlag,

den er sjiäter, im Dezember 1434, erst nach seiner Abreise ron Basel dem Konzil machen

ließ: wenigstens für gewisse Angelegenheiten, anstatt der Verhandlungen in den Depu-
tationen eine solche nach Nationen einzuführen (nr. 254). Aber aus den Vcnetianischen

Ratsbeschlüssen , die wir erst veröffentlichen erfährt man, daß dieser Gedanke weiter

zurückreicht. Schon auf der Reise von Rom nach Basel hatte sieh Sigmund abfällig

über die Geschäftsordnung des Konzils geäußert: sie weiche in manchen Punkten ron der

des Konstanzer und jedes anderen früheren Konzils ab; es sei auf die Kationen nicht

die gebührende Rücksicht genommen und cs seien auch Personen jeder Art Mitglieder

geworden (nr. 71, art. 3). Bei den Venetianem fanden diese Äußerungen freudige Auf-

nahme. Sie wurden ilubei nicht etwa nur t’o« praktischen Erwägungen geleitet, wie sie

Sigmund in seiner s/iälercn Denkschrift geltend macht {der Rücksicht auf die Verschie-

denartigkeit nationaler Verhältnisse), somlem sie faßten die Frage prinzipieller auf. Die

Zusammensetzung des Konzils war ihnen zu demokratisch, verstattete ‘hm niederen Klerus,

ja allerhand hergelaufenem Volk, wie sie meinten, einen zu großen Einfluß. Man wird

kaum fehl gehen, wenn man annimmt, daß auch Sigmund Motive solcher Art nicht fremd

waren, als er den Gedanken hinwarf, die Kationen an Stelle der Deputationen zu setzen.

Die Verhandlungen nach Nationen waren besser dazu geeignet, den Willen der geist-

lichen und weltlichen Autoritäten zur Geltung zu bringen. Der Gegensatz des Autoritäts-

gegen das Majoritätsjninzip ließ Sigmund an dem Geist der Baseler Versammlung An-

stoß nehmen und ihr die Geschäftsordnung des Konstanzer Konzils mit der Verhandlung

nach Nationen als Muster empfehlen.

Sigmunds Stellung gegenüber den beitlen streitenden kirchlichen Mächten verschiebt

sieh im Laufe des Jahres 1433 nicht unerheblich. Es kann das ztuüichst sehr merk-

würdig erscheinen; denn Sigmund hatte damals nicht nur als gekeimter Kaiser größere

Unabhängigkeit gegen den Pa]ist gewonnen, sondern er war auch noch zweifach ron ihm

verletzt worden. Der Papst hatte Mitte Februar seine Anerkennung des Basehr Konzils

durch Rücksichtnahme auf das Eingreifen, nicht des Kaisers, sondern der Kurfürsten

motiviert und diesen (den Kurfürsten) auch den Schutz des Konzils übertragen, doch

offenbar eine Kränkung Sigmunds, zu der dieser aber gute Miene zu machen verstand.

Als dann des Papstes Zugeständnisse rom Konzil für durchaus ungenügend erachtet

wurden und Sigmund nach seiner Kaiserkrönung den Vermittler machte, war er von der

Kurie getäuscht worden. Das Spiel, das mit den beiden Ausfertigungen der Bullen

„Dudum sacrum generale“ getrieben wurde, ist erst durch unsere Publikation klar ge-

stellt worden (s, Dr. Beckmanns Emleitung p. 15). Auch dieses Spiel hat den Kaiser

nicht zu einseitiger Parteinahme für das Konzil getrieben, vielmehr sehen wir ihn in

dieser Zeit eher als einen Vertreter der päpstlichen Auffassung auflreten, wahrem! er

früher gegenüber dem Papste die Sache des Konzils geführt hatte. Man darf bei Be-

urteilung dieser Haltung allerdings die rein politischen Einflüsse nicht außer acht lassen,

war Sigmund damals schon ganz in das Venetianischc Fahrwasser geraten. Auch daß

das Konzil noch weiter die weltliche llerrschaß des Papsles angreifen ließ, wobei die Mai-

ländischen Condottieri als Konzilsfeldherren außraten, mußte Sigmund auf die andere

Seite treiben. Er hatte früher wohl selbst dem Sanzio Garila eine solche Bolle zuerteilt,

aber das waren andere Zeiten gewesen: der Herzog Alliierter des Kaisers, das Konzil

IU*
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in seiner Existent durch den Papst bedroht. Man darf auch nicht vergessen
, ilaf} sehr

bald die Klagen des Kaisers über die Übergriffe des Konzils in weltliche Angelegenheiten be-

ginnen. Gleichwohl dürfte in Sigmunds kirchen/tolitischer Haltung trotz wechselnder Nebenein-

ftiisse eine gewisse Grundrichtung tu verfolgen sein. Zuerst hatte der Papst dem Konzil die

Anerkennung verweigert uiul damit die Sache der Kirchenreform gefährdet. Sigmund

stand also auf Seite des Konzils. Jetzt hatte der Papst das Konzil anerkannt, wenn

auch unter Modalitäten, an denen die Baseler Väler Anstoß nahmen. Die Thalsuche

der Anerkennung erschien Sigmund so sehr die Hauptsache, daß er wohl noch einen

Teil der Forderuitgen des Konzils heim Papst unterstützte, aber doch geneigt war, in dir

scharfen Betonung dieser Forderungen Übergriffe zu sehen, zumal in der Drohung, den

Papst zu suspendieren und eventuell abzusetzen oder die Ilecbtmiißigkeit seiner Wahl in

Untersuchung zu ziehen (wodurch, nebenbei bemerkt, auch die Bcchtmäßigkeit der Kaiser-

krönung in Frage gestellt werden konnte). Darum neigte Sigmund nun mehr zur Sache

des Papstes. Er hält, wie uns scheinen will, in allen Verhandlungen an dem Gedanken

fest, einen mittleren Weg finden zu wollen und beiden Teilen eine Schmälerung berechtigter

Ansprüche, wie er sie verstand, Oller demütigende Bedingungen zu ersparen. — Man wird

an der Hand unserer Akten mit Interesse seine Virmit/Ierrolle in Basel selbst verfolgen.

Manches ist gcratle hier, trotz des Überwiegens der Scgovia-Stiicke vollständig neu.

Seibald dann, wesentlich durch Sigmunds Vermittlung, wirklich die Einigung zwischen

Papst und Konzil erfolgt ist, beginnen die Konflikte des Kaisers mit dem Konzil eine

ernste Gestalt anzunehmen. Das Konzil, das in seinem Kampf mit dem Papst trium-

phiert hatte, griff' in seinem hochgespannten MachtgefiilU immer starker in die weltlichen

Angelegenheiten über. Unser Material giebt ein deutlicheres Bild davon, wir diese

Spannung entsteht, durch immer neue Beibungen verstärkt und alsbahl auch vom

Kaiser auf das Beich übertragen wird. Die Krage des Verhältnisses von Staat uiul

Kirche kommt auf die Tagesordnung der Reichstage, Iran die Akten der verschiedenen

in diesem Bande vereinigten Tuge davon zu erzählen wissen, ist meistens neu, wenn

auch die. Dürftigkeit des Materials unserer Wißbegierde nicht genügt.

Bei den Konflikten zwischen dem Kaiser und dem Konzil handelt es sich immer

wieder um die Fragen der geistlichen und weltlichen Gerichtsbarkeit. Die

beiden Gewalten konkurrierten miteinander in der gewöhnlichen Zivil- und Kriminal-

Justiz; das Konzil griff aber auch — was empfimlliclier war — in Angelegenheiten des

öffentlichen Ilcchtes über, in Fragen, die das Jteiehsverfassungsrecht berührten. Die

wichtigste von ihnen, in der Sigmunds kaiserliches Beeid und die Justizhoheit des Reiches

am empfindlichsten verletzt wurden, ist der Sächsische Kurstreit, der auf diese Heise in

unserem Band wieder auftaucht. In dieser Frage trägt Sigmund gegenüber dem Konzil

einen leidlichen Erfolg davon. Seine eigene Haltung gegenüber den streitenden Parteien,

denen er noch einen Rechtslag setzte (s. nr. 252), zeigt allerdings eine gewisse Schwäche;

gegenüber dem Konzil aber wahrte er seine und des Reiches Autorität, und das Konzil

hielt es doch für klug, den Rückzug anzutreten. Die allgemeinen Klagen aber über Über-

griffe der Baseler Väter blieben besteben. — Wie die Reichsständc sich zu diesen Dingen

verhielten, war bisher so gut wie unbekannt. Unser Barn! bietet auch dafür interessantes

Material, von dem bei den Frankfurter Tugen noch die Rede sein wird.

Die auswärtigen Bestehungen, die in unserem Bande eine Rolle spielen, hängen

mit der Kirchenfrage an verschiedenen Punkten nahe zusammen. Für Sigmunds Stellung

zu Papst und Konzil sind seine wechselnden Beziehungen zu den beiden oberitulie-

nisehrn Vormächten, zum Herzog von Mailand einerseits, zu Venedig anderer-

seits von sehr erheblicher Bedeutung, und auch sein Vorgehen in der Burgundischen
Frage wird durch Vorgänge auf dem Konzil mit bestimmt.
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Für die Italien fachen Beziehungen, insbesondere Sigmunds Verband-
hingen mit Venedig, bietet unser Band ein völlig neues Material aus den Senats

-

registern des Venetionischen Staatsarchivs, die den Benutzern der Reichstagsakten vom

vierten Band her, wo sie für Ruprechts Italienische Unternehmung so bedeutsam teuren,

bekannt sind.

Sigmund war nach Il/dien gezogen als Verbündeter des Herzogs von Mailand, und

er kehrte zurück als dessen Gegner, eifrigst bestrebt, ein Bündnis mit den Vcnetianern

zustande zu bringen. Sigmund und der Herzog batten sich gegenseitig ineinander ge-

täuscht. Der Herzog erwartete vom König, er werde mit einem starken Heere erscheinen
,

das ihm bei seinen Plänen zustatten kommen sollte. Der König hatte umgekehrt gemeint,

der Herzog würde ihm den Weg nach Rom bahnen. Ats beide, sich betrogen satten, schlug

die Freundschaft in Feindschaft um; und die natürliche Rückwirkung war, daß Sigmund

und Venedig sieh einander näherten. Am 4 Juni 1433 kam durch Vermittlung des Papstes

ein fünfjähriger Waffenstillstand zwischen ihnen zum Abschluß. Das war offensichtlich

ein Provisorium, und seltr bald begannen Verhandlungen über die Befestigung dieses Ver-

hältnisses, die im August 1435 zum Abschluß eines gegen Mailand gerietdeten Offenst v-

biindnisses führten. Eine Wandlung, die doppelt merkwürdig erscheint , wenn man sich

dessen erinnert, daß etwa zwei Jahrzehnte vorher die Venetianer einen Giftmischer ge-

dungen hatten, der sich anheischig wachte, König Sigmund aus dem Wege zu schaffen.

Damals hatten die Herren des Venetianischen Senates kalt rechnend überlegt, daß mit

diesem Giftmord ein gutes Geschäft zu machen sei, wenn man gegen die allerdings sehr

hohe Summe, die als Belohnung bezahlt werden sollte, die kolossalen Kosten in Rechnung

stelle, die dem Staate jährlich durch Rüstungen erwüchset!
,

solange dieser König Sig-

mund am Leiten sei. Jetzt versicherte man immer wieder, wie treu ergeben man gegen

seine kaiserliche Majestät gesinnt sei und schloß mit dem Luxemburger, dessen Ermordung

nicht gelungen war, ein Bündnis gegen den Visconti, dessen Vater von den Florentinern

beschuldigt war, einem andern Deutschen König, Ruprecht von der Pfalz, durch Gift nach

dem Leben getrachtet zu hohen. Die Italienische Politik der Zeit war der anderer Na-

tionen in Bezug auf Weite des Horizontes und auf Weite der Gewissen überlegen.

In die Bündnisverhandlungcn spielet! die verschiedensten Fragen hinein, zunächst

die der Kirchenpolitik, an der die Venetianer durch ihren Landsmann auf dem päpst-

lichm Throne noch ganz besonders interessiert waren, ferner die politischen Fragen, die

mit der Vergebung von Reichsrechten in Italien zusammenhingen, nebenbei auch die Han-

delsinteressen, die freilich zu anderer Zeit , als Sigmuml eines Handelssperre gegen

Venedig versuchte, viel stärker hervorgetreten sind, und endlich auch, nicht zu ver-

gessen, die Venetianisch- Ungarischen Beziehungen , wobei wir einerseits die territorialen

Interessenkonflikte der beiden Mächte an der Dalmatinischen Küste, andererseits die

Interessengemeinschaft gegenüber den Türken und Sigmunds Kreuzzug-Ideen im Auge be-

halten müssen.

Die Akten im vorliegenden Bande führen uns bis zum Abschluß des Bümlnisses,

und man kann in Urnen die Entstehungsgeschichtc des Vertrages in seinen einzelnen

Artikeln genau verfolgen. Das Vcnetianisehe Register bietet im vollen Wortlaut einen

kaiserlichm Entwurf und nicht weniger als drei Vcnetianisehe Gegenentwürfe, dazu In-

struktionen u. s. w., aus denen sich der Inhalt der zwei verlorenen kaiserlichen Ent-

würfe so ziemlich rekonstruieren läßt. Das nachträglich aufgefundene Original der

kaiserlichen Ausfertigung des Bündnisses (siehe oben p. X VII) haben wir nicht mehr

kollationieren könnm, doch ist eine sachliche Abweichung vom gedrucktm Text so gut wie

ausgeschlossen.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, die Geschichte dieser Verhandlungen zu schreiben,

aber wir dürfen vielleicht versuchen, die Benutzung und Verwertung unseres Materials
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dadurch vorzubereiten, daß wir die Hauptfragen, um die sich die Verhandlungen drehen,

herauszuheben suchen.

Es ist sehr interessant tu beobachten, wie sich die einzelnen Fragen verschieden.

Streitpunkte, die zuerst den grüßten Stein des Anstoßes bilden, scheiden aus, untl aus an-

deren Fragen, die schon erledigt scheinen, enmehsen neue Schwierigkeiten.

Zuerst handelt es sich vor altem darum, wie die Verhandlungen über Verlängerung

des zwischen Venedig und Sigmund geschlossenen fünfjährigen Waffenstillstandes
oder Friedens verbunden werden sollet» mit den Verhandlungen über ein gegen dm Herzog

von Mailand gerichtetes Offensivbündnis. Die Vcnetiancr wünschen wohl einen

dauernden Frieden oder, wenn (las nicht sein kann, einen langen Waffenstillstand abzu-

schließen; sic sind auch bereit, dafür sehr große finanzielle Opfer zu bringen; bis zu

GO 000 Dukaten wollet» sie eventuell geben. Sie widerstreben aber der von Sigmund ge-

wünschten Allianz, während Sigmund umgekehrt am liebsten zunächst über das Hiindnis

verhandeln möchte. Man einigt sieh dahin, beide Fragen gleichzeitig vorzunehmen, und

seil dem Sommer 1404 ist die Art, wie beide zu kombinieren seien, entschieden. Es wird

nicht mehr erwögeti, ob ewiger, fünfjähriger oder zehnjähriger Friede; sondern einer der

feststehenden Punkte, an dem nicht mehr gerüttelt wird, ist: daß das Bündnis auf zehn

Jahre gelten soll mul daß der Waffenstillstand für Zeit dieses Bündnisses und ein Jahr

darüber hinaus verlängert wird. Dafür taucht gegen das Ende der Verhandlungen eine

andere Streitfrage auf in der sich wiederum aussprichl, daß Venedig mehr die Friedens-

verlängerung, Sigmund mehr das Bündnis erstrebt. Sigmund verlangt, daß die Friedens-

Verlängerung erst mit Ausbruch des Krieges gegen Mailand in Kraß treten solle, während

die Vmclianer sic mit Abschluß des Vertrages als gültig Iwtrachtet habet» wollen. Fach

langem Sträuben giebt Venedig schließlich mich.

Bei dem Frieden resp. Waffenstillstand handelt es sich für die Venetianer beson-

ders darum, den Besitz ihrer Eroberungen, die sie an Iteichsgul in der Lombardei
und in Eriaul, an Ungarischen Besitzungen aber in Dalmatien gemacht hatten,

rechtlich sicher zu stellen. Durch feierliche Verbriefung sollte der Besitzstand aner-

kannt werden.

Die. Frage einer solchen Bestätigung für die Dalmatinischen Eroberungen
scheidet später aus den Verhandlungen vollständig aus; sic wird seit dem Sommer 1434

überhaupt nicht mehr berührt, augenscheinlich weil Sigmund dazu die Zustimmung der

Ungarischen Barone brauchte. Immerhin garantierte (worauf der Herausgeber Dr. Beck-

mann aufmerksam macht) die Verlängerung des Waffenstillstandes den Venetianern für

diese Zeit den Fortbestand des ihnen günstigen „Status quo“ auch in Dalmatien.

Cher das Iteichsgul, das die Veneiiancr inne hatten und verschrieben haben

wollten, behauptete Sigmund selbständig verfügen zu können. Die Behauptung ist

staatsrechtlich wohl sehr angreifbar, denn die Kurfürsten behaujdcten, daß ihre Zustim-

mung zur neuen Vergebung von heimgefallenen Iteichslehen erforderlich sei; und wenn

wir uns dessen erinnern, daß unter den Gründen für die Absetzung König Wenzels die

unberechtigte Hingabe von Reiehsgut, speziell die Entfremdung des Herzogtums Mailand

vom Reich eine Rolle gespielt hatte, daß Sigmund selbst vor seiner Wahl gelobt hatte,

erledigtes Beichsguf, insbesondere aber das Ixwd Mailand wieder nns Reich zu bringen

und daß die in Frage stehenden Besitzungen von den Venctianern meist durch Waffen-

gewalt, zum Teil vom Herzog von Mailand, gewonnen waren, so wird des Kaisers Be-

hauptung um so befremdlicher. — Doch da• Erfolg gab ihm Recht. Er ist in (Irr vor-

liegenden Frage, soviel wir sehen, auf keinen Widerstand gestoßen und hat ungestraft

von jeder Befragung der Reichsslände , speziell der Kurfürsten absehen können. — Die

einzige, nicht unerhebliche Schwierigkeit bei der Verfügung über die im Vcnctionischen

Besitz befindlichen Reichslehen entstand durch die Beziehungen Sigmunds zu seinem Rat
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Brunoro della Scala, dem Erben der früheren Herren von Verona und Vicenza.

Ihm wünschte Sigmund wieder eine Territorial-Herrschaft zu verschaffen. I)ic Venetiancr

wollten das unter keinen Umständen zugeben, waren aber bereit, dem Scala lebenslänglich

eine Pension auszuzahlen. Von anfänglich 500 Dukaten gingen sie in ihrem Angebot

bis auf 2000 Dukaten in die Höhe; ja noch mehr
, auch seinen Erben wollten sie eine,

wenn auch bescheidenere Pension aussitzen. Aber Landbesitz unter keinen Umständen!

Sie wünschten im Gegenteil die förmliche Anerkennung ihres Besitzes auch für die

früheren Länder des Scala zu haben . Daraus ergab sich eine der letzten Schwierigkeiten

vor Abschluß des Vertrages. Schließlich gestanden die Vemtianer zu, daß von der all-

gemeinen Bestätigung Verona und Vicenza vorläufig ausgenommen wurden. Für das

Reichsgut, das sie in Besitz hatten, wollten sie einen Treueid leisten und eine

Rekogn itionsgebühr zahlen. Den Treueid verlangte Sigmund zeitweilig ganz allge-

mein. Die Venetiancr lehnten das natürlich ab, und Sigmund mußte die Forderung

fallen lassen. Die Bekognitionsgebühr gehörte auch zu den letzten Streitpunkten. Die

Venetiancr hatten gemeint, nur eine unbedeutende jährliche Gabe darzubringen, die wirk-

lich den Charakter einer bbßen ReJcognitionsgebühr gehabt hätte, etwa einen Falken, einen

Renner, oder dergleichen. Sigmund aber verlangte etwas Substanzielleres, und schließ-

lich tcurde ein jährliches Geschenk im Wert von 1000 Dukaten vereinbart.

Das sind einige der in den Verhandlungen bestrittenen Punkte, die mit der Ver-

längerung des fünfjährigen Friedens und mit der dauernden Ordnung des Verhält-

nisses Venedigs zu Sigmund tusammenhingen. Die Venetianer hätten sich, wie bemerkt,

anfänglich am liebsten darauf beschränkt und hatten gegen das von Sigmund erstrebte

O/fensiv-Bündnis schwere Bedenken. Die klugen Herren suchten deshalb die Verhand-

lungen hinauszuziehen, ohne doch den Faden völlig abreißen zu lassen.

Ihr Hauptmotiv gegen das Bündnis ist die Rücksicht auf den Papst, ihren

Landsmann. Solange dessen Stellung nicht gesichert ist, solange ihm Suspension und Ab-

setzung drohen, solange der Herzog von Mailand, mit seinem starken Einfluß auf das

Konzil, imstande zu sein scheint, ihn nicht nur durch seine Condotticri um Land und

Leute, sondern durch seine Konzilsväter auch um die Tiara zu bringen, — so hinge er-

klären sie, kein Offensiv-Bündnis eingehen zu wollen, das den Herzog von Mailaml tum

Äußersten reizen könnte. Freilich spielt auf der anderen Seite wieder die Besorgnis

mit, daß ihr Gegner, der Herzog, sich schließlich mit Sigmund verständigen könnte. Es

ist ergötzlich zu sehen, wie Sigmund und Venedig beide mit der Andeutung, daß ihnen

eventuell auch die Kombination mit dem Herzog offen stelw, gegen einander operieren, um
die andere Partei gefügiger zu machen.

In der Haltung Venedigs zu dem Bündnisgedanken tritt erst eine Wendung ein,

als die Gefahr, die dem Papst mm Konzil drohen könnte, beseitigt scheint.

In dem zweiten Teil der Verhandlungen, seil Sommer 1434, zeigt sich

Venedig weit entgegenkommender. Heim wir die letzten Verhandlungen Artikel für

Artikel verfolgen, so sehen wir, daß die Republik sich in den meisten Differenz-Punkten

den Forderungen des Kaisers anbequemt. Die schlimmsten Steine des Anstoßes sind

freilich schon in den vorhergehenden Stadien der Verhandlungen, und zwar teils ganz

von selbst durch den Gang der Ereignisse, teils durch gegenseitige Zugeständnisse, aus dem

Wege geräumt worden.

Es handelt sich, wenn wir Geringeres beiseite lassen, hauptsächlich noch um
dreierlei Fragen: erstens, wer an dem Bündnis teilnehmen sollte: zweitens, welche

Bestimmungen für die gemeinsame Kriegführung zu treffen seien; und drittens, wie

man die Beute, die man zu machen hoffte, verteilen würde.

Was die erste Frage anlangt, so legte Sigmund anfänglich großes Gewicht auf

die Teilnahme des Papstes, währaul Venedig, wie wir sahen, wegen des Konzils
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Bedenken trug, ihn hineinzuziehen. Als sjtäter dieses Bedenken fortgefallen war, wurde

die Lage durch den Friedensschluß zwischen Papst und Herzog verschoben und der offene

Eintritt des Papstes in die Liga unmöglich gemacht. Vertragstreue hielt freilich den

Puj)st nicht ab, über das Offensivbündnis gegen denselben Herzog, mit dem er soebeti Frie-

den geschlossen hatte, weiter zu verhandeln, aber die ganze Lage machte ihm doch eine so

plötzliche Wendung kaum möglich. Man mußte sich damit begnügen, ihm den späteren

Beitritt offen .zu halten. Wünschte Sigmund die Teilnahme des Papstes, so Venedig
die der Florentiner, mit denen die Republik seit 1425 in einer Liga war. Sigmund

sträubte sich dagegen ,
Florenz zum Bündnis zuzulassen, che nicht die Signorie, über deren

frühere Haltung er zu klagen hatte, sich mit ihm ausgesöhnt hätte. In Florenz meinte

man, diese Aussöhnung sei leicht za haben , sie sei nur eine (leidfrage; aber ob man

einem Bündnis gegen Mailand heitreten solle, müsse ernstlich erwogen werden. Auch

diese Frage schied schließlich von selbst aus den Verhandlungen zwischen Sigmund und

Venedig aus, weil die Florentiner selbst nicht wollten Wohl waren die Medici, die am
1 Oktober 1434 nach einjähriger Verbannung eurüekgekehrt warm, dem Gedanken ge-

neigt, aber sic saßen noch nicht fest genug im Sattel, um nicht mit einer entgegengesetzten

Strömung rechnen zu müssen. Auch für Florenz, wie für den l’tipst, wurde der spätere

Beitritt zum Bündnis freigeJutUen.

Bei der zweiten Frage, bei den Bestimmungen über die Kriegsfüh-
rung, gab es vom ersten Beginn der Verhandlung bis unmittelbar zum Abschluß des

Bündnisses allerhand Differenzen. Zuerst hatte Sigmund ein großartiges Anerbieten ge-

macht. Fr wollte sich verpflichten, mit mindestens 12000 Reitern, ungerechnet das

Schweizerische Fußvolk
,

das auf etwa 5000 Mann veranschlagt werden konnte, nach

Italien zu kommen und sich mit dieser Heeresmacht am Krieg zu beteiligen. Kurze Zeit

siiäter hören wir nur noch von 3000 Reitern und 5000 Mann Fußvolk als kaiserlichem

Kontingent, neben dem die Venetianer 10000 Reiter und 4000 Mann Fußtruppen im

Felde haben wollen. Die Erklärung dafür, (biß Sigmunds Anerbieten plötzlich von 12000

auf 3000 Reiter zurückfiel (wobei der vom Herausgeber erwogene Ausweg
,
an einen

Schreibfehler in unserer Vorlage zu denken, wohl nicht Intreten werden darf), liegt ver-

mutlich in einer sehr einfachen Beobachtung : Sigmund hatte, als er 12000 Reiter anbot,

vorausgesetzt, die Vcnctiauer würden ihm diese 12000 bczaldm, während die l'cnctiancr

annahmen, der Kaiser würde nicht nur die Truppen stellen, sondern sie auch auf seine

Kosten unterhalten. Als dieses Mißverständnis, das naive Verlangen des Kaisers,

daß die Yenetianer für sein ganzes Herr aufkommen sollten, offenbar geworden mir, er-

klärte dir Venelionische Rat, das fiele ihm gar nicht ein. Wollte er nur 12000 Söldner

anwerben, so brauchte er dazu den Kaiser nicht. Eine Heeresmacht von 12000 Mann
auf eigene Kosten ins Feld Zufuhren, fiel aber Sigmund ebenso wenig ein; drttn es ging

über seine Kräfte. Die nun plötzlich auflauchcndcn 3000 Mann
,

die er selbst besolden

muß, sind das Kompromiß zwischen dem Anerbieten von 12000, die ihn keinen Pfennig

kosten sollten, und dem Verlangen der Venetianer, für iliesr 12000 selbst aufzukommen.

Zugleich wurde nun die Stärke des Fußvotkes in einer bestimmten Ziffer ausgedrückt.

Von 5000 Mann ist die Rede, womit offenbar eben die Schweizer gemeint sind. Nachher

verschwinden düse 5000 Mann Fußtrupften wieder aus den Verhandlungen, und die 3000

Reiter werden auf 4000 vermehrt. Es ist das auffallend, weil Sigmund Selbst zuerst aus

freien Stücken die Beteiligung der Schweizer in Aussicht gestellt hatte. Es wurde von

kaiserlicher Seite später erklärt, es sei zwar nicht daran zu zweifeln, daß die Schweizer

an dem Krieg teilnehmen würden, aber man könne, keine Haftung dafür übernehmen.

In dieser veränderten Haltung Sigmunds miissm wir einen Niederschlag von Verhand-

lungen sehen, die der Kaiser im Frühjahr 1434 mit den Schweizern geführt hatte. Dir

Venetianer drangen bis zu allerletzt darauf, daß die Beteiligung der Schweizer im Ver-
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trag stipulicrt werde, aber sie konnten ihren Wunsch nicht durchsetzen und mußten sich

mit mündlichen Zusicherungen Sigmunds begnügen.

Eine Frage, die erst in den letzten Stadim der Verhandlungen auftaucht und an

der schließlich der Abschluß fast gescheitert wäre, ist eine halb militärische, halb politische.

Sic betriß die Eiumarsch- Jtoute der kaiserlichen Truppen. Die Venetianer

verlangten, daß sie „|«;r vium partium superiorom Alttnanee“, d. h., wie wir sogleich sehen

werden, von Oberschwaben her, durch Graubünden, nordwestlich vom Corner See durch
die Gebirgspässe direkt ins Mailändische einbrechen sollten. Emen würden dann

die Schweizer unmittelbar westlich die Hand gereicht haben, während die Venetianer von

Osten her den Übergang über die Adda zu forcieren gehabt hatIm. Die Venetianer

legten auf einem konzentrischen Angriff das allergrößte Geieicht und versuchtm Sigmund

begreiflich zu machen, daß ohne ein solches Vorgehen nichts zu crrcichm sei. Sie hätten

in früherer Zeit mit größerer Macht dm Herzog angegriffen und gleichwohl den iber-

gang über die Adda nicht erzwingen können. Wolle man, wie cs der Kaiser doch er-

strebe, die Mailändische Macht wirksam parken und womöglich zerstören, so müsse man
gleichzeitig von zwei Seiten angreifen mul durch die Bedrohung von NoriJen her dm Her-

zog zwingen, seine Macht zu teilen. Daraus ergiebt sich, daß dm Venetianem auch nicht

mit einem Einmarsch durch Tirol gedient war, der immer nur östlich der Adda in Ve-

nctianische Gebiete geführt hätte. Die Venetianer dachten nebenbei auch tvohl daran,

daß auf die Hilfe der Schweizer eher zu rechnen sei, wenn sie mit den kaiserlichen

Trupinm kooperieren könnten. Der Kaiser setzte diesem Verlangen hartnäckigem Wider-

stand entgegen. Er sah darin politisches Mißtrauen der Venetianer; sie wollten ihn, so

meinte er, nicht von Nordosten her, durch Friatd, zum Zusammenwirken mit den Vme-

tianischen Truppen auf den Kriegsschauplatz marschieren lassen, um ihn mit seinen

Reitern nicht in ihrem eigenen Gebiet zu haben, und verstieg sich wohl zu der Bemcr-

kutuj: solches Mißtrauen certrage er nicht; daß der Herzog von Mailand es ihm gezeigt.

habe, sei der erste Grunil für seine Entzweiung mit diesem gewesen und nun schimen

die Venetianer gerade ebenso anfangen zu wollen. Vergebens wicsm die Venetianer immer

wieder darauf hin, daß er sich in seiner Voraussetzung völlig irre, daß nicht politische

sondern lediglich strategische Gründe für ihr Verlangen maßgebend seien. Sie hatten ihre

Gesandten schm beauftragt, an der Forderutig unter allen Umständen festzuhalien um/,

wenn Sigmunds Widerstand nicht zu überwinden sei, die Verhandlungen abzubrechen.

Schließlich gaben sie iloch nach, und in dem Bündnis war es Sigmund freigestellt, wie er

seinen Einmarsch Iwtcerkstettigen wolle. Wenn wir fragen, weshalb der Kaiser sich nicht

zu dem Einmarsch westlich der Adda, also durch Graubümlen, verpflichten wollte, so

liegt es nahe, an politische und militärische Gründe zu denken. Ihm mochte die Bolle

nicht behagen, die ihm die Venetianer zugedacht hatten, daß er ihnen durch seine Diversion

von Korden her nur Luft schaffen sollte für die Eroberungen an der Adda -Linie,

die für sie das Ziel des Feldzugs bildeten. Er wollte vermutlich dort , wo es zur Ent-

scheidung kam und wo man Erfolge erwartete, ein IVort mitzureden haben. Daneben aber

bot der Einmarsch durch die Alpenpässe auch militärische Schwierigkeiten. H'ir dürfen

annchmen, daß sich selbst ein Sigmund keine Hoffnung machte ein Reiclishecr für dm
Feldzug zusammen zu bringen. Er wird vid eher daran gedacht haben, Ungarische
Reiter ins Fdd zu führen, und für diese ging der Weg zum Kriegsscliauphdz eben durch

Friuul auf Vcnctianmhes Gebiet. Außerdem war ilas Dcbouchieren ans den Alpen-

pässen, angesichts einer vielleicht stark überlegenen feindlichen Macht, eine bedenkliche

Sache. Die Erfahrungen König Ruprechts waren wmig bcl;end, und es hätte leicht da-

hin kommen können, daß sich Sigmunds Schaaren gleich zu Beginn des Feldzugs hätten

opfern müssen, um dm Venetianem ritten Teil der gegnerischen Streitmacht vom Halse

zu schaffen. Marschiert; der Kaiser aber durch Friaul oder ullenftdls auch durch Tirol,

Dtutvcbe Hetcbat»Fi*Abl«n XI. IV
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so tuimen seine Truppen unter gleichen Verhältnissen tcie die Venelianer, /risch und

ungeschwächt. an die Jlauptmachi des Feindes.

Drittens drehen sieh die Verhandlungen über das Bündnis um das Ziel des-

selben und um den Preis des Kampfes. Gans allgemein genommen sind die beiden

Parteien darüber einig: die bedrohliche Machtstellung des Visconti, dessen Pläne zeitweilig

auf ein großes Italienisches Königreich gingen, jedenfalls in erster Linie Venedig
, Florenz

und dm Kirchenstaat, weiterhin vielleicht sogar Neapel bedrohten, sollte gebrochen werden. Es
ist von dir völligen Zerstörung der Mailändischen Herrschaft die Bede. Daß man aber

so weit nicht gelangen werde, war beiden Parteien tvahrscheinlich. Ilcalpolitisch be-

trachtet, handelte es sieh um die Verteilung der Deute, die man zu machen hoffen

durfte. In dieser Beziehung schien man gleich zu Beginn der Verhandlungen einer

Einigung ziemlich nahe. Die Venelianer verlangten: alb: Eroberungen östlich der

Adda sollten ihnen, alle westlich des Flusses dem Kaiser zufaUen, nur wünschten sie

auf dem rechten Ufer noch Lodi und Trezzo hinzu zu erhalten. Im Notfälle waren

ihre Gesandten bevollmächtigt, von dieser Forderung abeusehen, und da Sigmund selbst

die Adda als Grenze vorgeschlagen halte, schien eine Einigung auf der Basis, daß die

Adda die Grenze zu bilden habe, leicht erreichbar. Im Frühjahr 1434 schien die Frage

erledigt. Dann aber tauchten neue Schwierigkeiten auf. Auf der einen Seite verlangten

die Venelianer, man solle ihnen die AussictU auf Erwerbungen auch westlich der

Adda eröffnen, zivar nicht mehr in der Form, daß ihnen bestimmte Plätze wie I.odi und

Trezzo zugesichirt würden, aber doch so, daß sie eine unbestimmte Anwartschaft auf die

Gebiete erhielten, die der Papist oder der Kaiser oder beide zusammen für billig erachten

würden, ihnen zu gewähren. Auf der anderen Seite beanstandete Sigmund die Forde-

rung, (hiß alle Eroberungen östlich der Adda ohne weiteres den Venetianem zufallen

sollten. Er hegte offenbar die Besorgnis, dann würden seine Verbündeten, sowie sic

ihre eigene Beute im Sack hätten, auf Fortsetzung des Krieges verzichten, und er könne

dann sehen, wie er zu dem ihm zustehenden Anteil gelange. Es hängt dies einigermaßen

mit der vorher besprochenen militärischen Meinungsverschiedenheit zusammen. Sigmund

wollte zusammen mit den Venetianem ton Osten anrücken, und bei einer solchen Kriegs-

führung kamen zuerst nur Eroberungen östlich, dann erst westlich der Adda m Frage.

Sigmutwl stellte deshalb die Forderung, auch etwaige Eroberungen östlich der Adila sollten

dem lleich anheim fallen und in den Besitz der Venelianer nur mit seiner Xustimmung

übergehen. In diesem Punkt blieben aber die Venelianer unerbittlich, und im Bündnis-

vertrag kehrte man zu der ursprünglichen Formulierung zurück: alles östlich der Adda

für die Venelianer, alles westlich für Kaiser und Deich.

Von Fragen, die nur mehr nebenbei in den Verhandlungen berührt werden, sei

noch Iwrvorgehobcn das Verhältnis zu den Türken. Wohl erkannten die Vc-

netianer gelegentlich eine Interessengemeinschaft der Christenheit gegenüber den Türken

an und entnahmen daraus ein Motiv für die Einigung zwischen Papist und Konzil.

Aber als das Konzil mit dem Vorschläge kam, eine allgemeine Handelssperre
gegen die Ungläubigen durchzuführen

,
fand es bei ihnen sehr wenig Gegenliebe. Auf

ihre Handelsbeziehungen durfte diese Handelsrepntblik der Frage, ob Heide oder Christ,

keinen Hinfluß gestatten. Man mewhtc Sigmund in außerordentlich scharfer Form

darauf aufmerksam, daß der Galanke undurchführbar sei; selbst wenn man das

Verbot erlassen ivolle , werde sich unter denen, die mit „Sarazenen“ Handel trieben,

kein Mensch daran kehren, ln Wirklichkeit steckte hinter dem Vorschlag auch der

Herzog von Mailand, der mit einem solchen Handelsverbot nicht die mohammedanischen

Staaten, sorulem die Venetianer treffen wollte. — Ähnlich abweisend, wenn auch in höf-

licherer E'orm beantworteten die Venelianer später den Vorschlag Sigmunds, daß in dem

Bündnisvertrag auch Unterstützung gegen die Türken vorgesehen werden möge. Die
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Forderung wurde »ob ihnen Bits Rücksicht auf ihre Handelsbeziehungen als völlig un-

annehmbar behandelt.

Die tweite große Frage der auswärtigen Politik, die in unserm Bande eine Rolle

spielt, Sigmunds Vorgehen gegen den Herzog von Burgund, hängt, me gesagt,

ebenfalls ein irrnig mit den Konzilsangelegenheiten zusammen. Die Ursache des Konflikts lag

freilich tiefer, in dem Anwachsen der Neuburguiulischcn Macht, die sich auf Kosten des

Reiches an der Westgrenze Deutschlands ausgebreitet und befestigt hatte. Mit Konflikten,

die sich aus dieser Entwicklung ergaben, haben die Reichstagsaklen schon einmal, bei

der Vorbereitung der Krönung Sigmuiuls 1414 zu thun gehabt. Was dort im siebenten

Bande pag. 176 ff. Keiler erläuternd beigebraeht hat, mag man hinzuziehen zu dem knappen

orientierenden Überblick, den im vorliegenden Bande der Herausgeber unter lit. E des

Ulmet• Reichstages über die in Betracht kommenden thalsächlichen und rechtlichen Ver-

hältnisse gegeben hat. Nach Auffassung des Kaisers hatte Herzog Philipp Landschaften

an sich gerissen, auf die er überhaupt keinen Rechtsanspruch hatte, und verweigerte für

die ihm durch Erbgang zugefallenen Reichslehen die Huldigung. Der daraus entspringende

Gegensatz, der schon stark das Gefühl persönlicher Würde beim Kaiser in Mitleidenschaft

zog, «vir aber offenbar noch erheblich verschärft worden durch die Vorgänge, die sich auf

dem Baseler Konzil abspielten, und dweh die Gelegenheit zu persönlicher Begegnung mit

Burgundischcn Gesandten, zu der das Konzil Veranlassung gegeben hatte. Der sogenannte.

Sessionsstreit zwischen den Burgundischen und den kurfürstlichen Gesandten, der daraus

entstanden war, daß die Burgunder den Vorrang vor den kurfürstlichen Gesandten bc-

ansiiruchfen, hatte die Anmaßung der neu entstandenen europäischen Macht, die sich

zwischen Deutschland und Frankreich cinschob, dem Kaiser gleichsam ad oculm demon-

striert. Der Konflikt führte zu offener Feindschaft, zum Bündnis mit dem Gegner Her-

zog Philipps, König Karl VII von Frankreich, zur Aufforderung an die Reichsstände

sich jeder Förderung des Herzogs zu enthalten und endlich, ein halbes Jahr später, zur

IVoklamation des Reichskrieges gegen den ReichsrebeUen. Die Thatsache des Bündnisses

war bereits seit lange bekannt, ebenso (aber von der Forschung ganz unbeachtet gelassen)

eine große Denkschrift zur Begründung der Burgundisehen Auffassung (nr. 219 m
) und

das charakteristische Schreiben (nr. 220), mit dem sieh Herzog Philipp an die Deutschen

Reichsstände wandte. An dem Beispiel Frankfurts hatte man auch schon gesehen, trie

Deutsche Reichsstädte, besorgt um ihre HaiulelsbrzicJmngcn, sich zu der Frage des Rcichs-

krieges stellten. Aber wir biclm in unsem Akten erst den Wortlaut des Bündnisses,

und zwar gleich in zwei Ausfertigungen (nrr. 215 u. 215
"), ferner die erteähnte große

Denkschrift in einem sehr viel besseren, jetzt erst lesbar gewordenen Text, ergänzt durch

eine kleinere derartige noch ungedruckte Denkschrift , endlich auch nicht nur weiteres

Material über die Haltung Deutscher Reichsstände (nrr. 221. 223. 296), sondern auch

erst rechten Einblick »n die sehr mißliche und zweideutige Lage, in die sich Sigmund

durch dieses Bündnis gebracht hat. Kaiser Sigmund war durch das Bündnis von

Canterbury vom 15 August 1416 zu Schutz und Trutz mit Heinrich VI ron England,

der sieh zugleich König ron Frankreich nannte, gegen Frankreich verbündet. Phili/ip

ron Burgund war der Verbündete Englands gigen Karl VII. Nun glaubte Sigmund den

Herzog im Bunde mit dem Französischen König bekriegen mul trotzdem das Bündnis

mit England vollständig aufrecht erhalten zu können! In dem Schreiben (nr. 216) an

den Englischen König, das wir zum erstenmal fiublizicren, wird diese merkivürdige Auf-

fassung wirklich vertreten und sachlich damit zu begrümien versucht, daß sich das Bünd-

nis mit Frankreich gegen Philipp nur auf die Deutschen Besitzungen des Hirzogs beziehe,

während es Sigmund nicht in den Sinn komme, ihn in den zu Frankreich gehörenden

Teilen seintr Herrschaft zu beeinträchtigen. Diese Auffassung wird dann sechs Monate
IV
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später wiederholt in dem schon bekannten Schreiben an Deutsche Reichsstände (nr. 287).

Das ist natürlich eitel Sophisterei. Noch viel schärfer tritt die Unhaltbarkeit und die

Zweideutigkeit des Standpunktes, auf den sich der Kaiser zu stellen suchte, in gewissen

Äußerlichkeiten hervor. In der Einleitung zum [fixer Ileichstag ist darauf hingewiesen,

wie zweideutig Sigmund in seinem JiechtfcrtigungssrhreHwn gegenüber dem Englischen

König von König Karl, seinem neuen Verbündeten
,
als „screnissimus princeps Karolus“

spricht. Aber nicht nur das: er mußte seinem Englischen Ycrbüiulctcn von 1416 den

Titel geben, um den sein neuer Alliierter auf l'otl und Leben mit England kriegte, den

Titel eines Königs von Frankreich. Ein anderes Stück (nr. 295) zeigt deutlicher als

die bisher bekannten Materialien, wie Sigmund durch sein Vorgehen gegen Burgund

auch in Schwierigkeiten wegen des Konzils geriet, da die Sorge für ungehinderten Besuch

des Kimeits utul die Entzündung der Kriegsflamme an der Deutsch • Burgundischm

Grenzt: sich nicht miteinander in Einklang bringen lassen wollten. Dir Kaiser sah

sich genötigt, einen kaum notdürftig verschleierten Rückzug anzutreten. Er gelobte, so-

lange das Konzil dauere, mit dem Burgumler, dem lleichsrebdlen, gegen den er doch vor

kurzem erst so kräftige Worte gebraucht hatte, Frieden zu halten und ließ an die Be-

wohner der (Ircnzlande, die er selbst zum Reichskriege aufgefordert hatte ,
entsprechende

Weisung ergehen. Beim Egerer Tage von 1437 taucht die Angelegenheit wieder auf.
* »

Weit bedeutsamer aber als diese auswärtigen Beziehungen sind für unseren

Band doch die inneren Beichsangelegenhciten. Ihnen galt ganz vorzugsweise die

Berufung der Tage, und sie bilden fast allein den Gegenstand von Beichstagsrerhaml-

lungcn im engeren Sinne; so zunächst gleich auf dem Baseler Reichstag von 1433.

Der Baseler Ileichstag tritt eigentlich erst durch unsere Publikation in das helle

Licht dir Geschichte. Man hat bisher von ihm wenig mehr gekannt, als was in Janssen's

Publikation aus dem Frankfurter Stadtarchiv beigebracht war, nämlich das erste jlns-

schrciben des Kaisers und eine Anzahl Frankfurter Berichte. Wir bringen »tm nicht

nur aus dem Frankfurter Archiv noch eine verloren geglaubte Anzahl ron Briefen, die

sich in die bisher bekannten einreihen und ihnen an Umfang und Wert erheblich über-

legen sind, sondern wir haben aas anderen Quellen, besonders aus Kördlingen, München,

Straßburg, auch Nürnberg Materialien zusammenstellen können, aus denen sich die weitere

Behandlung der in Basel vorgenommenen Fragen ergiebt. Erst jetzt kann man sich von

dem Besuch der Versammlung ein BiUl machen ts.pag. 173 fl), erst jetzt erfährt man von

dem Zivciten Ausschreiben des Kaisers und. was wichtiger ist, erst jetzt lernt man, so zu

sagen, die Tagesordnung dieses Reichstages kennen, die Propositionen, mit denen der

Kaistr an die Stände herangetreten. Sie bezogen sich auf die drei wichtigen Verluind-

hmgsgegrnstiinde : Landfriede, Reform der Gerichte und Rüstung wider die

Hwssiten. Über die Aufnahme, die diese Vorschläge bei den Reichsständen gefunden

haben, war bisher noch gar nichts bekannt. Man mag bedauern, daß wir nicht noch

mehr darüber besitzen; aber alles, was man überhaupt in unserer lit. C über die Haltung

der Stände gegenüber den kaiserlichen Vorschlägen zusammengestrllt findet, ist absolut neu.

Die Landfrledensfrage, einer der Beratungsgcgcnstäiule des Baseler Reichstages,

wurde, wenigstens in besomlerer Anwendung auf die Basel nordöstlich bemchharten

Landschaften, auf Schwaben und den Oberrhein, in eingehenderen Beratungen weiter

verfolgt. Die neun Stücke, die wir unter lit. D des Baseler Reichstages rttsammen-

gestclU haben, sind zum bei weitem größeren Teile eigentliche Aktaistücke, Entwürfe und

Vorschläge und geben Auskunft über bisher völlig unbekannte Verhandlungen, die im An-

schlüsse an den Baseler Reichstag auf einem Tag zu Kirchheim u. T. fortgcfühil wurden.

Wir sind so glücklich gewesen, nicht nur dieses Material, das uns recht anschaulich in

t
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den Gegensatz der Parteien und der ständischen tiruppen einführt und uns die Organi-

sationsfrage in mannigfacher Beleuchtung zeigt, darbieten zu können, senilem wir haben

auch verloren geglaubte, aus früheren Verhandlungen herrührende Aktenstücke wieder auf-

gefunden. Den rechten Zusammenhang zwischen diesen großenteils undatierten Stücken

herzustellen war Aufgabe einer kritischen Untersuchung, die durch eine Aufzeichnung im

jSördlinger Kojtialbueh erleichtert, an einem bestimmten einzelnen Punkte aber auch er-

schwert unrd. Eine falsche Jahreszahl hat dort ziemliche Verwirrung angerichtet. Man
mag cs vielleicht zunächst bedenklich finden, daß unsere Edition die chronologischen Fragen

gegen das ausdrückliche Zeugnis des Nordlinger Stmttschreibers entscheidet, aber man wird

bei näherer Prüfung, glaube ich, finden, daß die com Herausgeber ungeteilte kritische

Untersuchung auch in diesem Punkte das Richtige trifft. Auch im übrigen genügt es,

nur auf die Einleitung zu verweisen, in der die Gesichtspunkte für Verwertung unseres

neuen Materials gegeben sind. — Später luihm Sigmund seine Versuche, einen Landfrieden

für Schwabeit oder doch wenigstens eine Verständigung zwischen dem Städlebund und

der Rittergesellschaft im Interesse des Landfriedens zustande zu bringen, wieder auf, in

loser Verbindung mit der Donauwörther Angelegenheit, von der nachher noch die Rede

sein wird. Das Haupthimlemis war damals die IfallIbürgcrfrage. Auch was wir über

diese späteren Verhandlungen bieten ist durchweg bisher unbekanntes Material.

Bei der Reform den Gerlchtswenenn handelt cs sich um zwei Arten von Miß-

ständen, erstens und hauptsächlich um KompetenzStreitigkeiten, zweitens aber auch

um Mängel des Verfahrens. Strittig war die Kompetenz besonders a) zwischen

geistlicher und weltlicher Gerichtsbarkeit und b) zwischen dm lokalen oder territorialen

Gerichten und jenen, die (wie gewisse Landgerichte oder Ilofgerichte und die westfälischen

Vemgerichte) aus kaiserlicher Autorität umfassendere Befugnisse herlcitrten. Die Mängel

des Verfahrens betrafen den Zeugenbeweis und die Strafvollstreckung an schweren Ver-

brechern. Vgl. pag. XX und XLVL

Die Verhandlungen über Rüstungen gegen die Husniten , die der Kaiser

auf dem Baseler Reichstag eineuleiten für nötig hielt, hatten ihre Vorgeschichte schon in

dm Verhandlungen der durch die Hussitcn, insbesondere deren Unternehmen gegen Pilsen

aufs neue bedrohten Fränkischen und Bayerischen Rcichsständc. Der Herausgeber hat

diese Verhandlungen com August bis November 1433 beim Baseler Bcichstag eingereiht.

Ein Teil dar Stücke ist schon durch Palacky aus dem Nürnberger Archiv veröffentlicht,

aber was wir noch neu beibringen, eine Nachlese aus dem Nürnberger Archiv und dazu

hauptsächlich das reiche Material des Nordlinger Stadtarchivs, dürfte der bei weitem

interessantere Teil unseres Stoffes sein. Es sei nur darauf aufmerksam gemacht , daß

der Anschlag zum Hussitenkrieg (nr. 130) hier bei uns zum erstenmale erscheint. Er
bedeutet zugleich, da er die Wiederholung eines früheren Anschlages ist, eine nicht un-

wichtige Ergänzung zu Band IX der liciehsiagsakten. Es kommen dazu außer Korre-

spondenzen, von denen nur das interessante, inhaltreiche Schreiben nr. 137 hervorgehoben

sei, auch zwei stäiliische Abschiede (nrr. 131 u. 138). Unter den Stücken, die für die

Baseler Verhandlungen über die Bussitcnfrage von uns zusammengestdU sind, überwiegt

allerdings der Zahl nach das schon gedruckte Mat<ri<U. Es kommt eben in dieser Frage

<las Konzil (mit Segovia) sehr stark in Betracht. Aber cs wiederholt sich dieselbe Er-

scheinung wie bei den vorausgehenden Verhandlungen der Rcichsständc. Gerade die

vom Standpunkte der Reichstagsakten aus interessantesten Stücke waren bisher unbekannt

und werden von uns zum erstenmal publiziert. Wir bieten in nr. 144 die bisher unbe-

kannten Bestimmungen über die Erhebung, Verwahrung undVerwcndung des zwanzigsten

Pfennigs vom Klerus der Germanischen Nation und in nr. 146 ein ParaUelstück , einen

Anschlag des fünfzigsten Pfennigs für alle Ijiicn in Deutschen Landen.
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Außer auf dem Baseler Reichstage kommt die Ilussitenfrage auch auf dem Tage

su Regensburg vor; doch in ganz anderer Weise. In Basel verhandelten Kaiser,

Konzilsväter und Reichsstände mit einander über die Htissitengefahr, in Rajensburg Kaiser

und Konsilsgcsandte ohne Beteiligung der Reichsstände mit den Hussiten über eine Ver-

ständigung. In Basel und vorher handelt es sich um militärische und finanzielle Rü-

stungen, in Regensburg um einen kirchlichen Ausgleich. So sehr die Rüstungen gegen die

Hussiten eine Reichsangelcgenlieil sind, so wenig sind es diese kirchlichen Erörterungen;

und mit mllem Recht hat sie der Herausgeber
,
Kerlers Vorgang folgend, von unserer

Sammlung völlig ausgescldosscn.

Fo» dm beiden soeben erwähnten „Steuergesetzen“ ist das eine, das den Klerus

betrifft, nur eine von der Germanischen Kation beratene Amführungsverordnung zu einer

allgemeinen kirchlichen Maßregel, deren Erträgnis auch nur zum Teil für die Hussiten-

sache verwandt werden sollte; es geht uns hier, streng genommm, nichts an. Das andere

aber, das der Laienwelt in Deutschland eine, Einkommensteuer von zwei Prozent aufer-

legen sollte, war als Reichsgesetz gedacht und, wie die früheren Reichssteuergesetze, nur

auf den Hmsitmkricg berechnet. Da die Hussitengcfahr vorüberging
,

ist es über das

Stadium des Entwurfes nicht hinausgekommen. Dagegen wurde eine andere außerordent-

liche Besteuerung, die der Juden, aus Anlaß der Kaiserkrönung durchgeführt.

Das Material über diese Juilen-Krön ungssteuer ist von einer für diese Zeit

seltenen Vollständigkeit. Bis vor einigen Jahren war es fast völlig unbekannt; seitdem ist

allerdings ein erheblicher Teil dessen, was wir aus dem schon öfter erwähnten archi-

vdtischen Nachlaß Konrads von Weinsberg darbieten kömwn, durch Kerler privatim

publiziert irorden; aber wir sind doch in der glücklichen iMge, das wichtigste Stück um

I

manches andere noch nachtragen zu können, und der Herausgeber hat es sich nicht ver-

drießen lassen, zur Erläuterung der einzelnen Posten alles irgend erreichbare Material

zusammenzutragen. Bei Benutzung seiner Einleitung zum Baseler Ileichstag lit. G ivolle

man übrigens beachten, daß nachträglich eine kleine Umstellung von Nummern vorge-

nommen und infolge dessen auf p. 193 und 194 das wichtigste Stück, die Abrechnung

Konrads nr. 171, einigemate unrichtig als nr. 170 citiert ist.

Die Akten dieser Besteuerung sintl naeh verschiedenen Richtungen hin von großem

Interesse. Auf die sehr merkwürdige staatsrechtliche Seite der Sache, wie der Kaiser

ganz willkürlich ein rechtlich verp/lirhlemles Herkommen behauptet, hat der Herausgeber

ln der Einleitung zum Baseler Reichstag lit, G aufmerksam gemacht. Zu vergleichen

ist noch die Steuer, die Sigmund zur Zeit seiner Königskrönung, im Jahre 1414, ge-

fordert hatte. Im siebenten Bande der lleichstagsakten sind daiiibcr Mitteilungen ge-

macht, die sich freilich an Reichhaltigkeit mit dem, was wir hier nach der Kuiscrkrönung

bieten, nicht messen können. TFas sonst darübir noch beizubringen ist, hat Kerler in

seinem schon erwähnten Aufsalze (Zeitschrift f. Gesth. d. Juden in Deutschland Bd. III

)

verwertet. Der Vergleich ist von Interesse, um die rechtliche Begrürulung der Steuer,

die Art der Durchführung und auch ihre finanziellen Ergebnisse zu beurteilen.

K. Ruprecht hatte bei seiner Wahl «der Krönung den Versuch, eine besondere Steuer

von den Juden zu erheben
,

nicht gemacht ; er scheint dagegen versucht zu haben, die

regelmäßige jährliche Steuer zum Vorteil der kaiserlichen Kasse wieder besser nutzbar zu

machen (s. Bd. VI nr. 174). Auch Sigmund hatte, bei seiner Königskrömmg in Aachen,

so viel wir selten, noch nicht behauittd, daß Wahl odtr Krönung ihn zur Erhebung

einer besonderen Abgabe berechtige. Als er im Jahre 1414 zur Erhebung der Steuer

schritt, berief er sich nur darauf, daß er im Interesse des Reiches und der Christenheit

so große Ausgaben zu tragen habe und daß die Juden, die doch des Reiches Kammer-

knechte seien, gar lange Zeit seinen Vorgängern und ihm keine Abgaben entrichtet hätten.
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Darum beabsichtige er jetzt ihnen eine „redliche Steuer“ aufzuerlegen. Einer weiteren

Motivierung bedurfte es ja auch gar nicht; man war durchaus daran gewöhnt, daß

ron den Inhabern der öffentlichen Gewalt ton Zeit zu Zeit Judenplihukrungen in

großem Maßsiahe rorgtnommen wurden. Der rein thalsachliche l'räccdenz/all von 1414.

der zeitlich mit der Aachener Krönung zusammenfiel
,

ist aber geiriß nicht ohne Ein-

fluß auf die Wiederholung der Finanzoperation nach der flämischen Kaiserkrönung ge-

wesen und hat der willkürlichen Behauptung Sigmunds über das, was nach der Kaiser-

krönung rechtens sei, eine Art von Ihatsäcldichcm Fundament geliefert. Im Vcrfassungs-

teben des Deutschen Beicltes im späteren Mittelalter kommen ähnliche Entwickluneisreihen

häufiger vor. Es werden Bräuche oder Einrichtungen als rechtlich begründet anerkannt,

die sich auf weiter gar nichts stützen, als auf einen, nicht einmal rollig zutreffenden

Preicedvnsfall und auf die völlig unbegründete Behauptung, cs sei von je her, seit unvor-

denklichen Zeiten so gewesen.

Was die Ausführung der Besteuerung anlangt, so bestätigt der Vergleich mit

1414, daß cs sich wirklich um Besteuerung des Vermögens, nicht um eine solche des Ein-

kommens handelt, woran in unserer Einleitung noch ein kleiner Zweifel offen gelasseit

ist. Auch im Jahre 1414 wurde, wie 1434, der zweite oeler dritte Pfennig verlangt utul

wenn damals die Juden Kölns meinten, (las an sie gestellte Verlangen den 3. Pfennig zu

zahlen, würde sie in Köln mit 84000 fl. treffen (das ist g(gen 700000 Mark unseres

Geldes und vielleicht 3'jt Millionen Mark nach hetdigem Geldwert), so ist wohl klar,

daß der drille Pfennig nicht von der Einnahme, sondern ron dem Vermögen der Juden

erhoben werden sollte. Außerde m zeigt der von Kerler (p. 13) auszugsweise wiederge-

gebene Inhalt der Steucrfassions-Formcl ganz unzweideutig
,
daß der dritte. Ifennig der

gesamten Habe gefordert tcurde. Wie der Ausdruck für 1414 gemeint war, so ist er auch

natürlich für 1434 zu verstehen. Die Forderung würde also hinauslaufen auf die Kemfis-

kation der Hälfte resp. des Drittels aller Jüdischen Vermögen. Wem das unglaublich corkommt,

der möge uußer den Umständen, die in unserer Einleitung angedeuM sind, auch die unter

der Autorität des König Wenzels in den Jahren 1385 und 1390 durchgeführten Juden-

plünderungen heranzieJien ; vgl. Band 1 und II der Jleichstagsakten. Im übrigen

unterscheidet sich die Besteuerung des Jahres 1434 i on der des Jahres 1414 in einigen,

nicht unwesentlichen Punkten. Die Thätigkcit des Erbkämmerers Kvnrad t’. Weinsberg

tritt 1434 in den Vordergrund, während 1414 Sigmund sieh mehr direkt oder durch Per-

sonen in den verschiedensten Stellungen an die einzelnen Städte oder deren Judenschaflen

wandte. Es icurde, soviel man sieht, 1414 auch viel hartnäckiger an der Forderung,

wenn auch nicht des zweiten, so doch des dritten Pfennigs festgeleaUen
,
während 1434

dieser Steuerfiß von vornehcrein zum Abhandeln bestimmt war.

Wenn man 1434 nicht so scharf rorging wie 1414, so lag das vielleicht zum Teil

daran, daß die Besteuerung damals eine Wiederholung der schon einmal von demselben

Herrscher gdroffciwn Maßregel war und Sigmund 1434 nicht wohl behaupten konnte,

die Juden seien seit bingcr Zeit unbehelligt gcUicben. Hatten doch König und Beich

inzwischen nicht weniger als vier oder ejar fünf mal versucht, ron ihnen außerordcidliclw

Abgaben zu erheben! Im Jahre 1418 schon halle Sigmund als „ Bullengeld“ für das von

ihm vermittelte päpstliche Privileg den 30 Pfennig einzedreiben gesiwhl. im Jahre 1433

hatte er zum Ilussitcnkrieg schon wieder ihn dritten Pfennig gefordert; im Jahre 1437

teuren im Böhmen des lleichskriegssteucrgcsctzcs auch die Juden zu einer Kegefsteucr von

einem Gulden (erheblich höher als die Christen, aber doch sehr milde im Vergleich mit

den (gewohnten Plünderungen) veranlagt worden. Zu den beiden Iteichstagen in Strau-

bing und Nürnberg emllich, 1430 und 1431, waren sic vorgeladen worden, uni zu neuen

Leisluntjen für den Ilussitcnkrieg gedreiiujt zu werden ; ja es hatte: ihnen eine große neue

Pliaukrung zugunsten ihrer ( 1laubiger, wie 1390, gedroht. So waren die Juden seit zwanzig
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Jahren am der Beunruhigung nicht hcrausgekommen
, wenn auch der finanzielle Erfolg

all dieser Bfsteuerungsversuchc zwischen 1414 und 1434, so viel man sieht (vgl. Kei ler l. c.),

nicht sehr erhel/lich gewesen war.

Zur Beurteilung des finanziellen Ergebnisses von 1434 bietet sich also aus

Sigmunds Zeit nur das von 1414 als Vergkiehsohjekt dar. Ein recht erheblicher Unter-

schied entspricht der minder scharfen Eintreibung. Mit dem Gesamtergebnis ron 1434, das

wir nachher noch zu schätzen versuchen werden, läßt sich allerdings das frühere nicht ver-

gleichen, weil uns für 1414 das entsprechende Material fehlt. Aber die verhältnismäßig

wenigen Daten, die wir ron 1414 haben, führen schm auf eine Summe, die dem Gesamtergeb-

nis von 1434 nahe sieht. Die Vergleichung für einzelne Städte wird den Unterschied recht

anschaulich machen. Während 1414 z. B. von Nürnberg 13000, ron Heilbronn 1300 fl. ent-

kamen, belief sich das Ergebnis 1434 nur auf 4000 und 300 ft Im Jahre 1414 boten die

Wormser 1500 fl.,
ein Anerbieten, das als ungenügend erachtet wurde ,

1434 kamen von

dort nur 100 fl. ein. Die Kölner boten 1414 vergebens 13000 fl; 1434 ist eine Einnahme

aus Köln überhaupt nicht zu konstatieren. IHc Mainzer hatten 1414 zuerst 3000 fl. ge-

boten, hätten gerne 1000 oder 3000 fl. mehr gegeben, icurden aber abgewiesen und Haus

für Haus zur Steuer veranlaß, ln Windsheim hatte 1414 ein einziger Jude 3400 fl.

bezahlt; im Jahre 1434 scheint aus ganz Mittelfranken ,
außer Nürnberg, kaum soviel

zusammengekommen zu sein. In Oppenheim freilich, um doch auch ein anderes Beispiel

zu nennen, war das Ergebnis 1414 das gleiche toic 1434 (1000 fl.). IHc Verschieden-

heit des finanziellen Ergebnisses wird aber nur zum Teil an der schärferen oder mibteren

Anwendung der Sletiersrhraube liegen, zum Teil auch durch andere Verhältnisse, inner-

halb der Judenschaflen, zu erklären sein. Auf diese einzugehen, ist hier natürlich nicht

der Ort; aber wir glauben doch, darauf himeeisen zu sollen: das Öhringer Material,

besonders in Beziehung gesetzt zu dem, mis frühere Bände schon enthalten, ist höchst

wertvoll für eine Geschichte des Jtulenlums in Deulschlantl, für eine Geschichte der Ver-

breitung uiul der Vermögensverhältniete der Juihn in den verschiedenen Städten. In dieser

Beziehung hiebt ein Stück, das wir im fünften Bande publiziert halten (nr. 174 daselbst),

für Schwaben ein Bimleglietl zwischen dm Akten der beiden Judeniiünderungen unter

König Wenzel und denen der zwei grtßen Sigmundischen Besteuerungen.

Interessant ist es, die Entwicklung des Verfahrens bei diesen vier Bestcue-

ruugs- oder Plünderungs-Feldzügen zu verfolgen. Im Jahre 1385 gab der König gegen

eine Pauschalsumme von 40000 fl. dm Städten das liecht, die bei ihnen wohnhaften

Juden auszupressen
,

ihre Forderungen für null und nichtig zu erklären u. s. w. Das

teurdc ron manchen Städten in dem Maße bcntdzt, daß z. B. die einzige Stadt Nürn-

berg 80000 fl. dabei profitierte. Im Jahre 1390 wurden nicht in erster Linie die

Städte, in deren Schutz die Juden wohnten, sondern ihre Gläubiger in bestimmten Land-

schaften dir königlichen Gnade teilhaftig. Ihnen icurden alle Schulden, die sie bei Juden

hatten (Kapital und Einsen ), vollständig irlassen, doch mußten sie dem König einen ent-

sprechenden Teil des INofites ablassen. Nur indirekt hatten auch die Inhaber der Terri-

torialgewalt, die Fürsten und Städte, zu timen die geplünderten Jwlen gehörten, einen

Anteil am Gewinn. Im Jahre 1414 teurdc sowohl der Umweg von 1385 wie der von

1390 vom König vermieden. Der König ließ sich nicht von den Gläubigem der Juden

eine Abgabe zahlen, soiulcrn wandte sirh mit seiner Steuerforderung an die Judensrhaflen

direkt, ohne Andere an der Beute zu beteiligen. Dabei machten allerdings die städti-

schen Bäte, huteni sic sich ihrer Judenschaflen annahmen. vielfach die Vermittler, und cs

liegt nahe, anzunehmen, daß sie diese Gelegenheit benützten, um sieh an manchen Orte»

einen ihnen nicht zugedachten Vorteil zu verschaffen. Im Jahre 1434 fiel das, soviel

wir sehen, fort. Soweit nicht einige Fürsten und Herren aus besotulervn Gründen die

Judensteuer ihrer Gebiete überwiesen erhielten, mirde die ganze Besteuerung ron dem
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Inhaber des Erbkämmereramtes und dessen Agenten oder anderen Beauftragten des Kai-

sers durchgeführt.

Es ist das wohl fraglos eine Entwicklung ®on regelloser Beteiligung an fremder

Beute zu eigener Verwaltung und von Konfiskationsmaßregeln zu einer halbwegs geordneten

Steuer. Dem entspricht es einigermaßen, daß man 1385 die Juten den Städten tu völlig

willkürlicher Schaltung überantwortete, 1330 einen bestimmten Teil ihres Ver-

mögens, dirsen aber völlig kassierte, 1414 wo irgend möglich den dritten Pfennig
eintulreiben suchte, 1434 aber diesen Steuerftß nur als ungefähren Maßslab betrachtete

und sich überall mit Pauschalsummen begnügte.

Für das Finanzwesen des Meiches und Fragen, die damit Zusammenhängen,

ist unser Band verhältnismäßig reich an neuem QueUenmaterial. Xu jenem Steuer

-

gesetz-Entwurfe, der durch die Ifussiiengefahr veranlaßt wurde, und zu den Akten

über die Juden-Krönung ssteuer kommen noch allerhand sonstige Materialien hinzu.

Die Kaiserkrönung brachte. Sigmund neben jenem Beutezug bei der Judenschaft des Reiches

noch zwei besondere Einnahmen. Die Städte, vielleicht auch andere Reichsstände, sahen

sich zu „freiwilligen" Ehrungen veranlaßt, und gleicheeilig brachte die Erneuerung
der Privilegien unt/r kaiserlichem Siegel Gebühren-Einnahmcn in die kaiser-

liche Kasse. Kebenhcr gehen noch Venetiani sehe Subsidirn und allerhand zu-

fällige Einnahmen, die m unseren Akten — auch mehr zufällig — Erwähnung

finden. Gleichsam abgeschlossen wird dieser Bestandteil unseres Bandes durch den sehr

merkwürdigen Versuch, die dem Reich entfremdeten Lehen und Pfandschaften
in der Schweiz und am Oberrhein wieder zu des Reiches Händen zu bringen und finanziell

nutzbar zu machen. Konrad von Weinsberg , des Reiches Erbkämmerer, ist auch

hier wieder offenbar die treibende Kraft, wie er auch die Ausführung in die Hand nimmt.

Was dabei herausgekommen ist, sehen wir leider nicht, aber unsere Stücke zeigen, wie er

mit dem Gedanken umgegangen ist, diese Maßregel auf das ganze Reich auszudehnen,

eine Rerind ikation der Reichsnutzungen und zugleich eine Einziehung aller

rückständigen Gefälle, auch von der Reichsjudenschaft, im ganzen Reiche zu ver-

suchen. Da die Vollmachten, die er für diesen Zweck entwarf fnrr. t!99 u. 300), augen-

scheinlich um dieselbe Zeit entstanden sind, zu der die Inhaber der Reichspfandschaften

aus der Schweiz und vom Oberrhein nach Basel vorgefordert waren, so darf man riel-

leicht schließen, dttß doch das Ergebnis in diesen Gebieten nicht so ganz trostlos war,

nm von einer Ausdehnung des Verfahrens auf das ganze Reith gründlich abzuschrecken.

Allerdings verhält sich dieser Versuch des Kaisers, verfallenes Reichsgut wieder an sich

zu bringen, zu dem großen Rerindikationsrersuch Rudolfs ron Habsburg nur etwa wie

die Verwaltungsmaßregel einer Finanzbehörde zu eitler verfassungsrechtlichen Aktion

;

aber immerhin bleibt er interessant genug, und man hat bisher von ihm gar nichts ge-

wiß!. Kenntnis davon giebt uns, wie von so vielen anderen interessanten Dingen aus

Sigmuiuls Zeit, die im Hohenlohe'scben Archiv zu Öhringcn aufbewahrte Hinterlassenschaft

Konrads von Weinsberg; und wie bei den Landfriedcnsverlumdlungcn bietet unser Band
atuh an dieser Stelle noch nachträglich Material für eine frühere Zeit. Währentl des

Konstanzer Konzils war schon ein ähnlicher Versuch etm Sigmund um! Konrad gemacht

worden, und die damals erhaltenen Vollmachten wollte der Weinsberger sich jetzt, zwanzig

Jahre später, von Sigmund cvncuem lassen.

Von den anderen Finanz-Akten ist, abgesehen von der einen großen J\age, wie das

finanzielle Ergebnis war, hier nicht mehr viel zu sagen. Der Baseler Stcuergesctzenl-

wurf wird durch die Einleitung des Herausgebers zum Basehr Reichstag lit. JE*

dem Verständnis des modernen Benutzers, auch nach der finanztechnischen Seite hin,

näher gebracht sein. Man wird diesen Entwurf aißerdem rinzustellcn haben in die Ent-

D*ntick( Xi[thiU(i-Aktii XI. V
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wicklungsreihe von Versuchen zur Einführung einer Reichssteuer, die mit den Anschlägen

zum Hussitenkrieg in Band VIII und IX unseres Werkes begonnen hoben. Von der

Judenkrönungssteuer, im Zusammenhang mit früheren Judenbesteuerungen, war

soeben die Rede. Über die Ehrungen, über deren ungefähres Ergebnis und über die

Frage, ob außer den Städten auch Fürsten uiul Herren zu ihnen herangesogen tcurden,

hat sich der Herausgeber in dir Einleitung zum Baseler Reichstag unter lit. F ausge-

sprochen. Dem Benutzer aber irird sich unwillkürlich noch die eine, Sueben angedeutete

Frage aufdrängen, ob cs nicht wenigstens annähernd möglich ist, das finanzielle O e-

sumtergebnis von all diesen besonderen Einnahmen zu bestimmen. Man möchte sieh

doch gern irgend ein, wenn auch recht unbestimmtes Bild davon machen können, was

diese verschiedenen finanziellen ())eratiunen bedeuten.

Unser Material ist leider nicht vollständig genug, um eine, zuverlässige Berechnung

aufstellen zu können
,

aber immerhin ist cs möglich, zu Näherungswerten zu kommen.

Um Fehlerquellen bei Bestimmung dieser Näherungswerte möglichst auszusebeiden
,
wäre

allerdings eine Reihe t on ergänzenden Untersuchungen notwendig. Aber, da die Forschung

auf diesem Gebiet noch so sehr wenig brauchbare und bestimmte, in Zahlen ausgedrückte

Ergebnisse aufzuweisen bat, so ist es vielleicht gerechtfertigt und im Interesse der weiteren

Benutzung unseres Bandes gelegen, wenn wir hier versuchen, wenigstens den Weg zu

zeigen, auf dem aus unserm Material zu bestimmteren Ergebnissen zu gelangen ist. Es

sind nur vorläufige Resultate, die wir dabei bieten, aber wir hoffen der watet en Forschung

tladurrh zu genaueren und brauchbareren Aufstellungen den Weg zu bähten. Wir wer-

den von diesem Gesichtspunkt aus in erster Linie noch einmal und um ausführlichsten

auf die Judenkrönungssteuer zurückzukommin haben und versuchen müssen, deren finan-

zielles Gesamtergebnis, soweit es möglich ist, zu bestimmen, werden dann versuchen, die

Einnahmen aus den Schenkungen auf dem Wege, der schon in der Einleitung des Basi ter

Tages angedeutet ist, etwas genauer abzuschätzen, werden weiter die Frage zu beantworten

suchen, icieeiel wohl ungefähr durch Gebühren für Erneuerung der Privilegien, wenigstens

von den Städten eingekommen sein mag, werden schließlieh die genau zu bestimmenden

Veneiianischen Subsidien und was wir sonst noch von zufälligen Einnahmen wissen, in

Rechnung stellen, und aus dem allem dann eine Gesamtsumme ziehen, die den ungefähren

Mindeslbelrag außerordentlicher Einnahmen in den Jahren 1433-31 darstellt.

Es handelt sich hier also noch einmal um die Juden- Krönungssteuer, über

die wir das relativ vollständigste Material haben. Alan darf wohl sagen, wenn wir über

alle Finanzmaßrrgeln des Reiches so gut unterrichtet wären, so würde sich ein sehr detail-

liertes Bild der damaligen Finanzwirtschaft entwerfen lassen. Es gilt nun freilich erst

einmal das Material der Rechnungen, so zu sagen, in eine moderne Form umzugießen.

Zunächst halten wir uns ausschließlich au die Abrechnung Konrads tir. 17.1

und das zu ihrer unmittelbaren Erläuterung in den Anmerkungen verwertete Maltrial.

Erst nachher sind andere Aufzeichnungen Konrads heran zu ziehen. In der Einleitung

zum Baseler Tag lit. G ist schon darauf hingewiesen, daß die Summe der wirklichen

Einnahmen und die Schlußsumme der Abrechnung Konratls durchaus verschieden sind.

Es wird für manche Benutzer nötig sein, das Verhältnis zu erläutern. Im Ver-

zeichnis der Einnahmen (nr. 171") sind die Beträge, die Konrad sofort, sei es an

den Kaiser, die kaiserliche Kammer oder an die Kanzlei, sei es an Lieferanten und

Gläubiger des Kaisers auszahlte, außer Rechnung gestellt. Die wirklichen Einnahmen

betragen nicht, wie die Sthlußsumme angiebt, 4430 fl. 13 beh. sondern 21 250 fl. 13 beh.,

wozu noch ein Posten von 348 fl. kommt, der unter den Ausgaben (in nr. 171*) er-

wähnt n'ird, weil Konrad die betr. Einnahme zur teilweisen Bestreitung einer noch

größeren Ausgabe benutzte. So kommen wir auf 21598 fl. 13 beh. Das ist aber

noch nicht die Brutto- Summe der Einnahmen, über die Konrad in nr. 171 ab-
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rechnet; denn die Einnahme-Posten in nr. 171 * sind zwar zum Teil Brutto-Einnahmen,

zum Teil aber auch Kettoerträge , da die Erhelmngskosten (die Auslagen der Send-

boten u. s. w.) von den Roheinnahmen abgezogen sind. Soweit sich diese Netto -Posten

mit Hilfe der sonstigen Akten zu Bmtto-Posten umtrandcln lassen, haben wir noch hinzu

zu zählen 1513'jt fl. (vgl. pag. 316 nt. 1 «. 3, pag. 317 nt. 1. 3. 4). Auch dieser Be-

trag bleibt aber hinter dem, was sich an Erhebungskostm schon aus unseren Akten

ergiebt, noch zurück, weil wir einige Posten, deren Existenz nach den Akten erwiesen ist,

nicht genau bestimmen können und sie also außer Ansatz lassen müssen (vgl. pag. 317

nt. 3). Die mindeste Summe der Brutto- Einnahmen, soweit sie Konrads Rechnung

nr. 171 imssUren, wäre also 31598 fl. 13 lieh, plus 1513'jt /!., d. h. 33110 '

jt fl. 13 lieh.

Das ist aber noch nicht alles, was von den Juden, über die Konrad in nr. 171

abreehnet, einkam. Die Juden zahlten neben der Hauptsumme „an den Kaiser" vielfach

oder regelmäßig noch kleinere Beträge „an die Kanzlei “ und „an die Kammer". Aus
mehreren Einzelabrechnungen sehen wir, daß Konrad diese Beträge nicht mit in seine

Rechnung nr. 171 aufgenommeu hat. Daß sie in anderen, nicht kontrollierbaren Fällen in

ilcn Summen seiner Rechnung mit enthalten wären, ist nicht ganz ausgeschlossen, aber

unwahrscheiidich, uvil sie ja gar nicht in die Kasse des Kaisers, mit dem Konratl in

nr. 171 abrechnet, geflossen sind. Was wir rein zufällig konstatieren können, macht in

drei Fällen (s. pag. 316 nt 3 ti. 317 nt. i u. 3) zusammen 333 fl. für die Kanzlei und

108 fl. für die Kammer, dazu kommen in einem der drei Fälle (s
.
pag. 316 nt. 3) noch

113'jt fl., ron denen unklar bleibt, welchen Weg sie gegangen sind, zusammen also 453 '/, fl-,

womit die Brutto-Einnahme auf mindestens 33563 fl. 13 beh. steigt.

Wieviel aber betrugen die Nebeneinnahmen für Kanzlei und Kammer
wohl im ganzen? Um auf diese Frage eine ungefähr zutreffende Antwort zu erhalten,

bietet sieh nur der Weg der prozentualen Berechnung. In den erwähnten drei Fällen,

in denen die Kanzlei 333 fl., die Kammer 108 fl., beide zusammen also 340 fl. erhielten,

betrug die Hauptsumme 3033 fl. Die Nebenentnahmen machen also etwa den sechsten

Teil oder genauer 16,8 Prozent der Hauptsumme aus. Dieses Verhältnis wird bestätigt

durch das, was wir bei anderer Gelegenheit erfahren. Von den Kurmainzischen

Juden werden zu der Hau/dsummc von 500 fl. noch 50 fl. für die Kanzlei und 35 fl.

für die Kammer gefordert, das ist 15 Prozent; und in einigen anderen Fällen (bei Heil-

bronn, bei Heidingsfehl, bei Worms) scheinI sich zu bestätigen, daß die Schenkung für

die Kammer etwa 10 Prozent der Hauptsumme betrug, Konrads Instruktion (s. nr. 168 II

art. 18) in diesem Punkte also wirklich zur Durchführung kam. Nehmen wir als durch-

schnittliche Nebeneinnahmen 15 Prozent der Hauptsumme an, so wären zu jenen 33 110' j, fl.

noch circa 3466 fl. binzumrechnen, und wir erhielten eine Gesamtsumme von 36576 fl. oder,

wenn wir die Möglichkeit von Abstrichen in Betracht ziehen, in runder Summe immerhin

einen Betrag von etwa 36000 fl. Dabei wäre noch zu beachten, daß die Brutto-Ein-

nahme um den für uns nicht faßbaren Teil der Erhebungskosten höher einzusetzen ist.

Man wird also sagen dürfen, daß die Brutto- Einnahme von jenen Zahlungen, über

die Konrad in nr. 171 abrechnet, wohl nahe an 30000 fl. herangekommen ist.

Dabei haben wir uns aber immer nur an die Einnahmen gehalten, auf die sich

die Abrechnung nr. 171 bezieht, H’«s etwa anderweitig aus der Juden-Krönungssieuer

eingegangen ist, entzieht sich der Berechnung, soweit cs sich nicht aus dem Verzeichnis

nr, 164 und aus der nachträglichen Aufzeichnung nr. 165 entnehmen läßt. Die beiden

Stücke aber bieten recht wesentliche Ergänzungen zu nr. 171.

Wenn man zunächst die Aufzeichnung nr. 164 als die zuverlässigere Quelle

heranzieht und gleichzeitig das in den Anmerkungen beigegebene Aktenmaterial rencertct,

so haben wir neue Einnahme-Fasten zu verzeichnen ntts Österreich (zteei Baten), Schafj-

hausen, Regensburg, Baiern - Ingolsladi, Magdeburg ,
Sehwarzbtug . Wertheim

,
Aschers-

V
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lebe», Bapfioltslcin, Kurjifalz, Bistum Speitr, Sponheim, Quedlinburg. Addieren wir die

Beträge, so erhalten wir 8753' , ft. 170 Dukaten und zwei Fuder Wein. Da wir die

zwei Fuder Wein nach nr. 165 mit 30 ft. anzusetzen haben und 10 Dukaten gleich

etwa 11 ft. rechnen dürften, so ergiebt die Verrechnung 8969 ft.

In zweiter Linie kommt die Aufzeichnung ne. 165 in Betracht, die Fonrad

einige Jahre später aus dein Gedächtnis gemacht hat. Man wird zunächst zweifeln, ob

man sich auf diese Erinnerungsdaten verlassen darf. Die Prüfung aber, die durch Ver-

gleichung mit nr. 171 und 164 möglich ist, lud ein für Konrads Geilächtnis recht gün-

stiges Ergebnis. Wir wollen hier den Leser mit den Einzelheiten nichl aufhaUen. Der

Benutzer kann ja an der Hand des Registers die von uns vorgenommene Vergleichung

leicht wiederholen. Der auffallendste Gcdächtnisfehlcr bteibl
,
daß Konrad für Baicrn-

Ingolstadt, ein jwar norddeutsche Gegenden und Österreich behauptet, cs sei gar nichts

tingekommen, während wir Einnahmen nachweiten können, ein Irrtum, der noch der Er-

klärung bedarf, alter nicht geeignet ist, die Verivertbarkeit der in nr. 165 positiv genann-

ten Summen zu erschüttern: denn die Beträge, die Konrad angiebt, sind, soweit kontrol-

lierbar, zum größten Teil genau oder annähernd genau, und die /stör wesentlich höher

angesetzten Summen, die sich zum Teil vielleicht auch durch Fachzahlungen und Feben-

einmhmcn erklären, fallen nicht ins Gewicht. Wir dürfen also die in nr. 165 genann-

ten Beträge als durchschnittlich ziemlich zutreffewl verwerten. Es kommen dann, wenn

wir Zweifelhaftes beiseite lassen, aus dieser Aufzeichnung und aus dem in dm An-

merkungen verarbeiteten Material noch Einnahmen hinzu aus den Bistümern Passim

und Augsburg, aus Konstanz, Feldkirch, Nördlingen, Villingen, dem Erzbistum Salz-

burg, aus Frankfurt, der Grafschaft Hanau, Friedberg und Wetzlar, dem Erzbistum

Köln, den Brandenburgischm Laiuten in Franken, der Österreichischen Izindrogtei im

Elsaß, dem Bistum Straßburg, aus Braunschweig, dem Bistum Mcrselmrg, aus Sachsen,

Meißen und Thüringen, der Grafschaft Hohenburg, zusammen gut 7100 ft. Das sind

mit jenen 8969 ft ,
die wir aus nr. 164 entnehmen können, >uwh ca. 16000, die wir zu

den obigen 30000 ft. hinzuzuzählen haben. Und da wir dabei immer noch damit rechnen

müssen, daß manche Gebiete nicht verzeichnet sind (z. B. heißt cs in nr. 164 von Baden

und Hessen, daß sic noch ,,anstehen‘‘) , so wird man wohl nicht weit fchlgehen, wenn

man annimmt, daß die Ge sam t-Br uttocinnahme aus der Judensteuer naht

an 50 000 ft. herangekommen ist.

Neben den Bruttoeinnahmen möchte man auf der andern Seite gern die Er-
hebungskosten kennen. Für sic kommt in erster Linie wieder Konrads Abrtxhnung

nr. 171, und zwar in dem zweiten, die Ausgaben betreffenden Teil in Betracht. Aber

nicht ohne weiteres lassen sich die Erhebungskosten daraus entnehmen, denn in diesem

Ausgabenregister siml wiederum sehr verschiedenartige Bestandteile rermiseld. Außer den

Erhebungskosten sind utuh Vorschüsse, Darh’lwn, Auslagen Konrads, Überweisungen (ähn-

lich wie sie in den Einnahmen manchmal schon gleich abgezogen sind) und auch kleine

Zahlungen, die auf des Kaisers Anweisung an seine Gläubiger otlcr Lieferanten gemacht

wurden, darin aufgeführt. Ficht ron jedem Posten läßt sich klar bestimmen, wohin er

gehört; aber es handelt sich doch nur um Kleinigkeiten, die zweifelhaft bleiben: die

größeren Posten lassen sich reinlich scheiden.

Zu den 7173'jt ft. 34 Id., mit denen Konrads Aiisgabvnregister abschließt, kommen

noch durchlaufende 348 ft. hinzu, die eben schon bei den Einnahmen erwähnt wurden.

Und von diesen gesamten 7630' fl. 34 Id kommen, wenn wir richtig verteilen, 1) auf
Vorschüsse, Überweisungen de. 5303 fl.; 3) auf Konrads eigenes Gehalt 1300 ft.; 3) auf

sonstige Erhebungskosten 1117>j,ft. 9 sh. Zu diesen Erhebungskosten, die sich aus dem
Ausgabenregister nr. 17P ersehen bissen, kommen noch hinzu: erstens aus dem Ein-

nahmenregister ein kleiner Posten ron 30 fl., der bei Verrechnung der vierten Einnahmc-
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hauptsumme erwähtU ist-, und zweib-ns aus den bei nr. 171 * vcrweileieti ergänzenden

Akten (die uns, wo Konrads Rechnung nur Nettoeinimhmen bietet, über die Erhebungs-

kosten aufklären) zusammen 119Vft fl- Diese letztere Summe ist aber sehr unsurerlässig,

denn sie ist einerseits aus unvollständigen Daten berechnet, anderseits aber steckt bei

dem einen der vier Posten, wo die Differenz zwischeti Roheinnahme und Reineinnahme

ganz unwahrscheinlich hoch ist, in dieser Differenz vermutlich eine nicht zu <len Er-

hebungskosten gehörende Zaldutuj. Wenn wir diese Zweifel einstweilen unberücksichtigt

bissen, so erhalten wir für den früher berechneten Mindestbetrag der Brutto - Einnahme

von 23503 fl. 13 beh. als Erhebungskosten: 1) Konrads Gehalt 1200 fl.; 2) aus dem

Ausgabenregistcr 1117*1, fl. 9 sh.; 3) aus dem Einnahmeregistcr 30/1.; 4) aus den ein-

zelnen Abrechnungen 119V
jt fl., in Summa 3539'!, fl, 9 sh.

Von der früher für nr. 171 sicher tuwhgewiesenen Bruttoeinnahme von

23503/1. 13 beh. bliebe also nach Abzug der Erhebungskosten mit 3539'j, fl. 9 sh.

noch eine Reineinnahme von 20023*;, fl. 9 sh. minus 13 beh.

Es sei gestattet, hier die Retrachtung der Abrechnung nr. 171 noch zu Ende zu

führen, wenn auch das Folgende mit der Feststellung des finanziellen Erträgnisses niclds

zu thun hat. Es finden sich in der Abrechnung aufler den Erhebungskosten, wie erwähnt,

auch andere Ausgaben verzeichnet: zur Bestreitung ron Lieferungen und Deckung ron

Schulden, Anweisungen für gmlitische Zwecke u. s. w. Sie setzen sich zusammen aus

folgenden Beträgen: 1) aus Überweisungen etc. laut Einnahmenregister (171*) 10800 fl.,

von denen 30 fl. Erhebungskosten abgehen, also 16770 fl.; 2) desgleichen, laut Ausgaben-

register (171*) 5202 fl.; 3) desgleichen, laut Einzelabrechnungen : und zwar a) an Kanzlei

und Kammer 452‘j, fl.; b) zur Zahlung einer Schuld 32t fl., in Summa 22745';, fl.

Das Schluflergebnis dieser Abrechnung Konrads nr. 171 mit den dazu

gehörigen Belegen wäre demnach: Ausgaben und Überweisungen an die kaiserliche Kasse,

an Kanzlei- und Kammerbeamte 22 745'
/, fl., Reineinnahme wie oben 20023*1, fl. 9 sh.

minus 13 beh.; Rest zu Gunsten Konrads also 2721 *
i fl. 9 sh

,
minus 13 beh., icas genau

mit dem Schluflergebnis von Konrails Register übereinstimmt, — Wie weit die Posten,

die Ktmrail unter den Ausgaben verzeichnet, dem Kaiser, seiner Kanzlei und seiner

Kammer haar zugeflossen sind und wie weit sie sofort zur Deckung älterer Verpflichtungen

verwendet werden mußten, wäre noch besonders zu untersuchen.

Gehen wir von der Abrechnung nr. 171 wieder zu dem Gesamtergebnis der

Judenbesteuerung über und wollen wir uns eine Vorstellung machen, wie hoch wohl

die Erhebungskosten im ganzen gewesen sind, die der vorher berechneten Gesamt-

Bruttoeinnahme von nahezu 50000 fl. gegenüberstehen, wie hoch also die verbleibende Rein-

einnahme, so sirul wir auf höchst unsichere Schätzungen angewiesen. Wir können nicht,

wie bei den vorher geschätzten Eiiraeinnahmen für Kanzb i und Kammer die Verhält-

nisziffer, die wir hei einzelnen Posten ermitteln, als leidlich sicheren Maßstab zu Gruntle

legen; denn die Erhebungskostelt sind in deti Einzelfällm außerordentlich verschieden.

Die 4000 fl., die in Nürnberg einkamen, werden vcrschwituleml kleine Erhebungskosteti

gemacht haben. Bei weiten Reisen in Gegenden, wo wenig Juden saßen oder deren

Izzndcsherren der Besteuerung widerstrebten, ging unter Umständen iler ganze Steuerbe-

trug auf die Erhebungskosten darauf. Es ist deshalb nur eine ganz vage Schätzung, die

mit alter Vorsicht attfzunehmen ist, wenn wir mciiun, daß sich der Gesamt-Rein-
ertrag der Judenbesteuerung auf 40000 fl, wahrscheinlich etwas darunter, be-

laufen haben dürfte. Die weitere Forschung wird vielleicht, wenn sie ihn Erhebungskosten

mehr im einzelnen nachgeld, noch zu elwas bestimmteren Ergebnisseii kommen können.

Die zweite attßerordenüiche Einnahmequelle sind die städtischen Ehrungen.

Das Material über dieselben ist sehr lückenhaft; aber die Lücken werden sich, wenn man

sich mit Näherungsmrlm begnügt, zum Teil mufÜllm lassen.
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Der Schwäbische Stüdtebund beschloß auf 100 fl. der „Anzahl“, d. h. der Bundes-

matrikel 100 fl. zu geben. Das macht, wie eine Vergleichung mit nr. 23h zeigt, ungefähr

1000 fl. aus. Die Buru/esmatrikel ruhte auf den lleiehssteuem. Da die Städte sich,

wie unsere Akten ergeben, nach einander zu richten suchten, darf man annchmen,

daß die übrigen Schwäbischen Reichsstädte
,

wenigstens ungefähr, in demselben Ver-

hältnis yezidill haben. Man müßte deshalb die Reichssteuer - Summe aller Schwäbischen

Reichsstädte berechnen. Die Forschung liegt auf diesem Gebiet noch so im argen, da/}

wir keine ganz genaue Angabe machen können. — Aus Rupredds Zeit haben wir ein

Verzeidmis von städtischen Reichsstcucm , in dem die Schwäbischen Reichsstädte rolt-

zählig vertreten sind. Die Summe ihrer Steuern, mit Einrechnung der im Schwäbische

Städtebund befindlichen Fränkischen Städte, übersteigt 9500 Pfund Heller. Bei den

meisten Städten ist, wie uns Quittungen nachzuweisen ist, diese Steuer bis in die Zeit

unseres Bandes unverändert geblieben. Vorübergehend wird cm einzelnen Städten dersdbe

Betrug in Gulden bezahlt, wie er von jenem Verzeichnis in Pfund Heller angegeben ist.

Das entspricht dem Wedverhättnis nach der Münzordnung vm 1396. Auf der andern

Seite sehen wir, daß einige Steuern erheblich herabgehen untl zwar gerade im Verhältnis

wie 3 zu 1, d. h. in dem Verhältnis, in dem die alte zur neuen Hellermünze stand. Es
scheint also beiiuilie, als ob in dem Verzeichnis der Ruprecht'sehen Kanzlei einige Steuern

noch in alter Münze angegeben wären. Doch bedarf diese Frage noch näherer Unter-

suchung. Ziehen wir diese Zweifel und auch einige Steuerermäßigungen, denen aller-

dings auch kleine Erhöhungen gegenüber zu stelim scheinen, in Rechnung und setzen wir

das WcrlverhäUnis zwischen Gulden uiul Schwäbisch - Fränkischen Pfund Hdler auf G

zu 5 an, wie es der durchschnittlichen Wertrelation entspricht, so werden wir den Ge-

samtbetrag der Hcichssteuer aller Schwäbischen Städte auf reichlich 7000 fl. veran-

schlagtet können. Annähernd ebensoviel werden sie dem Kaiser zur Ehrung gegeben haben.

Von Nürnberg wissen wir, daß es 1000 fl. und ein Kleinod im Werte von 100 fl.

zuhltc. Das ist also im barem Geld nur gerade die Hälfte tlcr regelmäßigen Heichsstcuer.

Von den übrigen Fränkischen Reichsstädten kennen wir noch die Schenkung Schweinfurts

200 fl.; hier haben wir nicht die Hälfte, sondern den doppelten Betrag der Beichssteuer.

Es scheint, daß im allgemeinen überhaupt die kleineren Städte verhältnismäßig viel tiefer

in den Beutel gegriffen haben als die großen, vielleicht weil sie auf die Gunst des Kaisers

in stärkerem Maße angewiesen zu sein glaubten. Man wird attf die anderen Fränki-

schen Reichsstädte, Weißenburg und Windsheim, die in ähnlicher Iaujc wie ScJtweinfurl

waren (llolenburg haben wir bei den verbündeten Schwäbischm Städten mitgerechnet),

also auch noch mehrere hundert Gulden rechnen dürfen. — Daß die kleineren Städte ver-

hältnismäßig große Beträge zahlten, sehen wir an den Elsässiscken Reichsstädten,

deren Schenkung 5000 Gulden betrug. — Frankfurt tour bereit, bis 1200 fl. zu geben,

glattblc dann aber mit 1000 fl. abkommen zu können (was wieder zu dem Reichssteuer-

Mußstab des Schwäbischen Städtebundes stimmt, da Frankfurts Rcichssteuer 928 fl. be-

trug). Dementsprechend dürfen wir die Frankfurt benachbarten Weiterauiseheit
Reichsstädte wohl auf etwa 500 fl. veranschlagen. — Das wären in Summa 15 000 fl. von

den Reichsstädten Süddeulsehlands. Heim die Einnahme an Ehrungen anläß-

lich der Krönung von diesen reichsstäilHschm Gruppen etwa dem Betrag einer Jahres-

Rcichsstcucr entspricht, so ist sie doch weit höher als die thaisächliche Jahreseinnahme

des Kaisers aus dm betreffenden Städtesteuern, weil diese meist verpfändet warm und

gar nicht in die kaiserliche Kasse gelangten.

Nun kommen zu diesen Gruppeti con Städten, deren Beiträge wir einigermaßen

kennen oder doch annähernd veranschlagen können, noch hinzu: erstens Städte am Nie-

derrhein, in Westfaleti und im sonstigen Norddcutschland, die ja, wie Doritntmds

Beispiel zeigt, ebenfalls herangezogen wurden; zweitens die Schweizer Eidgenossen
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(Zürich zahlte 500 fl.) und drittens die von regelmäßiger Reichssteuer befreiten sieben

Freistädte.

Man wird geneigt sein, die Freistädle in derselben Hohe wie Frankfurt und
Nürnberg, zu je 1000 fl., zu veranschlagen und nur S/ieitr und Worms ctieas geringer

anzusitzen. Dem entspricht, uns wir von Daten haben: 1000 fl. für Basel, 1000/1. für

Föln, 600 fl. für Speier. Demnach darf man auf die sieben Freistädle e. 6000 fl. rechnen.

Zählen wir für die Norddeutschen Städte einige tausend dulden hinzu, ebenso

für die Schweizer, so erhalten wir, niedrig gegriffen, eine Gesamteinnahme an
städtischen Ehrungen von etwa 25000 fl., eine Summe, von der man sieh aller-

dings bewußt bleiben muß, daß sie durch genauere Forschungen noch stark korrigiert

werden kann. Zu dem baren Gcldc kamen noch die silbernen und vergoldeten Gefäße,

in denen diese Beträge ehrenhalber überreicht wurden und die höchst wahrscheinlich

großenteils gleich wieder zu barem Gilde gemacht, verkauft oder versetzt wurden.

Außer den bisher besprochenen „Ehrungen“ lieferten die Reichsstädte, wie erwähnt,

eine zweite Gattung außerordentlicher Einnahmen. Es war eine Neubestätigung aller

Privilegien unter kaiserlichem Siegel üblich, und für diese Urkunden mußte» bedeutende

Summen bezahlt werden. Um diese Einnahmen aus Privilegien- Bestätigungen
zu schätzen, haben wir nicht so bestimmte Anhaltspunkte wie bei den Ehrungen. Uns

sind folgende Daten zur Hand: Frankfurt 436 fl., Augsburg 600 fl., Schweinfurt 53 fl.,

Nördlingen 300 fl., Köln 700 fl., Basel 739 Pfund 13*1, sh. (zum Teil einschließlich,

zum Teil ausschließlich der Geschenke an die Kanzleibeamten). Diese fünf Städte, die

zusammen also (wenn wir 141 = s
/f fl. rechnen) 2704 fl. für ihre Privilegien zahlten,

sind an den Ehrungen, wenn wir Augsburg mit 800 4k = 666‘j, fl. unel Nördlingen

mit 300 4k = 250 fl. richtig ansetzen, mit 4116‘jt fl. beteiligt. Die beiden Summen ver-

halten sich zu einander fast wie 2 zu 3 (genauer sind cs 65,7 Prozent); doch ist das

Verhältnis bei den einzelnen Stäilten außerordentlich verschieden. Schweinfurt zahlte für

Ih'ivilegienbestätigungen nur etwa '/* seines allerdings außergewöhnlichen Ehrungs-

geschenkes, Frankfurt ohne die Kanzleigebühren */s ,
Köln und Basel ziemlich gleichmäßig

und reichlich Augsburg Nördlingen aber gar das 1 'j,fache. Das sind

große Unterschiede, in der Hauptsache erklärlich durch die Verschiedenheit der ört-

lichen Verhältnisse : für die einzelnen Städte durften die kaiserlichen Privilegien nach

ihrer Zahl, nach ihrem materiellen Inhalt und nach ihrer rechtlichen Bedeutung außer-

ordentlich verschieden bewertet werden. Daneben wird aber natürlich auch die größere

oder geringere Geschicklichkeit der Unterhändler eine Bolle gespielt haben.

Trotzdem darf man wohl annehmen, daß das Durchschnitts- Verhältnis der bei-

den Abgaben bei allen Städten insgesamt von dem soeben berechneten Durchschnitts-

Verhältnis der uns bekannten Ziffern nicht allzu weit entfernt gewesen sein irird. Vor-

sichtigerweise wollen wir statt zwei Drittel nur drei Fünftel annehmen. Zieht man
danach aus den bekannten Daten einen Schluß auf den Gesamtbetrag , so ergiebl sich

(entsprechend den 25000 fl. für Ehrungen), daß die. Gebühren für Privilegien-

Bestätigungen von den Städten etwa 15000 fl. (mindestens wohl 12000 und höchstens

20000) eingebracht haben irtrden. Die Summe ist aber natürlich mit großer Vorsicht

aufzunehmen und steht auch ah bloßer Nähcrungsweii an Zuverlässigkeit hinter der vor-

her ermittelten Summe der städtischen Ehrungen zurück.

Bisher war nur von den Summen die Beile, die die Städte für Ehrungen und

Privilegim - Bestätigungen an die kaiserliche Kasse lieferten. Wollen wir wissen, was

von den Reichsständen überhaupt einkam, so ist noch ein Faktor zu berücksichtigen,

der sich einstuxilen freilich jeder Berechnung entzieht. Es fragt sich, welche Einnahmen

dem Kaiser von geistlichen und weltlichen Fürsten und Herren aus Anlaß der

Kaiserkrönung zuflossen.
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Man sieht aus den Kegesten, daß auch Fürsten nach der Kaiserkrönung sich ihre

Privilegien aufs neue bestätigen laßen, und es ist wohl selbstverständlich, daß dafür

Gebühren erhoben wurden. Um welche Summen es sich aber dabei handelt, dafür

fehlt uns jeder, auch nur einigermaßen brauchbare Anhaltspunkt. Was die Ehrungen
anlangt, steht die Sache noch schlimmer; hier fehlen nicht nur Anhaltspunkte zur Ab-

schätzung der Summen, sondern wir können nicht einmal mit einiger Wahrscheinlichkeit

entscheiden, oh überhaupt solche von den Fürs/cn und Herren besohlt wurden.

Auf eine Zahlung von 4000 fl., die Sigmund vom Hersog Heinrich von Baiem ein-

nimmt, hat der Herausgeber in der Einleitung sum Baseler Reichstag lit. F schon auf-

merksam gemacht. Ob sie mit den Ehrungen oder PrivHegenhestätigungcn etwas zu

thun hat, bleibt völlig im ungewissen. Wir müssen sie vorläufig zu den zufälligen

außerordentlichen Einnahmen rechnen. Was unser Material sonst noch über der-

artige Einnahmen eidhält und was sich ergänzend beibringen Hißt, hätte künftige For-

schung erst systematisch zusammenzustellen und auch in Verbindung mit ähnlichen Angaben

aus anderen Jahren zu bringen. Wir heben nur noch ein paar große Posten hervor.

Häufig siiul solche Einnahmen mit der Vergebung oder Verpfändung von Reichsrechten

oder der Erhöhung von Pfandsummen für Regalien de. verbunden. Es bleibt dann die

Form eines Darlehens (unverzinslich oder verzinslich) gewahrt. So erhielt Sigmund von

den Zürichern 4000 fl., die er am 25 Mai 1434 auf die Pfandsumme ihrer Iteichs-

pfandsehaften schlug, und von den Nümbergern 23344 fl. 79 1

/» gr., für die er ihnen die

halbe Stadtsteuer (1000 fl.) verpfändete. — Die Schwäbischen Städte unterstützten ihn

im Sommer 1434 mit 2000 fl., und Regensburg schenkte bei seiner Anwesenheit 400 fl.
—

Eine ganz atiflergewöhnliche Einnahme sind die 13000 fl.,
die er bei der Donauwörther

Angelegenheit profitierte.

Außerordentliche Einnahmen aus der Zeit, um die es sieh hier handelt, sind entllich

auch die Schenkungen Venedigs an den Kaiser. Die Venetianer hatten bei den

Verhandlungen über den Waffenstittstaml eine Zahlung von 10000 Dukaten, zahlbar, so-

bald Sigmund bei seiner Rückkehr nach Deutschland Venelianisches Gebiet betrete, in

Aussicht genommen. Um Sigmund bei seinen Pfandgläubigem in Siena flott zu machen

und den Außruch von Rom zu bescldeunigcn
,
entschlossen sie sich, die 10000 Dukaten

schon vorher zu zahlen (s. nr. 67). Während der Verhandlungen über das Bündnis

wiesen sie dann noch wiederholt dem Kaiser selbst oder seinen Gesandten Beträge von

1000-3000 Dukaten an. Sie gaben diese Summen, soviel man sieht, immer als Ge-

schenk, auch ivcnn Sigmund nur um ein Darlehen gebeten hatte (s. nr. 72). Daß sie

das Geld doch nicht zuriickerhaUcn würden, war ihnen wohl klar, und auf den Darlehens-

charakter ihrer finanziellen Opfer hatten sie nur in einem früheren Stadium der Ver-

handlungen
,

nicht aus einem finanziellen, sondern aus einem politischen Grunde Wert

gelegt. Damals handelte es sich darum, daß der Waffenstillsland dauern sollte, bis das

Darlehen zurückgezahlt sei. Jetzt, wo das nicht in Frage kam, dachten sie: lieber gleich

schenken als borgen. In Basel kursierten stark übertriebene Gerüchte über die finanziellen

Aufwendungen der Venetianer. Der Frankfurter Gesandte, Walter von Schwarzenberg,

berichtete schon Anfang November 1433, der Kaiser habe von Venedig nicht mehr als

25000 fl. erhalten (andere Gerüchte müssen also weiter gegangen sein), aber die Venetianer

hätten noch 75000 fl. bereit liegen. Wir können durch die Venetianischen Senatsregister

ziemlich genau kontrollieren, was an diesen Gerüchten Wahrheit ist; daraus siiul 11500

Dukaten Venetionischer Schenkungen nachweisbar mit jenen 10000 also 21500. Das

macht (10 Dukaten gleich reichlich 11 fl.
gerechnet) circa 24000 fl.

') Zu diesen 11 500 Dukaten sind gerechnet : 3000, die im September 1433gezahlt werden ‘,t nr. 72);

2000 Anfang Dezember aungezählte (p. 158 nt. 1 u. nr. 183 art. 19); 1000, die Cigala im Dezember
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Ziehen wir das Facit aus diesen Aufstellungen, so ergeben sich an außerordent-
lichen Einnahmen für die Zeit von der Kaiserkrönung bis etwa Ende 1434:

1) Reineinnahme aus der Juden- Krönungssteuer (nach

Abzug von c. 10000 /I. Erhebungskosten) . . c. 40000 fl.

2) Städtische Ehrungen nach der Kaiserkrönung . c. 25000 fl.

3) Städtische Gebühren für Bestätigung von Privi-

legien nach der Kaiserkrönung e. 15000 fl.

4) Außerordentliche und zufällige Einnahmen, von

denen wir zufällig wissen (Heinr. von Buiem,

Zürich, Nürnberg, Schwäb. Städten, Hegens-

bürg und Ihnauwörth) 40 744 fl.

5) Venetianische Scheidtungen e. 24000 fl.

Summa c. 150000 fl.

Es wird kaum nötig sein, noch einmal zu betonen, daß diese Aufstellungen nur

einen mit Vorsicht zu benutzenden Näherungswert haben, auch sehr stark der

weiteren Nachprüfung und der Ergänzung bedürfen. Daß ein erheblicher Teil der außer-

ordentlichen Einnahmen (fast alles, was von Fürsten und Herren einkam) sich unserer

Berechnung völlig entzieht, sei auch noch einmal in Erinnerung gerufen. Mehr als

auf das positive Ergebnis unserer Untersuchung kam es uns darauf an, zu weiteren For-

schungen anzuregen und einmal durch ein andeutend durchgeführtes Beispiel darauf hin-

zu weisen, wie trotz der mangelhaften Beschaffenheit unseres Materials wenigstens e/ieas

mehr Einblick in die finanziellen Verhältnisse des Reichsregiments zu gewinnen ist.

TTos bedeutet diese berechnete Summe von 150000 fl.? Der rheinische Gulden

halte damals einen Goldgehalt von c. 7'j, Mark unserer heutigen Währung. Die 150000 fl,

würden also dem Feingehalt nach etwa gleich 1125000 Mark sein. Wdclum Wert

aber, welche, Kaufkraft repräsentiert diese Summe? Der heutige Stand der E’orschung

gesbdtet nicht das Verhältnis des damaligen Geldwertes zu dem heutigen genau zu bestim-

men; es sind dazu erst noch viel umfassendere Forschungen über Preise und I/jhne

nötig. Aber die bisherigen unsicheren Berechnungen, auf die teir uns angewiesen sehen,

ergeben doch ungefähre Näherungswerte, und solche sind immer noch besser als gar keine,

wenn wir uns nur bewußt bleiben, daß wir ungefähre und vorbiuflge Schätzungen vor

uns haben. Nach den bisherigen Forschungen (besonders des Abbe Hanauer) darf man

den Geldwert für jene Zeit auf das fünf- bis sechsfache des heutigen schätzen, den Gulden

also rund zu etwa 40 Mark ansetzen. Dann würden jene 150000 fl. eine Kaufkraft von

circa 6 Millionen Mark heutigen Geldes repräsentieren. Diese 6 Millionen Mark

bedeuteten für die damaligen Verhältnisse natürlich etwas anderes als heutigen Tages.

Wir haben im fünften Bande, um die Bedeutung der Einnahmen, die Ruprecht für

seinen Italienischen Feldzug Zuflüssen , zu kennzeichnen, die mit 50000 fl. amjesetzkn

monatlichen Kosten für Unterhaltung eines entsprechenden Heeres als Maßstab heran-

gesugen. Ähnliche Maßstäbe, um das wirtschaftliche und politische Gewicht einer Ein-

nahme von 150000 fl. bezw. 6 Millionen Mark zu messen, werden sich auch für unsere

Zeit auf/imlen lassen. Aus unseren Akten verdient in dieser Beziehung hervorgehoben

erhebt (nr. 7s arf. 4 m. nr. 183 art. 19); 2000, die Ende Januar oder Anfang Februar 1434 durch die

(lesandten in Basel übermittelt werden (s. nr. 183 art. 18 «. pag. 343 nt. 1 lin. 38t); ;’sin im April

und 3000 im Dezember 1434 bewilligte (s. nr. 186 u. nr. 308). — Die 5000 Dukaten . von denen in

nr. 74 art. 8 die Bede ist, echcincn nicht auegezahtt zu lein. Die 3000, die am 37 Februar 1434

abgelehnt werden (e. pag. 347 nt. 1) sind nicht dieselben wie die im Januar , laut nr. 183 art. 19,

bewilligten 3000, da diese am 19 Februar als ausgezahlt erwähnt werden (s. p. 343, 384). ob die

W00 Dukaten, die Sigmund im Berbit 1435 durch Cigala erheben wallte (s.p.59G, 4t•) geiahlt wurden,

sieht man nicht, und die 4000, Ober die im Dezember 1435 beschlossen wurde (s. p. 590, 40 ff.) sind

wohl nur gegen Wechsel corgcschossen worden.

Dlltichl B(ilhiti|*-ikUl XI. VI
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zu winlen, daß Sigmund dm Donauwiirlhem
,

als sie den Wiedergewinn ihrer Reichs-

Unmittelbarkeit mit 13000 fl. bezahlten, die Kosten seines AufenhaUes in Ulm, der vom
31 Mai bis 13 August, im ganzen also 2 /* Monat dauerte, mit 7860 fl. in Rechnung
stellte. Das muckt als Kosten der kaiserlichen Hofhaltung in Ulm monat-
lich etwas über 3000 fl. Zwei andere Ausgaben bestätigen, daß diese Summe unge-

fähr das normale Monatsbudget für den Unterhalt des kaiserlichen Hofes darstellt. —
Fon Ulm zog Sigmund nach Regensburg. Dort wurde er mehreren Bürgern für den

Unterhalt seines Hofgesindes 3142 fl. schuldig. Man sieht nicht genau, für welche Zeit

diese Summe berechnet wurde. Der Kaiser blieb in llegensburg vom 21 August bis zum
8 Oktober oder einige Tage länger; die fragliche Schuldverschreibtmg, nr. 258, ist aber schon

vom 29 September datiert; das Gefolge scheint also früher abgereist zu sein, vermutlich

am 28 oder am 29 selbst. Ob t* auch vor dem Kaiser angekommen ist, bleibt ungewiß,

doch kann es sich nur um ganz wenige Tage handeln. Man darf die 3142 fl. also für
rund Vf, Monat rechnen. Dann kommen auf einen Monat 2375 fl. Zieht man in Be-
tracht, daß die für Sigmund jlersönlieh und seine nächste Umgebung erwachscnm Aus-
gaben nicht mit dabei sind, da er nicht bei den Bürgern, sondern im Ibminikanerkloster

wohnte, und daß der Kaiser sich gleichzeitig bei den Bürgern noch 1500 fl. borgte, zum
Teil gewß um seine persönlichen Ausgaben zu bezahlen, so stehen sich die beiden Summen
nahe genug. — .4ms den Akten unseres zehnten Bandes wird man ersehen, daß die Vene-

lianer, als sie ein Drittel der Kasten für Sigmunds Aufenthalt im Kirchenstaat auf sich

nahmen, dieses Drittel auf monatlich 1000 Dukaten zu limitieren tciinschtcn. Sic rechneten

also damit, daß ilieKosten der kaiserlichen Hofhaltung monatlich 3000 Dukaten leicht

übersteigen könnten. Diese Berechnung stimmt recht gut zu der früheren, wenn man be-

rücksichtigt, daß Sigmund in Italien ein größeres Gefolge bei sich hatte und seine An-
wesenheit als Gast des Papstes allerhand besondere Ausgaben mit sich brachte, die bei der

einfacheren Hofhaltung auf Deutschem Boden wegfielen.

Die 150000 fl. außerordentliche Einmthmcn repräsentieren
,

wie man sieht, eine

nicht unbedetdaule Summe, und wir sehen auf der anderen Seile gelegentlich, dttß Sigmund
damals verhältnismäßig finanzull leistungsfähig ist. Er vermag ausnahmsweise

aus eigenen Mitteln der belagertet! Stadt Pilsen eine nicht unerhebliche finanzielle Beihilfe

zu gewähren. Freilich ist diese Leistungsfähigkeit nur eine sehr relative, verglichen mit

der stämlig herrschetulcn finanziellen Misere des damaligen Deutschen Kaisertums.

Diese finanzielle Misere des Kaisers hörte trotz der außerordentlichen Zuflüsse,

die die Kaiserkrönung gebracht hatte, nicht auf. Wie Sigmunil zur Zeit des Konstauzcr

Konzils seine Krone versetzt hatte, so sehen wir ihn auch jetzt seine Kleinodien, kaum
daß er sie bei einem Gläubiger ausgdöst hat, bei einem andern verpfänden. — Die

Venctianischen Ratsbeschlüsse sprechen ganz offen von der Geldnot, in der sich der Kaiser

befindet, und die Frankfurter Berichte aus Basel geben uns ein anschauliches Bild von

ilen finanziellen Nöten der kaiserlichen Verwaltung sowie von ihren Versuchen aus Gebühren

und Ehrungen möglichst viel hcrauszuschlagen. Aber auch der Frankfurter Gesandte

erkennt an (s. nr. 101), daß der Kaiser jetzt aus Deutschland viel Geld eingenommen

habe, nur reiche das alles nicht aus, und warn ihm nicht aus Italien Mittel Zuflüssen, so

werde er sich nicht in Deutschland lullten können. Daß Sigmund von den Ynwtiancrn

finanziell unterstützt wurde, war ja ein offenes Geheimnis, und der Kardinal Cervantes

soll cs ihm, wie Enea Silvio berichtet, geradezu ins Gesicht gesagt haben: Jedermann

erkläre sich die Wendung in seiner kireJienpolitischcn Haltung dadurch, daß er durch

Gehl bestochen sei.

Was den Kaiser in diese unwürdige Lage brachte, mir im Grunde genommen doch

nicht persönliches Verschulden, sondern der vollständige finanzwirtschafllichc Ver-

fall der Iteichsgewalt.
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Eigene, selbst bewirtschaftete Güter waren nicht mehr vorhanden. Die alte Ver-

pflichtung, den kaiserlichen Hof bei vorübergehender Anwesenheit zu unterhalten, bestand

nicht mehr. Damit waren die beiden naturalwirtschaftlichen Grundlagen, auf denen die

Existent der Reichsgewalt in Fricdenszcit ruhte, dahingeschwunden ; ein gcldwirtschafllichcr

Ersah, eine wirklich brauchbare, regelmäßige
,

ergiebige Reichssteuer war aber nicht an

die Stelle getreten. Für den Kriegsfall stand es in militärischer Beziehung ja ganz

ähnlich. Dieseni Mangel konnten solche vorübergehenden außerordentlichen Einnahmen, mit

denen wir es hier zu thun hatten, nicht abhelfen. Man wird, wenn man diese Dinge ins

Auge faßt, erst recht verstehen, weshalb Schwarzetiberg meint, der Kaiser werde sich in

Deutschland nicht halten können. Wenn er in seine Erb/ande zurückging, so brauchten

sich ihm gar nicht neue Einnahmen und Steuerqucllen zu eröffnen, und seine finanzielle

Lage war doch eine ganz andere: er lebte dann eben bei sich zu Hause und konnte zum

großen Teil gewiß unmittelbar ows den Erträgnissen seiner Besitzungen heraus wirt-

schaften. Das Deutsche Königtum war finanziell so gut wie vollständig angewiesen auf

die Erträgnisse des Hausgutes, und wold zum guten Teil auf die ludnralwirtseha/lliehen

Erträgnisse des eigenen Besitzes. Darum konnte sich ein Herrscher, dessen Hausbesitz

außerhalb des eigentlichen Reiches lag, überhaupt nicht lange Zeit im Reiche halten; er

war dazu einfach finanziell nicht imstande. Die finanzielle Abhängigkeit von den

wirtschaftlichen Erträgnissen des eigenen Besitzes nötigte ihn zum Absent ismus.

Das wird man stärker, als bisher meist geschehen, betonen dürfen, auch wenn man die

politischen Motive der Ham- und Weltpolitik, die im Einzelfall den Herrscher außer-

halb des Reiches fern hielten, vollauf würdigt.

Auch für die Frage, wie die eigentliche Verwaltung der Reichsflnanzen organi-

siert war. ist dm Material unseres Bandes vtm erheblichem Interesse. Man wird nach

den Akten, die besonders das Weinsberger Archiv bietet, eine Reihe ron Untersuchungen

anzustellen haben. Freilich regt unser Material in vielen Fällen mehr zu Fragen an,

als daß es auch die Antworten auf diese Fragen böte. fKie war vor <dlem das Ver-

hältnis des Erbkämmerers und seiner Agenten zu der kaiserlichen Kammer und ihren

vom Kaiser angestellten Beamten, an deren Spitze der Kammerschreiber steht?

Über die ungenügende Art der Abrechnung um! der Buchführung haben wir

uns oben bei der Judensteuer schon geäußert. Zain Vergleich heranzuziehen ist unter

anderem auch die kimigl. Kämmereirechnung von 140111407, die im V. und VI. Band
vier Reiehstagsakten zum Abdruck gelangt ist. (Band V, nr. 168 u. nr. 283, Band VI,

nr. 435.) Gegenüber diesem Kämmereiregister bezeichnet die Abrechnung Konrads mn
Weinsberg im rorliegcm/en Band nr. 171 allerdings einen Fortschritt, insofern, als bei

einem erheblichen Teil der Posten doch wenigstens Auskunft darüber gegebett ist, wo jener

Teil der Einnahmen geblieben ist, der nicht in die kaiserliche Kasse abgeliefert, sondern

sofort zur Begleichung von Schilden etc. verwendet tvurdc, während in Ruprechts Kämmerei-

rechnung immer nur die haaren Einnahmen des Kammersehreibers verzeichnet siml.

Ein großer Übetstand des Reichsfinanziresens, der bei der Betrachtung unserer Ein-

nahmequellen hervortritt, ist es offenbar, daß die Beamten zum großen Teile auf Extra-
sporteln angewiesen waren, die von den Zahlungspflichtigen zugleich mit der dem Kaiser

tufallendm Abgabe erhoben wurden. Wie dir Juden zugleich mit ihrer Steuer noch einen

besonderen Betrag (etwa 10 °/0 der Hauptsnmme) an die kaiserliehe Kanzlei zalden and wie

ihnen außerdem noch ein zweiter kleinerer Betrag (etwa 5 °'
0 der Hauptsumme) für die Kam-

mer. d. h. doch wohl für den Kammerschreiber und seine Gehilfen, abvcrlangt wird, so zahlen

auch die Reichestände ganz regelmäßig, wenn sic ihre Privilegien bestätigt erhalten, außer

der größeren Summe, die in des Kaisers Kasse fließt, noch besondere Beträge für die Be-

amten der Kanzlei. Diese Zahlungen geschehen offenbar mit Baissen des Kaisers und siml an

sich nicht als Entgelt für besondere Begünstigungen aufzufassen. Aber es ist klar, wie
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leicht sie im Eineelfall diesen Charakter annehmen konnten. Die größere oder geringere

Willfährigkeit der Beamten war, das zeigen unsere Quellen ganz deutlich, nicht unab-

hängig ron der Größe der ihnen tufallenden Remunerationen. Es sind doch sozusagen

Tr inkgelder, gezahlt an die kaiserlichen Beamten, und sehr leicht konnten diese Trink-

gelder in einseinen Fällen zu Bcstcch ungsgeldern werden. Eine ehrliche Verwaltung,

die ihr Ansehen gegenüber den Parteien, mit denen sie zu thun hat, behauptet, ist auf

die Dauer mit einem solche!> System unvereinbar. Daß feste Einnahmen fehlten, aus

dein7> man die Gehälter und die sonstigen Kosten der Verwaltung vollständig bestreiten

konnte, und daß man deshalb die Branden zum Teil auf Einkünfte dieser Art anweisen

mußte, enthielt in sich einen gefährlichen Keim der Korruption.

Wo es sich um den Verkehr mit auswärtigen Mächten handelt, ist dieser Zustand

offenbar noch bedenklicher als bei der Veranlagung ron Steuern oder Erteilung von

Privilegien an Deutsche Beiehsstände.

Wenn die Venetiancr ihre Gesandten mit Geldmitteln uusriisten
,
um die Männer

in der Umgebung des Kaisers günstig zu stimmen, wenn z. B. Kaspar Schlick, der

leitende Mann der kaiserlichen Kanzlei, der ron ihnen bei Abschluß iles Waffen-

stillstandes schon mit 1000 Dukaten bedacht war, für den Fall, daß das Bündnis zustantle

komme, wietler 1000 Dukaten erhalten soll und wenn dann unmittelbar vor Abschluß des

Vertrages die kaiserlichen Bäte an die gemachten Veisprechungen erinnern und sieh deren

Gültigkeit bestätigen lassen, — so ist die Grenze einer hieß anstößigen Trinkgelderwirt-

schaft überschritten.

Das soeben besjirochene Material zur Finanzwirtsehaft des Bciches schließt steh

vorwiegend an den Baseler Jteichstag an. Auf dem Dimer Reichstag und dem

kaiserlichen Tay zu Regensburg tritt eine Angelegetihrit in dm Vordergruml des

Interesses, die auch erst an der Hand unserer Edition im Zusammenhang zu ver-

folgen ist: die JUtierisch-Donau wörther Angelegenheit, die beabsichtigte Reiehs-

exekation gegen Herzog Ludwig von Baiern- Ingolstadt und der wichtige

Erfolg jenes Vorgehens, die Rückgewinnung der Reichsunmittelbarkeit für
die Stadl Donauwörth. Was wir in den beiden Gruppen, beim Ulmev Reichstag

lit. 1) und beim Regensburger Tag lit. R susanimengestelU haben und tcas zu beiden

Gruppen noch ergänzend hinzukommt, ist zum großen und zum interessantesten Teil wieder

völlig unbekanntes Material, Man kannte z. B. bisher wohl die Aufforderung, die Kaiser

Sigmund am 3 August, nur acht Tage vor der Aussöhnung, an verschiedene Reichsstädte,

wahrscheinlich auch an Reichsfürsten erlassen halle, sich zur Vollstreckung der Reichs-

acht gegen den Herzog bereit zu hatten > aber man kannte nicht die Mittel und Wege,

die Sigmund eingeschlagen halte, um dem Versuch einer solchen Reichsexckulion einen

festeren Rückhalt zu geben. Nicht das kaiserliche Mandat, sondern ein auf Veranlassung

des Kaisers zu schließendes Bündnis, in dem die Vollstrecker der kaiserlichen Acht sich gegen-

seitig den Rücken deckten, würde in Wahrheit die Grundlage für die Durchführung der

Exekution gebildet haben. Von diesem Einungsentwurf erhält man erst durch unsere

nrr. 309 und 210 Nachricht. Im allgemeinen kommt in den Akten iibeneiegend die Auf-

fassung des Kaisers und die der Reichsstände, die von dem Falle des Herzogs in ihrer

Weise Vorteil ziehen sollen, zum Worte, Um so willkommener ist die Aufzeichnung nr. 205,

die ron einem vertrauten Rate Herzog Ludwigs herrührt.

In der späteren Gruppe, der Stücke , in denen cs sich darum handelt, die Stadt

Donauwörth in ihrer wieder gewonnenen Rrichsunmittelbarkeit zu schützen und, dem Ver-

langen Sigmunds entsprechend, ihr diesen Schidz durch die Aufnahme in den Schwäbischen

Städtebund zu gewähren, ist es höchst interessant, die Haltung der Städte zu beobachten.

Sigmund war hier, wie so oft in seiner Politik, durch den natürlichen Gegensatz des
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Kaisertums zu dem alle politische Macht verschlingenden Territorialfürstentum auf die

Seite ihr städtischen Interessen geführt worden, aber die Städte nahmen seine Maßregeln und

Vorschläge nur sehr bedächtig und zweifelnd auf. Nicht ohne Grund, ila der Kaiser,

wenn er auch immer wieder seine politische Interessengemeinschaft mit den mehr demo-

kratischen Elementen des Reichs, den Städten und der Ritterschaft
,

betonte, doch nicht

imstande war, für solche Politik eine wirkliche Macht ständig einzusefzen, so daß cs

vorsichtigen Männern gefährlich scheinen mußte, auf Sigmunds oft sehr weit reichende Ideen

einzugehen. Währeml der Kaiser aus ilem Reich nach einiger Zeit wieder in seine Erb-

lamte entwich, konnten Reichsstände, die sich für paUtisdw Experimente des Kaisers

unvorsichtig exponierten, leicht in die Iwuje kommen, die Zeche zahlen zu müssen.

Die allgemein gehaltenen Vorschläge zur Reichsreform, mit denen Sigmund im

Dezember 1434 noch auf dem Regensburger Tage an die Reichsstände herantrat,

und die den Beratungsgegcnstaiul der drei Frankfurter Tage bihleten, hatten von

vornherein unter zwei übelständen zu leiden. Der Kaiser wandte sieh mit diesen um-

fassenden, weitreichenden Fragen in dem Augenblicke an die Reichsstände, wo er im Be-

griffe war, das Reich zu verlassen und sich den Angelegenheiten seiner Erblonde zu

widmen. Und was er bot, waren auch keine festen Vorschläge, keine bestimmten Reformen,

somtern nur ganz allgemein gehaltene Ideen, eigentlich nur Fragen, wenig mehr als Titel

zu Gesetzen und Verordnungen, die sieh des nahem auszudenken die Reichsstände auf-

gefordert wurden. Immerhin bleiben die Propositionen Kaiser Sigmunds und die Ver-

handlungen, die darüber geführt wurden, von größtem Interesse. Es sind wirklich die

Fragen, die das politische Iwben im Reich beschäftigen unti die für die Reichsreform in

Betracht kommen. In wenigen Partien unseres Randes ist das eigentliche Aktenmaterial

verhältnismäßig so reichlich vertreten wie bei dem ersten Frankfurter Tage. Die aus

16 Artikeln bestehende Vorlage, die der Kaiser von Regensburg aus den Reichsständen

mitteilte (nr. 364), ist schon geilruekt. Es kommen hinzu zwei ungedruckte lateinische

Übertragungen dieser Artikel, die allerdings inhaltlich nichts Neues bieten, dann aber

auch geschichtlich sehr wertvolle Stücke, ein sehr ausfi'ihrliches Straßburger Gutachten,

ferner ein ßrmlicher Abschied der ersten Frankfurter Versammlung, dann (in zwei ver-

schiedenen Fassungen) ein Frankfurter Gidaehten über diesen Abschied und ein ent-

sprechendes Stück aus Slraßburg. Korrespondenzen, die wir uns freilich etwas ergiebiger

wünschten, treten diesen Akten noch zur Seite, und fast alles das ist ein bisher unbekanntes

Material. Nach dem ersten Frankfurter Tage wird unser Quellenmaterial freilich sehr

dürftig: das hat aber seinen Gruiul darin, daß sieh die Aussichtslosigkeit dieser kaiser-

lichen Reformanregungen herausgestettt hatte. Die Gründe dafür wird dir Historiker

in den thatsächlich vorhandenen Schwierigkeiten ebenso sehr wie bei den beteiligten Per-

sonen zu suchen haben; aber man wird doch, selbst wenn man die geringe Neigung Sig-

munds, sich mit Reformen im Reich weiter zu plagen, vollständig versteht, zugeben müssen,

daß die Art, wie er hier eine Beratung über Reichsreform inszeniert halte, nicht die

Erwartung auf imslhafle ]>olitische Arbeit erwecken konnte. Genial, aber auch salopp

hingeworfene Ideen charakterisieren die politische und die persönliche Art dieses merk-

würdigen Mannes. Wie salopp die Artikel, als sic zur Vcrscmlung kamen, mligiert oder

vielmehr nicht aufs neue, ilen veränderten Verhältnissen entsprechend redigiert wurden,

zeigt Art. 4, worauf der Ilerausgrtter in der Einleitung pag. 434, 16 aufmerksam ge-

macht hat.

Die 16 Artikel der kaiserlichen Vorlage erstrecken sieh über den ganzm
Umfang der inneren Politik und streifen mit der Burgumtisehen Sache auch die aus-

wärtigen Beziehungen. In erster Linie handelt es sich um die Aufrechterhaltung des

Reichsfriedens, um die Einschränkung der Fehde, um ilie Wirksamkeit des letzten
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Mittels, das der Reichsgewalt gegen unbotmäßige, rechisrerweigemde TIeichsstände cur Ver-

fügung stand, der Reichsacht und Aberacht, und um die Beilegung der eimeinen Streitig-

keiten, die d>e Ruhe des Jteiches störten. An zweiter Stelle wird die Kirchenpolitik

berührt. Es hehren die Beschwerden des Kaisers Uber die I bergriffe des Konzils in

Reichsangelegenheiten wieder. Sie werden in Verlandung mit dem Gedanken , daß das

Verhältnis zwischen geistlicher und weltlicher Bechtspflege überhaupt einer Ordnung be-

dürfe, nrhältnismäftig besonders ausführlich behandelt. Aber auch wirtschaftliche

Fragen sollen drittens in den Kreis der Beratungen gezogen werden: die Vermeidung

des Hussen-Geldes, die zunehmende Emanzipation des mobilen Kapitals ron dem kirch-

lichen Zinsrerbot und die ron Tug zu Tag zunehmende Verschleclderumj des Münztresens.

Schließlich werden noch einige Fragen der St rafrcchtspflege zur Diskussion gestellt: die

Erweiterung des Zeugenbeweises, die Friedlosigkeit von Mördern, Dieben, Straßenräuberu

tnul KircJienschäntlem und zu aüerbizt eine- Frage, die die lleichsversammlungen der nächsten

Jahre soviel beschäftigen sollte, die Frage der Reformation des heimlichen Gerichts, der

Westfälischen Vcme. Ein eigentümliches Interesse hat in diesem Zusammenhang die

wohl noch nicht beachtete Thatsache, daß Kaiser Sigmund sich bei seinem Vorgehen gegen

Herzog Ludwig von Baiem- Ingolstadt, auch als er zur Beirbsezekution gegen ihn

aufforderte (pag. 400 lin. 35), unter anderem auf das Urteil des heimlichen Gerichts

gegen den Herzog berufen hat. — Nicht unerwähnt soll übrigens bleiben, daß der Her-

ausgeber in der Beurteilung dieser IG Artikel insofern mit dem l'nterzeichneten nicht

ganz äbereinstimmt, als ihm die hier gegebene Disposition, wenigstens als Ergebnis einer

bewußten Rcdaktionsthätigkeit, zweifelhaft erscheint.

I

Die Frage nach der rer/äs»tnigsyentflichtliehen Entwicklung den

Reichstagen, nach dem Charakter der Versammlungen, nach dem Kreise der Geladenen,

nach der Anordnung der Beratungen, verdient in den Beiibstagsakten selbstverständlich

immer eine ganz besondere Beachtung. Der Unterzeichnete hat. als er den 4 Band der

Reichstagsakten in der Historischen Zeitschrift zu rezensieren hatte, einmal darauf hin-

gewiesen, me vorsichtig man verfahren müsse, che man die Frage, ob wirklich rin Reichs-

tag rorlicge, bejahen dürfe. Diesmal sind wir möglicherweise an einer Stelle, gegenüber

einer ganz neuen Erscheinung, sogar etwas zu vorsichtig gewesen. Sigmund macht hei

den Frankfurter Beratungen den inbressanten Versuch zu einer Art Reform der

Reichsversammlungen. Wohl angesichts der Erfahrungen, daß die Tage meistens

ergebnislos verliefen und daß die Gesandten zu erklären pflegten, sie mißten das, was

besprochen sei, erst wieder hinter sich bringen, brachte er die Artikel, über die beraten

werden sollte, sogleich bei der Berufung des Tages in Vorlage und schlug weiter vor, die

Beratung seiner 16 Artikel auf zwei Versammlungen zu verteilen. Es solUe zunächst ein

vorberatender Tag stattßnden, auf dem die Fürsten nicht persönlich zu erscheinen hätten,

sondern nur durch einige Gesandte vertreten sein sollten. Für die Städte würde das,

könnte man meinen, keinen Unterschied gemacht haben, denn sie konnten ja doch immer

nur durch Gesandtschaften an den Beiehstagsberatungen sich beteiligen. Es war aber,

wenn wir recht verstehen, Sigmunds Absicht, auch für sie den ganzen Ap/>arat zu ver-

kleinern. Sie sollten nicht Gesandtschaften schicken, wie sie ilem ganzen Äußern eines

feierlichen Reichstages, an dem womöglich ehr Kaiser, Kurfürsten und Fürsten in Person

teilzunehmen hatten, entsprechen würden, sondern nur einen oder wenige Gesandte, sach-

verständige Männer, auf die es bei den Beratungen thatsächlich ankam. Diese erste

Versammlung sollte von all dem störenden und kostspieligen Beiwerk befreit sein, das den

Besuch und die Arbeit eines Reichstages erschwerte. Die Ergebnisse dieser ersten Ver-

sammlung (Dr. Beckmann hatsieeinc Gesandten - Konferenz genannt) sollten dann den

Ständen mitgeteilt werden, uml auf einem zweiten Tag sollten Fürsten und Herren in Person
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erscheinen, die Stäiite durch ihre bevollmächtigten Gesandten vertreten sein, und es sollten

dann (so war offenbar Sigmunds Idee) die Teilnehmer des Reichstages nicht sagen

können, daß sie über die Verhandlungsgegenstände noch mangelhaft unterrichtet seien.

Der Grumt oder auch der Vonrand für die Ergebnislosigkeit so vieler Beratungen sollte

damit beseitigt werden. Dieser Gedanke Sigmunds, eine Reform der Rcichstagsverhand-

langen zu versuchen, hat bei dem Frankfurter Tage recht elend Schiffbruch gelitten. Zu-

erst schien die Sache freilich nicht gar so übel gehen zu wollen: der erste Frankfurter Tag,

die vorbereitende Gesandlen-Konfcrcnz war von allen Kurfürsten beschickt, im übrigen

allerdings schlecht besucht, aber cs kam doch zu Verhandlungen, die sogar in einem Ab-

schied, über den sich die Versammelten einigten, niedcrgelegt wurden. Aber die zweite

Versammlung, die wiederum nach Frankfurt einberufen wurde und die nun als solenner

Reichstag die halben und vorläufigen Ergebnisse der Gesandten - Konferenz hätte vervoll-

ständigen utul abschließen sollen, litt unter altseitiger Teilnahmlosigkeit. Sollte der Ge-

danke fruchtbar werden und die vorbereitrnulc Gesandten-Konferenz irgendwelchen Nutzen

stiften, so mußte zu der zweiten Versammlung, zu dem Reichstag, natürlich der Kaiser

in eigener Person erscheinen. Sigmund blieb in Ungarn und ordnete nur eine Gesandt-

schaft ab, die wohl der Gesaiullen-Konferenz aber naht einem großen Reichstag entsprach.

Wenn wir die erste Frankfurter Versammlung nicht als Reichstag bezeichnet haben,

so mag man darüber streiten können.

Man darf bei solchen Erörterungen nie vergessen, daß das Wort „Reichstag“ für

unsere Zeit nicht aktenmäßig ist mul daß, wie der Name, so auch der scharf tmrissene

Begriff dem damaligen politischen Leben fehlte. Wir Historiker erst sind es, die den

Namen gebrauchen und den Begriff konstruieren , indem wir von sjxiteren Verhälttiissen

auf die früheren zurückgreifen. Wir fordern, um von einem Reichstag zu sprechen, daß

erstens die Einladung vom Inhaber der Reichsgcwall, in der Regel also vom König,
oder doch mit seinem Einverständnis erlassen wird, daß sie sich zweilens nicht nur an die

Reichssiände einer einzelnen Landschaft, sondern drs ganzen Reiches wende, daß sie.

drittens nicht nur einzelne Stände, etwa die Kurfürsten und Fürsten, sondern alle zur

Teilnahme an solchen Tagen überhaupt Berechtigten zum Besuch oder der Beschichmg

der Versammlung auffordere, und viertens, daß die Beratung von Beiehsangelegen-

heiten mit den Geladenen den Zweck der Einladung bilde.

Für die Frankfurter Gesandten- Konferenz treffen nun diese Kennzeichen, soweit

wir urteilen können, sämtlich zu, mit der einen kleinen Variante, daß die eingeladenen

Kurfürsten, Fürsten und Herren, die sonst in erster Linie immer aufgefordert werden,

persönlich zu erscheinen, diesmal ausdrücklich auf die Beschickung der Versamm-

lung durch bloße Gesandtschaften hingewiesen werden. Es scheint uns dieser Uider-

scliied, zusammen mit dem ausgesprochen vorbereitenden Charakter der Versammlung,

tiefgreifend genug, um die Bezeichnung Reichstag für sie abzulehnen.

Wir haben das gethun, obgleich genule im Einladungsschreiben zu dem Frankfurter

Tage ein Ausdruck vorkommt, von dem wir vermuten möchten, er sei absichtlich gewählt
,

um einen gleichsam technischen Ausdruck für einen Reichstag zu gewinnen. Sigmund

spricht in nr. 259 von einem „gemeinen Tag“. Es ist, so viel wir sehen, noch nicht

beachtet worden, und wir möchten die Aufmerksamkeit der Forscher darauf lenken, daß

dieser Ausdruck anklingt an einen anderen, den Sigmund 20 Jahre früher gebraucht

hat. Als er, zum erstenmal im Reiche weilend, am ti August 1114 einen Reichstag nach

Konstanz ausschrieb, wo gleichzeitig das Konzil tagte, sprach er von „des Reichs gemeinem

Rai“, zu dem er die Stände versammeln wolle. Der Ausdruck ist in offenbarer An-

lehnung an das geistliche „Concilium“ gewählt, utul wir meinen, man merkt es dem

Schreiben ordentlich an, wie der Verfasser nach einem zulre/ferulcn
,

die Bedeutung des

Tages erschöpfenden Ausdruck ringt. „Des Reichs gemeiner Rat“ soll die allgemeine.
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Reirhsversammlung, die in weltlichen Dingen dem geistlichen Konzil entspricht, bedeuten,

und der „gemeine Tag“ ist 1434 offenbar ein mit Absicht gewählter Ausdruck für die

allgemeine Rexehsversammlung, nur daß gerade diese aus den dargcleglen Gründen nicht

als voller Reichstag in unserem Sinn zu betrachten ist.

Unsere Definition eines Reichstages verlangt, daß die Einladung nicht auf eine

einzelne Landschaft beschränkt sei, sondern sich au! das ganze Reich erstrecke.

Man wird diesen Ausdruck gerade nicht bis aufs äußerste }wessen dürfen. Als das

„Reich“ im engeren Sinne galt ja schon damals vorzugsweise der Süden und Westen. Bei

der losen Verbindung, in der ein großer Teil KorddeutscMands mit dem Reiche stand,

bei der Beschwerlichkeit weiter Reisen mul der geringen Aussicht au/ irgendeinen

namhaften Erfolg des Ausschreibens hat man viel)ach davon abgesehen, die Einladung in

die entfernteren Teile des Reiches vollstänilig zu verschicken, ohne daß wir darum auf-

hören, von einem Reichstag zu sjnrechen. In unserem Bande ist es in dieser Beziehung

von Interesse, den Baseler und den Ulmer Reichstag mUeinavukr zu vergleichen. Vom
Baseirr Reichstag sagte Kaiser Sigmund bei Berufung des Frankfurter Tages in nr. 253

(pag. 493 lin. 15) ausilrücklich, tlaß er dazu alle Kurfürsten, Fürsten u. s. w. ringelnden

habe, und es entspricht dem, daß von dem Ansschreiben des Baseler Tages ein an die

Stadt Hamburg gerichtetes Exemplar existiert hat, während es in der Einladung zum
Ulmer Reichstag und zwar in den beiden Redaktionen ganz gleichmäßig heißt, der Kaiser

habe dazu viele Reichsfürsten u. s. tc. geheisehen, also sicher nicht alle, wie zum
Baseler Reichstag. Gleichwohl stellt Sigmuml selbst, wo er an der vorher citierlen Stille

vom Baseler Reichstag spricht, die beiden Versammlungen auf eine Stufe und hält es

nicht für der Mähe wert, auf den Unterschied hinzuweisen, daß er nach Ulm nicht

alle nach Basel geladenen Reichsstände sondern nur viele von ihnen entboten habe.

Ein wesentliches Kennzeichen des Reichstages ist in unserer Begriffsbestimmung noch

nicht genau umschrieben. Wir erwähnten, daß als Reichstage nur jene Versammlungen

zu befruchten sind, zu denen alle, überhaujif zur Teilnahme berechtigten, Stände em-

geladcn werden. Welche Stände sind zur Teilnahme berechtigt? Das ist die

eigentlich historische Frage. So lange wir sie nicht für einen gegibenen Zcitjmnkt präzis

beantwortet haben, bewegen wir uns mit unserer Begriffsbestimmung im Zirkel, indem der

zu erläuternde Begriff selbst einen Bestandteil der Begriffsbestimmung bildet. Für unsere

Zeit werden als zur Teilnahme berechtigt gellen dürfen Kurfürsten, Fürsten,

Grafen, freie Herren und Städte.

Diese Gliederung der Stände, die zu den Reichstagen berufen werden, in Kurfürsten,

Fürsten, Grafen, freie Herren uiui Städte, ist die in unseren Akten vorherrschende; aber

man braucht, trots des Weites, den zu allen Zeiten Kanzleien auf die Korrektheit solcher

Formen gelegt haben, nicht in jeder Abweichung von dieser Aufzählung eine besondere

Absicht zu sehen und ihr eine thatsüehliche Bedeutung beizulegen. Zwei Abweichungen

finden sich öfter. Es können die Kurfürsten muh mit unter den Fürsten begriffen sein,

und es können die Grafen und die freien Herren unter einer dieser Bezeichnungen zu-

sammengeworfen werden, ln unserm Bande ist nach dieser Richtung hin <las Ausschreiben

sam Ulmer Reichstag von besonderem Interesse. In i/em einen, an Söldlingen gegangenen

Exemplar, nr. 193, heißt es, daß Fürsten, Grafen mul Städte geladen seien; in dem an-

deren Schreiben nr. 194, das die Herzoge eon Sachsen erhielten, ist dagexjen von den Kur-

fürsten, Fürsten, Herren und Städten die Rede. Während hier, um das nebenbei zu

bemerken, der Ausdruck „Herren“ gleichbedeutend mit der Bezeichnutuj „freie Herren

“

steht, finden wir an anderer Stelle (in nr. 260) einfach „Freie“ synonym mit „freien

Herren“ gebraucht.

Von außerordentlicher Bedeutung für die Entwicklung der Reichstage dieser Zeit,

wie überhaupt der Verfassungsverhältnissc im Reiche, ist ja sonst die bcsonilere Rolle
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des Kurfürsten-Kollegiums, das entschieden dahin streit, gegenüber dem König

gleichsam das Reich zu vertreten und eine Art Nebenregitruug zu etablieren. Für

diese, in dem damaligen Reichsrerfassungsleben so interessante Entwicklung bietet gerade

unser Rand kaum etwas Eenes. Noch kurze Zeit vor der Kaiserkrönung war das Kur-

fürsten -Kollegium bei der Vermittlung zwischen Pajist und Konzil selbständig vor-

gegangen, und der Paftst hatte versucht, daran anknüpfend das Kollegium in der Kon-

zilsfrage gegen Sigmund auszuspielen. Die Kurfürsten sollten den Schutz des Konzils

äbernehmim, während Sigmund doch diese Aufgabe für sieh selbst in Anspruch nahm

und einen Protektor für die Zeit seiner Abwesenheit ernannt hatte. Von dieser Episode

ist noch ein schwaches Nachspiel zu bemerken auf dem Frankfurter Kurfürstentag vom

September 1433. Doch treten hier die Kurfürsten schon ganz anders auf. Sie ignorieren

nicht mehr den Kaiser mul versuchen nicht mehr, unabhängig von ihm in das Verhältnis

zwischen Pa/ist und Konzil einzugreifen, sondern sie erklären sich bereit, beim Kaiser

vorstellig zu werden, damit er seinerseits wieder auf den Papst einwirke.

Seit Sigmunds Ankunft in Basel ist von einem selbständigen Auftreten der Kur-

fürsten und überhaupt einem stärkeren tlervorircten derselben in Reichsangelegenheilcn trotz

der wichtigen Fragen, um die es sich handelt, kaum etwas zu bemerken. In der Kirchen-

frage machen sie sich vielleicht noch am meisten neben dem Kaiser geltend. Bei einer

Gesandtschaft an den Papst wollen sie sieh durch eigene Vertreter beteiligen, und wenn

Sigmuiul auch gelegentlich auf dem Eimer Reichstage davon sprach, daß die Reichs-

stämle überhaupt bis zur Ritterschaft herab, Gesandte in Rascl hohen sollten, so war

doch in seinen 10 Ailikcln den Kurfürsten allein eine besondere ständige Vertretung

beim Konzil zugedacht. So hebelt sie sich hier aus der Zahl der übrigen Reichsstände, als

vornehmlich zur Vertretung des Reiches berufen, heraus. In den inneren Reichsangelegen-

heiten aber tritt ihre sonst seit Jahren so starke Initiative, so viel man sehen kann, ganz

zurück.

Das liegt wenigstens zum Teil offenbar daran, daß Sigmuiul im Reiche anwesend

war und durch seine Erfolge, durch die Erlangung der Kaiserkrone und durch sein ver-

mittelndes Auftreten zwischen Papst und Konzil ein stärkeres moralisches Gewicht in die

Wagschalc legen konide. Die Kurfürsten schließen sich ja zur Vertretung des Reiches

besonders dann zusammen, wenn der König längere Zeit in seinen Erbländem weilt und

dem Reiche fern bleibt.

Die Berechtigung der Städte, an der Beratung der Iteiehsangebgcnheiten

tcilzunehmen, ist für unsere Zeit dem früheren Zweifel entzogen, und wo die Städte fehlen,

sprechen wir deshalb nicht von einem Reichstag. Zweifelhafter aber ist die Frage, welche

Stäilte einzuladen waren. Im allgemeinen wird man sagen: die Frei- und Reichsstädte

;

für einzelne Städte aber ist die Berichtigung zur Reichsunmittelbarkcit und Beichssland-

tehaft schwankend. In unserem Rande ist nach dieser Richtung hin ton Interesse, daß

wir, wie schon aus dem Jahre 1421, auch aus dem Jahre 1434 eine Kitdadumj an die

Stadt Erfurt besitzen. Der Wortlaut stimmt, wie eine nachträgliche KoUationicrung be-

stätigte, völlig mit dem für andere Städte gebrauchten Texte überein.

Zur Teilnahme an Reichstagen nicht berechtigt ist die Ritterschaft, die später

ja nahe daran war, wenigstens auf repräsentativem Wage Reichsstandsehaft zu erlangen.

Man könnte in Versuchung kommen, beim Baseler Reichstag eine Spur der sich vorberei-

tenden Reichsstandsehaft der Rcichsritterschaft zu finden, denn die Einladung

nach Basel ist, wie wir aus einem Straßburger Schreiben erfahren, ergangen an „alle Fürsten,

Herrn und Städte und ciliclw namhafte Ritter und Knechte “. Man wird aber wohl noch

bestimmter, als es in unserer Einleitung geschehen ist, einen Unterschied zu machen haben

zwischen dieser, wohl an die Häujiter der Schwäbischen Ritterschaft ergangenen Ein-

ladung utul dem Ausschreiben des Reichstages. Als Sigmund in einem späteren Brief

DfiUet« Btlctitiri.AkUR U VII
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von der Berufung des» Baseler Beichstages sprach, sagte er selbst, er habe nach Hasel

gebeten alle Kurfürsten , (trafen, freie Herren und Städte, von den Rittern ist nicht die

Rede. I>ie Ritter sollten höchst wahrscheinlich nur cur Häutung einer besonderen Angelegen-

heit hinzugezogen werden, nämlich der Einung, die Sigmund zwischen dem ( ieorgs-Hilterbuml

und item Schwäbischen Städtebund zustande bringen wollte. Prinzipiell bedeutete das für

die Entwicklung einer Reichsstandschaß der Ritterschaß nmJi gar nichts, aber die Reichs-

standschaß der Städte hat sich nicht viel anders vorzubereiten begonnen. Auch sie sind

unter Wilhelm von Holland zunächst nur zu besonderen Angelegenheiten hinzngezogen

worden, und daraus hat sieh ihr Recht übcrhau/it in Reichssachen mit zu raten allmäh-

lich entwickelt. So verdient denn die thatsächliehe Hinzuziehung mm Re/näsentanten der

Ritterschaß zur Beratung einer Angelegenheit , die doch zugleich auf der Tagesordnung

des Reichstages stand, immerhin Beachtung, und man mag darin die erste leise Sjiur der

kommenden Ansprüche auf eine Reichsstandschaß des Ritter,Standes finden, zumal da es

nicht bei der ursprünglich wohl allein beabsichtigten Hinzuziehung zu den Landfriedens-

oder Eintmgsvcrhandlungen bleibt. Ritter und Kueihte, einmal anwescntl, nehmen teil

an den Beratungen über den llussitenansehlag (s. pag. 231 lin. 11 u. 20); sie siwl in

Ulm und in Rajensburg wieder da, beraten mit “her die Beichsexekidion gegen Herzog

Ludwig von Raicrn, und dir Kaiser möchte die Ritterschaß von St. Georg auch beim

Konzil vertreten haben. Eine gewiß sehr merkwürdige Episode! Beim Ausschreiben

des Frankfurter Tages und bei den Frankfurter Verhandlungen aber ist ron den Rittern

nicht mehr die Rede.

Von verfassungsgcschichtlichcm Interesse ist selbstverständlich auch die Frage nach

der formalen Behandlung der Einladungsschreiben. Wurden die verschieden! n

Kategorien gleichförmig eingrladen, oticr machte die Kanzlei etwa bei der Einladung

an Kurfürsten, Fürsten, Herren urnl Städte durebgehemte Unterschiede? Unser Material

versagt in der Hegel für Biohachtungcn nach dieser Richtung hin; denn ita im all-

gemeinen die Überlieferung von Briefen und Akten in den städtischen Archiven sehr

viel früher als in den fürstlichen einsetzt, siiul uns die meisten Einladungen zu Reichs-

tagen nur in der für die Städte berechneten Fassung erhalten. Fine Ausnahme ist es,

daß uns in diesem Band einmal das Einladungsschreiben zum l'lmer Reichstag durch

das herzoglich Sächsische Archiv aufbewahrt ist. Gerade diesir Falt ist aber leider

nicht recht zu einer Vergleichung geeignet, weil die Einladung an die Herzoge ron Sachsen

durch die sie persönlich angehende Angelegenheit des Sächsischst Kurstreites eine beson-

dere Färbung erhält. Eine ganz eigenartige Uberlicfrung haben wir bei dem Aus-

schreiben des Frankfurter Tages Das an Straßburg gerichtete Exemplar ist aus der

anseh inetul für einen Kurfürsten berechneten Fassung umkorrigiert trorden, urnl wir

iahen, daß diese Korrekturen sich auf rein formale Dinge beschränken. Allerdings wäre

möglich, daß man die bedeutsameren Abäwlerungen des Schreibens schon gleich bei ihr

ersten Niedersehriß unserer Vorlage vorgenommen und nur diese Kleinigkeiten aus Flüchtig-

keit übersehen hätte.

Die Einladungen wurden nicht immer gerade an idle Teilnehmer einzeln gerichtet ;

a us Gründen der Ersparnis erhielten geicisse (Iruppen von Beichsstänilen Kollektir-

Einladunyen. Dafür bietet unser Band zwei Beispiele, die sich schon bekannten Vor-

gängen anschließcn: das Ausschreiben des ersten Frankfuiier Tages nr. 259 und das Aus-

schreiben iles zweiten nr. 275 gehen beide als Kolkktiveinlailungm an die Ulmer um! die.

anderen Schwäbischen Stäilte, die mit ihnen in Einung siml. Es ist nicht ohne Inter-

esse; daß die Reichsgewalt, die so lange darauf ausgegangen war, StädUbi'mde überhaupt

zu verbieten, bei Berufung des Reichstages sich einer solchen Organisation bedient und

den Städtclnoul gleichsam in corpore zur Teilnahme an den Verhandlungen einladet.

Wie die Stäilte des Bundes korjmativ eingehulen tvurden, so schickten sie sehr
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häufig auch eine korporative Vertretung. Die Behandlung der Einladungen und

die Zusammensetzung dir Versammlungen hängen in diesem Punkte mit einander zusam-

men. Pis ist dicsei• Umstand auch zu berücksichtigen bei Beurteilung des Besuche» so

mancher Reichstage: wenige Gesandte vertraten unter Umständen eine greße Anzahl von

Auftraggebern.

Wenn icir nach der Kompetenz des Reichstages, nach dem Umfang seiner

Thäligkcil fragen, so finden wir als Gegenstände der Beratungen im vorliegenden

Bande: Landfrieden, Rechtspflege ,
Besteuerung , Hussitenkrieg , Stellung zum Konzil,

Beieheexekution gegen Herzog Ludwig von Baicm, den Sächsischen Kurstreit, dazu den

ganzen vorher besprochenen Inhalt der 16 Reformartikel und endlich wiederholt die An-
setzung eines neuen Tages (nach Ulm in Basel, nach Frankfurt in Regensburg und dann

noch zweimal in Frankfurt). — Rein formelhaft erscheint dagegen der Hinweis auf den

Rat der Reichsstände in den Vollmachten, die sich Konrad von Weinsberg behufs Ite-

vindikation verfallenen Reichsgutes missleiten lassen will. — Ganz zweifellos nicht zu-

gezogen wurden die Reichsstände zu den mehligsten auswärtigen Verhandlungen. M io

Sigmund den Venetianem gesagt hatte, er brauche zur Verfügung über das Rciehsgut

in Italien Niemandes Zustimmung, so ist auch in der Bündnisurkunde von Einwilligung

oder Rat der Reichsstände nicht die Rede. Ebenso wenig in dem Bündnis mit Frank-

reich, und ebenso wenig in der Kriegserklärung an den Herzog von Burgund. Nicht

vom Bat, aber von der II i
lfe der Kurfürsten, Fürsten, Herren und Städte spricht der

Kaiser in dieser Kriegserklärung. Sollte diese Hilfe aber praktisch werden, mußte er

mit einem Reichstag oilcr mit den einzelnen Ständen verhandeln. — Ohne Ileichxtags-

beschluß und überhaupt ohne vorherige Verhandlungen mit Reichsständen leitete Sigmund

auch die Besteuerung der Juden ein, und ebenso hatte er seine Forderung, ihm nach

der Kaiserkrönung eine „Ehrung“ zu gewähren, den Ileichsständen nicht erst zur Be-

ratung unterbreitet. — Schließlich sei noch erwähnt, daß er sich zwar um Rat und

Unterstützung der Reiehsstände gegen die Übergriffe des Konzils bemühte, aber doch seine

Stellung in den kirchenpolitischen Fragen zwischen Papst und Konzil völlig nach eigenem

Ermessen einnahm, ohne sich vom Rai der Stände abhängig zu machen, meist, ohne vorher

auch nur Fühlung mit ihnen zu suchen. (Vgl, auch die Urkunden nrr. 228 und 229.)

Für die Entwicklung der Geschäftsordnung auf den Reichstagen ist das

Material unseres Bamles bei weitem nicht so reichhaltig wie das des 8. und 9. Bandes,

aber immerhin von einigem Interesse, Die Regel ist für unsere Zeit, daß die beiden

Stände, Kurfürsten, Fürsten und Herren einerseits, Städteboten andererseits, für sich

allein und auch getrennt ron einander mit dem Kaiser beraten und ein gemeinsames

Ergebnis in diesen getrennten Verhandlungen gesucht wird. Häufig haben wir deshalb

nur die Ratschläge, Gutachten, Avisamcnta, Entwürfe u. s. w., die die AnsüJtl einer ein-

zelnen Grupipie der Versammlungen wiedergeben. In der Regel überlassen die Slädle-

gesandten den Fürsten die Initiative und treten bescheiden oder — vorsichtig in die zweite

Linie zurück. Manchmal sind sie auch au Beschlüssen, die trotzdem ah Ergebnis des

Reichstages erscheinen, gar nicht beteiligt.

Von dieser Sonderstellung der Städte haben wir auch im vorliegenden Bande

Spuren. Daß die Slädtegesundlcn unter sich gesonderte Besprechungen haben, versteht sich

fast von selbst. So kommen sie in Basel häufig zusammen und beraten auf der Frank-

furter Gesandtenkonferenz
,
narlulem die gemeinsame Beantwortung der kaiserlichen Ar-

tikel festgestellt ist, noch für sieh allein über die Vorbereitung des künftigen Reichstages,

ebenso wie die Fürsten darüber einen besoneleren Beschluß gefaßt hatten (s. nr. 269). Auch

der Kaiser hält im Dezember 1433 in Beisei mit den Stäeiteboten eine gesoneterle Be-

ratung. — Geradezu als ein eigenes geschlossenes Kollegium werden sie rom Konzil durch

Beglaubigung ilcr Gesandten zum zweiten Frankfurter Tage (nr. 278) behandelt. Ohne
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Mitwirkung der Städte ist in Basel anscheinend der Beschluß, einen neuen Reichstag

nach Ulm anszuschreiben, gefaßt tevrden, und in Ulm sind sie dann an der Beratung

des Protestes in Sachen der Sächsischen Kur nicht beteiligt (s. nr. 227). Dagegen sind

sie bei der feierlichen Verkündigung dt's Protestes zugegen; und an der Beratung über

die Rcichsexclcution gegen Herzog Ludwig nehmen sie in gemeinsamen Versammlungen

des ganzen Reichstages teil. Das in liegensburg erlassene Ausschrciben zum ersten Frank-

furter Tage bezieht sich auf ihren Itat so gut wie auf den der Kurfürsten , Fürsten ,

Grafen und Herren ,
und auf der so berufenen Frankfurter Gesatuttenkonferenz scheint

man dann die kaiserlichen Artikel nicht in gesonderten Kollegien, sondern in gemeinsamen

Zusammenkünften beraten zu haben (

s

. den Abschied nr. 266 und die Korrespondenz).

Das Virfahren würde nicht ohne Vorgang sein. Auf dem Nürnberger Reichstag von

Hol hatten die Städte in den PlenarVerhandlungen ttiul in einer Kommission schon die

Gemeinsamkeit der Beratungen und volle Gleichstellung erreicht. — Beachtung verdient

in diesem Zusammenhang wohl auch, wie man die Landfriedensfrage mich dem Baseler

Reichstage auf dem Tage zu Kirchheim geschäftlich behandelt hat. In unserer Ein-

leitung, j*tg. ISO, ist der Gang dir Verhatullungen , der Wechsel von Plitan ersamm-

langen und SejuiratVerhandlungen klargelegt. — In den gemeinsamen Frankfurter Be-

ratungen hat sich anscheinend die Neigung der Städte, den Fürsten die Initiative zu

überlassen (vgl. dazu auch nr. 113 art. 5), stark geltend gemacht . Nürnberg faßt den

Abschied des Tages so auf, als sei er eigentlich nur von den Fürsten beschlossen und dm
Städtegesandten nur zur Kenntnisnahme mitgeteilt worden. Das ist in diesem Fall an-

scheinend unrichtig, aber höchst bezeichnmd für die damaligen Reichstage.

*

Wenn der Unterzeichnete in den vorstehenden Zeilen rersucht hat, an einigen Punkten

über das Material hinaus, das der Band unmittelbar dnrbütet, den Weg zu weiteren Ergeb-

nissen zu zeigen
, so hat er sich doch für den allergrößten 2 eil des Inhalts damit begnügt, nur

anzudeuten, was darin vom Hcrausgebtr Neues dargeboten ist. Wir Mitarbeiter haben nur

den einen Wunsch
,
daß hier wie dort recht bald und eindringlich die Forschung er-

setzen möge. Die Mitarbeiter der „ Deutschen Reichstagsalten“ dürfen wohl ohne Über-

hebung sagen, daß während der letzten 30 Jahre für die Spezialforschung auf dem Ge-

biet Deutsclur Geschichte und Verfassungsgeschichte des späteren Mittelalters immer die

Grenze, bis zu der die Rciehstagsakfen vorgerückt warcti, einen tiefen Einschnitt bildete. JFir

hoffen nun mit diesem Bande und denen, die ihm unmittelbar folgen sollen, diese Grenz-

steine wieder ein Stück hinauszurücken. Wird unserem Batule in dieser Beziehung das

Schicksal ihr früheren Bände zuteil, so ist das die beste Genugtuung für die mühsame,

oft so undankbare Editionsarbeit des Herausgebers uml seiner Genosscti.

München, im Dezember 1898.

L. Quidde.
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Entwicklung der Kirchenfrage von K. Sigmunds
Kaiserkrönung bis zum Reichstag zu Basel,

Juni bis Oktober 1433.

Die Kaiserkrönung Sigmunds am 31 Mai 1433 bildet den natürlichen Abschluß

s des 10, Bandes der „ Deutschen Reichstagsakten“, mul was wäre natürlicher gewesen als

den 11. Baiul, der die Kaiserleit Sigmunds umfassen soll, mit dem ersten Beichstag su

eröffnen, den er als Kaiser auf Deutschem Boden lusammcnricf

?

Aber zwischen der Kaiserkri'mung und dem endlichen Beginn des Baseler lieichs-

tages liegt eine Frist von mehr als sieben Monaten, und diese Frist ist zugleich die ent-

io scheidende Phase in dem ersten Stadium des kirchlichen Kampfes: in sic fällt sowohl der

Höhepunkt des Konflikts zwischen Pa/tst und Konzil als auch seine vorläufige Beilegung

durch Sigmunds persönliches Eingreifen, und in engem Zusammenhang damit vollzieht

sich eine vollständige Umwälzung in den traditionellen Beziehungen des Kaisers zu dm
beiden mächtigsten Staaten Italiens, zu Venedig und Mailand.

is Vorbeigehen konnten irir an diesen Dingen nicht: wir mußten versuchen, sic schlecht

und recht in den Böhmen unseres Unternehmens cinzugliedern, und da nun doch einmal

von je her der Inhalt unserer Edition über ihren Titel hinausgreifl und in Wahrheit,

zum Ersatz für dm Mangel an eigentlichen lteichstagsakten mal zur Herstellung des

nötigen Zusammenhangs
,

zum weitaus größeren Teil aus Urkunden und Akten zur

«i Beichsgeschichte besteht, so schien es uns richtig, die Konsequenz aus dieser Thalsache

zu ziehst utul in diesem Falle einer freien, natürlich sich ergebenden Gruppierung des

Materials den Vorzug zu geben.

So haben wir denn darauf verzichtet, die Verhandlungen dieser Zwischenzeit zwischen

Kaiserkrönung utul astein ltcichstag des Kaisers der Abteilung „ Beichstag su Basel“

rs unterzuordnen
, etwa mit ihr Bezeichnung „Vorbereitendes“ oder ähnlich, wie es in

anderen Fällen früher wohl geschehen ist: denn die Dinge, um die es sich hier handelt, haben

ihre selbständige Bedeutung, und zwar eine viel größere als alles, was von dem Baseler

Tage zu verzeichnen ist. Aus dauseiben Grunde haben wir von einer zweiten Kom-
bination abgesehen: nämlich den Kurfürstentag, der itn September 1433 zu Frankfurt

jo stattfand, zum Mitteljmnkt einer langen Reihe wichtiger Geschehnisse zu machen : denn

er ist so sehr Ejrisodc geblieben und hat einen Aktcnniederschlag von solcher Gering-

fügigkeit hinterlassen , daß er selbst nur als konstituierendes Glied einer umfassenderen

Einheit sein • Stelle finden konnte.

Es blieb also nichts übrig als aus den politischen Vcrhundluttgen jener sieben Ma-
li nute bis zum Baseler Reichstage eine eigene Abteilung zu bihlen

,
der die Kirchenfrage,

ihr vornehmster Gegenstand, wohl am passendsten dm Kamen gab. Wir hoffen damit das

Richtige getroffen zu haben.

Innerhalb dieser Abteilung ergab sich dann die weitere Gliederung von selbst.

Kaiser Sigmunds Vermittlungsthäti/fkeU in dem Konflikt zwischen Papist und Konzil

Dtutiek* K«ickitt|,'i>Akt«ü XI. 1
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2 Entwicklung d. Kirchenfrago toq d. Kaiserkrönung bis z. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

fällt in zwei schuf getrennte Perioden. Die erste reicht bis zur Ankunft Sigmunds in

Basel am 11 Oktober: in ihr ist der Kaiser bemüht, das Konzil zur Annahme de

r

päpstlichen Konzessionäre zu beeinflussen mul, da diese Bemühungen durch die Ereignisse

in Basel überholt wurden, durch persönliche Einwirkung dem Papst weitere Zugeständ-

nisse zu entwinden, das Konzil aber von einem entscheidenden Vorgehen abznhalten, bis er 4

in eigener Person das Einigungswerk in Basel selbst in die Hand nehmen konnte. Die

pcrsötdichc Einwirkung auf die Baseler Väter kennzeichnet die zweite Perknie, die mit

der Anerkennung des Konzils durch den Papst ihren Abschluß fand.

Zwischen beide Gruppen, zu deren Bildung der verschiedenartige Charakter von

Sigmunds Thäligkcit in den eben bezeiehneten Perioden den natürlichen Anlaß gab, schob 10

sich ungcztvttngen eine andere ein, die die wenigen Akten zum Frankfurter Kurfürsten-

tage vom September 1433 umfaßt ,
und allen drei Gruppen schloß sich ebenso zwanglos

eine vierte an, die von uns als Anhang bezeichnet wird, aber doch mit dein, was vorher-

geht, in engstem Zusammenhang steht: sie enthält das Material über die Italienischen

Beziehungen des Kaisers in dieser Zeit. 15

Noch fast zweiundeinhatk Monate blieb Kaiser Sigmund in Born. Vor altem Ver-

handlungen mit dem Papst zur Erreichung ausgiebiger Konzessionen an das Konzil (vgl.

Einleitung zu lit. A p. 14-lö) und mit Venedig zum Zweck eines Bündnisses gegen den

Herzog von Mailand (vgl. Einleitung zu lit. D p. 23-25) verzögerten die Abreise. Erst

gegen Ende Juli, so scheint es, tcurde Sigmund mit dem Papste eins, was dann dessen 80

Bulle vom 1 August zur Folge hatte 1

; den Abschluß des Bündnisses gegen Mailand

wußte Venedig hinauszuschieben, dagegen gewährte es dem Kaiser die Mittel zur Heim-

reise *. In dieser Zeit scheint denn auch Sigmutul an den Aufbruch gedacht zu haben.

Am 26 Juli schrieb der Gesandte Sicnas in Itom, Antonio Petrucci, daß des Kaisers

Abreise für den folgenden Tag bevorstehe 3
. Die Nachricht bewahrheitete sieh nicht. 26

Aber am 1 August erließ der Papst ein Mandat an die Beamten des Kirchenstaats, in

dein er ihnen die ehrenvolle Aufnahme des Kaisers anbefahl und als seine Kommissare,

die den Kaiser durch das päpstliche Gebiet geleiten sollten , die Notare Marino degli

Orsini und Alberto degli Alberti beglaubigte 4
; am 3 August stellte der päpstliche Käm-

merer für einen Teil des kaiserlichen Gefolges einen Gclcitshricf aus 6 und an dcmselltcn 30

Tage meldete Venedigs Gesandter, Andrea Donato, und ebenso am 4. der Gesandte

Sienas 1
,
daß der Kaiser am 5. Bom verlassen werde. Sigmund scheint die Absicht

gehabt zu haben
, auf der Rückreise nach Deutschland Florenz und Venedig zu berühren h

.

* Vgl. Einleitung zu lit . A p. 15.

* Vgl. nr. 67 art. 3.

* Vgl. Einleitung zu lit. D p. 24 Anm. 5.

4 Vgl. Raynahltts, Annal. ecd. T. 9 (1752) p 149:

ad 1433 nr. 16.

4 Francisco» fKardinal • Kämmerer] an alle :

littera passus pro baronibus imperatoris, der einige

von seinen barones militea et familiäres cum equia

armis valisiis fardellis et bolgiis plenis pannis lanei»

et lineis et sericiuis urgenteriis aliisque rchus et

bonis suis ad partes ultramontiuias schicken will;

für Quartier etc. ist nichts zu bezahlen; Ouillennus

Cracni de Esculo servieus anuorum des Papstes

wird Quartiermacher sein; dat. Korne — 1433

ind. 11 die 3 mensis augusti poutificatus anno 3

(Rom Vatik. Archiv Arm. 2Ü Vol. 17 fol. 200 *>-801 *

cop. chart, coaera). 34

8 Erwähnt im Beschluß des Rates zu Venedig

rorn 11 August betr. Schreiben an Donato (vgl.

Einleitung zu lit. D p. 24 Anm. 6).

T VgL Einleitung zu lit. D p. 24 An in. 7.

* Aschbach 4, 127 berichtet, der Kaiser habe 40

durch Toskana über Florenz mich Genua und Sa-

voyen gehen wollen und beruft sielt auf Leonardo

Aretino. Dieser sagt jedoch

:

Erga Florentinos

quoque, licet apud Lucam graviter ab bis oflensus,

non inimico esse Ultimo visus est tentavitque in 44

rcccssu illo Florentiam venire, sed non recipiente

populo aliud iter secutua in Gerumniam rediit

(Muratori 19, 936).
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Einleitung. 8

Der Signorie von Florenz, mit der er in Verhandlungen stand lieft er mitteilen: er

glaube nicht in Toskana gewesen zu sein, wenn er Florenz nicht gesehen habe, und für

Venedig war schon Mitte Juli ein gemeinschaftlicher Besuch von Papst und Kaiser in

Aussicht genommen worden *. Es kam nicht dazu: die Absicht, nach Florenz zu gehen,

& war wohl am 0 August schon aufgegeben ; denn an diesem Tage beglaubigte Eugen die

erwähnten Kommissare bei Perugia, das nicht auf der llotitc nach Florenz gelegen ist 3
.

Am 73 August trat Sigmund die Brise nach Basel an 4
. Am 15. wurde er vor

Monterotondo durch einen fjbcrfall aus dem Kastell
,
bei dem er einige Leute verlor, einen

Tag lang aufgehalten b
; von hier aus entlüft er den Bischof von Chur und den I/enmann

io Offenburg ., seine Gesandten zum Konzil 6
. In der Sacht vom IG zum 17 August über-

nachtete er in Corese 7
. Dann finden wir ihn erst wieder in Perugia, ieo er am

25 August eintraf und bis zum Nachmittag des 28. verweilte *. Hier war es auch, wo
die Gesandtschaft des Schwäbischen Städtebuiuhs ihn traf, die ihn dann bis Trient

* Vgl Einleitung zu lit. D p. 24-25.

15 * Vgl. ebd. p. 24 Anm 2 und (ebd. Amn. 7) den

Iiritfde» Saudischen Gesandten vom 4 August Auch
Doktor Johann Niclosdorf, Propst und Domherr
eu Regensburg und Bevollmächtigter des Deutschen

Ordern zu Rom, berichtete in seinem Briefe an den

xo Ordenshochmeister Paul von Büsdorf am 23 Sep-

tember von der ursprünglichen Absicht des Kaisers,

nach Venedig zu gehen

:

der keaer ist nicht kotnen

in Venediger lant, also her willen hatte. (Königsberg

Staats- A. Schl. 1 I/ft Nr. 42 orig, chart. lit. clausa),

zs * Papst Eugen IV an die Prioren ron Perugia:

beglaubigt Marino degli Orsini und Alberto degli

Alberti, seine Notare und Kommissare, quos ad

associandum — Sigismundum Romanoruin impera-

torem — ct ipaurn tamquam dicte Romane ecclesie

30 defensorem honornndum transmittimus
;
dat. Rome

apud s. P. — die 9 mensis augusti pontif anno 3.

Unterschrift Ja. de Langusto. (Perugia Arch. decern-

virule C. nr. 72 orig, membr. lit. clausa). — Über

die möglichen Gründe, weshalb der Kaiser die Reise

35 nach Florenz aufgegeben hat, vgl. Einleitung zu

Kl D p. 25.
4 Vgl. den Bericht des Ulrich Stoeckd (unsere

nr. 23) und den Brief des Dtutschordensgesandten
in Rom (vgl. -4«»«. 2): der liomescber keiser

40 ist von Rome gescheiden in dem 13 tage augusti

ainden ken Baail. Voigt, Enca Silvio 1, 70 und
Gregororius, Gesch. der Stadl Rom 7, 38 lassen den

Kaiser irrtümlich bis zum 14 August in Rom bleiben.

‘ Vgl. den Brief Sigmunds an den Papst vom

45 16 August, worin er diesem Mitteilung macht von

dein Vorfall, von der gütlichen Übereinkunft mit

der Herrin des Schlosses und ran der Stiftung von

Seelenmessen durch diese für die Gefallenen und

den Papst bittet, für die dauernde Abhaltung der

fio Seelenmessen Anordnungen zu treffen; dat. in cam-

pestri nostro descensu prope Coreyis die 16 mensis

augusti llu tu/. 47 Rom. 23 imp. 1; Kontrasignatur

:

Ad mandatum d. imp. Petrus Kahle. (Rom Vatik.

Arch. Arinur. 29 vol. 17 fol. 218 b cop. chart.

w coaeva).

• Vgl. nrr. 18 und 19.

1
Vgl. vorletzte Anmerkung: pervenimus ad lo-

cum Tabcrne Careyis, in quo stamus in Lac uocte

preaenti.

8 Vgl. den Brief des Massa di Giovanni Credi

an Siena vom 25 August, aus Perugia: e stamane

entra l’enperadore . es» e messo iu pouto per questu

chomunita farli grnndissimo onorc, et choniinciati

so* a venire di questi suoi barouie siguiori etgienti,

ch’& asai iufertni e male in ponto et v arichordano

chon grande auiore ct afecsionc per beneiici ri-

cevuti da la vostra siguoria. (Siena Staats-A. Lett.

conc. 1433 orig, chart. lit. clausa). — .4»* 3 Sep-

tember wurden im Ritt von Perugia zehn Kämmerer
gewählt ad sindicatidum illos, per quorum man-

datum fuit expensa pccuuia pro honore domini

imperatoris ; aus dem betr. Instrument ergiebt sich,

daß Sigmund am 25 August hora vesperorum nach

Perugia kam cura comitiva nonnullorum suoruin

baronum militum comitum ac nobilium et equitum

numero inter cquestres et nouuullos pedestres com-

putato etiam cariaggio fer circa mille ducentos

und bis zur 23 Stunde des 28. blieb; die ehren-

volle Aufnahme und Bewirtung ging auf den Be-

fehl des Papstes zurück. Die Ausgaben für den

Kaiser und sein Gefolge bestanden in panc pullis

carnibus vino confectionibus cera fructibus pisalc

blada palca lectis alogiatneutis und anderem Not-

wendigen; die Auslagen beliefen sich, tote man
glaubte, auf 1500 fl. Am 8 September tourde eine

Steuer auferlegt per totuui comitatum Perusii ct

Judeis, um die Auslagen zu decken; sie wurde da-

mit motiviert, daß der Papst habe sagen lassen, man
möge den Kaiser wie seine Heiligkeit aufnehmen;

die zehn Kämmerer schützten jetzt die Auslagen auf

1409 fl. Der päpstliche Vicclegat protestierte gegen

die Besteuerung der Juden. (Perugia Arch. decem

-

virale Annali decemvirali 1432 e 33 fol. 255 b -256 b
;

258 a - 259* cop. membr. coaevae). — Über die Tages-

zeit , zu der Sigmund eintraf, gehen, wie man sieht,

beide Berichte auseinander. — Vgl. zu dem Aufent-

halt in Perugia noch unsere nr. 26.

1
*
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4 Entwicklung d. Kirchenfrage von «1. Kaiserkrönung bis i. RoiYlistag za Basel, Juni bis Okt. 1433.

begleitete *. Von Perugia am ging es über Gubbio nach Urbino. Hier war er am
31 August und schlug unter anderen den Grafen Guido von Urbino und dessen Sohn

Oddan/onio zu Bittern 1
; Baütsta , die Schwester des Grafen und Gattin des Galcazeo

Malatesta, hat hier den Kaiser um Fürsprache beim Papst zugunsten der aus Pcsaro

vertriebenen Malatesta und ihres Schw iegersohncs Piergentile von Camcrino, den Vitel- 6

leschi, der Gouverneur der Mark und Bischof von Recatudi
,
gefangen hielt 1

. Am 2

oder 3 September kam Sigmund nach Bimini , wo er mit großen Ehren cmjtf<tngcn

wurde*; über Ravenna* wurde am 9 Sept. abends 5 Uhr Ferrara crreicJU 6
,
nur wenige Tage

später, als von Anlang an beabsichtigt war 7
. ln Ferrara wurde längerer Aufenthalt

genommen. Am Tag nath der Ankunft feierte dir Bastard des Markgrafen Niccnlo, io

der humanistisch erzogene Leoneüo, den Kaiser in überschwenglicher Rede, die Guarino

von Verona zum Verfasser hatte 8
. Der berühmte Humanist und Camahhdensergi'ncral

Ambrogio Traversari erbat die Bestätigung des Privilegs, das Karl IV seinem Ordm
erteilt hatte, und überreichte dem Kaiser ein Ejcmplar seiner dem Papst gewidmeten

lateinischen Übersetzung des Lebens des heiligen Chrysmtomus 9
; und hier in Ferrara is

war es auch wohl, wo ein Gesandter Bolognas in längerer Rede dem Kaiser seine Stadt

empfahl und sieh dabei in ergötzlichen Schilderungen der Samen beim Einzüge Sigmutuls

in Rom erging ,0
. Am 13 September erteilte der Kais/r den fünf Söhnen des Mark-

grafen den Ritterschlag und ftob den jüngsten von ihnen, Sigistnondo, aus der läuft 11
,

am 17. ernannte er den Markgrafen zum Reichsvikar von Stadt, Diöccse und Gebot ton w

Modena ,a und belehnte ihn mit Comachio ,s
. Nach Ftrrara hatte Venedig eine Begrüßungs-

gesandtschaft von zwölf Senatoren geschickt, in deren Namen der Humanist Francesco

Barbara eine Ansprache an den Kaiser hielt 14
; der Herzog von Mailand fudtc den Fran-

1 Vgl. unsere nr. 137.

* Vgl. Chron. Eugub. bei Muratori 21, 971. Von

Urbino ans schrieb Sigmund am 31 August an

Nürnberg über seine Abreise aus Ham (rgl. den

Brief Nürnbergs an den Markgrafen von Bran-

denburg vom 13 September bei Palackg, Urkundl.

Beitr. 2, 384-385).

* Bei Miltarelli, Biblioth. codd. mss. s. Michaelis,

Venet. 1779, col 701 f Handschriftlich in W't'en

Hofbibi. cod. ms. nr. 34*20 fol. 82 1 - 83 • cop. chart.

saec. 15.

4 Vgl. Cronaca Riminese (Muratori 15 , 930):

L’illustriasimo imperadore Sismondo --- arrivö in

Arimino, e fugli fatto grandissimo onore, e stette

in Arimino due di, e furono copcrto le »trade dalla

porta di San Bartolo per fino al palnzzo de* nostri

magniiici signori misser Sismondo Pandolfo c misser

Malatesta Novello. Con Timperadorc venue misser

Marsilio di Carrara, Brunoro de la Scala e il duca

di Baviera con 1500 cavalli E questo fu a di

3 di settembre 1433. Wer ist unter dem Herzog

von Baiern zu verstehen?
6

Vgl. Valentinelli , Hegesten s. Deutsch. Gesell,

aus den Hss. d. Markusbibi, zu Venedig p. 151, wo

unter nr. 434 ein „Carmen clegiucum de Sigismundt

imp. Ravennam adventu u verzeichnet ist.

* Vgl. Diario Ferrarese bei Muratori 24, 186.
T ln dem Briefe an Nürnberg vom 31 August

(s. o. Anm. 2) sprach Sigmund die Hoffnung ans,

am 5 oder 6 September in Ferrara zu sein. Vgl.

auch unsere nrr. 21 und 22.

“ Bei Mittaretli a. a. O. col. 665. Handschrifll. in

Rom Bibi. Vatic. cod. Patat. lat. 492 fol. 130 cop.

chart. saec. 15; ebd. Bibi. Casanat. D V 14 fol. *5

9l»b cop. chart. saec. 15; in München StaatsbibL

cod. lat. nr. 215 fol. 52» cop. chart. saec. 15; in

Ferrara Bibi. comm. cod. nr. 19 fol. 27 ttb cop.

chart. coaeva.

* In der Ausgabe der Epistolae Traccrtsarti von so

Cannetus-Mehus col. 1141-1144.
14 Tn der Aktensammlung des Kardinals Capranica

(vgl. Einleitung zu RTA. 10: Quellen, und Halber

Conc. Bas. 1, 4) in Florenz Bibi. Jxiur. cod. Strozzi

33 fol. 213^-215» (cop. membr. saec. 15) und den s&

daraus abgeleiteten Codd. in Rom und Venedig

(rgl. Haller a. a. 0.): in dieser Rede definierte der

ungenannte Redner Bolognas zunächst die Tugen-

den, stellte dann Sigmund als ihrer teilhaftig hin und

pries besonders dessen Einzug in Rom, wo Eugen io

selbst nicht errötete, dem König bis zur Treppe

von St. Peter entgegensugehen. Von dem Einzugs-

tag heißt es: quid intemperAtissiinas potaciones

prcdicem? quis ilia die sobrius? Dann wird die wun-

derbare Eintracht zwischen Eugen und Sigmund *s

geschildert und schließlich die Stadt Bologna dem

Kaiser empfohlen.
11 Diario Ferrarese bei Muratori 24, 186.

" In Wien H. H. St.A. Reichsregistraturbuch

K fol. 29 b -30» cop. chart. coaeva. w
1J Bei Lünig, Reichsarchiv Part. spec. Bd. 6,

706-707 nr. 6 und Cod. Ital. dipl. 1, 1634-1635.
14 Vgl. unsere nr. 70 nebst Anm.
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Einleitung. 6

cesco Gallina
,
Lanzclotto Crotto, Pietro Cotta 1 und Giacomino da Iseo gesandt 1

; von

Siena war auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers eine Botschaft gekommen (am 15 Sep-

tember), bestehend aus Pietro de' Pecci, Jacopo Ghuidini und Pietro de Michicli 3
;

der Markgraf von Mantua war durch Simon von Crema vertreten 4
, der Markgraf von

5 ’ Nach dem Brief der Sanesischen Gesandten

aus Ferrara vom IS September (rgl. unten Anm. 3).

* Vgl. Einleitung zu lit. D p. 26.
1 Am 28 August beglaubigte K. Sigmund Kaspar

Schlick, feinen superior c&ncellarius, bei Siena, dat.

io Perusii die 28 augusti llung. 47 Rom. 23 Boem. 14

imp. 1; Kontrasignatur: Ad m. d, imp. Petrus

Kahle etc. (Siena Staats- A. Lett. conc. 1433 orig,

chart. lit. clausa. Unten in der Ecke rechts ron

anderer Hand die 3 setfembris BubscripaiJ. Am
15 10 September teilte Bologna Siena mit, daß es den

gewünschten Geleitsbrief für die Sanesischen Ge-

sandten zunt Kaiser gewährt und dem Giovanni

da Malta übergeben habe (ebd. orig, chart. lit.

clausa). Am 15 September meUleten die Sanesischen

*o Gesandten von Bologna aus, tco sie abends zuvor

eingetroffen seien, ihre Weiterreise nach Ferrara:

sie eilten wie corrieri
,
um den Kaiser in Ferrara

zu treffen, der heute oder morgen, wie es heiße,

von dort aufbrechen müsse. (Ebd. orig, chart. lit,

** clausa). Der Brief wurde erst am 18 September

zugleich mit einem anderen von diesem Tage ab-

geschickt, in dem die Gesandten über ihre zwei Au-

dienzen beim Kaiser berichteten, bezüglich der Ein-

zelheiten alter auf mündliche Mitteilung verwiesen

;

30 dann betr. Konferenz mit den Venetianischen Ge-

sandten; über ihre Absicht, rasch abzureisen, da

der Kaiser am folgenden Tage 12 Uhr mittags zu

Wasser nach Mantua gehen wolle, wo man ihm

su Ehren große Vorbereitungen treffe ; sie wollen

w ihr Möglichstes thun, um nicht weiter mitgehen

su müssen, avengaebe in fino qui non ci abbin

lie( ntiati. ma sia quell» che vole ehe non £ per

risfare oltre a di 10, se altro non sopra viene, che

non se ne vmda a Trento, leasa veruno dubbio si

4» che la ritornata uostra sara prestissima: die Vene-

tianischen Gesandten li fanno compangnia per tutti

c loro tereni et sonno qua con grandissimn et ho-

norevolc compangnia: ferner über ihren Besuch

beim Vertreter Mailands, Pietro Cotta , und beim

45 Markgrafen; ein jeder sage, den Frieden aufrecht

erhalten zu wollen ; über die Anwesenheit des Mark-

grafen von Montferrat, der zur Herausgabe seiner

[von Mailand] annektierten Gebiete Venedigs Hilfe

erstrebe; il concilio, sicondo abbiamo dallo im'

5o pemdore, non de innovare ne fare piu la contra

del papa per intino, che gionga la. (Ebd. orig, chart.

mit VerschickungsschniUen, die zum Brief vom

15 September passen). Am 27 September schrieben

sie von Mantua aus: sie hätten dem Kaiser auf
M dessen Befehl dahin folgen müssen; egli «tato facto

per questo illustre signore singularissimo bonore

nou solamente a lui, raa a cbiunche e con la sua

inaiesta; et e stata la investitura facta di queato

marchionato, una cosa solennissima ct una festa

mtmbilo, quanto con lingua si potesse scrlrarc;

morgen oder übermorgen werde der Kaiser uuf-

brechen; sie gedächten ihn noch zwei Meilen vors

Thor su begleiten und dann sofort heimzureisen.

(Ebd. orig. chart. lit. clausa). Am 29 September

erwies Sigmund der Stadt Siena eine besondere

Auszeichnung : er verkündete, als König habe er

unter goldener Bulle der Stadt ihr regimeu civi-

tatis bestätigt ; aus ganz besonderer Zuneigung und
ungebeten und freiwillig bekräftige er jetzt als

Kaiser jene Urkunde, die unverletzlich bleiben solle,

als ob sie hier inseriert sei; der • Zuwiderhandelnde

rerfalle außer der in der ersten Urkunde ange-

drohten Buße noch in eine Strafe ron 200 Mark
in Gold, die halb dem kaiserlichen Ärar, halb

Siena Zufällen sollen; dat. Manluc anno 1438 die

2!) mensis scpteinbris llung. etc. 47 Rim. 24

Boh. 14 imp. vero primo ; Kontrasignutnr : Ad m. d.

imp. Oaspar Slick de Lazano inilos ot caucellnriu»

;

in verso li»" Marquardus Brisacher. (Ebd. unter

Glas ausgestellt orig, memhr. lit. pat. c. sig. pend.;

großes Majestätssiegel an schwurzgelber seidener

Schnur); an demselben Tage dünkte er der Stadt

für das durch ihre Gesandten ausgedrückte Ent-

gegenkommen und beglaubigte diese; dat. Mantuc

29 septembris regnorum nostroruzn etc. (Ebd. orig,

chart. lit. clausa). Am 5 Oktober meldeten die Ge-

sandten ihre Ankunft in Florenz und die Ver-

leihung der erwähnten Urkunde durch den Kaiser:

um die Stadt zu ehren, habe er beim Aufbruch

missere Pietro zum cavaliere et conto und sie zu

conti [d. i. wohl Pfalzgrafen!] gemacht; la ca-

vallaria sospendemo, decci ancho la sna divisa, die

man ä%tßerst hoch schätze ; und alles , sagte er,

thäte er di buona vogiia per honorare la citta

vostra, alla quäle si reputa obligatissimo. (Ebd.

orig, chart. lit. clausa). Über die Berichterstattung

der Gesandten in Siena vgl. Einleitung zu lit. D
p. 25 Anm. 7 und unsere nr. 32 vinm.

* S. de C. [Simon von Crema]
, Gesandter in

Ferrara, an den Markgrafen ron Mantua am
17 September: Erneuerung dtr Privilegien betr.

Modena für den Markgrafen ron Ferrara; seine

Besprechung mit dem Kaiser; Gesandtschaft Sienas;

des Kaisers Absicht nach Mantua zu kommen;

abends zuvor habe er ihn holen lassen, e si mi

discc: io sio pur mo di ccrto, ehe messir Uasparo

viene; glaubt, der Kaiser werde bald nach Man-

tua kommen; wird Nachricht gehen. (Mantua Arch.

Gonzaga E 31 orig, chart. lit. clausa).
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f» Entwicklung <1- Kirehenfrage von d. Kaiserkronung bis 2 . Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

Montferrat in eigener Person zugegen Nur Florenz hatte die in Aussicht gestellte und

sehnlichst erwartete Gesandtschaft nicht abgeschickt 2
.

liier schloß sich auch der Kanzler Kaspar Schlick , der von Rom nach Florenz

und Siena gegangen war*, dem Kaiser wieiler an

1

,
aber die Pläne, die Sigtnuml ver-

folgte, als er diesen Gcsandtenhmgrcß nach Ferrara,
dein herkömmlichen Ort der Friedens- 6

Verhandlungen für die Staaten Olter- und Mittelitaliens, veranlaßte, und die offenbar ein

engei'cs Verhältnis zwischen Kaiser, Papst, Venedig, Florenz und dm kleitierm Staaten

und Kommunen, icohl mit der Spitze gegen Mailand, bezweckten, wurden von vornherein

durch das Ausbleiben der Florentiner vereitelt, aber Sigmund kündete ihre Wieder-

aufnahme für seine baldige Rückkehr mich Italien an Noch andere Dinge hatte der 10

Kaiser in Ferrara zu verhandeln: die Kirchenfrage machte sich wieder geltend fl

,
und

Mailand suchte sich dem Kaiser zu nähern 7
. Kurz, an Arbeit fehlte es in den zehn

Tagen des Ferrareser Aufenthalts nicht.

Am 19 September mittags 12 Uhr verließ Sigmund zu Wasser die Stadt, von den

Gesandten Venedigs und Sienas begleitet ", und zuerst am 22. finden wir ihn in Mantua, 15

wo er bis zum 29. blieb 9
. liier bestätigte er dem Markgrafen Gianfranccsco unter großen

Festlichkeiten den Pürsten- und MarhjrafentM 10 und erteilte unter anderen u den Söhnen

des Markgrafen und dem jungen Sohne des Grafen von Ijrkino, dem später so berühmt

gewordenen Herzog Fcdet'igo, die Ritterwürde ; am 27. gab er ein Privileg zur Errich-

tung eines öffentlichen Studiums und dessen Ausstattung mit den Rechten von Bologna 20

und Paris 19
. Der vierzehnjährige Sohn des Markgrafen, Lucido, der Schüler Victorins

von Fcltrc, hat nachher den Einzug des Kaisers in einem Poem von zweihundert Versen

besungen, das Traversari zwei Jahre später an Virgils Aeneis gemahnte 14
. Am 2 Oktober

erreichte man Trient; hier traf die Gesandtschaft Venedigs, die mich Basel bestimmt war,

mit dem Kaiser zusammen
,

urul nun verließen ihn die Gesandten, die zu seiner Be- ss

grüßung nach Ecrrara geschicM waren, nachdem Sigmund am 3 Oktober drei von ihnen,

Francesco Barbaro, Giovanni Contarini und Antonio Vertier, zu Rittern geschlagen hatte 19
.

Am 4. wurde Trient verlassen und spät in der Nacht gelangte man nach Meran ; in

der Nacht vom 5 zum 6* Oktober war der Kaiser auf Schloß Fürstenstein, das dem BistJiof

von Chur gehörte. Dieser war dem Kaiser hierher entgegengcJcomnicn l0
, mußte aber so

schon am 0. in kaiserlichem Auftrag nach Basel zurückgehen xl
, um Sigmunds Ankunft

anzukündigen und das Konzil von entscheidenden Beschlüssen abzuhaUcn. Noch einige

Tage angestrengtester Eile 1
*, und am 11 Oklober um 1 Uhr Mittags, gerade, an dem

1 Vgl. den Brief der Sunesiscken Gesandten vorn

18 September p . 5 .inm. 3.

* Vgl. Einteilung zu lit. D p. 25.

0 Vgl. Einleitung zu lit. D p. 24 u. p. 5 Anm. 3.

* Vgl. p. 5 Anm. 4 und die Kontrastgnatur der

Urkunde Sigmunds für Sienu vom 29 September

p. 5 Anm. 3.

* Vgl. Einleitung su lit. D p. 25 Anm. 7.

* Vgl. Einleitung su lit. A p. 10 und unsere nr. 71.

1
Vgl. Einleitung su lit. D p. 26.

* Vgl. p. 5 .1MM* 3.

* Vgl. tbd.
10 Eben am 22 September. Das Diplom s. bei

Dumont
,
Corps diplomatique II, 2 p. 269-271

nr. 171. Vgl. auch p. 5 .4««. 3.

11 Vgl. p. 5 Anm. 3.

11 Vgl. Chron. Eugub. bei Muratori 21, 972.
14 Inseriert in die Bestätigung Albrechts II vom

1 Januar 1439 bei Lünig, Cod. Ital. dipl. 3, 1781.

Vgl. auch Voigt, Wiederbelebung des klass. Alter

-

s&

t ums 3. Anß. 1, 542 nebst Anm. 1.

w Traversaii an Cbsma Medici am 30 August

1435 bei Cannetus-Mehus 331333.
,B Vgl. Andrea Gattaros Tagebuch im Basler

Jahrbuch 1885 p. 4-6. 40

,B Ebd. p. 4-7.

11
Vgl. unsere nrr. 34 und 35.

** Die Stationen der Beist touren in der Nacht

vom 6. zum 7. Oktober Schloß lYutz am Inn, vom

7. zum 8. das Dorf Klösterle, am Mittag des 8. *5

Feldkirch, in der Nacht vom 8. zum 9. Wallen-

stadt am Walensee; von hier ging es zu Schiff bis

Bapperschwtß

,

wo die Nacht com 9. zum 10. ge-

rastet wurde; am 10. war man in Zürich und in

der Nacht vom 10. ;um 11. in Schloß Khngnau. bo

(Nach Andrea Gattaros Tagebuch a. a. O. p. 8-10,

tco eine anschauliche Schilderung der Reise ge-

geben ist.)
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Einleitung. 7

Tage, an dem die Frist für den Papst zu Ende ging, traf Sigmund mm Erstatmen

aller, Freunden um! Feinden noch unerwartet, in Basel ein *.

Die Reise des Kaisers von Rom bis Basd hatte nicht ganz zwei Monate gedauert,

and davon waren zehn Tage auf den Aufenthalt in Ferrara gekommen, den Verhaud-

» hingen der verschiedensten Art zur Notwendigkeit machten. Wenn man erwägt, daß eine

Gesandtschaft von Rom bis Rascl ungefähr einen Monat gebrauchte,

1

,
daß selbst rin

einfacher Bote zwei bis drei Wochen unterwegs seiti mußte *, nimmt man die glänzende

Aufnahme hinzu, die dem Kaiser überall zuteil ivurdc, und vernimmt man unbefangen

die Stimmen der Zeitgenossen, soweit sic Augenzeugen waren *, kann man dann ein Urteil

i« gerechtfertigt finden, das in vcrsehiedetiett Variationen immer wiederkehrt und in der

letzten Darstellung 1 dieser Zeit in die Worte gekleidet ist : „ Lant/sam bettelte er sich über

Ferrara und Mantua nach Basel durch“?

A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst und Konzil Ms zu seiner Ankund
in Basel nr. 1-37.

is Von dem Moment an, da eine Verständigung mit dem Papst in Aussicht staiul,

hatte König Sigmund seine SleHumpiahmc in dem Konflikt zwischen Rom und Basel ge-

ändert: statt der früheren Ermunterungen zum Widerstande gegen Rom waren nun stets

von neuem Mahnungen zur Mäßigung ans Konzil ergangen: und als emllich Eugen IV
unter dem Einfluß der kurfürstlichen Gesandtschaft am 14 Februar 1433 das Konzil

is anerkannt hatte, da hatte der König nicht nur diesen Schritt des Papstes mit Gcnug-

thuung begrüßt und sch inbar unbeachtet gelassen e
,
daß Eugen nicht ihm

,
sondern

den Kurfürsten den Schutz des Konzils übertrug, sondern auch versucht, das Konzil

der Annahme der päpstlichen Bulle vom 14 Februar geneigt zu machen. Vgl. RTA.
Itil. 10.

*5 Aber in den Augen der Baseler Väter hatte die Bulle des Papstes keine Gnade ge-

funden. Sie war zwar noch nicht im Original und nicht in offizieller Form dem Kim-

zil überreicht worden, aber Ende März hatten die Gesandten der Kurfürsten bei ihrer

Rückkehr von Rom eine authentische Kopie der Bulle überbracht: mau konnte so in vor-

läufige Beratungen über die Annahme oder Verwerfung eintreten , ohne doch schon zu

weiner entscheidenden Antwort geswungen zu sein; und gar bohl hotte man erkannt, daß

in der Bulle dem Konzil nicht für seinen ganzen bisherigen Verlauf, sondern nur vom

Zeitpunkt der päpstlichen Anerkennung an der rechtliche Bestand zugesprochen ivurdc 1
.

Ihre Annahme war damit aussichtslos geworden, hatten doch selbst die pä]isllichen Ge-

saiullen in den Deputationen ihre. I'nzidängliehkeit zugeben müssen und sich daher rcr-

5 aulaßt gesehen, einen aus ihrer Mitte, den Bischof von Cervia, nach Rom zu schicken,

um neue Zugeständnisse zu erreichen *.

Am 1 Mai war der Bischof in Rom ringetroffen 9
,
und schm gegen dm 16 Mai

war der päpstliche Notar Gerard nach Basel abgegangen mit einer Anzahl Bullen in

1 Vgl. unsere nr. 43 .4«»?.

*o * Vgl. z. B. p. 31 -tum. 1 mit p. li 38.

* Vgl. die Sendung des Notars (lerurd rem Born

nach Basel, s. oben 30 f. n. p. 0 11.

* Vgl. oben in den Anmerkungen die verschie-

denen Citate aus Italienischen Chroniken; ferner

*5 oben p. 4 und unsere nr. 43.
1 Lampreeht, Deutsche Geschichte 4, 434.

* Vgl. jedoch das Auftreten des Bischofs von

Chur, königlichen Gesandten im Könnt, bei der

Btkannlgebung der päpstlichen Bulle vom 14 Fe-

bruar durch die kurfürstliche Gcsandtsclutfl (Mois.

Conc. saec. tS, T. 3, 341).

’ Vgl. Man. Conc. saec. 15, T. 2, 310-341 und

Haller, Conc. Bas. 1, 3Ü9 nr. 24 und 2, 374 ff.

Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 369 und die

Antwort des Konzils rum 16 Juni bei Mansi, Conc.

Coli. 29, 267-273; Lünig, lteichsarchiv Spie. cccl.

1, 697-701; .Von. Conc. saec. 15, T. 2, 373-377.

• Vgl. Mon. Conc. saec . 15, T. 2, 369.
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8 Entwicklung d. Kirchenfrage von d. Kaiaerktbnung bi« i. Reichstag au Basel, Juni bis Okt. 1433.

der TascJie Es warm die IhMe vom 14 Februar, jetzt im Original *, eine zweite vom

1 März, in der der Papst die vier Kardinale Orsini, Peter von Foix, S. Croce

und S. Marco zu seinen Präsidenten im Konzil ernannt hatte eine dritte vom 7 Mai,

in der Johannes von Mctta, Erzbischof Johann von Tarent, Bischof Thomas von Tra-

ijura, Abt Ludwig vm St. Justina in Padua und Abt Nikolaus nm St. Maria in Mon- a

reale angewiesen wurden, an Stelle der durch Sigmunds Kaiserkrönung am Kimmen ver-

hinderten Kardinale vorläufig den y'orsitz zu führen *, eine vierte vom S Mai, in der

Kardinal Julian zum Mitpräsidenten bestellt tvurde s
,

eine fünfte vom 9 Mai über die

Normen des Präsidierens, die an die provisorischen Präsidenten gerichtet war, aber nur

im Notfall dem Konzil vorgelegt werden sollte *, und entllich eine sechste vom 10 Mai an io

das Konzil selbst, in der der Papst ibis Fernbleiben der am 1 März bestellten Präsidenten

entschuldigte und die Ernennung ihrer Stellvertreter anzeigte Sie alle bedeutetem nicht

das geringste Zugeständnis über den Schritt vom 14 Februar hinaus. Der einzige Meine

Erfolg der Sendung des Bischofs von Cervia ist vielleicht in den Instruktionen zu finden,

die zugleich mit den Bullen den Gesandten im Konzil zugeschickt wurden. Sic durften is

danach über den Inhalt der Bulle ein wenig hinausgehen , aber eben doch nur im

äußersten Fall und nur bis zu einer Grenze, die dem Konzil schwerlich genügte: nur

wenn Gefahr drohte, sollten sie sieh erbieten, dafür sorgen zu wollen, daß der Pa/tst alle

Handlungen des Konzils bestätige mit Ausnahme derer, die gigen die Autorität des

päpstlichen Stuhles , der Kardinale und anderer Prahlten gerichtet seien
,
und unter der »»

Bedingung, daß das Konzil seinerseits letztere widerrufe; wenn aber das Konzil hart-

näckig bleibt, sollen sie verlangen, daß man auf die bevorstehende Ankunft päpstlicher

und kaiserlicher Gesandter warte, und wenn auch das vergeblich ist, sollen sie eine förm-

liche Protesterklärung erlassen und die Gesandten der Fürsten, zunuil der Kurfürsten,

auf deren Drängen die Bulle vom 14 Februar gegeben ist, zu eitler ebensolchen auf- »

fordern *.

Auch hierbei war der Papst von Sigmund unterstützt wortien: um 9, 11 utul

23 Mai hatte, er von Schritten gegen den Papst abgemahnt und auf die Ankunft seiner

und der päpstlichen Gesandten verwiesen. Vgl, IlTA. BU. 10.

In dieses Stadium der Entwicklung war der Konflikt zwischen Papst und Konzil »

eingetreten zu der Zeit, als sich Sigmund in Itom die Kaiserkrone aufs Haupt setzte

und damit den Zweck seines Italienischen Unternehmens erreichte.

Sein nächstes Ziel war jetzt, neben dem Bütulnis mit Venedig und der Bestrafung

des Herzogs von Mailand (vgl. Einleitung zu lil. D p. 23), die Beilegung des kirchlichen

Kampfes, der die in Konstanz so mühsam hergestellte Einheil der Kirche, den lluhm m

seines Lebens, mit neuer Splitting bedrohte und die .trbeit des Konzils an der Reform

und vor allem an dem Ausgleich mit den Böhmen, an dem ihm so viel gebgen war, aufs

schlimmste beeinträchtigte. Dieser Aufgabe galt die VcrmUtlungsthätigkeit des Kaisers,

' Vgl. ebd. und llaller, Conc. Bas. J, 312 nr.

26; 3f3 nr. 27; 314 nr. 28.
1 Gedruckt bei Mann, Conc. Coli. 29, 569-571;

Ragnaldus, Aunal. rccl T. 9 (1752) p. 139-141:

1433 nr. 5; Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 370-372.
1 Gedruckt bei Murtene, Ampi. Coli. 8, 588 und

Ragnaldus, Annal. eccl. T. 9 (1752) p. 142: 1433

nr. 8. Kaller, Conc. Bas. 1, 315 .4um 1 ist hier

ein Fehler untergelaufen; er giebt der Balle das

Jhttum 1433 Mai 8.

4 Gedruckt bei Marlene, Ampi. Coli. H, 580-587

und Mansi, Conc. Colt. 30, 539-540; Auszug m
Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 369.

“ Gedruckt Marlene a. a. 0. p. 587-588 und

Munsi a. a. O. p. 540-541; erwähnt in Mon. Conc. 40

saec. 15, T. 2, 370.
11 In Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 3931 fol. 71a

coji. chart. saec . 15. Kaller a. a. O. I, 315 Anm. 5

erklärt diese Bulle für unbekannt. — Segovia u.

Brunei kennen sie allerdings nicht, sondern iahten

nur fünf Ballen auf (Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

369-370 n. Haller a. a. O. 2, 420-421).
7 Gedruckt bei Marlene a. a. O. p. 589-590 und

Mansi a. a. 0. p. 511-543; erwähnt Mon. Conc.

saec. 15, T. 2, 369. n
• Vgl. Kaller a. a. 0. 1, 314-315 nr. 28.

I
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Einleitung.

deren schriftlicher Niederschlag aus ihrer ersten Phase bis zur Ankunft Sigmmuls in

Basel, so weil er erhallt* ist, in unseren nrr. 1—37 vorliegt.

Die nrr. 1-4 zeigen uns die vollkommene Eintracht zwischen Papst mul Kaiser

und in ihrem Gefolge die G csamltschaft des Bitters Hartung Klu.r, und des
s Doktors Nikolaus Stock, die Sigmund schon im Mai zu wiederholten Maten ange-

kändigt hatte. Ihre Instruktion (zur. 3) nahm als die Grundlage, auf der ihre Thätigkeit

im Konzil sich bewegen sollte, die päpstliche Anerkennung des Konzils vom 14 Februar: auch

Kaiser Sigmuml war der Ansicht, daß der Papst damit genügend entgegengekommm sei.

Aber lange bceor. die Gesandten in Basel ankommen konnten, hatte das Konzil

io durch sein Vorgehen ihre Aufgabe von vornherein illusorisch gemacht.

Am 5 Juni ubeireichten die päpstlichen Gesandten dem Konzil die Bullen, mit

denen der Notar Gerard gegen den 16 Mai Born verlassen hatte, mit Ausnahme der vom

0 Mai, und verlangten zusammen mit ihm Kardinal Cesarini zum Präsidium zugelasscn

zu werden Cesarini brachte die Sache zur Beratung an die Dejiutalioncn in diesen

is erschienen am 8 Juni die Gesandten selbst and suchten die Befürchtungen bezüglich der

Bull\e vom 14 Februar zu zerstreuen, machten ron ihrer Vollmacht, dem Konzil auch

die Bestätigung der früheren Handlungen durch den Papst in Aussicht zu stellen, Ge-

brauch und verlangten schließlich unter förmlichem Protest, daß auf die Ankunft iler

IHipstlichcn und kaiserlichen Gesandten gewartet werde 3
. Am 14 Juni schlug in einer

>o Versammlung der Kardinale und des mit der Prüfung der Frage betrauten Ausschusses

der eine der päpstlichen Vertreter, der Abt Nikolaus von St. Marin in Monreals, noch

einen dritten Weg vor: man solle die Gesandten ehr Fürsten befragen*. Aber alles war

vergeblich. Zwei Tage spälcr, am 16 Juni, gab das Konzil die eufscluidrrulc Antwort,

die eine vollständige Vtrwerfung der Bulle vom 14 Febrtuir und die Abweisung der

«s päpstlichen Präsidenten bedeutde’-’. Es half nicht, daß diese noch einmal die Gründe

des Konzils zu widerlegen versuchten und ihre Anerbietungen vom 8 Juni ivieilcrholtm *.

Und das Konzil begnügte sich jetzt nicht mehr mit dieser ablehnenden Haltung

allein, cs ging zu neuem Angriff vor. Der sechzigtägige Termin, den die Baseler Väter

in der achten Session am 18 Dezember 1432 dem Pa/iste für die Anerkennung des Kon-

st zils gestellt hatten . widrigenfalls ohne weitere Vorladung gegen ihn eingeschritten würde,

war am 17 Februar 1433 abgelaufen, aber in der zehnten Sitzung am 19 Februar war

das Vorgehen gegen Eugen vorläufig hinausgeschoben worden T
: man wollte wold den Er-

folg der kurfürstlichen Gesandtschaft abwar/en; zudem nahmen, bis zum 14 April, die

Verhandlungen mit den Böhmen die Väter fast ganz in Anspruch *. Dann war die

ss Kumte von dem Zugeständnis des Papstes vom 14 Februar gekommen
,

die vorläufige

Prüfung der Bulle und die Semlung des Bischofs ron Ccrvia nach Bom war erfolgt und

damit die Erreichung weiterer Konzessionen in den Bereich der Möglichkeit gerückt,

Veranlassung genug, um eine abwartende Stellung cinzunehmen. Jetzt aber lag der Er-

folg dieser Sendung vor; er war im Sinne des Kimsils ein durchaus negativer, und

<o nun säumte man nicht länger. Der Papst hatte den am 18 Dezember rorgesch riebenen

Termin nicht eingehaUen, er hatte, in ihm das Konzil nicht anerkannt: jetzt mußte cm-

geschritten werden; das Konzil wäre von schient Standpunkt aus ja schon am 18 Fe-

bruar dazu berechtigt gewesen.

' Vgl. Mim. Conc. sacc. 15, T. 2, 369-370 u.

*s Maller, Conc. Bas. 2, 420-421.

* Vgl. Mon. Conc. sacc. 13, T. 2, 370 w. Maller

a. a 0. 423-425.

Vgl. Mon. Conc. sacc. 15, T. 2, 385-386 u

378-379.

s« * Vgl. ebd. p. 387. — Wegen der ihnmoloywehen

Fixierung dieser Versammlung vgl. p. 10 Anm. 7.

Deutliche Ke ie h> tage - A k ten XL

6 Vgl. p. 7 Anm. 8 u. Haller a. a. 0. 2, 429-430

.

c Vgl Mon. Conc. sacc. 15 , T. 2, 378-379 u.

Haller a. a. 0. 2, 430.

T Vgl. Mansi, Conc. Coli. 29, 48-52 und Mon.

Conc. sacc. 15, T. 2, 326-329 ; Hefeie, Konzilien-

geschickte 7, 527-528; Joachimsohn, Gregor Heim-

burg p. 25. Irrtümlich Aschbach 4, 99.

* Vgl. Mon. Conc. »aec. 15, T. 2, 372 cap. 36.

2

Digitized by Google



10 Entwicklung <1. Kirchenfrage von d. Kaiterkrimuog bis t. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt 1433.

Nach mehrtägiger Beratung mirde am 19 Juni der Erlaß eines Dekrets be-

schlossen, durch das der Papst unter Androhung unverzüglicher Suspension von seiner

Würde aufgefordert wurde, binnen zwei Monaten die Anerkennung des Konzils atiszu-

sprechen *; die Frist von zwei Monaten wurde nach Aussage des Dekrets aus Rücksicht

auf dm Kaiser gewährt *, in Wahrheit wohl zur Gewinnung von Zeit, um die weltlichen &

Fürsten durch Gesandtschaften von der Gerechtigkeit der konziliaren Sache zu über-

zeugen, ehe man zur Susiyension schritt 3
. Der Termin zur feierlichen Verkündigung dieses

Beschlusses in öffentlicher Sitzung wurde noch hinausgeschoben *: man dachte, wie Ce-

sarini an demselben Tage an Sigmund schrieb 5
, noch etwa zwei Wochen verstreichen zu

lassen, in der Erwartung, daß die angekündigten Gesandten des Papstes vielteicht dessen »o

Adhärenz brächten.

Die päpstlichen Gesandten in Btisel reichten, wohl schon vor dem 19., dem Konzil

eine Denkschrift ein, in der sie um Einstellung des Prozesses gegen den J'apst baten, bis

die aus Rom ericartdcn Gesandten oder der Kaiser selbst in Basel eingetroffen seien

Auch fanden sie Unterstützung bei den Vertretern der Fürsten: am 14 Juni verlangten n

diese, unter ihnen der Bischof von Chur als Bevollmächtigter des Kaisers, einen Aufschub

der Publikation des Dekrets um einen Monat }
. Als man dann entsprechend der ursprttng-

lichcn Absicht am SO Juni den Termin der Publikation festsetzen wollte, forderten Uereog

Wilhelm
,

der Protektor des Konzils, und der Bischof von Chur unter Hinweis auf die

bevorstehende Ankunft der kaiserlichen Gesandten
,
man möge mit der Publikation noch**

acht Tage warten, wahrend die fürstlichen Vertreter jetzt statt eines Monats sielten

Wochen verlangten *. Das Konzil gewährte zwölf Tage, setzte als Termin den 13 Jtdi

fest und formulierte am 3 Juli trotz anfänglichem Widerstreben des Herzogs Wilhelm

1 Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. X, 386 u. Halter

«. a. 0. 2, 434

.

* Vgl das Dekret vom 13 Juli, s. p. VI Anm. 1.

* Vgl. Mon. Conc . saec. 15, T. 2, 386 Zeile 3

von oben u. Haller a. a. O. 2, 435 u. 443.

4 Vgl ebd. p. 386 cap. 2 letzte Zeile.

* S. unsere nr. 6. Vgl. dazu Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 386 cap. 2 Zeile 6 von unten

" Bei Mansi, Conc. Coli. 30, 613-615. Vgl. auch

Htfele, Konziliengeschichte 7, 536.

T Vgl Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 387-389. —
Die chronologische Fixierung dieser Intervention

der fürstlichen Gesandten auf den 14 Juni ergiebt

sielt mit Sicherheit aus einem Brief der Burgund i-

fichcn Gesandten, des Bischofs Johann con Nerer8,
des Ritters G. de Lannoys, des Jean Virien und

des Jean de Fruyn, an den Burgundliehen Kanzler

N. Rolin com 15 Juni [1433]. Die Gesandten be-

richten darin u. a. über die geplante (Station des

Papstes und sprechen die Befürchtung aus, daß

daraus ein Schisma entstehen könne; ct quant ad

ce les atnbaxudeur» de l’etnpereur, des eiiscurs de

l'ernpire, du roy de France ct du roy d’Engleterre,

du roy d'Armgon, du duc de Savoye, du duc Ab
horch d'Autcrriche

,
du marquis de Misse sout

d'une conclusion de nou vouloir aucuncment aa-

sentir a faire chose, dont cisme peut venir, et avons

tenu journees avecquez eulx plusieurs et prins con-

clnsion de premierement exclter ceulx du coocile,

que veuille delayer teile» voye« et cncore requerir

rnou dit samt perc de adherer plaiuemeut, et en

cas que vouldroycnt proceder avant et non deferer

aux requestes faictcs jmr losdits ambaxadeurs, avont **

conclud de protester de non assensu aut con-

sensu etc. et hyer fut cxecutee La voye de cx-

citacion cn la persone du president dudit concillc,

touz lesdita ambaxadeurs presens, par la bouchc

de l'cvesque de Ncvers en nom de toux lesdits *o

ambaxadeurs, et avons espoir dy proffiter au

bieu de l'cglisc universale. (Dijon Arch. dtp.

B 11615 Layette 70 liasse 1 Cottc 8 orig, chart.

lit. clausa). — Hierher gehört auch zweifellos das

bei Mansi 30, 617-621 gedruckte, aber falsch ü
datierte Aktenstück. — Zugleich aber wandte

man sieh auch nach Ilotn und mahnte zur ATacA-

giebigkeit. .Im 23 Juni schrieben die Gesandten

des Kaisers, der Könige von Frankreich, Eng-

land, Aragon und Navarra, des Herzogs con <o

Burgund, der Hersögt Albrecht und Friedrich

von Österreich und der Herzöge con Savoyen und

Kleve an Eugen: der Abt von St. Justum, der

mit den anderen päpstlichen Gesandten sich pra-

denter et fidclitcr nc diligentissime im Kemzil <!>

verhalten habe, wird ihm berichten können, wie

eifrig sie für die Ehre des Papstes und Vermei-

dung eines Schismas thätig sind; sie wollen das

auch fernerhin thun, bitten aber den Papst, das

Konzil zu approbieren, da ihre Bemühungen sonst bo

ohne Erfolg sein werden. (London Bnt. Mus. Har»

leian Ms. 826 fol. 42*» -43* cop. chart. coaeva).

* Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 389 cap. 4 u.

Haller a. a. 0. 2, 440 f.
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Einleitung. 11

den Wortlaut

1

des Dekrets, unter dem Protest der Burgundisehen untl Savoyischen Ge-

santlten

Noch w» einem dritten Punkte aus suchte man den Pajist zu treffen, und gerade

dieses Geschoß tcar von ihm am meisten gefürchtet. Nach Mitte Mai hatte man im Kon-

i eil die Frage der Rechtmäßigkeit der Wahl Rügens, die im Sommer 1432 infolge der

Anklagen des Kardinals Capranica zuerst zur S/wache gekommen war uml damals

großes Staunen hcrrorgcntftn hatte 1
, wieder aufgenommen, und trotz dem Widerstand

Cesarinis sprach sich zu Anfang Juni in einer Versammlung der Kardinale und Prälaten

die Mehrzahl dahin aus, daß der Papst sich rechtfertigen müsse. Vom 8 bis 13 Juni be-

ia rieten dann die Depxdationen über den Gegenstand, und zwar irar das Ergebnis, daß
eine weitere Verfolgwuj der Sache zu erwarten stand*, ln diesem Moment wurde der

AU Ludwig von St. Justina zu Padua, eintr der Gesandten des Papstes und in dessen

Gedanken wie wenige eingeweiht, der Retter aus der Gefahr. In der vorhin schon er-

wähnten Versammlung im Franziskanerkloster am 14 Juni erklärte er: er wolle nach

i5 Rom gehen untl ihm Papst zur unbalingten Anerkennung des Konzils veranlassen; er

glaube aber, daß ihm das am leichtesten gelingen würde, wenn das Konzil dem Papste

die Sicherheit gebe, daß es nicht über die Recht’mäßigkeit seiner Wahl und die ihm zur

htsl gelegten Verbrechen verhandeln würde. Das Konzil gab zwar diese Versicherung

nicht, stand alter von weiteren Beratungen in der Sache ab 6
.

m Aus dieser Entwicklung heraus simt unsere urr. 5-9 herrorgegangen ; zu bedauern

ist, daß uns in dieser Reihe der Brief fchtt, in dem das Konzil etwa in den Tagen

vom lti bis 19 Juni ilem Kaiser von seinen Verhandlungen mit den päpstlichen Gesandten

Mitteilung machte (vgl. ttr. 6 zu Anfang). Sigmunds Stellung zu den Vorgängen im

Konzil geben unsere nrr. 10 und 15 zu erkennen: erstere enthält schwere Vorwürfe gegen

>5 die. Baseler Väter und die entschinlene Anweisung an den Bat der Statll Basel und

seine Vertreter daselbst, die Zulassung der iiäjtstlichen Präsidenten zu verlangen. Zu-

gleich schickte er eine zweite Gesandt schaff, den Peter Wacker, ab.

Aber auch dieser Brief und dieser Gesandte, mußten ohne Wirkung bleiben. Denn

ehe sie in Basel cintreffen konnten (s. nr. 20), hatte das Konzil den entscheidenden

so Schritt gethan. Am 9 Juli kamen endlich die idtpstlichen Gesandten, die Erzbischöfe

von Spnlato und Tarent, in Basel an und verlangten am folgenden Tage Aufschub des

Prozesses gegtm den Papst bis zur Ankunft der Gesandten des Kaisers, da sie nur ge-

meinsam mit diejtcn ihre Aufträge ausrichtcn dürften. Mit 363 gegen 23 Stimmen icurde

dieses Verlangen abgelehnt untl beschlossen, am 13. das Sus/iensionsdekret zu publizieren •„

u, Der Protektor, Herzog Wilhelm, s/semte die Gesandten Sigmunds durch einen Boten zur

Eile an (vgl. nr. 11) und bat am 12. auf Veranlassung der päpstlichen Gesandten um
Aufschub der Sitzung, bis jene in Basel seien. Seine Bitte lullte keinen Erfolg T

. Doch

am Abentt des 12. trafen die Langersehnten auch schon in Basel ein, nach einer Reise

von genau einem Monat*.

tu Aufhalten konnten aber auch sie nicht mehr den Gang der Dinge. Denn sic so

wenig wie die Erzbischöfe von Spalato und Tarent brachten die. unbedingte Anerkennung

des Konzils seitens dis Papstes, die allein noth die Baseler Väter befriedigt hätte: sie

1
Vgl. Mon. Cone. soec. 15, T. 2, 389 cap. 4 w.

Haller, Cone. Bas. 2, 442.

45 1 Guichenon, Hisloirt gtntralc de la royale

maison de Saroye 2, 299.

* Vgl. RTA. lid. 10 ; Mo». Cone. saee. 15, T. 2,

254-255; Haller, Cone. Bas. 1, 118-119 und 247-

253 nrr. 15 und 16.

s» ‘ Vgl. Mon. Cone. saee. 15, T. 2, 385-380 u.

Haller, Cone. Bas. 2, 425 u. 428.

* Vgl. Mon. Cone. saee. 15, T. 2, 387.

* 1>1 Haller o. a. 0. 1, 05 u. 2, 445-446; Mon.

Cone. saee. 15, T. 2, 391-393. Segoria girbt irr-

tümlich die Baten 8 ». 9 Juli.

* Mon. Cone. saee. 15, T. 2, 395 unten u. Halle

r

a. a. 0. 2, 447.

* Vgl. Mon. Cone. saee. 15, T. 2, 390 oben »ml

Haller a. a. 0. 1, 60.

2 *
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12 Entwicklung d. Kirchonfrnga von d. Kaißerkrüuung bis s. BoMtatag zu Basel, Juni bis Okt 1433.

hatten ja nur ilcn Auftrag für dir, Zulassung der päiistlichen Präsidenten zu wirken,

und dieser Auftray war durch die Ereignisse im Konzil schon seit Wochen gegenstands-

los geworden. So gelang es ihmn, die niehls zu bühn hatten, nicht, einen weiteren Auf-

schub zu crliidhn; unter stürmischen Scetien wurde ihre dahinzielemle Forderung ab-

gelehnt mul in der zwölften Sitzung des Konzils, am 13 Juli, das Dekret publiziert s

Sofort verließen die jüpsUivhen Gesandten das Konzil *

So weit ivir sehen, sintl sämtliche späteren Forscher, die sich mit dm Vorgängen

dieser lä Sitzung zu befassen hatten, bis auf den einen Lindner * zu keiner klaren Vor-

stellung von ihnen gelangt: Agostino 1‘utricio 1 so wenig wie später Aschbach *, Voigt ",

Klwkhohn ', Hefeie 8 und Joachimsohn • ; allerdings stand von ihnen nur Kluckhohn und

Joachimsohn das Material Zugebote, durch das die Erkenntnis des wahren Sachverhalts

gewonnen werden konnte. Sie alle stellen, wohl durch den Wortlaut des Dekrets 10 ver-

leitet, die Gewährung der sechzigtägigen Frist als einen mühsam errungenen Erfolg dis

Kaisers beziehungsweise dis Herzogs Wilhelm oiler iler kaiserlichen Gesandten hin. Wir

wissen aber, daß diese Frist von vornherein, schon vor Formulierung des Dekrets
,

vor- ir,

gesehen war", und zwar höchst icahrscheinlich aus einem anderen Grunde als der Hück-

sieht auf den Kaiser: man fühlte sich zu einem letzten Schritt gegen den Papst noch

nicht stark genug und wollte Zeit gewinnen , um den weltlichen Fürsten die Sus/iension

des Papstes annehmbar zu machen was dann ja auch versucht wurde 15
. Doch wie

dem auch sei: jedenfalls war das. was Herzog Wilhelm und die kaiserlichen Gesandten w>

wollten, aber gerade nicht durchselzlen, etwas anderes: nämlich die vorläufige Verschiebung

der Puldikalinn des Dekrets u
.

In einem ähnlichen Irrtum, wie später die Forscher, war auch Kaiser Sigmund

befangen: nur so erklärt sich der Widerspruch in der Aufnahme, die. der schon am
4 Juli an ihn abgesdüekte Entwurf des Dekrets (vgL nr. 9) umI die die Mitteilung

von den Vorgängen am 13 Juli bei ihm fanden (s. unsere nrr. 14 und 17). In der

ersten Freude über den Zeitgewinn und verleitet durch den Hinweis des Konzils, daß

man seinen Eitlen entsprochen habe, hatte er wohl angenommen, daß die Gewährung der

Frist einen stillschweigenden Aufschub bedeute und irgendwelches Vorgehen gegen den

Papst vorläufig unterbleiben werde ,t
'. Dann kam die Kumle roit der Publikation des so

Dekrets, wie es scheint tweh ehe Ilcnmann Offenburg, den die Baseler Väter und der

Protektor zu näherer Information an den Kaiser schickten 10
, und der Bischof Johann

von Chur, der, dem Konzil feindlich gesinnt, wohl aus eigenem Antrieb zu seinem kaiser-

lichen Herrn eilte, bei ihm eintrafen. Unsere nrr. 10-19 zeigen, wie anders Sigmund jetzt

von dem Dekret ilachte, für das er noch kurz zuvor dem Konzil gedankt hatte. ao

Widerruf des Dekrets oder Verlängerung dar Frist bis zu seiner Ankunft in

Basel: das war die Forderung, mit der er dm Bischof von Chur und Ilcnmann
Offenburg zum Konzil zurücksandte. Es war das die dritte Gesandtschaft seit

seiner Kaiserkrönung und die einzige, die Erfolg haben sollte.

* S. das Dekret bei Mansi, (Jone, CoU, 29, 56-61

ii. Mon. Cone. saec. 15, T. 2, 398-402.
9 Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 398. Nach

dem Bericht Ulrich Stoeckels hätte jedoch nur einer

der Gesandten Basel rerlassen. (Uuller, Conc. Bas.

1 , 68 nr. 5).

* Deutsche Geschichte unter Habsburgern und

Luxemburgern 2, 371.

* Summa concUiorum Bas. etc. cap. 30 (1480)

bei Harzheim, Concilia Germanica 5, 796.

6 Geschichte Kaiser Sigmunds 4, 122.

* Enea Silvio 1, 65 f.

T Forschungen zur Deutschen Geschichte 2, 567. io

* Konziliengeschichle 7, 537.
0 Gregor Heimburg p. 26.
14

intuitu cciaui prefati aereuissimi imperaloria,

qui per suas litteras super hoc non exacte rogavit.

11 Vgl. oben p. 10 und unsere nr. 9. 46

** Vgl. oben p. 10.

11 Vgl. Einleitung zu lit. B p. 17.

14 Vgl. unsere nr. 13.

14 Das scheint um ziemlich deutlich aus unserer

nr. 14 hervorzugehen. ft«

** Vgl. unsere nr. 16 vIhot-
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Einleitung. 13

Am 6 September lamm die Gesandten in Basel an, und in den Tagen vom

7-11 Sejjtember gelang es Herzog Wilhelm und Henmann Offenburg

1

— der Bischof

von Chur beteiligte sich nicht an den Verhandlungen — ,
eine Verlängerung des Termins,

zwar nicht, wie der Kaiser gewollt hatte, bis zu seiner Ankunft, aber doch um dreißig

& Tage durchiusctzen, allerdings nur unter Abgabe des Versprechens , eine weitere Ver-

längerung nicht nachsuchen zu wollen (nrr. 23-28).

Wie kritisch die Lage war utul was dieser Erfolg deshalb bedeutete, zeigen am
besten die Befürchtungen

,
die die Anhänger des Papstes, uwl die Hoffnungen ,

die die

Anhänger des Konzils in dicsm Tagen äußerten *.

10 Kluckhdhn, der einzige, der die Vorgänge, die diesen Erfolg der kaiserlichen Ver-

treter begleiteten, eingehender darstcllt s
,
hat unsere nr. 25 und einzelne Angaben unserer

nr. 26 mißverstanden und infolge dessen den Zusamnwnhaug der Verhantllungen nicht

richtig rekonstruiert; außerdem kannte er noch nicht dm ausführlichen und die älteren

Nachrichtm ergänzenden Bericht des Johannes von Shgocia *. Es dürfte deshalb angc-

11 bracht sein, in alter Kürze dm Hergang nochmals vorzufithrm.

Gleich nach der Ankunft Henmann Offenburgs begab sich Herzog Wilhelm mit

diesem zu Cesarini und legte dann auf dessen Bat des Kaisers Wunsch dm Kardi-

nalen 6 vor, die bereitwillig für den folgenden Tag eine Generalkongregation 6 zu berufen

versprachen. In dieser, am 7 September , brachte der Herzog in längerer Rede, untcr-

2o stützt von Henmann Offmburg und Baseler Ratsherren, das kaiserliche Begehren vor,

überschritt dabei, wohl infolge ungenauer Infonnation durch Offenburg , allerdings seine

Vollmacht und bat um einen Aufschub von eitum Monat statt bis zur Ankunft des

Kaisers. Her Präsident versprach, obwohl es ungebräuchlich sei, dennoch an demselben

Tage die Deputationen beraten zu lassen 1
. Das geschah, und nach der Vesper hmntm

26 die Kardinale dem Herzog mitteilm, daß die Deputationen ihre Zustimmung gegeben

hätten, jedoch unter der Bedingung, daß ein weiterer Aufschub nicht nachgesucht und

nach Verlauf des Monats das Vorgehen gegen dm Papst, falls dieser nicht nachgebe,

vonseiten des Kaisers unterstützt würde. Noch an demselben Abend oder am anderen

Morgen gab dann Herzog Wilhelm eine entsprcchetide Erklärung ab, unsere nr. 25 *,

ao auf Clrund derm dann von den Kardinalen utul einem besonderen Ausschuß über die

Form des Dekrets beraten wurde; die Anfertigung des Entwurfs wurde dem Konzils-

advokatm Gaspar von Perttgia übertragen. Am 10 September berieten dann die Depu-

tationen über diesen Entwurf, utul darauf beschloß an demselben Tage die General-

1 Hefeie, Konziliengeschichte 7, 548 läßt das Kon-

ti zil diesen Zugeständnis infolge der „Vorstellungen

des Kaisers Sigmund sowie des Königs Karl VII.

rot» Frankreich und der Deutschen Kurfürsten,

ganz besonders auch der Bemühungen de* Protek-

tors Wilhelm von Baten» “ machen. Aber als der

40 Erzbischof von Tours am 10 September den be-

züglichen Wunsch des Königs ron Frankreich im

Konzil vorbrachte — dessen Gesandter, der Bitter

Simon Charles, hatte nicht mehr zur rechten Zeit

nach Beuel gelangen können
,
aber doch durch einen

46 Herold des Königs Brief vom 28 August über-

bringen lassen — , da konnte Cesarini schon die

auf Bitten de* Kaisers beschlossene Verlängerung

des Termins mitteilen (Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

441-442 und Du Fresne de Beaucourt, Uistoire de

M Charles VII 2, 47G-477); und gar der betr. Brief

der Kurfürsten wurde erst am 18 September im

Konzil verlesen (vgl nr. 40 Anm).

* Vgl unsere nr. 71 und Einleitung zu lit. D
p. 27 Anm. 1.

a Forschungen zur Deutschen Gesch. 2, 508-572.

* Mort. Conc. saec. 15, T. 2, 440-442.
4 Kluckhohn p. 509 sieht darin irrtümlich einen

Ausschuß der vier Konzilsdeputationen.
9 Diese Generalkongregation hält Kluckhfthn p.

570 für eine Versammlung allein der Kardinale.
T Nach Kluckhohn p. 571 soll der Herzog ver-

langt haben, daß eine Generalversammlung der

Deputationen (!) berufen werde. Man habe ihm

nachgegeben,
noch an demselben Tage eine all-

gemeine Versammlung (!) angeordnet und nach

kurzer Beratung eine Zusage erteilt.

* Kluckhohn p. 5G8-5G9 Anm. 5 stellt über die Be-

deutung dieses Stückes zwei AUcrnutieen auf, ron

denen er aber die zweite, die dessen Verständnis

am nächsten kommt, tn der Darstellung aus-

schließt.

Digitized by Google



14 Entwicklung d. Kirchenfrag« von d. Kaiaerkrimung bia i. Reichstag tu Basel, Juni bis Okt 1433.

kongrrgaiinu
, das Dekret am 11 September in öffentlicher Sitzung zu verkünden In

dieser stellten zunächst die Konzilspromotoren den Antrag auf Kontuniazerlslärung des

Papstes; dann wiederholte Herzog Wilhelm mit Hilfe seines Dolmetsch Peter von Inders-

dorf seine Ausführungen vom 7 Sejitember und sein Versprechen
,
und der Disclutf von

Ledourc fing an, das Dekret zu verlesen, als iler Erzbischof von Spalato und der Bischof t

von Cervia, die ror kurzem angekommen waren, namens des Papstes gegen den Antrag

der Promotoren protestierten , weil der Termin erst am folgenden Tuge abgelaufen sei.

Nach vergeblichen Versuchen Cesarmis und Herzog Wilhelms, sie zu bestimmten Erklä-

rungen über des Papstes Adhärenz zu veranlassen, wurde nach ihrem Weggang die Ver-

lesung des Dekrets betaulet *. io

Kaiser Sigmund erhielt die Nachricht v<m der Gewährung des Aufschubs wohl erst

in Man/tm: er äußerte zwar seinen Unwillen über die Eigenmächtigkeit (l/fenburgs, fand

sich aber mit der vollendeten Thatsache ab und sprach dem Konzil mul dem Protektor

die Hoffnung aus, noch vor Ablauf tlcs Termins in Basel zu sein (nrr. 29-31). Kurz

ror Ablauf jedoch, als ihm die Möglichkeit rechtzeitiger Ankunft wohl nicht mehr ganz is

sicher schien, am 0 Oktober, schickte er, wie wir oben erwähnt haben, von Schloß

Fürstenstein den Bischof von Chur nach Basti mit der Vollmacht, das Konzil tont

Vorgehen gegen den Papst bis zu seiner Ankunft abzumahnen (nrr. 34 und 35). Am
11 Oktober, als die mtmalliche Erist zu Ende mir, machte der Bischof t on seiner Voll-

macht Gebrauch, und in mehr entgegenkommender Form bat auch Herzig Wilhelm um n
Aufschub bis zur Ankunft des Kaisers (nr. 36). Aber ehe es zu Weiterungen über diese

neue Fordtrung kam, traf Sigmund selbst in Basel ein.

Vielleicht hat zu der Nachgiebigkeit des Konzils itt den Tagen vom 6-11 September

nicht wenig die Mitteilung Herzog Wilhelms bdgehmgen, tlgß der Kaiser neue Zugeständ-

nisse vom Papst erlangt habe

3

. ia

Signtuml hatte seine Vermittlerrolle nicht im Sinne einseitiger Parteinahme gespielt.

Wie er das Konzil zur Nachgiebigkeit beeinflußt und wenigstens so riet erreicht hatte,

dttß er Zeit gewann für persönliche Einwirkung
, so rang er auch mit dem Pajistc um

neue Konzessionen und trug auch hier zunächst einen, wenn auch noch nicht durch-

schlagenden Erfolg davon. Dbtr die Einzelheiten tler Verhandlungen zwischen Pajist *>

und Kaiser wissen wir nicht viel. Herzog Wilhelm, auf Mitteilungen Heitmann Offen-

burgs fußend, schildert ganz im allgemeinen, mit welchem Eifer sich der Kaiser nach

dem Empfang des Suspensionsdekrets beim Papst zugunsten des Konzils verwandt habe *,

untl Sigmund selbst erwähnt s/iäler einmal, wie hartnäckig tler Papst gewesen sei und

wie er ihn mühsam seinen Wünschen hätte geneigt machen müssen, und bei dieser Ge- a*

legenhdt erfahren wir denn auch, daß der Abt von St. Justina zu Padua, der ja

Mitte Juni ron Basel nach Rom aufgebrochen war 6
,
dem Kaiser in seinen Bemühungen

zur Seite staml e
.

In dem Schreiben rom 19 Juni, in dem Kardinal Julian dem Kaiser die bevor-

stehende Wilderaufnahme des Verfahrens gegen ilen Papst ankündigte , hatte er zugleich w

den Entwurf cinir päpstlichen Bulle mitgeschickt, in tler der Papst seine unbedingte An-

erkennung des Konzils aussprechen sollte, und den Kaiser gebeten, im Sinne dieses Ent-

wurfs auf den Papst eineuwirken Auch an diesen selbst hatte er geschrubcn und sich

ihm für den Faß, daß er seinem Rate folge, vollständig zur Verfügung gestellt 8
. Der

1 Vgl. Moh. Corte, saec. IS, T. 2, 441. Khtck-

Iwhn konnte hiervon keine Kenntnis hoben.

* Vgl. das erste Dekret der 13 Session rom

11 Sejrtembcr 1433 bei Mansi, Coric. Colt. 29, 64-70;

Mim üonc. saec. 15, T. 2, 442-447.

‘ Vgl. unsere nrr. 23 und 25.

* Ebd. *6

* S. oben p. 11.

* Vgl. unsere nr. 53.

' Vgl. unsere nr. 6.

8 Man. Conc. saec. 15, T. 2, 464.

M
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Einleitung. 15

Pajksl war jedoch zu unbedingter Annahme des Entwurfs nicht zu bewegen *; er hätte

damit ja alte Schritte des Konzils gegen sich als berechtigt anerkannt. Es wurde der

Austvcg gefunden, dafl er zunächst am 29 Juli durch die Bulle Inscruiabilis alle Maß-
regeln des Konzils gegen das Ansehen des ajiostolischen Stuhles, gegen die Kardinale und

b gegen die Anhänger des Papstes als ungültig aufhob *, und dann, nachdem er sich so

salviert hatte, am 1 August in der Bulle Dudum sacrum generale (wir bezeichnen diese

Ausfertigung mit I) das Konzil auf der Grundlage des Cesarinischen Entwurfs an-

erkannte, mit einer wesentlichen Änderung jedoch, durch die er sich seine Stellung über

dem Konzil zu waltren suchte 3
: es wurden an entscheidender Stelle die Worte des EtU-

io tvurfs „ decemimus et dedaramus “ durch „volumus ct contentumur*' ersetzt. Dieser Än-

derung maß Sigmund mit seinem Ijaienverstamlc keine Bedeutung bei, sprach es vielmehr

aus, der Papst habe jetzt nicht nur genug gethnn
,
sondern mehr als nötig, und scheint

dann seinerseits dem Papste das Versprechen gegeben zu haben, beim Konzil durchsetzen

zu wollen, daß alles, was bisher gegen ihn unternommen sei, annulliert und in Zukunft

über die ILegitimität seiner Stellung in Basel nicht mehr verhandelt werde \ Wir wissen

ja, wo Eugen sich am meisten verteundbar fühlte b
.

Aber das Vertrauen auf die Festigkeit des Kaisers war doch nicht stark genug:

hinter seinem Bücken 6 wurde eine zweite Ausfertigung der Bulle vom 1 August voll-

zogen, ihr aber, ähtdich wie der Kardinal von Rouen vor kurzem geraten holte (s. unsere

*o nr. 7), die Bedingung hinzugefügt, daß das Konzil die päpstlichen Präsidenten zulasse

und die gegen den Papst gerichteten Maßregeln widerrufe (Bulle lhulum sacrum gene-

rale II vom 1 August). Die erste Ausfertigung wurde vorläufig zurückgehalten und

sollte erst dann in Basel übergeben werden, wenn das Konzil diese Bedingung zu er-

füllen versprochen habe 1
: als sic dann scldießlieh durch den Abt von St. Justina nach

st& Basel gebracht wurde, war es zu spät H
, ganz abgesehen davon, daß auch sic zwar nicht

die Klausel
,
aber doch die anstößigen Worte „volumus ct eontentamur“ enthielt. Mit der

zweiten Ausfertigung uml einer weiteren Bulle vom 13 August, in der der Papst den

Erzbischof von Spalato, den Bischof von Ccrvia und den Abt von St. Maria in Monrcale

beauftragte, nach geleistetem Widerruf seitens des Konzils auch ihrerseits alle päpstlichen

3« ' Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 494.

* Mansi, Conc. Colt. 29, 79-81; Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 566-567.

* Vgl. unsere nr. 6 Anm. und nr. 33. — Wir
besitzen zwei undatierte Gutachten rem Doktoren

36 der Römischen Kurie über die Bedeutung und zu

ungamten der Worte „decernimus et dedaramus",

die tofihl für die päpstliche Entscheidung maß-

gebend gewesen sind. Kardinal Orsini, auf dessen

Anordnung wenigstem das zweite verfaßt ist, hat

«o sie seint r Aktensammlung einverleibt (Florenz Bibi.

Laur. Plut. 1U cod. 13 fol. 93 * b und 95* b cop.

chart. coaerae).

4 Vgl. das Schreiben des Sanesischen Gesandten

aus Rom vom 4 August (s. Einleitung n* lit. 1)

«6 p. 24 Anm. 7): ct papa cum gründe segreto ha facto

procuratore lo imperatorc ad questo effecto, comc

esso e contcnto d'adhcrerc al concilio cum questo

intellccto, ehe, quanto e facto usque in presentem

dien» contra la »na persona, eia rcvocato ct an*

10 nullato et che in futnruin dein persona sua non

*i possi ragionare , et lo 'mperutore gli a promesso

di farlo quelo, che credo, che fara (in Chiffern

mit Schlüssel). Vgl auch Einleitung zu lit. Cp. 21.

• Vgl. oben p. 11.

• Vgl. unsere nr. 46. Der Papst allerdings

suchte dem Dogen ron Venedig gegenüber die Sache

so darzuslellen , als habe der Kaiser diese zweite

Ausfertigung und ihre Überbringung nach Basel

durch den Bischof von Cervia gebilligt; s. unsere

mit. 33 u. 37. Vgl. dagegen aber noch unsere nr.

32, bes. Anm., und den Brief des Deutschoi'dcns-

gesandten am Rom vom 23 September (s. oben

p. 3 Anm. 2): der kescr ist mit aoteuer underscheit

gezogen undc gescheiden von dem bobist, daz her

solde simpliciter approbiren daz concilium. sunder,

also ich vornemen kan, der bobist hat gesant ein

bulle approbacionis concilii mit feil undcrscheit,

daz ich mich besurge, daz concilium wirt vor-

brengen iro decreta, di weder den bobist »eint ge-

machet. och uach des heiser* abcscheidungc hot

der bobist gesant brevia allen konigen undc hcrrcu,

ken den her sich vorsit frunt schaff, daz si im sullen

beilegen weder daz concilium. Vgl. auch Eberhard

Windecke hrsg. von Altmann p. 349 § 388.

T Vgl. nr. 33.

• Vgl. Mon. Conc, saec. 15, T. 2, 473 unten.
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16 Entwicklung d. Kirchenfrage von d. Kaiaerkrönung bis z. Reichet«# zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

Ilarullungen gegen das Konzil zurückzunehmen x
, gingen der Bischof von Cervia und der

Erzbischof von Spalato * nach Basel *. Am 7 September trafen sie dort ein 4
,

behielten

aber die beiden Bullen zurück: das Konzil war ja gerade im Begriff, einen neuen Auf-

schub zu gewähren, und da gebot cs sielt von selbst, von den neuen Zugcstämlnissen, die

man in der Tasche trug, vorläufig keinen Gebrauch zu machen. *>

Aber schon am 10 oder 11 September richtete Kaiser Sigmund in Ferrara an die

Venctianisthen Gesandten das Verlangen, Venedig möge beim Pai>st dahin wirken, daß

er den ursprünglichen Wortlaut
, wie ihn Cesarinis Entwurf enthalten hatte, in der

Bulle vom 1 August wieder herstelle ft
. Wie kam der Kaiser zu dieser Forderung, die

doch seiner eigenen früheren Ansicht widersprach? Ende August, vor der Ankunft der io

päpstlichen Gesandten, war die Bulle vom 1 August in Basel bekannt geworden 6
, und

Kardinal Julian hatte (in einem uns nicht erhaltenen Briefe) den Kaiser gebeten, die

Änderung des Wortlauts zu beicirkcn 1
. Daß Julian nur die Herstellung der Worte

„decernimus et dedaramus “ verlangte und die in der Ausfertigung II der Bulle an-

gefügte Klausel gar nicht erwähnte, daß Ulrich Sloeckel nur von einein geringen Unter- n

schied zwischen der Bülte und Cesarinis Entwurf spricht Ä
,

beweist mit hinreichender

Sicherheit, daß nicht die zweite Ausfertigung, die der Bischof tum Cervia mit nach Basel

brachte, sondern die erste, die der Papst noch zurückhielt , in Basel Vorgelegen hatte.

Und gerade diese erste Ausfertigung war die einzige, von der Sigmund selbst Kenntnis

hatte: sollte er selbst sic nach Basel übermittelt haben und daraufhin Julians Brief mit w

dem Verlangen der Änderung erfolgt sein? In der Antwort, die der Papst den Vo-

iletianern auf ihre Werbung gab, unserer nr. 33 ,
that er allerdings so, als ob sich der

Wunsch des Kaisers auf die vom Bischof von Cervia nach Basel gebrachte Ausfertigung

beziehe, obgleich Sigmund über deren Aufnahme, auch wenn die Bulle von dem Bischof

vorgelegt wäre, am 10 oder 11 Sejtfsinber mich gar keine Nachriehl haben konnte. »

Wie wenig aufrichtig das diplomatische Spiel des Papstes war und wie sehr sieh

Sigmuml über die Schritte des Pajistes im Unklaren bewegte, zeigen auch unsere nrr. 32

und 37. Vollends wieder in Zweifel gestellt aber wurde Sigmunds halber Erfolg vom

1 August durch zwei päpstliche Bullen vom 13 September In areano 0 utul Deus novit ,0
f

in deren enter Eugen das Dekret vom 13 Juli für null und nichtig erklärte, während m

er in der zweiten dir Form der Anerkennung, wie Cesarinis Enticurf sie verlangte, weit

von sich wies. Diese zweite Bulle erklärte der Papst allerdings hinterher für unter-

geschoben 11
.

1 Motui, Cottc. Colt. 29, 575; Hon. Conc. saec.

15, T. 2, 470.

* Der Paput spricht allerding* immer nur ton

dem Bischof rtm Cervia ah Überbringer der pnpxt-

lichen Bullen vom 1 und 13 August. Daß aber

auch der Erzbischof von Spalato damals nach

Basel zurückkam , ergäbt sieh aus Mon. Conc.

saec. 15, T. 2, 442 cap. 31 und der Oberreicftung

von Kredenzbriefen durch beide Bischöfe, die in

dem ersten Dekret der 13 Session vom 11 Sep-

tember erwähnt wird (s. p. 14 Anm. 2). Vgl. auch

unsere nr. 23.

* Vgl. hierzu die Darstellungen bei Aschbach 4,

124-125; Kluckhohn, Forschungen zur Deutschen

Geschichte 2, 567-56* ; Hefele, Konziliengeschichte

7, 510-541, die ohne Kenntnis der ersten, zunächst

zurückgehaltenen Ausfertigung der Bulle rom 1 Au-
gust den Zusammenhang nicht erkannt haben. Erst

Joachimsohn, Gregor Heimburg p. 26 und 27 An-

merkung 6 ist dem Verständnis nahe gfkommen,

wenn uns auch seine Ausführungen über das Ver- ss

haltms der Bulle Tnserutabilis rom 29 Juli zu der

Bulle Dudum sacrum generale II vom 1 August

verfehlt erscheinen.

* Vgl. unsere nr. 23.

* Vgl. unsere nr. 71. *o

0 Vgl. Haller, Conc. Bas. 1, 71 nr. 6.

7 Vgl. unsere nrr. 71 nebst .4mn. und 33.

9 Vgl. Haller a. a. OL
0 Bei Mansi, Conc. Coli. 29, 81-82 ; Mon. Conc.

saec. 15, T. 2, 567-568. «
10 Bei Mansi, Conc. Colt. 29, 32-89 ; Mon. Conc.

saec. 15, T. 2, 568 574.
11 Vgl. die Bulle des Papstes rom 15 Dezember

1133 im Dekret der 16 Session rom 5 Februar

1434 bei Mansi, Conc. Coli, 29, 78-89; Mon. Conc. w
saec. 15, T. 2, 565. Vgl dazu Einleitung zu lit,

C p. 20 Zeile 38 ff.
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Einleitung. 17

Dem Kaiser brachte <lies Verhallen Eugens noch einen Munal voll der angestreng-

testen Miihen und Sorgen, ohne jenem seihst die Demütigung vor dem Konzil zu er-

sfniren.

B. Kurfflrstentag zu Frankfurt Im September 1483 nr. 38-41.

o Angesichts des Widerstaiules, den die Vertreter der weltlichen Mächte dem Erlaß des

Susjwnsionsdekrets vom IS Jtdi entgegengesetzt hatten 1

, hielt das Konzil es für nötig,

durch besondere Gesandtschaften an die, einzelnen Höfe sein Vorgehen zu rechtfertigen *.

Aus unserer nr. 38 erfahren wir, daß der nach Englarul uml Schottland bestimmte

Bischof rum Lodi den Auftrag halte, zuvor die deutschen Kurfürsten über den Prozeß

io gegen den Bofist aufzuklären und sie der Billigung des Dekrets geneigt zu machen.

Der Verfasser des Briefes, ein Doktor dir Heidelberger Universität, läßt uns aber aueh

erkennen, wie wenig günstig des Bischofs Werbung vom Pfalzgrafen aufgenommen wurde

und wie gerade die Gelehrten Heidelbergs es waren, die den Pfalzgrafen gegen das

Konzil einzunehmen wußten. Der Briefschreiber fügte den Wunsch hinzu, daß die

i» übrigen Kurfürsten cs ebenso machen und man vom Konzil eine Verlängerung des Ter-

mins verlangen möge, um inzwischen durch eine kurfürstliche. Gesandtschaft beim Papst

zu vermitteln.

Hier wird also schon als wünschenswert ausgesprochen, was dann auf dem Kur-

fürstentug am 7 September in der Hauptsache zum Beschluß erhoben wurde: die Annahme

io liegt nahe, daß Kuipfalz die Anregung zu dem Tage gegeben hat.

Neues Material haben wir zur Geschichte dieses Kurfitrstentages nicht bribringen

können, aber schon die Zusammenstellung des bisher zerstreut gedruckten dürfte nicht

ohne Wert sein.

In Frankfurt selbst erwartete man am 27 August die I’ürstcn schon zum 1 Sep-

»o tauber *, aber erst am 3. war man ihres Kommens gewiß, so daß man die Einerntung

eines Em]if<mgsausschussis vornehmen konnte *. Cber ilen Zweck der Versammlung scheint

man zumal in städtischen Kreisen m Unklarheit gehalten zu sein: wenigstem schickte

Ulm als Vorort des Schwäbischen Slätltebundes am 4 September einen Boten nach Frank-

furt, um darüber Erkundigungen einzuziehen 6
. Die Ulmer Notiz fjiricht von einer Ver-

te Sammlung von „Kurfürsten, andern Fürsten und Herren“, in Wirklichkeit aber erschienen

nur Erzbischof Konrad von Mainz und der Ifalzgraf* ,
die übrigen Kurfürsten ließen

sich durch Gesandte entschuldigen 7
; das Konzil schickte den Bisehof von Begensbttrg uml

Johann von Bagusa

so 1 Siehe üben p. JO.

1 Mnn. fVne. tote. 10, T. 2, 406. Vgl. auch

Einteilung zu Ut. A p. 10 M 12.

' Notiz in Frankfurt Stadt - A. Biirgermeister-

bucli 14)13 fol 22* (not. chart. caaeea): Quinta

to ante decollucionis fAug.27J: Item uf »ottdag nach

nalivitaliit Marie [Stpt. 13] wider gen Wounccken

zu kommen [in einer «ua nicht berührenden An-

gelegenheitf die briete zu enden, obe ander« die

fürsten Egidii [Sept. 1] nit bet kommen; und

*s kommen «je her, so aal mau sie zu selben zit

zu Frankfurt enden.

' Notiz ebd. fol. 23» (not. chart. coaera): 5 post

dccollacionis Joluuini.s (Sept. 3]: Item die für-

sten zu cnphaeu ScbultheiB Walther Stralnberg

s« Breydenbach Folmar.

Pnlich« BalcIiiUgcAkUti XI.

Ausgabenotiz in Ulm Stadt - A . Akten de*

Schwäbischen Sttidtebunds 1430-1440 Städtebunds-

rechnung 1433 fol. 35 b (not. chart. coaera):

Stengli G ante nativitati* Marie [Sept. 4/ gea

Franckfurt umb lotf-ff und märe
,

ala unser hcru

die kurfursteu ander furstcu und hern sich dahin

betagt betten, was irs gewerba werc, 2 guldin.

S. nr. 40. Ist unter dem dort erwähnten Pfalz-

grafen J.udteig III oder sein Bruder Otto zu ver-

stehen ?
7 Ebd.
* Ebd. Der Bischof von Regensburg war Con-

rad VII ron Soest (rgl. Gams, Serie» episcoporum

p. 305). Ober Johann ron Ragusa vgl. Mon.

Conc. sacc. 15, T. 1 Einleitung und Haller
,

Gerne.

Jlas. 1, 18-19.

3
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18 Entwicklung d. Kirchenfrage von d. Kaisorkrönung bis z. Reithstag za Basel, Juni bis Okt. 1433.

Das wichtigste Resultat der Beratungen liegt cor in unserer nr. 39: die Aufforde-

rung an das Konzil, den Prozeß gegen den Papst aufzuschieben
,
und der Beschluß, eine

Gesamltschafl an den Kaiser zu schicken, um durch ihn den Papst zur Anerkennung

des Konzils zu veranlassen. Der Brief der Kurfürsten an das Konzil wurde in der

Generalkongregation vom IS Siptembcr von den kurfürstlichen Gesandten zur Verlesung 6

gebracht 1
; ton der Botschaft an dm Kaiser wissen wir weiter nichts, als daß sic am

18 September nach Aussage der kurfürstlichen Gesandten schon abgegangen war 2
. Ob

die Kurfürsten auch eine Gesandtschaft an den Papst zu schicken beabsichtigten, wie die

Konzilsgesandten berichteten, othr ob hier eine Verwechslung mit der Gesandtschaft an

den Kaiser vorlicgt, muß dahingestellt bleiben 3
. io

Die Vorschläge, die die Konzilsgesandten in Frankfurt, wie cs scheint, nur mündlich

gemacht haben, und die Antwort der Kurfürsten darauf sind uns zwar nitht im Wortlaut

erhalten, wir erkennen sic aber ohne Schwierigkeit aus der BerichtersUiUung der Gesarultcn,

unserer nr. 40: sie bezogen sich außer auf die gewünschte Amuihmc des Susjtensionsdekrets

auf die Böhmenfrage, den Streit zwischen den Burgundischen und kurfürstlichen Gesandten »

um dm Vorrang im Konzil und die Friedmsstiftung in dm Deutschen Territorien. Zudem
zeigt uns die Berichterstattung, daß es dem Johann von Jlagusa, tcohl in Heidelberg auf

der Rückreise von Frankfurt, gelang, den Ifalzgrafm und die Heidelberger Gelehrten dem

Konzil günstige» • zu stimmen und dem Konzil nachteilige Ausstreuungen zu widerlegen.

Die Antwort des Konzils auf die Forderung der Kurfürsten giebt unsere nr. 41, «o

für die wir leider eine handschriftliche Vorlage nicht aufgefundm haben. Da inztcischen

am 11 September auf den Wunsch des Kaisers die Frist für den Papst um einen Monat

verlängert war, so brauchte man nur hierauf zu veneeisen; man (hat es aber nicht ohne

die Bitte, txm weiterem Drätigm abzulassen, und ohne die bezeichnende Mahnung hinzu

-

zufügen: die Kurfürsten möchten das Beispiel Karls des Großen befolgen, der in ähnlicltcm s&

Falte, um seine Meinung befragt, geantwortet habe, nur dein Konzil komme die Beschließ-

fassung zu und ihm selbst nichts anderes als Ehrfurcht vor den Angelegenheiten der Kirche.

C. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst und Konzil von seiner Ankunft

in Basel bis zur Anerkennung des Konzils durch den Papst nr. 42~GG.

Diese Abteilung bot der Bearbeitung nicht geringe Schwierigkeiten. Die Verband- so

lungen, die Kaiser Sigmund in Basel zumeist jtersönlich und zum größten Teil in

mündlicher Rede in nie ermüdendem Eifer mit dem Konzil führte t
um das drohende

Schisma zu verhüten, sind uns am ausführlichsten von Johannes von Segovia unter Be-

nutzung des Konzilsarchivs und auf Grund eigener Tagebuchaufzeichnungen

4

in sdner

Konzilschronik & überliefert, natürlich in erzählender Darstellung
, die die Reden und »6

Anträge des Kaisers zwar inhaltlich getreu und im engen Anschluß an ihren Wortlaut,

so weit sich das kontrolieren läßt, aber immerhin doch nur in indirekter Rede wietler-

giebt, so daß sie eigentlich nach dem ganzen Charakter der „ Rcichstagsaktcn* 1 von der

Aufnahme in diese ausgeschbjsscn sind Dazu kommen die weniger reichhaltigen Auf-

zeichnungen in J*ierre Bruneis Protokoll der Verhandlungen der Generalkongregationen 40

und der Deindatio pro communibus die naturgemäß bezüglich fast all dessen, was außer-

1 S. nr. 40 Anm.
* Kbd.
3
S. nr. 39 Anm.

* Vgl Haller, Conc. Bas. 1, 44-45.

4 Joannis de Segovia
,
presbyteri cardiiudis tit.

sancti Calixti, Historia gestorum generalis synodi

Basiliensis ( Monumenta Conciliorum generalium

saeculi decitni quinti: Concilium Basilieme. Scrip-

torum T 2 u. 3, P. 1-3. TFic* 1873, 1886, 1892

u. 1895).
0 Haller, Concilium Rasiliense Bd. 2 ff. (im 4ä

Druck). — Über die Geschäftsordnung des Kon-

zils vgl. O. Richter, Organisation und Geschäfts-

ordnung des Baseler Konzils (Leips. Dias.) 1877.
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Einleitung. 19

halb dieser heidai Körperschaften im Konzil zur Beratung kam, vollständig versagen

,

sodann einige wenige höchst wertvolle
, wenn auch in Einzelheiten nicld immer ganz

genaue Gesandlschaftsberichte aus dem Konzil. Ausnahmsweise haben wir einmal Vene-

tianische GesawUschaftsberichte aus dem 15 Jahrhundert: nrr. 43 und 43 sind der einzige

s spärliche Überrest einer umfangreichen 1 Berichterstattung, dessen Erhaltung auch nur

dem Umstand zu danken ist, daß Kopieen beider Berichte an den Papst gesandt 2 und

vom Kardinal Orsini Miner Aktensammlung 8 in Abschriften einverleibt mirden; ihr

Inhalt läßt uns den Verlust der ganzen übrigen Korrespondenz nur um so schmerzlicher

vermissen. Dazu gesellen sich Berichte des Gesandten Sienas beim Kaiser (nr. 55 Anm.),

i« eines Mönches aus (lugny an seinen Abt (nr. 49) und eines ungenannten Bischofs

an den Kardinal Orsini (nr. 55). Endlich kommen noch einige alleinstehende Aufzeich-

nungen in Betracht (s. unsere nrr. 47 ti. 48).

Es fragte sich
,
wie unter diesen Umständen zu verfahren sei. Sollten wir nur die

sechs Gesandtschaftsberichte, von denen übrigens einer auch schon gedruckt vorlag, und

i5 etwa noch jene Aufzeichnungen zum Abdruck briugm und uns im übrigen mit einem

Hinweis auf Segoria und Bruuct begnügen Y Unsere Sammlung hätte dann eine Lücke

gehabt, der Zusammenhang in den Verhandlungen über die Kirchenfrage, so weit

Kaiser und Ihäch dabei interessiert waren, wäre verloren gegangen ,
— abgesehen davon,

daß unsere Abteilung C dann im Verhältnis zur Abteilung A und vor allem auch im

xo Verhältnis zu ihrer eigenen inneren Beiladung doch gar zu dürftig ausgestattet gewesen

wäre. In iler Abteilung A, wo doch schließlich altes nur darauf hinauskommt, daß der

Kaiser Zeit gewann für seine persönliche Einwirkung, eine Fülle des Materials, und in

der Abheilung C, in der, was wichtiger ist, cbm diese jwrsönlichc Einwirkung selbst und ihr

Erfolg, die Beilegung des Konfliktes zwischen Papst und Kimzil
,

zur Erscheinung

»5 kommen soU, nur wenige, warn auch noch so inhaltsreiche Nummern! liechtfertigte der

bbßc Umstand, daß die. Verhandlungen der Abteilung A schriftlich ,
die der Abteilung C

zu größerem Teile mündlich sich abgespielt haben, dieses Mißverhältnis? Es schien ein

berechtigtes Interesse, hierin i eium Einblick in das ganze, vorhandme Material zu gewinne»

ohne Rücksicht darauf, ob es schon anderswo gedruckt mul in welcher Form es über-

liefert war: siml diuh gerade die jtersö^diehen Verhandlungen Sigmunds mit dem Konzil

wie kaum sonst etwas geeignet, uns ein treues Bild des Kaisers und seiner politischen Art

zu gewähren 4
, und ist doch gerade diese Phase des Kampfes zwischen Papst und

Konzil, die durch Sigmunds Thäligkeit ihren Abschluß fand, bisher in der darstclletulen

IAtteratur über Gebühr vernachlässigt worden 5
. Diese Gründe allein halten indes kaum

« maßgebend sein dürfen; den Ausschlag gab die Überlegung, daß die großen Mängel der

Birksehen Scgoviaausgabe wie bisher so auch tvohl weiterhin viele von ihrer Benutzung

abschrv- ken würden 6
. Wir glaubten uns daher den Dank der Forschung zu verdienen,

wenn wir Segoviäs Berichte, soieeit sic die Verhandlungen des Kaisers mit dem Konzil

betreffen, in die „ Reichstagsakten “ aufnähmen, doch nur die wichtigsten in votier Wieder-

40 gäbe, die weniger wichtigen zu erläuternden Anmerkungen zu jenen verarbeitet, beide

chronologisch fixiert — woran es bei Segovia oft mangelt —,
in den richtigen Zusammen-

hang gebracht und durch Stücke aus Bruncts Protokoll und aus anderen (Quellen
,

tco cs

nötig schien, ergänzt (vgl. z. B. nr. 47).

1 Das ergiebt sielt aus der häufigen Erwähnung

ton Briefen der Gesandten in den Venetionischen

45 Ratubeschlümi, die wir zum Abdruck bringen.

8 Vgl den Beschluß des Venefinnischen Rates

rom 26 Oktober 1433 (Venedig Staats- A. Delib.

Secrcta Senato I Heg. 13 fol. 15 b -16* cop. membr.

coaeva).

8 Vgl RTA. Bd 10, Einleitung unter „Quellen“.

* Vgl. auch Haller, Conc. Bas. 1, 45.

4 Auch der einzige, der ihnen einige Aufmerk-

samkeit schenkt, Joachimsohn [Gregor Heimburg

p. 31-33), ist nicht zu voller Klarheit durch-

gedrungen.
6

Vgl. auch Haller, Conc. Bas. 1, 43 Anm. 4.
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20 Entwicklung d. Kirohenfrage von d. Knisorkrftoung bis s. Reiebatag zu Basel, Juni Wb Okt 1433.

In dem letzten Drittel unserer Abteilung C, d. h. in der Korresjiondenz , die die

Gewinnung des Papstes für das zwischen Sigmund und dem Konzil vereinbarte Abkommen

bemeckte (nr. 54 und nrr. 58-66), tritt dann wieder der eigentliche Charakter unserer

Edition in sein Hecht.

Zwei Abschnitte lassen sich in den ;>ersönlichen Verhandlungen Sigmunds mit dem t>

Konzil, soweit sie dessen Aussöhnung mit dem Papst zum Ziel hatten, ohne Zwang unter-

scheiden. Der erste reicht com 11 bis 16 Oktober, der zweite von da bis zum 7 No-

vember. Nachdem Sigmund nicht ohne Schwierigkeiten am Tage seiner Ankunft einen

Aufschub von acht Tagen für den Papst erlangt hatte, waren seine Bemühungen in der

Zeit vom 11 bis 15 Oktober darauf gerichtet, das Konzil zur Annahme der von dem io

jiäiistlichcn Gesandten, dem Bischof von Cervia, überbrachten Bullen des Pajistts vom

1 und 13 August 1 zu bewegen. Der Gang dieser Verhandlungen im einzelnen ist

hier nicht näher darzukgen; er ergiebt sich ohne weiteren Kommentar aus unseren

nrr. 4Ü-47.

Der Kaiser hatte gehofft, durch Verhamüungcn mit einem engeren Ausschuß eher >e

zum Ziele zu kommen. Er sah sich getäuscht, und schon am 15 Oktober gelang es Cesarini,

icic cs scheint, ohne große Mühe, ihn von der Berechtigung der Gründe, die das Konzil

zur Verwerfung der Butten veranlaßten. vollständig zu überzeugen: nicht wenig mag dazu

beigetragen haben, daß er sich durch das diplomatische Spiel des Papstes mit dem Wortlaut

der Adhäsionsbullc hintergangen sah *. Die Grüiule Cesarini», die dieser am folgenden io

Tage, in einer lang ausgedehnten Disputation mit den päpstlichen Gesandten auf Wunsch

tles Kaisers öffentlich auseinamlerseizte 3
,
waren kurz folgende. Hie Bulk Cum ros ad

petendum vom 13 August wurde verworfen, weil das Konzil keimt Unrechten Handlungen

gegen den Papst zu widerrufen habe, mul die Buße Dudum sacrum generale II vom

1 August, weil in ihr die Anerkennung des Konzils nicht ohne weiteres, sondern unter dir »»

Bedingung der Zulassung der päpstlichen Präsidenten und des in der Bulle vom 13. ver-

langten Widerrufs ausgesfirochen war mul weil der Pajist die Worte „deccmimus et de-

claramus“ des Cesarinisehen Entwurfs vom 19 Juni ersetzt hatte durch die Worte „volumus

et eontentamur“ und diese Änderung des Wortlauts deutlich des Papstes Absicht zeige, das

Konzil nicht ohne llückhall anzuerkennen: denn während die Worte „decemimus ct de- m

darumus“ die einfache Anerkennung dir Thalsaehc besagen, daß das Konzil von seinem

Beginn an rechtmäßigen Fortgang gehabt habe, bedeuten, so führte Cesarini aus, die vom

Papst gesetzten Worte, allerdings in dir Form einer Fiktion, daß erst durch den Willen

des Papste» das Konzil zu Recht bestehe wul Fortgang gehabt habe, es also auch durch

denselben Wilb-n aufgelöst toerden könne. Abir, fügte der Kardinal hinzu, selbst wenn der »
Papst den Wortlaut der Bulle genau den Wünschen dis Konzils entsprechend gestaltet

hätte, so würde man sie doch nicht gelten lassen, ibi es nur eine Anerkennung in Worten

und nicht durch die That sei. Beweis dafür sei die Bulle Deus novit vom 13 September,

in der die Anerkennung des Konzils in der Form, wie dieses sie wünschte, verweigert

und das Konzil mit den schwersten Vorwürfen bedacht sei. Mit dieser Bulle hat es nun so

allerdings eine eigene Bewandtnis: die päpstlichen Gesandten erklärten sic sogleich in der

Disfmtation für unecht *, der Pajtst wiederholte spater diese Behauptung*, ehr Veneiia-

nische Gesandte Giovanni Francesco CapodUista * und offenbar auch der Kaiser ’ ließen

die Frage der Echtheit dahingestellt, noch andere scheinen nicht an der Echtheit ge-

1 VfL Einleitung zu Kl. A p. 15 f.

* Vgl. dxl.

Vgl. unsere nr. 47 t
.

• Vgl. ebd.

3 Vgl. Einleitung zu lit A p. 16 Anm. 11. es

• Vgl. untere nr. 47 e
.

1
Vgl. untere nr. 54 Anm.
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zweifelt m haben *. Jedenfalls beweist die inlime Kenntnis, die aus ihr spricht, daß
sie, trenn nicht com Papste selbst, so doch aus dessen allernächster Umgebung hervor-

gegantjen ist.

liie Disputation vom 10 Oktober oder eigentlich schon die Beweisführung Cesarinis

» cor dem Kaiser am 15. bedeutet einen Wendepunkt in der vermittelnden Thätigkeit Sig-

munds: dir Bullen vom I und 13 August warm abgelhan und damit, zumeist durch

Eugens eigene Schuld
,

die Grundlage zerstört, auf der gemäß dem Abkommen zwischen

Kaiser und Papst des erstcren Bemühungen zur Gewinnung des Konzils sich bewegen

sollten. Fortan mußte seine Thätigkeit darauf gerichtet sein, mit dem Konzil einen neuen

io Modus zu ftiulcn, auf den Papist und Konzil zu vereinigen seien, und einen tang-

befristeten Aufschub zu erlangen, während dessen des Papstes Zustimmung eingeholt

werden konnte (nrr. 48-53). Drei Wochen lang zogen sich die Verhandlungen hin; dreimal

noch mußte der Termin verlängert werden: am 19 und ZT Oktober um je acht Tage, am
4 November nochmals bis zum 7. desselben Monats . und nur durch leidenschaftliche

1» Drohungen vermochte Kuiser Sigmund diese Tcnninverlängcrungen den Baseler Vätern

zu entwinden *.

Dem Konzil genügte jetzt eine unbedingte Anerkennung durch den Papist, wie

Cesarinis Entwurf sie gewollt hatte, nicht mehr; es verlangte außerdem noch den aus-

drücklichen Widerruf der drei pxijMttlichcn Bullen lnscrutabilis vom 29 Juli und In arcano

to und Deus novit vom 13 September und alUr Maßregelungen von Mitgliedern und An-
hängern des Konzils. Ein entsprechender Entwurf, der uns zwar nicht mehr als solcher

erhalten, aber in der Hauptsache in das Dekret vom 7 November aufgenommen ist, fand

schlitßlich des Kaisers Zustimmung ; aber mit großer Beharrlichkeit stellte dieser jetzt die

Forderung auf daß das Konzil dem Papste die Versicherung gebe, die Frage, der Rechtmäßig-

es keil seiner UViA/ nicht vor sein Forum ziehen zu wollen, vielmehr deren Mängel ausglciche

und ihm seine päpstliche Stellung ausdrücklich garantiere. Der Kaiser erfüllte damit

das Versprechen, das er ilcm Papste auf dessen Bitten gegeben halte *, wie sehr er auch

jetzt, nach anfänglichem unwillkürlichen Zugeständnis, bemüht war, das abzuleugnen und

sich selbst als den ersten Urheber dieser Forderung hinzustellen *. Seltsam nur, daß der

so Papst gar nicht merkte, wie er damit dem Konzil eigentlich zugestand, wogegen er stets

auf das Hartnäckigste kämpfte! Man erkennt daraus, wie gerade diese Frage die Er-

wägungen Eugens beherrschte.

Das Konzil aber erklärte durch diese Garantie sich der Simonie schuldig zu machen,

bot jedoch als Ersatz eine Ergebenhcitserklärung für den Papst. Zuletzt ließ auch

io Sigmund seine Forderung als unnötig fallen, da er doch nie dulden werde, daß über die

Legitimität der Würde Eugens verhandelt werde. Die Ergebenheilsformel, die dann dem
Dekret vom 7 November einverleibt wurde, besagte, daß das Konzil den Pap t, wenn er

binnen der gegebenen Frist alle Forderungen erfüllt habe, als sein Haupt anerkennen,

ihm willfahren und dienen wolle, jedoch wurde auch jetzt will verklausulierI: soweit das

<o mit Gott mSgUck sei.

Dem Papist gegenüber hatte das Konzil einen vollständigen Erfolg datongetragen.

Sigmund hatte auf manche Forderungen, die er zugunsten Eugens gestellt hatte, ver-

1 Vgl. Man. Conc. täte. 15, T. 2, 469 unten

und den Brief des Deutschordensgesondten uns

45 liom vom 23 September (s. p. 3 Anm. 3): - - -

ich »ende »wer genodeu bei deeer scrift eine copia

swer bullen, in der der bobist von nawes weder-

ruft ezlichc artikel des heiligen concilii, also awer

genode wol wirt roruetnen aw» den copien, diu ieh

mit grosem jagen kondo gehaben; ich muste si

selber scriben. goto sei is geclaget, das ein uawe

scisma sal sein in der heiligen Cristenheit.
1 Vgl. unsere nr. 5D und nr. 55.
3

Vgl. Einleitung ns lit. .4 p. 15 nebst .lew. 4.

1
Vgl. unsere nr. 50 Anm.
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tickten müssen, aber dennoch durfte auch er sirJi seines Werkes freuen l : er hatte tu

reihindern gewußt, daß das Drängen der Fanatiker des Konzils nach sofortiger Sus-

j/eiision des Papstes von Erfolg gekrönt wurde, und hatte, wenn auch nicht die ge-

wünschte Garantie, so doch in der Ergehmheitserkfärung des Kongils eine Formel dureh-

gesetzt
,

die geeignet war, dem Päjist den schwircn Schritt der Unterwerfung zu erleich- >

tern *; zuilcni rcrsiclurten mehrere Kardinale in besonderen Schreiben den Papst, daß er,

wenn er sustinme, in seiner weltlichen und geistlichen Slcllutu/ gesichert sei 3
. Das

drohende Gcs/ienst des Sihismas war durch Sigmund verscheucht, — vorausgesetzt daß

der J’aiist luuhgab.

Die Bemühungen des Kaisers, den Papst für den zwischen ihm und dem Konzil >o

vereinbarten Modus zu gewinnen, und den Erfolg dieser Bemühungen veranschaidichen

unsere nrr. 54 und 58-00. Wir ersehen aus ihnen, wie vor allem Venedig seinen Einfluß

auf dai Papst zugunsten der Anerkennung des Konzils cerwemlete *.

Gleich am Tage nach der Verkündigung des Dekrets, am 8 November, schickte Sig-

mund den Vcnetianischcn Gesandten Andrea Doiuito über I 'rindig nach liem : ein anderer n

kaiserlicher Gesandter, Baptisfu Cigala, mul Botschafter der Kurfürsten, des Königs von

Frankreich, des Herzogs von Burgund folgten alsbald. Auch die päjisttichen Gesandten

verließen nach einem I‘rötest gegen das Dekret vom 7 November das Konzil.

ln Basel scheint man vielfach an dem Erfolg gcziceifclt zu haben 4
; aber schon am

lü Dezember, che noch die übrigen Gesandten in Born eingetroffen waren, ratifizierte der zu

Papst die Abmachungen des Kaisers und des Konzils, die Donnto am 5. des Monats

überreicht hatte. Die Baträngung des Papstes durch seine Italienischen Feinde mag den

Ausschlag gegeben haben *.

Am 29 Januar 1434 traf Antlrcu Donaio zusammen mit dem neu ernannten ‘ Ge-

sanilh.il Venedigs, Federigo Contarini, wieder in Basel ein, ron einer großen Zahl von Prä- «

taten mul dem Gefolge des Kaisirs festlich emgehoU, und erstattete am folgenden Tage dem

Kaiser Bericht. Am 31 Januar kamen die päpstlichen Gesandten, der Erzbischof ron

Tarent and der Bischof von Cervia. Der Kaiser selbst ging ihnen mit großem Gifolgc

entgegen, and Hermann Korner weiß uns zu berichten, daß Sigmund die liidle des Pa/istes,

die nach langem Zwist den so mühsam erkämpften Frieden brachte, am Scejder befestigt ao

im Triumph in die Stadt getragen habe *. Tags darauf übergaben die Gesandten Eugens

dem Kaiser ihre, Beglaubigung *, und am 5 Februar wurde in öffentlicher Sitzung die Ad-

1 Mon. Cour., saec. 15, T. 2, 560 unten.

- Raynaldus, Annal. cccl. Tom. 9 (1152) p. 155

giebt bezeichnenderweise aus dem KonsiUdekret

nur die Ergebenheitsformcl wieder, durch die der

Papst vom Konzil getauscht und zur Nachgiebig-

keit bewogen sei.

“ Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 563.
4 Hefeie, Konziliengeschichte 7, 557 bedauert den

Mangel an Nachrichten über die Verhandlungen

zwischen Papst und Konzil in der „langen Zwischen-

zeit“, d. h. während der bewilligten drei Monate.

Solche Verhandlungen haben natürlich gar nicht

stattgefunden. Die Vermittlung lag eben beim

Kaiser und mehr noch bei den Venetianem. Auch
kann nicht ron einer langen Zwischenzeit gesprochen

werden: am 5 Dezember kam Donato in Rom an,

und schon am 15. wurde der Ausgleich ratifiziert.

* Vgl. Einleitung su lit. D p. 27 Anm 1 Ende

und unsere nr. 52 Anm. und unsere nr. 99.

* Vgl. Einleitung zu lit. D p. 27-28. — Vgl. übri-

gens den Bericht Torquemadas über die Vorgänge

bei der Annahme des Ausgleiches mit dem Konzil 35

durch Eugen IV bei Raynaldus , -Inn. eccl. T. 9

(1752) p. 166: ad 1434 nr. 2.

T
Vgl. unsere nr. 78 Anm.

" Hermann Korners Chronica Norella hrsg. rem

Schwalm p. 520. — Der Bericht Korners über die

vorhergehenden Ereignisse ist höchst verteorren.

u War es bei dieser Gelegenheit, daß der Erz-

bischof von Tarent an den Kaiser eine Ansprache

hielt, in der er namens des Papstes den Eifer des

Kaisers lobte, von dem jener durch Andrea [Donato] *5

und seine Gesandten vernommen habe, und ihn bat,

er möge weiterhin für die Eintracht zwischen

Konzil und Papst wirken“! (Florenz Bibi. Riccard.

M III 15 fol. 1 1H»1» cop. chart. saec. 15. Schluss:

Act& Rasilce in audicucia secreta. Reden des Erz- w
bischofs vom 4 und 15 Febr. 1434 gehen vorher).
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hät'ens des Pajistes verkündet K An denselben Tage erneuerte der Kaiser dem Andrea
Ibnato die Ritter- und Ratswürde * und ernannte ihn und seine Söhne zu kaiserlichen

Ffräzgrafen i
, dem Giovanni Francesco Capodilista aber ertciUe er den Ritterschlag K

.

Noch im November 1433, als der Erfolg der Sendung DotuiUts noch ausstand, hatte

& Sigmund jene merkwürdigen geheimen Unterhandlungen mit den Kardinälcn
eröffnet, die unsere nrr. 56 und 57 wudergeben und zu denen noch nr. 40 und nr. 76 zu

vergleichen sind Scgoviu einzig nr(hinken wir die Kenntnis dieses von vornherein aus-

sichtslosen Versuches, das alte Ansehen des Kaisertums in Italien auf Kosten des Papst-

tums nieder hcrzusteUen , immerhin eines interessanten Beispiels für die hochfllegende,

io man möchte sagen phantastische Art dieses letzten Luxemburgers.

D. Anhang: K. Sigmunds Beziehungen zu Venedig und Mailand nr. «7-80.

Dieser Anhang ist nicht etwa ein äußerlicher Notbehelf, sondern durch den ganzen

Charakter der Beziehungen Kaiser Sigmunds zu Venedig und Mailand in diesem Zeit-

abschnitt auf das allerbeste begründet. Filippo Marin von Mailand der thatkräftigstc

»s Anhänger des Konzils und der Schürer des Widerstandes gegm den Papst, die Herrschaft

Venedig die Beschützerin des heiligen Vahrs, der ihr durch Ixindsmannschaft und Gnncin-

samJceit politischer Interessen angchörtc, und beulen gegenüber Kaiser Sigmund, der Ver-

mittler zwischen Rom und Basel ! Da mußte der kirchliche Streit tief eingreifen in die

Gestaltung ihrer gegenseitigen Beziehungen. Amlcre Gründe kamen allerdings hinzu, um
so dann Sigmunds Italienischer Politik für den ganzen Rest seines Lebens die bestimmte

Richtung zu geben: vor allem die Erbitterung über die mangelnde Unterstützung des ver-

bütulden Mailand während seines Zuges nach Rom.

Am 5 Juni 1433 war zwischen den beiden langjährigen Feinden, Kaiser Sigmund

und Venedig, durch Vermittlung des Paj)stes, ein Waffenstillstand auf die Datier von

s* 5 Jahren vereinbart worden

5

. Aber dem Kaiser gmügte das nicht. Das hinterhältige

Benehmen des Herzogs von Mailand hatte ihn derart gekränkt, daß er jetzt keinen sehn-

licheren Wunsch hatte als dm Abschluß eines Offcnsivbündnisscs mit Venedig gegen Filijgx)

Maria: mit dessm Hilfe glaubte er die Strafe an dem Wortbrüchigen vollziehen zu

können. Venedig aber waren seit dem Frieden von Ferrara am 26 April 1433 Mailand

ao gegenüber die Hände gebunden, und uettn cs auch von vornherein nicht auf eine längere

Dauer des Friedens rechnete, so war ihm im Augenblick doch ein Bruch höchst unwill-

kommen ®. Sein größtes Interesse war jetzt, gerade mit Rüclcsicht auf die künftige Auf-

nahme des Kampfes mit Mailand, die Festigung des päpstlichen Stuhles, und das vor-

nehmste Mittel dazu schien ihm die Beseitigung des Konfliktes zwischen Papst und

sä Konzil und, zur Vermeidung neuer Konflikte ,
die schnelle Beendigung der Kir(Inn-

rerSammlung. Aber wenn überhaupt jemand, so war nur der Kaiser imstande, diese

Aufgabe zu lösen: der Ruhm der Konstanzer Tage hatte durchaus noch nicht seine Wir-

kung eingebüßt; noch immer tcar der Kaiser ivciten Kreism vor allem der Besncingir

des Schistnas 7
. So halte Venedig zunächst kein dringenderes Ziel, als des Kaisers Reise

*0 nach Basel auf das Möglichste zu beschleunigen. Dies war das treibende Motiv der

1

Vgl. über alle diese Vorgänge die Berichte in

Mon. Conc. saee. 15, T. 2, 561-574; Haller. Conc.

Bas. 1, 76-78 nr. 11; Gattaros Tagebuch im

4ä Basler Jahrbuch 1885 p. 22-26. — Das Dekret der

16 Sitzung vom 5 Februar 1434 in Mon. Conc. saec.

15 a. a. 0. u. bei Mansi, Conc. Coli. 29, 78-89.

* In Wien H. H. Staats - A. Reichsrcgiatra-

turbueb K fol. 79 k -80b cop. chart. coaeva.

1
Vgl. ValentincUi , Regesten s. Deutsch. Gesch.

aus den Uss. der Marhusbibl. zu Venedig p. 151

-

152 nr. 436.
4 Vgl. Gattaros Tagebuch a. a. 0. p. 26.
4

Vgl. HTA. Bd. 10.
8

S. nr. 67 art. 1.

1 Vgl. die häufigen Hinweise darauf tn unseren

Texten.
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Vcneiionischen Politik in den Verhandlungen mit Sigmund: drsftalb scheute es keine Aus-

gaben

1

, »riderriet es dem Papst die Reise nach Venedig, die Papst und Kaiser gemein-

sam beabsichtigten *, umt uvir bereit
,

selbst die Einigung des verbütuleten Florenz mit

dem Kaiser zum Opfer zu bringen, falls durch sie die Reise Sigmunds eine Verzögerung

erfahren sollte *. »

Bei dieser Gelegenheit wird eine kurze Schilderung tler Beziehungen Kaiser
Sigmunds zu Florenz in dieser Zeit angebracht sein: wir haben zwar kein einziges

Aktenstück darüber, das wir in unsere Sammlung hätten aufnehmen können
,
sind aber

in der Lage, durch indirekte Quellen, die teir in die Anmerkungen venciesen haben, den

im wesentlichen negativen Charakter dieser Beziehungen klarzustelien. *«

Von den Mitgliedern der aniitnailändischen Liga war seit dem Waffenstillstand

zwischen dem Kaiser und Venedig Florenz noch formell im Kriegszustand mit Sigmund.

Aber es war doch schm seit längerer Zeit die Herstellung eines normalen Verhältnisses

rersucht tcorden (vgl. RTA. Bd, 10); und mich dem Abschluß zwischen Sigmund mul

Venedig wurde in Florenz bis zum September hin immer wieder über eine Gesandtschaft

an ihn Kaiser verhandelt. Die Befürworter des Gedankens Ixyrümieten ihn mit der

Pflicht,
die des Kaisers Krönung ihnen auferlege, und mit dem Nutzen, den die Kauf-

leute von Florenz in Deutschland von einem wohlwollend gesinnten Kaiser Jtaben könnten

;

die Gnjner iriesen auf die Gcldsummm hin, die die Herstellung guter Beziehungen zum

Kaiser kosten würde, tmd verlangten, daß man durch den Vcnetionischen GcsatuUen ,
*o

Andrea Donato, Sigmund veranlasse, nicht durch ihr Gebiet zu ziehen; andere wieder

wollten erst später, nach seiner Abreise aus Italien
,
die Gesandtschaft nebst den nötigen

GeUlsummen schicken, da es nicht ratsam sei, vorher seine Posdioti zu stärken 4
. Am

26 Juli hatte der Gesandte Sienas in Rom, Antonio Ptirucn, nachhause gemeldet: sobald

der Kaiser das jülpstliehe Gebot verlassen hätte, würde Florenz Gesandte zu ihm schicken *s

und einen Vergleich mit ihm treffet#
b

. Da man aber in Florenz zu keinem Beschluß

gelangte, brach Andrea Donato von Rom auf, um mit der Signorie wegen einer Einigung

mit Papst utui Kaiser zu unterhandeln s
. Auch die Diplomaten des Kaisers, Graf Matiko,

Hupt isla Cigala und Kasftar Schlick, wann dorthin gegangen, und, wie es scheint
, hat

auch der Kaiser anfänglich die Absicht gehabt, ihnen ru folgen \ Noch am 17 August so

1 S mr. 67 art. 3 u. nr. 73 art. 3,

’ Beschluß des Yencttonischen Rats rum 14 Juli,

dem päpstlichen Gesandten UffoHno da Fano ZU

antworten : so sehr man sich über des Papstes Ab-

sicht, mit dem Kaiser nach Venedig zu kommen,

freue, so halte man es doch iw Interesse der päjtst-

lichen Sache für besser, daß der Papst in Rom
bletbe. ( Venedig Staats-A. Deliber. Sccreta Senato

I Reg. 12 foL 188^).

* Vgl. unsere nr. 70.

* Florenz Siaats-A. Consalte c Pnatiche 52

fol. 7H»1», 82% 83»*, 86% 87*- 90**, 91**, 92%
93®, 95»% 97® not. chart, coaerae.

4 Der Papst scheine oggi di nel suo segreto nickt

amico de' Fjorentini. Io imperadore domane debba

partire et e mi stato affirmato : come sara fuora

del lerreno del papa, i Fiorentini gli mandiuo

abasciadori per fare compoaitione cum li impera-

ikrre t'Siena Staats- A. Lett. cooc. 1433 orig, chart.

lit. clausa. Z. T. chiffriert).

* Pro traetando de eoncordando — Florentinos

cum— summe pontificc et — imperatorc: am 11.

und nochmals am 17 August sprach Venedig ihm

seinen Beifall darüber aus und spornte seinen Eifer

an (Venedig Staats-A. Deliber. Sccreta Senato I

Reg. 12 fol. 194* und unsere nr. 68 art. 1).

1 Am 4 August berichtete der Sanesisehe Gesandte

in Rom: lo imperatore parte domane »enza dubio

et cosi c ordiuato. lo coute Amatico
,

mtsserc

Batista et missere Guaaparre sono in Ferinza et

molti altri, et es*o imperatorc, secondo iodaochuuo

mio amico, ha mandato a dir« a Fiorentini ,
che 40

non gli parerebe essere stato in Toscana
,

se non

redesse Fiorenza, et questo ha facto, secoodo s»

crede, per arere denari da loro, che essendo lui

a casa loro non potemnno negare de non farli hi

spese et donarli ducati diecirnilia
, et easo lo fara

privilcgii etc. et crcdassi per qoeli che hano molto

intellecto, e Fiorentini li far&nuo grande honore

per rispecto, che si crede, che imperatore andara

ad Venezia, credare uoti si poterebbe
,

aignori

roiei
,

quanto e Fiorentini parlano cum grande 5«

dieouesto de Venetiani, ehe la tengo per buoua

novella. el papa, come per altra vi scripasi, non
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nahm man in Venedig an, der Kaiser sei in Floren* oder werde dahin kommen (vgl.

nr. 08), und am 23 August entschuldigten die Konzilsgesandten in Venedig, die gehört

hallen, der Kaiser teerde demnächst durch Sanesisches Gebiet kommen, bti Siena ihr

Fortbleiben l
.

6 Aber der Kaiser ging nicht , sondern blieb noch bis zum 13 August in Rom 1
:

waren dir Bemühungen jener Partei in Florenz, die des Kaisers Besuch zu hintertreibm

suchte
,
von Erfolg gewesen 3

, hatte Sigmmul gemerkt, wie wenig willkommen er sein

wurde , oder hatten die Nachrichten 4 aus dem Konzil, die gerade in diesen Tagen ein-

trafen mul zur Eile mahnten, eine Willcnsänderung des Kaisers veranlaßt '/ Doch

io wurde ein Tag zwischen Sigmund und Florenz nach Perugia vereinbart, wo dir Kaiser

vom 25 bis 28 August weilte b
; aber auch der kam nicht zustande und wurde nach Ferrara

verlegt Für die Verhandlungen in Ferrara bat Florenz durch Andrea Donalo um
die Unterstützung der Venetionischen Gesandten. Diese wurden demgemäß angewiesen,

aber ihnen zugleich dringend eingeschärft, keine Verhandlungen zuzulassen, die des Kaisers

i& Reise verzögern könnten (s. nr. 70). Die Sorge war unnötig: auch in Ferrara erschien

die Gesawttschaft nicht 1
; in Florenz waren Bürgerzwisic ausgebrochen

,
so daß Venedig

es für nötig hielt, mit Erlaubnis des Kaisers zwei seiner Gesandten von Ferrara nach

Florenz zu schicken, um für Herstellung der Eintracht zu wirken 8
. Der Kaiser vergaß

den Florentinern ihr Verhalten nicht: noch zwei Monate später beklagte er sich über sic

nt bei ihm Sanesischett Gesandten 9
.

Wir kehren zur Politik Venedigs zurück. Aus ihrem Charakter, wie wir ihn oben

skizziert haben, ergab sich für die drei Gesandtschaften, die die Republik nach

Rom , Ferrara mul Basel an den Kaiser schickte, die Aufgabe, die Vtrhandlungen über

das Bündnis mit Sigmund hinauszuschiiöen , aber ohne daß dadurch eine Annäherung

*s zwischen ihm und Mailand zustande käme, und immer wieder das eine große Ziel, die

Verhütung des Schistnas, dem Kaiser vor die Seele zu führen (s. unsere nrr. 67-68,

o ainico ali Fiorentlni
,
cotnc soleva — et questo

me asai clii&ro. (Siena Staats-A

.

Lctt. conc. 1433

orig, churt. lit. clausa. Zum großen Teil chiffriert).

so Auch Andrea Jionato hatte am 3 August nach

Venedig gemeldet, daß des Kaisers Abreise für

den 5. des Monats becorstehe, egl. Einleitung zu

l»t. A p. 2 Anm 6.

1 Siena Staats- A. Lctt. conc. 1433 orig, chart.

so lit. clausa.
1

Vgl. oben p. 3.

* Vgl auch oben p. 2 Anm. 8.

* Vgl unsere nrr. 16 u. 17.

6 Vgl. oben p. 3.

4o * Die Florencer hatten einen tag offgeuommen

mit dem heser zu tetegen zu Purus, der wart

vorleget kegen [Lücke ! wohl Ferrara einzu-

seUenlJ. der do ist nicht van vordem (Brief

des Doktor Johann Niclosdorf, vgl. oben p. 3

H Anm. 2).

' Vgl. den Bericht
,
den die Sancsixchcn Ge-

sandten nach ihrer Biickkehr von Ferrara er-

statteten: — Secundo disse [näml. der KaiserJ, che

gli oinbasaiadori Fioreutiui aspectavano et con csao

*•> noi pensavano fare buoua recouciliationc
,

per la

quäl cosa veduto, ehe la pacc facta [d. h. doch

wohl zwischen Florenz und Siena!) non aveva

sicurta alcuna, che c^li secondo el suo giuditio

Kautsch« Ktlch*Ug**AU«B XI.

int**ndeva provedere di optima sicurta col papa

et co Vinitiani et che queato poteva fare salvata

la pacc per tnezo di se, agiognendo ehe esso adi-

inanderebbe tale sicurta a lui esser facta et data

per la comniunita di Siena, et piu cose disse al

predecto effecto, richiedendo e prefati ambassia-

dori, che volesseno aspectare. Keplicato fu, che

la commessione loro era d'udire et riferire, et cosi

esso accepto et ebbelo grato, et perche e Floren*

tini non vennero, non si pote fare in questa parte

alcuna cosa. Tertio disse, che ia prefata com-

muuita di Siena con nissuno signore ne con alcuna

coinuiuuita facesse lega ne federatione per alcuno

modo et avengadio, cbe la prima volta exceptuasse

el pnpa. ultimameute replicaudo le predette cose

nissuno ne ceptuo, agugnendo che aveva disposto

di ritoruare a queste parti di Italia et che in

quauto la prefata coinmuuita vedesse lui in pros-

perita el dovesse ajutare, dove il contrario vedesse,

che in nissuuo modo si movessc ancho seghuitasse

et tenessc buoua pace. et de Fioreutiui molto si

lamento ct disse molto parolc contra di loro.

(Siena Staats- A. Liber notularuui el relatiouum

primus fol. GS» - 6U * cop. membr. coueva). Vgl.

auch oben p. 5f.
" Vgl. unsere nr. 70 Anm.
9 Vgk p. 28 Anm, 5.

4
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26 Entwicklung <1. Kirchenfrage von d. Kaiserkrünung bis *. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

70-72). Erd am 9 November trat eine Irise Wendung ein: der Kaiser hatte aufs neue

gedrängt
, und so gab man denn den Gesandten in Basel Vollmacht, wenigstens üIxr einen

dauernden Frieden wir einen fünfzehnjährigen Waffenstillstand in Verhandlungen ein

-

zutreten , sollten jedoch diese Verhandlungen sich hinziehen, dem Kaiser 5000 Gulden zu

r<rsprechen, nur um ihn nicht Filippo Maria in die Arme zu treiben (s. nr. 74). &

Dam trotz aller Erbitterung des Kaisers hatte der diplomatische Verkehr zwischen

ihm und dem Herzog nicht aufgehört. Noch in Ilom unterhandelte in des letzteren Auf-

trag Benedetto da Forti insgeheim mit dem Kaiser l
, und in dessen eigener Umgebung

suchte man einen Vermittler (s. nr. 09). Am Mailärulisehen Hofe hoffte man auf

Erfolg *. io

In Ferrara finden wir aufs neue Gesandte des Herzogs: Francesco GaUina *, Pietro

Cotta 4 und IxmzeloUo Crotto 6 werden genannt, und auch Giacomino da Iseo wird schon

bei der Anwesenheit des Kaisers zugegen gewesen sein
,
wenn er auch erst am 25 Sep-

tember erwähnt wird 6
. Filippo Maria spielte auch hier das gewohnte Spiel : Venedig

wurde ein Bündnis gegen den Kaiser angetragen 7
,
und des Kaisers Hilfe suchte man 15

zu gewinnen für ein Bündnis zwischen den Markgrafen von Ferrara und Mantua und

dein Herzog von Mailand gegen Venedig \ Auch die Kirchenfrage kam zur Besprechung,

und es scheint, daß der Herzog auch das Konzil zu verraten bereit war a
. Ein Ergebnis

ist nicht zu erkennen, höchstens ein negatives. Der Kaiser und Venedig machten sich

gegenseitig Mitteilung von den Anträgen Mailands 10
; Sigmunds unverminderte Feindschaft *»

spricht deutlich genug aus den ,
wenn auch vielleicht einseitigen BericJUat der Venetiani-

schen Gesandtem vom 12 und 14 Oktober n
.

Und neue Gründe kamen alsbald hinzu, den Kaiser noch mehr gegen den Herzog

einzunehmen. Der Herzog war wohl der einzige Fürst, der das Dekret des Konzils vom

13 Juli ohne Anstand gut geheißen und dem Konzil für sein weiteres Vorgehen seinen *&

Schutz in Aussicht gestellt hatte 19
. Wie hoch man die Entartungen auf den Ausgang

des Kirchenstreites am Mailändischen Hofe spannte, zeigen mit aller nur wünschens-

werten Deutlichkeit die Berichte des Sanesischen Agenten beim Herzog, Cionc di Battista

' Cionc di Battista Örlandi an Siena 1433 Sep-

tember 8 Voghera: lo ’nperadore gionse a Kitnino

a di 2 di questo et deb andarc a liavcmia et poi

a Ferrara, qualchc si fara poi, non si sa chiaro,

ma al choncilio dicie d’andare. credo, sia di buono

acordo con questo singuore, perchc missere Bene-

deto da Forli v’ando inbasciadore segretamente.

• Giovanni Francesco GaUina ist vor einigen

Tagen ah Gesandter nach Ferrara gegangen, wo
auch Venetümische Gesandte sind: fanno sieme

gran pratichc. Der Herzog hat noch Lanzdotto

Crotto hingeschickt
. (Siena Staats- A. Lett. conc.

1433 orig, chart. lit. clausa. Z. T. chiffriert). Vgl

dazu Anm. 11.

’ Vgl vorige Anm. und Orlandis Brief vom

15 September aus Voghera: über die Reiseroute

des Kaisers

;

quul chamino si facci ot dovi, avevo

scritto a la s. v. , che andava amico di questo

singtiiore. dubito, non sia el contrario. (Siena

a. a. O. orig, chart. lit. clausa. Z. T. chiffriert).

a Vgl Anm. 1.

* Vgl oben p. 5 Anm. 3 Zeile 14.

6
Vgl. Anm. 1.

* Vgl Daverio, Memorit sutta storia delV Ex-

ducato di Milano p. 103— 10-4.

T Vgl unsere nr. 72 art. 7.

• Vgl Anm. 6. »o

9 Vgl unsere nr. 43.

,#
Vgl. unsere nrr. 71 art. 5 und 72 art. 7.

11 Vgl unsere nrr. 43 u. 45 und den Brief des

Cione Battista di Orlandi an Siena aus Voghera

23 September: der Kaiser ist von Ferrara ab- &
gereist ; et dove prim’ avevo scritto ala s. v.,

che gli andav’ al ditto choncilio amicho di questo

signiore et lc ragione, cioe che missere Bartolo-

meo [sic! vgl Anm. 1] da Forli era äto segre-

tamente a lo 'mperadore, insino che lo ’nperadorc 40

era a Roina et per questo si credeva, che gl’avessc

mitighato ellora; ma qualche lo ’nperadorc non a

ma voluto dimenticb&re e stato, che, quando venne

a Milano, sicch’el duca non gli voise mai parlare.

(Siena a. a. O. orig, chart. lit. clausa). 46

u Der Herzog von Mailand an das Konzil 1433

Juli 21 (Martins, Ampi CoU. 8, 020-621 ; Mansi,

Conc. CoU. 30, 625-626. Vgl. auch Mon. conc.

saec. 15, T. 2, 414-415 und Aschbach 4, 126 nebst

Anm. 52). W>
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Orlandi: nichts Geringeres als die Absetzung des Papstes schien das erstrebte Ziel zu

sein Und wie im Konzil, so wußte dir Herzog auch im Kirchenstaat selbst dem
Papste die Schwierigkeiten zu häufen. Von ihm angestiftet

,
drang im Herbst 1433 Fran-

ceseo Sforza in die Anfxmitanische Mark, die unwillig das harte Jlcgiment des js'ipstlichen

t> Statthalters ViteUeschi, Bischofs von liecanaii
,

ertrug *. Niccolo Furtebruccio rückte gar

bis vor Rom, zwang den Papst
,
den Vatikan zu verlassen und in S. Lorenso in Damaso

1 Cione di Hattitta Orlandi an Siena 1433

Juli 20 Mailand: laut gestern aus Basel heim

Herzog eingetroffenen Briefen hat das Konzil den

io päpstlichen und kaiserlichen Gesandten zum Trotz

beschlossen, daß der Papst, falls er nicht binnen

40 [sic.] Tagen zum Konzil komme, sia dispoeto

riel papnto. et tnttc le nazioni oltramontnne anno

giurnto di levargli l'ubidicnza et anno dato termine

i& 30 di a tutti plelati, che son richiesti d’esare

privati d’ogni lor beneficio, *c non clionpurischono.

(Siena Staats- A. Lett. conc. 1433 orig, chart. lit.

clausa); am 8 Sejdember aus Vvghera (s. p. 2G

Anm. 1)

:

cllo - • - duca a posto nna presta a preti per

ro Io concilio d'abondautia di fl. [es folgt eine unleser-

liche Zahl!] et comandato a tutti suoi clerici, che

vi vadiuo, et regional», che nanzi chessia pasqua

far&no un altro papa c «ara el cardinalc di sancto

Eustachio. Lodovico Sabini, maestro dell’cntrato,

si geht als herzoglicher Kommissar zum Konzil; große

Dinge wie nie wird man sehen
,
und alle werden

günstig für den Herzog sein; - - - der Herzog

a in mano Io stato d’Italia —
,

lui fa tare et

diflare el choncilio, chotne gli piacie, et se 'I papa

so gli a fatto male e ne ’I pagha bene; — ei» Haupt-

grund für den Frieden ist für ihn die Notwen-

digkeit gewesen, seine Aufmerksamkeit auf das

Konzil zu richten, del quäle la magior parte de

la Kpesa a fatta lui; am 13 SefAember aus

sb Voghera (s. p. 26 Anm. 2): dieser Tage ist der

Bischof von Norara als Konzilsgesandter zum

Herzog gekommen und ist stets bei diesem in der

Burg gewesen ; der eine sagt dies, der andere das,

aber gran fatti si pratichano, el choncilio va »etipre

<0 inanzi, sc lo nperadore non lo ’npediscie; es heißt,

der Bischof sei gekommen a domandare per lo

concilio --- cavalli e volerli pagare; der Herzog

werde sie wohl bezahlen ; man sagt, iw Basel seien

12 Konzilsauditoren ernannt , darunter vier Ita-

46 liencr, die Bischöfe wm Norara, von Lodi, von

Como und der Alt ton S. Ambrogio; der Erz-

bischof von Mailand soll zu den principali huo-

mim des Konzils gehören; am 23 September aus

Voghera (s. p. 26 Anm. 11): — ma per quel che si

bo dich» lo 'nperadore al choncilio
,

potra pocho o

niente; die sonst größten Freunde des Vapstes

sind jetzt seine größten Feinde, come s' e de prin-

cipali el suo fratello giurnto, monsignlor di Bo>

logna dann nochmals über die Ankunft des

M Bischofs von Notara, der angeblich «4»i 3000 Pferde

chon volerli pagtuure bitten soll, das aber wohl

dallui medesimo thut, und über die Wahl der

12 Auditoren im Konzil. — Am 25 September

berührte auch der Herzog selbst in seinen Instruk-

tionen für Giacomino da Iseo, der mit dem Mark-

grafen von Ferrara über ein Bündnis verhandeln

sollte
,

die Möglichkeit der Absetzung des Papstes

(Darerio, Memorie sulla storia delT Ex-ducato

di Mtbino p. 103 u. 104). — Am 6 Oktober Ite-

richtete (hone di Battista Orlandi aus Voghera

an Siena: das Konzil hat auf Bitten des Kaisers

dem Papst den Termin hmi einen Monat verlängert;

ma pocho si crcde, che imperatorc possa farc, che’l

papa non sia privato, ma pnre, se li fara grande

ajuto et *e puo, riinura. rimuni pocho po&sente,

percho gia gli anno levato, che benefltii da ein*

quanta ahondantia in giu non a'inpetrino a veschovi

delc chiese sottolloro vesebovato ct non, so ne

paghi nientc, dove tutti andavano a lloma ct que

denari, ch'essi paghavano, erano per la provenda

del papa, ct ano li levntc molte alt re ubidicuzie,

ct ogni di el choncilio multiplicha ct per quest’

andata dello nperadore. di qua non e riinasto ple-

lato nc pretingnuolo , che non vi sia ito; dann

über Italienische Dinge; non fu mai ’I inondo in

tanti travagli, quaoto vo vedrete, et tutto lo stato

di Christianita chonsiste in qnesto choncilio (Siena

Staata-A. Lett. conc. 1 433 orig, chart. Bl. in fol.

mit Verschickungsschnitten. Z. T. chiffriert); des-

gleichen am 8 November «ms Mailand: hinsichtlich

der Verlängerung des Termins machen Freunde utul

Gegner des Papstes im Konzil grau pratiche; der

Bischof von Norara ist im Aufträge des Konzil*

in Italien per grau fatti; der Abt von S. Am-
brogio ist als Konzilsgesandter zum König von

Aragon ; die Venelxanischen Gesandten sind im

Konzil chon molti duchat i et Corotnphano lo ’npera-

dore, quaoto possono, inasson tauto ncmici del

papa, eh’essi credc, lo giovara pocho. (Ebd. orig,

chart. lit. clausa).

’ Vgl. nr. 78, nr. 84 und nr. 85 und das

Schreiben Eugens IV an den Dogen von Venedig

vom 4 Januar 1434 (Ragnaldus
,
Annal. ecd. T. 0

(1752) p. 157 f. : ad 1433 nr. 26). Ferner u. a. Simo

-

ncta, De rebus gestis Francisco I Sfortiae lib. 3

(Muratori, Scriptores 21, 225-227); Infessura,

Diarium rerum Homanarum (Eccard, Cor pus hist,

medii aevi 2, 1877); Blondus, Ilistoriarum De-

cades 3, lib. 5 (Opera, Basileae 1559, p. 473-479);

Leo, Geschichte der Italienischen Staaten 3, 372-

373; Aschbach 4, 136-137; Voigt, Enea Silvio 1,

71; Gregorovius, Geschichte der Stadt Bom 7,

40-41.

4 *
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28 Entwicklung «I. Kirchenfrage von d. Kaiserkrönung bis z. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

seine Zuflucht zu nehmen
,
wandte sich dann gegen Tivoli, das er am 27 Oktober eroberte,

und saß hier Monate lang Born auf dem Nacken

1

; Italiano von Forli uml Antoncllo

von Siena hetlränglcn die Mark von Spoleto *. Sie alle schützten einen Auftrag des

Kotizils oder des mm Vikar des Konzils ernannten Herzogs von Mailand vor. Und in

der Thal bevollmächtigte Filippo Maria am 27 Oktober den Jacopo da Ixmatc auf Grund a

eines Koneilsmandats vom 21 August 1432, alle Städte
,
die dem Konzil anhängen wollen

,

in seinen. Schutz zu nehmen, und forderte zumal Fortebraccio auf ,
Jacopo darin zu

unterstützen *.

Anlaß genug für den Kaiser, dessen Haß gegen den Herzog die Gesantlten Venetliys

nicht erkalten ließen
,

wenigstens in Gedanken sich mit dem Kampf gegen Mailand zu io

beschäftigen: in diesen Zusammenhang gehören unsere nrr. 73, 75-77, 79-81, 83-80.

Vgl. dazu tir. 62.

Aber der Herzog gab das Spiel noch nicht verloren. Fast gleichzeitig mit dem

Kaiser langten zwei Mailändische Gesandte in Hasel an; der eine war Corrado del

Caretto, den Namen des andern konnten die Venctianischen Gesandten
,
(bnen wir die

Kunde verdanken

4

,
nicht nennen. Dann hörcti wir erst wieder am 3 Dezember von

ihnen: an diesem Tage schrieb Giovanni da Massa, Gesandter Simas beim Kaiser, nach-

hause, daß die Mailändische Gesandtschaft im Begriff sei abzureisen, und ztvar, wie er

glaube, in Übereinstimmung mit dem Kaiser a
, und am 5 Dezember: die Gesandten seien

zufrieden uml in Eintracht mit dem Kaiser fortgegangen; wenn nichts zustande komme,**

tverde es Schuld des Herzogs sein 6
.

Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir diese Gesandtschaft mit der identi-

fizieren, die Anfang Oktober nach Basel gekommen ist. Aber eine andere Schwierigkeit

erhebt sich. Einige Zeit später, etwa in den Tagen vom 12-20 Dezember, beglaubigte

Sigmund den Bartolomco Mosca beim Herzog von Mailand und bei Niccolo IHceinino,

«

dessen GeneraUcajntän 7
. Wir erfahren aus dem Schreiben an Piccinino, daß dieser den

Bartolomco Mosca zum Kaiser gesandt hatte, um eine Verständigung zwischen diesem

und dem Herzog anzubahnen. Gehörte Mosca zu der Gesandtschaft , die nach Angabe

1 Vgl den Brief des Niccolo Fortebraccio aus

dem lvager vor Tivoli vom G September, worin er

sich Generalkapitän des Konzils nennt (Mansi

,

Gone. Coli. 31, 179) uml des Deutsch- Ordens-

gesandten m Rom vom 23 September (s. p. 3 Anm. 2):

- • Ein capitaneus Nicolaus FortebrefchczJ - - -

hot grossen schallen geton zu Rome den Römern,

der bobist hat gerumet monasterium aAnctorum

Petri et Pauli uude leit zu Sante Lorjencz in

Djamaso bei dem Campoflor. her wolde awer haws

ingenomen haben off eine zit. gros tawerunge,

vordris uode jomer ist zu Rom, fderselbijge

Nicolao Fortebrechcz ist gezogen ken Capauian,

her hot gewannen Ananiam mit feil slossern. —
Vgl. ferner die in voriger Anmerkung erwähnte

Litlernfür und Raynaldus, Annal. ecd. T. 9 (1752)

p. 156-157: ad 1433 nr. 25.

* Vgl. nrr. 84 und 85 und den Brief Fugen*

nn den Dogen von Venedig vom 4 Januar 1434

(*. p. 27 Anm. 2). — Aschbach a. a. O.; Gre-

goroviun a. a. 0.; Voigt a. a. O.

• In Florenz Bibi. Laut. Plot. 16 cod. 13

fol. 124* h cop. chart. saec. 15. — Vgl. auch Mansi,

Conc. Coli. 30, 228-229 und Mon. Conc. saec. 15,

T. 2, 658.

* Vgl. unsere nr. 45.

* Giovanni da Massa an Siena am 3 Dezember 30

1433 aus Basel: — stamane si parteno [nämlich die

Mailändische Gesandtschaft !] et vanno a Milano,

et credo, sieno d’aeordo con Io ’mperadore; in che

modo, will er, um nicht rw lügen, zur Zeit nicht

schreiben ; aber nach dem , was er sieht uml hört, 33

werden sie sehen, che lo ’mperadore verra ancora

in Italia et presto con altra possauza, che non

fe questa volta, et molto si dole de Fiorentini, e

cosi sempre a tutti i singnori, venghano da lui,

dice tanto bene de la nostra citta, che e una

consolatione audirio , e molto prospera et tutta

l'Amagna viene a ubedientia a lui. (Siena Staats-

A. Lett conc. 1433 orig chart. lit. clausa).

4 Derselbe am 5 Dezember an Siena: die Ge-

sandten des Herzogs ron Mailand sind ben con- •*&

tenti abgereist ; es wird, wie er glaubt, buono accordo

zwischen dem Kaiser und dem Herzog sein, se non

mancha per lo ducha. lo 'mperadorc prospera tutto

di, et credo et vegho di ccrto, ehe Ini ritomera

in Italia con grandc possanza a darc a di vedere, w
quell« sapera fare. (Ebd. orig, chart. lit. clausa).

1
S. unsere nr. 80.
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des Saucsischen Gesandten am 3 Dezember Basel verlassen hat, und ist er cs, dessen

Namen die Venetianischen Gesandten nicht angeben kannten, oder ist er nur der Sendling

Pieeinines unti unabhängig ran Erstgenannten und später nach Basel gekommen? Dieser

letzteren Annahme widerspricht wohl unsere nr. 82. Man möchte deshalb vermuten, daß

» Mosca die Briefe an den Herzog und Piccinino (nrr. 79 u, 80) nachgcschiekt sind oder

(biß Sigmund das Konzil hintergangen hat, als er ihm versprach, die Briefe noch bis

mm 21 Dezember zurückzuhultvn i
, und sie vielmehr schon am 3 Dezember dem Mosca

mitgegeben hatte.

Wie dem auch sei: am unseren nrr. 80 u. 82 können wir wenigstens bis zu

•o geicissem Grade die Verhandlungen des Kaisers mit der Mailändischen Gesandtschaft

rekonstruieren. Sigmund ließ sich über die Gründe seines Unwillens aus und stellte

als Bedingung einer Versöhnung unter anderm die Forderung, daß der Herzog ohne

kaiserliche Zustimmung mit niemandem Krieg führe; und als die Gesandtschaft auf

des Kaisers Verhandlungen mit Venedig als Hindernis eines Einvernehmens hinwies,

>s deutete er an: es sei dem Herzog unbenommen, in das Bündnis mit Veneilig einzutreten;

auch sei der Waffenstillstand zwischen ihm und der Ticpublik in ihr Weise normiert,

daß diese allein ohne Bntch des Stillstandes den Herzog nicht bekämpfen könne. Waren

diese Verhandlungen auf Sigmunds Seite aufrichtig gemeint? Hat er ernsthaft die

Politik der zwei Eisen im Feuer beabsichtigt, oder benutzte er nur die Gelegenheit,

»o «m auf Venedig, (bis seinem Bündniseifer zu wenig entgegenkam
,
einen Druck aus-

zuiiben, und icarf er nur dem Herzog einige freundliche Worte hin, um die Möglichkeit

dieses Druckes sich zu erhalten, so lange cs nötig war? Der späterere Verlauf spricht

für letztere Annahme.

Und gewollt oder ungewollt, der Erfolg war, daß Venedig jetzt ein beschleunigteres

w Tempo einschlug: am 16 Dezember wurde Federigo Contarini zum Gesandten an den

Kaiser gewählt mit dem Auftrag, die Friedens- und Bitndnisverbandlungen zu beginnen *.

Das Drängen Signnmds, der durch seinen nach Rom bestimmten Gesandten, llaptista

Cigala, Ende November in Venedig zur Beschleunigung des Abschlusses mahnen ließ 3
,

vor (dlem als r die Meldung der eigenen Gesandten in Basel von der bedrohlichen An-
*> Wesenheit einer Mailändischen Botschaft hatten den Ausschlag gegeben *. Zwei Tage

später tcurde den Gesandten in Basel Mitteilung von der Wahl Contarinis gemacht

(s. nr. 78). Ahr auch jetzt noch mirde seine Abreise verschoben, bis tief in den Januar

des folgenden Jahres. Wir werden an anderer Stelle sehen, wie jedoch von da an die

Verhandlungen ununterbrochenen Fortgang nahmen und erst mit dem Abschluß des Biind-

** nisses im August 1435 ihr Ende fanden.

1 S. unsere nr. 77. * Md.
• Vgl. untere «r. 78 Anm. 4 EM.
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A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst und Konzil bis zu seiner An-

kunft hi Hasel nr. 1-37.

14:13
1. K. Siytnuiul an Bf. Johann von Chur 1

: ist am 31 Mai vom Papst gekrönt wurden;

hat diesen dem Konzil geneigt gefunden : seine Gesundtsehaft
,

die zusammen mit

einer juipstlichen am 3 Juni nach Basel abgeht, wird den Bischof über seittc &

Absichten unterrichten; dieser soll dem Uzg. Wilhelm helfen, des Kaisers Willen

beim Konzil durchzusetzen. 1433 Juni 2 Rom *.

Aus Jtorn Vatik. Bibi. cod. Palat. 505 fol. 151 b cop. chart. coaeva wif der Überschrift

Litten« imperatoris ad cpiscopum Curiensetn. — Wohl Übersetzung des deutschen

Originals, rgl. Anm. 2. »«

Erwähnt Mott. Conc. saec. 15, T. 2, 361 u. Haller, Gone. Bas. 2, 437, rgl. Anm. 2.

Sigismiindus dei gracia Kornau« >rum imjHTuU>r semper augustus imperii et Hun-

garic Bohcmie etc. rex liotiorubili Johanni cpiscopo Curiensi principi nostro et diiccto

devoto. honorabili» princepe dilectc devote. litteras tuas 3
,
quas nobw cum present i

miiictio destinasti, sune pcrccpimu* et cum diligeneia pondenivimus. et devocioncin «s

jvaia/tiiam scire voluniu», quod in sanclo die B pontheoostes hie a simcto patre noetro papa

•) /h Yml, am Hamit Not* dien coronactonin impantorl*.

1 Der Bischof tcur 1433 Febr. 2 als des Kaisers

l\okuralor beim Protektor des Konzils Hzg. Wil-

helm beglaubigt, vgl. HTA. Bd. 10.

* Johannes von Segoria (Mon. Conc. saec. 15,

T. 2, 361) berichtet von einem in deutscher Sprache

geschriebenen Briefe des Kaisers an den Protektor

(Hzg. Wilhelm) und den Bf. eon Chur vom 3 Juni

(ferm qunrta post penthecosten imperii sui anno

priino), dessen Inhalt jedoch vollständig mit dem

unseres Stückes zusammcnfäUt Die Annahme hegt

nahe, daß Segoria hier ein Irrtum unfergelaufen

ist, trenn es auch auffallend bleibt, daß der Kaiser

dem Protektor Hzg. Wilhelm »eine Krönung an*

scheinend nicht gemeldet hat. — Daß unser Brief

das richtige Datum trägt und die erste Kunde

von der Kaiserkrönung (am 26. Juni) nach Basel

brachte, zeigt folgender Brief Basels an Straßburg

vom 28. Juni: als ir uns verschieben und begert

hand, uch lassen zc wissen, wie es umbo des aller'

durchluhtigesten fürsten unser« allergnedigesten

herren des Römischen kfinigs gnade stände, so

verre uns bedunke uch daz not sin ze wissende,

wand gemein rede bl ueb sie, daz er sin keiser-

lich kröne von unterm heiligen vatter dem bapst

empfangen sölle haben, des ir größclich erfröwet

sien etc.: also begern wir uwer liebe ze wissen,

daz derselb unser gnedigester herre vor etwas zites

vergangen uns gllcher wise geschriben hat als uch,

daz er sin keiscrlichc kröne ze empfahende meinte

fif der heiligen tag Viti et Modesti [Juni 15].

also kürzlich ist geschriben worden einer personen

des heiligen conciliums, das sin kfinglich gnade

ze Komc ingeritten und erlich empfangen ßie fif

den heiligen fiffkrt abent nebst vergangen [Mai 20].

also fif fritag nehst vergangen [Juni 26J

,

so ist

dein erwirdigen herren dem biachof von Chure eiu

briefe von »inen fürstlichen gnaden geschickt wor-

den, wand er von sinentwegen in bottschaft wise to

cmols alhar zii dem heiligen concilio geschikt

was. denselben briefe wir gesehen hant gerecht

an ingesigel und geschrift. darin die fibergeschrift

wiset „Sigmund von gottca gnaden Hömischer keiser

zfi allen ziten merer des riclis und ze Ungern ze

Beheim etc. k&nig“. und derselb unser gnedigester

herre der Römisch keiser verkündet demselben

bischof . daz er von unserm heiligen vatter dem

bapst erlich und wirdeclich gekrönet sie zü keiser

fif den heiligen pfingsttng nehst vergangen [Mai 31] so

und daz si bedorsitc wol eins sien und ouch ze

stunde ir wirdigen bottschaften haruß senden wellen

zft dem heiligen concilio, die drie sichen darumbc

es bcsamenet sie furzenemmende und ze eim gfiten

endo ze helfende, und wiset die date desselben »
briefe« Af zinstag nah dem heiligen phingsttage

[Juni 2] und ist dem bischof geantwurt worden

fif fritag nclist vergangen [Juni 26] ze vesperzit.

darfif ouch ze stunde mit alieu glogken fröde ge-

Ifitet und frödenfftre gemacht wurdent nach VVeli- 40

schein sitten. also wissent ir, waz uns von den

sacben kunt ist etc.; datum dominica ante Petri

et Pauli apostolorum anno etc. 33. (Aus Straß-

bürg Stadt - A. Sdrie A A fase. 158 nr. 17 orig,

membr. lit. clausa). — Auch Brunei nennt nur den 45

Bischof rem Chur als Adressaten und läßt den

Brief am 26 Juni erst in deutscher, dann «n la-

teinischer Sprache verlesen werden, verlegt aber

wohl irrtümlich Glockengeläute und Freudenfeuer

zur Feier der Kaiserkrönung schon auf den 60

25 Juni (Haller, Conc. Bas. 2, 437).

Nicht aufgefunden!
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honorificc et reverenter in Romanum imperatorein coronati fninms et sanctitutem nimm

bene dispositam repperiinus in Omnibus tribus partibus, ob quas sacrtim concilium eon-

gregatum esL et cjuia prefati sauet
i

patris nostri pape nostraque ambasiata cras 1 al>- J**t 3

hinc perget Busileam de tota mente nostra instructa, ideorjue non est necosse hinc pluni

i superinde scribere, quoniam devocio tun de omni intencione nostra ab eis plenius in-

formabitur. in quibus velis dilccto avunculo nostro Wilhelmo assistere et diligenter

labururc, ut voluntas nostra fiat, quia hoc Christianitati et imperio poterit prodosse et

nos adversus te graciose recnnpensabimus. datum Rome tuartis post diein suncte 1433

penthecosteü regnonim uostroruni Hungarie etc. 47 Romannrum ‘28 et Bohomie 18 et

io iinpcrii annorum primo.

*2. K. Sigmund an das Baseler Konzil: berichtet über seine Kaiserkrönung und i'tbvr die 1433

dem Konzil geneigte Gesinnung des Papstes; beglaubigt als seine Bevollmächtigten

den Hsg. Wilhelm von Baiem, den Bf. Johann von Chur, dm Bitter Hartung

Ktux und den Doktor Nikolaus Stock *. 1433 Juni 4 Born.

i b P am Paris Bibi. nat. cod. ms. lat 16626 fol. 163** eop. chart. coaeva mit der Über-

schrift Littora dotnini imperatoris missa concilio ct lecta in sessione publica celebratu

die lune 18 jullfi 1433. nola quod est prima littera missa post ipsius coronacionem.

B coli. ebd. cod. ins. lat. 1448 fol. 55* cop. chart. coaeva.

1) coli. Douai Bibi. comm. cod. ms. 243 fol. 316* cop. chart. coaeva. Ober dem Stück,

so stoischen Adresse und Text, von derselben Hand Littera imperatoris lecta in congregacione

generali, antequam inciperetnr sessio 12 etc. Unter dem Stück von derselben Hand
Credencia istius littere fuit, quod concilium vellet supersedere a sessione illa die cele-

branda de monicione pape etc. quod tarnen non fuit factum.

In London Brit. Mm. Harleian Ms. 826 fol. 48* cop. chart. coaeva. Unter dem Stück

*6 Lecta in sessiono publica cclcbrata in ecclesia majori Basiliensi die lune 13 julii 1433.

Gedruckt Marlene, Ampi. Coli. 8, 607 f. nach unserer Vorlage D; Mansi, Conc. Coli. 30,

606 nach Martine. Regest Aschbach 4, 487 nach Martine. Erwähnt Man. Conc.

saec. 15, T. 2, 396; Haller, Conc. Bas. 2, 448; Aschbach 4, 121; liefde, Konzilien-

geschichte 7, 535.

so ßeverendissimi in Christo patres et domini ac venerabiles et egregii sincere gra-

teque dilecti \ satis superiori tempore vestris patemitatibus notificavimus concordium

inter sanctissimum dominum nostrum papam et majestatem nostram gequtum, demum
celebrem recepcionem nostrum ad hanc almam urbem, et ut de ulterioribus processibus

nottrie tamquam amici nostri carissimi certi reddamini, vobis iterum notum facimus,

36 qualiter auctorc domino, a quo omnis principatus et honor dependet, in sacratissimo die

penthecostes proximo de manibus sanctissimi domini nostri domini Eugcnii pape quarti m>u si

in basilicu principis apostolorum in hac urbe Romana, ubi divi imperatores predeces-

a) D om. et domini — dilecti und hat atatt dnutn etc.

1 Vgl. auch nr. 2 w nr. 4 p. 38 Zeile 6. Hartung

40 Klux jedoch (und wahrscheinlich doch auch Ni-

kolaus Stock) ist erst am 12 Juni von Rom
altgereist; er sollte von Basel aus als Gesandter

des Kaisers nach Frankreich und England gehen,

mit welchem Auftrag ist nicht bekannt. (Vgl.

*ä> Palaeky, Urkuudl. Beiträge 2, 371-372).

* .4« demselben Tage bezeichneie K. Sigmund in

einem Briefe an H:g. Wilhelm, in dem er diesem

eine Angelegenheit des Jakob von Birk empfiehlt,

den Hartung und Nikolaus Stock als diejenigen,

die ihn darin genauer untenoeisen werden; dat.

Rom Donnerstag nach dem h. Pfingsttag. (München

Reichs-A. FürstensacUcn V fol. 239 orig. chart. lit.

clausa). — Vgl. ferner auch unsere nr. 4. — Am
8 Juni stellte Papst Eugen IV einen Geleitsbrief für

die im Auftrag K. Sigmunds nach Bttsel reisenden

Hartung Clux miles und Nicolaus Stock decrctorum

doctor für das Gebiet der Kirche aus; datum Rome
apud s. Petrum 1433 sexto idus junii pontificatus

anno 3 (Rom Vatik. Archiv De Curia cod. 372

fol. 191* cop. chart. coaeva); erwähnt Gottlob,

Aus der Camera aposldlica des 15 Jhs. p. 311

Anm. 1 tutch unserer Vorlage.
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sores noKtri imperiales infulas suscipcre solid sunt, ipsas imperiales infulas et coronas,

cum solennitatibus et cerimonÜB circa hujiisinodi laudabiliter obHervari consuetis rite

suscepiinus pro tlei omnipotentis gloria necnon tranquillu jrnce et sperata salute subjecti

nobis populi ( 'hristiani. et ijuia sanctitatem ipsius domini nostri reperimu» habere op-

tiuiam intencionem ad prosequucionem illorum, pro quibus sacrutn coucUium eongrega- &

tum existit ct pro quo in fovorcm aacri concilii usquc modo tuntos labores subivimus,

idcirco mittimus ad vos illustrcm principcin et lociimtcnentem nnstrum Wilhelouim Ba-

varic ducem ,
vencrabilem Johannem episcopum Curienscm ae strenuiiin militcm Har-

tungum Klux et honorubilcm doctorem nmgistrum Nicolauni Stok consiliarios et fideles

nostrog dilectos de mente nostra plonissime infonuatoti
,
quibus precamur \xiientiiatrs »o

vestras in dicendis tami|uaiu proprio ori nostro velint firmissiiue credere et illa que de-

sidenimus perficere ad sulutcm totius populi ('hristiani. datuiu Korne die 4 junii

regnorum nostrorum anno Hungurie etc. 47 Hoinanonim 23 Bohemie 13 imporii vero

primo.

|afijura] SiipniMeripei« \ Keverendissi-

mis uc venerabilibus in Christo putribiis

ct dominis sacrosancte generali Ban iliensi

aytindo in spiritu sandu legitime eongre-

gate universalem ooelesiam represontanti

aniieis nostris carissitniK ae grate et sin-

cere nobis dilectis e
.

Subseripcio *. Sigisnmndus primus divina »4

favente elemencia 1 Uoniunonim impera-

tor semper uugustu* ae Hungurie Boemie

Dalmacie (’roacie etc. rex b
.

Ad mandntiim domini imperutoria *o

(jospar Sligk.

I). Instruktion 1
für die Gesandten K. Sigmumls sum Hast ln Kon.: it. [ad 1433 Juni 4

Hum *.]

lateinische Fassung : F aus Florenz Bibi Laurent. Plut. IG cod. 13 fol. 84* -86» cop. chart,

saec. 15 mit der Überschrift lustmccio orntoribu« domini imperatori» missis de Roina ad concilium.

Deutsche Fassung: M aus München Hof- u Staats -Bibi. cod. Int. 22 108 fol. 158» • 160» cop.

chart. saec. 15. Überschrift ron gleicher Hand Underbeisunge gegeben von dem Hämischen kaiser

seinen ambaslntoren au das heilig coucilium *ü ltasc

| /] Primo illi »rutorcs notifieent patribus

de concilio feliceni eoronaeionem do-

mini imperutoris ct quod domino nostro

pape prestitit juramenta a suis pml«*-

cessoribus prestari »olita et eonsucta.

[2\ Secundo notificare predictia optinmm

intencionem prcdicti domini nostri pajH*

ad otnne bontiin et precipue ad illa

tria, prupter que conciliutu Basiliense

*1 «un. I> b) fl «ui « - rej «»«V hni »litt dt

\ ui werben

|J] Zfim ersten ko sftllt ir umhasiatorf»

den vilterfn in dem heiligen eoncilii *
ze wissen tftn ftnser kröuung und das

wir ünserm heiligen vater gelftbe und

aide gesworen und getan haben, als

dann durch ftnser vorvorderen gcbftd-

lich und hcrk&inmen ist

|2| item ir sftllct in auch ze wissen tftn

sftlichen güten willen und fftrsatz, den

ftnser heiliger vater der pabst hat zft

allem gütem luid suuder in den drein

«tc. f) D am. »t lioninia — Jilwsli« h«i statt dttst* Hc. io

1 Man beachte den ungeta/hnhehen Titel.

9 Eine Vergleichung der Iteiden Fassungen unseres

Stückes legt die Vermutung nahe, daß der latei-

nische Text nicht sowohl die eigentliche Instruk-

tion ist als vielmehr eine Aufzeichnung von Ver-

einbarungen zwischen päpstlichen und kaiserlichen

Unterhändlern über die den kaiserlichen (gesandten

mitzugebende Instruktion. Diese Instruktion selbst

(der deutsche Text!) teure dann zwar m engem

Ansclduß an die lateinisdte Aufzeichnung, grißten-

teile sogar als Übersetzung
,
manchmal jedoch unter

Hinzufügung von Xusätzen und mit Veränderung

des Wortlauts verfaßt worden. Auch das Fehlen ü
von art. 16 im lateinischen Text läßt diesen ico/d

als die frühere Fassung erscheinen.

9 Das Datum ergiebt sich atu dem Xusammcnhttng.
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congregatum cxtitit, scilicct cxtirpatio-

nem hereeum ,
reforruaciouem immun,

ct paccm Christianitatis
,

et qnod per

dci graciam eadcm vidctur ewc circa

j predicta ct est intcncin utriusque sei-

licct pape ct impcratoris.

|o| Item »otificare predictis, qualiter ex

ccrtis racionabi!ibt)8 causis non potuit

papa mitterc cicitis illuc presidentes

»• de curia et precipuc quia spernbat do-

minos canlinnlcs de Fuxo * et Sanete

(Vueis 1 debuisse illuc venisse, quin

crant illuc proximiorea * et jam ei«

mandaverat.

16

\
4

\
Item qualiter nunc dominus noster du-

bitau« illos non advcntassc Basilcam,

ne tautum bonum umplius retnrdetur,

*«» mittit illuc aliqun« prclatos, qui presi-

dcant in eoncilio nomine 8Uo usque ad

ndventum curdinnliuin, prout contine-

tur in bullis 3 sue snnctitatis; idco de-

licti« rogarc et exhortari patres et

*6 alio« de eoncilio, ut dietos presidentes

revorentcr et honeste recipiant liono-

rent et tractent sceuniquc agimt de

ordinnndis in eoncilio prout decet et

qiiod omnia fratemaliter et cum bona

3« paee et caritnte proeedant, prout in

bullis «ue snnctitiitis continetur.

zs

|5| Item qmxl adtendaut ad reduccionem

Bohemoriun nee permittant sc ulterin«

teneri in verbis; nam si cssent indu-

rati, aliter erit pnividendum nee in hoc

est pi‘rdendmn tcmpiis.

[ft'| Item exhortentur ad refomiacionctn

46 ecelesic debitam et honestam et quod

reservetur doinino nostm pape ct «edi

a) V Paso.

* Vgl. oben p. 8 Zeile 2 w. llaller, Conc. Bas.

J, 314 nr. 27.

6o T Her Kardinal von Foix war päpstlicher Legat

Ilent«cl)<* &«icli>t*g(-Akt«i) XI.

Sachen, daruinb das heilig eoneilii zfi

Basel gesammet ist, mit nanien 44 aus-

rAiitiing der ketzer, widerbringunge der

«iten und frid in der Kristcnhait ze

machen, und das auch sölicliB gänz-

lich finser will und fftrsatz sei.

[3] Item ir stillt in auch orzelen, wie

finser heiliger vnter von Sliuder merk-

licher «ach wegen nicht ec sein Presi-

denten hab geschickon mftgen, und

«ander danimb, wann er gehofft hab,

da« die cardinäl de Fuchso und der

vom heib'gen Krewtz 1 dar kämmen «öl-

ten sein, die doch an sin nächsten dar

gehabt haben * und den er auch «Ölichs

geboten het ze tftn.

1
4

\
Item als finser heiliger vater nu zwei-

felt und verstet, das dieselben cardi-

näl noch nit gen Basel kömmen seiml:

darumh da« sölich güt saeh nicht leu-

ger verzogen werden, so schicket er

dar ctlich prelaten, die in den» hei-

ligen eoneilii in seinem nanien presi-

dieren uud vor sein stillen, so lang

bi« dieselben cnrdinäl dar köitimen,

ul« dann da« in «einer heilehait bullen 3

begriffen ist. lind durmuh so «fillt ir

biten die v&ter und ander von dem

eoncilio, das si dieselben Presidenten

wirdiehlich bb aufnemmen, ereil und hal-

deu wellen und mitsambt in «ölicli

such, die dann in dem eoneilii ze han-

deln seind, brüderlichen ausrichten, da-

mit all sacli mit frid ausgetrugen wer-

den, als das auch in seinen bullen

begriffen ist.

|5| Item das si mit vleis bcchenmgc der

Behcim ffir sieh nemmen und sieh nicht

lenger mit Worten aufhalden lassen,

wllni «i aber ic so gar eretocket, so

m&s man ander weg gedenkchen
,
da-

mit sölichem f&rgescchon und das die

zeit nicht verloren werd.

|<»| Item ir stillt si auch ermonen und

uisehen, das si erborge und rechte iv-

fonnacion in der heiligen kirchcn

aa) V nAn«>m. lifc> Jt wtrdicUkb.

in Arignon, Santa Croce juijmtlieber Friedens-

vermittler in Frankreich.
3

Vgl. Einleitung zu lit. A p. 8
5
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apostolice dchitus honor ac dcbita obc-

dirntia et libcrtas.

[7] Item dicatur dotninis de concilio, quod,

qucnindmodum ipsi noverunt et bene

intclligmit
,

eoneiliuin snrnuu cnngro-

gatum est pro tribiis etc. et «lebito ac

honestati eormn inctimbit illis omnino

Studium interniere et non ad alia di-

vertere
,

maxiine postquam dominus

noster papa eonciliuni ipsum udmisit*,

que |w>ssint esse causa alicujus tiir-

Imeionis aut jaeture in ccclesin dei et

populo Christiano. venini quia ibidem

ex provisione ipsorum patrum de con-

cilio videntur creati leguti, deputati

capitanei, ordinati reetores torraruni,

facti auditores advocati scriptores lit-

teranim et alia hujusmodi, cciam vo-

cati cortizani, cpic maxinic admisso

nunc concilio merito refonnari con-

venieus est, mnjestati regie videtur,

tjuod pro bono eoelesic et botUI rc-

conciliacionc inter sanctitatem domini

nostri et patres de concilio et ixt sedi

apostolice et sanctitati domini nostri

dcbitus honor sorvetur, que hujusmodi

sint facta.*, reformcntur et quod ccclesia

dei et dominus noster papa pro hiis

et aliis in pristinum statum reducan-

tur, et quod realiter cum eflcctu ad

illa triu etc. proccdatur et suhjiingutur

pro faeiliori inductione, quod, si forsnn

pro hiis que gcsta sunt nliquis natu*

esset rancor dubitacio vcl suspicio pa-

tribus illis vcl nliquibus ex eis, domi-

nus noster papa paratus erat et dis-

positus est Ismo aniino et puro cordc

omnem raneorcm dimittcrc et tales

cordialiter sibi reconeiliare, pro qua re

cciam si fuerit expcdiens dominus Im-

perator efficaciter sc intcqxonet et illos

super hujusmodi re certos et cautos

reddet, et sic ad premissa inducantur

dulcibus verbis et cnnvonicntibus mo-

dis; sin autem hujusmodi via placa-

l»ili
c rcduci non posseut, tune uigen-

maehen, und das ftnserm heiligen vatcr

dem bubst und dem stftl zft Rom bil-

liche cre, gehorsam und freihait be-

halden werde.

|7] Item ir sftllt in auch enselen: als si ä

wol wissend und verstend , das das

eoneiliuin tttnh dreicrlai suche willen

gesammet ist etc., so sei wol bcqiiftm-

lieh irer erbidichuit, das si denselben

suchen mit allem vleis vor sein und i<>

nachgen und nicht ander saoh fftr «ich

nemmen, dnrdurch die Kristenlieh kircli

betrübt mSollt worden, un<l »ander nach

dem und ftnser heiliger vntor das onn-

eilium bcstfttt hat, als auch das con- a
eilium ctlieh legalen eapitanier mul

n*girer etlicher herrseheft, auch richter,

advocatcn, schrcil>er der bullen und

aiuler curtisan gemacht hat, das nft,

nach dem und das conciliuiu bcstAtt <q

ist, sundor zimlich ist und not ist ze

rcforinircn
,

nminet ftnser herr der

kaiser, das umb Runder gfttÄt der kir-

chcn und versfinung zwissen dem hei-

ligen vatcr und dem concilii und du- »5

mit dem bftbstliohon stuel und seiner

heilichait bülichc cre behaldcn werde,

sftliclis also bescheehcn widerbracht

werde und die heilig kireh und ftnser

heiliger vatcr der bähst in dem und w
andern in s&lichcn stand gesetzt wer-

den, darinne si dann vomialn gcbcucn

sind, und das man kreftichlichen“ «len

drein Sachen nachgeen sftlle, darumb

dann das eoneiliuin gesammet ist. und ss

ob sich nft von sftlicher such wegen,

die sich bi filier vcrloffcn haben, et-

lieh nnbille zweifei und arkbon gegen

«len v&tern des concilii oder etlichen

aus in erhebt hieton, so ist ftnser hei- ««

liger vater willig und b«_‘rait mit gfttem

willen und lauterem herzen sftlichs zc

vergeben und sich mit den ze ver-

sftnon; dar/ft auch der kaiser, ob des

not beschicht, allen vleis tön wil und «s

dafür ston, «Jur sftlichs beschuhen sftlle.

und also sftllet ir si mit sftssen Wor-

ten weisen, so ir beste kftnnet. wAr

»» F «limioit. b) F hnju-tmixli »it e) F placibili. a»i M br«»ffUcltich«n.
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cioribus verbis juxta discreüonem ora-

torum ad premissa inducantur. quod

«i eciam non proficerct, tune detur illis

iiitelligi, quod bene vidcant quid agunt,

s quin non providendo ete. possent esse

causa turhacionis prosccucionis illortim

trium et expcctare rcprohcnsioneni. ad

extremuni si aliter induci non valoant,

reeordetur ipsis et dientur, quod ipsi

*u patres advertant, quod licet majestas

»tut ipsis patribuH bidlam dederit ad-

hesionis *, quam ad prosccucionem illo-

rum trium majestas domini n*gis con-

stanter ct cfficacitcr servare vult juxta

continentinm suam, tarnen ex debito

offieii »ui et etiam virtute promissionis

et juninicntnnim * more predecessoruni

suorura prostitonim * rccusare non pos-

sit, quin dom ino nostro faveret et ob-

sinteret illis, qui ad turbacioncs vellent

interniere, pro quibiu concilium eon-

gregatuin non cst. et sic »e faetunun

obtulit se domini» nostro papc.

>6

30

[8] Item non eapiunt cxemplum de Con-

»taneiu; nani nulla illaruin b provisio-

num facta fuit ante privacionem Jo-

hannis, sed postqiutui in mundo c apnd

» illoH de eoncilio non reputabatur papa;

sed post privacionem illi oftieinles, qui

erant in curia sequentes papam, exer-

cuerunt oftieia sua.

|.9| Item operentur circa prcdicta cum illis,

40 qui ibidem sunt nomine eleetorum, vcl

cum prineipalilms eleetoribiiK, si qui

erunt, et idem cum duce Giiilhelmo,

(pii est in eoncilio nomine regis, ut

prcdicta faciat

44

») F pref*t®nun. b) P illonun. e) idcf

aber sach, das si mit a* sölicheni nicht

uiiderbeist machten werden, so stillet

ir mit andern sträflichen und berten

Worten aln*r an si gelangen, ob ir si

auf aölich wege möchte bringen, niöcht

es dann ie nicht ge&cin, ho sftllt ir ze

erkennen geben, «las si wol fftreeclien,

was si tfin , wann si möchten sölichs

tön, damit si ursach w&ren , damit

sölich sach, darutuh das concilium gc-

sammet ist, nicht fftrgang sunder irrtuige

gebinnon wurde, danimb si straff ge-

barten m&sten. item ob si aber ie

mit sÖlichem auch nicht underbeist

mochten werden, so erzclt in: wie das

sei, das wir in ünser bullen 1 gegeben

haben mit in zc »ein, die wellen wir

auf dieselben drei artikel, danimb das bb

concilium gesammot ist, gerne und

vestiklieh halden, als dann dieselben

bullen ausbeisend; doch von ftnsers

ambts geltibs mid aides * wegen
,

die

wir nach gelwnhait finser ce vorvorderen

gelobt und getan hal>on, so mögen wir

nicht widersprechen ftnsenn heiligen

vater günstig ze »ein und den ze

widersten, die do iminge machen wei-

ten in dem, darumbe das concilium

geaammet ist. das wir auch seiner hei-

lieliait also z&gesagt haben zc tön.

[8] Item sagt in auch, das si nicht eben-

pild nemmen sftllcn von -4 dem con-

cilii zc Costnitz, wann duselb kain of-

Hcial und ampman gesetzt worden sei,

ec das babst Johannes abgesetzt wurde,

sunder darnach
;
also körnen die ofticial

und ambtläutc aus dem hof z& Koni

und bebeisten do irew ambt.

|9] Item ir sftllt sölich obgeschriben sach

handeln mitsambt den** die von der

ehurfftrsten wegen daselbs sind oder

aber mit den ehurfftrsten selbe, ob et-

licb engngen wären, und des geleichs

mit herzog Wilhalm , der in ftnsenn

nameu in dem eoncilio ist.

u) Jf nicht. lib) .V <Uon. cc) Jf ütmrrB. dd) M rom.

•e) wi Jf /oIgt tmJlWflw kurfui*t*o *elb».

1 Am 22 Nor. 1432; vgl RTA. Bd. 10. * Am 31 Mai 1133; vgl ETA. lid. 10.

&*
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[70] Item hortentiir et gollicitent, quod d<>-

mini eleetorcs, maxime prclati, veniant

personaliter ad concilium et fuveant

in bono et ohsistant in mnlo, quin pro

parte domini nostri |»ape Milliliter rc-

quirentor et sollicitabuntur.

|77] Item quemadratxluni inter cetera

. i'7 27 aprilis lenta c#t mwiu Baailoe et

auditi.H illtK decret ia
1 mujeata« domini

impermtori» idco illa non »ine displi-

eencia audivit, qtiia duhitat, ne pnipter

prefixionem eertoruni inensiuni «*t certa

alia in predicti« doeretU oontenta, que

per nmltoa a<I rigorem intorpretantur,

possint perturbari illa lx»na disposioio

nc uruvisio, que pro *ulubri ewnposi-

cionc reruin illarum per domimim im-

jK»ratorem ronccpta sunt , ita mlhor-

tentur patres in concilio, ne virtutc

illorum deeretomm pacinntur aliqun

fieri, que eedere |K«aiot ad pertur-

haeionem ecclcsio et hone intencionis

«lomiui nostri pape, in quo udhihcndiis

et tcncndiiH est inodus et pmvisio,

«piemadmodum in septimo articulo con-

tinetur.

\I2\ Quia ex niinia prulougaeione conoilii

plura inoommoda cedcaie dei pruve-

nirc possunt, attendant oratores simul

cum oratoribtw domini nostri pap«*,

quod «pianto ciciiis possit fieri oxpe-

diantur ea
,

pro «piihus concilium est

congregatum
,

quia ex eo auccreacet

magna utilitns in popuio Christian«».

1 7.7| Item quod tlomiiio duci et eivibu*

Baailiciisihus committatur, quod nulla-

teinm patiantur quemquam ex Cardi-

nalibus vel onine* simul vcl aliuin

quemeunque contumelia» inferre vcl

alias inpressiones faccrc Hubjcctis eon-

cilio et onitoribiiR domini nostri
,

et

si quis eorum coram judieibus aecu-

saretur, fiat judieibus favor in admini-

stracionc justicie.

1 70) Item ir süllet auch ewren vleis tftn.

damit «lic kurfürsten und sunder die

prclatcn persönlich“ in da* concilium

kommen, dasclhs si allen güten gunst

webewen und dem |>öscn widersten s

sÜllcn, wann si de* gelichs von ünaers

heiligen Vaters wegou auch geaisebet

un«l gevodert werden.

[77| Item ul* si dann an dem 27 tag apri-

li* ein »esston gchaldcn haben und als «»

wir «lersellien sessioo «leeret 1 gehört

haben, haben wir etba* inisfidlen dar-

inne gehabt, darumbe das si etlieh

maned und zeit, auch anders da* in

dciiHollien decrctcn liegriffen ist, auf- «i

gesetzt Cf bubend, wann etlieh sölichs

nicht wol «iarlegent und möchten aucli

sftlich g&t schickungc und Ordnung, die

wir 44 üns dann fürgenomeo haben, dir-

durch betrübt und geirret werden, und *•>

also stillet ir die vÖter in dein eoneilii

biten und emianen, das si von der-

selben kraft nichtz gestatten zc tfln,

das der kirchon und des heiligen vaters

güten willen und fürsatz hefcrftbungc **

bringen möchte. un«l das süllet ir tbn

in sölieher inas* und form, als oben in

dem silx'iideu urtikel begriffen ist.

\12\ Item als im au* longorunge de« eoneilii

der kirchon vil Übels bekömnen möcht, »

stillt ir mitsanibt (losere heiligen vatere

nsnbmiatorm getlenkehen und viel* tün,

damit sölich sach, danimb das ©on-

ciliuni gesammot ist, kürzlich atisgerieht

werden , wann daraus allem K rieten- **

liehem volkch grosser nutz ergen mag.

|7.V| Item ir süllt auch dem herzugen und

«len burgereti zü Basel bevelchen, das

si nicht gestatten «len eardinalcn un«l

andern, da* *i «les heiligen vaters am- 40

hasm/orert kainerlni ftbol oder früvcl

zftziochen, uml ob da* gcsch&ch, wunl

dann uiner vor «hm richtcren darum!»

geklagt , das si dann guust und hilf

durzü tün, damit die gerechtikait er- 4S

langt werde.

m) X p»nu>licb. Wbj X utitfMll««. c«) X <ld) M wie.

1 Vtjl. Mattst, CoHC- Coli. 29, 52-56; Mon. stlietujeHcLicJite 7, 531-533.

Cohc saec 15, T. 2 , 352-354; Htftlt , Kon-
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1
14

1
Item ex quo dominus noetcr jmpn

statu it concilium celcbrari et in illo

presidentes suw assistcre et presidere ",

oratores dont operarn, quod dominus

ft proteetor et Basilienscs »irailiter dent

operarn, quod non tencutur sessio nisi

admissi» presidentibus depotatis uunc

jier dominum nostruin papam in pre-

sidcncia sicut decct.

10

[75] Item similitcr operentur oratores im-

periale» cum oratoribus alionim regmn

et principum, quod assistant presiden-

ift tibii» pape conjunctim una cum nra-

toribu» domini imperatoris nee permit-

tant alios scandahl »uscitare.

w

tb

So

95

|7*J] Item »eitdemnaln und nu ftnser hei-

liger vatter gesetzt hat, da» das con-

cilium gchalden sol werden und da-

selbs seine Presidenten vor sein sftllen
',

so stillet ir mit ftnserm stathalder, auch

mit den von Basel reden, das si daran

sein wellen, das kain Session gehal-

den werde, es sei dann das man die

Presidenten , die er darzft geordnet

hat, atifneiiune und angeen lasse, als

das zimlich und bequÖmlich ist.

1 75
1
Item ir stillet auch ewem vleis tön gegen

andern künigen und fürsten ambasia-

toren, das si mitsambt eweh ünsers hei-

ligem vaters Presidenten beigestendig

sein wellen und da vor sein, das kaincr-

lai irsal und ftbel erk&kcht werde.

[16\ Item ir stillet in auch crzelcn, wie

Kriechischen kaisers und des Patri-

archen von Constantinopel ambasm-

toren und boten* icczo z& ftuscrin hei-

ligen vater mit des kaisers gülden und

des patriarchen “ pleweu bullen und

völligen gebalt kömmen sein und mai-

nent dem nachzekömmen, das si dann

s&liger gedftchtnfiss mit babst Marten

angevangen und er auch mit in be-

slo&sen hat®, sunder das si zft der ge-

horsam der heiligen kirchen gebeist

werden, darauf vil tüding und bered-

n&ss von des selben ftnsers heiligen

vaters, auch von fioser wegen Ik>-

»chechen sind, und ist grosse hotfnung,

das si ic zü der müter der heiligen

kireben durch dcu almächtigen got ge-

zogen werden.

4. Kaspar Schlick an Ihg. Wilhelm von Baicm: n. a. Ober das ffidc Kinvrrtu hmm
zwischen Pajtsl mul Kaiser und ülsr die Gesinnung beider gcytri das Konzil.

1433 Juni 4 Rom.

Au* München Reicht - A. Fürotouaachen T. V fol. 298 orig- churt. Itt. claum c. stg in

v. impr , von Schlick selbst geschrieben

Im Auszüge bei Kluckhohn in Forschungen Deutschen Oesch. 2, 565 nach unserer

Vorlage. — Vgl. auch Hefele, Konziliengesehichte 7, 535.

Mein fruntlichen dienst zuvor. liel>er herr Wilhelm. in derselben stuud als der

pfarrer 4 dem vogt 6 den hut ufscczet
,

sicherlich mit grossem schalle ,
do worden mir

m) M palnarhi'a.

1 Vgl. ^Anleitung zu lit A p. 7-8. * Vgl. Cecconi a a. 0, p. 1-35.

* Vgl. auch Mon. Conc. saec. 15, T. IS, 331 und 4 D. i. der Papst.

Cecconi, Studi storici sul concilio di Firenze p. 63. 1 D. i. der Kaiser

I
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1499

Jmi h

zwo» Brief 1 gcantwort, einer an den vogt und der ander an mich lautend , die er und

ich zumal wol verstanden haben, und «ein erfreuet, das ir so flissig Beit in dem meir-

tumb *, damit der murniel zum besten gekurt werde, wann wir wol versteen, das os grob

arbeit halx'n wil. doch so veretce wir wol, daz das niemand so vast machet als des

nmrggraven * leut etc. nn solt ir wissen, daz des pfarrer» und des vogta freunde, nein- &

lieh der Hartung und der Stok, heut oder morn unverzogenlich von hinne ußreiten zu

euch und den meierleuten. donimb bedarf ich nit vil olhic davon schreiben; dann das

wisset, daz unser pfarrer und meister vogt so einig fruntlich und lauter gen einander

sind, daz einer sein blute für den andern geben wil, und wollen ewiclich freund l»o-

leiben und an einander helfen, und gelaubt furwar, solt «1er vogt selber umb einen «o

pfarrer geworben haben, er hett nimmer einen also nach seinem willen gefunden, und

glaubt, daz si vil gute tun werden, und der pfarrer wil, daz das meiertumb redlieh f&r

sieh gee in den drien stuken. also wil onch meister vogt aber, daz man wider den

pfarrer icht suchen wolte; des wil meister vogt ie nicht gestatten biß in «len tode»

wann er den meierleuten mit seinem gülden Brief 4 nit mer beisteet «lann die drei stuk «*

zu Volbringen und nicht toilung zu machen, «loruuih, lieber freund, arbeit vast, das

alle ding zu glimpf körnen, wann «*s not ist, wann alle kunig und forsten dem pfarrer

und dem vogt volgen werden, es wereu dann d«*s marggniven le&te; die muß man

stillen, wann si sich fftrehten und vil wider «len vogt suchen werden durch ires hem
willen, der den vogt als sehemlich gehandelt hat. «loch werdet ir in kurz hören etwas w
newer leüfe von denselben saelien; itzund nicht mere. «lann als ir schreibt, das der

vogt weislieh handeln sol, damit «las meiertumb nit ziunikt werde: wist furwar, daz der

pfarrer und meister vogt «las meiertumb ie haben und in deu dreien stäken kreftiglich

sterken wollen ;
aber man wil nit gestatten, daz man seliami anrichte. und wist ouch,

das sieh der vogt in keinen Sachen mer verschribcn noch verpflichtet hat umb ein **

hare, dann als vil die cidc 6
,
die er getan hat als seine vorfaren, und als ich euch vor

gesehriben han •; und was er tut, daz tut er von gutem willen, und sicher gen euch

geredt: den vogt dunkt das meiertumb zu scharf und uß «lern weg sein in vil stuken

über solich Brief, die der pfarrer gegeben hat 7
. [Versicherung, daß bezüglich der

Herzoge Heinrich von Landshut und Ludteig von [ngolstudt bis zur Ankunft des Kaisers *>

nichts untemommm icerde ; die Gesandten dir gm. Herzoge sind in diesem Sinne alt-

gefertigt. — Glückwunsch zum jungen Ehestunde des Herzogs. — Kaiserl. Versprechen,

daß ihm in se.itur Angelegenheit geholfen werden .solle, so daß er und seine hmdc dem

Kaiser zu danken haben werden ; bisher hat die notc dorinnc wir sein durch got cs ver-

hindert.] halt «las moirtumb an, daz si nit also faren , wann wir nu clerlieh sehen,

daz man toilung suchet und nit «lie drei stäke cte. und seit sicher, duz tler vogt bei

dem pfarrer beleihet, es ist nu zeit, daz ir «ler hotten nit sparet, sunder tag und nacht

uns embiett alle gelegenheit. gesehriben bei dem pfarrer am donerstag nach «lein

heiligen ptingstag.

|i» verso) Dem ersnmon mann Wilhelm von M ftneben Ewr nachgcpnwcr

gesessen zu Straw'bingen meinem guten freünd. des vogtz Schreiber *.

1 Nicht aufgefunden!

* D. i. da9 Konzil.

* I). i. der Herzog ron Mailand.
4 Vgl p. 35 Anm. 1.

* Vgl. p. 35 Anm. 2.

* Nicht au/gefunden!
1 Damit ist wohl die Dulle des Papstes vom

J4 jFebruar 1433 gemeint , rgl. Einleitung zu

lit. A p. 7.

* D. i. Kaspar Schlick.
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5. Wilhelm von Baiem an K. Sigmund: schickt ihm die Abschrift der Antwort des ,m

Konzils an die päpstlichen Gesandten : bittet ihn, das Konsil nicht fallen zu lassen

im Hinblick auf alles
,
was er durch dasselbe zum Itesten der Christenheit und Deut-

scher Lande erreichen könne; dringt wiederholt auf baldige Rückkehr nach Deutsch-

f, land. 1433 Juni Ifi Basel.

.4 aus München Reich* - A. Fiirstpnsacben T, V fol. 300 gleichzeitige Kan~lciab*chrift

ron M auf zteei Blatten1 ,
ron denen ein * (fol. 30 1

,k
) unlteschriehen. Unter dem Stück

die Adresse Dein nllcniurchleuchtigisten konig Sigmund etc Auf der Rückseite ron

fol. W)1 steht ron gleicher Hand Littem cesaris.

10 M coli. eftd. fol. 303 conc. cJmrt. , war bestimmt, als Original zu dienen, u. schon zur

Ahsendung fertig, teunie dann aber mtch mm Herzog k'trrigieit und desfuilb nicht ob-

gcsarult. In rerso Dem nl1enlurchleuchtigi»ten forsten und herrn hon» Sigmund Komi-

schen konig zu Alten Zeiten merer des reich* und zu Ungern zu Belmim Dalmacien

CroÄcien etc. konig meinem nllergnedigisten und lieben herrn. Ebenda unten link* m
15 der Ecke ron der Hand des Schreibers Domino imperntori

Erwähnt von Klucklwhn in Vorsehungen z. Deutsch. Gesch. 2, 5G0 nach unserer Vorlage A.

Allcrdurohlcuchtigister konig. mein schuldig willig dienst «ein ewern königlichen

gnaden allzeit von mir mit ganzer gclmrsamkuit untertaniklieli Iwniit. genedigister und

Heber herre. ewer scrcibcn so mir ieteo bei Hnnnsen Bchaim worden mul l>eselieben

so ist, das han ich aigenlieh vemomon und ewee konigliehe gnad gol wissen
,
das ich mit

diemütiger gehorsainkait soliehen ewer gnaden willen nach meiner pr*atcn verstantiniß

an die poreon und end gebracht han, als mir dann das ewer königliche gnad em-

pfolhen hat und was auch ich und dieselben von ewer gnaden wegen in den suchen

haben mngen geschaffen, das hieten wir ie mit vloiß nach dem allerpcsten gerne getan.

sä aber wie den boten dos babsts, die dann hie sind, geuntwurt ist worden*, des schick

ich ewern königlichen gnaden ein abgeschrift 11 hiemit, daran ewer konigiieh gnad wol

verneinen wirdet, das wol h etwas leutrers und nützlichere austrngs gen unsenn heiligen

vatter dem babst notturft ist, »las doch, als ich ganze hoffnung han, ewer königlich gnad

mit im nach dem allerbesten nützlichen bedenken, aufrichton und vereargen werden,

so genedigistcr und lieber herre, bedenkt® bodaclitikliohen, wie gar vil gross nfttz notturft

und ersamkait ewer koniglieben gnaden innjestat an dem heiligen concili goligen mflg

und was ir afteh in aller Cristenhait und Teutschen landen nutzt * 4 und fnichtpcrkait zu

aller gerechtiknit dardurch schaffen * mugt. und dannnb so fureccht das heilig concili

in allen gereehtlichcn und erborgen sachcn notturftiklichen ; sicher das wirdet ewern

sä königlichen gnaden zu grossem künftigem n&tz und weithelliger er und wirdikait körnen,

als ewer königliche gnad dann das «lies gar vil -pas und uigenlicher vereten kan, dann

mein ainfalt euch das geschreiben mag. auch gnedigor und lieber herre, ich han

ewern königlichen gnaden vor gesehriben 3 und geraten , euch fuderliehen
, so dann das

imer erst gesein mftg, zu Tcfttsehen landen ze fugen, als ich auch das noch 1 mit

40 ganzen trewen 8 rat
,
und das ewer gnad nich solieh h sarg habe umb redliche und er-

liche auskomßng in Teutschen landen, ich schreib es ewern königlichen gnaden aber,

das 1 ich nicht anders vereten und von vil ewern gnaden guten gunnern vemim ,
ob

ewer königlich gnad anders volgen wil und der gerechtikait mit k der hilf gottes nicht

1) M OKhrifl. b) wol it«u im M kmr. aus «Hieb*. e) .V fftdenlit. 4) V niiu**. e) M irMduCti. f) »m. M
45 K> M adA. noch, b) m M r*m iUa Hmerg» Htnd »iha da Z**U narhgttrnqai. i) 4m — vuljran wil uu*J 4fr

tut nt M um d*M Haust» tlaud an rfrn Hand ptArhi-wbm für in Ja Znlt /dthaidt» durrhatnthma in warhkit

o»4 wkU aoeh da« «r»nn ir dar. bl mit — ipott»M im M iom dt» Hering* Hand »iha da ZnU naehffttr&jni.

' Ist der Brief K. Sigmunds an den Herzog rom ’ Am Iß Juni Vgl. Einleitung zu lit. A p. 9.

23 Mai (rgl. RTA. Jld. 10) gemeint

?

* Z. B. am 1 März, rgl. RTA. Bd. 10.
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anderst dann göttlich und gerecht ist, dorinne* und auch hie auswarten wellet und un-

redlich geschieht rechtlichen straffen und die nicht mit snodem und ringem gftt abta-

dingen wellet lassen
,
das euch dann solich nutz.ftng zu b gutem auskomen ersteu und

körnen mag c
,
das ir euch d ewrs kaiserlichen Wesens und rechtlich * stattung wol damit

erlichen und zirlichen, auch mit grossem lob nützlichen als uin Komischer kaiser lind 5

ein gerechter fudrer und l>elmlter der gerechtikait damit ausbringen mögt, als

1

ich ganz

und unzweifelichen hoff und getruw, darzu ich mein leib und mein gftt und alles g&nz

mein vermögen ewern königlichen gnaden K ze dienst **, so vere dann das imer geraichen

mag, nimer verspüren und das getrewlichcn darin mit euch arwaiten und darlegen wil,

als ewer getrewer untertäniger und gehorsamer fftrst des zu tliun schuldig ist, und ich i0

empfilich mich auch ewem königlichen gnadet», mein gnadiklichen ze bedenken, — daran '

ich nit zweifei —
,
wann ich in Teutschen landen wol uugftnner hau und sunderliehen linder

etlichen meinen frewnten, das ich mich solicher «ach von ewern königlichen gnaden

wegen utiderwunden hab und das mich doch noch auf ganz wolgetmwen zu ewern

königlichen gnaden nie gerawen hÄt, lind oh gott wil nimenner gerewen sol k
. der al- i&

mächtig got mit seinen göttlichen gnaden der schick und fug eftch alles das, das euch

nfttzlichen sei 1 zu sei und zu leib. geben zu Basel an donerstag nach sand Vcits-

tftg anno domini " etc. 31.

Ewer königlichen gnuden undertaniger

furst und stathalter Wilhalm etc. n
to

6. Kardinal Julian an K. Sigmund *: das Konzil hä dir Absicht, aus Rücksicht auf

den Kaiser den Papst n*xh ein drittes Mal t'oretiladen unter Gewährung einer

Frist von zwei Momten; es will aber erst abwarten, ob nicht die angcki'mdigtm

päpstlichen und kaiserlichen Gesandten die Adhärenz des Papstes bringen. Sehichi

eingeschlossen den1 Entwurf zu einer päpstlichen Ancrkennungshtüle und bittet
, fitr ts

deren Ausfertigung heim Pajist sieh zu bemühen. 1433 Juni 1!) Pasel.

Aus Florenz Bibi. Ixiur. Plut 16 cod. 13 fol. 28 mb cop. chart. coaeva mit Überschrift

rvn der Hand des Kardinals Orsini Sequitur litten* mista per dotninum sancti Anp li

doiniuo impemtori.

Gedruckt Mattst, Conc. Coli. 31, 163-164 aus unserer Vorlage, aber mit dem falschen 3«

Datum : 18 junii. — Erwähnt ron Hefele, Konziliengeschichte 7, 536 f; Joachimsohu,

Gregor Heimburg p. 06; Haller, Cond/tum Basiliense 1, 125.

Scrcnissiine princeps et illustrissime domitie domine mi u singulariHsimc post hiimilem

reeommendacionem. serenitas vestra per litteras sacri coneilii* de hiis, que proximis die-

bus cum ambasiatorihuK sauctissimi domini nostri pape acta sunt *, pleno erit informuta.

intuitu ejusdem serenitatis sacruin concilitim intendit tercio citare et inonere prefatum

sanctissimiim dominum nostnun papam, ut infra duos menses satisfaciat monicioni alias

per binas eitaciones facte 4 sub pena susiiensionis ab omni administracione papali ij>so

») dort /sktj iniw — hi« in V aon dt» Hrrtog* Ntuui mW irr Xt*U u*rhgftragen. b) iu — autkc-mi-n tu M *om»

Hntog krrr. fw reckUicbtn daraus. C) m Jtf folgt >tnr<k*tnrhr„ und wirdet. d ) i». .V folgt durrhalrtckm 40

arlwander. e) St redlich, f, nl* — Rrtrw im Jf mn Her10g am Hand* muJtgiUafftm, g) m M folgt dnreh-

ztrichin aa pfaat auch, h) in 34 folgt durchttrichtn iu furdrnnff- i> daran — zweiftd in .11 w*m* Hm*9 nn-

tchen deu /tilen nackgctragen. k) in M tom Hertog kan. aus wirilnl. 1) **> M; .4 aain. n) «m. M. n) Jf

rtntt etc : ptalagraru bei Rein und heraog in Baiern. 0) ki» hferktr mr der Hand dt» kardinal» Ortiui.

1 Nach seiner eigenen Aussage am 16 Oktober

1433 hat Kardinal Julian zugleich auch an den

Papst geschrieben des Inhalts: si vellet juxta illain

formarn fs.p. 41 Anm.3

J

concedere, ip»e obligabat

bc ad perpetuoB carceres volebatque »e pooere iu

inanibus .ipsius pap« et in Venedig, quin omnia

fierent in condlio cum suo houore (Mon. Conc. <&

saec. 15, T. 2, 484.)

1 Nicht aufgefanden!
1 Vgl. Einleitung zu lit. A p. 9-11.

4 Am 29 April und 18 Dezember 1432, rgl.

Hefele, Konzihengesehichte 7, 437 u. 498. Sv
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A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst u. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 4t

facto *. exspectabit autem ut puto per 15 dies, si forte ambnsiatorcs prefati uanctis-

simi domini nosfri et • screnitatis vestre, tjuos eadern screnitas vestra in litteris nuper

scriptss 1 asserit stntim post ooronacioncm venturos plenam adhercnciam portent. stip-

plico oideni vestre serenitati, ut totis viribus labomrc dignetur apnd prefatum dominum

snostrtim, ut velit consolari universalem ecclesiam in plena adherencia huic säen» con-

cilio i»cr eum facienda, si sauctitas suu lioc fcccrit, erit profccto gloriosus pontifex

gratus deo et lioininibits, et Hmiiter teneo, ipmd omnia in hoc snero eoncilio dia-

poneotur ad honorem dei et sue screnitatis et cum magna tranquillitate et consolacione

Christiani populi. mitto hic interclusam (piandam fonnam 3 valdc honcstam
,

que

i« oedet ad magnaiu ipsius domini nostri ntilitatem et landein, dignetur, obsecro, screni-

tas vestra cum omni efficacia apud suam sanetitatem laborurc, ut litteras juxta ipsius

cedulc teuerem conficcrc dignetur et eas eum omni celcritatc sacru eoncilio trans-

mittere. hoc sacrum conciliuin eottidie eopia prelatoruni et aliorum notabilium per-

soiiunmi dei gracia augetur. rcscripserunt 4 ambasiatores sacri eoneilii ex eivitate

>4 Pnigensi eum magna leticia jocunditatc et festivitate tarn Präge quam per totuin

regnttm sc fttissc receptoa et honoratos. congregacio tocius regni delmit esse in die

sonctc trinitatis. quid ibidem factum fuerit, cito scictur et i<l stalim dedneetur k ad J*»t 7

nnticium vestre* screnitatis, <piora omnipotens de iih felicitcr conscrvare dignetur. datum

Busilec 19 junii 1433. 1433

. ...... . Jtmf /S

*o hjusdein vestre c screnitatis humilw servitor

J. Cardinal is sauet i Angelt aiHjstolice sedis legatus.

7. Kardinal Johannes von lloum an Kaspar Schlick: giebt ihm den Wey zu gütlicher 1433

Einigung zwischen Papst und Konzil an. 1433 Juni 19 Hasel.

Aus Floren: Bibi. Laur. Plut. 1(5 cod. 13 fol. 32 ^ - 83 * cop. chart. coacta mit über-

*f» sehrift vott der Hand des Kardinals Orsini I.ittcm missa per douiinum Itotho-

magensem domino de Sligh sccretario domini im|x*ratoris.

Gedruckt Mansi, Conc. Coli. 3t , 164 f. aus unserer Vorlage. — Erwähnt Joaclämsohn,

Gregor Heimburg p. 27 Anm. 6.

Honoraiule magister et amice. confidentis&imc benignitas eelsitudinis imperiulis

so in suis ultimis miclii direct is litteris 4 scripsit, quod, postqiiam ad suam applieui sereni-

tatem et in suis continuavi d serviciis, bene de nie conccpcrat et propterea de sua in-

tencioue michi seribebat, sieut et de illa tanu|uam suo fideli servitori confidentcr scribere

potestv in materia vero que versatur intcr papani et concilimn, si papa interveniente

•) Mt. furl. b) ent. ; Tori, dtduc+rrlor. c) rm.; t«r£ noolr«. 4) T«/. continuaw.

sh 1 Vgl. Einleitung zu lit. A p. 10.

? Gemeint i«t wohl der Brief Sigmunds vom

23 Mai 1433,
vgl. RTA. Bd. 10.

* Dieser Enttcurf, den Hefele, Konzilien-

geschickte 7, 337 und Joachimsohn, Gregor Heim-

<0 bürg p. 27 Anm. für verloren halten
, folgt in dem

Florentiner Codex (vgl. Quellenbeschreibung zu un-

serer nr.) unmittelbar foi. 284-29 11 mit der Über-

schrift Forma petita «equitur. Er ist den beiden

päpstlichen Bullen vom 1 August Dudum sacrum

generale I u. II (I u. a. bei Mansi, Conc. Coli. 29,

574 u. Man. Conc. saee. 15, T. 2, 470-471 ; II in

Man . Conc. saec. 15, T. 2, 471) zugrunde gelegt,

aber mit mancherlei Änderungen und Zusätzen;

über die wesentlichsten und für das Konzil be-

4o stimmenden cgi. Einleitung zu Ut. A p. 14-15. —
Daniteh« Baicfcstigs -Aktf n XI.

In dem Florentiner Codex folgt auf den Entwurf

von Kardinal Orsinis Hund die Notiz: Supradicta

forma fnit repudiata per dominum nostrum, eo

quod erat capciosa et enervutiva potestatis et auc-

toritatia papalis. narn videbatur veile, quod con-

cilium sit supra papam in omni casu, quod jura

proibent, immo ae ad ccrtos c&sus restriiigunt. ideo

concepta fuit alia bulla, de qua in vorhin dicitur

„volumus et contcntamur“, quod concilium Basilcc

fiat, de qua forma non fucrunt coutenti nee eis

placuit. volebant enim tirannicc proccdere et in-

troducerc notum moduin procedendi in eoncilio

per incorporacioncm et alia inusitata et inaodita.

Vgl. dazu nr. 33.

4 Nicht aufgefunden!

6
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42 Entwicklung d. Kirohenfrage von d. Kaiserkrönung bis x. Reichstag zu Basel, Juni big Okt. 1433.

regia interceasione litteram scribcret adhesionis et pro sua »ecuritate vellet apponere

clausula», quod attemptata contra auctoritatein sedis apostolicc repararentur, et conteu-

taretur, cjuod fierct • reparacio in genere ct quod tarn rcspectu capitis quam singuloruin

incinbrorum darctur abolicio generalis, eciam quod tarn respcctu capitis quam singulorum

membrorum de concilio in titulis suarum dignitatuiu firmarentur, ut non vidcantur hec &

fieri respcctu sui, sed generaliter pro ouinibus, et mitteret b legato« dignos ad presiden-

dum, et conclusa reformacio c ct alia d
,

pro qtiibus est convocatum concilium, grata

haberentur • suo loco et tempore: spero, imo credo indubitonter, quod papa haberet

quod petifc et conciliutn haberet intentum et concorditer omnia procederent alioquin

dubito, quod turbetur sua sanctitos in suo statu et titulo. hec scribo, ut reddatur cel-

situdo imperialis attenta ad obtinendum puncta ncccssaria, quam vis multa alia a quibus-

dam petantur et requirantur et forte non sine racione et cum hoc, quod scriberet car-

dinalibus ct patriarchis et aliquibus notabilibus prelatis in concilio existentibus. alia

scribcnda non occummt de presentj. altissimus vos conscrvarc dignetur feliciter ct

j

N
*Tiy

vo^ve *n l^ngevum. scriptum Basilce die 19 mensis junii.

Johannes Rothoraagensis bonus servitor f totus vester.

/ i
Hz0‘ Wilhelm von Baum an Kaspar Schlick: beglückwünscht ihn zur Riltcrwftnle

uwl bittet ihn, seine Ratschläge, die er dem Kaiser brieflich sendet, zu unterstützen

und namentlich auf die Rückkehr des Kaisers zum Konzil und nach Deutschland

zu dringen. 1433 Juli 4 Basel. »

Aus München Reichs -A. Füratensachen T. V fol. 305 ,b nicht abgemndtes orig, chart.

mit eigenhändiger Unterschrift.

Erwähnt von Kluckhohn »» Forschungen z. Deutschen Gcsch. 2, 566 nach unserer Vorlage.

Von gottes genaden Wilhalm pfalzgrave l>ei Kein herzog

in Baiern des heiligen concili zu Basel beschirmer und **

unser» gnedigist heim des Römischen kaisers stathaltcr.

Unsern gunstiiehen grus und alles gut zuvor, besunder liebr. uns hat pnuler

Peter von UnderetarfT *, als er ietzo heraus zu uns komen ist, gesagt von der kaiserlichen

kronung und zierlichait, so unser heiliger vatter der lmbst an unserm geuadigsten heim dem
kaiscr getan und begangen hat das wir von innikait unsere herzen gern und frolichen 3°

gehört haben, er hat uns auch dubei gesagt, wie dich unser herrc der kaiscr zu rittcr

gemacht und geslagen habe *, das wir zftmal gern sehen und hören und wünschen dir

zu solicher deiner ritterlichen erc und wirdikait von ganzem unserm herzen und gemut

geluck und alle salikait und das du di rittereehaft also prauehest, das dich gen gut

hailsam und gen der weit lobsam mache. doch, lieber Caspcr, cs sol an disem unserm n

getrewen wünsch nit allain besten, wir erkennen und wissn wol, das zu solichcm anders

und mer gehört, des uns sicher gar von herzen gen dir wol Verlust und so wir zu ein-

ander komen nit vergessen wellen. lieber Casper, wir schreiben unserm allergncdigisten

herm dem kaiscr von menigerlai sacli und ernstlicher nottdurft wegen, darin wir seinen

gnaden unsern getrewen rat geben
, als du das dann an denselben briefen s uigenlichen 10

vernemen wirdest bitten wir dich mit allem vleiss und ernst das du unsern genadigen

lieben herm den kaiscr daran weisest, das er *•' unser geschrift und r&t, den wir doch in

ganzen trewen tun und mainen, gütlichen und gnadiklichcn aufneni den Sachen uottürftik-

») b) Twi. mitU'Dt. c) Yoti ri»f»rm»fion«. 4) Yorl. aliia. •) Yari. habetur f) f«rl. bim mit nw
; auch Mann luat bona« «orrltor. g) orig. am. du «r. 45

1 Über Peter von Indersdorf vgl. Haller , Con- * Vgl. Aschbach 4, 118 ». 445.

cilium Itosilien.se 1, 55. 1 Nicht aufgefunden!

Digitized by Googltj



A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst n. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 43

liehen nachgec nnd wunderlich sich heraus in das heilig concili und Teutsehen landen

fuge, wann seinen genaden an dein eoneili so vil em und nutzes gen got und der weit

ligt, davon wir nicht volliclichcn gcschreihen mögen. lieber Casper und fruiner nacht-

gepawr, wir empfelhen uns dir und das du unser gen unsemi heim dem kaiser in gilt nit

t vergessest, wenn und wo es dich zeit bedunk, als du dann die practica wol hast, und das

wir «1er gein nnsenn gnedigen heim dem kaiser von dir empfinden ec gemessen, das

wellen wir sicher als ein fnirocr furst in allem gut gen dir und den deinen nicht ver-

gessen, sunder thun was dir lieb ist •. datum Basel an sambstag nach Petri et Pawli

a|H>stolorum anno etc. 33.

io |m rerso] Dem weisen vesten und narahaftigen ritter

Cusparn Slicken unser« allergnedigisten herrn des Komi- Dämmt» dhx per so.

sehen kaisers vieeenm*elier und burggraven zu Eger un-

serm naehpawren vor dem Behaiiner walde und lieben

bewundern.

ib 9. Das Baseler Konzil an K. Sigmund: mahnt zu schneller Rückkehr und Übersemlet

den Entwurf 1 des [am 3 Juli formulierten] Dekrets hetr. die Susjwnsion den Pajmtcs.

1433 Juli 4 Basel.

Encähnt im Brief K. Sigmunds an das Konzil 1433 A ugust 3, s. nr. 14.

10. K. Sigmund an Ra&l: ist unwillig über die im Konzil laut gewordenen Zweifel an

»o /irr rechtmäßigen Wahl des Papstes und über die Weigerung des Konzils, die f/äj/st-

liahen Präsidenten zuzulassm; Basel soll mit Uzg. Wilhelm und Antiaren, sowie mit

dm kaiserlichen (lesandim
,
die jetzt nach Basel kommen

,
dem entgegentreten. Be-

ginn}ngt zu weiterer Mitteilung den l*rolonotar Peter Wacker. [Nachschrift:] Ge-

denkt Anfang August von Rom aufzul/rechen. 1433 Juli 6 Rom.

is Aus Boxet Staat* - A St. 1J orig, chart. lit. clausa c. *ig. •» V. impr. Das Stück ist an

mehreren Stellen stark beschädigt ; Ergänzungen sind von um durch eckige Klammern,

größere Lücken durch Punkte angedeutet. Dem Brief einliegend ein Zettel ron an-

derer Hand.

Sigmund von got* gnaden Römischer keyser zu nlleu cziten

» merer des reichs und zu Hungeren zu Behem' ete. kunig.

Ersinnen lieben getrften. wir haben erschrokliehen und mit grossem misfallen

veniomen, wie ettliehc in dem heyligen concilio fremde wege fftr sich genuinen haben

und die noch treilien, die nicht geen zu volhringtmg der drever stuke, dorumh da* heylige

conciliuin hcsammclt ist, sunder zu betrfibung des friede« und einicheit in der heyligen

st kirichen, und das ettliehc ander denselben rede und zweivel machen von dem titel und

nauien unser» heyligen vaters des habet« *. solehe saeh uns nit ulain wundert, sunder

«wertich bekumert, wann durch «olichc unelncheit b die selbigen* drey stuk[e) ganez

gehindert und mit dem und d wo das fur sich gienge (do got vor sev!) zweyung |nn]d

seisina in der Kristcnhcit an zwevvel entstünde, wir hören auch, wie dieselben hinderen,

w das unsers heyligim vaters des balmt« Presidenten nicht sein zugelassen worden a
,
und

geben fftr, wie sein heylielieit deeretis coneilii nicht genftgnng tfie, und doch die bull 4
,

•> m Vorl. fotft ArrrSttriHten war «»der«. 6) em.; «rr/jr. wintkrit. •> em.; orip. «I» em.; mig. endm.

1
Vgl. nr. 14 Anm. 2.

4 Vom 14 Fehruar 1433. Vgl Einleitung zu

* Vgl Einleitung zu lit. A p. 11. lit. A p. 7 «. 3.

« * Vgl *r 5.

6 *

1433

Juli 4

1433

Juli 4

1433

JnU $
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44 Entwicklung d. Kirchonfrsge von <1. Kaüerkrünung bis z. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

die nechst unserer und de» reich» kftrfursten Sendboten in das concilium bracht haben,

volkumen gcwalt zu denselben dreyen »tuken gibt und uns und dieselben Sendboten und

vil verstanden leuten hat genugsam bedeucht, wann wir uns süßt mit seiner heyliebeit

nit geeinet hotten, so ist seiner hovlicheit will noch stetlieh nicht anders dann duz das

concilium zu Basel für sich gehalden werd zu volbringung der dreycr stuk, als er dam» t>*

das an underloß schreibt und saget, und als wir neulich geliehen Unwillen auch ver-

namen
,

sehiken wir zustunden in das concilium mitsampt den bebstliclien * kauten

unser erbere botschaffl und senden aber und schreiben 1

,
begerend, daz die vÄtcr des

heyligen coueiliiims sulche, die zwitracht machen wolten, von irem fursacz ahweisen und

die bebstlichen Presidenten aufnemen g&tlich handelcn und in dem naincn gots volczielien i«

die drey stuk, dorurab das concilium als vor berftrt ist besamelt ist, und das man

andere such, die an allen zwcivel teylung und grossen unrat in der Kristenheit brcchten,

underwegen lassen, zu denselben dreyen sein hcilicheit also hilft* t&n wiL 80 meinen

wir auch in denselben dreyen in vcsticlich beyzusten, als wir uns dann mit unserer

bullen* zu iu verschieben haben, und getrawen, sy werden got fur äugen haben und i»

die saeh also hnnndelen, das die Kristenheit in eynigung beleih, wann ir wol verstet, das

wir und alle Deutschen, die vormals ewige erc erworben haben durch die einicheit der

heyligen Kristenheit, die in Deutschen lannden zuweg pracht ward, hinför nicht ander»

gewannen denn unvergessliche schund und sinncheit ,
soll teylung und zwitracht, die so

mit grossen mften und arbeiten durch das concilium zu Costencz b getilget worden ist, tv

im allererst in Deutschen lanndeu und in unaerr »tat zu Basel (da got vor sey!) wider

nufersten, da» uns yc allen mit grossem ernst zu understen ist* und in warheit wir mei-

nen das nit ezu gestatten, als ferr uns leib und gfit weret und uns wundert, das

die Cardinal unseren heyligen vater, den sie selber crwclt gecronet publicirt und so vil

jare geeret und fur einen babst gehalden und uns und der ganezen Kristenheit den ts

gegeben haben an Widerrede« nu einen zwcyvel machen, der in und der ganezen

Kristenheit zu schände und strattung körnen mocht. dorumb so hegereu wir von euch

und gebieten euch ouch von Komischer kcyscrlicher macht und bey unsern huldcn

ernstlich und vcsticlich mit disem brief, daz ir initsambt unserem oheim herezog Wil-

halme dem biselioff von Clifir und unseren Sendboten und anderen unseren freunden zu w

den v&ttcm des coneiliums geet und mitsampt den die wol wollen dieselben, die solich

fremde wege für sich nemen, mit ernst underweiset, das sy dovon lassen und des habet»

Presidenten zustunden aufnemen und in dem naincn got» die drey »tuk löblich Vol-

bringen. und wer* einich unbill oder forchte zwischen denselben gegen unserem hey-

ligen vater dem babst c
,
den wii er leiittcrlich ahlussen. dafür wir sichcrhayt tun wollen, 34

damit alle ding fruntlich geendet werden, dorun man sieh billich benftgen liesse. wer’

aber suche, duz ettliche klain oder groß de** nit tün wolten (da got vor sey!), wann wir wol

wissen, daz das gemein eoncilii solch unrate ungeme wolte, so heissen und gebieten wir

euch aber ernstlich, das ir mitsampt dem egenanten unse[nn] . . . mit hilf rate und mit

den werken da» die, die übel lind zweyung in der Kristenheyt wolten, gehindert und 40

des bubst» Presidenten zugelassen und under . .
.
|co]ncilium fftr sich gehalden werde zu

volhringuug der dreycr stuke, und understeet ye, daz kein session gehalden werde, es

seyn dann des babst» Presidenten zugelassen (worden. n|nd tßt dorynne als dez der ganezen

Kristenheit nottftrfft ist und wir euch getrawen. wann uns und euch in keinen weg zu

gestatten ist, als ferr wir unser erc und 4 haben, daz man in unseren Deutschen steten

und zu Basel uß der einicheit, die wir yezund von got» gnaden haben, ein scisnm mache

b) tut.; hi or»/. füi/t hnutt und dai. c) vrig. bal>xt». d) mc! xi< nyättie* rinn wirdik«lt f

1 Nicht aufycfundcn

!

7 Am 32 November 1433, rgl. RTA. Bd. 1U.
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A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst u. Kunzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 45

mit rechtem mfitwillcn und an note, als euch dann der crsain Peter Wacker unser pro-

thonotaWns hofschroiber und liel>er getruer in unserer meynung clerlicher wirt under-

weiaen. dem wellet dorynnc als uns soIIht genczlich gclnul>en. geben zu Koni am
iiechstcn montag nach unserr lieben fruwn tag visitaeionis unserr reich de« Hungrischen

» etc. iiu 47 des launischen im 23 des Behemisohon im 13 und des kcyserttimbs in

dem ersten jareu.

Im tvrsö] Den ersaincn burgenncisteni . . , 4 , . . . .

* . . . . A(1 mandatnm uotmm impemtons «.«mpar
rat und stat ezu Basel unsoru und des 01 . ,

... ... ..

..... J
frligk cuneelanus impenalis et indes,

nchs libcn getreuen. 1

1483

JhU a

io [ Cedulri inclusa.J

Oucli lassen wir euch wissen, «hu? wir mit unserm heiligen vuter dem babst nu

dunitf beliben sein und uns auch genczlicb darnach schicken, das wir an alles lengcr

vereziehen in dem anfang des mondes augusti uns von hvnnen erheben und uns gcrichts

an alles sawmen in das heilig conciliuni gen Basel fugen wollen und getrawen zu got, so

is wir dahin körnen, das alle ding czu gut koinen sollen, und durumb seit daran mit Heisse,

das dieweil kein newikeit gcschee, in niasse als wir euch vor geschriben haben.

11. Gen. kaiserliche Gesandte an llzg. Wilhelm von Baiem: haben seinett Brief in

Konstant erhalten; wollen ntn 12 Juli in Basel sein. 1433 Juli 11.

Au» München Reichs-A. Fürstensachen V fol. 2X7 orig, chart. lit. dauMi c. sig. in r impf.

*o Gcnediger lieber herre. unser undertenig dinst sei ewren gnaden allezeit in gehor-

sam berait. genediger lieber herre. als ewer gnade uns desen kegenvortigen reitenden

boten Jocob etc. under ogen mit eurem brieff zwgesehickt und den wir zw Costnicz

als bewte nach vesperzeit funden han, den brieff haben wir mit der zedel lind och des

boten vort gelesen und gehöret und dornoch geton und furbns nach unserm vermögen

w tfkn wollen und uns gen Basel fugen und bei ewren gnaden, leben wir anders, noch

inlialt solches brieff» am sontag ncst bei guder zeit sein, was denn zw handeln t*

ist noch rat ewr gnaden und des bischoffs von Cftr, och andir di zw solchen Sachen

gehören, das wollen wir nach unserm vermögen unser» allergenedigisten Herren des kesers

willen zw vorbrengen volfuren. geschieben am nesten sonnobendeu vor Margarethe £**

«i anno etc. 33.

[in verso] Dem hochgebomen fürsten und herren herren

Wilhalm pfalnzgraven bei Kein und Herzogen in Bewgern Hartung Clftx ritter

des Hilgen concili zw Basel an unser» allcrgcf)c<%ts/eii her- Nicolaus Stock doctor

rvn des kaisers stat beschirmer * und stathalter unserm ewer gnaden diuer.

» ermutigen lieben herren.

12. 1hg. Wilhelm von * Haient an K. Sigmund : von einem Anschläge des Konzils gegen

den Kaiser
,
worüber der Bischof von Chur diesem geschritten hat , ist ihm nichts

bekannt; vermutlich will man Zwietracht zwischen dem Kaiser und dem Konzil

stiften; die Gründe, warum das Konzil nicht immer nach des Kaisers Wünschin

t» gegen den Pafist verfährt, wird dieser bei seiner Rückkehr, um deren Beschleunigung

er bittet, hören. 1433 Juli 12 Basel.

Am München Reichs-A. Füratensachen T. V fol. 302»* conc. chart. mit der Adresse Domino

cesari auf der unteren leeren llülfte von fol. 302*.

Ktu-uhnt von Kluckhohn in Forschungen z. Deutschen (iesch. 2, 567 nach unserer Vorlage.

4i II wig. b#firi»«r.
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46 Entwicklung d. Kircbeofrage tod d. Kaiiacrkmnnng bis s. EeidfisUg au Basel. Juni bis OkL 1433.

Genadiger horr. als mir ewr genad ieczo g«*»chriben bat * pei der »tat von Rasel

poten und damit etloieb underweisung iiigetdos*on da|**i gesant ewr genad damit *»t ver-

antworten auf «oleich «ach , die eweb der pischof * von Cbftr zuenp«»ten hat und ge-

«ehriben, wie man «oleiclis wider ewr genad still furhand genomen balien *, nix dar.

dieselb ewr gesehrift inuebelt: genadiger lielier herr, «nl ewr kaiscrleieh genad mir «lez s

gunzlcich getraweti uml gelawbcn in n'chter warhait, daran mieh ewr genad allzeit vimlen

sol in ganzen trewen, daz ich von soleichen saeihen nichcs vernomen ban und auch niemand

wai« in «lern heiligen concili, der «oleich* wider ewr kaUerleichew genad furhand genomen

bnb. wann Holt ««deich* furhand genomen worden «ein, so bat ewr kui*crlcichew* genad und

auch ich doch *o vil guter gftnner und frewnt in dem heiligen eoneilio, duz es mich gar nn- u>

mftglcieh gedawoht, soll mir das verpurgen w«diben »ein. wann hiet ich «oleich« verneinen,

daz hiet ich ewren kaiserlichen genaden in kain weis verewigen ; ich hiet. ewch das Kcstnud

sc wissen getan und mich darin gctrcwleich gcarbflit und gehalten, alz ich des ewren kniser-

leicben genaden und auch mir wol schuldig pin und hinfftr in «oleiehcn und allen sach«*n

auch trewleichcn tun wil. der. sol ewr kauierleichew genad von mir an allen sweifel «ein. is

danmib so wundert mich gar Rer, wie man soleiehs ewren kaiserleicben genaden türr zn-

cnpictcn. ich we*arg, man sÄch villcirht gern, daz ewr genad etwas furhand nftmpt,

daz wider daz heilig concilium wAr, oder das «ich ain xwaiung macht zwiebsen ewren

genaden und dct heiligen concilium , durdureh das zeretruwt werden mfieht
,

das «loch

«ler h«*iligen KrisUmhuit ain umibcrwintlei<‘hcr schud wAr, darwid«T mit <l«*r hilf gott* to

cwt kuiserleich«*w genad sol «ein mit allem «*mst, alz «las ewr genad mit ganzen trewen

un«l fleis pisher gearbait und getan hat. genadigester berr, ulz ich ewem kniscrioiohen

genaden vor gesellriben 8 hau, daz «lie v&tter alle eweb von herzen lieh hahent und ewr

gcnn|den| wegirleich mit der hilf g«des wegerent sc seclien, und daz si in den Sachen

unsen» heiligen vator den pulwt antrelfent ewren genaden nit ganzleieh zu wolgefallen t*

werden mftgen, da zwing si xtir <li<* gross not der heiligen Kristenhait und ewiger kunf-

tiger Hchad, der dar ausgieng, alz «i «!«•« ewr genad wol mulerweiscn wollen, wann ir

mit der hilf goto* zu in chompt, und nuiinent auch, daz 8«»lcich sacbe in ewren aigen

Sachen ewren genaden nicht «chetlleieh, «linder nftcslcich «ein «ullen. und auf «laz allez

rutt ich ewren kai*«*rl<*ichen genaden mit ganzen trewen, alz ich «las ewren genaden vor a»

zngesehrihen und gepeten han *, da« «ich cwt gnad fuderlieh an allez verziehen und

so ir imer erst mögt heran« zu dem heilig«*!! concili fftgen well, wan ewren gnaden

davon so vil grosser ereil und mies gen got und der weit ligt und davon creteen mag,

da« etwa« linausprcchcnlich ist, al« da« ewr gnatl alles woll verstet und erkennet mer

dann«* ich ewren gnaden geschrieen mag, mul sol ichts gutz in «len suchen besehehen,

«la« mft* «ler almaehtig g« »t und ewr kaiserliche person durch da* heilig concili zuweg
H3.t Bringen. datum Hasel an b *an«l Margreten abend anno etc. 33.

Jirii is
n ®

Mi'mtHichea Verlangen der kaiserlichen Gesandten an das Konzil: hetr. Verschiebung

der Publikation des Stagtensionsdekrets um einige Tage 5
. 1433 Juli 13 Hasel.

Bericht in Mim. (hmc. saec. 15, T. 2 ,
396-3fkS (Johannes de Segoria Uh. 5 cap. 7); Ualler, *o

(Urne. Ha*. 1, G5-6S nr. 5 (Bericht de* IJhrich Stocckel); ehd. 3, 446-449 (Protokoll Brunet*) ; Wien

Hofbibi cod. n». 5111 fol. 2öl* cop. chart. *aec. 15 (tagebuchartige Aufzeichnung eine* ungen. Autor*).

a) IV/. picfapolfT. b) tw Far». J'-Ufi JwrWi ickm aanutag.

1 Nicht aufgefunden! 8 Die Bitte der Gesandten wurde in stürmt

-

* Vgl. p. 49 Z. 12. scher Sitzung abgelehnt; vgl Einleitung ck KL A O
* Ist unsere nr. 5 gemeint ? p. 12.

4 Vgl nr. 5.
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A. K. Sigmunds Vermittlung «fischen Papst n. Konzil bis zu seiner Ankunft in Hasel nr. 1-37. 47

14. K. Sigmund an (lax Baseler Konzil: hol dessen Brief vom i Juli und den Entwurf ,4U

des Dekrets betr. Suspension des Papstes am 2 August erhalten; dankt für den Auf-
‘

schub des Prozesses gegen den Papst, der jetzt infolge seiner Bemühungen dem Konzil

sehr geneigt ist ; bittet, bis zu seiner Ankunft in Basel von jedem «eiteren Vorgehen

s abzustehen. 1433 August 3 Rom.

P aus Paris Bibi. not. cod. ms. lat. 15626 fol. 207 *-303* cop. chart. coacca mit der

Überschrift Alia littet« ipsius domini imperatoris Iccta immediate supra etc. [Un-

mittelbar mrlwr geht der Brief Sigmunds 1433 Aug. 15 s. nr. 19].

D coli, Douai Bibi comm. cod. ms. 243 fol. 3 13 !l - 3 1 !t * cop. chart. coaeca. Zwischen

io Adresse und Text steht eon derselben Hand Alia littera domini imperatoris super

cadem matcria. fUnmittelbar vorher geht der Brief K. Sigmunds ans Konzil 1433

Aug. 15 s. «r. 19].

Gedruckt Marlene, Ampi Coli. 8, 626-627 ohs unserer Vorlage D. — Mansi
, Conc. Coli.

30, 631-632 nach .Vorteile. — Hegest Aschbach 4, 488 nach Martine. — Krivähnl cbd.

ts p. 123 Text und Anm. 44; Kluckhohn in Forschungen s. Deutschen Gcsch. 2, 568

nach Aschbach; Hefeie, Konziliengeschichte 7, 539 f.

Reverendissimi in Christo patres amici carissimi ac vcnerabiles grate et sittcere

nobis dilccti *. mox nt vestrarum paternitatum litcraa qunrto nonas rnensis jullii da- -»>* i

tan 1 et sub solita plumbea bttlla sacri Basibensis eoncibi una enm eopia * decrcti

re citacionis domini nostri suniini pontificis eisdem inclusa emanatus nobis transmissas

hesterna secunda die lmjtis mensis augusti rccepimus. ipsnm legendes ex earum tenore Ji» s

grate collegimus, quod intervenientibus precibus nostris ad vos frequent«tis diettim

sacrtmi concilium quam pltires proecssus contra dominum nostntm summum pontificem

conceptos
,

prout in vestro decreto citacionis ejusdem et prcdictis Uteris vestrarum pu-

re temitatum nobis directis Intissimc continentur, proposoit et dccrevit differre. super qua

dilaciono ob revercnciam uostre majestatis et ejusdem preces sepenumero, nt seribitisi

facta plurimum recreati eisdent vestris patemitatibus ad exuberantissimas exurginnts gra-

ciarum actiones. cum autein vestre pateniitatcs commemoraverint persone uostre illac

accessnm et 1 ejusdem in medium paternitatum vestrarum celerem progressum et per-

m sonalem interessenciam, ut scribitis, perutilem et uinnino forc necessariam pro reductione

Bohemorum et aliis multis nostra intcressencia in • ipso concilio promovendis, deo teste

et ante et post recepcionem literarum vestrarum erga suam sanctitatem fecimus exaetam

diligeuciam et mmc inspirante in ejus cor gracia divinu taliter pro voluntatc et exhor-

tacionibus sacri Basiliensis concilii ct vestranun paternitatum et pro bona 1 statu-s uni-

r» versalis ecclesie oonservncionc ejus sanetitos sic inclinata est, qnod de nostra reversione

recipietis consolacionein totusque niundus gnudebit et vo« merito eritis contenti. ut

ailtem ex precipitacione et acceleracionc negoeii soandalum in tmiversali ecclcsia dei

non exurgat, laboribus vix (aridem totius < 'hristianitatis tollendum et submovendiim,

vestras reverendissimas psJemilates sinceris aflbetibus in domino studiosc exhortamur,

in qiiatcnus decrctum citacionis jam factc et processtrs contra suam sanctitatem expletis

60 diebus jam deputatis exiude Rondos et fulminaudos usque ad adventum nostnrm

felicetn ad ipsnm saenim concilium Busiliensc, ad quod continnatis gressibns dirigiinus

iter nostrum, snspenderc ct prorogarc velitis, ad nullos in ipsa re actus medio tenqiore

procedenfes aut in ipsa causa illiquid immvantes, certificunf«. vos, quisl sub spe dei

i4 taliter et cum talibus facultutibus a<l vestras putemitatez nos proficiscemur ct negocium

ft) D »lati amici — dilccti; ct«. b) P uw. ct ojaedm. e) D cam. d) tnt.; PD bona.

1 Nicht aufgefunden! S. nr. 9. sein: das Dekret selbst ist vom 13 Juli 1433, vgl.

1 Es kann natürlich nur der Entwurf gemeint Einleitung zu Ut. Ä. p. 12.
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48 Entwicklung <1. Kirchenfmge vroa «I. KAtserkrvaung bis z. ReiohiUg zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

N88
Ang.

1488

isUld mm vcstris patcrnitatibus wie <*t «hi modo tnictnbumis
,

<piod omnes cliffirultat«*s

intor suam sanctitutcm et vestrns \mterwbites suborte graoiu dei inspirante tollentur de

medio ct univcrsalis militant ccclewin dei votivinn in 4mmibus suscipiot incrementum.

datum Rome die tercia augusti regtiortim nostrorum anno Hungurie etc. 47 Rtimanonim *

23 Boemie 14 iniperii von» primo.

[.swpru] Stiprascripeio*. RoveremlisNi-

mis ac vcncRihilibus in Chrnto putrihus

et domini.s sacrosam*te c generali Busilicusi

Hvnodo in spiritu sancto legitime eon-

gregnte univerHalem ccch^ian» reprewn-

tanti aiiiieia nostris eanHaimi» ac grotc

et sincere nobis dilcctis.

Subscripcio b
. SigismiuulitH dei gracia Ro-

munorum imper.itor S4*mpcr augustus ac -

lliingnrie Boemic ctc. rex.

Ad mandatuni domiui im|M*ratoriK >•

Petrus Kable cauoniciis Zugrabiensis.

15. Zürich an Lutem: der Kaiser lud durch die Züricher Boischaß in Rum den

dringenden Wunsch aussprechen bissen
,
daß eine gemeinsame (icsamUschaß der

Eidgenossen das Konsil ton allen Schritten gegen den Papst und Kaiser abhalt

c

t*

und auf die nahe bevorstehende Ankunft des Kaisers vrnccisc. Ladet daher tum

10 August zu sich ein. 1433 August 4 Zürich.

Aus Luzern Staat*-

A

Conciliuin von Basel orig, chari. lit . daum c. sig. in r. impr.

I)as Stuck ist an zteei Stellen beschädigt; unsere Ergänzungen sind durch eckige

Klammern angedeutet. *o

Gedruckt bei Segesser, Eidgenoss. Abschiede 3 «r. 150 p. 99-100.

Unser willig fmntlich dienst und was wir eren und giltz vermutend sig ueb

alle zitt von uns bereit, erbera wisen simdem lieben frund und getruwen ehlgmissen.

nfteh dem als wir unser erber trcffelieh Irnttseliaft bi unserm allcrgm*digo8ten herren

dem Römischen etc. heiser ietz kürzlich sc Rom geliept hnnd *
, so b&t dereelb unser

nllcrgnedigoster herr denselben unsem Ujttcn etwas grosser ernstlicher «ach bcvoln an x:.

uns zc bringend uml ist mich da mit sincr kciserlicbcn gtdhlcn einstig nieinung gesin,

das wir uch, auch allen andern uwern uml unsern eiilgimsscu einen tag ilanimb in unser

statt verkundint, uch die sachcn zü wissend tfiginil und denn mit uch reden und von

sinen wegen bitten wellind, das ir nllesampt mit uns uwer erber wis trefflich r&tz-

Ivottscbaft gen Basel sebiken und mit utiscrm gnedigen herren Herzog Wilhnlm Statthalter so

etc., Ach mit dem ganzen gemeinen concili reden und si bitten wellind kein sach für-

zenemend, die wider die hi'ilgen Römischen kilchen wider das heilig Römisch rieh und

wider gemeinen nutz ilcr Cristcnheit sig. und uinb das ir uch dret4*r l>as in uweru

r&ttcn n&ch notdurft underreden und von der nach hcspmdicn nuigind, so sehriben wir

uch ein kurz nieinung iler stuk, die denn notdürftig sind furzenemend: des ersten als 35

von gnäden des almeehtigeii gotz unser lii'iligcr vatter der bAjist mit unserm herrn dem

heiser gütlich verricht ist, also das si [sigeud) als vatter und kind, so höt unser heiliger

vatter der höbst von bett wegen des keisers das consili zu |Bu|scl contimiiert und

liestcttet * in drin punettm, danunb das concili liesnnipnct ist der erst artikel ist, ein

reformneion zc macheml in der heiligen Cristcnheit, der ander, alle ketzrig uszerutteml, **

der dritt ist, frid zc mnchcml an allen enden, da das d<*nn notdürftig ist. an dem hät

ft ww. It«icnftnoniin — prim» irivJ hat tintt <4*wm ntc. 1433. b) am. Ii. e) 0 am. »cruunclr — dilcetia n*d

hoi nintt dt**rw «1c. d) l) owi. uc — Bormift und n?*, Aul war elc.

1 Vgl. RTA. lid. 10.

1 Am 14 Februar 1433, rgl. Einleitung zu lit. A p. 7. 45
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A. K. Sigmnnils Vermittlung zwischen Papst u. K.-nzil bis tu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 49

«ln» concili kein beuftgen geliept si habend ein erkantnuss wider nnsem heilgen vntter

den böpst gctAn *, das er in sechzig tagen sieb gen Basel lögen so! oder sin botschaft mit

vollem gewalt, das coneili ganz nAcli ir tneinuug zü bcstettcnd. tettc er aber des nit,

so weltind si im io gehorsam underziehen. dazwuachend habend unser heiliger vatter

t der bAbst und unser herr der keiser ir erber trefflich und mechtig botscltaft heruf zü

dem concili gcsant *. die selb bottschaft mocht noch nie verhört werden 4
. das uns

vast frömd und ttnbillich nimpt, das man eins bApstz und Römischen keisers botten nit

verhören sol, die doch tunb notdürftig gross trefflich saelt der Cristcnhcit ussgevertiget

sind einen sölichen verren weg. und ist uns zü verstAnd gelten von gar tvisen ntcch-

>o tigen geirrten lütten, das die cardinAI, so ietz zü Basel sind, mit denen, die si zü inen

gezogen habend, darnf gAnd, das si gern ein zweiung in der Cristcnheit machtiud,

einen andern höbst 5 und öeh einen Römischen kung“, der uns nit eben wurd * sin.

darzü nÄeh unserm verstÄu wurd* ein sölich iertüin in der heiligen kirchen werden, der

nit lichtcnklich ze uberwindent were. denn was unzhur von inen furgenomen ist, das

>5 begehiht in rechtem nide und hasse, eölichs alles zü verkotuen, ist unsere allcrgnedi-

gosten herm des Römischen etc. keisers willc und meinung, das ir und wir alle mit

einander uuser erber trefflieh bottschaft gen Basel unverzogenlich sebikind, die sach an

unsem herm herzog Wilhalm, oueh das gemein concili zc bringend, si ernstlich getrungen-

lieh und frnntlich zc bittend, das si nutzit anvlhen wellind wider unsem heiligen vatter

«o den böpst wider unsem herm den keiser die Römischen kilchen und daz der Cristen-

lieit und dem rieh zweiung und iertagen bringen mug, sunder das göttlich lAssind an-

stAn unz uf ziikunft unsers gnedigen herm des keisers, der ob golt wil in kurzer zitt

zü land komen wirt. wan nun die sach zümAl notdürftig ist in gar kurzem k
zitt fur-

zenemend, darum!) setzen und verkünden wir ueh ein tag in unser statt uf saut I.A-

*5 roncicn tag ze nacht an der herberg zü sind und momdes die saeli furzenemend nftch J"j <«

unser aller rAt, und bittend uwer lieben frantschaft, ir wellind dem heiligen rieb und

gemeinen cidgenosssehnft zü nutz fromeu und eren also uwer erber trefflich lmtschaft

der sach wol underwiset uf den obguenö« sant faiurcneicn tag senden mit vollem

gewalt An hindersickbringen gen Basel ze varend und der such n&ch rAt ein redlich

*» end ze gebend, hoffen wir, das söliehs uwer aller und ganzer cidgnosschaft nutz er und

fromm sin werd, dadurch wir lob und dank enphähen werdint von unserm heiligen vatter

dem bApst imsenn herm dem keiser und allen andern fursteu und herm. denn ueh

und uns die saeh für mcnglichem enpholhen ist [Folgt Ausführung betr. ilas Kloster

Wettingen.] geben uf den vierden tag des monntz ögsten anno etc. 33.

>5 lin rersol Den fromen wisen dem schulthe/sseu „ . ,
.

'

, in,, Bürgermeister und rat
und rAt ze laitzrrn unsem sundern güten trunden , „ . ,

, . . . der statt Zürich,
und getmwen heben eidgnossen.

a) orig. «KL h) ue!

1
Vgl. Einleitung zu Ut. A p. 9.

«o » Im 13 Juli 1433, vgl. ebenda p. 12.

* Vgl. ebenda p. 9 u. 11 und unsere nrr. 1-3.

4 Vgl. unsere nrr. 13 und 17.

* Vgl. Einleitung zu lit. D p. 27 Anm. 1.

• Vgl. dazu etwa unsere nrr. 12 und 2$.

D»itieU Rtlehitifi-AkUi II.
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00 Entwicklung d. Kirchenfragc von d. Kaiscrkronung bis z. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt 1433.

1499 Iß. K. Sigmund an Heg. Wilhelm von Baiem: hat die Briefe, die der Herzog ihm vor

und nach der [12.] Konzilsscssion geschrieben hat, erhalten und jetzt auch den Hcn-

mann Offvnbnrg , den Konzil und Herzog an ihn gesandt haben, vernommen; be-

glaubigt diesen beim Herzog zu mündlicher Berichterstattung. 1183 August 7 Rom.

Au# München Reicht- A. Fürstcnsachen T. V fol. 306 al> orig, churt. lit. clausa c. sig. in 5

v. impr.

Sigmund von goto genaden Römischer keyser zu allen cziten

merer des rieh# und zu Hungern zu Bchem etc. kunig.

Hochgchorner lieber oheym, furst und stathalter. wir haben dync brieve, die du

M*uizj uns vor

1

und nach * der session, die lotste zu Basel iu dem concilio wider unsern hei- i«

ligen Vater den bähst gciiuldcn ist, gesandt hast, empfangen und wol vemomen. so ist

ouch veezund zu uns komen der ersam Hentnan Offenwurg von Basel * mit de« con-

ciliums und dynen gloubsbrieven und hat uns soliche sync Werbung und botsehafflt von

des conciliums und von dvncr liehe wegen erezelet und furbracht 4
. den w r in den

saeheu gehört und eigenlieh verstanden und wol vemomen haben, den wir nach solicher i&

verhorung gefertigt und ußgerieht hant und haben im unsere ernste ineynung willen und

begerung in trefflichen suchen unsern heiligen vater den bubst, das heilig eoncilium und

uns antreffende lievolhen, an deine liebe zu brengen um! dich dorynn evgentlich zu under-

wiecn. Iiegcren wir von derselben dyner liebe, was dir dcrselb Herman Offenwerg von

unsern wegen also zu disem male sagen und an dich breiigen wirdot, das du im des *o

genezlich als uns selber gloubcst und dich dorinn so flissiclich bewisest und tust, das

wir des cre haben, als wir des gancze getrawen zu dyner liebe haben. geben zu Rom
ani frytug vor sand Larcnczen tag unserer riebe des Hungrisehen etc. im 47 des Römi-

schen im 27 des Behcmisehcn im 14 und des keysertuml»s im ersten jaren.

[in verso] Dem hoebgeborn Wilhelm pfaltz- Ad mandatum domini imperatoris

gruff bey Rin und liertzogcn in Bevern unserm Petrus Kalde etc.

stathalter liben oheiinen und fürsten.

1493 17 # ]{' Sigmund an das Baseler Konzil: äußert sein Mißfallen über die ohne Rücksieht

auf seine Bitten vom Konzil beschlossene Citation des Papstes und die den kaiser-

lichen Gesandten widerfahrew: Behatullung; bittet, die dem Papste gesetzte Frist ao

von sechzig Tagen entweder zu widerrufen oder bis zu seiner Ankunft in Basel zu

verlängern. 1433 August 7 Rom.

.1k* Basel Staats- A. Abteil. Konzil nr. 1» orig, membr. lit. clausa c. sig. »n r. impr.

Zwischen dem Text und der Unterschrift Sigmunds steht ton späterer Hand (saec. 16?)

Coronatu» cat Rouiac ab Eugen io V [sic!J anno 1433. — In verso in der einen Ecke ss

ton gleichs. Hand sccunda. Das Stück ist an einer Stelle durchlöchert ; die dadurch

getilgten Buchstaben sind aber sicher su ergänzen.

Revcrendissimi in Christo patres amici earissimi uc vcncrabiles egregii grate et

sineere nohis dilecti. non sine magna displicencia et mentis amaritudine ex fidedigiia

1 nr. 12.

* Nicht aufgefunden

!

3 Über llenmann Offenburgs Gesandtschaft nach

llom vgl. auch seine eigenen A nfZeichnungen in

Baseler Chroniken 5, 230f, 233, 230 w. 304.

* Über die Veranlassung zu dieser Gesandtschaft

sprach sich 11zg. Wilhelm in der Generalkongre-

gation um 7 September aus: queinadmodum post

publicatum decrutum suspensionis concordante in 40

id concilii presidentc propter inultas »iniatras

infonnacione* eciam ex loco concilii iutperatori

facta* et tune facienda* mUiaset constitutum iu

presencianun [d. h. mährend der Generalkongre-

gation am 7 September] Johannem Offenburg — *a

ad informuudum imperialem serenilatem de veritate

couc.il ii. (Mon. Conc saec 15, T. 2, 440.)

Digitized by Google



A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst 11 . Konzil bis zu seiner Ankunft in Base! nr. 1-37. 5l

relacione intelleximus
,

qualiter non nttentis litteris ct rogaminibus nostris contra sanc-

tissimum dominum nostrmp papam proccssistis citando sanctitutcm »tiam, prout in lit-

ten« 1 dicte citacionis plene eontinetur, ct, quod deteriu« est, conparentibus oratorihus

nostre innjcstatis ante ne««ionein per vos factam et audiri petentibns non fuit datu* os-

6 sensu«, cpiin ymo cum multo strepitu pedum ac manuuni neenon et sibilis eoruin voce»

opprimentes eoa tacere conpulistis, ita ut nullaui audienciani a vobis habere potuerint, et

sic eis repulsi« ad dictam sessionein processistis *
,
quod ncqiiaqunm de vobis mereri

posse credcbamus. quantum enim in verecundiam majestatis uostre ista cedant, nemo

sane mentis ignorat. propterea de re bac non )m>ssiuiius non dolere et vehementer nd-

io iniruri. sic et onines faeiunt, quibus ista innoteseunt. nec bene concipimus, quid pro

hiis dicturi sumus, nisi ut pro dei et apostolice sedis revereneia ac honorc nostro veli-

tis in re sic scandalosa supersederc et terminnm sexaginta B dierum per vos domino

nostro pape assignatum omnino rcvocare vel saltcm snspendere iisque ad ndventuin

uostruni, quem continiiatis dietis ad vos quam primum faciemus. speramus enim talia

iß aflerre vobis, que enmt ad lauileni dei et bonutn progressuin eoncilii ct de quibus eritis

inerito consolati. alioquin vehementer dubitanius de futuro scandnlo in tota Christiani-

tate sine culpa sanetissinii domini nastri pape et nostri et quod vobis inerito potent

imputari. datum Rome die septimo h atigusti regnoruni nostronun anno Hungarie ete.
*4$9

47 Romanorum 23 Boomie 14 imperii vero primo.

so |m tvrso] Reverendissimis ac venera- Sigismimdus dei graeia Romanorum im-

bilibus in Christo patribus et dominis jK*rator

sacrosancto generali Basiliensi sinodo in semper augtislus ac Hungarie Bohemic

spiritu sancto legittiinc congregute uni- etc. rex.

versalem ecclesiam representanti amieis

sr» nostris enrissimis ac grate ct sincere Ad iimndutiim dornmi imperatoris

nobis dileetis. Petrus Kahle etc.

18. K. Sigmuml an Hsg. Wilhelm von Baicm : beghmbigt den Bischof Johann von Chur 1499

and (len Bitter Unimann Off'enbnrg aus Basel, 1433 August 15 bei Monfvrotondo.

In München Reiche-A

.

Füratensachcn V fol. 254 orig, chart lit clausa c. mg. in v. imjtr.

so Dal. geben in dem feldc bey Monterotundo Frauentag assumjd. Hang. 47 Rom. 23

Roh. 14 imp. 1. Contrasignatur Ad maudatum dotnini imperatoris
||
Pelrus Kalde etc.

Itl. K. Sigmund an das Baseler Konzil: hat den Abgcsamltcn des Konzils, lienmann 1499

Offenburg, und muh ihm den Bischof Johann von Chur gehört ; beglaubigt llzg. Wil-

helm von Baicrn und beide Genannte. 1433 August 15 bei Monterotomlo.

35 P aus Paris Bibi. nat. cod. ms. lat. 15 U2Ü fol. 207 h cop. chart. contra mit der Ober-

sekrift Littcra domini imperatoris credencialis lecta in congregacione generali die lune

7 septembris 1433.

D coli. Douai Bibi comm. cod. ms. 243 fol 318* cop. chart. coaeva. Unter der Adresse

ist bemerkt Litten* credencialis domini imperatoris. Unter dem Text ron derselben

tu Hand Credencia hujun littere fuit, quod concilium vellet suspendere decretuin cita*

tionis pape usqnc »I uuuin incuseni. et propter honorem imperatoris fuit factum et

pouitur credencia in decreto prorogatiouis tertnini pape videlicet in 13 scssionc.

a) <r»j. »ex auf Hamr. bi orig, auf Nasm.

1 Dekret vom 13 Juli 1433, rgl p. 12. * Vgl. nr 13.

7*
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62 Entwicklung d. Kirchenfrage von d. Kaieerlmmung bis i. Heb listag zu Basel, Juni bis Okt. 143'*.

Gedruckt Martine, Ampi. Coli. 8, 632 f. au« unserer Vorlage D; Manet, Gone. CoU. .30,

636 nach Martene. — Kurzer Auszug in Man. Gone. saec W, T. 2, 440. — hegest

bei Aschbach 4, 488 nach Martine. — Erwähnt ebd. p 123 .Inm -#5 und p. 127

Anm. 55.

Reverendissimi in Christo patres atnici carissimi ac venerabiles et egregii nobis &

sineere dilecti •. venicns ad nos strenuus Hermannus 1 Offcmburgh de Basilea miles

familiaris noster fidelis dilectue per vestras Qaiemitatcs cum littera vestra credenciali ad

nostram niajestatem inissus injuncta sibi et commuaa per eajtdetn vesiras patemitales

nobis eleganter exposuit, quem audivimus et mtolloximus luculcnter. venit cciam ad

nos post cum vencrabilis Johannen episcopus Curicnsis princeps et consiliarius noster io

fidelis dileetus, qui cciam nobis retulit quedam anlua facta de sacro concilio Basiliensi.

quo cciam audito et intellecto commisimus illustri Wilhelino coniiti palatino Reni duci

Havarie nostro locumtenenti prineipi avunculo nostro carissimo ac eidem Johanni

episcopo Curiensi et profato Herinanno Offenburg * desiderium et intcncionem nostram

rvrerendissimis \uderniteUihus xesfris referendam casderu paternitates vestras affectuosius is

ragan/ra, quntenus in hiis que prefati dux Wilbelinus Johannes episcopus et Hermannus

Offemburgh aut duo eoruin ad presens vestris poMfnfilw nostro nomine retulerint,

fidetn velitis per omnia credulam adhil>cre. datum in descensu nostro campestri prope
MW castram Montem Rotundura die 15 mens» nugusti regnorum nostrorum anno Hungarie

etc. 47 Romanorum 23 Bohemie 14 imperii vero primo. *o

[«w/wa] Supniscripcio b
. Reverendissimis

ac vcncrnhilihus in Christo pntribus et*

dominis snerosanete 4 generali Basilionsi

synodo in spiritu saiicto legitime coiigre-

gate eccleaiam universalem representanti

ainieis nostris carissimi» ac grate et sin-

cero nobis dilecti«.

«Stibscripcio b
. Sigismundus dei gracia Ho-

manorum imperator semjH*r augustus ac

Hungarie Bocinie etc. rex.

Ad mandatum doinini imperatoris *

Caspar Sligk.

MM 20. Nihullichr Verhandlungen zwischen den kaisrrl. Jlccollmächtigten (ffzg. Wilhelm von

Jlaiem und <letn knittert. Pratonotar Prtvr Wach r %
) mul dem Konzil in der

(inurolbmgregatian vom 17 August. 14.VI August 17 Hasel. jo

Nach dem Jlcricht hei Johanne* de Segoria lib. 5 cap. 11 u. 12 (Mon. Conc. saec. 15,

T. 2, 408-411).

Vgl. auch den kürzen Bericht im Protokoll Bruneis (Haller, Gone. Bag. 2, 465-467).

a) Ausführungen der kaiserl. Bevollmächtigten.

Nachdem Herzog Wilhelm die einleitenden Worte genagt und im Namen des Kautern rur Be- »5

treibung der Reformation ermahnt hat, führt der l*roUmotar am: der Kaiser empfehle sich und erbiete

»ich mit allen seinen Reichen und Ländern cum Dienste des Konzils und cur glücklichen Ausführung

») D fl", »mici — dilcctl und kai stnti dmr» rle, b» «fl. P c> om. P. 4f P um. •tcrosinct* — dilecti»

hat »UH etc.

* Gemeint ist hier und weiterhin Henmann (Jo-

hannes) Offenburg. Vgl «r. IG.

* Aus dieser NebeneinanderStellung der drei Be-

roUmächtigten hat A. Bemoulli (Baseler Chroniken

5, 231 Anm. 4) den falschen Schluss gezogen, als

sei auch Heg. Wilhelm damals in Rom gewesen.

* Johannes ron Segoria a. a 0. spricht von der

amhasiata imperatori# exporita per protectorem

concilii et per P. protlionotariurn imperialem. Aus
dem Brief K Sigmunds an Basel 1433 Juli C

(nr. 10) erpicht sich toohl mit Sicherheit, daß 40

hier Peter Wacker gemeint ist. Auch zeigt eine

Notiz im Baseler Wochenausgabebuch, daß Peter

Wackeram 11 August in Basel »rar. (Basel Staats-

A. Wochenausgaljebucb 1423-1433 p. 727 not.

chart.) — Vgl. auch den Bericht des Ulrich Stoeckel 45

über die Gesandtschaft des (von ihm allerdings

nicht genannten) Peter Wacker bei Palacky ,
Ur-

kundl. Beiträge 2, 376 und Haller
,
ConeiKum

Basiliense 1, 70-71 nr. 6.
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A. K. Sigmunds Vermittlung zwisritcn Papst u. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1*37. ft3

der drei Aufgaben, wegen deren cs versammelt sei. Kr ermahne lt] zur Friedensstiftung unter den

tChristlichen Völkern und zur Reformation, die bisher noch keine Früchte gezeitigt habe. [2] Er wünsche

nichts sehnlicher als die Wiedergewinnung der Böhmen ohne Blutvergießen und wolle fieshalb so bald

als möglich zum Konzil kommen. [3] Man möge kein Schisma erregen
,
da er lieber sterben als ein

5 solches noch erleben wolle. [4] Den 1\ozeß gegen den Papst bitte er aufzuschieben bis zu seiner und
zweier oder dreier Kardinale Ankunft; er habe die Absicht , Anfang dieses Monats von Rom aufzu-
brechen l

. [5f Die Anordnung des Konzils in dem Rangstreit der kurfürstlichen und Burgundischen

Gesandten habe ihn sehr geschmerzt, da dadurch zu seinen Lebzeiten das Reich eine Minderung seiner

Ehre erleide, die er durchaus nicht dulden werde ; er ermahne also das Konzil zu entsprechender Vor-

io sorge; auch den Gesandten der Kurfürsten habe er befohlen, jene Anordnung nicht zu acceptieren;

auf dem Konstanzer Konzil habe der Bischof ton Arra* cltcnfalls den Vorrang beansjrrucht, aber dann
doch nachgeben müssen.

b) Antwort des Präsidenten Kardinal Julian.

Nachdem der Kardinal den Dank des Konzil* für die Erbietungen und Ermahnungen des

i& Kaisers ausgesprochen hat, erwidert er: [l] die Reformation sei immer mm Konzil beabsichtigt gewesen

und werde es auch stets bleiben, aber vor lauter Hindernissen seitens der Gegner und namentlich auch

des Papstes habe es bisher kaum aufatnien können, um hmi* diesen Hindernissen zu begegnen [l n] Wie
viele Bemühungen das Konzil wegen der Priedenssliflung bisher auf sich genommen habe und unauf-

hörlich auf sich nehme, sei allgemein bekannt. [2] Ein Schisma zu erregen, liege nicht in der Absicht

so des Konzils; wenn ein solches entstände, sei es nicht Schuld des Konzils, sondern des Papstes, der trotz

der häufigen Bitten, namentlich auch des Kaisers, und trotz der Langmut des Konzils, das ihm tweh

zuletzt einen Aufschub von 2 Monaten gewährt habe, die Auflösung des Konzils nicht widerrufen wolle.

Der Widerstand gegen den Papst gehöre übrigens ad ea que sunt fidei et reformacionis ; denn der

Streit um die Auflösungsbefugnis sei eine materia fidei; auch müsse eine ordentliche reformacio in capitc

?6 anfangen und es müsse zuerst die vom Papst durch die Auflösung herbeigeführte defonnitas reformiert

werden. Wenn es wahr sei, daß der Papst das Hecht gehabt habe, das Konzil aufzulösen, dann seien

alle, die bei diesem ausgeharrt hätten, scismatici und der Kaiser, der es so oft zum Widerstand gegen

die Auflösung ermahnt habe und der der principalis protector et promotor des Konzils sei, ein arebi*

ncidmaticas. Das Konzil kämpfe nicht nur für seine, sondern für die Autorität aller allgemeinen

so Konzilien ; denn die Fragt der Auflömngsbefagnis des Papstes berühre die materia de superioritate

potestatis a Christo concesse ecclesic et pape; deshalb sei die Fortsetzung des gegen den Papst begon-

nenen Prozesses de pertinentibus inaxime ad catholicam fidera et ad reformacionem ecclesie. f3j Ein

Aufschub des Prozesses werde rom Konzil in reifliche Erwägung gezogen werden. (4] Bett, die Wieder-

gewinnung der Böhmen brauche er wohl keine Antwort zu gelten, da es allgemein, und zumeist dem

36 Kaiser, bekannt sei, wieviel das Konzil darin gethan habe und gerade jetzt th-ie, da die Böhmischen

Gesandten da seien. — Der Kaiser möge den ungünstigen Informationen der Gegner des Konzils nicht

glauben, sondern nur diesem selbst, das ihm stets die Wahrheit schreibe. [5] Wegen des Rangstreites

zwischen den kurfürstlichen und Burgundischen Gesandten sei eine Antwort jetzt nicht angebracht, du

in der Sache ein Termin schwebe.

40 21. K. Sigmund an Hzg. Wilhelm von Baiem: Mitleilungen mher seine Reise; bi/td I43t

um lhrutchrichtigung über die Vorgänge im Konzil und andersten. 1433 August 20
Perugia.

Aus München Reichs- A. Fürstensachen T. V fol. 310 orig, chart. lit. clausa c. sig. in r. impr.

Erwähnt von Kluckhohn tu Forschungen zur Deutschen Gc&cJt. 2, 568 nach unserer

46 Vorlage.

Sigmund von gotes gnaden Römischer kevser zu allen zifcen

merer des rieh* und zu Hungern zu Rchcm ctc. kung.

Hocligebonier lieber oheim und fur*L wir lassen deine liebe wissen, das wir

stcticlich für uns cziehen und werden, ob got wil, uff den sechsten tag des moudes

6o September zu Ferrur * sein und also die rieclite durch Trient ziehen und, ob got wil, sept.o

1 So glauben teir die betreffende SteUe bei Jo

-

hannes von Segovia a. a. 0.: „— rogabat super*

sederi usque ad accessum ejus, qui disposuerat

ut esset in principio hujus mensis“ interpretieren

zu sollen.

9 Vgl. Einleitung p. 4 nebst Anm. 6.
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54 Entwicklung d. Kirchenfrage von d. Kaiserkronung bis z. Reichstag *u Basel, Juni bis ökt 1433.

schir gen Basel in das heilig conciliuni scliclichcn komen, »nd begeren von deiner liebe,

was niercklieher leuffe und sache in dem eoncilio und anders sein, das du uns die

under uugen zu wissen tust, uns zu sundenn wolgevallen. geben zu Peruft am mit-

nm WOehen nach »and Barthnlonieustag unserer riebe des 1 1 ungrisehen etc. itn 47 des Ro-
Avg- gs

mischen im 23 des ßehemischen im 14 und des keyscrtiirubs im ersten juren.

[w verso] Dem hoehgebornen Wilhelmen

pfulezgravcn bey Bine und herezogen in Beyern

unserm stathaltcr lieben oheimen und fürsten.

Ad mundutum domini iinjieratoris

Petras Kalde.

t4Sa 22. K. Sigmund an lhg. Wilhelm von liaiem: hol seinen Brief erhalten; teilt die

darin berührten Angelegenheiten bis zu seiner Ankunft ruhen bissen ; trifft am 6 >o

oder 7 September in Ferrara ein; tüill von da älter Trient nach Basel ziehen, tro

er in kurzer Zeit cinsutreffm hofft ; bittet um Mitteilung, trenn etwas Wichtiges

auf dem Konzil vorgeht. 1433 September 3 Rimini.

Aus München Reichs - A. Fürsten suchen T. V fol. 95 orig, chart. lit. clausa c. »g. in v.

impr. Da$ Schreiben entnpricht nicht dem Kanzleigebrauch: es fehlt die (Jontrusignatur is

und der Name des Kaisers wf Sigismund statt Sigmund geschrieben.

Erwähnt ron Kluckhohn in Forschungen z. Deutschen Gcsch. 2, 368 nach unserer Vorlage.

Sigismund von gotes genaden Komischer keyser zu allen ziten

merer des richs und zu Hungern zu Behein etc. kunig.

Hoehgclmrner lieber oheim und fftrst. deinen brieff 1 bey disem deinem botten to

uns gesant haben wir empfangen und wol verneinen und lassen deine lieb wissen, das

wir alle suchen wollen hissen ansteen, biß wir hinuß komen. und wir cziehen yeteund

ye für uns teglicheu und sein ufl’ dem wege hinuß gen Dutse.hen landen und in das

heilig conciliuni zu Basel, ob got wil, in kurtzcii tagen zu komen. und wir werden uff

avt- ß dein sechsten oder sibenden tag diß mondes septembris zu Ferrftr * sein und von (hinnen jö

^
also fur uns durch Trient hinuß ziehen, und begeren von deiner liebe, was mercklieher

Sachen dir in dein eoncilio oder anders furkomen, das du uns die linder äugen zu

wissen tust. geben zu Rimel an dem dritten tag des mondes September unser riebe

des II ungrisehen etc. im 47 des Komischen im 23 des Beliemischcn im 14 und des

keysertums im ersten jaren. so

[m twrso] Dem hochgeboren Wilhalm pfalczgraven

bey Kein und hertzogen in Beyern unserm stathalter

imd lieben oheim und fürsten.

/„j Aufzeichnung des Bruders Ulrich Stocckel von Tegernsee über die Vcrhandtungtn

M . 7; lhg. Wilhelms von Buiem und gen. kaiserlicher Gesandten mit dem Konzil teegen ss

Verlängerung der dem Papst gesetzten Frist, u. a. m. [ad 1433 Sejdember 0

und 7 Basel *.]

Aus München Staats -Bibi. cod. gern«. 1565 fol. 38 ced. orig, chart. mit der Über-

schrift Novitates concilii.

Gedruckt Haller, Concilium Basilieme 1, 71-73 nr. 7 aus unserer Vorlage. — Erwähnt «o

ron Kluckhohn in Forschungen z. Deutschen Gesch. 2, 369 A um. 5 nach unserer Vor-

lage. — Vgl. auch Joachimsohn, Gregor Hamburg p. 28 Anm. 2.

srpi. a Item an suiitag vor nativitatis Marie ist ain treflichew botsohuft kommen von dem

Römischen kaiser, der bischof von Chur und der vest ritter Hans Offenburg burger zÜ

1 Nicht aufgefunden l Aufzeichnung nur iw der Zeit vom 8-10 September <5

7 Vgl Einleitung p. 4 nebst Anm. 6 und nr. 21. angefertigt sein kann. — Vgl. zu urr. 23-27 noch
* Aus dem Inhalt des Stückes erhellt, daß die Haller, Gone. Bas. 2, 477-481.
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Rattel, und hahent ein credentz

1

bracht, die lnwtt auf ftnsern gnädigen herren herzog

Wilhelm und auf die benannten bischof von Chur und Hannen Offenburg, darnach in

vigiiia nativ itatis Marie ißt finser gnädiger herr herzog Wilhalm mit den kaisers bot- äjm. 7

schuft kötuinen ad congregacionem generalem und die eredentz presentiort. do die ver-

b lesen Word, do hebt ftnser gnädiger herr herzog Wilhalm selb an ze herben, an das

heilig conciliuni, das im von der kaiserlichen majestat bevolhen was.

l'rimo wie der kaiser 13 die racnsis augusti z(i Koni ausgezogen ist und an alles in». n
verziechen zft dem heiligeu conciliuni kämmen wil.

Item decreta, die das heilig concilium in der nächsten session gemacht hat wider

i« den babst, das er in den 60 tagen dem heiligen eoncilio adhcricre und ein ganz genügen

tft etc. *, dieselben decret scind gar groblieh an den Römischen kaiser kömmen, darumh

sein kaiserliche majestat ain gross missvallen gehabt bat an den v&tteru des heiligen

concilii. darnach ist der vest rittcr Hans Offeuburg kömmen zft seiner kaiserlichen ma-

jestat und hat die erbeist, wie die vltter des heiligen concilii die decreta, die sic gc-

>& macht haben wider den babst und all ander sach in einem gftten willen und fftrsatz und

ze fftdrungc dem heiligen concilii getan haben, durch die wort hat der kaiser ain

grosse freud und trost enpfangen in seinen herzen und ist ze stund zft dem heiligen

vatter dem babst kömmen und hat den gar ernstlich gebeten, das er dem heiligen eon-

cilio ein ganz genftgen tft und bestätt und beigestendig well sein, als er rechtlichen

so tftn sol, und bat auch nicht nach wellen lassen mit seinen gebet, bis in der heilig vutter

der babst erhört hat und von den gnaden des almächtigen gutes das heilig concilium

gänzlich bestätt hat 3
.

Item wie der kaiser mit grosser mftc und arbuit das conciliuni zft Constantx zc

wegen bracht hat, und das ainikait in der heiligen kirchen worden ist, und auch ieczo

vil mfte und arbait von des heiligen concilii wegen zft Basel gehabt hat und auch hin-

ffir dem trewlichen beigesten wil nach allem seinen vermögen, und er bah auch die

kaiserlich coren nftr durch des heiligem concilii und der kirchen nutz wegen enpfangen.

darumb so bitt sein kaiserliche majestat die v&tter des ^eiligen concilii, das si nach den

60 tagen, die in dem vorgenanten decret begriffen sind und sieb endent an dem zehen-

3o den tag des mönetz septembris, nicht procedieren wellen wider den heiligen vatter den to

babst und das si die sach durch seiner kaiserlichen majestat willen nach ausgang der

60 tag ain raöuet aufschlachen; so well er an alles verziehen in der selben zeit ad con-

cilium kömmen und plcnam adherenciam von dem heiligen vatter mit im bringen; und

uiiib all zwiträcht, die sich von anvang des heiligen concilii zwischen des heiligem vaters

3* und des concilii verlaufen hicten, die wolt er ganz schlecht machen
;
und das die v&tter

des heiligen concilii seiner kaiserlichen majestat vergunnen wollen der eren, die sach all

schlecht zc machen etc.

Item wolt das heilig concilium die sach also tftn, so solt man im das zftbieten

bei tag “und nacht; so wolt sein kaiserliche majestat zc stund underwegen anschreiben

jo allen fftrsten und herren, das si köinmen ad concilium. auf die sach liat sich das

heilig concilium gar kürzlich deliberiert und darnach finserm gnädigen herren herzog

Wilhalm zftgesagt, die sach aufzeslachen und der kaiserlichen majestat das monet ze

warten etc.

Item in vigiiia nativitatis sanctc Marie virginis scind zwen bischof und etiieh doc- 7

«Stores kommen von dem heiligen vatter dem babst 4
. was die bringen, das wissen wir

nicht, wann si noch nicht ad congregacionem concilii köiumcn sind.

1 Untere nr. 19. a Am 1 August 1433, rgl. Einleitung zu lit. A
* Am 13 Juli 1433, vgl. Einleitung zu lit. A p. 15.

p. 10 und 12. 4 VgL tbd. p. 16.
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/f#u
8*fit. ?

«. ni

Item ftnscr gn&diger herr herzog Wilhalm wil «lern Römischen kaiscr engegon

reiten bis gen Trventt oder wo er in ergreifen mag und spricht : well sein kaiserliche

majestat nicht gar pald kommen, so well er in bei dem |iart nemmen und ziechcn ad

concilium. wann kftm sein kaiserliche majestut nicht in dem mönet, als ftnscr gn&digcr

herr herzog Wilhalm dem heiligen concili versprochen hat, so setzet er die v&Uer des 6

heiligen eoncilii gar in grossen trftbsal und irrung etc.

34. Ausführungen lhg. Wilhelms von Baicrn und lienmann Offcnburgs beir. Verlänge-

rung lies dem Papst gesetzten Termins um HO Tage

,

iw Namen des Kaisers in iler

Gcncralkongregation des Konzils vom 7 ScjUembt r mündlich vorgebracht, am 11 Sej*-

tunber in der 13. Session unter Hinzufugung di r dem Konzil gemachten Ver- i*

sprechungen iciederholi und in das Sessionsdekret aufgenommen
.

[1433 September 7

und 11 Basel].

Aus Paris Bibi nai. cotl. ms. Int. 1490 fol. 37 * - 38 k cup. memhr. coaeca, inseriert in das

erste Dekret der 13. Session. Der Codex, enthaltend Dekrete und Briefe des Konzils,

tcar Klientum des Kardinals ron Arles; alle Stücke sind ron Michael Galten, Notar li

des Konzils
,
mit den Originalen des Konzils eottationiert.

In allen den zahlreichen gleichseitigen Abschriften des 1 Dekrets der 11. Session,

Alleinstehend in Brüssel Bibi, royale cod. ms. nr. 947 [un/öltiert] cop. chart. ooaera.

Gedruckt Pariser Konzilienausgabe ton 1534 T. 2, ISO*- 181«. — Daraus in der Kölner

Ausgabe ron 1530, T. 3, 154 «. — Darum in der I'nrtser Ausgabe des Merlin ron 1535, w
T. 2, 17L — Kölner Ausgabe des Gratius ron 153S, T. 2, G34**. — ('robbe 3, 40. —
Daraus Surius 4, 452-453 und icahrscheinlich auch Bmius 4, 38. — Cone. Coli, regia

30, 115-116, jedenfalls nach Bmius. — Daraus llarduin 8, 1163-1164 und Jjabbe-

Cossurt 17, 282-283. — Lünig , Spirit. eccl. 1, 708. - Mansi, Conc. ColL 20, 68-60

nach Labbt-Cossart. — Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 446-447. — Vgl, auch Aschbach 4, i*

126 Anm. 54; Befeie, Konziltengeschichte 7, 548.

Roverendisrimi in Christo patres et domini. mnndat nobis illustrissimus et in-

victissimus Romanonim Imperator, ut solitns recommendacioncs et oblaciones saeratis-

simo huic ectui oxhil>oamiis sui partc neenon perseveraneiam nnimi sui circa adhesionem

continno eidein concilio faeiendam nunciemus quodqiie, licet nntissimiim sit siiant sereni- so

latem variis nuneiis et oratoriluis ac litteris eontinuo dictum dominum Riigenium papam

super adhesione plenaria saeri eoncilii sollicitassc et exeitnssc , eeinm se ad ipsnm per-

sonaliter transferendo non sine maximis periculis, incominodis et expensis, tarnen post

habitam noticiam per literas sibi presentatas 1 saeri eoncilii de decrcto monitorio cum

sus|>ensiotiis pena contra ipsum eiim suiiinmni fccisse diligenciam Rome, dum ibi fuit, w

ut ad parendum injunctis per socruin eoncilium inelinnret, significarcinus. et cum spera-

ret in ea re poese proficere euimjue, ut asscrit, imriiemore» existere non debetis de liiis,

que in sacro Constancicnsi concilio fecit pro utiione eeelesie, et de periculis el incom-

niodis, qnc subivit ct que eciam passus extitit pntiturque pro isto, sj>em non mediocrem

cum in vestra bcncticcncia rccipcrc debetis merito estimare. nam exploratissinii sunt «o

commeatus per eum facti ad Cntlialoniam ct Gallias Angliamquc pro dicta sanctissima

eeelesie dei unionc et novissimc a<l Ytalinm pro istius sacratissime sinodi progressu fe-

liei. unde hac fidueia fretus nobis injunxit, ut eum maxima instancia pro ejusdem partc

easdem vestra« reverendissimas dominaciones rogaremus et inprecaremur, ut termimun

alias 60 dieruin domino Eugenio pape prelixum in proxima prcccdcnti scssionc * per

«

triginta dies in eisdem modis et (pialitatibus prout est prorogarc ob stiam conteinplacio-

* Unsere nr. 9?
* Am 13 Juli 1433, rgL Einleitung sh Ut. A p. 12.
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ncm ct singulärem conplacenciam dignaremini quodque sacrum coneilium certificarcnuis

quod de cetera nullam aliam circa processum ipsius pape peteret dilaeionem, sed libere

pcrmiUeret per sacrum coneilium procedi, prout dictavcrit et ordinnverit faciendum,

et cunctis per saertim coneilium ordinatis et ordinaudis acquiescet et optemperabit et,

« quantum poterit, inviolabiliter faciot observari. et ut in majori robore hec sancta sino-

dus perseveret, indicamus suam existore intencionem infra istos triginta dies, quos peti-

nius , ubi hujusmodi prarogncio conccdatur, dictarn sunm scrcnitatcm htic prafocturnm

statimque habita noticin prorogacionis ejusdem omnes Almanie principe« convocatunim

ad huue locum ct cum cis efficacitcr insistere, ut eidem concilio debcant adhererr. ct

»o insuper, ne hujusmodi dilacio aacro concilio vel ejus suppositis aut ipsorum familiaribus

poaset esse dampnosa, contentatur idem Imperator, quod, durante hujusmodi triginta

tlienim pninigaciime si quid papa attemptaverit contra ali<|ucm pmlictorum , ex nunc

illud ct alia, que unten attemptaverit, per sacrum coneilium irritentur et annullcntur.

25. Offizielle Aufzeichnung über die Versprechungen
,
die Hzg. Wilhelm von JBaiem, im i,49S

i5 Anschluß an seine und Henmann Offenburgs Ausführungen tu der (leneralkongregation ml , Sf

mm 7 September, dem Konzil gemacht hat. [1433 September 7 oder S Basel*.)

Aus München Deichs-A. Fürstensachen T. V fob 315» conc. oder cop. cKart. coaera, mit

Korrekturen von der Hand, die den letzten Absatz geschrieben hat und in der wir die

Heinrich FleckeU vermuten

20 Erwähnt ron Kluckhohn in Forschungen e. Deutschen Gesch- 2, 568 Anm. 5 nach unserer

Vorlage. — Vgl. auch Joachimsohn, Gregor Heimburg p. 28 Anm. 2.

Facta proposioione per ilhistrem priocipeni dominum durem AVilheltnum protec-

torem concilii sibi assistente domino Johanne Offenburg milite cum litcris crcdenciali-

bus * serenissimi domini imperatoris ex parte sue majestatis multtim pulcbre, quod, dum

*5 sua majestas laborasset in concilio Constunciensi mtllis laboribus et expensis pareendo,

eciam porgendn ad Catlicloninm deinde ad Franciam ct Augliam ct alias diversas mundi

partes pro unittne ecclesie ct ad tollendmn illud nephandum scisma, et grncia dei Rtiffra-

guntc habuisaet intentum, ut constat pluribu* adhuc in hoc concilio existentibus, et suc-

eewive ad profcctum ct incrementuni omne hujus sacri concilii diversas ambasiatas mit-

ao tendo ad dominum uostrum papnm ct multas litteras scrit>endo et tandem suam

sanctitatem adeundo et cum solicitando pro adherencia et favore hujus sacri concilii

cciani usque ad periculum persone sue, cum multi ex suis fumiliarihus bene caris

mortui fucrint in ITrbe propter indisposieionem acris, cujus mortis pcrinilo non minus

sul>crat, tarnen omni periculo postposito remnnsit die nuctuqtic ct boratiiii solicitando ipsum

«5 dominum papant pro adherencia et bono btijus sacri concilii, tandem advoniente ad

suam serenitatem predicto domino Johanne cum literis et ambasiatn sacri concilii et

prefati domini principis ct copia decreti ptihlicnti tercia dccirna die mensis julii indilate J*i« is

tarn litteras quam anihasiatOH prefatorum concilii et principis ct copiam decroti detulit

ipsi domino jmpo, ponea quem co amplius instet it pro adliesionc sacri concilii et !>onn

4o ipsius, ct per dei gmciuni licet cum magna solicitudinc immo instaneia plurimn «>l»t innit

* Die folgenden Versprechungen waren natürlich

in den Ausführungen des Herzogs in der General-

Kongregation mm 7 September »och uicht enthalten,

sondern wurden von ihm erst abgelegt
,

als nach

u Beendigung der Generalkongregation am 7 Sep-

temlter die Deputationen die Verlängerung des

Termins zugestanden und die Kardinale dem

Herzog diesen Beschluß mitgeteilt hatten
, vgl.

f
nr. 26 und Einleitung :u UL A p. 13.

Dtatickc R'-ieh •1 «mt *-

A

kt«ii» XI.

7 Diese Aufzeichnung war bestimmt für die Kar-

dinäle und die. am 7 Sept. abends ron den einzebten

Deputationen ernannten Delegierten, die die Form

des Dekrets, in dem die Verlängerung des Termins

zu publizieren sei, beraten rollten (s. die Schluß-

notiz dei Stückes und Man. Conc. saec. 13, T. 2, 411).

Allenfalls konnte sie noch am Abend des 7. enf-

ntanden »rin. — Vgl. Einleitung tu lit. A p. 13.

* nr. 19.

8
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ab i(>guu4 sanctitutc talitcr et talia *, quod merito debehit sacrum oonciliuni esse eonten-

tum, si tuntum unnucrit sue nuijestati, quod tcrtninits t»0 diertim in prefato decreto po-

situ» prorogetur ad triginta di«*« a fine ipsius, cum hoc: quod hahita istn eonplaccncia

a sacro coneilio, que non videtur sibi drncgamla uttontis laltoribu* expensis et periculis

tarn pro Coustanciensi quam pro istö eoneiliis perpessis, non intendit unquam ulteriorein &

prorogacionem peterc «taute Kemper alias decreto predicto in alii« in suo ruixtre inten-

ditque in illum eventum suu majestas omnino infra dietos dies ad locum istum sc

transferre et babito novo de condeseensu hujus prorogacionis oonvocare hie ad se omnes

principe« Alamanie et cum eis hie starr, quod omnino una acctuu adhereant et faveant

huie sacro coneilio, cui etsi faverit prius, nunc co amplius, intenditquo pi*efatus dominus 10

noster impenitor, infra* i8tarn dilucioncin non liccat pape illiquid contra sacrum con-

cilium nec supposita ipsius aut fainiliariuiii suonun attemptarr, et cst eontentus, quod

tarn si quid attemptaret quam eeiam prius attemptata sint irrita et nulla; item quod, si

dominus papa non adhereret sacro coneilio juxta formani decreti
,

quod incurrnt penas

maxime suspensionis in ipso decreto positas ex nunc pront ex tune et c contra, ct i&

omnia prcdicta dominus dux predietus promisit nomine imperialis majestatis et idem

prefatus dominus Johannes virtute b littcrunim eredeneialium et ambasinte imposite ipsi

domino Johanni per omculiim vive vocis imperialis et nicdiante oraculo ipsius domini

Jobanuis postca domino principi predicto. et ultra predieti domini dux et indes contenti

fuerunt nomine i]>sius domini iiiqKiratons, quod pro tutela saeri eoneilii et suppositorum t»

ac familiarium et imj>cdimento decreti vitando* easu quo deficeret papa a contenti« in illo,

quod sacrum eoncilium in prorogueione fiendn in sossione publica apponat onincs clau-

sula« neecssarius et oportunas, de quibus vistiin fuerit deputatis per sacrum eoncilium *.

Dominus*

1

dux consensit ita factum esse per ipsum expositum et promissum, ut

retulit mielii Hcnrico Fleck 3 ct mandavit sui parte ita diccndum reverendissiinis domi- ts

nis sanctc Romane ecelesie cardinalibus et deputatis cum ipsis in claustro minorum 8

*pt. * die 4 mensis septembris, in cujus testimonium ego Henricus prrfatus nie subscripsi.

1499 Hzg. Wilhelm von Baiem an K. Sigmund: hat entsprechend dem kaiserlichen

Wunsche, dm IImmunn Offenburg überbracht hatte
,
gegen gewisse dem Konzil ge-

leistete. Versprechungen, die er auf eingeschUkssenem Zettel Übersendet
,
von diesem so

einen Aufschub des Verfahrnus gegen den Papst um HO Tage erreicht; bittet
, die

Ankunft in Basel mögliehst zu beschleunigm. 1433 Sejttcmber 9 6 Basel.

Aus München Reichs-A. Füntteu&acheu T. V fol. 313 •** ccmc. chart., roh zwei Händen

geschrieben (vgl die Varianten). Unter dem Stück die Adresse Dom Rom ischon Kaiser.

Erwähnt von Kluckhofin in Forschungen s. Deutschen Gesch. 3, 568 .4 tim. 5 nach unserer j:.

Vorlage. — Vgl. auch Joachimsohn , Gregor Heimburg p. 28 Ahm. 2.

Allergncdigoster herrc. also hat mir Hcninun Offenburg ainen gelobsbrief c von

mver kciscrlichen gnoden brocht und uf den brief erzalt, wie gnedenklieh uwer gnode

a) tu Varl, ui propfcr ffmtriebm : iUnnl*i »Irhl t&it FUcktU Hund Infra ; dutu Wart üi ourM irooft an den Rtmd
‘pMthrirCf m. b> ran FUrktin Hand karr, ui*

•

ln ana (ff. c) um FltrluU Hand Horkqttnxym, 4) da» Folgtudr 4o

ut rau FistktU Hand.

1 Gemeint ist tcohl die Bulle des Papstes Dudum
sacrum (l) rom 1 August ; vgl. Einleitung eu

lit. A p. 15.

* Über die Ernennung von Delegierten seitens

der Deputationen zur Feststellung des Dekrets

rgl. Man,. Conc. »acc. 15, T. 2, 441. Vgl. auch

p. 57 Jnui. 2.

* Zweifellos der bei Segoria oft genannte Hein-

rich Fleckei.

4 Klackhohn, der den Zweck der Aufzeichnung

nicht erkannt hat, will statt des 8 den 7 September

setzen. Der Zusammenhang aber ergiebt, daß die

Beratungen der Kardinale und Delegierten nicht 4&

mehr am 7. statthaben konnten. Vgl. p. 57 vtxm. 2

und Einleitung zu lit. A p. 13.

'*

Vgl. p. 59 -iiM». 1.

,l

nr. 18.

M
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sin Werbung:, die im von dem coneilio und mir befolen was ze bringent, ufgenoinen

verhört und eutpfangen und wider von uwer keiscriiehen gnoden gevertiget hat, dat nit

not ist zc sebribent also haben wir bedc uf suntag neelist uns gefftget zft dem legaten Apt.t

und mit des rot, der ouch vast gctruwlieh zu uwer begerung geroten hat, die saoh an

& die andren Cardinal brocht und die halten wir alle uwer keiseiiichen gnoden zfi wol-

gcvallcn vast willig in der saeh funden und begerten an si uf gester 1 mentag ein eon- fiy#. ?

gregneion zu habent, das si mich geton lmnt. und dnselbs haben wir mitsainpt der

stat von Hasel rotzfrunden in erzalt den hundel, wie uwer gnode vor «lern coneilio ze

Costancz, als uf die zit drig bebst woron, mit grosser wognuß uwers libs und götz und

»o der mveren sieh zft bubst «Johannes gefftget und damit im «lasselb coneilio gemeiner

Kristenheit ze trost augesehlagen und zübrochtcn, was mfig und arbeit dieselb uwer

gnode in demselben coneilio geliebt, daraoeh aber mit uwer seil» person gon Arrogon

gefftget und an ander ende und so fil gearbeit, das die beige mfttcr der Cristcnheit ein

einhelig höbt gewan, wie aber uwer keiserlich gnode, nochdem das heilig coneilio gon

Hasel gelegen worden ist, um auevang unz bißhar sich darinne gehalten, sunder als

uwer gnode gemerket hat, das sich unser helger vattcr der hobst etwas dowider gesetzet

und das widerrftfet hat *, sich mit swerer sorg wognuß und arbeit in die lande und

sunder zft siner heilikeit gefftget fil me durch des helgen coneilio willen denne durch

der keiserlichen eronen und mit im gearbeit lmt, wie das sin heilikeit in das coneilio

geheben und die widerrftfung abtün und das inen eonfirmieren wolte, als wir hofften,

das uwer keiserlich meehtikeit darinne uweren willen an imc funden betten, und das

anders gar mit fil me werten, die nit not ze schribent sint, haben wir in cigenlich

erzalt und si domit fiislich und ernstlich gebetten als die zil der sechtzig tagen, als unser

beiger vattcr eomparieren solt noch ußwisung des decretz *, so in der ncchsten session

» gcscbechcn ist, das si die nach einem monat noch ußgung der sechtzig tagen erlengren

wollen vorab umb gottes der beigen kilchcn und gemeiner Kristenheit willen und ouch

uwer keisoriiehon gnmlcn zft cren, want uwer gnode usser Rom und uf dem weg wer

sich, so ir forderlichest möchten, har zü dem helgen coneilio ze fftgent. so hofften wir

und zwifelt uns ouch nicht daran, das uwer keiserlich gnode in sÖliche mer von unsrem

30 helgen vatter dem hnbst bringen winle, domit sin heilikeit und si ganz vercinbert und

in eins körnen sölten, in solicher moß, das des die helgen kilch und ganze Kristenheit

erfröwet sölte werden, und si selten au zwifel sin, das uwer keiserlich gnode noch nie-

mand von uwer wegen si umb keinen ufschlag fürbaß bitten sölten, und das si uweren

gnoden solicher eren baß gönnen wollen denne ob das durch iernant andren zügon

36 sÖlte, und uch der sÖlicher mfig und arbeit als vorgemeldet ist gemessen Hessen mit me
Worten etc., und l>«teti si daruf, das st gestund tlie doputacion zesaraen körnen Hessen und

uns gfitig antwurt gebent, want die zit vast kurz were und uwer keiserlich guode bette uns

befolen, was uns von in zc antwurt wirdc, uweren gtioden das von stunden engegen so

bi tag und nacht ze schikent, und uns zwifelt nut: wirdc ut)6 ein gilt antwurt, sobald

40 ir die vernemen, uwer gnode wirdc allen forsten und herren von stunden Hehriben,

mit ir selbs person hur zc körnen oder die selbs nit konien möchten die Iren ze schikent,

und uwer gnode wurde sich bi tag und nacht ilenz hur fftgenj wurde aber uns nit ein

gilt antwurt, so wisteu wir wol, das sftiieh groß gewerb, es wer1 von Ungern oder von

andern, an uwer gnode were, die uch fillicht einen andren weg ziehen möchten, und

«* noch fil me Worten bcdochten »i sich und gebent uns darnoch ein antwurt: wicwol

es nit gcwonlich bißbar gewesen wer, so weiten sie doch zestund die dcputacie» zft-

’ Hieraus ergiebt sich, daß der Brief schon am
S September begonnen war

.

1
vtw* 18 Dezember 143L Die Auftötungsbulle

u. a. bei Mansi, Conc. Coli. 2'J, 564-567 und Mon.

Com. mcc. 15, T. 2, 72-75.

3 Dekret rom 13 Juli, vgl. Einleitung tu lit. .1 p. 12.

8 *
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Kamen komen losten und uns daroock ein antwurt geben. also noch der veaper * haben

die Cardinal uns goantwurt: wiewol das si, das man nut ervarcn könne-, das, was in den»

beigen concilio, so vormola gewesen sint, ic erkent si worden, — das man das alwent

für sieb hab lossen gon und keinen ufseblag darinne gegeben, dennoeht uweren keiser-

lieben gnoden zö eren und zü wolgcvallen, wes wir si von uweren keiscrlichen gnoden *

gebetten haben, wellen si uwer gnode geweren und drissig tag noch usgang der scchtzig

tagen einen ufRchlng geben, doch allen iren rechten unschädlich, das noch ußgang

desselben monutz glicher wiß geschechen sölle alles das, so ietzunt noch ußgang der

sechtzig tagen gc*«ehechen soll, und oueh das uwer keiserlieh gnode noch nienmnt von

uweren wegen fürbaß uml» sblieh ufsclilag me bitte, oueh das unser beiger vatter die zit w

wider das concilio noch deheinen der darzü gehöre oueh nutzit die miderstande noch

anfache, also, allergnedigoster keiser, tön ich uwer keiserlichen majestat söücks ze

wissen und bitten die mit ganzem innegen Hiß und ernst , das ir nicht lost , ir f&gent

ueh also, so ir iemer schien st mogent, harzö, umb das den grossen lob und dank, so ir

noch bißhar gebebt habent, dos uwer gnode sieh alwent umb gemein nutz und einkeit

der beigen kilchen gcarbeit und uwer üb noch gut damf gelegt und nie gespart haben,

hiemit nut verloren b werde, und man uweren gnoden zülcgon wirde, das ir das alles

mit sölieher sumsel zerrissen und zerstört betten, und das die, so do bisher schult au

dem übel und irrung, so zwusclicnt unsrem beigen vatter und »lein beigen concilio

gewesen ist, gebebt haut, nut dorait geteket und si entschuldiget wurden, und uwer jc

gnode in söliehe schulde vallen winle, das mir doch von inucklichcm herzen leid wer.

X allcrgncdiguctcr e herrc, barinnc geröche sieh uwer keiserlieh gnode so gütlich zu

bewteen und ze furdren, noehdeni uwer gnode selb» baß verstot denn ieiuant anders,

das es ein groß notdurft ist 4
. X dorumb®, allergnedigester herrc, so bitt ich «wer

kaiserlich gnade immer durch ewern gnaden eren auch aller meiner willigen dinst willen, *s

die ich ewer kaiserlichen gnaden, dieweil ich lcl»e, treulichen bis in den tod darstrecken

will das sich cwr gnade nach dem mit ganzem ernst richten wolle*, das den vatteni

das gehalten werde, als die ingcslosscu zctlen 1 iuhalt um! das ich in nt» cwr stnt

mit meinen trewon gelobt han, dorumb das di ere, die on Zweifel nicht elatn ist,

ewern gnaden behalten wurde, waun des bähst ombusiator auf denselben tag herkeme *, s«

und ich besorgt, si wurden die er aufhel>en. dorumb so wuß mir so enist. datum
t4a8 Basel au inittwoche» nach mitivitatis Marie virginis anno etc 33.
»+ 9 ^

11*: II

1499

S,pt. II
27. Ihg. Wilhelm von Baicrn an K. Sigmund: aber das Auftreten gen. [täpstlicher »4

Gesandten in der 13. Session des Kourils und die A nticort Ccsmin Ls; malmt

dringend zu rechtzeitigem Eintreffen. 1133 September 7/ Basel.

Aus München Hcicla- A. Püratonsachen T. V fol. 316 cop. chart, coaera, anscheinend

Katuleircinsch rif’t. Unter dem Stück Dein Komucbeu kaiser ctc.

Erwähnt von Klackhohn in Forschungen s. Deutschen Gesch. 3, 571 Anm. 3 und 572 io

Anm. 1 und 3 nach unserer Vorlage.

AUerdurchluehtigister kaiser und genedigister lieber heire. mein uudertauig ge-

horsam dinste sein ewern kaiserlichen genaden willeehüch Iwnit auvoran. allergenedi-

a) IM VMtff. bl vtrioftt w«td« ist IN der Tori. Hnltr*titrhu>, ofcrr nvkl auht ytt&jt. c> ror dtroum Satte mod

uw dem näthstjoit/enden tat in der FM «'» A'nui (X) j
jtuMekl, kM mui ttmudeulnt

, daß leide Salto »umtu- iS»

*UUm send, d) m der Tori, folgt durdudridkni und mir domlt allejil xf grlnttcu alt uurr. ni ntiJ»rUßif*i>.

«I das Ftriymde samt Vnttrochrift und Adratu ut in der Terl min nudtrer Hand, auch m anderer (Bau.) Mund-

art hintvge/dft. termnltuh n>m Hertag «4M. I) oder well»?

1 Wohl unsere nr. 35. * Am 7 September, vgl. p. 55 Zeile 44 f

Ik
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A. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst u. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 61

gister hem*. als ich «wem kaiserlichen genaden auf unser fruwen tag nähst

1

liab
8

ainen botten gesaut und bei dom geschrilien gelieher weis als iu dem jetzigen briefe

umbe den Aufschlag der dreißig tagen nach ausgung der sechzig tag, also ist auf heftt**^ n

ain geinain session von des selben aufsehlag wegen gewesen, das die vfttter die durch

* ain urteil wollten lassen zogen, als auch das beschchen ist. und als sieh die session

orhub, do körnen der erzbischof Spalentinus * und der bischof Serviensis 3 in die session,

gelicli als man den aufsclag auskinden und die urteil geben wolt, und Hcasent «wen

gelaubsbrief lesen von uiiserin bailigen vatter dem habet und sprach Spalentinus ,
ir

diener hieten in verkindet, die prouiotores des halligen concili bieten tuuern hailigen

n> vatter den babst aber zittiert und gevoeieret und ob er nit da werc oder iement von

sein wegen, so rftften si an, das man in furbennig und ungehorsam verurteilen nach

der vordmnge session berüffing; danimbc werent si komen in ze deftendierent und der

terminus wer noch nit vergangen, wann der den ganzen tag werte, und mit vil mer

Worten, die si dazu rettend, also hieten ich und Henmmnn Offenburg si geren durah

i& genuinen am ersten, ce die gelobsbrief gelesen würden, das si hinweg werend gangen

und uns mit der such liessen umliegen, das mocht nit sein, also antwfirt in der legat,

das im und dein hailigen eoneilio gar vast lieb und von herzen fro werend, das si

komen werent und das si solieh gelaubsbrief bracht hieten, und wolten si in iclizig gilt/,

sagen, damit unser hailiger vatter der bab.->t das huiiig concilium an alles mütel confer-

inieret und die Widerrufung , so er vormals getan hiet, abthun, als er das billieh tftto

das wolten si gerne hören und gros frod dardurch empfahen und Te deum laudamus

singen, wolten si aber das heilig cnneilim» turbioren oder aber gute red geben und

(In kein werk an werc, als si schier zwanzig monat getan hieten, und allwegcn da-

zwischen! schircn und winkel und alles das suchten, domit si das hailig concili zer-

» trennen mochten, und das si gedenken wolten, domit si die vatter ze Heilung und

müden machen, damit si verdrießen wurde ze bcliben und dardurch von dannen zu gen

mul das hailig werk, so da beseheJien sol
,

damit nidergclcgt wirdc, so wolt mau

si nicht büren, sunder si iren suchen nuchgcn, und si soltcn an zwifcl sein, das die

vater alle hie bcliben und sterben wolten, ee das sie sieh davon mit kuinerlci Sachen

so bringen liessen, mit gar vil nie treffelichen weisen und erbergen Worten, die ich nit wol

Hehriben kan, die sich von im niachcten. das werc also darin verton

4

. und mit baiden

bischovcn retten und si biten std die saeli auf gutem weg umbe den aufsehlag * stünde,

dos si es dabei beliben liessen und eweni kaiserlichen genaden solicher eren bas guu-

den, nachdem und wir des die v&tter gebeten betten und si uns des maineden ze eren

dan sunst niement anders, das si auch also nach vil Worten getan habent. und also ist

die session volgangen nach der nottel

6

sag, die ich ewern genaden vor gesaut hab und

dennoeht etwas schörpfer. danimbe, allergenidiger herre, so welle sich ewer kaiser-

lich genade kain ding in der weite lassen sameu noch irren, ir furdrent ewcli her, das

ir vor den ziten hie seit, da ist anderst kain genad mer an den le\Vten, si gern! iren

sacheu nach, und hilft kain bette noch kein aufsclag nimermer etc. datum Basel

an freitag nach unser Üben frawen tag nativitatis anno 33. n
Wilhelm,

a) Var/, aabchag.

1 Der Brief ist erst am 9 September ubgtgangen,

o rgl. nr. ‘JO.

1 Erzbischof von Spalato.

* Bischof von Cervia.

* Uber diese Auseinandersetzungen zwischen den

papstl. Gesandten und Ccsarini rgl. Mon. Conc.

50 saec. 15, T. 2, 444 f.

* liier ist der Text verderbt. Der Sinn ist:

ich (Herzog Wilhelm) sprach mit beiden Bischöfen

und bat sie. Vgl. auch Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

445.

' nr. 25 ?

I
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(»2 Entwicklung il. Kin lnnfr.1^0 von <1. Kai&urkröiiung bis z. Reichstag zu Hasel, Juni bis Okl» 1433.

*2N. llzg. Wilhelm ron Daicm an K Sigmund: hittri zu dem vom Konzil dem Papst

is neuerdings gesetzten Termine cinzidrcffm, da nur dann seine Vermittlungsversuche

Erfolg haben werden; im Konzil haben etliche gehofft, den Kaiser nicht nach Deutsch-

land zurück!;ehren zu sehen, lassen aber jetzt
,
da sic von dessen Kommen hören,

den Kopf hangen. [1433 bald nach September 12 1 Basel.] b

Ahm München Reich*- A. Fürstnnsachen T. V fol. 322* conc. chart., vielleicht von des Her-

zog* eigener Hund. Die cedula, ebd. fol. 320, gehört doch uohl zu diesem Briefe.

Erwähnt ron Klnckhohn in Forschungen z. Deutschen (iesch 2, Zu2 Text und Anm. 4 u. 5

nach unserer Vorlage.

AWcrdnrchluehtigistcr kniser etc. wiewol ich owern kaiserlichen gnaden mer w

dann zu ainem mal gar ernstlieh gesehribeu han her zu dem heiligen concili ze körnen

von vil grosser such und merklicher notdurft wegen, als ewer kaiserliche gnad das an

meren schirtfatt wol vemoinen hat, und wiewol man sagt, das sich ewer kaiserliche

gnad von den gnaden gots mit ewer Zukunft gar vast nahmt dem heiligen concili, von

ganzer trew und lieh wegen, die ich zu ewern kaiserlichen gnaden billich hob und haben is

sol, so rat ich euch aber als meinem rechten und allerliebsten herrn, das ir euch fudert

her zu dem heiligen concili ze körnen, ec der terminus veigc, den man unsenn heiligen

vatcr dem bähst ieczo alter geben hat. tut ewer gnad das also, so wist furbar,

das ir all such nach ewenn willen und wolgevallen nnigt zu gutem und löblichem end

pringen. solt sielt aber fugen, das ewer Unisvrlirh gtiad vor der zeit nicht kom (da got *«

vor seit), so mochten sich wol saeh hie ergen, die gar hart zu widorpringen wären. und

durumh, nUrrgncdigister herr, seitmalen und ir doch allen Sachen bisher von den gnaden

gots wol ausgewart habt und ouch glücklich damit gegangen ist, so last in disen suchen

auch nicht ab und versawmbt die zeit nicht, so wirf ewer kaiserltc/i gnad erfinden,

das ir mit got(*s und des heiligen concili hilf saeh wert schaffen und zu wegen pringen, **

dez ir gen got Ion gen der Kristenheit nutz und gen der werlt gross lob und erc werdet

haben, wann wol etlich gewesen sind, die vast gelaehelt haben allerinnist dnriimb, das

si gedächten, ir kombt nicht wider zu Deutschen landen, nu von den genaden gots

sind si die nasen vast beugen worden, sider si hören von ewer Zukunft, aber si werden

gar liederlich und lecherlich gen ewer gnaden parn mit irer zuschickiuig in frolichcr w

weis, wiewol ez in doch in trewen nicht umb das herz ist. ich empfilch mich ewent

kaiserbt/it?» gnaden als ewer getrwrer undertaiiiger furst und diener.

[Ceduhi.J

sept.in Auch lass ich cur gnäd wissen, das an pfinztag nach nativitatis Marie der car-

»pt. udinul sancte Crueis her ehnmen ist, vnd an samstag darnach ist chönten her nin trefi- m

lieh pötschaft gesant in das heilig concilitim zweit pischof zweit apt vnd zwen graflen

4 doetores. das concilium nimpt vast zö.

Item der herr, der den ktinig von Franckreich regiert hat, der ist gefangen

wörden.

Genädigcster herr, nun lat euch nichts saunten, ir koinpt in der zeit her, wann«
da ist knin pet mer zü tun umb kninen zftg in aller weit.

1 Die Datierung ergiebt sich aus dem Inhalt.
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A. K. Sigtnunds Vermittlung zwischen Papst u. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 63

2!). K. Sigmund an llascl: ist in Mantua angekommm ; hofft noch vor Ablauf des dem 1439

Papst vom Konzil gesetzten Termins in Basel zu sein: ersucht um Herrichtung der
*1'' '

Iirrberge. 1433 Sejdembcr 25 Mantua,

Aus Btvtel Staat*-A. St 83 B nr. 2 orig. chart. lit. ctaum e. sig. in r. tmpr. ,4wi

i> Hände recht* neben der letzten Zeile de* Datum* ron ringer gleichzeitiger Hand
Anno etc. 433.

Sigmund von gotes gnadcu Komischer keyser zu allen Zeiten

merer de« reich» und zu Ungern zu Behem etc. kunig.

Ersamen lieben getrften. wir lassen euch wissen, daz wir von den gnaden gotes

w gelucklich herkoinen sein und wollen uns unvcrezogenlich fftr uns gen Basel fftgen, also

daz wir an zweyvel, ee unser» heiligen vatera des bähst terminus und verlengerung ende

niemet, daselbst zu sein meynen. begern wir von euch mit sunderlichein flissc, das ir

uns herbw’erg bestellen 1 und ordnen lasset, wo euch duncket, das wir und unser gesind

am beqwemliehsten geligen mögen und dorvnne bey droyssig betten, ouch lasset uns

iS 20 vierecket tisch machen und benck dorczu und zu yglichem tisch czwey tischtucher.

das wollen wir euch gern bezalcn, so uns got zu euch gchilffet, und ir tut uns dorun

sunderlich dancknemkcyt und wolgevallen. ouch ist notdorfft, das ir unsenn hoffgesinde

umb uns in der »ehe bestellet herberg uff* tawsent pferd. und wirt des notdorfft, so

mögen wir die pferd mich cwcmi rat wol aus der stat hin und her legen. geben zu

*o Mantaw am freytag vor sand Michels tag unserer riebe des Ungrischcn etc. im 47

de« Komischen im 24 des Behemischen im 14 und des keysertums im ersten jaren.

f«t» verso] Den ersamen burgermeister und . . . .... . .

. x , i» i
. . Ad maudatiim domini imperatons

unu rat der stat zu Hasel unsern und des CM . . ...
. . ... . . ( asiwir Nick cancellnnns.

reichs lieben getreten. ‘

sü 30. K. Sigmund an Hzg. Wilhelm von Baiem: hat bei Venedig wegen Belassung des 148:1

Kardinals von Bologna auf dem Konzil interveniert ; lud mit großer Freude
1 ^

durch den Brief des Herzogs von dtr Verlängerung des dem Papst gesetzten Ter-

mins* Kenntnis genommen
,
erinnert sieh aber nicht, dem Heitmann Offenburg Voll-

macht zu Versprechungen an das Konzil gegeben zu hohen ; fordert auf, mit den

au Böhmischen Gesandten auf dem Konzil ein Übereinkommen dahin zu treffen, daß

nicht während der Verhandlungen Hussitisehe Kriegszüge die benachbarten iMmler

schädigen, widrigenfalls mit dem Schwerte vorgegangen werden müsse: man soll

niemandem glauben , der zwischen Konzil und Pa]ist Zwietracht schüren teilt. —
[Fachschrift:] hat dem Heitmann Offenburg keinen Auftrag gegeben, wegen eines

35 bestimmten Termines der Fristverlängerung für den Papst zu verhandeln, sondern

nur, das Konzil zu bitten, bis zu seiner Ankunft zu warten • hofft jedodi, vor Ablauf

des Termins in Basel zu sein; wumlert sich, daß der Herzog ihm die Abreise der

Böhmischen Gesandten nicht mitgdcilt lud. 1433 Septeml/er 20 Mantua.

Aus München Reichs-A. Fürstenaachen T. V fol. 96 und Nachschrift auf fol. 97 orig.

40 chart. lit. clausa c. sig. in v. impr., wohl mit eigenhändiger Untersduriß des Kanz-

1 Schon um 12 August hatte K. Sigmund Basel besorgen, nachdem man an« das ubcral ,
wo wir

mitgeteilt
,
daß er beim Johunniterordensmeister hinkoinen sint, willlclick getan bat; geben zu

Gf. Hugo von Montfort für sich Herberge und Itom mitwoch nach Larenczen tag
;
Contra -

Stallung bestellt habe, und gebeten, für sein Gefolge Signatur Ad maudatuui domini imperatoris Petru»

45 Herberge und für sich und Gefolge Stallung in Kalde. (Basel Staats-A. St. 89 B nr. I orig, chart.

der Nachbarschaft des Johannilcrordensltauses su lit. clausa).

ist*

Srpt. es
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64 Entwicklung d. Kirchenfrage ron d. Kaiserkr&nung bi« i. H<«ich*tag *« Bisftl, Juni bi* Okt. 1433-

lers. Die weg** Beschädigung der Vorl. notwendigen Ergänzungen sind durch eckige

Klammern angedeutet.

Erwähnt von Klackhohn in Forschungen i. Deutschen (leuch. 2, 572 Text und Ahm. (1

tutch unserer Vorlage.

Sigmund von gots gnaden Römischer knyscr zu allen tziten s

merer des rieh« und zu Hungern zu Beheiin etc. kunig.

Hochgelmmer lieWr uheim und furst. uns hat das heilig eoncilititn vezttnd

geseliribcn 1 und geclagt
,
wie die Venediger den hnehwirdigen in got vater Cardinal

von Bononien wider von Basel gefordert huhen bev verlieaung aller seiuor lehen,

inevnend, das dnx durieh unsom heiligen vater den lialist zugee, und bitten uns das i*

zu understeen etc. nu halten wir das zumal ungern gehört und halten zu stund mit

denselben Venediger botsohafft
, die trefflich bei uns ist, gerett und in die bullen

gelesen und dabey ennant darczu zu tun, damit solieh saoh understanden wen), die-

selben Sendboten zu den aachen gelympf lieh gcanttwort und zustunden gen Venedig

geschriben hüben *, und was uns und in also zu untwurt wirdet 8
,
das wollen wir dem i$

eoncilio und dir zu stunden embieten. und danimb, liber oheim, wollest das dem con-

cilio und den vfcttero also von unsem wegen sagen, als wir in dann das ouch l>ey

disem boten in Minderheit sehreiben 4
. wir wollen aueh gen dem lunbst gern unsem

Hiß tim. aueh, lieber olieiin, hallen wir dein Brief 4 uns !x*y disem Imten gesandt

wol vemoinen und hören gern solche verlengenmg , die dem bubst geschcen ist,»

wann wir licr körnen sein, und hoffen, ob got wil, wol um) volkomcnlieh in der tze|it)

und, ob got wil, ee zu Basel zu sein, über die gclubnii[ß*, die] ir fur uns getan habt,

sevn wir nicht indcnck, «las das unser bevelhnuß gen dem Offeinburg gewesen scv.

doch wie dem ist, so wir, ob got wil, dnliin komen, so hoffen wir, got werd alle

ding zum besten sebiken. aueh, lieber oheim, haben die von Pilsen zu uns ge- a
sant 1 umb hilff, wann die keozer mit macht fur in ligen. nu weis dein liebe wol , daz

sv uns neftlioh mit hilff des kunigs von Polin» in Hungern grossen schaden getan

haben 8
. so ligen sy yczund in Polan wider den orden zu Prussen • und tun seha-

den, wo hv mögen, durumb wer gut, das dein lieb und das heilig cnucilium mit den

lioten, dm uß Iklirim vezundt zif Basel sein, redet: sollen wir und die Kristcnbeif

»

also mit in gütlichen tedingen und sv dieweil froinen Cristen also beschedigen

und nntten, das das ein uncziitilich ding ist und das die sach anders bestellet

ward; mocht es mit gfiten nicht gesein, das dann mit dem swert zu u[ß]reiitiiug der

keczeren getan wfirdc, darczu wir allen flciße tun wolten. wir hotten deiner

lie[b s)ust vil zu sehriben, ader danimb das wir in gar kurezen tagen bev dir sein as

werden, lassen wir d|as u)ndcrwcgon. <lann biß doran, ob yndert kein eortesan oder

ander«* qweinen und wolten furgeben, d[am]it das eoueilium und der babst in grosser

widorwertikeit qwemen, daz sy nyemand goluubjen| noch zulassen, biß wir zu in komen,

als wir in dns aueh sehreiben, ouch schreiben 1® wir der stfat z]u Basel, daz sy uns

und unsenii gesind herborg zuriehten. begeni wir von diner libe, du wo[lles|t sy darczu 4*

HS9 anlialteu. geben zu Mantaw an sainpstag vor saud Mi<*helslag unserr riebe des
Stjit, en

‘ Nicht aufgefunden

!

* Am 21 September. In dem Brief war die

Kopie des Konzilsschreibens an den Kaiser ein-

geschlossen. (Nach der Anticort des Rais zu t'V-

nedig an seine Gesandten, rgl. nr. 72 Anm.).

* Die Antwort wurde am 24 Septemlter im Rat

zu Venedig beschlossen, rgl. nr. 72 .4nw-

4
nr. 31.

r>

nr. 2C.
u

nr. 25.

: Vgl. unsere nr. 132.

* Vgl. Einleitung ztt lit. E der Abteilung li

„ Reichstag tu Rasel“.

* Vgl ebd.

nr. 29.
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A. K. Sigmund« Vermittlung zuwhon Papst u. Konzil liis zu seiner Ankunft in Hasel nr. 1-37. 65

Hungrischcn etc. im 47 de« Römischen im 24 des Behcinischen |im] 14 und des kayser-

turobs in dem ersten jaren.

[in verso] Dem hochgeboren Wilhalm

pfalczgraven bey Ryne und herezogen Ad mundatum domini imperatoris (»aspnr

& in Beyern nnserm stathulter lieben ohei- Sligk miles cancellarius.

inen und fürsten.

[Cedula inclustt.f

Ouch, über olieim, haben wir dein schrifft, wie dein lib und Offenburg nechst mit

dem eoncilio geredt und von unsem wegen erboten, wol vemomen und mögen deiner

10 lieb wol schreiben, das uns in keinen weg indenek ist, das wir Oft'cmburg so verre bevolhen

haben, dann so vil
,
das er die veter bitte, das sy unser zukunfft erbeiten, — so hoffen

wir, alle ding werden gut —, und das er uns linder äugen embute, ob sy das tun wollen

oder nicht, das wir uns dornaeh wisten zu richten, wir haben oueh im nye bevolhen

einiehen terminum zu bitten dann unser zu harren, und uns wundert, wie solich ver-

14 gessenheit durgeet, die uns vast bequem * ist. doch so sein wir uff dem weg und hoffen

zu Basel zu sein, ee der tenninus ausget, lind zu tun zu einikeit, was wir vermögen, wir

verneinen ouch, wie der Behem boten von Basel weg sein *, und wundert uns, das uns

dein lib dovon nit schreibet, begerend, du wollest uns das under ougen wissen lassen.

*11. K. Sigmund au das Bastler Konzil: hat durch die Vcnetianisehe Gesandtschaft, die *****

jetzt hei ihm ist, die Beschwerde des Konzils alter die Abberufung des Kardinals

von Bohtgna durch Venedig letzterem mitteilen lassen und entartet täglich Antwort

i'nn dort; will sich auch in der Sache an den Papst wenden; hofft vor Ablauf des

Termins, für dessen Verlängerung er dankt, in Basel zu sein; bittet, bis zu seiner

Ankunft alle weiteren Schritte zu unterlassen. 1433 Siptembcr 20 Mantua.

ö In l*arin Dill. nal. eod. ms. lat. 15 626 fol. 126*b cvp. ehari coaera mit der Überschrift

Litten» iloniini imperatoris lecta post inis&am exequiarum bonc metnorie domini Bar-

tholome! archiepiscopi Mcdiolauensi» eclcbmta die jovi» 8 octobris 1438. Dal. Mantue

die 26 tnentis septembri« Hung . 47 Dom. 21 Boh. 14 imp. 1. Contrasignatur : Ad
mand. d. i. Caspar SHk.

30 In Douai Bibi comtn. cod m«. 243 fol. 304 b top. chart. coaera.

Gedruckt Martine, Ampi. Coli 8 , 039 nach dem Mn. in Dmuti und Mattst, Cone. Coli

301 041-043 nach Martine ; Auszug in Mon. Cone. taec. 15, T. 3, 458; liegest bei

Aschbadi J, 488; erirähnt Aschbach 4, 139.

42, Beschluß des Huts zu Venedig betr. Schreiben an den Papst: des Kaisers Begehren mm
3& zu befürworten, daß der Abt von St. dustina oder sonst jemand ihm in aller Eile

"

des Papshs Vollmacht betr. Anerkennung des Konzils Überhänge. — (Der Vorschlag,

gleich dem Kaiser das Mißfallen über die Maßregelung genannter drei Kardinale

auszuspreehen, wird abgelehnt.) 1433 September 20 Venedig

.

Aus Venedig Staats -A. Deliher. Secreta Senate I Heg. 13 fol. 9* cop. wieotlr. coaera.

4<i Unter dem Text des ersten Anträge « Nota, rjuod non fucrunt poslte in litera Ille due

particule, que aunt inter
j

7 — v. datum 27 septembm.

1133 die 26 septembris.

[Antrag ser Jjponurdus Moeenigo procurator, ser Johannes Navaierio, ser Marens

de Moiino sapientes consilii, ser Kedericus Contarcno sapiens terraruin etc.]: quod

4ft suinmo pontiffei scribafrur in forma infraseripta.

) p'r .* m ftkli S*9dltOH*.pnrhl’l.

1 Vgl. Einleitung zu lit. E der Abteilung „Beidastag zu Basel“.

Daatacha Katehataca* Aklas 31. 9
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66 Entwicklung U. Ktrchenfnigo von *1. Kaiscrkrdauiig bis i. KcicbsUg zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

Disponimus, bcutissimo pater, cgo meaque communitas, tili! devotusimi bentitudini»

Vectra, qucmadmodum requirit sineeritaa et devotio nustra, omnia que ud notitinm nostrnm

deveniunt sUitum et cumodum nanditutis vestre concementia eidein continuc nostris

literis declararc inentcinquc et opinionem nostram solita cum fidc aperire, ut ipsa sattr-

titas vestrn de oninibus certiorata summa ipsitts eapientia juxta rei exigentiam valeat s

providere. hnbemus etenim, ut sanditati vestre non dttbitamus innotescere, apud serc-

nissimum dominum imperatorem nostros solennes oratorcs, qui jux tu mandata per nos

eis injuncta apud cesaream majestutem instant et solicitant, ut pro bono statu mnditatis

vestre accelleret itcr suum in Basileain, et eontinue proeurant de contirmando serenitatem

suara in amore dilectionc et devotione beatitudiuis vestre, in quo majestas sua videtur i»

uptimc fore disposita. sed nuperrime literas 1 habuimus a predietis oratoribus nostris,

quarimi copiam, quantum ad sanctitatem vestram attinent, mittimus bis ine.lusam. et ut

in illis continctur, prefato serenissimo domino imperatori videtur ire euui dedecore, cum

apud se Übeltätern non haheut de hi» que promissa fuerunt veletquc, ut sanctitas Vectra

circa illa tria praticata libere se adheret * conciüo et quod prestigaime pencs inajcstatciu >»

Simm esset dominus abbas fände Justine aut quispiain alter cum sufficienti umndato ad illa

tria, ut honorem bcatitudini» vestre sustitiere poacet et Imnestatein suam demonstrare*. [7 et

preterea scribunt majestatem suam cum dispüccntia persensisse beatitudinem vestram

privassc dominos eardinales aandi Henstaehii, sundi l’etri ad vincula ac mndi Sisti. nain

videtur ei ad hoc tempus non esse etc. considerantes igitur, qualiter procedunt agenda »

eoncilii ct malam ejus iutentionciu et ccontra bonam prefate ccsaree majestatis disposi-

tionem ac uttendentes, ad quantum sanctitatis vestre eommlum et utile redimdare potest

bcnivolum ipsum serenissinnun dominum im|>cratorera atque propitium eonservare
,
cum

prineipale esse possit sustentaculum et solidatio statu» et honoris Uentitwlinis vestre, sineera

fidc et devotione nostra loquentes credimua, in quantum sie etiam sanetitati vestre videatur, »5

quod ad optimam sinecrumquc diH|Hisitionem Mnditatis vestre ad convenientia qwiusqne

jiLsticiaiu demonstrandum prestissime dominus ubbas aut alias cum libcrtate plenaria cum

bullisque necessariis transmittatur cum raandato cfficaci uceellerandi quam |k>ssc iter

suum, ut sit in tempore et ante predieti domini imperatoris appulsum ad Basileain.

requirit autem matcria hec celeritatem non exiguam ; omni» enim mors non nisi perieuiosa »•

maximoque cum seandalo esse posaet. |7 quantum autem attinet ad prealegatos tres

eardinales reverenter sanditatem vestram eloquentes coneummus in ]>refati serenissimi

domini imperatoris sententiam, quod talia nou siut ad presens attentanda. nam utiliinuni,

imo uceessarium esse cmleremuc non malivolos exas|icrare, sed tot» sensibus procurare

inimicos ad sc reeoneiliarc et si possibile esset ad amieitiam suosque favorcs trahere. V| ;s

hec vero ob maximum zelum fidem et devotionem, quam ad beatitudinem vestram geri-

») «c.*

1 Niehl aufge/'undm!
1 Wie tcenitj der Kaiser orientiert darüber icar,

ob und teie weil der Papst ihrem Abkommen von

Ende Juli (vgl Einleitung zu lit. A pag. 15) ent-

sprochen hatte, zeigt der Bericht, den die Bäueri-

schen Gesandten nach ihrer Rückkehr von JFerrara

in Siena erstatteten : - - - ct lo imperadore allora iuco*

miucio a uarrare le cagioni, per le quali aveva

riebiesto la comtnunita predetta degli ambateiadori,

et in efiecto doppo molte cose couchiusc tre cosc

dele quali di sotto seghiuranuo : in prima che sera

partito dal papa con questa conclusionc, cioe che

atnenduni loro dovesseno mandarc due ambaseta-

dori ul coucilio ud componcrc ct coucordure co

mg nttri del coucilio, che si tollesse via uuova sciama

ct ogni novitu et cbe dapoi el papa aveva tnan-

dato el suo et similmeiitc esso imperadore el suo 4®

aveva dato et cbe in verita non sapeva, con cbe

commissioni el papa aveva mandato el suo, nc

etiamdio el »uo ambaactodore sapeva, con cbe

commeasioni andassc et che l’uuo non sapeva de

l’altro, con chi andosso ul conciüo, dc anebo egli 45

snpeva, con ebi andasso
,
uc quello che io questo

caso dovesse fare; ma che la intontionc sua era

d’essere col papa et collui rimanere, ae volesse

fare el debito suo. ct molte simili parole disse.

ina le cffccto fu
,
quauto e disopra circa al papa.

( Vgl. Einleitung zu lit . D p. 25 Ahm. 7).
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A. K Sigmunds Vermittlung zwischen Papst u. Konzil bis zu seiner Ankunft in Basel nr. 1-37. 67

mus, leverenter diximua, et tiichilominu» sanctitas vestra summa sim prudentia disponere

et ordinäre potent sicut eidem übet, »cd gratissimum habebimua, Bi sanctitas vestra per

hanim gerulum dignabitur nos iiti suos dcvotisaimos filioe de deliberationc »ua in pre-

mis»iü reddere certiores.

s De parte 35.

[Antrag »er Imoas Trtino sapiens tcminim etc.]: vult qnod acribatur aummo jtonti-

fiei in forma annotata per ser Leonardum Mocenigo proeuratorem sapientein eonsilii et

eotios, excepto quod non vult, ut aliqua fiat mentio de illis tribu» cardinalibu» etc.,

acd Irene mittatur eopia ejus, quod serenissimus dominus imperator de ei» dieit.

io De parte 63, de non 0, non sinoeri 4.

33. Papst Eugen an ilen Dogen von Venedig: mindert sieh über das vom Kaiser gegen- ins*

über den Vcnetianisclicn Gesandten [in Ferrara] ausgesprochene Verlangen betr

Änderung des Wortlauts der Dulle, die der Bischof von Cervia nach Basel mit-

genommen hat. [1433 etwa Ende September oder Anfang Oktober Bom '.]

iS V ans Rom Va Hk. A. Reg. 359 fol. 70*-71® cop. chart. coacra

.

11 coli. Rom Bihl. Barbcrini XXX 74 fol. 152 L - 155® cop. chart. sacc. IG ex. od. 17.

C coli. Rom Bibi. Chigi D VII 101 fol. 59® -GO* cop. chart. coaeni.

F coli Florenz Bibi. iMur. Plut. 16 cod. 13 fol. 91® -92» cop. chart. sacc. 15 mit Über-

schrift ron Kardir.at Orsini* Rand Respoosio pnpe facta Veoeti» super predicta peti-

xo tionc. Vorhergeht die Krzahlung von Sigmunds Bitte «» Ferrara an die i’metian.

Gesandten , rgl. unsere nr. 71.

Gedruckt bei llagnaldus
,
Annalcs cccl. T. 9 (1752) p. 150-151: 1433 nr. 19 atu unserer

Vorlage V, und teilweise bei Aschbach 4, 125 Anm. 4P nach llagnaldus.

Eugemiis * episoopn» etc. dilecto filio nobili viro Francisco Foscari duci Vcne-

is tiurum salutem etc. ultra quam verbis exprimi possit, dilecte fili, eoinmendanda est

tua pmdentia pro curia quas eontinue b Buseipia pro honore et statu noatr» atque U[mi-

stolice sedi». legitim» littcras * com copii» interelu»i», qua» ad nos misisti, affectioni»

plenas super ltii» 0 que carissiiuna in Criato fibus noetcr Sigistnundua liomanonmi im-

perator illnatrix locutu» est oum oratoribus tili» super facto concilii Rasiliensis 3
: vellet

so enint 4 nt »cribia, ut illa duo verba „decernimug et declaramus“ loco „volumua et eon-

tentamur“ poneremus in litten» 4
,
qutut per venerabilem fratrem nostnim epiacopum Cer-

vienaem destinavimus Raaileam. miramur paulum de aapientia imperatoris
,

qui forean

propter multitudinem rerum ei incumbentium pantnt meminisse videtur eorum que antea

de suo aasenan acta sunt, primum, ut panlo altiua repetamtia, cum institisset nobiacnm

so litteris ct nuntii» 5
, ut concilio illi hererenma, oinnino hoc recuaavimu». potiu» enim

hano apostolicam dignitatem ct vitam insnper jmsiiissemus quam voluissemua esse causa

et initium, ut pontificali» dignita» et »edis apoBtolicc anctorita» »ubmitteretur • concilio

») Fngenius — otc. Oeri. VBC. b) B continao. e) om. VBC. !> VHC elinin. *) F »uhraUtereDUr

' Unser Stück ist die Antwort auf das in

40 nr. 71 erwähnte Schreiben Venedig» an den Papst

ron e. September 14. Am 28 September hat Venedig

das Schreiben offenbar noch nicht erhalten (rgl.

«r. 72), rtw 14 Oktober aber verweist der Papst

darauf (vgl. nr. 37): das gäbe für die Datierung

4ft die Zeit von c. September 28 bis Oktober 14. Das

Schreiben vom 14 Oktober aber ist xciederum die

Antwort des Papstes auf das am 26 Septendier

beschbjssene, um 27 ausgefertigte Schreiben Venedigs

(nr. 32); es hegen also zwischen beiden 18 Tage

Wenden icir ein ähnliches Verhältnis auf unsern

Fall an, so erhalten wir für unser Stück das

Datum: etwa finde September oder Anfang

Oktober. Vgl auch p. 68 Anm. 6.

7 Vgl. nr. 71.

• Vgl. ebd.

* Bulle Dmlum sacrum (II) vom 1 August 1433

vgl. Einleitung zu UL A p. 15.

4
Vgl. HTA. Bil. 10 passim.

9*
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08 Entwicklung «1. Kirehenfrage *on d. Kai*erlnroiiung bis x. Reichstag xu Basel, Juni bis Ökt. 1483.

contra oranes canonicas * sanetiones, qnod nunquam antra neque aliquis nostroruw pre-

decessoruiu fecit neque ab h ullo oxtitit requisitum. atque in hoc ipse postmoduin *

imperntor acquievit ventum est jiostea ad formntu ‘ littcraruin, quam misit dilectus

tilins nostor Jiiliunus cardinalis sancti Angcli. in ca Imhitis pmdentium et doctorum

consiliis* posuiinus verbn illa, que imperator modo mutari vellet, „voluiuus et conten- *

tamur“ loco „decernimiw et d doclnnunus “ non soluni sciento sed • cousentientc atque

approbante iinperutorc, qiii coram venerabilibus fratribus nostris sancte Romane eedesie

cardinalibus »stantibus etium consilio suo ac dilectiK filiis nobili viro Andrea Donato

milite oratore tuo et abbate sancte Justine inultisque proterea pluribus verbia in nostram

laudem prolatia assemit nos plus fecissc quam deberemus et ultra quam teneremur et io

quod Basilicitscg ultro acceptare deberent; quod si rccusarcnt, mirabilia r adversus illos polli-

eitus cst sc esse factunun. quod e uutem modo velut oblitus verborum suoruni querat poni

pro illis verba que tune omnino rejocta fnerunt, non adminin cogit illa enim sunt verbn,

per que quocunquc ab illis contra nos facta extitero, que pluriina et gravia sunt, confir-

inantur h et per que subministrantur arnia non recte sentientibu« contra nos et sedem is

apostolieani pugnamli. potes scire a peritis in jure canonico et ctvili
,

qtianti ponderis

sint 1 verba illa
s
. non enim soluni per illa approbumus contra nos facta, sed etium ad-

versariis nostris nos subicimus in futurum, quod quid aliud est quam armare eos nobisque

eripere oranem tuend! et defendendi faeultatem? hoc quam tutum sit, tu ipse considera.

qui enim nulla antea anctoritate fnlti k laxaverunt contra nos suas animi pussioncs, ut di- i«

eamus leviter, quid agent, cum nacti fuerint agendi prout libuerit |H)testatein ? nam quod

cardinalis sancti Angeli proinittit nihil facturum contra nos 4
, credimus cum 1>oiio animo

hec scriberc et quod ita factunun 1 putet. sed, ut omittuiuus, quod hiß® verbia pretcrita

confirmantur, que securitas est ita debere fieri prout ille promittit? si fallet ur — nam

quid n factum non erit — , etium si ipse pro nobla muri paratus sit, nihil nobis proderit t»

voluntas sua. non est tutum dare noccndi faeultatem ei presertim, qui jam nocere molitus

est verum ut tibi tueque reipubiiee elarc innotescat equitas postulationuin nostrumm,

mittitnus tibi copiam litteraruni °, qua» dedimus cpiscopo Cerviensi, que cum conditione

existunt: si revocant per cos contra ** nos attentata. alteras 6 ejusdem tenoris, sed liberv

et sine nliqua conditione factas, si tarnen antea se ** promiserint revocare et revocant

»

que contra nos egerunt, penes nos retinuimus et eas ad locum tutum mittemus sccundum

responsionem episcopi Cerviensi». hec omnia imperatori nota sunt, que si Basilienses

ipsi acceptabunt, consulcnt paci ecclesic et trunquillitati populi Christiani. si vero r minus,

volunius esse notuni tibi oinncm seandalomm culpam procul u nobis esse futurum.

ira]>cratoriam vero screnitatem per eosdem oratores hortari vclis 6
,

ut meminerit eorum, s*

que hic coram tot hoininibus dixit, ut(|ue operam dai*c atque" illis per«andere velit

l H calbolic**. bt «m. r. c) w F utrcU iiuparutor. dl CF tun. «i. <•) YB vt. t) YCF *o tnirabili*. r) F qoo.

bl V conflnnamnlur. i) II »unL kl I'CF falcti. li F fuclurura «d, fudurum. m) B bqjaaBMdi n) \CF
öpii quid; H nunqald; RammUht» litsd nun quid, o) U add. •oaürurum. j>) m hoM F; l'C que; B in.

ql Mi. F. r) B «in antiull «1 **w; F «!n verv. •) F atque. 40

1 Vgl nr. G.

* Vgl. p. 15 Anm. 3.

3 ÜUr den Unterschied der beiden Redensarten

rgl. auch die Disputation zwischen Cesarini und

dem päpstlichen Gesandten
, Erzbischof tw» Spalato,

a« IG Oktober 1433 (s. nr. 47 und Einleitung zu

lit. C p. 20). Bei dieser Gelegenheit bestritt der

Erzbischof von Spalato die abweichende Bedeutung

der vom Papst eingesetzten Worte. Er ist also

in unsertn Stück vom Papst selbst schon im vor-

aus desavouiert worden. Vgl. auch die Notiz des

Kardinals Orsini p. 41 Anm. 3.

Digitized by Google

4 Vgl. nr. 71 Anm.
4 Bulla Dudum sacruus (I) vom 1 August 1433

(cgi. Einleitung zu lit. C p. 15).

6 Dementsprechend beschloss der Venclianische

Rat am 19 Oktober : den Gesandten in Basel soll «*

mitgeteilt werden , im« der Papst schreibt iu favo-

rem jurium »uorum, cur in litten© approbntioui«

concilii dicit „volumua et eouteotamur “
; sie sollen

dem Kaiser dacon Nachricht geben und für den

Papst wirken. (Venedig Staats- A. Delib. Secreta

Senato I Reg. 13 ful. 14 1

»).
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honestiu» esse, ut citius membra capiti hcreant quam caput membris. vidit et novit

imperator ct verbo et opere sinceram et perfectam intentionem uostram. si illi sana

intentione procedunt prout dicunt, satis cst quod couccdimus eis, si vero mala, nolumus

eis adicere robur ct vires, que in nostram et ecclesie pernieiem redundent. quod autem

& dixit, si (quod avertat deus!) scissura in eeclesia fieret, nobis faverc et conscrvare et

manutenere nos se veile, et serenitatem suam et te, qui idem et amplius te faeturtun

respondisti, summis laudibus eommendamus \ quod autem respondisti iinperatorie b se-

renitati in hac opinione plurimos principes et dominus futuros °, rectissimc verissimeque

respondisti. omnes enim Christiani reges et principes, prout eorum litteris et nuntüs

io certificati suinus, seisma horrentes ae detestantes nobiscum sentiunt et nobis favent

displicentque eis que gesta sunt Basilcc. datum etc.

34. K. Sigmund an 1hg. Wilhelm von Baiern: beglaubigt den Bf. Johann von Chur.

1433 Oktober 0 Schliß Fürstenstein l
.

ln München Reicht-A. Fürst ciisaehcn V fol. 319 orig, chart. Ut. clausa c. sig. in v. impr.

i& Dat. in Castro Ffirstonburg 1 sub secreto nostro Liczelburg * anno 1433 Hang. 47

Rom. 23 Roh. 13 tmp. 1 sexta die uieuoi» octobris.

35. K. Sigmund an das Bastler Konzil: dankt für den auf sein Gesuch dem Papst be-

u'dligtcn Aufschub, wovon er die Nachricht verspätet erhalten hat-*; eilt möglichst

schnell nach Basel ; bittet, in dem Ibrozeß gegen tlen Papst nichts vorzunchmen; bc-

io glauhigt den Bischof von Chur. 1433 Oktober 6 [Schloß Fürstenstein *].

Nach dem Bericht bei Johannes de Segoria lib. 6 cap. 4 (Mon. Conc . saec. 15, T. 2, 4G2).

3t». Mündliches Verlangen der gm. Vertreter des Herzogs Wilhelm von Baiem mul des

Kaisers: das Konzil möge die dem Papst gesetzte Frist bis zur Ankunft des Kaisers

verlängern. 1433 Oktober 11 Basel.

*;» Nach dem Protokoll de» Pierre Brunei (Haller, Concilium Basiliensc 2 , 499-500) und
dem Bericht bei Johannes de Segocia Uh. G cap. 4 (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 402-

4G3), die dann von einander abtreichen, daß Segoria den Antrag des Bischofs rot*

Chur dem des Peter von Indersdorf vorangehen läßt.

Peter ton Indersdorf 5 erklärt in der Generalcersummlung des Konzils namens des Protektors

so Hzg. Wilhelm» von Baiern: dieser bitte seinem Versprechen 6 gemäß nicht um eine neue Fristverlän-

gerung für den Papst, ermahne aber, bis zur Ankunft des Kaisers, der im Laufe des Tages oder atg

anderen Morgen früh eintreffen werde, den Beginn der Verhandlungen auszusetzen.

Darauf bittet der Bischof von Chur, unter Vorlegung eines kaiserlichen Kredenzbriefes \ um eine

Verlängerung des Termins bis zur Ankunft des Kaisers und bis dieser dem Konzil seine Ansicht dar-

sö gelegt hätte *.

) «m. FC; B citolio ttNtiaU coinrii«iidauiuB. b) #m* VF; YB imperatorU. c) F Ermos.

1 Im Tagebuch .indrea Gattaros heißt das Schloß

Fürstenberg; in einer erklärenden Anmerkung

identifiziert Rad. Wuckcmugel es mit dem heu-

40 tigen Fürstenstein (Basler Jahrbuch 1885 p. 7

und p. 55 Anm. 12).

* Sollte nicht Liczelburgcnsi zu emendicren sein?—

Die Kanzlei war bei der Schnelligkeit der Reise wohl

zurückgeblieben, sodoß dem Kaiser zur Besiegelung

46 nichts zur Hand war als etwa der Siegelring!
3 Sigmund hatte aber schon am 26 September

von Mantua aus dem Konzil für die Bewilligung

des Aufschubs gedankt, s. nr. 31.

* Vgl. nr. 34.

* Vgl nr. 8 Anm. 1.

c
Vgl. nrr. 23-26.

' Nicht uufgefunden! S. «r. 35.

* Nach Johannes von Segoria verlangte der

Bischof von Chur eine Verlängerung um 2-3 Tage,

da der Kaiser nach den großen Anstrengungen

der Reise schwach und müde sein teerde, worauf

der Präsident des Konzils, der Kardinal ton

Piacensa, erklärte: iw dem torgelegten Kredenz-

briefe sei dieses Verlangen nicht ausgesprochen.

Ehe es jedoch zu weiteren Verhandlungen kam,

traf der Kaiser selbst, gegen ein Uhr Mittags, in

Basel ein.

1499

oti. e

NS*
OH. 6

USX
Ott. II

Digitized by Google



70 Entwicilung <t. Kirchenfrige von d. Kaiaorkränung bi« «. Rmhxtag tu Ra/vl, Juni hu Okt. 14:13.

/«»»; 37. Papst Eugen an den Doyen von Venedig: der Abt von St. Justina, bisher durch
int. ii

Krankheit verhindert, ist am 4 Oktober nach Basel aufycbrochrn; der Kaiser

braucht seine Iteisr nicht zu verzögern, da er mit dem Bischof von Cervia und den

jiäpstlichen Präsidenten im Konzil verhandeln kann; ihr Papst wundert sich, daß

der Kaiser bereits vollzogene Abmachungen noch einmal geschehen wissen irill. s

[1433] Oktober 14 Born.

V aus Rom Vatik A. Reg. 369 fol. 71 b - 72® cop chart. courra

B coli. Rom Bibi. Barberini XXX 74 fol. 156»* 150 1» cop. chart. saec. 16 ex. od. 17.

V coli. Rom Bibi Chigi D VII 101 fol. HO*1» cop. chart. coacca.

/.um Teil gedruckt bei Raynaldus, Amuil. eccl. T. 9 (1763) p. 154-155: ad 1433 nr. 33 io

aus unserer Vorlage V. — liruuhnt Afchbach 4, 133 .1»«. 33, jedoch in ganz falschem

Zusammenhang.

Jlilectn filio Francisco Foscari duci Venetinrum Miniem etc. rvcepimua tuas

litteras 1 cum interclusia • eopiis eorum k que carissimua in Cristo filius noatcr Sigisinun-

dus Komanonun imperator illustri* per uos Beri petit circa puram adhesionem nostram u

concilio in illia tribus reim» ct iniasionetn dilccti Blii abbatis sancte Justine vcl altcrius.

si ipso acoederc non possit. ogimii» libi gratin» cpui» poaaiunua pn> laboribue, qnos

tanta cum diligentia suscipis pro statu ct lionore noatro et ecclcaie. verum ut ad ea

<pie imperator petit brevibua respondeamus, sein» abbateiu sanete Justine kinc diaceaaiase

ou i (|uarta die preaentia inenaia iturum Bosiieam *. eauaa untern tarditatia fuit morbua, >«

<pi<i diutiua cat detentua. ac<l etiam ai 6 receaaiaaet, in civitate Basiliensi jam dudum fuit

venerabilia frnter epiacopna Cerviensia orator noater cum bullia * neecssariia ct cum

omnibua iia qnc imperator modo vellct lieri
,

que hie cum co ante suum disceaaum

fucrant conclusa ipao laudante ct npprobunte ae dicente
,
prout aliaa tibi scripeimua *,

noa plus fecisae quam deberemua. atatiin enim paulo poat impenitoria diacesaum raiai- is

mua cum omnibua iia que iru|>erator tune requirebat et auper illia tribus praticatis et

concluaia ct nliia, prout viaum fuit, epiacopum prefatum, qui in principio aeptembris Ba-

ailcam pervenit *. aunt autem ibidem ipii noatro nomine debent in eoncilio presidere *,

cum ipiibu» tracturc potcrit, <pic pro utilitate '' ecclcaie videbuntur. itaque non cat ne-

ccaac , ut imperator propter hoc itcr suum retardet aut expeetet advcntiun abbatia. et

»

aatis miramur imperatoriam aerenitatcni ca que jnm conclusa ct acta sunt de novo fieri

poalularc. »ed credimua auam aerenitatcni propter occupationum novarum multitudincm

non tencrc i»ta memorie.
j
Ks folgt * noch eine Bemerkung über die Schonung, die er

den Kardinalen rmi S. F.ustachio and ron S. Pietro lideil werden lasse, und über die

reccaaio des Kardinals ron S. Sisto dann über die ihm vom Adressaten geironlme n

Mitteilung super facto civitatis Penaaurienaia '.j datum Rome pridic idua B octobria etc.

i) // inclttsi*. b) str B; l'C eirim, c) U*r tplamnu SUU* im YBC *tnn für an IVsrf, di B Mclenia* utlliUt*

4>) dien* SUUne »ind Ui Rea/nnU firn farBfriruten. f) II Piunriaiisla. eJ B kitoN&ia.

* nr. 32.

9 Am 4 Oktober wies der päpstliche Kämmerer

auf den Prior ron S. Sophia in Padua, collector

in provincin Aquilegiensi, 300 Dukaten an für

den jetzt nach Basti geschickten Abt ron St. Justina

und für die anderen päpstlichen Gesandten. (Bom

Yatik. A. Arm. 29 Vol. 17 t^Div. Cnm. 1432-34)

fol. 224» cop. chart. coaem).

a Vgl nrr. 33 u. 44.

4
nr. 33. «

s Am 7 September, vgl. Einleitung zu Ut. A
p. 16 und nr. 23.

" Vgl. Einleitung :u Ut. A p. 8.

T
Vgl. nr. 32

H
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II. KurfiinitenUg zu Frankfurt im September 1433 nr. 38-41. 71

B. Kurfürstentag zu Frankfurt im September 1443 nr. 88 -4L

38. Ein Heidelberger Doktor an nichtigen. Mitglied der Römischen Kurie /Bruchstück]:

über die Aufnahme des Suspensionsdekrets seitens des Jfahgrafen und Voraussicht- j*u n/

lieh auch der übrigen Kurfürsten. [1433 nach Jtdi 13 Heidelberg l
.]

5 Amo Florenz Bibi. Laur. Plut. IG eod. 13 fol. 76 b cop. chtirt. saec. 15 mit der Über-

schrift ron der Hand des Kardinals Orsini Par» cujusdam littere misse de Ydelberga

per quendam doctorem illius Universität»* ct fuit tnissa ad Komanatn curiam uni

nostruruin. Ohne Datum.

Gedruckt Man 8i, Conc. Coli. 31, 179 aus unserer Vorlage.

io Prcterea heri in inirtihus istis tribulacio est magna rutiune procenia habiti contra

Komanum pontificcm per residente« Basilee; verum procesau finito, qtiia multi rcclama-

venintf misst» erat quidam episeopus Laudcnsis ad ducem nostruni et alios electores

ct ad Angliam * ad informandiun ipso« de proccssu et quod tnerito deberent npprobare.

sed responsio data »ibi ex parte principis nun placuit sibi, ct, ut *j»ero, dominus dux non

iS obediet illi processui, si et in qiiantuin papa velit confinnare in tribiw casibus, propter *

quos ipsum est inchoatum; et idem facient, ut spero, ulii principe* electores; et isti

principe« per doctores Universität» snnt infomiuti, (pialiter ipsi presidentes b non |H>terant

illuni creare in cardiualem 3 nec eardiunli Kotlionmgvusi providere de vicceaiicellariatu 4

et alia de civitate Aviniunensi 5 et eeiatn ponere collectorcs fnictiium etc^ quouiaru ista

«o non sunt de premissis cnsibus nec cos tangunt
;
sieque, ut s|>ero, electores instabunt, ut

eflectus proccssu* ad tempus suspendatur c
, et interim mittent siios versus papam do-

minum nostnim Eugcnium.

Item ombasiatorcs regi* Anglie vidente* ct prospicieutc* talein proccssuin noluerunt

incorjtorari concilio, sed reeesserunt pro majori parte *.

*5 >) ttymiti; Tort. «m. b) ist etmn rviidralfi m n*nrdu+m t tyl. ZhU U. e) tot.

;

»/, •»«pl'ndclor-

1 Das Datum ergiebt sich aus dem Inhalt und
der folgenden Anmerkung.

1 Die Sendung des Bischofs ron Ixtdi Math

England und Schottland im Juli 1433 behufs

so Rechtfertigung des Suspensionsdekrets erwähnt Jo-

hannes ron Scgotia (Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

406). Am 8 Februar 1434 erstattete der Bischof

in der Gencralkongrtgation Bericht über seine

Reise (ebd. p. 580). Es ergiebt sich daraus, daß
S5 er vor der Fahrt nach England mit dem Pfalz-

grafen und den Erzbischöfen ron Main z und Köln

einzeln verhandelt hat; erwähnt werden allerdings

nur Verhandlungen über den Streit mit den

Burgnndischen Gesandten um den Vorrang nn

<o Konzil
J Wer ist gemeint?
* -Im 9 Mai 1433 war dem Kardinal ron Rouen

auf Grund seiner Ernennung zum Vizekanzler

der litauischen Kurie vom 26 September 1431 auch
«5 das Vizekanzcllariat des Konzils ron diesem über-

tragen worden. (Paris Bibi. nat. cod. ms. lat. 15027

fol. 7G"b cop. chart . «wer«; ebd. fol. 76 b *77*

tler Eid, den der Kardinal am 5 Juni 1433 als

Vizekanzler leistete). — Vgl. auch die Bulle Deus

norit rom 13 September bei Manet . Gone. Coli 29,

82-89 und Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 568-574

und die Ausführungen Cesarinis am 10 Oktober

s. nr. 47K
4 Vgl. ebd. und JluUer, Conc. Bas. 1, 122.

* Vgl die Briefe des Bischofs ron IamU an den

Hzg. 11umfried ron Glocester com 30 Juni und

des Königs ron England an das Konzil rom 17 Juli

1433 (Official Correspondence of Thomas Bekgnton,

ed. G. Williams, 2, 144-146 und 2, 61-66; letzterer

auch bei Martine, Ampi Coli. 8, 724-727 und

Mansi, Conc. Coli 30, 836-839). — Am 14 Augmt
schrieb der König rou England an seine Gesandten

im Konzil: sie sollten sich inkorjwriercn lassen,

aber ohne Eidesleistung; wird letztere rerlangt,

sollten sie das Konzil verlassen ; dal «ob privato

sigillo aofltro aput paJaeiam nootrum Westinona-

sterii 14 die augusti. (London Brit. Mus. Ms. Ilarl.

826 fol. 48 b cop. chart. coacra). — Vgl dazu auch

unsere nr. 71 art. 3.
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72 Kn twirk! trag d. Kindicnfrage run il. Kaiwrkmmin^ bis Z. Keichatag zu llasrl, Juni bix Okt. 1483.

89. Die Kurfürsten an ilas Baseirr Konzil: bitten um Aufschub des gegen Dopst Eugen

eingeleiteten Verfahrens. 1433 September 7 Frankfurt.

Paus Paris Bibi. nai. cod. m«. lat. 15 0#» fol. 125 b -126» cop, chart. contra mit der

Überschrift Littera domiisorum principum electorum petencinm prorogari terminum

drcreti sunpensioms pap« etc. Iccta in oongregneione generali die veneri* 18 »ep- 5

tembris 1 433.

J) colt. Dü'tai Bibi. comm. cod. ms. 243 fol. 320* - 321 • cop. chart. coaera.

F coli. Flortnt Bibi. Ijsut. Plot. IG e<*^. 13 fol. 104*b cop. chart. coacca. Ohne

Adresse. Mit Hei- Überschrift rum der Hand des Kardinals Orsini Littera missi illi«.

de concilio IbisüienM ex parle electorum itnperij. Die Handschrift hat zahlreiche t*

Schreibfehler.

Gedruckt Martern, Ampi. Coli. M, 630 - 638 ans unserer Vorlage D; Mattst, Conc. Cedi.

30, 630-641 nach Mariens. — Inhaltsangabe in M<m. Conc, saec. 15, T. 2, 449. —
Kneähnt Aschbach 4. 125; Joachimsohn, Gregor Heimburg p. 30 . Vgl. auch Hefele,

Kbnztbengeschiehte 7, 548. »i

lliiiiiilima moiiiinendaeione premissa. roveivndissimi rcvercndi«|ue patres ac vene-

nibilcs ft sinccre dilecti in h saera Rnsilmnsi nynodo «*nngregati. «lcsiderotam pife men-

tibtw in cccIcmi» militant«* solidum uninnem conservari ac debitum sacri generali? con-

cilii honorem pro viribus nobi* collatin imlcfwsc pmniovere fidei unlore cupicnte* ut

optutn sancta op«ra eub trnmjuilitatc in unionc exequantur, que mundo tliseunvns fama n

c*t * primordiulis eetus vestri 4 convocatio in i|w*o concilio peragendn ab inicio huens<ju<’

referelwint elaram in hiis saero concilio nontnini adlicHioncm dudiim pollieitos proHtemnr,

qmrunque nobis pro hiis gnnctis rebus agendis incunliencia onera par.ili subire, ut ex-

tirpati- lierewibiw refonnatis moribus bolloniinque ac srdiciomini fomeutis de ]>opulo

Mtihlati* religio Christian;! «uieordi unione qiiictiii* deo famulotur. hiis itnque bentis

«

rebns pmdonems vestras preeipue intentas esse poptilus fidclis afteetnt sporuns ab ira-

minentilm* nialis vestro patrocinio liboruri, und«* maxinie u1>stinenduni eetus veator am-

plissinius non ignonit nb hiis quibus mundtmi prementibu« mali* detcrius accidcrc puxsit,

prcHcrtim cum hcrew*? extirpari, refonnari n»on*s ae mtindo pax «lari cunctiaque ecclesio

filiis et menbris dulrem in terris pocein oriri nancta e«ingregncione v«*stra sperctur, et *>

*i liii« spenitis bonis mtiissts sucrum concilium dissolutum
,

inalis niaju? maluni accn-

mulatuin ae nitinduni turbim* magno ugitatum, « ui naliitis portum promiserat» forcioribu?

fluetibu? relinqueret
,

qiiuli» auctoriias honor aut revercncia futuris umquam temp«»ribus

?ni?riej powit ooncilim adhil>eri? nec enim niatris pieta*«, si «pia aeerbitate ofien?a fuerit,

omneni proleni extmno perieulo d«*stinaret , se«l |K>citiK illataiu ofl[en?am al>squt* toeiu?

di?pendio
"

prolis innusiietudine materua plaeuri su?tineret
,
qua ?ancta mater cccIomu

exeelsiu? insignita f eunetos eccleaiu filios latis.-ima pietat«* invitann jaetun* filiomm non

committit, «jue atib manwictudinc ad wmm potent* aalutcin dcduccrc. qua de re ut

imimlo omoiH benignita? ac cetun veatri tnansuetudo clarius innotoeat omnisque ?ul»ortn

adversu? ?an«‘tmu eongregaeionem ventram lingitanun nu)r«lacitaK a cordibus poptili |K*ni-

tu» abducatur. ad reverenciam nmtris «»celc^ie ac generalium eoncilionun amplionim

gloriatu, ut fimiior «H»nun futuris leiuporibun in populo Cbristiaiuj succreacat auctoritas,

in puritatc eoncilii luuniliter n»gamiis, quatenus innnortalis «lei ac tociu? Christiane fidei

et religionis eattsaa quibus intenditis ac tcm|toro undique pavore juato horrenda con-

scienciarum vestranun secrcti« scrutiniis militantes «leeretum numitorium c<mtra sanc-*'1
'

tissinmm doininuni Eugenium pnpnm promulgatum 1 insigni vestra pictate relaxare ac

») t*n K. fc) D mm. in — *»«</ 4 <t i stiitt d'K+n sie. «1 DP »c. di tl »r.lra. «•> t>

f) y i*M. «t. ir> /> p«terit.

* Dekret iom 13 Juli 1433, rtjl. Kinleitnng zu Ut. A p. 12.
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B. Kurfürstonbng zu Frankfurt im September 1433 nr. 38 41. 73

popiilnm fidelem a multa perplexitate, quam ineideret illo non mitiguto deercto, eripere

more pii^imorum patrum benigniter dignemini. quod euim prüdenein ngenduin cnnstitiiit,

plcruiuquc sine reprehensionis niorsii alterat
,
dum ex eonstituto pruposito evidentihm*

^ignin lesionis onern conspiciuntur futura. sic ngant hiis diebu* prndencie vestre, in do-

» inino obsecramus, ut laudahitis mundo sucecdat eventus virusque letifenun latitans se-

pultum claudatiir, ne congnrgcns imionom in ecclesia dei dissolvnt ac midtitudinem de-

ferat animannn et eorponun in niinain, quoniuiii pro puritutc concordie intcr cctum

veatruni celeberriinuin ac sanctissimuni dominum nostnim Eugen ium papum ad serc-

nissimuin dominum nostnim iinperatorem uostros quantocius destinabimus oratores im-

iv pemtorium attentis inentibus rogaturi majestatem, ut eundern nanctissimum dominum

nostnim papam diligencius obsecret ac filiali instancia admoncat ea confestim effieerc,

que ad saeri confirmacionem Basilicnsi* concilii et eorum prosequutioncm pmpter uiie

cougregatum existit • pertincre videntur, et sue sunetitati ineiimbunt agenda. nostris

eciam laboribus et per nostros fideles deo anctore modo* ouines quos cognoverimiiH op-

i& [Hjrtunos fidi* uniinis ugemus, ut omni extincta discordia cetua vester circa extirpacionem

hervsuin, reformacionem tnonun ac proeuracioncin pacis gracia spiritu* sancti salutariter k

versare € potent d
. uon modicuiu enim prosperata uovi**iuia ad dominum nostrum

sanctissimum Romanuin pontificum nostra destinata legatio 1 spem mentibus nostri* aflert

seeuritulem • pos*e obtioere concordie
,

*i votis nostris sancta eongregatio vestra assen-

to suin prelmcnt, qucmndmodmn hec cordis nostri desideria oratores aliquonim cx nobis

prescncjum exhibitore* distinctiori relacione explicabunt *, quibug plcnam credentic in

premissis tidem adhiberc ac ca f nobis que super hiis preces noatre obtinuerint grata

reapoosionc rcraittere dignentur reverendigeime reverendeque patemitates vestre, quas

pitis et iniserieors deus pro salute jM>puli felieiter dirigat et congervet. datinn Frank-

n fordie < 7 die mensi* septembris anno h domini 1433. ,49a

|
sopra

|
Snprnscripcio. Reverendissi- Sulmcriptio 1

. Conradus Magimtinus, Thco-

mis nverendisque putribu* domini* et denen* Coloniensi* archiepiscopi , Ludo-

nmicis nostris preeipuis ac vencrabilibus vicus comcs palatinu* Rcni etc. et Ba-

nobis »inccre dilceti* tu sacra Basilicnsi varic dnx, Fredericu* dux Saxonie et mar-

»o aynodo congregntis. ebio Missenensis et Frederieus marebio

Brandeburgensis et burgraviu* NWeinber-

gen* is omnes saeri imperii principe* elcc-

tOTM k
.

) /' fxlitit. b) F Mlubrilor. C> F «irttri. d) I» |*»Ur»t. •) /'/> MtfalUtfia. f) «**»». F. kj PF FfftOhfartfa.

3b ti) 0 vw. at>Di> dutuiai; F auuo a uatlvitato i) «utt, V. I) F hst nur Couraiios arrhi<-|'i«e ipns Mt-

gnaUtio*.

1 Damit kann doch nur die kurfürstliche Ge- teoUtcn eine Gesandtschaft zum Papst schicken

Mndtsehuft ytmeint sein, die den Papst zum Er- und ihn :tir Anerkennung des Konzils zu bewegen

laß der Bulle vom 14 Februar 1433 rerunkßt halte suchen. Dieselbe Absicht der Kurfürsten erwähnt

<o und Ende März nach Basel zurückgekehrt war. allerdings auch der Bericht der Konzilsgesandten

(Vgl UTA. Bd. 10 und oben p. 7). — Johannes zum Kurfürstentage cgi. nr. 40. Unser Brief über

tun Stgorin scheint diese Stelle unseres Textes weiß nichts davon.

mißverstanden zu haben, ln der Inhaltsangabe

,

* Die Namen der kurfürstlichen Gesandten sind

die er ron unserm Briefe giebt (Man time. saec. uns niclU bekannt geworden.

4ö 15, T. 2, 449), wird nämlich gesagt : die Kurfürsten

Dtitish* Blickitifi-iktei ü. 10
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74 Entarirklunfi <1. Kirchenfraß* tu« d. Kaiiwrkroaung hi* *. Keiclislng zu Rami, Juni bis Okl. 1433.

J*
43* 40. Berichterstattung des Bischofs con Rcgtnsfmty und des Johann von lttujusa

,
Konzils-

gesnmUer sum Frankfurter Kurfnesietttag com 7 September. (Nach der Erzählung

des Johannes von Segona). [14X3 September Jii Basel '].

B aus Basel Vmr. • Bibi. Ms. A lll 441 fol. 122* (Jo. de Segovia lib. & cap. 32) cop.

membr. <aec. 15. s

Jt coli Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 4180 fol. 126»* (Jo. de Segovia /. c.) cvp. wembr. saec. 15.

Ferner in den Hm. des Segovia Rom i c. cod. 4182 w. Wien HofbibL cod. 5048.

Gedruckt Mon. (Jone. saec. 15, T. 2, 449-450.

. . . rcdicre synodale* oratores Kutispoocnsis cpiscopus ct JokttMes de Kagiisin

destiuati ad electoros imperii dictaiu * modificunti* iiistnnciain. rctulertint a munqtic e«>n- i«

venisse ad dietam Franekfordenscni personaliter Mnguntinum arvliicpiseopum et pala-

tioum comitem, alios autein missn excusacionc per oratores. ad quatuor veru proposita

respondissent primo inagnas agentes gracias saucte svnodo de tum diligencia ac fcoüici-

tudine super reductione Bohemonim gau«lcnt«*s, qina b|>oh esset reductionis, volebantqm*

nihilominus, prout exhortubantur , esse parati, si reduei incepto modo non velleut, ul u

]H>tencia «xterminaretur eonim heresis, uc, prout eis suaserant ,
consentire volebant j»ro

hujusmodi causa in suis doininiis colligendum subsidiurn generale, et extunc acoepta-

bant subsidiurn illud parvum a sancta * aynodo impositum pro suceursu civitatis l*ilz-

nensis et aliis neeessitatibus concilii *. ad scciuidum, ut in suis dominiis vellent exequi

et observari fncere suspensionis decretum in eventum nonadhesionis jmpe, rvsponde- tv

Imnt super hoc ac mitterc veile ad papani oratores suos 4 pro adhrsionc facienda; quain

si facere nollet, vellent in omnibus parerc eoncilio. tercio autera super enntroversi«

inter oratores suos et ducis Burgundie, quod non poterant acceptare viam oblatniu eis

juxta proteetorem concilii sessuro« oratores eomm
,
quin ini|w*rator eia scripscret nullam

fieri innovacioncm usque ad adventum suuiii , et sic intendebant *. et cum eancta ts

»> ti ratslU. bl HU 0*»cto.

1 Am 18 September wurde der Brief der Kur-

fürsten vom 7 September (nr. 39) tu der General-

kongregation des Konzils verlesen (s. nr. 39, Quellen-

beschreibung unter P). Die kurfürstlichen Ge-

sandten erklärten: da es spät um Tage und die

Absicht der Kurfürsten aus dem Briefe vollständig

zu erkennen sei, so vermöchten sie nichts mehr

hinzurufügen, und deuteten an, daß die eum Kaiser

bestimmten Gesandten (rgl. nr. 39) schon abgegangen

seien und eine Antwort binnen kurzem erwartet

werde (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 449). — über die

Verlesung des kurfürstlichen Briefes berichteten

auch die Burgundischen Gesandten: — Item le

veudreili 18 jour de ce present moys ont presente

cn plain concillc les ambaxeurs des eli&eurs une

lettre depart toux leurs tnaistres escriptes a Franc -

fort, ou il Pont tenu certaine jouruee, contcuans

en effect, que le saint concille vouluit delayer ct

prorogucr Ic termc dünne an pape de 60 jour® et

souspeudre l’execucion de cellui ju«ques ad ce que

leur ambaxadc qu estoit presto et desja eatoit en

chetnin fut alee dem» notre dit aaint pere et

l'empereur le exorter etc., et requeroyent instam-

tnent avoir »ur ce rcaponce incontinant. (Dijon

Arch. depart. B 11615 Layettc 79 Liasae 1 Cottc

13 orig, chart. mit Verschickungsschnitten , also

offenbar Einlage in einen anderen Brief, undatiert).

Auch hier wie bei Segovia (vgl. oben p. 73 .Ihm 1)

eine ungenaue Angabe über den Inhalt des kurfürst-

lichen Briefes .' Es scheint, daß in diesem Fall

die Ausführungen der kurfürstlichen Gesandten »«>

bei der Überreichung und der Inhalt des Briefes

durcheinander geworfen sind. — Der Konzütpräsi-

dent , damals wegen Erkrankung Cesarinis der

Kardinal ron Piacenta, verwies die Sache an die

Deputationen. lf*ahrend diese berieten, kehrten die *s

Konzilsgesandten zurück und erstatteten dann in

der Generalkongregation vom 25 September ihren

Bericht. (Vgl. Mcm. Conc. saec. 15, T. 2, 449 u.

Haller, Conc. Bas. 2, 4SN).

* Das 1'erlangen des Kurfürsten in unserer nr. 39. 40

3 Vgl. dazu unten Einleitung zu lit. E in der

Abteilung: Reichstag :u Basel.

4 Vgl. p. 18; 73 Anm. 1 ; 74 Anm. 1; 104 Anm. 5.

Auf alle Einzelheiten des Streites swischen den

Burgundischen und den kurfürstlichen Gesandten 45

um den Vorrang im Konzil können trir hier nicht

eingehen. Schon im Jahre zuvor entfacht (rgl

Hefele, Konziliengeschichte 7
, 496), war er seit

dem Erscheinen einer neuen Burgundischen Ge-

sandtschaft im Mürz 1433 (vgl. Haller, Conc. Bas. &

2, 370 uml Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 366) nicht

ron der Tagesordnung verschwunden: beide Par-

teien beansjirachten den Sitz unmittelbar nach
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B. Kurfürstentag zu Frankfurt im September 1433 nr. 38-41. 75

synodu« fuisset hortata, ut intendere vellent ad pacern cleri nol>ilitim et coimnunitatiuu

Alma nie* diebn* illis periculote invicem contendencium, ipsi qno<)ii«> et sanctatn «yuoduui,

quatenu« ad id intenderet, hortabantur. Mibjunxit idem Johannes de Rngusio, quod

rej»erierant in partibus illis multas «inistru« fuisse facta« informaciones a residentibus

6 quibusdum in eoneilio male upinari indueente« et electores et alios de intenrione et

genüg eoncilii, sed auditu veritate bene jatn sewiebant, non quideiu sine luborc magno

t'orum. etenim postquain dux intellexerat veritatem Franekfordic eonstitutus, voluit

eam notam fieri rioetoribu« * in jure divino et liumano generalis sui stndii Hevdel-

iH-rgensis. adduetiqiie b per cum idem Jo/iamte# notifieaverat illis 1 roganteque duee objec-

»o tionibus eonim respondemt, et deo grncins omnea eontenti remanserant perccpta justicia

et innocencia eoncilii. quodque dux ipse ab ei« duobiis interrogatu«, quomodo electores

intelligebant relaxacioncm, quam fieri petebant decreti suspensionis, respondit non intel-

ligent de revncaeione, quia de gestis eoncilii judicare cos non deeebat aut se eontm »Ua

opponen^ «ed dcprecubantur sospemli ad modicum tempu«. exaggeravit autem in «ua

ir. relaeione sermone generali contra mendosos existente« in eoneilio talia seminantes rctu-

litque postremo de bonore et luimauitate impeusi« eisdern, preeipue autem a comite

Palatino faeiente ei« cxpeiiHa« omnes, qiiamdiu fuerant cum eo.

-II. Das Baseler Konzil an die Kurfürsten: bittet
,
von ihren Ermahnungen abznlassen ;

fNsa

hat auf Bitten K. Sigmunds dem Papst den Termin um .HO Jage verlängert. [ 1433^ fij

so naeh September 25*].

») H «4id. qui. 1*1 fink tmtHfiitrl a*l*J litli w<qtlv> : rrnhl vuutUif/: »iljiicti kriichi nirh auf Hi* flnuuiHlfu.

den Gesandten der Könige. Am 16 Juni hatte

endlich da* Konzil auf Grund der Zeugenaussagen

über die Sitzordnung im Konstanter Konzil zwar

<5 im Jhrinzip zugunsten Burgunds entschieden
,

zu-

gleich aber diese Entscheidung durch ein Korn-

promiß den kurfürstlichen Gesandten annehmbar

su machen versucht, indem es anordneie, daß auf

die königlichen Gesandten zuerst ein Burgundischer

30 und dann abwechselnd ein kurfürstlicher und ein

Burgundischer Gesandter folgen solle (vgl. Martine,

Ampi. Coli. 8, 614-615; Mtmsi
, Conc. Colt. 30,

612-613; Gudenus, Cod. dipl. Mog. 4, 204). The

kurfürstlichen Gesandten hatten jedoch gegen diese

st, Anordnung protestiert, und Kaiser Sigmund selbst

hatte den Kurfürsten ausdrücklich verboten, sie zu

acecptieren (vgl. unsere nr. 20 und oben ipi Text).

Darauf hin war vom Konzil Ende Juli dar vor-

läufige Ausweg vorgeschlagen, daß die kurfürtt-

40 liehen Gesandten bis zur Entscheidung des Streites

durclt Vermittlung des Kaisers, sobald dieser an-

gekommen, in der Reihe der Sitze auf den Protektor

folgen sollten. Aber auch dm hatten jene rerwei-

gert mit der Motivierung . daß der Protektor ein

46 Laie und kein Mitglied des Konzils sei und sie

wie seine Trabanten erscheinen wurden (vgl. Mon.

Conc. saec. 15, T. 2, 408). Unsere nr. zeigt, daß dann

das Konzil durch seine Gesandten sich an die Kur-

fürsten selbst gewandt hatte, aber ebenso erfolglos.

6o 1 Wohl nicht mehr in Frankfurt, sondern in

Heidelberg ! Vgl. auch die Schlußworte des Stückes.

* Die Datierung ergiebt nid» aus dem Zusammen-

hang. — Als nach der Berichterstattung der Konzils-

gesandten der Ih'äsident diesen und den Kurfürsten

den Dank des Konzils aussprach, kamen die kur-

fürstlichen Gesandten und baten um Antwort auf

das kurfürstliche Schreiben vom 7 Septemlter. Es

wurde beschlossen, mündlich und schriftlich zu ant-

worten. Demgemäß antwortete der Präsident sofort

:

die Gesandten sollten es nicht übel nehmen, daß die

Beratung der Antwort an die Deputationen ver-

wiesen sei; man habe erst den Belicht der Kon-

zilsgesandten ahwarten wollen ; aus diesem gelte

hervor, daß die Kurfürsten ihre Bitte unterlassen

halten, wenn sie von der auf Bitten des Kaisers

gewährten Fristverlängerung gewußt hätten; da

nach dem betr. Dekret ein weiterer Aufschub aus-

geschlossen sei, müsse man an ihm festhalten; auch

präjudiziere es der Ehre des Kaisers , wenn den

Kurfürsten ein längerer Aufschub zugestanden

würde als jenem; er danke daher den Kurfürsten

für das Versprechen ihrer Ergebenheit und Unter-

stützung sowie für die den Konzilsgesandten er-

wiesenen Ehren und Aufwendungen ; das Konzil

beabsichtige
,
ihnen dies schriftlich kund zu thun.

Darauf dankte der eine der Gesandten, der Vikar

von Mainz (Gregor Heimburg), quin concilium in-

ternieret super peticioue dominorum snorum ; aus

der Absicht, schriftlich zu antworten, entnehme er

übrigens, daß das Konzil ihnen nicht traue und

sie im Verdacht habe, als ob sie die Antwort des

10 *
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Aus Orabbe, Coucilia generalia 3 (155t), 250-251. — Auf Oraltbt gehen alle übrigen Drucke

zurück: direkt Surim 4, 058-650 und wahrscheinlich Ihnms 4, 167-168. — A us letzterem

Conc. Coli, regia 30, 611-615. — Daraus Harduiu 8, 1479-1482 und Ixibbe- Cossart

17, 621-624. — Ans letzterem Man*i 29, 125 - 428. — Müller, lleichstagstheatrum 1,

22-24. — J. tätig, Reicltsarchit 15 (Spidl. eccl. Hä. 1), p. 251-252 — Vgl p. 18 Zeile 21. b

Erwähnt Voigt ,
Enea Stic io 1, 66; Hefeie, Konriliengeschichte 7, 549 und Joachimsohn,

Gregor Heimburg p. 30 Anm. 2.

Snerosaneta etc. venerabilibtis arvhiepiscopis et dilectis cccleaie filii» nubilibu»

viris diieibus illustrihiis aaeri Romani imperii eloctoribus »alutcm etc. Jeu» piiui et

uiiserieor» reges et principe» in terra constituit, ut »anetuaria teinplaque »ua defenderent io

et veluti qtiudrige quidnm aream ceolesie sanetissiniain deportarent. »mit ergo agri do-

ininiei euatode» pontes irroH et diviuc hiinianeipie legi» vehieula atque portus. qiiam-

obrem »i commissam eis enram intelligerent, nihil magis so deberc* existimuhunt, quam

ut eocleaiam »anctam, pro qua Christus, ne periret, in crtice nrnvit, tueantur. quod ubi

feeerint, tune recte rege» seil prinei|>e» nppellari poterunt et dei, qui eo» supra homine» n

constituit, judieia ministrabunt. porro in (nt nunc tempore sumii», ut ipsorum sufFragiu

et auxilia candem ecclcsiam implorarc «porteat, ut suam pietatem ostenden» neeesse sit,

cujus favoribu» freti huc eonvenimu», dum remedinni nnlliim ineliu» visum sit ad liujus-

modi flugitiu »ulnnovendu, quam ut sacrc »vnodi generalis accersicio haberetur, |»er

eiijus auetoritatem <lissidia abtisusque abseoti tolli possent. talis enim saccr eetus sc|>e *»

untiquum humani generi» bostem devieit et deformitates eoeleaie »nstulit. festes sunt

Amant Nestoriani Snbellimii nliique hcn»siarc*lie
,

qui cnm philosophomm scholis ex«

pugnari non potuere, sacromm coneiltunim sententiu eversi »unt. denique quanta semper

fuit ipsorum saeronmi generuliiim eoneiliorum autoritu», ennonica scriptura, quam uni-

versalis recipit et dogmatixat ccclesiu, demonstrat, dum qiiatuor synodos et »aora evan- *fi

gelia rccipi jubet, velutique eolumne et linse» quedam eint in tinnamentiim Christiane

religioni» posite. per ea» enim eatbolica fides quadain elaritate eoruseat ct heretieorum

impieta» eoneuleatur. alias etiam synodos saeri» ritilnis et legibus sueerdotum radiantes

ut candelabra et sjiecula militantw ecclesic coli ampleetique suadet. qiiamobrem du«

dum eatholiei prineipes eementes populum Christiannm variis occuraibus in dies magis so

ac magi» deprimi ae labefaotari prctcriüi tempora, quibns evenerunt similia, reenlente»

siimmopere ad edebnitionem generalis eoneilii intendenint, itaque suera Constanciensis

synodiis inde profeeta est, qua eonsultissime »aneitum fuit, ut de eetero generali» con-

cilia oertis statutis tenqioribiis tenerentur, quasi ea preeipue semita videretnr, per quam

ad mores reformandoa et pacoin recupenmdnin esset aseensus. denique et ad lianc de- s&

venimtiH etiam autoritate doiniui Eugenii pape moderni, ut tandem extirpatis beresibu»

flagitiis et deformitatibus submotis ae animis paeis dulcedine recreatis quandoque sacer

ordo refloreat et leges ac mores diu perditi reviviacant. eaque acta jam felicitcr exti-

tissent, nisi dioti doinini Eugenii papc iinpedinienta notoria obstitissent. nihil enim

adeo vacavit, quam ut pretensa sua dissolucio hujits »vnodi eflectui mandaretur nunc 40

nunciis nunc litten» figmentis variis referti» cunctoruin animos excitando, ut rei tarn

exeerabili annueretur. sed veritas, que, dum plcue defenditur, raro vincitur, invicta re-

niansit atqiie amotis errorum iiubihu» eam in dies prosperdturam minime duhitamus. pro-

inde ingenti admirueione detinemur, cur tum adeo animi vestri erepti tantoque ardore

ohscurari videntur, cnm ol>secmre cxhortariqiie non desinatis, ut in proeessu adversus

eundeni douiinum Eugenium incepto snpersedere, iramo id »tiipendiim magis extitit, mo-

Konzils nicht wahrheitsgemäß an ihr Herren be-

fördern würden. Der Präsitlent erwiderte, man
solle die Worte nicht anders nasiegen als sie ge-

sprochen seien. (Man. Conc saec. 15, T. 2, 450.

Vgl auch Joachims,>hn
,
Gregor Heimlntrg p. 30,

der die mündliche Antwort an die Gesandten, die

doch in der Hauptsache mit der schriftlichen über-

einstimmt, übersehen hat). 8*
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nitorium suspensionis penam oontinens relaxare üf altcrarc deberenms au non oujgi—

tatis, quid idem dominus Eugenius patravit, quid in die» indurato animn molitur?

jaetata »cilicet fundamenta reenperande quandoquo pacis et nioruin refonuacinuis ever-

tere, dum sacratissimutn lioc eoncilium tarn legitime inchoatum nititur anmdlare. an non

6 videtis, si sue sententie pareatur, ut non soltim liane synodum evanescere oporteat, »ed

ne de eetero alie tiant, facile eventunnu ? profecto in id sua pergere videtur intencio,

ut quod pro tocius orbis salntc vestris et nliorum prineipum consiliis auxiliisque efTcc-

tmn est, momento excidat aboleatunpu'. nrbilnimini ergo, ipiantum et qnule quid ex

humeris nostris pendeat, quid »it inauper quid rogatnr et a quibus id tarn enixe rogn-

I« tum »it, nempe Christianns populn» paceni esurien» discipliimniqiie perditam repetens

ex nobis justitiain cxpectat, si quis talia damnabiliter impedirr velleb no» autem uni-

verealis constituit ecelesia judieuturos malignantium impietatem vindirntnrosqne eandem

in dextera virtutis sue. quod ergo nostrum non e»t, a nobi» non expetite, enrissimi

tilii. id pium est rogare, quod decet et licet mgato» faeere. nostra siquidem cura ea

is precipue esse debet, ne universal!» eeclesie autoritas contemnatur atque ut potestag, que

sibi a den tributa est, illibata permanent
,
quam violare idem dominus Eugenius notorie

visus est, dum haue synodum precipiti velo dissolvere tentavit et, quod est graviu»,

obstinate perseverare non desinit. quoniodo ergo rein hanc tarn eeclesie perieulosam

dissimulare jmstergareque possnmns, nisi tanti exces»us partieipes esse velimus? denique

«» si impunis et inexpugnatus cxcessus bujusmodi relinquatnr, quis uniquani Romano pon-

tifici quuuquum improbissimo eontradicet ? quis in generali» eoneilii autoritate eontidet?

eedat ergo uni liominum omni»* homo? eunetane eins arbitrio eouimittantur? oblivi-

scamtir Christum sepe (ut evangeliea doctrina testatur) potestatem elavium apostoli», in

qilibu» representabntur eeelesia, tradidisse et non in fide, que omnes ratbolien» com-

» pleetitur, sed in solo Petro ccelesiam fundavisse fateaunir? etiam Constaneienae con-

eiliuni illuxisse liominibu» eonfiteamur, dum synodum generalem immediate a Christo

potestatem habnisse etiam snpra papam in bis que pertinent ad extirpaeiouem hereeuni

ae generalem reformaeionem in eapite et in membris declararit. non hei* sunt, que

conniventibus nculis transire debeamus, sed severitate opus est, dum levia argumenta

x» non prosunt. debuissemus quidem eieins bis rebiis preseribere et hiijusmodi domini

Eugenii jacula refellere. sed nunc, dum ulterior expeetacio onusta undique est pericnlis,

mirtiuidiun non erit. quod ergo pridem vestrv liiere in generali saera nostra congre-

gaeione recitate requireliant ’, nt ab nlteriori proecssii adversns papam abstinere et moni-

• torinm deeretum relaxare dignareiuur , libenter implerenius, nisi in eu re paratum dis-

xi crimen universalis eeclesie appareret. toeies enim dilaeiones repetitas fotuenta malonun

et precipue eontemptuni eeclesie peperisse exploratissiimim est. iguorasse autem vo« vi-

demus, dum eas litteras decrcvistis, novissime instantissimis preoibus earissimi eeclesie

tilii Sigisiuundi Romanorum imperatoris illustrissinii et ejusdem eeclesie advoeati iiok ad

dies triginta eidem dominn Eugenio terminum prorogasse *. prefato enim Sigismimdo

so ob tarn ingeneia merita inexplieabilesqne lalmres, quos haetenus pro universali siistinuit

eeelesia ouncqne inpresenciamm snstinet, id negnre minime potuimiis. sed eiini nullum

de eetero dilacionein expetere et decretis nostris liliere aequieseere pollieitus soleuniter

extiterit, prout in prorogaciouis deereto insertum est *, et diximus et eonstituimus solenni

in »essione nullum alium de eetero ad eujuseimqiie instontiam terminum prebituma.

45 minime autem dubitamn», si hee vobis innotuissent, quod preces hiijusmodi |iorreete non

fuissent. neque ambigui sitis, si quid sit, quod sine Cbristiani populi discrimine et

ft» <VirM/ hat onu«. rffMNUt aUr omtiia.

1 8. nr. 39. * In der 13 Seetion am 11 September, rgl. j>. 14.

' 8. nr. 39 u. p. 74 Arm. 1. ‘ Vgl nrr. 24-9«.
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aniiuarum perioulo fieri jwasit, non obliti ingenciuni meritonim vestroruni et nec ignari,

quanta et qualia in universalis eccleaie comuiodu in dies efticere valeatis, quam libenter

vestram in complaceneiam ageremus faciemusque deo «laute, dum ad talia se facultas

obtulcrit. sinito ergo, carissimi filii, nos in justicie dextern hujusmodi excegsus pro-

peilere et vineam domini sub veritatis elypeo reformare, iniitamini, obsecramus, Chri- *

htiuniasinium ae potentissimum illimi Komannrum imperntorem Carolum Magnum
,

qni

cum Rome »puido congngata, ut a«lversus Hvmmaehum pupuiu aecaiKatores uudiri de-

berent, intern «garetur, quam in partem judicitini tumm pendelet , deo inspirante rc*Hp«m-

dit : synodalis osac arbitrii in tanto negoeio sequenda preHoriliere et statuerc nec illiquid

ad se preter reverenciani de ^celesiaxtictM nogoeüs jM*rtinerc. id qtiidem *i facietis, ut »«

certissimi pene sunius, npud deutn iinmortalem grueiam et apud bomines laude» amplis-

situas coiisequcmini. datuui Basilee etc.

C. K. Sigmunds Vermittlung zwischen Papst und Konzil von seiner Ankunft

In Basel bis zur Anerkennung des Konzils dnreh den Papst nr. 4346*

42* Verhandlungen 1 K. Sigmunds mit dem Konzil: hetr. Verlängerung der dem Papst i»

gesetzten Frist um acht Tag*'. (Na*h der Erzählung des Johannes von Segoria).

1433 Oktober 11 Basel im Münster.

B au» Basel Unir.-BM. Ms. A 111 40 fol. 125 b *12tf b (Jo. de Segovia lib. i» cap. 5) cop

.

membr. wäre. 15.

B coli jRom Bibi. Valic. cod. ms. 4180 fol. 130*b (Jo. de Segovia L c.) cop. membr . taue. 15. m
Ferner m den Hu. des Segoria Rom l. e. cod. 41H2 u. Wie» Hofbibi. cod. Ü048.

Gedruckt Mon. Conc. saec 15, T. 2, 464-466.

Die vero ist« n octobris prima hora poat meridiem
,

qui infimius et debilis per

oratorem suum famabatur 2
,
eoque aeeedere non possc, lhisilcnni applicuit iinpemtor per

aquum, cujus accessu comota fuit civitus hin«* inde occurrentibtts i»tis et illis. patres n

quoque de concilio alii in mitris et pluvialibiis alii in habitibiiH Kolitis rceeperunt cum

pro|w eeclesiain proeessionaliter sub paiino aureo peditanteru. qui oraeione facta ad

altaiv sedit in cathedra oooperta anreu panno, ubi banea cardinuliuui tempore generalium

congrcgacionum erat; ipsi quoque cardinalo* et alii prelati a dextris et a siuistris in

scampnis illu inferioribu», quibus tem|>ore misse sedere coosueverunt, oratores vero pape 3»

in latere dextro [wst patriarchani Alcxandrimun. sedens autem imperator in primis dixit

»e optare eardinalem sancti Angeli Julianum fore presentem ideoque, «i possibile erat

venire, vocaretur. responso autem, quia non potent ob infirmitatem, signo cruciß inunietis

pectus premissa excusacione, si quid dicerct ubundaneius, quia brevia internieret, retulit:

sibi tarde * fuisse notificutam dilaeionem eoque festinans miiltum laborasseh ita ut una die u

et nocte feoiaset 70 miliaria, et propterea venisset ita expeditus, prout videbant cum cum

illa veste, que non magni erat valoris, multosque dimisisset b in via milites intimios, alios e

fatigatos, ecianr comites et barones, fuissentque aliqui mortui
;
ipse autem venerat ita festine,

quia hfNlie fini» esset termini suspensionis pape et quia super hoc cras vcllet loqui lacius.

(‘reilelmt autem, quod per medium sui eo audito omnia prosperarentur in bonutn et oinues 40

eousolati essent idcoque plac«*ret differre terminum
;
ipse nanique, prout per bulbun kuüiii

•) H lardüDi . fc) Ä nbiiMt. c) K nJia*qii«.

1 Vgl außer unteren nrr. 43, 40 *i. 55 die kür-

zeren Berichte im Protokoll Brunei» (Haller, Conc.

lla». 2, 601-502), de» Heimericm de Campo an die

Unitermtut Köln vom 12 Oktober (Bianca, Hie ulte

Universität Köln 1, 178-180) und in dem hs. Repor-

fatorium actorum concilä Baäilienti» fol. 251 b - 252*

(Wien Hofbibi. cod. ms. chart. nr. 5111 saec. 15). iS

* VgL p. 69 Anm. 8.
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anreara ' et aliam ceream * promiscrat ,
intcndchat, pront ah inicio ceperat, concilio

semper favere ct cum eo esse usqne ad mortem, ut felieem hnberet progressum quan-

tum ad tfia o]«?ra, propter que fuerat congregutum J
. ooncludehat autem, si hujusmodi

dilacio eoncederetur ad craa, veile explieare, quod intendchut, sin autem, nun essent

s loquele neque sermones
;
et interloquebatur, quod super hoc plaeeret audire ambasiatores

pape qne in comissis habebant expoeitnraa et exhibituros bnilam.

[Der präsidierende Kardinal anerkannte des Kaisers Verdienste um ihis Konzil

und erklärte bezüglich der Verlängerung des Termins: der Kaiser wisse sitspensionem

baue non esse depoaicionem et ideo, si trnnsiret tenninus, non proptere« esset irrc-

i« parsbiltt/.

Imperator autem andito hoc sermone id quod in prima atlocuciono majori repecüt

eonatu: horreudum fore scisma fieri in ecclesia dei, et quantos labores sustinuemt pro

illo tollende • personaliter stans in concilio < 'onstanciensi
,
quod semper foverat. vadens

eciam propterea ad diversa regna et ad Hvspaniain, nutuinque erat, quantum fecisset

»pro capcione pape Johannis, unde secuta fuerat unio. timebatur vero per multos, ne

soiatna ficrct, ad eoneiliumque ex ea causa, ne ficret, ipse venerat intendebatque oninia

bene concordare, si semel primo fuisset auditus, et tune omnia prospere agerentur;

etenim cum eo erant ambasiatores Venetomm plenuni habentes mandatum ad ennsen-

eiendtun. eonmemorsltnt eciam impemtores semper fuisse ecelesie adjutores fc notumque •

messe, qt«>d ecclesia habuisset temporalitatem ab imperatore Constantino Magno; ipse

autem Sigismundns tamquam advocatns et protector ecelesie iaborasset pro tollendo

scismate, quod ortum fuerat in diebus putris sui, ideoqne roultiim abhorreret diebus suis

scisma fieri. concludebat igitur ronerdendum sibi spacium, ut loqiii possit.

[Der Kardinal tim Piacenza ,
Präsident des Konzils, wies auf die Schwierigkeiten

«» hin, unter ihnen das Suspensionsdekrct entstanden sei und auf die große Milde des Konzils

gegen den Papst. Auf sidne Bemerkung, daß der Kotier und er srhon seit 20 .Jahren

miteinander bekannt seien, entspann sich ein Zwiegespräch zwischen beiden, in dessen ,

Verlauf der Kardinal den Kaiser als ihn klügsten Mann lies Jahrhunderts bezeichnete,

worauf Sigmund antwortete: er habe ihn Kardinal zum Lehrer gehabt; iler aber cr-

w widerte: aus dem Schüler sei ein Meister geworden],

Tandem imperator replicans verhum scismatis ofierebut se ad tria, propter que

conciliutn erat congregatum , anum-ians sno adventu prosperandum propterea, quod exi-

stente eo in concilio multi prineipes personaliter venirent omnesque alii niittorcnt 11

.

cumque hiis Omnibus dictis sentiret adhuc fieri difficultatem in dilacione concedcndn,

j» rogavit, quod saltem ad crastinum, in quo alia dictums erat, dilacio eoncederetur.

[Das wurde durch den Ausruf „placet“ gitcährl],

Ipse autem visus est rubore perfnsus et adstatim rogabnt nimis nfFectuose, quod

»altem ad oeto die».

[Die Mehrzahl rief, ohne großen Widerspruch zu finden

:

plneet "J.

so Cumque redderct graeias dco dicens se crederc in ea eougregacione esse spirittun

snnetum, [riefen einige andere „quod non plaeeret“; die l'enetiunischm Prälaten da-

gegen erhoben sich und riefen laut „plneet, plneet“; einige verlangten Vcnccisting an

die Deputationen
,
andere Abstimmung

,
unter ihnen der Bischof von Albcnga und der

) R tvnenda. ») R anriitor*«. c) tt nuluin. dl R T«aiit>»l.

4S 1 1432 November 32 9. RTA. Bd. JO.

1 Niehl aufgefunden! Vgl. aber Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 294.
3 Johann#1 von Segocia sduillet dann ein: bei der

dreimalüfen Wiederholung diene* Versprechens sei-

tens de* Kaisern hätten die KonHlnväter durch

Abteilen der Mitren gedankt mit Ausnahme tler

Venet ionischen JYälaten.
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Ihkfor Isidor von Bmate, quem Imperator wmmote respicien» audito, quod esset de

dominio dueis Mcdiolani, dicelmt cnm mereri etc.

Nach Herstellung der Buhe sagten fast alle „placet“, ttnd man hielt den Aufschub

fiir schon gewährt.

Der Erzbischof tvm Tours hielt dann eine Begrüßungsrede an den Kaiser über &

das Thema „Audi nos, domine, princops dei es apud nos“ und über die Bedeutung der

dreifachen Krone, der eisernen, silbernen und goldenen u. a. m. l

].

Imperator ven» cxcusans se, quia sufKcicns non esset, ut sue resjiondcret pro-

jxisicioni, eo quod non licenciatiis nee doctor erat, «ed ut laieus loqueretur, et <piia

dixerat de turbaciono, quam vidisset eo pnwntc, quod hoc non ita erat, scilicet ve~ >•

nisse ad turbacionem eoncilii et quieunque h<s* dioeret, esset qui veilet, non diceret

verum, aed in hoc loqueretur, sicut vellet
; nnin, ut ipse juraverat, intencio ejus erat in

favorem eoncilii stare usque ad mortem, »cd nullo inodo conaentire vellet in scismam

horrendam, et ista maledieta scisma mm ita fieret, ut * aliqui putabant ; nmnquc reges

et prineipes nullo modo in id consent ire volebant *. quouirea signa exprnuciis condo- u

lentis dicebat eonciliurn felieiter succesaisse quoad illa tria, prupter que inceptum

erat, sed hoc «puuiuin diabolus adinvenit&et et ßUperweminässet xi/ania faciendo illam

dissoluctonem
;
sed si concederentiir sibi itli octo dies, eredebat omnia in pros|>cnim

devenire, alias ipse contestabatur, «i nollent sibi conccderc
,
quod ipsi congregati, ad

qitoti loqucbatur, erant qui destruebant eeelesiam dei. rogaliat igitur ut primo ilhun sibi »

concedi dilacionem.

[Nach mehrfachen Weiterungen irurde schließlich in namentlicher Abstimmung die

Gewährung eines Aufschubs von acht Tagen beschlossen ; der Präsident fügte dem Wort-

laut 3 des Beschlusses hinzu: ob adventuni joeitndum inq>eratoris/.

Atqui vidcu» Imperator omncH in uniim ctmsensisse et ctmeluaam unauiuiiter dilacio- rs

nein elevntis manibus in eelnm gracias egit. cumque instaretur, ut eonseutiret aliam dila-

eionetn non esse potendam, solaciose respomlit ad cardiiialem Pluccntimini
:
„si fuciati«,

erit culpa vestra , non mea“, et statim surrexit cardinalibusque eum eoiniUtri volentibos

mm passus est, »cd ussociatus a suis, |H*tquaiu in domo sibi preparata suncti Johanni*

Hierusolomitani 4 cenavit, visitntum b venit cardiualem sancti Angeli allociitus eum magna c

congnituluciunc d
.

*' ff »icoL fc) ff TisiUln. c) ff ndif. cnm. di ff imUttlMi«»* «te.

1 Bei Labbc-Cosmrt, Conc. Coli. 17, 1308-1320

und daran» bei Mansi, Conc. Coli. 29, 1208-1219

ist eine Bede des bekannten Ycnettanizchen Hu-
manisten Oregorio Corrtr (cgi. Voigt

,
Wieder-

belebung d. klass. Altertums, 3 A uft 2, 32-34) an
Kaiser Sigmund mit dem Dalum G idus octobris

[Okt. 10] abgedruckt. Aschbach 4, 131-132 nimmt

einen Fehler im Datum an und verlegt sie auf
den 12 Oktober, laßt sie aber gleichicohl sofort

nach dem Einzuge Sigmunds im Baseler Münster

gehalten werden. Unsere sämtlichen, tum l'eil doch

recht ausführlichen Berichte über die Ankunft Sig-

munds wissen von dieser Bede nichts, und die

offizielle Begrüßungsrede namens dm Konzils hat

jedenfalls nicht Corrtr, sondern der Erzbischof

von Tours gehalten (cgi oben im Text).

* Johannes von Segoria bemerkt zu diesen Worten;

cum rero de scismate loqucbatur, ut cotnmnniter

usus cst geuere feminine, judicio autetn prewen-

cium non genoris neu tri ignarus aut inunemor, sed

ut attcnciorca redderet audieutes percipcre, que w
de »eismatc loqucbatur, cordi ejus mdicitus messe.

* Vgl. Martbne, Amid. CoU. 8, 668 - 669 und

Mansi, Conc. CoU. 30, 667.
4 Vgl. nr. 29.
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43. Gm. Venetianischc Gesandte an den Dogen von Venedig: berichten über Sigmunds

Ankunft in Basel um 11 Oktober, über die am gleichen Tage zwischen ihm und dem

Konzil (jeitflugenen Verhandlungen wegen Verlängerung des dem Vnpst gesetzten Ter-

mines um 8 Tage, über Sigmumls Verhältnis zum Herzog von Mailand, seine freund-

s liehe Gesinnung gegen Venedig u. a. im. 1433 Oktober 12 Basel.

.4« I hren: Bibi Lavr. Pint. 16 cod. 13 fol. 104 llMj‘ eop. chart. sau. 15 mit Über-

schrift von da Kardinals Urtini Hand Litten) mimt duci Venctianun de Basilea.

Die Absätze sind die der Vorlage.

Serenissime et exeellentisaime princep et domine. superiorihus diebus celsitu-

o dini vestre signiticavimus reeesaum Serenissimi domini iniperatoris de Tridento et iter

smim versus Basileam, «ptod iter fuit die et noete nobis solicitantibus juxta mandata do-

minacionis vestre adeo, quod in 7 diebus de Tridento venit Basileam partim cquester

partim in sliara et uliquando in curru, et sie cum dei nomine die dominiea de mane

hora missarum ’, que fuit 1 1 hujtis, intravit Basileam. nee Voluit inajestas sua expeotare

is eomitivam cardinalium et alinnim, qui consueverunt venire obviam, »ed eum navi venit

prujie eivitateni et illam pedestcr intravit forte cum personis 25, et nos eum eo soittm

eum jiersonis nostris diniissis faumlis, qui propter longam itinerueionem uun |K>tucruut

nos sequi, de ejus adventu * ita repentino, lieel fuisseut avisati illi de Basilea per

episeopum Curiensem turnen omnes vehementer admirati sunt, quoniam non eredebant

r» hoc esse possibile eonsideruta senectute sua et invalitudine et longitudine * itineris. et

eum aibniracione eriam faeti sunt valde territi illi, qui sunt contra dominum costrum

papam. alii vero, qui sunt pro eo, elamabant alta voce: „benedictus qui venit in no-

mine domini“. ex quihus omnibns, serenissime princeps, videntus in sua majestatc co-

tidie crcsoere affectionom et solieitndinem, ne soisma sequatur. videmns eciam ipsum

»4 nee a concilio nee a enrdinalibus posse Heeti ab hae sua »pinioue. miserunt enim

obviam illi de eoneilio quendam magistrum Johannem de Ragusio de fumilia cardinalis

saneti Angeli ad suadeudum, quod otiatiin t eilet venire et non cum periculo persone, et

hoe fneiebant, ut ibi non esset iu temiino, similiter ad dieendum multa et multa con-

tra domiuum nustrum. et tarnen a sua bona et sancta opinione nunquam |«ituit reime

so veri, quin immo ad partem omnia nobis revelabat et de dieta ambaxtofa trufabatur, et

ad ostendendam • solieitndinem suc majestatis signilicamus cclsitudini vestre, quod, quam

primum intravit Basileam, visitavit ceclesiam majorem secundum consuetudinem, in qua

solicitante domino episcopu Curiensi ex preccpto majestatis sue jam erant eongregati

omnes de concilio, licet non crederent ipsum venturum. et facta oblaeione super altari

M nullo modo voluit ire ad praiideum, nisi prius intraret concilio. in quo concilio signi-

fieavit causam sue adventua, que erat, quod nullo modo sequeretur scisma in ecelesia

dei, sed volebat componcre inter papam et eoncilillm et, si qua esset diflicultas, illam

totaliter removere. ideo supplicavit concilio, quod cum illa die dominiea esset ultima

dies tennini, in qua non possent omnia traetnri et concludi nec potuisset inajestas sua

«o cicius venire ex multis causis, qiias ibi expressit, et taudem venisset cum maximis peri-

a) «ml; Tori, «vouto, b) F#W. logitadisii«. c) tm.: Tori. NMMaalaa.

1 Herzog Wilhelm ton Baiern in Briefen tm
»einen Bruder Herzog Ernst und an den Hof-

meister Jörg von Gundelfingen u. Andere vom

U 12 Oktober (München Reichs- A. Fürsteiuacbeo

Tom. 5 fol. 823 nicht expediertes orig, chart. und

fol. 320 orig, chart. Ut. clausa c. sig. in r. itnpr.),

Johannes von Segovia (Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

Deatache Re ie b a I agi • A klen XI.

464) und Bruneis Protokoll (Hüller, Conc. Bas.

2, 501) berichten, daß der Kaiser eine Stunde nach

Mittag in Basel eingetroffen sei. Gattaros Tage-

buch verlegt die Ankunft in die zwanzigste Stunde

des 11 Oktober (Basler Jahrbuch 18S5, p. 11).

* Vgl. nr. 36.

11

1433

0kl. tS

0kl. II
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*

1. Ksuwrkröoung bis t. RriHistag xu Baad . Juni bis Ukt. 1433.

culis porsone sue ad hör, ut dictus teriuinus non lalx*reUir, dignarcntur dicti domini dt*

concilio prorogare terminum »altem per 8 dies, donec ipsum nudirent, quia aliqun di-

ceret, propter que sperubat dure juieein ecclesie dei, et simUiter umbasiatorcs Venctorom,

qui seeum t raut, habebant aliqua propouerc, propter que amore dei supplicabat et ainore

fidei, rjuoniam null»» modo volebat scisma, dignarcntur dare et prorogare dictum termi- &

mini, que prorogacio tandern facta fuit de octo diebus, sed cum magna difficultate,

quia hic sunt homincs, qui moventur passionibus et non racionc ncc justicin, sed cum
au. ts furorc ct clamoribus. nobis vero ussignutus fuit terminus ad dien» lune sequentem poet

pnuideum ad exponendam ambassiatam *. de tribus tarnen illi de concilio valdc ad-

mirati sunt: primo quia mujestn.H sua in luirraciune
,
quam fecit, expressifc singulärem u

honorem, quem tibi fecit screnitas vestra in ltalia mittendo duodeciin ambasiatorcs non

vero de una domo, sed de 12 domibus vestri senatus cum aliis nobilibus in eorum

socictatc et equis centum associando illum per Italian» *. et hanc rem longo sermone

prosecutus cst. sccundo admirati sunt, quod, cum plurinii cssent ibi oratorcs, ooetrt»

specialiter semper voenbat et scni|>cr ad «m« pedes tenebat tercio multo admirati sunt, o

quod, quamh) volebant poncrc ad purtitum, an deberet temiinus prorogari, ut peticrat

sua majestas, peticrunt, quod m» ct alii non iucorpornti rccedercraus de concilio, sei

imperator contradixit diccns: „cgn volo consiliarios * mcos inecum; iati ambasiatorcs Vc-

netorum sunt roei consiliarii“. quod verbiun fuit ab illis valdc notatum *. facta auteiu

j>er concilium prurogacione predicta, scrcuissimc princeps, venerunt ad majeatatem suam »

oratorcs infruscriptorum principuin seilicet regis Anglie, clectortun imperii, ducis Rtir-

gtindie et ducis Subaudic oflerento» se omnino confonnarc eomposieioni 8UC majestnti».

venerunt iusuper amboxiatorcs regia Francie dicentea, quod volebant pn> dotnino nostn»

papa petcrc ndhuc pro ultimo peremptorio termino assignuri dies quinquaginta, «h1

tarnen concludebant, quod dotniuus noster papa male facicbat non adherere concilio; ct o

cx verbis eorum conprehendebntur per omnes, quod essent multum in favorem concilii.

hubemus tameii cx aliquibus littcris nuper nobis o»tonsis, quanim eopinm mittimus serc-

nitati vestre in ea forma, in qua nobis exhibite sunt, quod illiutru rex Francie ordina-

vifc novam ambassintum in favorem domini nostri et revoeavit istos et specialiter archi-

episcopum Turonensein, qui domino nostro pape est itiimicus, quantum puttnt oblacione* »

autem supnulictoruin atnbusintorum
, scrcuissimc princeps, suscepit dominus imperator

benigne et grucius illis egit et statuit illis teriuimim ad dieiu istum de munc, ut debe-

reut esse cum majestute sua 4
.

quibus orutoribus ecinni retulit honorem per serenitatem

vestrain sibi factum in ltalia. retulit eciam illis quod dux Mediolani feeerat »ibi dici

ct oflferri, quod dissolvcret concilium, ct quod multum admirabatur, quod dux Mediolani a

esset presidens concilii, quia putabat, quod ista presidcncia spectaret ad paparn ct im-

(»cmtoreni. dixit instiper, quod idem dux Mediolani, ut retulcrant ronjestati suc um*

baxiatores sui, volebat unam solennem umbasintiun mittere u<l inajestatom suam ct con-

cilium, et quod illis rcsi>onderut
:

,,si veuieiit, audieuiits cos“, et, serenissime princeps, certe

per multum aperta verba idem dominus imperator sc ostendit iuimicum ducis Mediolani,

«

adeo quod, quando coram eo convocavit oratorcs principmu, ipse proprio orc clamat:

„si cst aliquis umbaxiator ducis Mediolani vel de sua parte, recedat“. liiis autem expo-

sitis per dominum imperatorem supradictis ambasiutoribus tiuic qiiesivit ab illis, quid

•) <«.; Kwf. coiuLUul. b) m.i Volt. illo».

1 Dies geschah jedoch erst am 13 Oktober, wie

sich aus nr. 45 ergiebt.

* Vgl. nr. 70.

4 Vgl. dagegen Man. Conc. saec. 15, T. 2, 400,

ico erzahit wird, daß auch die Vcncttani sehen Ge-

sandten, weil nicht inkorporiert , vor der Abstim-

mung das Konzil hätten verlassen müssen.
4

VVfi. p. 87 Zeile 2 ff. nebst vtwii. 1.
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faciendum Bit in prima gessionc futnra. conclusum fast, quod, si (lehrt traetari concor-

dium, non tractentur iste in presencia omnium nee in tanto tumultu, sed quod petatnr,

qnod illi de concilio eligant aliquos, qui sint cum domino iraperatore, et ipac girailiter

aliquos eliget, et tune videbuntur differencie et aptabuntur. et ita ab omnibug conclu-

& suni fuit. fuerunt eeiani coram snpradictig oratoribus leete * bulle ille *, quas ego An-

dreas alias retuli screnitati vestre fuisse ordinatas per dominum nostrum papam, que

bulle in »n fuerunt adhuc presentate per oratores domini nostri papc, quia expectavcrant

adveiitiun «1« »mini imperatoris et nostrum
,

qiiariim bullanim eopiaui mittimus seren itati

vestre. et per ea, que potuimus eonprehendere, videbatur et majestati domini impera-

io toris et ecteris oratoribus suprudictis, quod diete bulle bene starent et essent in bona

et saneta forma; tarnen, si pur vellcnt alia verba posita in bullis „voltimns et conten-

taninr“ ete. innintari, videlmtur omnibns, quod dominus noster papa deberet hoc

fueerc.

Dominus iinjierator in itinere multum honoravit noff, adeo quod statim, quando u

io deseendebat, volebat intclligere, ubi preparntum esset hogpieium nobis. ct setuper super

oiutiibuH requisivit et requirit eonsilitun ct parere nostnun, ae si essemus de gremio

majestati* sue,

Statim cum applicuimus in ßusileam
,

invenimtis ambaxiatores domini nostri papc

seeundum mandata dominaiionis vestre et cum illis omnia communicavimus ct ipgi no-

so biseum; qui ante adventum nostrum traetabantur ut Judei #
, sed adventu iinperatorig et

nogtro videtur cos resurrexisse.

Reverendigsimus pater dominus sanete Crucis nunqtiam voluit sc incorporari con-

eilio, et semper respondit, quod non vult scisma in eeelesia dei; et sie optime eoncor-

dat rum opinione domini imperatoris.

«» In hac civitatc, sereuissimc princeps, rationc coneilii posstmt esse tria milia ho-

minum. sed dietim propter adventum Serenissimi domini imperatoris expoetantur plures

prineipeg et oratores.

Visitncione» debitas facieraus juxta mandata serenitatig vestre, quam de omnibus

oceurrentibus advigabimus et cui nos humiliter recounnendanius. Basilee die 12 oc- mm
so tobris 1433.

Post haue scriptum dixit nobis episeopus Cervicnsis, quod habet ajmd sc hnllas *

conccssas |>er dominum nostrum papom imperatori de parrendo omnibus cum aliis liber-

tutibus plurihus eonccssis dicto imperatori.

Ejusdem serenitatig vestre fideles Andreas Douato milcs et

36 Johannes Franeiseug de Capitibus Liste.

*) na.; fori. Heul, b) um.; TmI, nund.

1 Bulle Jhtdum worum generale II rom 1 An- * Vgl. datu nr. 55.

gwU und Balle Cum rat ad j#lendnm rom 13 Au 3 Nicht aufgefunden!

gust 1433. Vgl. Einleitung sh lit. A j». 15.

11 *
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Ma* 44. Verhandlungen K. Sigmunds mit den Kardinalen und dem auf seinen Wunsch vom

Konzil gewählten engeren Ausschuß l
: he.tr. Einigung zwischen Papst und Konzil

auf der Grundlage beiderseitiger Rücknahme der gegen einander gerichteten Be-

schlüsse: Vorlegung der päpstlichen Bullen [Cum vos ad petendum vom 13 August

und Dudutn san-um generale II vom / August *]. (Nach der Erzuldung des Jo- &

hannes von Segovia). 1433 Oktober 13 Basel.

B aus Basel Unit.- Bibi Ms. A III 40 fol. 12ß*»-I27* (Jo. de Segovia üb. G cap. 7)

eop. membr. saec. 15.

R coü. Rom Bibi. Vatie. cod. ms. 4180 fol. 131 (Jo. de Segovia 1 c.) cop. membr. »aec. 15.

Ferner in den Ha. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 i*. Wien Hofbibi. cod. 5048. io

Gedruckt Man. Conc. saec. 15, T. 2, 468-469.

i okt. nt/ Ipsa igitur die cardmales et deputati fuemnt cum imperatore in domo sua *, cum
quo crant ambasiatores principum et prelati niulti dominii Vcnetonim.

Protcetacionc vero premissa, queounque diceret, aub correctionc concilii ct patrum

neenon ambasiatorum, exordiebatur, qtiod intendebat aperirc adstatim modum concordie,

ct si patres vcllent obiccre illam non sufticere, alia adstatim daretur bulla, que neces-

saria viderctur 4
;
optabat igitur scirc a cardinalibus et deputatis concilii, an veUent re-

gpondere statiin, quid eis videretur, et conferre simul.

[Der Kardinal von Piacenza antwortete dm zwar anwesenden , aber kranken 1a-

galen , Kardinal Julian . entschuldigentl : sie seien auf Wunsch und Anordnung des tu

Kaisers susammengekommen und also bereit zu vernehmen , was er oder die päpst-

lichen Gesandten zu sagen hätten.

Als der Kaiser erwiderte

:

quia dcceret primo conferri super proponendis, ant-

wortete Kardinal Julian: qttod primum oportebat matcriam aperirij.

Et tune dicerc ccpit, quomodo venisset dominien die festinanter, eciam cum mortc

«

pliirium militum suomm et dimissione plurium alionun, non tamquam partem facicns,

ged ut mediator; ctenim optabat omnino pacem et concordiam halH'ri inter sanctissimum

dominum Eugcnium paparn et concilium, pro qua babenda oflferebatnr primo, ut remit-

' Schon gleich nach den stürmischen Auftritten

vom 11 Oktober, die auf die Bitte des Kaisers

«in einen achttägigen Aufschub für den Papst

folgten (vgl. nr. 42), tcar Sigmund mit den fürst-

lichen Gesandten in einer gesonderten Besprechung

übereingekommen, rom Konzil die Wahl eines

engeren Ausschußes zur Verhandlung mit ihm und

den fürstlichen Gesandten zu fordern (vgl nr. 45).

ln der Generalkongregation am 13 Oktober stellte

er diese Forderung, indem er das Ungarische

Sprichwort anführte: man solle niemals einem

lAeblingshunde in Gegenwart vieler den Schwanz

stutzen, da der eine sage: lang, der andere: kurz

(nach Segovia); als Zweck gab er an: ad vi-

dendum et examinandum bullas - - - pape et

certa alia que ipse Imperator vellet producerc

in medium (nach Brunets Protokoll). Der Präsi-

dent erklärte, er müsse darüber die Deputationen

entscheiden lassen, und der Kaiser, durch den

Protektor Hzg. Wilhelm von Baiern über die Ge-

schäftsordnung des Konzils belehrt, war damit

einrerstanden. Gleich darauf wählten dann die

Deputationen je eine Anzahl Delegierter
, nach

Segovia und Johannes von Montoison (s. wr. 49)

je 8, während Brunft in (t«»m Protohdl die De-

putatio pro commuaibrns 12 namentlich aufgeführte ao

Delegierte ernennen läßt, und zwar ad videndum

ct audiendum bullas ••• pape et alia que — im-

perator voluerit producere et referenduin in depu-

tacionibus —
,
ita tarnen, quod dicte bulle post-

modum in pnblico legantur. (Mon. Conc. saec. 15, w
T. 2, 467 f. und Haller, Conc. Bas. 2, 503).

* Bw Vorlegung der päpstlichen Bullen durch

den Erzbisehof ron Spalato und den Bischof ron

Cercia am 13 Oktober in der Wohnung des Kaisers

berichten unsere nr. 49 (wo alter irr-tCimlich der «
14 Oktober angegeben ist) und wr. 55, außerdem
auch eine Aufzeichnung in der Aktcnsammlang
des Kardinals Capranica (vgl Vorwort zu llTA.

Bd. 10: Quellen und Haller, Conc. Bas. 1, 4f),
die dort den beiden Bullen rom 13 und 1 August 44

folgt. (Florenz Bild. Jawr. cod. Stroxai 33 fol.

87 »h not. membr. saec. 15; Venedig Markusbibi.

cod. lat Z lGtt fol. 188* not. chart. saec. 15.)
3 Um 3 Uhr nachmittags (nach der in voriger

Anmerkung genannten Aufzeichnung).
4 Vgl. p. 85 Anm. 1.
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terentur hino inde quecunqne facta in contrarium. giqnidem papa volebat revocare que-

cunque facta per eum aeu ejtiB anetnritate contra ennciliiun et singuläres |>erHonns ejus,

gimiliter eciani et concilium delielmt revocare, qnocnncpie contra pnpam fccisset et non

debaiescL (ct ennt hcc diceret, imperator vidclratnr facere nuignain difficultatcm in cx-

5 prirnendo, quasi hoc egget unum mnxinmm vcl indignum, ut petcrctnr, unde et itenuu

sub aliis verbis expreasit ]ier concilium revocari ea, quibus debuit carere). subjun-

gebat autem, quod hoc facto statim cx partc pape esset adhesio papc pure et simpli-

citer, tegtificatus esse de ln* bnlhmi, et si illa non plneeret, etiam hnberctur alia tercio

autem replicans de revocacione dicebat, cpiamvis non exiiresse et in particulari que-

10 cimquc in contrarium facta, verum tarnen, quod de hoc nuneii pa)>c, qni litterati crant,

scirent melius explieare.

[Nach Aufforderung des loyalen führten dann die päpstlichen Gesandten aus: nach

so rielcrhi Verhandlungen tvürde jetzt der beste Modus zur Eintracht mit dem Papste,

irie ihn der Kaiser eben eröffnet habe, dargebaten; um jedoch die Einigung nidd auf-

15 zutuilten
, empfehle es sich, daß das Konzil zunächst nicht im einzelnen, sondern ganz

allgemein die gegen den Ptt/ttt und seine Ankängir gerichtetem lieschliisse widerrufe und

erst später mit den päjvMichcn Präsidenten beraten und der Entscheidung des ganzen

Konzils unterbreitet werde, uns im einzelnen zu widerrufen sei.

Auf Verlängert des legalen und nach geheimer Besjirechuiuj mit dem Kaiser und

so den Venctianern zeigten dann die päpstlichen Gesattelten die Kopie der Bulle [Cum vos

ad petemdum mm 13 August] : als darauf die Väter munien, sie würden mit Worten

hmgehalten, legten sic auf Drängen des Kaisers das Original der Bulle selbst vor, nahmen

aber sowohl Original als Kopie sofort nach der Verlesung wieder an sieh. Als der Ixgat

sich nicht zufrieden zeigte, wiesen sie nach geheime)- Besjerechung mit dem Kaiser eine

so zweite Bulle vor [Dueium sacrum generale II vom 1 August], nahmen aber auch diese

alsbald wieder an sich und übergaben von beiden eine kollationierte Kopie.

Nach gesonderter Beratung der Kardinale uiul Delegierten, in der dem Legaten

auf Sein Befragen von letzteren geantwortet wurde, sic hätten ron den Deputationen nur

die Vollmacht zu vernehmen und zu berichten , dankte der Ixgat dem Kaiser für seine

so Bemühungen zugunsten des Konzils uiul erklärte, die Delegierten könnten nicht sofort

auf die Vorschläge und die Bullen antworten . da sie nicht die Vollmacht dazu hätten;

sie seien aber zu vernehmen bereit, falls die jmpstlirhen Gesamlten noch atulere BuUcn

hätten oder noch sonst etwas sagen wollten. Zugleich bat er sie, ihre Ausführungen

schriftlich zu überreichen.

io Der Erzbischof ron Spalato erklärte darauf, sie hätten sonst nichts; das Dargebotene

sei völlig hinreichend
,

trenn es mit Wohlwollen aufgenommen und wenn mehr auf den

Sinn als auf die Worte geschaut werde, was bezüglich der früheren Bullen des Papstes

nicht geschehen sei.

Diese b-tzten Worte riefen Erregung unter den Konzilsvütem hervor und tieran-

m hißten eine etwas gereizte Erwiderung des Legalen
|.

Tune imperator cum protestaoione Submission» intcrloqnebatur, qumnvis non ut

doctor, »cd tamquam laicus. dixernt tarnen nimium desiderarc paccm et concordiatn,

ut, quod in Onustanciensi coneilio sopitum fuit gcisnrn cum tantis luborihus, non revi-

1 Hiermit können nur die beiden gleich darauf

45 ron den päpstlichen Gesandten rargelegten Hutten

com 13 und 1 August gemeint sein, nicht aber

etwa die letztere und die Finite Dudum sacrum

generale 1 cam 1 August, wie Johannes rem Sr-

goria anzunehmen scheint (Man. Canc. snec. 10,

fio T. 3, 4G9 unten). Der Überbringer der letzteren,

der Abt ran St. Justina , war erst am 4 Oktober

ron Rom aufgebrochen (s. nr. 37) und konnte kaum
n« 13 Oktober schon in Raset sein. Auch drehen

sich die Verhandlungen und Firürtcrungen mm
13 und Hi Oktober (s. nrr. 4fi n. 47) immer nur

um die beiden erstgenannten.
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visceret, quia mailet esse mortuuR, et quin joiu eoncessi Bibi fuissent octo dies cum

tantis difficultatibus, supplicabat festine sibi responderi de bulla adhesionis, ut statim

ppovideri posset, aut, si non cito respondebatur, prorogandam esse terminum
;
et repetens

de desiderio, quod baberet ad unionem et pacem, dicebat, quod, si fieret, gauderet, sin

autem, quod intendebat veritati adlierere, qnia ainicus Socrates, amicus Plato ctc. &

14ri 45. Gen. Ymclianvtchc Gesandte an den Dogen von Venedig: über die VcrhantUungm

des Kaistrs mit dem engeren Ausschuß des Konzils am 13 Oktober, über die einer

Versöhnung geneigte Stimmung gm. Kardinale
, über des Kaisers unaufhörliche. Be-

mühungen zugunsten der Eintracht zwischen Papst und Konzil ,
über den vom Kar-

dinal von Piacensa dem Kaiser gemachten Antrag, mit ihm geheim darüber zu rer- (0

handeln, und über des Kaisers Antwort, über rin zwischen Burgund, Savoyen utul

Mailand gegen Venedig und dm Kaiser gr.jdanles Bündniß, über den angeblichen

Totl tles Prokop
,

die Ankunft Maildndischer Gesamtfer und das teuere Leben in

Basel. 1433 Oktober 14 Basel.

An* Florenz Bibi. Laur. Flut. 16 cod. 13 fol. 107 cop. charl. saec. 15 mit Über• i&

schüft von Kardinal Orsinis Hand Copia litten* misse de Basilea Venetia# per ora-

tore# Veneto«.

Screnissimc princeps et screnissimc domine. significamns celsitudini vestre,

au.»quod die martis tereia decima hujus in prcsencia serenissimi iro|w*rntoria doitiinorum car-

dinalium et coneilii exposuimus ea que a dominacione vestra nobis comrais&a fuerunt. *o

qua exposicione facta dominus eardinalis Placentinus de mandato domini presidentis,

qui non se bene habebat, nobis respondit graeias agemlo de hiis, que exposueramus et

nbtulcrnmus pro parte dominacionis vestre. et quuntum ad interpogicionein, quam offere-

bat vestra serenitas, dixit, quod jnm nudto tempore elapso fecerant de hoc rogurc per

suos ambassiatores * serenitatem vestram

,

ct non fuerat factum , Bed tarnen et quando- n
cunqtie hoc fieret, quod safietissiinus dominus noster papa vcllet adherere concilio, nt

debet, concilium baberet hoc gratum. qua responsione facta in codem loco serenissimus

dominus imperator propusuit, quod, cum intendat tractare eoneordiam inter papam et

concilium, iüi quod non sequatur scisma, ct non possit hoc ficri in tanta multitudine,

pctcb&t, quod domini de concilio eligerent aliquos ad tractandum predicta, cum quibus »

esse posset. et ita electi fuerunt aliqui per depututos s
. et eadem die post prandium

venerunt domini cardiimlos exceptis duobus, qui infirmi sunt, de quibus alias serenifati

vestre scripsitmis *, cum deputatis. qui fuerunt bene quudruginta mimen» et petiverunt,

1 Die Delegierten zogen sich darauf in das Do- nato I Reg. 12 fol. 197 cop. membr. coaera

,

tuinikanerkloster zurück, um über die Antwort eu Rom Vatik. A. Armar 39 T. 7* fol. 174 b -176 b *&

beraten, und erklärten insgesamt kräftig für die nr. 339 cop. chart. 16 ex. oder 17 in. m. Florenz

Wahrheit eintreten zu wollen, auch wenn Dro- Bibi. Isiur. Plut. 16 cod. 13 fol. 82*-83* cop.

hungen und sonst was versucht würden. (Man. chart. saec. 15), die Mitteilung des Dogen an den

Conc. saec. 15, T. 2, 469). Papst bezüglich der Antwort am 22 August (in

* Gemeint ist wohl die Gesandtschaft des Bi- Rom a. a. 0. fol. 169 b - 170» nr. 333 cop. chart.it

schofs von Uzes und des Abts von Conches, die saec. 16 ex. oder 17 in.), die Antwort selbst (bei

zur Rechtfertigung des Suspensionsdekrets nacJt Marlene a. a. 0. 8, 696-697 u. Mann a. a. 0. 30,

Venedig geschickt waren (vgl. Mon. Conc. saec. 15, 691-692), die Berichterstattung der Gesandtschaft

T. 2, 406) und deren Anwesenheit dort für den im Konzil zu Anfang Oktober (in Mon. Conc. saec.

21-23 August überliefert ist. Vgl. die Propositionen 15, T. 2, 459-461). Vgl. auch Hefele, Konzilien- &
der Gesandtschaft (bei Marlene, Ampi. Coli. 8, 690- geschickte 7, 542.

696 u. Mansi, Conc. Coü. 30, 685-691), den Beschluß * D. h. durch die Deputationen
,
vgl p. 84

des Venetianischen Rats vom 21 August betr. die Anm. 1.

Antwort (in Venedig Staats-A. Delib. Socreta Sc* 4 Wann'
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quid dominus imperator dieere vellct super illu materiu. quilnis idem serenissiinus im-

perator respondit, secundum quod deliberutum fuenit eadem die per oratores domini

nostri papc, regis Anglic, ducis Burgundic, Sabaudie nobis eciam presentibus

1

esse

illis rcsjKmdendum, seilicet (juod idem serenissimus Imperator eos vocuverat ad fincni

& pacis et concordie inter sanctissimum dominum nostrum papam et concilium , et quod

sunctissimus dom/iiMjr nos/cr erat optime dispositus et paratus eonfirmare concilium et

cum omni caritate illud amplccti, item tollere omnia ea, per que appareret ipsnni gra-

vasse concilium vcl aJiquent de concilio et remitiere omuem injuriarn et rancoretn. et

ad probandam istam intencionem domini nostri papc produxit ct preseutavit manu pro-

»o pria * duas bullas, (ptarum una erat de confirmacionc concilii *, cujus copiam pridie

misiniUK * serenitati vestre; alia erat de remissione injuriarum et eorum, que attemptata

fuissent contra concilium vel aliqucm de concilio 5
. qua# bullas dicti curdiualcs recepe-

runt et legi fecerunt et dixertint, quod, cum causa esset gravi#, volebant has bullas bene

viderc et examinare sinuil cum aliis doininis de concilio ct postca responderent. non-

i» dnm tarnen responderunt, sed sentimus, quod illc bulle non placent in toturn, quia vel-

lent simplicem adhesionem et quod declararctur concilium esse supru papam et consti-

tueiones facta# per concilium valere, sed in otfoctu comprchcndimtts, quod vadunt cn-

villando bullas-, quia in cffectu, si possent, vellent non habere istum papam. tarnen, ut

diximus, nondum fecerunt responsuin. sed eo babito statim signiticabimus serenitati

so xetdre. advisamus insuper dominacionem xcstram
,

quod visituvimus juxta mandata

vestra c rweremlissimum patrem dominum cardinalem sande Crucis *, quem comperiinus

optime dispositum
;
quem aerenissimus dominus imperator eciam visitavit et siiniliter retulit

cum bene dispositum reperisse, ne seisma fiat, visituvimus eciam hodie reverendissimutn

dominum cardinalem Corrario 7
, cum <ju» stetinms per longtim Bpuciutn, eptem ultimo loco

*6 bene dimisinuis dispositum, ct sic rctulimiis majestati domini imperatoris, qui dixit, quod

die erastina de manc vult eciam visitare cimdem dominum cardinalem et conferrc sccum

super ista materia. ipsc enim dominus inq>erator »ine ulla continentia equitat pro ob-

tineudo istam suam voluntatem, quod seisma non fiat, sicut facerct una persona privata,

visitando cardinales et oratorcs principum. qui serenissimus imj>enitor secrcto nobis

30 retulit, quod dominus cardinalis Plaeeiitinus feecrat sibi secrete dici, quod volebat solns

ad ipsum venire et dare moduin de eoncordando hanc rem; ct quod non est nee fuit

voluntas de privando papam et quod nuncius ipsius domini imperatoris n*spondil: „certe,

domine, vos pur dedistis papc brevem tenninum, linde ex hoc unusquisque comprchen-

dit, quod volebatis illuni male tractare“. et tune dictus dominum cardinalis resj>oiidit:

35 „ego fui causa, «juod daretur brevis terminus, sed non feei propter papam, sed ne domi-

nus inqierator, qui erat in Italia, plus staret ibi, sed veniret Bosiicam, ne forte sc liga-

ret cum Venetis“. notificavit eciam nobis nmjestas sua, «juod illi de Burgundia et ducis

Sabaudic et ducis Mcdiolani truetant facerc ligom contra screnitateni vesfram et usus

est inq>erator hiia verbis: „isti truetant facerc ligam contra vos et conscquenter contra

io me, sed non dubitetis: ego intemunpam omnia". significavit eciam nobis, quod habucrat,

(juod nmbassiatores 8 paj>c veniebant, qui cssent immediatc hic; item quod quidam, qui

») Fwi. hat f.

1 Johanne* von Segocia nennt als (reffenstand

dieser Beratungen die Forderung eines längeren

46 Aufschubs für den Papst. (Mon. Conc. mcc. 15,

T. 2, 460-467).
2 Nach der Erzählung des Johannes von Segovia

halfen dagegen die päpstlichen Gesandten die Bullen

überreicht, vgl. nr. 44.

H Vgl. nrr. 43 und 44.

4 Vgl. nr. 43.

* Vgl. nrr. 43 und 44.

c Vgl. nr. 72.
2 Kardinal von Bologna. Vgl. nr. 72 .Inwi,

s Der am 4 Oktober aus Rom abgesandter Abt

von St. JustinaY Vgl. nr. 37.
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vocabatur Procopius, qui erat capiul Usomim et tenebat in pedibus illam heresim
,

ab

Unonibus cum gcntibus ct seqtiacibus suis fuerat mortuus \ et nie sperabut ipso, quod

Uboucs nunc converterentur, de (pm scrcnitas *uu fecit magmim fcstum.

Duo ainbuxiatore* ducis Mediolani buc venerunt, quorom unus vocatur Coradus a

Careto, alterius nomen ignoramus *, &

Suiuus, screnissime princeps, in civitute sati» cara
;
de domo volunt ducatum ununi

singulis diebus. datum Kasilee honi 2 noctis die 14 octobris 1433.

Andreas Donato indes et

Johannes Kranciscus «de Capitibus Liste,

4b. Verhandlungen K. Sigmunds mit den in der Wohnung Cesarinis versammelten io

Kardinalen und Delegierten der Konzilelejmtationcn : Billigung der Gründe für die

Verwerfung der päpstlichen Bullen; Beschwerde über die Stellung des Kaisertums sunt

Papsttum; Wunsch nach Erhöhung des kaiserlichen Ansehens; Absicht der Friedens-

Stiftung in Frankreich, Deutschland, Spanien und der Bekehrung der Böhmen .

gegebenenfalls durch Gewalt. (Nach der Erzählung des Johannes von Scgovia). tt

1433 Oktober 15 Basel.

B aus Basel Unit. - Bibi. M«. A 111 40 foL 128 »*» (Jo. de Scgovia lib. 6 cap. 0) cop.

membr. saee. 15.

B coli. Rom Bibi Fatic. cod in». 4180 fol. 182 k - 133» (Jo de Scgovia l. c.) cop. (hart. täte. 15.

Firner in den Hu», des Scgortu Rout l. e. cod. 4182 u. Wien Hofbibi. cod. 5048. so

Gedruckt Mo». Conc. soec. 15, T. 2, 473-475.

Igitur* die 15 octobris cardin&libus ct deputatis eonstitutis in domo Icgati im-

perator ccinm, qui jam presenserat delilieracionein 4
,
premittens

,
quod desiderio desidc-

rasset Imnc dtera, ut loqui posset, allocutus est benigne ac familiariter patres, priinum

de siii exeusueione diccns: intellexissc per quosdam suspieari, quod non erat verum, u
cum esse contra conciliura, et commcmorabat, quemadmodum a principio semper fecisset

' Das ist ein Irrtum! Vielleicht entstanden

durch die Nachricht ron der Niederlage der llus-

siten am 21 September bei Hdtersried und der

dadurch im Hussitischen Jxiger ausgebrochenen

Zwistigkeiten, bei denen Prokop der Große schwer

verwundet wurde. Vgl. Einleitung zu lit. E der Ab-

teilung „ Reichstag zu Basel “ ; Palacky, Geschichte

Böhmens 'S*, 134; Hefeie, Kon: iliengeschichte 7, 568.

* Vgl. Einleitung zu lit. D p. 28-29.
8 Am 14 Oktober hatte der Kaiser auf Ver-

langen Cesarinis (s. nr. 44) die Ausführungen, die

die päpstlichen Gesandten bei Vorlegung der bei-

den Bullen vom 13 und 1 August Uujs zuvor ge-

macht hatten, in schriftlicher Redaktion (Marione,

Ampi. Coli. 8, 667-069; Mansi, Conc. Coli. 30,

666-667; Motu Conc. suec. 15, T. 2, 472) an die

Deputationen bringen lassen, und zwar nach Se-

goeia durch den Bischof ron Meißen und den

kaiserlichen Generalprokurator Hermann Widders,

während nach Brunets Protokoll in der Deputatio

pro communibus der Bischof von Lübeck der Über-

bringer war. Die Deputationen hatten dann je

4 Delegierte gewählt, die noch an demselben Tage

zu später Stunde gemeinsam mit den Kardinalen

in der Wohnung des Legalen den Beschluß faßten.

die päpstlichen Bullen als ungenügend zu ver-

werfen. Zu dieser Beratung war der Kaiser hin

-

zugekommen und hatte um Mitteilung gebeten,

worin der Papst nicht genug gethan habe, damit &
er Vorsorge treffen könne. Es war dann in den

Deputationen über jenen Beschluß Bericht erstattet

worden und der Kardinallegat beauftragt, vor

einer Anzahl Delegierter, die er nach eigenem Er-

messen aus den Deputationen wählen solle, dem a
Kaiser die Gründe für den Beschluß mitzuteilen

Demzufolge hatte der Legat am Morgen des 15 Ok

-

tober die Delegierten auf 2 Uhr nachmittags zu

sich bestellt. (Haller, Conc. Bas. 2, 505 und Mon.

Conc. »acc. 15, T. 2, 472-473). Die Aufgabe ihrer 40

Delegierten halte die Deputatio pro communibus

in folgender Weise formuliert: ct vidcant puueta,

in quibus est ditfercucia, quod papu non adheret

concilio, et referant domtoo imperatori cum boni»

verbi», ut Ipac semper sit cum sacro concilio quod- «
que adhiheatur in boc talis modus pro cuncordia,

quod irapostcrum concilium non paciatur dctrimco-

tum et auctoritag concilioruin non ledatur. (Haller

a. a. O.).

4 Die Vencerfung der }>apstliehen Bullen, rgl.

vorige Anmerkung.
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instanciam pro ejus celebruciotic rogatis Icgntum, ne internieret ad expedicionctu exer-

citus contra Bohemos sed ad concilii celebracionem, qui acquiescere noluerat respondcns,

quod sic haberet in commissi»; rogavornt eciam in rcgressu ejus a regno Bohemic ad

Basilcnm venire, quod et feeit; deinde rogatus per oratores leguti et concilii, nt concilio

* faveret, fecit (piantum in «c fuit, ut concilinm prospernretnr, et cum in Ituliam trans-

issct, qiiantum »ibi fuit possibile. cmlebnt autcm dominum apostolicum tantam post

coronacioneni habere in eo confidenciam, «piantam cum erat in Parma *, |>ossetque testis

esse cardinalis de Coinitihus, qui una cum curdinnli de Monteforti jam mortuo ex parle

papc ad eum venerant in 8enis *, quomodo adstatim absque alio tractatu voluit per-

>o sonaliter irc Romani iutendens agere pro favore concilii et non pro honoro corone, de

quo et aliis j>er eum actis in concilii favorem cardinalis Rothomagonsis potcrat testi-

ficari 3
. tandem cum ipso non foret doctor, ut examinaret, tnmquam laicus eredena per

bullani 4 papc, quam primo dcder.it, apprubatuni ab eo fuisse eoneilium reeipere ab eo

voluerat coroiiaiu conatitutiisquc in Senis reeeperat a papa bullam ft
: iioii debere alia

>6 juramenta faeere quam sui predecessoreß, que continentur in Clementinis, et quamvis,

|H>stquam Romain venit , blandialiter j»er aliquos ei* suaderetur, ut alia faceret jura-

nienta, nunquain voluissct, qiiinimo eciam die coronacionis sue fucrat protostatus in

recepcione diudemutis, quod, qiiecunque jiiraincnta faetums esset, non intendebat se

obligare, nisi ad ca, que sui pmleccssorcs. postea vero cum recepisset copiam decreti

so snspensionis statiru allocutus fuerat pupam suadens ei de probitatc legati conlidere,

qui semper ei seripserat veritatem et tune miserat ei fortnam, secundum quam credebat

quod posset satisfacere quodque tune a papa nihil aliud potuerat obtinere, nisi quod

faceret bene missnrus cum eo bullam de ndhosione, vel untequum ipse veniret, ad suoe

in concilio existentes, fucrutqiic sibi ostensa certa miniita, sed non habebat caudam, sicut

** illa conmi co pridic presentata, ncc iinqiiam postea vidisset aliquam bullam nisi, posfc-

quam Basileam applicuit, ostensam ab oratoribus suis 8
, coneludebat autem imperator:

quoinodociinqiio res hactenus transivisset, cpiia reccpenit a papa imperii coronam et quia

multum desiderahat unionem ct quia contrariuni nimium exhorrebat, sc veile intclligere,

quomodo per illas duas jam monstratas bull&s papa non satisfecisset. natnque 8 de alio,

3« quod dicebatur qiiurtum opns concilii, videlicet processus concilii contra pupam, quod

includcrctur sub illis tribus, propter que fuerat concilinm institutuni, vel sub uliqtio

eonim, jam bene pereipiebat, quia legatus ista die pleno informavernt eum.

[Der Kardinal von Piacenza erkannte darauf dankend die Verdienste des Kaisers

tun das Konzil an, deren Zeuge er selbst in Piacenza und Parma gewesen sei, und
15 bat zusammen mit den Kardinalen und Delegierten den Kardinallegaten

,
daß er das

am Morgen begonnene Werk, nämlich den Kaiser zu überzeugen, nun am Abend

vollende 10

«) R oi |*r al«|uui>.

1 Vgl HTA. Bd. 10
40 1 Vgl. ebd.

3 Vgl. ebd.

4 Komi 14 Februar 14X3, rgl Einleitung zu

Ut. A p. 7.

6 Am 7 April 1433, rgl. RTA Bd. 10
45 « Vgl nr. 9.

1
Vgl. nr. 6.

8 Vgl. Einleitung zu Ut. A p. 15-IG.

9 Man kann zweifeln, ob dieser Passus noch zu

Ueilnek« R«irfc«tafr»> A kt»a XI

der Bede des Kaisers gehört oder ob er Zusatz

des Johannes von Scgoria ist.

18 Johanne* von Segoeia bemerkt hierzu, der

großen Bedeutung dieser Verhandlungen sich be-

wußt: quo [d. i. der Legat] annuente factus c*t

vespere et mane «lica ille unus salutaris eedesie

dei, quonium ex hujusmodi declaracioue impera-

tore adjuvante robur inagnum accepit generalium

auctoritas concilioruni.

12
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Der Ißgat wies darauf in fast zweistündiger Hede nach

1

,
wcsludb durch die

genannten Bullen nicht Genüge geleistet seij.

.... imperator respondit per illrnn exposita placmaac eidem plurimum, sed quod

optabnt, ut * pro Immio concilii hoc eudein eciam exponerentur corain umbasiatoribiiH pape

et principum; etenim oportebat informari eos de justicia concilii. atteatabatur autein *

per oratorcs pape obnixe desuper fuissc exoratum cupientcs publice manifestem jnn»

pape *. nperions vero tune magis aniinura suum
,
propter quod desideraret firmitatem

concilii ct quid per illud intendebat obtinere, diccbat nimis grave esse jurumentum ordi-

natum pro imperatore prout in Clement ini»
;
item quod vocabatur Uomanorum imperator,

sed iatud nomen erat sibi inane , unde pro tempore
,
quo agerctur de refonnacione,

»

desiderubat eciam super feto illam ßeri. diccbat rursus ejus fore propositum ad con*

cilium presente eo vooari principe» et reges pro concordia facienda intcr cos speci-

ticans reges Francie et Anglie 3
;

etenim quamvis alias ipse intervenfeset pro pacc,

melius tune poterat fieri, quia per tot prelia jam habita bene cognosccret tinus ulterum;

idem qiioque dicebat sc veile inter Almanie prineipes ccclcsiasticos et scculares.

facielmt postremo niencionem de Hvspanie regibus, inter quos adliuc gnerra perseverabat,

notifieans lud misse nova de rege Portugalie
,
quod mortuus esset

4

, nimisque propterea

doleret, quia sciebat cum esse meliorem inter prineipes Christianitatis. super rcduc-

cionc vero Bohemorum, quod, si non converterentur, oporteret procedi per bellum contra

eos, et esset tune magis tempus oportunum, quin inter ipsos forent prelia et scdiciones

fuemntque prostrati in Bavaria, Prussia et Polonia 6
. rcvelans denique moduni, qui

sibi videbatur ad robur et prosperitutem concilii, dicebat oratores Venetorum habere

plenum raandatum, et si illi visis racionibus de justieiu concilii pro eoneilio se deela-

rarent, tune itnperium et omnes prineipes eciam id facercnt videntes eos, qui plus

realster© debebant, consencicntes. aliaqiic multa loeutus cst ad patnim consolacionem

;

supplicacionem vero primam, pro qua indiciis manifeatantibug prineipnliter illo die

venerat, repeciit, ut placcret ad cras, que sibi dixerant, exponerc in preseneia nratorum

pape et principuni uudireque illos in advenmm dieere volentes.

[iss wurde darauf beraten und dem Legaten die Ausführung des kaiserlichen B«n-
scJtes übertragen. 30

Der Kaiser dankte lebhaft für die Erfüllung seines Begehrens].

1 Johannes von Segovia giebt an dieser Stelle

nicht etwa die Ausführungen Julians wieder
,
son-

dern verweist mir kurz auf die große Disputation

vom 16 Oktober (vgl. nr. 47 b
), mit der Bemerkung,

daß der Kardinal in dieser seine Rede vom Tage

zuvor wiederholt habe.

* In der Disputation com 16 Oktober erklärte

dagegen der päpstliche Gesandte Erzbischof von

Spalalo auch namens des Bischofs von Cerria, sie

seien unvorbereitet, da der Kaiser ihnen erst spät

am Abend zuvor von der für den folgenden Tag

bestimmten Verhandlung Mitteilung gemacht habe.

(Mon. Gone. saec. 15, T. 2, 487). VgL auch p. 111 35

Zeile 7-13.

3 Vgl. p. 07 Text und Anm. 2.

4 König Johann r<m Portugal f am 14 August

1433.
4

Vgl. Einleitung zu lit. E der Abteilung „ Reichs - 40

tag zu Basel“.
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47. Vhkandlungcn zwischen Kardinal Julian und dem päpstlichen Gesandten Erzbischof >4KH

ton Spalato älter die Bullen des Papstes [Cum vos ad jxiendum vom 13 August und
*** **

Dudum sacrum generale II vom 1 August], auf Veranlassung und im Beisein K.
Sigmunds. 1433 Oktober 16 Basel, große Stube des Prcdigerklostcrs.

& a) Ansprache des Kaisers vor Beginn der Debatte.

Nach dem Bericht in der Aktensammlung des Kard. Ornini in Florenz Bild. Istur.

Plot. IG cod. 13 fol. 111* not. chart. saec. 15.

Inhaltlich gleicher Bericht Segorias in Mon. Conc. tu ec. 15, T. 2, 475-475.

Post hoc [<?. h. nachdem Karditud Julian eine erfreuliche Nachricht aus Böhmen

io verlesen Ä«//c| Imperator proposuit, quoinodo heri cum cunlinalibu.s et aliis prelutis et

patribus de concilio ad id deputatis proposuisset uliqua rogans, inter cetera, quod pla-

eeret responderi et monstruri in presenciu anibasiatorum jwipe et aliorum raciones, quaro

per duas 1) ul las presentatas papa non dicerctur adherere concilio et satisfaccre et ambasia-

tores papc eciani responderent ad objecta contra dictas bullus, ut, si monstraretur, quod

is non sufficerent, tune ipso loqueretur ad partem cum oumilms ambas iutoribus, et con-

suleretur, quem modum deeohut teneri, et procuraret et laboraret, ut papa faeerct onine,

quod deberet pro concilio, nt sie inter concilium et ipsum esset bona concordia et unio,

e*t quod nemo alius loquoretur nisi dominus legutus et ipsi ambasiatores pape responderent.

b) Disputation stoischen Kardinal Julian und dem Erzbischof von Spalato.

so Berichte bei Marlene
,
Ampi. CoU. 8, 643-666; Mantri, Conc. CaU. 30, 645-064; Mon.

Conc. saec. 15, T. 2, 475-496. — Kurz erwähnt m Brunei* Protokoll, s. Haller, Conc.

Bas. 2, 505. — Vgl. auch Hefele, Konziliengeschichte 7, 553-556.

<•) Ansprache des Venetianischen Gesandten Giovanni Francesco Gäpodilisfn nach Be-

endigung dir Disputation, im Auftrag des Kaisers.

r& D aus Douai Bibi. cvmm. cod. ms. 243 fol. 339 b - 340 1 cop. chart. coaeca mit der Über-

schrift ton derselben Jlnnd Dominus Fronciscus de Capitibus Liste uuus ex itmhsu-

»iatoribus Venctoram.

li coli. Basel Unit.-Bibi. Ms. E I 1* fol. 76 b -77* cop. chart. saec. 15.

C coli. ebd. Ms. E T 11 fol. 217* -218* cop. clturl. saec. 15.

3o F cod. ebd. Ms, A IV IG fol. 215 *b cop. chart. saec. 15.

In Wien Hofbild. cod. ms. 4975 fol. 241 b - 242 •* cop. chart. saec. 15.

In Paris Bibi. Maearinc cod. ms. 1684 fol. 62b - 63» cop. chart. saec. 15.

Kurz erwähnt in der Schlußnotiz su der Wiedergabe der Disputation in der Akten-

Sammlung des Kardinals Orsini (rgl. Vorwort zu HTA. Bd. 10: Quellen) in Florenz

ss Bibi. Laue. Plut. 16 cod 13 fol. 114 b not. chart. saec. 15.

Gedruckt Martine, Ampi. Cod. 8, 666-667 aus unserer Vorlage D und dem Pariser Ms.

und Conc. Coli. 30, 6G4-G65 nach Martine. — VgL nach den Bericht des Jo-

hannes von Segocia (Mon. Conc. saec. 15, T. 3, 496) und das IVotokoll Brunets

(Hader, Conc. Bas. 2, 505).

io Berenissime imperator, reverendissime presidens et vos reverendissimi domini *

mci. egn pauea dicum de munduto impcriulis mujostatis non causa disputatinnis, sed

ad paeem et coiicordiaui, staut unteu in congregaeione b dixi, quin spcclabili« cntlcga mens

et* ego hubemuK in mandutis olferre not* ad paeem et concordinm d neu couqHwirionem

;

reminisci veno injuria* non bene esb ideo ut ad paeem voniamiis, quam serenitas vostm

45 deniderat ** multuin et similiter illustre dominium Venotortui», non dieam hoc loco nisi

pauea ad eoinposieionein. videtur in primis non qucrciidum esse, an saern concilia sine

pape auetoritale teueant vel non, iitmm concilium Coiistanctanse ct illius deereta teneunt

vel non (qtlia illa disputacio non esset fortaase utilis, ut vellcmus); hchI est videndum

l) «m. fl. b> C tuM. pal» c) C am. et (pro. 4) UCK »m. cnitMniiati »’U. «) H‘ iiiKum dftid'tit.

12*
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— et a <le hoc ngitur — de littcris noviter compertis, quiis nonnulli aKnenint u summ»

nontifice cuiarimwc, itlii autem ccontra, eicquc rea adliuc in dubio oat. sed ponamus,

quod sint littcrc summi potitificis, non ost prupterea rceedendiiiu n concordia, que iutcr-

ventu opcrnni impcrialis majestatis in foribii.s cst, et si littcrc ilic a sanctitatc eua eum-

naverint b
,
credendum est cum idco fecissc, qiiia existimabat scrcuitatcui vestram hic non t

esse in tenuino sieque velut cotnpulsus illus feeit Videos sc omni alio auxilio destitutum,

quin decretum monitorium e suum habebat cffcctum et vigorem. credo , innuu J eertus

sum
,

quod modo, si senserit serenitatem vestram hic esse et prorogatiouem factain

spemque subesse alicujus compositionis, sicut esse potest et cst inaximc propter presen-

ciam majestatis * vestre, ijiioiI hujusmodi littcrus r revocabit, quia ecssante causa ob quam i«

factc sunt ccssabunt ct littcrc. extat seeunda * bulla ttdbcsioois, et facta est coo-

tencio in vorbis, at cum realiter proccdi dcbcut, non cst facienda magna vis in
h verbis,

sed potius mens sincera et deuotio sauctissimi domini nostri omplcctcnda 1
est, suppo-

sito ergo, quod vigorc dcerctonnn sacri concilii b ( 'onstancicnsis in ccrtis casibus con-

cilium habcat 1 potestatciu sitpni papam, in liiis que veniunt racionc hujusmodi expresse o

potestatis non cst disputandum ; si quid veru cst qiu.nl non veniat, ccrte non vult ista

sinodus"* sacra aliquid plus faccrc vcl temptare quam ei sit conecssuin. no ergo propter

hujusmodi disputationes iuutilcs rctanlchir pax quics et concordia, quas sequi speramus

iuterventu vestre sacnitissiuu* regic majestatis, supplicamus, ut, si quid restat bullis Ad-

dendum, id totnm petatur, ct habebitur; nee esset minim, si qtiis aliquamlo crederet ex »
vi verbonim plus nttribni vel minus, quam fortassc attrilmeretur, ncqtic lux* esset jk*c-

care in spiritum sanctum. cum itnquc majestas imperialis et isti regum et principum

oratorcs sint
,

qui nichil aliud vcllcnt
,

nisi quod lMinum sanctum et rectum sit ct pro

sancta ccclcsia dei utile, ne iillum divisionem vel scissuram in ipsa ceelesia nasci eon-

tingat, supplicamus, ut acceptetur nliquu via n bona per** regiain majestatein ct oratorcs «i

rcgimi ct principum oflerendn que (non dubito) uiiioiicm in dei ecclesia eonservabit * ct

erit pro siimmo pontificc ct sacro concilio utilis iidmodimi ntque snlutifcra.

d) Schlußtcorlr K. SigiHUiuLs muh der Ansprüche des Venezianischeti (lesandten

1) aus Douai Bibi. comm. cod. ms 243 fol. 34t) b cop. chart. coaeea. Über dem Stück

rr/n derselben Hand Post liec Id i. nach der Hede den Yenetuimachen (lesandten auf je

ai i>u*. HC-K. I>) BCSX *m»n»runt c) B »Bum mouitorlum, 4) H prim«. BCK »jettktik. f) C. llUram.

gl DBC i a . W) h tun. in v*rbi» - ergo, i) C cninpl'-ctanJk- k) tU'K Conalutciaaitit concilii. I) C habet,

m) IK K *erra »jnoilu«, kt B< K Imtt* vi«. <it C pro rrgi» nkje«UUi. p) C coiuervkbkL

1 Wir setzen hier noch drei indirekte Berichte

über die Worte des Kaisern her, da sie, nament-

lieh der des Johannes von Segoeia, zu deren

Verständnis und Ergänzung beitragen. Segoria

sagt

:

Ultimo autem imperator, a quo principium

actus, illi filtern imponeus iocutu* est: aati» jaui

esse, que dicta extitcrant, quainvis aliter factum

quain predixerat, videlicet quod auditis elocucioui-

bin Ktatim sc ad partein traheret cum oratoribus

principum ibidem presentibus cousulturus de modo,

qui tcuendus esset
,

sed jam non esset tempus

;

uara legal us erat infiruius ct i|we. non erat sauus

fecissctque ultra suum posse tau tu tempore ibi

slare, sed hora tcrcia vocaret ad ne omnes am-

basiatorcs priuciputn cum eis locuturus. de se-

ine t ipso autem loqueus attestabatur semper a priu-

cipio fuis.se cum concüio iiiteudelaitqtie esse et,

prout dixerat iegatu»: „quod difiertur, neu auf-

fertur", coufidebat tantum facere, quod couciliutn

maueret in suo robore et [tapa, si vellet suum fa- »
cere debitum, cum bonore suo, ct in hoc rccessutn

est. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 496). — /» der

Schlußnotiz
,
die in der Aktemammlung de* Kar-

dinal* Orsini [vgl. Vorwort zu HTA. Bd. 10:

QuellenJ auf den Bericht über die Disputation 40

folgt, heißt es: et licet imperator dixisset in priu-

cipio, quod statim auditis deberet se ad partein

trübere cuin oratoribus priuciputn, tarnen hoc non

fccit, sed dixit, quod ipse a priucipio fuit cuin

concilio ct iuteudebat esse, sed quia iegatus di* U>

xerat: „quod differtur, non auffertur*', coufidebat

tautum facere, quod conciliuin rnauet in suo ro*

bore et papa, si vellet debitum suum facere, eciom

maueret cum suo bonore, ut iu hoc recessura est.

(Florenz Bibi Laur. Plut. 16 cod. 13 fol. 1 14 &•

not chart. saec. 15). —- Und endlich tn Brunei*
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fol. 339 b - 340 b
]
dominus imperator uit. Am Schluß folgt der Zusat

:

Modus fuit

prorogatio trium mensium, ct interim dominus nostcr papa adhesit et revocavit bullas,

de quibus supra d. h. in der Disputation und der Hede des Venetianischen Ge-

sandten auf fol. 328»*34ök
|

fit mencio etc., prout in sextodccima sessione [1434

5 Februar 5] plenius continetur.

11 colL Basel Univ.-Bibl. Ms. E 1 l k fol. 77* cop. chart. saec. 15. Über dem Stück von

derselben Hand Post omnes serenissimus doininus imperator verba babuit, que se-

quuntur. Am Sclduß Fiuis disputacionis.

C coli. ebd. Ms. E I II fol. 218* Stück 22 cop. chart. saec. 15. Überschrift und Schluß

io wie in B.

E coli. ebd. Ms. A IV 16 fol. 215 b cop. chart. saec. 15. Schluß wie in B.

ln Wien Hofbibi. cod. ms. 4975 fol. 242 b - 243* cop. chart. saec. 15.

In Paris Bibi. Mazarine cod ms. 1684 fol. 63* cop. chart. saec. 15.

Gedruckt Martene ,
Ampi. Coli. 8 ,

667 nach unserer Vorlage D und dem Pariser Ms.

16 und Mann, Conc. Coli. 30, 665 nach Martene. — Vgl. auch Hefele, Konzilien-

geschichte 7, 556.

Quod semel placuit, amplius displicerc non potest; sicut dixistis rnichi lieri, itu

factum ost, quia omuia sunt hic dicta, que heri die tu fuerunt michi, et nullus alius de-

buit loqui, sicut nee fecimus. nunc superest, ut trahamus nos ad partem, ita quod con-

to ciliuui «tot in suo roborc ct papa in suo honorc, ct * quia dominus legatus fuit iufirmus

ct ego steti hic tantum ct non bene, — jum est hora tarda —
,
post pnindiiim fucicmus

vocari aliquos de ambosiatoribus principum et, ne tenipus labatur b
,
quia c appropinquat

dies douiiuica, noe d inveniemus aliquem bonum modum.*

48. Enhrurf der Bedingungen, unter denen das Konzil dem Kaiser einen lungeren Auf-

»6 schuh für den Papst gewähren soll. [1433] Oktober 18 [Basel],

Aus Wien Hofbibi. cod. ms. 4971 fol. 149 b cop. chart. coaera.

Convetuentes igitur deputati ad providenduni super premissis 1 18 die meusis oc-

tobris concepemnt uvisando, ut prima facie videbatur, quod nulla fiet dilacio vel ulia

prorogacio nisi condicionibus sequentibus:

so [7) Prituo dominus imperator recognoscat pro toto imperio et contiteatur publice

in generali congregacione istud fui&se ct esse sacrum generale eoneilium rite et

legittime congregatum et dissolucionein pupe non valuisse nec valere nec [>otui*#c

dissolvere.

[2\ Item promittat eidem veile assistere et adhererc pure et simpliciter totis viri-

36 bus et ad hoc exliortari et inducere reges et principe» mundi pro toto suo possc.

») D «hm. «I «|ui* — principum. b) C «Ubal. c) «uw. C. 4) Coon. «) h add. cun atnba«i*iftU>ribiia principum r|*.

Protokoll nur die kurze Notiz: tandern doininus

imperator requisivit, quod domiui deputati iterum

conveuircnt cum majestate sua in ejus hospicio

40 hora tercia post meridiem pro bujusmodi concor-

dia, ita quod coucilium in suo rohere permancret

et dominus noster in suo honore etc. (Haller,

Conc. Bas. 2, 505). Dementsprechend wurde m
der Deputat>o pro coawmmilm« um 3 Uhr nach

-

46 mittags beschlossen. (Ebd. p. 505 Zeile 9f.).
1 In dem Codex ist unmittelbar vorher (fol. 149»)

m einer kurzen Aufzeichnung ,
die dem Texte der

Bulle Dudum sacrum generale II com 1 August

1433 folgt, erzählt: das Konzil halte diese Bulle

60 für ungenügend erklärt und am gegebenen Termin

die Exekution d. h. die Suspension des Papstes

vom Amte vollziehen wollen ; du hätten der Kaiser

und die fürstlichen Gesandten einen Aufschub von

drei Monaten verlangt, um in dieser Frist Ge-

sandte zum Papst zu schicken und ihn zur An-

erkennung des Konzils zu veranlassen; tusch vielen

Verhandlungen habe das Konzil eine neue Termin-

verlängerung von 8 Tagen zugestanden
,

in denen

beraten werden solle, in welcher Weise dem Wunsche

der Fürsten nachzukommen sei. — Wer die im

Text erwähnten deputati sind, ob der engere Aus-

schuß (vgl. p. 84 Anm. 1) oder ein neuer nur zu

diesem Zwecke gewählter, ist nicht mit Sicherheit

zu sagen.

IH9-V
au. is

Okl. IS
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[.?] Item in casu, si papa non adhoret simpl iciter juxta fomuun per sacrum cou-

cilium tradendam, quod extunc obedienciam cum toto imperio »ibi subtrnhnt et illnd sic

mandet cxpresse ad diconduni pape per ambasiatores mittendos.

[4] Item indncet reges et principe« et ambasiatores eorum hic existentes * ad si-

milia facicndum. $

[5] Item sua majestas et ambasiaton^s b rcgum 86 jam de facto incorporubunt saero

concilio et fautores eidem faeient.

|
b] Item promittat imllam ulteriorem dilacionem in futurum nullo modo pctere ucquc

aJicfui regi vel principi cooseuctet ad pctendum.

[7] Item sacrum concilium faciet formam, in qua papa debet adhercre et nihil de- io

bet adderc vel minuere, in quam consencient imperator et ambasiatores regum.

[8] Item expresse revoeet illam bullain hcretieam 1 et privaciones dominorum oar-

dinalium 2 et quonmique aliorum tieqne talia in futumin faeiat.

[.9] Item lapso termino si non adherot, ipso facto sit suspcnsus sine quacunque

alin solcmpnitate. ia

[10] Item decretum suspensionis, si necessarie sit, adlmc melius armetur ct robore-

tur propter nova male bulle 8
.

[lt\ Item ambasiatoribiis mittcmlis ad papum trudantur infonnaeiones, quas exequi

jiirnhunt fideliter sine comipcione.

[12] Item non obstnntibus illis et quibiiscuiiquc aliis sacrum concilium pn>cedct v>

ad alia, propter que cst cougregatum.

[J5J Item dominus imperator adstatim convooct omnes principe« ct scrilmt regibus.

insu]
# Manch Johannes von Mottloison an Jen Aid Otto von Cluny: über die Vorgänge

auf (hm Konzil vom 11 bis 10 Oktober, namentlich die VermitÜungsversuche des

Kaisers. [1423] Oktober 20 Bitsei.

Aus Paris Bibi. nat. cod ms. lat. 1501 fol. 36*-37fc orig, chart. lit. clausa c. sig. in e. impr.

Tn verso über und neben der Adresse ron der Hand de< Abte* Oddo: Montenoinon.

de bullia per papam concilio Baailiensi missis, que sunt mirabiles et ncandalo.se et

erronee. petit 200 scuta anno qnolibet pro nuin expensis. petit docaimtmn de tJayu

pro priore de Kegiis suo cognato. datum 20 octolnris anno 1433. Darunter ebenfalls au

ron der Hand des Abtes prior de Kegiis apportavit ct duo c&ppellani.

Gedruckt Haller, Conc. Bas. 1, 255-260 nr. 18 aus unserer Vorlage.

Reverend issi ine in Christo pater uc preceptor singularissime, obsequiosa reeommen-

dacionc premissa cum omni pmmptitudinc fainulandi. noverit vestra patermtas rrve-

remlissima, quod a recessu domini c hostcllarii vestri multn in hoc saero concilio con-

»

tfgerunt, que, quamvis prolixtim sermonem requirant, congruum tarnen existimavi ali-

quantisper aperirc, ut pro possc vcstrain patermtahm rerercmlissimam non latcant

ardtia, que hiis diebus frequenter occurrunt. et quamvis scribcrc gestus personarum in

rebus actis ct agendis rerum noticiam vobis multum aperirct, quin tarnen im|>ossibilc

aut saltim difficile, res et facta quam pluriiiium gravia hiis interecri proposui, rogons <o

ut, si non plica solita papiri scribam
,
non ogro feratis ; sic onim casualiter accidit, nt

cx annario hoc folium extrahens plicatum hoc modo invenerim. ad ron» accedo valde

nu. tt difiirilcm et auditu satis mimbilcm. dominica ultimo flucns que 1 1 htijtis octobris

dicin faciclwt, imperator lmnc urbem inspernte intravit hora prima jwist meridiem, fluvio

») mh.; exutanelum. t) «n. ; r«f. ambaViatoram. «) ®»M. //«/irr. *1) siet

1 Bulle Deus norit rom 12 September 1431, rgl.

Einleitung m lit. A p. IG und C p. 20-21.

’ Vgl. nr. 32.
a
S. Anm. 1.
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navigaos lteni. qui Bnsiliam applicans * reetn via majorcm basilicaiu sanete Marie ten-

dens b totmn concilittm in unnm in instand congregavit. ht>e diligentcr egit explicttns

velocitatrm sui itineris, quoniam die illa advesperaeeuto terminus suspensionis dntnitii

nostri papc administracionis tarn in spirituulibus quam tcnipornlibus expirahat; quod-

» epte e magna cum instancia sttpplicavit ,
ore proprio, manilms junetia et sno Latin»

omato satte, quod predictus terminns usque ad octavnm dient dumtaxat prorogaretur,

quo pendente teruiino unu eiim ambassiatoribus dominornm Venetorum talia nova proferret

et in medium produoeret, quod merito et deug et totum conciliuni eontentari deberet. votis

tpiorumlilx't gacri eoncilii eiippositorum cxtpiisitig cum inaxiina difficultatc predietuin ter-

»> mintim obtinuit, et sic tinivit dies illa. linic in crastinum cardinaleg omnes dominum im- tat. >

peratorem visitarunt doiuino legato exepto '* propter egritudinem suam, quamris ab ca (laus

deo!) liberatus esset, sed inarinatum* morc acrem fngieni domi »tabat. visitarunt eadent die

itisii|>c*r dominum ceaarem ambasaiatores tlominorum dueuin Burgundie ct Sabaudie magna

cum comitivn. adhuc die cadcm dominus imperator in propria visitavit dominum legu-

i» tum. in crastinuin vero, que fuit martis 1 :i octobris, fuit generalis congregacio ccle- »ti. »»

brata valde solletnpnis in majori ecclesia, ct crant ibi presentes, dominus imperator:

supra cathedram pannis dcauratain alte ercctus
;

ad dexteram vero ejus sedebaut

domini legntus cardinalis, dominus l’lacentinus cardinalis, dominus Kothomagcnsis ear-

dinalis, dominus ad Vincula sancti Petri cardinalis, dominus patriarcha Alexandrinus,

•u tlominus Biturinensis archicpiscopus et dominus Tnronensis arebiepiscopus — hii duo illa in

banca sedelmnt, tpiia regis Francic ambaxiatores — , a latere vero sinistro erant dominus

caniinalis sancti Eustachii ct dominus cardinalis Eirmanus diaconi ncc non ct dominus

patriarcha Anthiochenug ; alii dcnitpic prelati tarn arehiepiscopi e]tiscoi)i quam abbates

quasi ccntuin sedibtts altist ac nliis circumdabant, doctorum magistrorum ac virontm

x» nolabilium multitudinc cum numeroga valde. qttibug congregatis in ambonc pro|s>sucrunt

ambaxiotorcs Venctorum sollcmpnitcr valde |icr orgaimm unitis utriiisquc juris doctoris,

tpti omatissimc loquens Venctornm dominium cxtollcus ad facta domini imstri papc

desccndit ipaum collamlans ' eeiam in liiis, tpte juventutis lascivia non permittit; et, ut

crcdo, nichil unquam boni cgit, quod in medium non produceretur. tandem ad hoc

“ tendens *, ut ob contemplacioncni prefati doniinii V
T
cDctontm placeret sacro concilio

hunc tcmiinum usqiio ad tres nienscs prorogare, ct sperabant, into vero affirmabant sc

tantum facturos infra enndent terminum adhesionem domini nostri etun sacro concilio

eeiam simpliccm atVerre
;
quod si non cornm voluntatcm in hac matcria adimplere vellet,

ipsi ex parte ilontinii predicti plenam adhesionem promittobant se facturos. et quia mos

» est apud saerum eonsilium in arduis nichil in generali congregaeione tenninare, nisi

prius per depntaeiones masticatum fucn* et deeisum fuerit, ad deputaeiones remissuni est.

iptibus singulatim h congregatis ex parte eujuslibet dcputacionis fuerunt tlati 8 deputati, epis-

copi et doctores, qui ttna cum dominig cardinalibus materiam istam post ejus bonnm di-

gestionem ad deputaeiones reflerrent. et ista deputacionuin eleetio facta fuit mercurii, que

*o fuit 14 octobris, satis mane. sumpto vero prandio ad donium domini legati venenmt ou «

dominus imperator, eanlinaleg numero sex aliis duobus in suis domibua remanentibus

infimumtihus dominis videlicet Bononiensi et [s.]
1 Crucis '. afliiemnt insuper deputati

omniuni deputacionuin, qui 32 mimcnim coinplelmnt; affuerunt et rtivmiulissinii amhuia-

lores * domini nostri pape, dominortun ducum Burgundie et Sabaudie ueenon ct Vene-

«) Hailn applicatu;. b) Tort. *. HatUi tandona. ei üc! d) me! c) in Vor/, nudevttu-h

.

f) Tori, MlUntltfl«.

||) Varl. t». HaiLn toodan«. h) #*». ; Vor/. t*lj;illalitn. t) Ver/. ist au 4iu*r Stell* btrthädigt. k) Vor/, Ut au

d»e»er SUIU inrümtn ; da* nm MM ErgätuU ut karrtt gedruckt ; Halter liest tdem . . . [ambJuUJtore*.

' Die Ausschußwähl und die im Text erwähnte nr. 44), und zwar letztere nicht m der Wohnung
Versammlung fanden am 13 Oktober statt (cgi des Legaten, sondern des Kaisers (cgi ehd.).
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t« »rum. »jui ex sinn bullum tmhentes produxcrunt in medium, cujus cupiam vesfre \xUrrni-

tati rL'vcrnulissimc transmitto. qua per singulas deputncioncs visa per totum eonciliiini

(lctcnuinntuni est prcdictnm Imllam non satisfecisse eoncilio, quinimu eandem reiciendam

cl nullo modo rccipicndum fore, tum quia per iliam dominus nostcr papa eoncilio non

adherehat sed soluiu ainplexabatur, quoniam amplecti, ut melius me scitis, cst amplcxum s

traben» ad ampleetentem; quod ergo * papa ad se trälleret concilium, non equum racioni

videtur; tum etiara et seeundo : ex tenore enitn bulle habetur, quod omnia hucusque

faeta in hoc saero eoncilio ab ejus inieio contra aut in prejudieium domini nostri pape

aut sedis apostoliee cassantur anullantur et de medio evellentur. quod absurdum ad-

inoduui videtur, quoniam et ea omnia, que facta sunt, et decreta et ordinacioncs per'*

hoc saerum concilium omnia intorpretari poeacikt contra aut preter voluntatem pape

vcl sedis apostoliee, quodquo res ipsa, si co modo transiret, toti orbi esset in scan-

dahim : tum et tercio, ipiia per Imllam predietam auctoritas generalium eoneiliorum dimi-

nuitiir, imo totaliter evellitur et destruitur, si per optimos interpretes revolvatur. ita<|iie

|>er haue Imllam nichil egvrunt iinjierator, domini nostri regis ainbassiatorcs neenon et

ambaxiatores dominorum ducuni Burgundie et Sabaudie prenouiinati. et t|uia senq>er

indomitus furor cito |iericulorum obliviseitur, dominus noster papa snum furorem eon-

tinero non potuit. parvo exindc tempore intcrjccto — horreseo refferre quod gestum

cst — in medium deputationum prediotarum porrecta tu i

t
quedam bulla satis admodum

enonnis scandalosa erronen 1

, imo et perieulosa, cujus copiam eciam vestre yairrnituti

reverrndissitm: trunsmitto, et quam Imllam et imperator et Vcneti et pape urnbaxiatores

penitus ignorabant. qua perlceta omnes astantes in admirationem cecidere. lueulencius

eam videre poteritis, quam hiis interscri potuissem; quid perienli, quid scandali quidve

detrimenti toti statui ccclesiastieo afferat, vos ipso judicate. an solus in hoc sacro eon-

cilio incorporatus heresim evadere possit, an ecclesia tota in manibus principutn per has

*

5

exhorbitnntes posita sit, non ambigendum ex istimo. memorare possem, quibus in loeis

maxima pcricula hec bulla contineat, ni ea res longius ab inccpto me traheret. mala res

et adlmc spes multo asperior, ut, quem in pastorem et animarum nostrarum custodem

haimisse speravimus, bunc longe factum w a nobis domiuandi libido tlcsperutum reddat.

ccterum dum hoc agorentnr, suigens ßdei procunitor in medium copiam liujus bulle 1®

magna cum instaneia requisivit. qua habita veneris ultima, que fuit hnjus mensis

uu. iß octobris li>, in congregacione generali, imporatore tarnen absente, copiam predictc bulle

a sinn idem ßdei procurutor extrahens lecturam ejusdem postulavit, quod et factum est.

qua perleeta fere personanun diversorum statuum dmt milia mutatis eoloribus se inviceni

inspicientes vix proferre Verbum potuerc. o nephanda cupiditas, imo o libido nephan- 45

dissima! satis, nt opinor, pater optimc, ex hiis colligere potestis, quid lionim malonim

origo fuerit. pccunie primo, dehinc imperii cupido eivvit. ea quasi onuiium malorum

materics fnere, nam(|iu‘ avaricia ßdem probitatem ceterasque bonas arte« subvertat, sed

de hiis jam nimis multa; ad rem accedamus! ncque locus hie predicacionis est, ac

vero res ipsa ostendit, quid ex ea elicere potestis. de prorogneione vero termini 40

nichil pro illa die actum cst, nisi quod frequenter et dominus imperator et domini car-

diuales ac cciam deputati locis diversis convcniebant, nunc in predicatoribus nunc inino-

ribus nunc Augustinensibiis nunc majori basilica. cpiid autem continget, statiin audictis.

m. in die autem lune advenientc, que fuit 19 hujus mensis octobris, de munc iterum dominus

imperator per interpositas persnnns supplicari fecit pro prorogntionc ainplioris termini, 45

insuper et ambassiatorcs Francorum regis Cluistianissimi. consideratis ergo supplicacionibus

prefatis neenon et dominorum ducum Burgundie Sabaudie et Vcnctortim ac eciam domino-

«1 Ballrr htti igiinr. b) »tc:

1 hülle lhut novit 1433 September 13. Vgl. p. !)4 Anm. 1.
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rum imperii eleetorum conclusum fuit prefntum ternhnum usque ad oct« dies prorogari.

quibus diebus octo duruntilms deputati htijue sacri concilii de anipliori termino ad siimmim-

dutii domiuum nostruui papam prorogsudo detemiinabmit et referent *, taliter tarnen ipiod

per sacruni coneilium non aiuplius summahitur, sed per prefutos priucipes supplicantes,

a ipiod , »i eonmi monirionibns exhortationihus et sunmmtis intercessionihus aequiescere

noiucrit, ex nunc prout ex tune et ex tune prout ex nunc onmos predieti principes

sacro concilio adherent, deeretum factum de suspensione aceeptnnt promittentes h non

amplius Buppliearc, imo cum concilio vinliter et rigide procedere, stantc tarnen deereto

in suo vigore, sed usque ad temtinum exequucio diferrtur, imo et quidcpiid factum fuit

io in isto concilio, sive deereta sive cutisarum evocaciones sive (piecunipie alin hucusqiie, rerna-

neant et in perpetuum vulitura, et nd mujorem rvboriB firmitatem ordinatum est hiia octo

diebus |>er preinissos supplicantes unibussiatorcs juramento firmari et rulmrari *. nimm

preter ista seribere proposui licet distans «atis a niaterin, et quod manu grata Ruscipietis;

atijue ntinarn sic contingat, ut atidivi eeiant alt imperatore. reliqnm vero, quid hiis octo

is diebus futuris continget
,
|«t primum occurrentcm aperiain. et ut vulgaritcr loquar, ore

iqierto loguilhis est dominus iiuperator inter hos deputatos post seeuritatem termini pro-

rogaoionis habende *: „nova, inquit ipse, eeiam eerta liabui: fratrein meum regem Fninoie

|>cr totuni ntensem oetobris venire Taigdimum. volo tlare operam vestro auxilio roe-

diimte c (dominis eardinalibtts et ceteri« lotpten») pucem illi iuclitissimo regno proettrare

n> et sic interpoliere vice«, ut concunlia facta omnea ttniamus in pace. proposui ire, dum
predictus rex advenerit, ad propint|tiiorem villaiti prope Lugdunum, que imperialis fuerit,

dehine et Anglortim regem et Burgundic dueem paulisper appropinquare“. hec snnt

verba i et licet non in fonua saltiin illis propin<|iiancia. hee sunt, pater reverendissime,

«pie vobis* placita forent, quocirca libens animo intorserui ceterum, ut pateant

ji et que longe et que prope snnt, Bohemi 12 de »eptembri * per duccin Jobanncm de*s«.

«

Bavaria victi sunt et mille quingenti gladio trueidati ontnes perempti sunt, hoc retulit

eeiam in cotlgrogactone generali reverendissintus pater et dominus dominus Lugdunensis

arehiepiscoptts, qtti tempore conflietns ill[is • regionihtts) quatuor miliaria k distabat, am-

Iwssiatam parte ex eoneilii faeiens pro pacifieacione principtim illitts patrie. qua de re

»o obeediura illttd, qttod Bohemi poeucrant, totalitcr disperstun est, imo et, qttod hiis majus

existit, Procopitis eorunt ductor et seductor velud proditor a suis eaptus Pragam eathe-

iiatus dueitur in eatlriga. hee sunt verissima, et ita speramus Bohemoram medio isto

rctlnctionem, quam deus ipse nohis donet. hec sunt, reverendissime pater, que occurrcre

|Kittlcrunt, hiis acribo 1
, et si nova de paternitate vestra, ut pluriini k halnienmt, uudivis-

55 sein, forsun aliud seripsissem; dubios, ne de me eonfidatis *, paura soribo; intclligenti

kspior. |£s fulijen iwei Ordensangelegcnkeiten. |
ad ultinmm providcatis de pecuniis,

qnia non spero hoc coneilium dissolvi de quatuor annis futuris. nunc agitur de mittendis

ad Grcciam pro eortuu reductiono. et in boc reildo vor secunim, quod victualia in hoc

sacro concilio medium precium vcl quasi asrendunt idtra precium anni preteriti. qua

40 tat..i UrtL rcft-raftL b) ImL proraitUr» ; alkn/ntU mtu* ancA prviuitloul nntHiitmt. c) Vm(. aBodietjtft.

d) Bnlkr liest lila. ») Uaiirr lu»l velnl. ff Haikr Imi qaoeirca liWri* animi« inUnftrrrrm. gl Vt*rJ. ut an

dies*r StHk Uteltiidiyi ; it<

u

tot« wir* Rftimb ui ru trktgt Kktmmtrm yssstit. h) HetUti Imt Cunfliclui

difttaftj ad qnatn«r ln Bavaria, i) ne! k> nr! ffmlltr tust j. lurirotim. I) Jla'ltr Hat emau-ritla.

1 Vgl. nr. 48.

45 * Erst um 17 Oktober hatte der Kaiser die Ge-

wißheit, daß der Termin verlängert werden würdet

erhalten (9. nr. 55). Seine Äußerung über die be-

absichtigte Heise nach Frankreich mußte also in

die Zeit vom 17-20 Oktober fallen. Für diese

5o Zeit sind aber sonst nirgends irgendwelche Kund-

Deutsche keicbatafift'Akton X|.

gehangen des Kaisers vor den Kardnullen und

Delegierten betr. die Friedensstiftung zwischen

Frankreich und England überliefert. Sollte dtr

BriefSchreiber sich geirrt haben ? Und sollte dir

Äußerung des Kaisers etwa am 15 Oktober ge-

fallen sein? Vgl nr. 46.

• Vielmehr am 21 Äfil. Vgl. p. 8b Anm. 1.
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de re ei placet provideatis. hic in verdate starc non posacm ad minus de 200 uouti»

auri. quare considerctjs
,
quid agerc dcbeo. jani de illi» pccuDÜs, quas inisistis, nichil

aut modicum restat; jam de ligni» pro quatuor florenis cmi, jam fumum stupe mee no-

vnm feci, quin prior domua sancti Albani * ita depnuperatus propter solucione»
,
qua»

fecit pro debitia aui prcdecessoris, qund nichil habet ncc 1
. . . . anitatem inichi nec aliia »

faccre potest, quam vis hone voluntnti» huctisquc cxtiterit. sed quid in habentibus ....

facilior est transitus. item de vino provisionein feci pro 21 »cutis, videatis, quid * residui

co|ntingat). [am|orc dei consideret vcstra patrmitas: alii, credo, a conventu nmlta sus-

cipiun t, cgo vcro ? [parva
|

est somtna, rcverendissimc pater, ilc 20 ducatis vero, que pro

concilio habeo, stant in archn *
; dum tempus oecurrct |)|aeis] • regni procurandc, ponentur 10

in medium ct non alias, prout faciunt et alii. commcndo nie vrslre patemitati meren-

iW'lmime, quam longe et felieiter prosperet dominus, amen. ex Basilia 20 de octobri.

|i» verso
]

ßeverendiagirao r in Christo

patri ac domino domino O. divina gracia Vestcr monachus Jo. de Montenoison.

abbati Cluniacensi [domino ac superiori meoj ,s

singularissimn.

[Von den vier Nachschriften — drei unUr dem Stack, die vieiie auf kleinem, jetzt

zwischen fol. 36 und 37 gebundenen Papicriettel — kommt hier nur die dritte i» Be-

tracht; sie lautet:] Item bollag illas mitto vobii precio quatuor grossonun veterum Bur-

gnndie, ipiia pro illis tradidi quatuor grosso» Metenscs, qui tantum valent, ct sic delictis w

ex mutiio unum ducatum, unum florenum cum quatuor grossis. bcc littera diebiis plurilius

fuit scripta.

Itu 50. Vcrhamllimgcn K. Sigmunds mit den Kardinalen und dem engem Ausschuß *: aber

die Norm, in der der Pajisl das Konzil anerkennen mul seine Bullen [vom 2t) Juli

nml 13 Scjdembcr] widerrufen soll, und über das Verlangen des Kaisers, daß das™

Konzil dem Papste ausdrücklich seine päpstliche Stellung garantiere *. (Nach der Er-

zählung des Johannes von Srgovia). 1433 Oktober 25 Basel im Dominikanerkloster.

I

•) Halltv iiexi prior [Domijnaa S. Albani. b) Vor!, ir! hier dwcMvcktil: du» Ffklntd» ist mm mhi kirr tmd

iceiUi unten durch Pnnkle angrdevtri wfrr nr trgänim xrrsucht; an allen dir**n Medien find ein oder ntti Warte

1

1

* ;itselten ; Baller lint nec [InAouipiiUtom. e) VorL und Haller <i«i. <11 Haller trcho und in Aum.

:

«*> Haller lütt ocearret . .
.
procontod«. f) die Adrnw »«/ M Fwiaye teige» DirrrhUk-hmtug den BMU» bemrhd-

difft; da* Fehlend* haben mr am nnm mtd/reu Schreiben de» Jobaim** rtwi Mtmtuaan
,
das fol. U »Uhl. in

ttkigin Ahunmern ergänzt.

1 Et int das nach Segovia (Man. Conc. saec. 15,

T. 2, 499) der schon am 13 Oktober auf K. Sig-

munds Wunsch gewählte Ausschuß von 32 Mit-

gliedern, t. p. 84 Anm. 1.

* Mit der großen Disputation am 18 Oktober

(cgi. nr. 47) waren die Verhandlungen über die

beiden päpstlichen Hullen vom 1 und 13 August

endgültig geschlossen: das Konzil hatte sie ver-

worfen. Es handelte sich jetzt für den Kaiser

darum, einen neuen Modus zu finden, auf den

Konzil und Papst zu vereinigen waren, und zu

dem Ende hatte er, allerdings mit großen Schwierig-

keiten, am 19 Oktober eine abermalige Fristver-

längerung von 8 Tagen durchgesetzt (vgl. Haller,

Conc. Bas. 2, 509; Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 496-

498 und unsere nrr. 49 und 55). Ober die Ver-

handlungen jedoch und besonders über ihre chrono-

logische Fixierung sind wir für die Zeit bis zum
25 Oktober sehr im unklaren. Der Verfasser un-

serer nr. 55 giebt nur ganz allgemeine Bemerkungeny

und Johannes von Segovia drängt offenbar sehr &
zusammen; andere Berichte sind nicht vorhanden.

Nach Segovia nun Kitten schon cor dem 22 Ok-

tober der Kaiser und die fürstlichen Gesandten

einigen Kardinälen eine von ihnen entworfene cc-

dula et de adheaionis modo et de revocadonc bul- <*>

Inruin aliorumque gestorum mitgeteilt, diese sie

aber nicht angenommen, und am 22 Oktober (am

12. Tage seit des Kaisers Ankunft in Basel, sagt

Segovia) hätte der Kaiser zum erstenmal den Kar-

dinälen und einigen wenigen Mitgliedern des en- 45

geren Ausschusses seinen Wunsch eröffnet

:

ut Eu-

gen io pape securitas daretur per concilium non

fieri contra eum procesaum super defcctu tiluli

papatua utquo omnis tolleretur scrupulus, quod

ficrct aibi proviaio de papatu per concilium ct w

asaccuraretur. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 500).

Vgl. über den Grund dieses Verlangens die Ein-
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B ums Bafel Unit. •Bibi. Ms. A III 40 fol. 135**136* (Jo. de Segovia lib. 6 cap. 20)

cop. membr. saec. 15.

R coli. Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 4180 fol. 140 h - 141 * (Jo. de Segovia l. c.) cop. membr. saec 15.

Ferner in den Ilse, des Segovia Rom l. c. cod. 4182 u. Wien Hofbibi. cod. 5048.

6 Gedruckt Man. Conc. täte. 15, T. 2, 501-502.

a) Ausführungen tlest Französischen Gesandten Simon ('hartes, im Auftrag und im Bei-

sein des Kaisers.

Formam adliesionis avisatani placere imperatori et ambasiatoribus principum; de

revocacione quoque trium bullantm insertis inicio ennimque fine, non vero tenorc toto,

»o quia sufficeret clausula generalis edicta, cpia dicebatur papam revocare quecunque alia

facta per eutn ejusque auctoritate contra concilium et supposita ejus; ncc tarnen ista

fieri debebant per viam synodalis monicionis, ne papa irritaretur. item quod con-

ciliatn revoearet gesta contra |H?rsonam pape, auetoritatem etc., generaliter saltem diccns

hc revocare, ad quecumque non sc extenderet facultas coucilii, vel modo illo in prima

I* interioeucione per nuncios pape avisato, quod admissis presidentibus reeenserentur et que

digna essent. revocacione, tune revocarentur speeialiter. dari autern per concilium

assecuracioncm de pupatu poHtulntam, quod placebat imperatori et ambasiatoribus prin-

cipum pro bouo pacis et concordie, ut sic unanimiter intendi posset ad ea
,
propter que

eoncilium fuit institutum; nomquo certum erat de intencione pape roformacionem fieri

*o desiderantis needum in membris, sed eeiam In eapite. nec ejuscemodi paecio securitatis

svmoniaea erat, quia ita factum extiterat tempore scismatis quantum ad cardinales

alterius obediencie reservato eis per concilium Constanciense honore suo !

, neque ejus-

modi assecuraeio petebatur ex parte pa|>e, sed pro ea imperator concilio supplicabat *.

[Der Kaiser fügte hinzu, nicht nur er, sondern alle Anwcsetulen bäten darum.

*6 Der Koneilspräsident erklärte darauf: da sic nur die potestas audiendi ct con-

ferendi hätten, wolle er die Sactic am folgenden Tage zur Beschlußfassung an die De-

putationen bringen.

Darüber Erstaunen und Schweigen auf der Gegenseite].

leitung zu lit. A p. 11 u. 15. Späterhin hätten dann

so Kardinale und engerer Ausschuß betr. die Forut

der Atterkennung und den Widerruf der Bullen

[vom 29 Juli und 13 September 1433, rgl. Ein-

leitung zu lit. A p. 15 u. 16] durch den Papst be-

schlossen, daß dieser zu vollziehen sei unter In-

35 serierung des ganzen Wortlauts der Bullen, betr.

den Widerruf der gegen den Papst gerichteten

Dekrete durch das Konzil, daß die päpstlichen

Gesandten selbst im einzelnen nachweisen sollten,

was zu widerrufen »ei, und betr. die Garantie

«o für den Papst: sie sei nicht angängig, weil das

Simonie sei und weil sie dem Papst Schande

bringe, indem man glauben würde
,
daß er, iwt

Bewußtsein der Unreehtmäßigkeit seiner Wahl,

da» Konzil aufgelöst habe, damit nicht gegen ihn

45 vorgegangen werden könne. Dieser Beschluß wurde

dem Kaiser notifiziert, worauf er im Dominikaner-

kloster erschien und die Verhandlungen, die unser

Text gieht, eröffnet». (Man. Gone. saec. 15, T. 2,

500-501). Nach Segovia könnte es scheinen, als

i© ob diese Verhandlungen
,

d. h. die Eröffnung des

kaiserlichen WunscheS betr. Garantie für den Papst,

die Beratung der Kardinale und des engeren Aus-

schusses und die in unserem Text gegebenen Ver-

handlungen an einem und demselben Tage, und

zwar am 22 Oktober, stattgefanden hätten. Aber

wenigstens für die letzteren ist das Datum des

25 Oktober dadurch gesichert ,
daß die in ihrem

Verlauf für den folgenden Tag angekündigte Be-

ratung der Deputationen am 26 Oktober erfolgte

(vgl. nr. 51); für die beiden et sleren müßte man
dann entweder am 22 Oktober festhalten oder sie

auf den 22. und die Tage bis sum 25 Oktober ver-

teilen oder endlich den Segovia eines Irrtums in

der chronologischen Fixierung zeihen uml alle drei

Stadien der Verhandlungen sich am 25 Oktober

abspielen lassen.

1 Vgl. nr. 54*.

* Thaisächlich bat K. Sigmund im Aufträge des

Papstes, rgl. Einleitung zu lit. A p. 15. Als bei

der ersten Eröffnung über diese Sache (s. p. 98

Anm. 2) Kardinal Julian den Kaiser fragte
,

ob

er aus eigenem Antriebe oder auf Veranlassung

des Papstes die Forderung stelle, hatte Sigmund

erwidert: „ja sogar auf Bitten des Papstes“; als

über dann der Kardinal die Bemerkung hinwarf,

also finde der Papst wohl Gefallen an seiner Würde

und sehe »n ihr nicht eine große Last, hatte der

Kaiser sich korrigiert und behauptet, die Forderung

entspringe seiner eigensten Ansicht. (Man. Conc.

saec. 15, T. 2, 500). Vgl. p. 100 Anm. 2 u. nr. 51 b
.

13*
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h) Ausführungen des Kaisirs.

Imjierutur vcro volena divertcre, ne muteria poneretur ad delilierncionem de-

putacinnum, post iilalu silcncii morum effluxa jam seeunda liora, allocutus est deputatos

sanetam synodum de pietate eonmendans, cjinnl usque illos dies in omnibus egisset cum
pietatc ad papam neenon ad alios; sie igitur agendum esse, ne diceretur emde so »

ostenden* respectu ejus, cum eciam ad infidelea gemper egissent benigne; undc si con-

cilium agerct aliquid, quod non posset, non ei placebat, gimiliter et papa, si non fa-

cerct, quod debebat. illud vcro de assecuraeione, super quo lis * erat, videbatur sibi

absque symoniu et posse fieri, quia multi erant modi tacti jam de hoc in concilio suo,

qui per alios potcrant explicari, et tarnen cum jam inter deputatos ct u iu deputacionibus io

hec materia fuisset proposita unde serupulus fuerat in animis plurium, ad hoc tollen-

dum posset per coneilium decretum fieri et sic absque symonia tlari securitateni. ijuo-

circa rogidmt cos haben causam recoinmendotain pnruinper ibi volcutes rnanerc super

hoc delibcraturos, ipseque expcctaret volens postea cardinalibug loqtii seerelo, ipiodque

attenderent patres, quia, si dure super hoc per coneilium agerctur, posset oriri dissensio is

pejor quam umqumn.

Cum autem rcccdcret, per Venelos ct alios facto cidem verbo auriculariter, convertit

ge rogans, quod intendobat eras mane non fieri deputacioncs, sed de sero |hjssc fieri.

|Auf Befehl des Kaisers blieben Giovanni Francesco Capodilista, Veto tionischer

Gesandter, und Baptista Cigala, Vertrauter des Kaisers, zurück; ersterer sprach für »»

Gewährung der securitas ").

Dcindc surgentibus Omnibus et diccnlibus eras in deputacionibus esse delibcrnn-

dum, supervenit imperator diecns: »ibi fuissc relatum omnes preter eardinnles reces-

sisse, eujus oppositum videbat; seorsumquo locutua est cardinalibug : eras ire (»ersonalitor

veile per deputacioncs *. u

»»51. Verhandlungen K. Sigmunds mit den Deputationen des Konzils: betr. Garantie für

den Pa/ist. (Kack der Erzählung des Johannes ron Segwia und dein Protokoll

Bruneis). 14HH Oktobir 20 4 Basel.

a) In der Deputatio reformatorii.

B au* Basel Urne. - Bibi. Ms. A UI 40 fol. 134» »b (Jo. de Segovia Hb. 6 cap. 21) cop. *'

membr. saec. 15.

R coli Rom Bibi Vatic. cod. ms. 4180 ful. 141 4 (Jo. üe .Segovia l e.) cop membr. saee. 15.

Ferner in den Hm. des Segoria Ihm I. e. cod. 4182 «. Wien ltofbiU. cod. 5048.

Gedruckt Hon. Conc. saec. 15, T. 2, 502-503.

i tm : BRBnk pla«. b) R ac.

1 Vgl. Einleitung tu lit. A p. 11.

* Auch er behauptete, daß der Papst dieser Bitte

fern stehe; er, Redner, glaube sogar, daß die päpst-

lichen (Jesandten ron ihr gar nichts wüßten. Vgl.

p. 99 Anm. 2 und Einleitung zu lit. A p. 15.

3 Bezeichnend für dte Stimmung, die auf beiden

Seiten herrschte, ist Folgendes: als man auseinander’

gehen xcoHte, bat Cesarini den Kaiser um Beob-

achtung des kaiserlichen Geleits ; es war nämlich

tiefe Nacht, und manche fürchteten
,
es könne ihnen,

da man nicht in Eintracht schied, auf dem Heim-

wege ein Ijtids angethan werden, fügt Segocia

hinzu; der Kaiser antwortete, die Bitte sei über-

flüssig, da er niemals gegen die Kirche und das

Konzil gewesen sei. Als dann tm Gefolge des Kai-

sers verlautete , das Konzil möge sich lieber um
die Reform kümmern, antwortete Cesarini: wegen

der dem Konzil in den Weg gelegten Schwierig-

keiten sei das bisher
,
und auch jetzt noch nicht, <»

möglich gewesen. (Man. Conc. saec. 15, T 2, 502/.

* Betr. das Datum s. unsere nr. unter c. Daß
die Besuche des Kaisers in den verschiedenen Dt

•

putationen an einem und demselben Tage statt-

gefunden haben, ergiebt sich aus dem ganzen Zu- 46

sammenhang bei Segocia. — Über die Verhand-

lungen mit der Dejmtatio pacis fehlt es an einem

Bericht.
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C. K. Sigimin.U Vermittlung von s Ankunft in Basel b. z. Anerkennung tl. Konzils ilureh <1 Papst nr. 101

Quo [seil imperatorc] 1 iu deputacione reformntorii eonstituto per doctores Sigala,

vicariuni Maguntinum * et Joanncm Francisei multa fuerc propoeita, inter alia velud

ingerendo eis metum, <|uortini illc erat* de inissivis litteris quibusdam remonstrandis,

quibus dieebant constare in coneilio Semper fuisse intentuin ad deposicionem pape.

» Legato autem, ut moris erat sui, ad singulu respondentc iuqierator, ut judicarunt

aatantes, conunotus magna et publica voce profitebatur: se mori veile cum papa Eugenio

euuupie tueri, propter quod oportebat cum assccurari.

b) In der Deinäalio fidei s
.

Aua denselben Vorlagen icie nr. 51a.

i« Gedruckt a. a. 0. p. 503-504.

In deputacione autem fidei rclaeione per archidiaconum Mctensem de geatis

per deputatos facta supervenit nmbasiatoribus prineipum associatus imperutor iu sella

portatus gestatoria per carreria» ad equos et domi ad nianus suorum, sedenteque in ca

ex adverso preeidenti et aliis majoribus proposuit Raptista .Sigala commeinoratus gesta

iS diemra illoruin eoram imperatore et deputatis
,
quomodo super adliesionis forma con-

venirent deque aliis quasi nulia esset difficultas , sed in quarto de assecuracione, quo

pendebat totum. consideranduni igitur, quam magnum bonum indc b
, si fieret, quia

liabita unione pape statim conciliuw intendere posset ad opera, propter <pie con-

venerat; alias, cum scisrna esset in foribus, non extirjiacionem heresum aut reformaeio-

so nem, sed cxpcctandum esset c deformaeionem. cumque per deputatos aportum fuerat

non convenirc coneilio, quia simonimn saperet ad ejusmodi intendere sccuritatem, affir-

mabat non ita esse, propterea quod ncc papa per sc aut sui ambasiatores pro eo, sed

illatn peterent imperator et ambasiatores prineipum tmiquam mediatores, nee id pactionis

modo
, sed gracie 4

;
que si non fieret

,
cogerentur imperator ct ambasiatores scribere

*5 principibus Christianis : hcc coneilio pro|»suisse potuisseque ficri honeste nee voluisset.

quocirca imperatoris ambasiatorumipie parte, «pie verba tercio repetivit, supplicalrat

ad hoc per concilium condescendi
,
cumqtic ista diceret, imperator tollebat biretum de

capite.

Consecpicnter proposuit vicarius Maguntinus id ipsunr intendens allcgatis gestis

so Constanciensis concilii, quomodo pro Gregorio XII J auiaque facte extiterant polli-

oitaciones eeiam |>er sessionem, et cpiod nunquam anditum fuerat, supplendo suhstanciam

actus, approbando videlicct que post ronunciaoionem per Grcgorium acta crant quodque

duo essent in eodcin titulo cardinalcs, cum tarnen benefieium ecclesiasticum sit in-

dividuum.

so
(
Der Präsident der Dejndalion anlmn-le/e: sie hätten vernommen mul mitten pro

dando grato responso beraten.

») BK ruL k) Birk ayumt geq«eretir. «) Btrk Ami «ise. 4) BK XIII.

‘ An demselben Tage in der Frühe hatten die

Kardinale den Kaiser aufgesucht ;
oh sie ihn an-

<0 getroffen und tms sie mit ihm verhandelt haben,

wird nicht berichtet. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2,

502).
1 Gregor Keimburg. Vgl Joachimsohn, Gregor

Heimburg p. 31-32, der, von Segoria irregeführt

,

45 die Verhandlungen auf den 23 Oktober verlegt.

Für seine Behauptung, Gregor Keimburg habe im
Namen der Deutschen Kurfürsten die .4«#-

führungen des kaiserlichen Bevollmächtigten unter-

stützt, fehlt es «w jedem Anhaltspunkte.

* Segoria laßt den Kaiser nach der Deputatio

reformatorii auch die anderen Deputationen auf-

suchen , berichtet aber nur über sein Auftreten in

der Deputatio fidei, und zwar, da er Mitglied

dieser Deputation war, als Augen- und Ohren

-

senge.
4 Vgl p. 99 Anm. 2 u. p. JOO /Im«. 2.
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102 Entwicklung d. Kirchenfrugs von d. Kaiiwrkrünung bis 2. lU'irltaUg zu Ha««!, Juni bis Okt. 1433-

Der Kardinal von S. Pielro in Vincoli erklärte: er habe in der Reformdeputation

nicht auf die Drohung des Francesco Giovanni CapodUista, gewisse belastende Briefe

veröffentlichen tu trollen geatäwartet ,
da der Iwgat ja tugegen gewesen sei*; er ver-

wahre sich jetzt aber gegen jeden Vorwurf, obwohl er gestehe, wie früher, so auch

jetzt noch an der Rechtmäßigkeit der Wahl des Pajistes zu zweifeln; damit aber i

nicht dm Kardinalen tvrgeworfen tverde, daß sie in allem es mit dem Konzil hielten,

wünsche tr, daß man Frinlen schaffe utul einen passenden Modus dafür fitule, falls es

dem Kaiser genehm sei; der Vikar ton Mainz aber möge sich nicht einbildcn, etwas

Betbadentles gesagt zu Imben: denn das von ihm angezogettc Beis/ticl Ijeziehe sich auf

die Kardinale uiul nicht, wie jetzt, auf den Papst, und sei daher keine Glaubenssuche 10

gewesen],

Respondens autem Johannes Franciscus dieebat se locntum in genere nec intel-

lexisset de patemitate sua revereudissima, quam jam diu in speciulcm dominum fuerat

veneratus; seil id uotum erat nmltas monstrari posse missivas, si placerct dominaeioni

alle, quibus eonstabat de animo dcposicionis ceiam niajomm de coneilio, et bene atteu- is

denduni erat, quomodo tune patres assccurarc nollent, cum tarnen in synodal! responsione

„ Cogitmit i “ publieaasent s veile se osenlari pedes ejus ut beati Petri
;
quod si non fiervt,

ojiortebat * copiain oblaeionis tili u-s regibus et principibus destinari cum denegaeione,

que pro tone fiebut. adjecit autem de aliis Omnibus cum papa iiullam esse difficultateiu,

si de seruritate cereiorarctur, alias possibile non esset adhesionem obtincre vel alia. »
Post liec autem dieebat imperator id esse manifestum, quod nudti erant in eon-

cilio passiouati possentqne nominari, qui contra papani *, et si non teneretur modus,

seisma in foribus erat, quod tarnen i|>se omnesque reges et principes abliominabantiir

nec consentire volebant ideo cum papa vcllet in aliis eis consentire, deccbat dari cidcm

seeuritatem |u>ssebpie eoneilium bonum halicre proccssum, quod summe desideralwt inea
perator ipse; rogaliat igitnr ad id intendi.

<•) In der Deputatio pro amimunibus.

-tu« Puris Bibi. nat. cod. ms. lat. 15023 ful. 171)“ (Protokoll Bruneis) not. churi. coaero.

Gedruckt Platter, Conc. Bas. 3, 510.

_>c Die lune 26 octobris in dcputacinnc pro communibiis dominus imperator acccssit

»

ad deputacioncm et per organum dontiui Baptist« de Janua requisivit, quod pro paee

et coneonlia inter eoneilium et papam fovenda et ut cicius moveretur ad adherendiim

coneilio, domini vellcut redderc certum, ut de electione ipsius domini uostri pape nicliil

tractetur etc.

Hoc idem reqiiisivcriint principes k et ambasiatores Venetorum. »

ft) R opL« bat. b) siel Halt |trincipa* t

1 Vgl p. 101 Zeile 3-4.

* Zu ergänzen ist doch wohl: und du es dessen

Suche gewesen teure, die Drohung zuriubzuweisen.
3 In der Antwort uh die päpstlichen Gesandten

1433 September 3. (Mansi, Conc. Coü. 39, 239-

2G7; Mon. Conc. iacc. 15, T. 2, 234-258. Vgl.

uueh 11ffeie, Konziliengeschichte 7, 467-489).
4 Vgl. p. 112 nebst Anm. 3. «
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52. Verzeichnis tum 7 Artikeln belr. die Einigung zwischen Papst und Konzil, die der "**

Vikar von Mainz [Gregor Heimburg] im Kamen des Kaisers mul der Deutschen

Fürsten den Kardinalen und dem engeren Ausschuß vorlegte. (Nach der Erzählung

des Johannes von Segoria). 1433 November 2 Basel.

6 11 aus Basel Umv.. Bibi. Mb. A III 40 fol. 136 L 137 . (Jo. de Segorin lib. 6 cnp. 22)

cop. membr. säte. 15.

R coli. Rom Bibi. Valic. cod. ms. 4180 fol. 142*4 (Jo. de Segoria l. c.) co(>. charl. sttec. 15.

Eener in den Bus. des tiegovia Rom l. c. cod. 4182 u. IKien Hofbibi, cod 5046.

Gedruckt Mon . Conc. saec. 15, T. 2, 505-50G. — Erwähnt Joachimsohn, Gregor Heim *

*o bürg p. 32 nach Mon. Conc. saec. 15 I. e.

Seconda igitur die novembris post celcbratam miasam dcfunctomm in capitido r

majoris ecclesie oxpectati« ambasiatoribua predietis 1 nec venientibus mandantc iropera-

tore comm curdinalibus et deputatis viearius Maguntimia proposuit: qnamvis nsque in

illam bonun, qnia* res dinputarione agebatur, alias forsan dietnm vel assertnm foret *,

is sed tune imperatoris ex parte ae * imperii elcctorum ducum eoraitutn baronnm ct

inilitum curio imperialis pro concordia intcr papam et conciliom habende diccbantnr

pnncta septein.

m) «ta. R. b) R «t.

1 Burgund* und Savoyens. Vgl. den Schluß
**> der folgenden Anmerkung.

’ Nach dem Besuch dt* Kaisers in den Depu-
tationen (s. »ir. 51) »car in diesen noch am 26
und am 27 Oktober über die Anträge des Kaiser*

beraten worden. Die Deputatio fidei hatte be-

*5 schlossen: den Legaten und den Kardinal von

.Santa Croce mit dem Recht der Option eines Dritten

zu delegieren pro concordia habend» super arti-

culis tractatuft und eur Berichterstattung ; die De-

putatio reformatorii : die drei ersten Artikel (egl.

»r. 50) zu genehmigen, die Getcahrung der Ga-
rantie aber unbedingt abzuUhnen ; die Deputatio

pacis: den Legaten und die Kardinale S. Croce,

S. Pietro in Vincoli und S. Eustachio zu Ver-

handlungen mit dem Kaiser und zur Bericht-

Erstattung zu delegieren; und die Deputatio pro

communibus : bezüglich der drei ersten Artikel der

Ansicht der Kardinale und des engeren Ausschusses

(egl. p. 98 Anm. 2) beizutreten , wegen des vierten

Artikels aber betr. die Garantie für den Papst:

quod domini canlinales legntus
,

liothomngensis,

S. Crticis
, S. Petri ad vincula et S. Enstacii ad-

juncto cum eis domino Lugduuensi archiepiscopo

habeant adnptarc pro concordia hujusmodi arti-

culum ct refFcrrc etc. (Haller, Conc. Bas. 2, 511).

45 Nach unserer nr. 55 hätte jedoch das Konzil vier

Kardinale, nämlich den Legaten und die Kardinale

S. Croce , S. Pietro in Vincoli und S. Eustachio

zu den Verhandlungen mit dem Kaiser gewählt

(also wie die Deputatio pacis wollte!), und hätten

die beiden letzteren den beiden erstgenannten ihren

Auftrag abgetreten, während nach Segoria der

Legal und der Kardinal S. Croce mit Hinzu-

ziehung des Kardinals S. Pietro in Vincoli die

Unterhändler gewesen wären. (Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 505). Diese Unterhändler waren dann,

infolge der Anregung des Giovanni Francesco

Capodilista (s. nr. 50), auf den Ausweg geraten,

statt der Garantieerklärung für den Papst dem
Kaiser eine der beiden Ergebenheit*formein ans

der Bulle Cogitanti 1432 September 3 (s. p. 102

Anm. 3) oder aus dem Dekret Sanctn ecclesia der

12 Session 1433 Juli 13 (vgl. p 12 Anm. 1) zur Aus-

wahl anzubieten, doch so, daß nicht das Konzil

sie konzediere, sondern die Kardinale und höheren

Prälaten sie unterzeichnen. (Mon. Conc. saec. 15,

T. 2, 505). Der Wortlaut dieser Formeln ist fol-

gender: si dignabitur [der Papst nämlich] venire,

nemo erit nostruin qui pedes ejus ut Petri non

osculetur, qui ut vicarium Christi non honoret;

erit concilü caput, omnes ad eum respicient, omnes

ei conplacerc obsequi et
,
quantum cum deo pot-

erunt, desservire curabunt (Bulle Cogitanti 1432

Sept. 3) und: quod si predicta omnia ct singula

infm prefatos dies adimploverit cnm effcctu, hec

sancta synodus ex sua solita mansuetudine ct clc-

mencia ipsum dominum Eugonium, quantum cum

deo poterit. honorare et honorari facere intendit.

(Dekret Sancta ecclesia der 12 Session 1433 Juli 13).

Diese Absicht der Kardinale war dann dem en-

geren Ausschuß mitgetdU, und dieser hatte, weil

es hieß , der Kaiser sei mit diesem Ausweg nicht

zufrieden, beschlossen, alle Propositionen, die etwa

[vom Kaiser] gemacht wurden, zur Beschlußfassung

an die Deputationen zu rerwtisen. Der A'aiaer

•wir dann auch einer Antwort ausgewichen, mit

der Entschuldigung
,
die Burgnndischen und die

Saroi/ischen Gesandten hätten ihm ihre Meinung

noch nicht gesagt. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 505).
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101 Entwicklung d. KiHumfrago von d. Kai««rkrönung bi« z. KeicbsUg zu Basel, Juni bi« Okt 1433.

[2] Quod papu revocaret pleno et sufficienter illas exorbitantes bullas

1

in certa

assignatas scriptum ulinquc per cum in prcjudiciiim auctoritatis ßasiliensis concilii Ro-

mani imperii vel alias contra reges et principes occasioue concilii facta et attcmptata.

[£] Quod adhercret concilio juxta tenorem ccdule * per cardinalcs oblate im-

pcratori et aliis. &

[5| Quod restitueret cardinalcs et alias persona«, quas privusse dicebatur, nec • in

prejudicium concilii vel ejus auctoritatis aliquid attemptaret.

[4] Quod cedula abolicionis per cardinales oblata s incipiens „Si quid culpe etc.“

additis certis verbis, que tune »pecificabat, transiret

[5] Quod eupplecionem defectus sue eleetionis pnpa non peciit nee illa indigeret w

quantum ad jus apostolatus »ne pereone resjK*ctu, quia apud forte« et constantes animos

pro vero summo pontifice unico papn et indubitato a principio sue eleetionis usque tune

reputnretur ct veneraretiu* et quam diu altissimus vitam concederet, et ita imperator,

Franeonnn rex et elcctores imperii nbsque ullo hesitaciotiis serupulo conteetabantur.

tarnen ad consulendura infirmis animis elarirteandumquc mente« obseunitas et serenandum **

consciencias illonim b ex rumore ad concilium perlato et ad diversas mnndi partes di-

vulgato provideret sacrum concilium supplcndo, non ut jus tribueret babenti nec indigenti,

sed ut fragilibus hominibus synodalis provisio succuireret.

[6] Quodque super ns&ecuracione, quamvis illa uon esset pape oportuna, quia cer-

tissimus esse dobebat, quod ab universis Christi fidelibus sibi doberetur obediencia et»

reverencia nee eciam sanetitas sun visa esset cxpetcre de subditis suis minime diftisa:

quia inter concilium et com aliquamdiu versa jam contcneione posset e postea de ad-

versitatc suseitanda suspieari, hiis et aliis respectibus imperator arebicpiscopi episcopi

et u Symon Caroli regis Francorum ambasiatorcs prout alias divenia vicibua seripto et

tune lueida voce protestabnntur se non passurus super pontificatu et dignitate sua j>ajH?

»

tnoveri questionem.

[7] Quinlquc elcctores, qui a principio concilii ad papum suos miscrunt ambasia-

tom 4
, hoe ipsum ei mandaverunt et tune eciam aliis suis destinatis 5 hoc idem in

mandatis dedenint.

Quod igititr obsecrabant predicti, qiionun parte predicta 7 referebantur
,
reveren- **

dissimos reverendos ac vencrnbiles concilii prelatos, quateuus similem certificaeioncm ct

consolacionem ex sua devocione faecrc dignarentur, non ut res in negociaeionem sive pacta

deduceretur. ex quibus pullicitacionc et consolacione papa deo propicio sufficieuter

assecuratus invitaretur ud se uniendmn et se conformandum svnodo.

Imperator denique per semet dixit de securitate danda sibi non videri, quia non **

emt necesse, cum teneretur pro indubitato, nec ipse uuqiiam dubitaverut, sed testis esse

potorat legatus, ut, quando notißcavit ei clcetionem, «tat im ivissent ad eeclesiam et can-

tari fecissent „Te deum laudamus“. repeeiit nirsus nunquam se passurum agi siq>er

titulo aut de|M)sieioiic ejus, quoniam vellct usque ad mortem eum teuere pro tali.

|
Der Erzbischof von Lyon sprach für sich und seine Kollegen namens des Königs «o

von Frankreich in gleichem Sinm\.

a) OM OH; roN Unk tryütttl. b) um. R. c) am. /». d) am. K.

1 Vom 29 Juli mul 13 Scjtt. 1433, r<jl. »r. 50.

1 Nicht aufgefunden ! Vgl. Einleitung zu Ut.

C p. 2t
0 Vgl. das Dekret rom 7 November 1433 am

Schluß (Man», Cone. Coli. 29, 72-71 w. Mon. Cone.

saec. 15, T. 2, 509-511).

4
Vgl. HTA. Hä. 10.

4
Ist damit etwa die Gesandtschaft gemeint, d*e

nach einigen Berichten aufBeschluß des Kurfürsten

•

tage* zu Frankfurt rom September an den Papst

geschickt werden sollte? Vgl Einleitung zu Hl B

p. IS, ferner p. 73 Anm. 1 und nr. 40.
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53. VarhantUungvn K. Sigmunds mit den Kardinalen mul dem engeren Ausschuß ,4#*

h Ir. den Entwurf des Kuneihdekrcls über den Modus der Adhäsion des Papstes. «

(Nach der Erzählung des Johannes von Segovia). 1433 November [3] ’ und 6 Basel.

B um* Basel Haie. -Bibi. M». A III 40 fol. 137 k (Jo. de Segovia lib. 6 cap, 24) eop.

e membr. saec. 15.

11 coli. Rom Bibi. Valie. cod. m«. 4180 fol. 143* (Jo. de Segovia L c.) cop. chart. saec. 15.

Ferner in dm lies, da Segoeia Rom. L c. cod. 4182 u. IFie» Hofbibi. cod. 6048.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 507-508.

In hac igitur ultima [setf. dilacione] 3
,
cum rnateria conclusioni propiuquaret *

,
per

io amhusiatorcs Venetorum queielabatur, quod ex Iribna per papam petitis 6 nullum fieret

et tarnen omnia que * per coneilimu. ad quod eeiam Imperator respondit , magnaque

rursum instancia facta est, ut verba illa „quantum cum den“ * tollerentur, allegante Johanne

Francisco exemplum de gubernntore civitatis unitts in Ytalia, qui simili modo jurasset

statuta servare civitatis et eontraveniens cum illa clausula se excusabat. ad que im-

i» penitor diechat itlud verbum quasi esse superfluum, quin sic intelligi deberet: „non vero

contra deum“, sed sic ultra suos predecessores papa juraverat ipse, et ita ipse iutelli-

gebat subditos suos de imperio sibi obedire

n) out. tt.

1 Wir haben geglaubt, dient ganze Kapitel de

s

Segoria hierher setzen za sollen, da in diesem Falle

das IIerausschälen der Reden des Kaisers schicer

angängig war, wir aber andererseits diese Ver-

handlungen , den Schlußakt des fast einen Monat

dauernden Ringern zwischen Kaiser und Konzil

,

um des Zusammenhanges willen ungern missen

mochten. — Daß die Verhandlungen unserer nr.

mit den Kardinalen und dem engeren Ausschuß

geführt sind, berichtet Segovia bloß für den 6 No-

vember; wir dürfen es aber unbedenklich auch für

30 den 5. entnehmen. Ebenso steht es mit dem Ort,

an dem sie stattfanden ,
dem Dominikanerkloster,

dem gewöhnlichen Versammlungsort der Kardinale

und des engeren Ausschusses.

9 Das Datum des 5 November ergiebt sich ohne wei

-

33 teres aus dem Zusammenhang; s. p 100 Zeile 10 u. 12.

* Am 4 November war detn Kaiser einstimmig

ein neuer Aufschub bis zum 7 November gewährt

worden. (Haller, Conc. Ras. 2, 515). Der Kaiser

selbst hatte gewünscht, daß dieser Aufschub nicht

40 wie die früheren auf sein Konto geschrieben würde

('ob reverentiam — imperatori», hatte es in den

betr. Beschlüssen stets geheißen), da er sich schäme,

daß so viele Fristverlängerungen auf sein Drängen

erfolgt seien. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 507).

41 4 Die 7 Artikel des Kaisers und der Deutschen

Fürsten (s. nr. 52) waren in schriftlicher Auf-

zeichnung an die Deputationen gebracht, gemäß

dem vorher schon gefaßten Beschlüsse der Kar-

dinale und des engeren Ausschusses (s. p. 103

60 *4mjw. 2). Die Deputationen hatten eingehend dur-

über beraten (Mon. Conc, saec. 15, T. 2, 506); Be-

richte über diese Beratungen haben wir jedoch nur

bezüglich der Deputntio ]>ro commun.bus : diese hatte

Dtnltcb« Kc ich »tug * - A V t« o XI.

debere 7
; unde si papa vellet contra deum

am 3 November zwei Sitzungen gehalten, ohne zum
Schluß zu kommen; in einer dritten Sitzung am
4 November hatte dann eine Majorität von 27

Stimmen beschlossen, dem Papst keine andere Ga-

rantie zu gewähren als die in der Bulle Cogitanti

1432 September 3 (vgl. p. 103 Anm. 2) gebrauche

Ergebenheitsformel ; eine starke Minoritiit von 26

Stimmen hatte gewünscht
,
daß die Garantie ge-

geben oder die Entscheidung dem legalen und

dem Kardinal ron Santa Croce überlassen werde.

(Vgl. dazu die Bemerkung Segovias am Ende des

22 Kapitels des 6 Buches in Mon. Conc. saec. 15,

T. 2, 506). Bezüglich der Rücknahme der Maß-
regelungen ron Mitgliedern des Konzils durch den

Papst war die Deputation der Ansicht gewesen,

daß die mit Namennennung Gemäßregeltet» einzeln

genannt werden sollten, für die andern aber eine all-

gemeine Klausel genüge. (Haller,
Conc. Bas. 2, 514).

Auf Grund dieser Beratungen war dann von den

Kurdinälen und dem Ausschuß der Entwurf eines

Dekrets über den Modus der päpstlichen Adhäsion

aufgestellt, in der Form, wie er dann am 7 No-

vember in der 14 Sitzung des Konzils zum Dekret

eihoben wurde. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 506).

4 Widerruf der gegen den Papst erlassenen De-

krete, Zulassung der päpstlichen Ihräsidenten und

Garantieerklärung.

" In der Ergebenheitsformel am Schlüsse des

Dekrets. (Vgl oben Anm. 4).

1 Segoria sagt an einer anderen Stelle (Man.

Conc. saec. 15, T. 2, 517), der Kaiser habe in-

bezug auf die Worte „quantum cum de©** fol-

gende empfehlenswerten Worte gesagt: quarnvis »uh

se baberet milites ac principe» subilitosquc irn-

perii et regnorum auorum, quorum cuilibet die©*

14
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aut eccleaiora illiquid agere, non tune conciliuni teneretur nee coocilium deberet sc statim

cxcusare dicens non esse ctun dco aut contra deum, quia judices essent ipse aliique

principe»
,
qui vnlere poaacnt, an nie vel non sie esset

;
nee simile forct de illo gulier-

natore non liabcnte
,
qui de illo judicaret. alloquclaitur eeinm stiffieienter pnpe fuisse

provisum de securitatc, licet conciliuni non obtuliaaet, quia sutis erat, quod i|*e, rex i

Francic ac * principe» assecurabant non pennittere contra cum agi super titulo aut de-

poeicione, utque alias dixerat ipse vellet cum co stare usque ad mortem, si tarnen

faoeret, que concordata crant; alias, ut seniper stare vellet cum concilio, prout ab eo

esset determinatum. fuitquc tune intcr ambasiatores Francic et inqx’nitorem replica-

tum, utriim vel non sidiscripsissent sc in sceuritate pape. inansitque erastino, quia jani )»

uox in suo euren imiltum processerat, conveniendum esse ad honestanduin matcriani

cedulc oblate, ut fieret scettndum verba mieia magis, ne papam irritareut.

« Summe igitur niunc vcncris die 6 novembris convenientibua apud sanctum Domi-

nicura eardinalibus et deputatis, ut intcr sc primo concordarcnt
,
imperator eciam mane

ibidem eonstitutus est b et cum co omnes principimi ambasiatores prcterqiinin Anglie, is

contestatiisquc est «c illo die presidere veile, ut mnterin concluderetur, quod et fccit

remoratus usque ad seciindum horam post meridiem, particulatimque leeta cedula eo

requirente consensus ntrimqttc aecessit. fuit autem prima • diffieultatum sujier verbo

„et legitime continuatum “
*, sc<l 4 mansit. item super restitucione J

,
quia volebant, ut

exprimcretiir
,
quod „prnptcr adheaionem concilii“, eumque et deputati ct oratores cod-m

venire non poseent, imperator babuit prope se eonsiliarioa suos ct ambasiatores eleetoruui

imperii, qiiilms Teutonico idcomate dantibus Vota sua imperator siistinuit proposituin

dcputatoriun aliis manifestans sc informatum deputatos concilii justc petere. super

verbo eciam „qiiantuin cum deo“ * mnximc diftieultatc» ingeste sunt, ultimo obicicntibus,

quoil deputati dcbucrant convenisse ad attenunndum • ccdnlam ct tarnen impiugiiavcRmt »

Niveruiensis autem cpiscopus bis dixit se aliosque ambasiatores llurgundie et Sabaudio

non habere ]K>testatem ad conscnciendum vel disscnciendum in facto pa|ic, sed intendebaut «

dominus suos informare et confidebant cos assentire mitteroque ad papam 6
. im|ierator autem

illi dixit: „quomodo igitur hiic intnisti non Imhcns vestem mqicialem“? siquidem fucrat

magis ex difficultatibus unus, et cum fieret totum, quod pecierant: videlicct per tres super-»

sederi menses in procesau papc, in fine tarnen renuebanl deliberatis assentire frui dilacione

gaudentes et justicie non acquiescentes. non vero sie imperator, qui conelusa cedula et de

erastino teuendam sessionem publice dixit: si papn id facerc nullet, quod (limitieret cum

et starct dcterminacioni concilii. quippe miete precedenti dixerat, quod cognoseebat cum

durum et oportebat cum trahere, eoinmemoratus
,
quod associato sibi abbate sanctc Ju-n

stine, dum Home eonstitutus erat, sepe requisivisset eimi et reperisset talein; dieebntur

igitur, quod niajus k juvaret, si requireretur per Vcnetog, quoniam uniplins propterea Hcc-

teretnr, non vero amore imperator» ipsius, cum in prescncia nihil potuisset obtinere.

dixit cciain tune id, quod prima apereione 0 inpertinens videbutur, in fine tarnen suo

erat conduccns proposito: instauciam cuim ' toto cordc faciebat pro majori concedenda «

a) h nt. b) (mr. IS. c) «Ri.; BHBirk priroo. d) cm. K. «Ti II attoaaamlani. f) K impogaaverant. g) li otM. ad.

h) em.; BHBirk minna. i) K otoiira.

bat: „vado“, ct ibat, „fac hoc“, et faciebat, »ic bi-

lomiuus ipse uon vellet, ut contra deum quiequam

facereut propter mandatum suum, sed quantum

cum deo posaent, ut sibi in omnibus obedirent.
1 Vgl nr. 52.

* In dem Entwurf der Adhäsionsbulle tm De-

kret Terminum sexaginta der 14 Session 1433 No-

vember 7 (vgl. p. 107 Anm. 3 am Schluß).

9 Ist die Wiedereinsetzung der vom Papst ge-

maßregelten Kardinale etc. gemeint ? Vgl. p. 105

inm. 4. ü
4 S. p. 105 Anm. 4 u. 6. Auch diese Worte

blieben stehen (s. das Dekret).
4

S. nr. 65.

0 Vgl. p. 93 Anm. 1.

5«
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dilacione. dicebat 1 eciam de bullig per papam concegsis regi Polonie super facto regni

Bohemie , sed quod de hoc iotendebat eoncordare cum papa quodque id impedimeuti

foret reductionig Bohemonim
,

quia coufidebant in rege Polonie idcoque frustra per

tractatus cum eis ageretur; approbabat • tarnen, que per concilium cum eia geata fuerant

» hactenus, sed si ageretur, ut ille cum eis non esset, tune Bohemi raisericordiom pete-

rent. item vero |>08t termiuuiti dilacionis vellet contra regem Polonie iutentare materiam

fidei, sed interim procedi posset ad refomiacionem, ideoque deceret Iongiorem concedi

terminum, »altem trium incnsiuni cum dimidio. ohtinuit antem, prout in decrcto, nona-

ginta dierum *.

to Hac die sero cclcbrate sunt deputaciones conclusione secuta in generali congrcgaeione

de premissis omnibus s
.

54. K. Sigmund an Papst Eugen : mehlet den Abschluß der Vereinbarungen mit f,49*l

dem Konzil; bittet um deren Annahme; beglaubigt Andrea Donnto. [14.13] No-

rember 7 Basel.

>6 Aus München Hof- u. Staatsbibi. cod. lat. 1250 foL 209 k - 210 1 cop. chart. coaera mit der

Überschrift Litten miss» surnrno pontifici per Rommiorum iinpemtorem a Basilea

ad llrbeui.

Gedruckt Halter
,
Concilium Basilicnse 1, 322-323 nr. 33 atis unserer Vorlage.

ßeatisaiitie pater et domine reverendissime. postqiuuu a sanctitate vestra dis-

soeessimus, unimo ad sacram Basiliensem sinodum magis revera pro vestre sunctitutis

quam aliis quibuscumquc rebus proficiscendi
,
quantutn nobis possibile fuit coutinue iter

uostrum accelcravimus et prepedientibus nos ultimo in Ytalia certis negociis nichilominus

non parceudo nostro ac nostronun corporibus nec jmnentis supra consuetos homimim

transitus in tantum festinavimus
,
quod ante expirutionem termini prefixi Kaue civitateiu

*6 intmvimus, ubi res satis indispositas et pericitlosas reperimua. qiiauttim autem luboris

fatige i?t diligencie quantumque sollicitudinis et industrie incessanter noetes vertontes in

dies, ut inter sanctitateiu vestntm et hoc sacriim concilium bona pax concordia et unio ficret,

applicaverimus, ipso detis omnipotens novit, qui est scrutator ontninni secretonini. ct non

dubitamus, quin eadeni sanctitns per scripta oratorum vegtrorum ac illnstris dominii Venö-

se tnrum, qui operavn nostram experti sunt, de omnibus »it darin« informata. utinain veslra

snnctitas, dum secuin essemus, nostnmi lidcle Consilium et filiulcin sinceram persuasionem,

videlicet ut eadem «anctita« ad fonnam eedule in littern revcrendissitni dotnini canlinalis

t) B Bfpro^ftt.

1 Vgl. zum Folgenden Voigt, Geschichte Preußens

36 7, 592 f. u. 648 ff. u. Caro, Geschichte Polens 4, 53.

* Am 5 November hatten die Deputatio pacis

und die Deputatio rcformalorii beschlossen, einen

Aufschub von 70 Tagen zu gewähren, die Depu-

tatio pro commumbus: quod doiniui singularum

40 deputacionum liabeaut eoncordare de breviori ter-

mino quo poterunt cum doiniuo imperatore ct

aliis arabaasiatoribiu regutn et principum. (Hüller,

Conc. Bas. 2, 515).

* Die Sitzung der Deputatio pro commumbus

*i fand 4 Uhr nachmittags statt; in ihr wurde der

Entwurf genehmigt, jedoch cum termino 70 dierum.

Späterhin (hom satis tarda) trat die Generatkon-

gregation zusammen, in der das Dekret verlesen

und emsfimvni# beschlossen wurde, es am folgern

6« den Morgen in öffentlicher Session zu verkünden.

(Haller
,
Conc. Bas. 2, 516). — In der Session am

Tage darauf, am 7 November, an der Sigmund

sich im kaiscrlictien und priestcrlichcn Ornat und

unter Vorantragung der Reichsinsignien beteiligte,

fehlten manche Venetianische Prälaten, die beim

Papst nicht amtaßen wollten, und die päpstlichen

Präsidenten, letztere hatten beabsichtigt

,

in die

Sitzung zu kommen und gegen das Dekret zu pro-

testieren, gaben diese Absicht aher auf Bitten des

Kaisers auf und überreichten später eine Prot(Sta-

tion in der Form, als ob sie in der Session selbst

erfolgt wäre. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 508-

509). — Das Dekret der Session s. Mansi 29, 72-74;

Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 509-511. Vgl auch

Aschbach 4, 133; Hefelt, Konziliengeschichte 7,

556 f.; .loachimsohn, Gregor Heimburg p. 33.

14 *
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sfincti Anteil transmisse

1

bcnignius attendisset! utinam deniquc hullas istas {Mist disccssum

nostrum emanatas * usque ad avisaeionem nostram retraxixset et al> aliis novitatibus 3

abstinere dignata fuissct, queinndinodtim firmain s|»em gercbamus! eossasset pmfecto

omnis turbucio atque rancor, qui diflusus fuit per eorda omnium sacri concilii sup-

positonun, obviassetque nobis pax et concordia ac omne bomim, ubi rcperimus pemi- s

ciosum dissidium
,
quod nbsque * dubio in notabilcm ruinam statu« oeclesie vergere po-

tuisset, si iinster labor nostraque solercia non intcrccRsissent sed quiequid sit, beatis-

sime pater, cum adjutorio dci f qui est prinee|)s |wds, et ambasiatonuu electoruni

nostromm ac sacri imperii et rcgum ae principum nc doininii Venetoruni hic oxisteneium

cum magno labore et controverxia nmltomm, ita ut eciant apud sacnim concilium ali- io

quando suspecti ct «Hliosixximi linberemur, tandem ad <*ertas honesta« licitas et videre

oinnium sanctas condusiones cum nuiximo sudore devenimus. super quibu« et nos ac

reges principe« et domiuiuin Venetonun ml vostre sam t i tat ix prcscnciain edebres uratores

Ai wnostros trunsmittimiis et transmittunt
,

qui 10 die d<*cciühris 4 delil>erarunt esse Pcrusii

et unus aliuin expeetare, prout eadcni sanetitas ab ipsis pcrcipict. nee Opus Visum est »»

pro eo stilum ainplitis extendere. idcirco ventraln sanctitatem filiali affeecione devotis-

litne petiinus rogamus obteatainur ct jkt viscera miserieonlie Ihosu Christi cordialiter

obsecrainus, qiiateuus vestni sanetitas hujusmodi conclusionibiis lienigne dignetur aimuere

ac illas pro laude omnipotentis d«*i fnictu ac eonsolaeionc tocius reipnbliee Christiane ac

finno stahiliraento et conservaeione eoclesie dei atque statu et dignitute vestre sanctitati« w

jtuiu b modos hic conccptoR et per prefutos ninhasiatnros requirendos paterno ac bon«

cordc aiuplecti. hoc iteniiu atque iterum est nostnun fidele consilium et filialis persuasio

nee nos »liquid fccisse arbitrubimur, nisi hanc concordinm, que modo sola unacum salute

Christinnortim in vestni sanctitate dependet, consccuti fncrinuis. et, ut prediximus, altis-

simum invocamus in testem, quod pro patre carnuli, si viveret in humanis, non plus»

nobis fuisset possibile laboris extendere e
,
non plus honorem patris eurnnlis atque bonnm

afTectorenuis, quam anhelumus ad Imnum statum veatre sanctitati«. super quibus omnibus

ct singulis ad partem in commissis dedintus nobili et strennuo militi Andrce Donato de

Veneciis consiliario et fideli nostro dileeto vestre sanctitati ae nobis fidissinio, ut vostre

sanctitati omnia hic gesta ct meiitis nostre conceptum ac piiram et integnini fidel itaten», >•

quam vestre sanctitati gcriimis quanique ultimate, ut (Miucis utamur, in nobis experietur

in effectu vestni sanetitas, darin« detegnt. cui prccarour eadem sanetitas dignetur

firmiter erederc, ac si eidem ore proprio loqueremur. cujus personnm altissimus pro

regimine ecclesie sue sanetc fdicitcr conservare dignetur incolumein. datum Basilce

die 7 novembris. »

SigismundiiK Romunortim imperator.

l) rm.f f»rl »1j. k| OM. Yori «) tir HaiUr immdirrl «leider«.

1 Vgl nr. G.

* Wohl die Bullen Dudum ftacrum generale 11

vom 1 August und Cum ros ad petendum rom

13 August, ron deren Existenz Sigmund nichts

erfahren hatte, obgleich er bis zum 13 August in

Born geblieben tcar, rgl Einleitung ra Ut. C p.

15- IG.

* Damit ist wohl die Bulle Deus novit rom 13

September gemeint ($. p. IG Anm. 10), Stgmund

drückt sieh tcohl deshalb so unbestimmt aus, «eil

die päpstlichen Gesandten die Echtheit der Bulle

bestritten hatten.

1 Vgl die Berichterstattung des Andrea Donato

bei seiner Rückkehr ron Rom, reo der 1 Dezember

als Rendezroustermin der fürstlichen Gesandten

angegeben ist. (Man. Conc. saec. 15, T. 2, 563). O
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55. Ungen. Bischof an den Kardinal Orsini : aber die Vorgänge auf dem Konzil vom
J

m
2 Oktober bis 7 Koreniber, namentlich über die 1 ermiftlangsiersurhe des Kaisers.

1433 Korember 9 Basel.

Aus Florenz Bibi Laur. Plut lß cml. 13 fol. 11G* - 1 18 k cop. chart coaeva mit Über-

6 Schrift ron der Hand des Kardinals Orsini I.ittera roissa domino de Ursinis per

queudam amicurn episcopum in ßasilea existentem. Es folgt fol. 1 !R h • 120 * das De-

kret der 14 Session rum 7 Nornaher fvgl p. 107 Ahui. 3 am Schluß).

Rcverendissime in Christo pater et singtilarissime dnmine mi et bencfactor bumillima

recommcndacione premissa. per plurcs et plure* litteras advisavi patcmUatem vestram

to rererentlissimum de hiis, que acta snnt hic in eoneilio, et destinavi gostonun quam phires

copias, et quia avisamenta gestarum rennn super agendis prestant ut plnrimum non modicum

intelleetum, pro tanto aviso vaiulcm palernitakm de liiis, que lioviter emerserunt *. amlia-

siatores illustrissimonim ttominomm ttueum Btirgundie et 8ahbaudie die seeundn mensis ou. r

oetobris in plcna sessione eoneilii ßasiliensis post corutn oracionein solemnitcr faetain

u ouin omni reverencia et devocione supplicarunt eident cnncilio, quod pro vitandis

pcrioulis et scandalis infinitis dietum coucilinm dignaretur continuare et prorogare absque

innovactone quactmque deeretum super suspensionc ah administraeione papali contra

dominum iiostram sumumm pontifieeui factum usque ad tres nicnseg inehoandog a die

responsionis eistlem oratorilius fiende infra quos ' oratores pro parte corum priucipum

*« offerehant ambasiatorcs destiuaudos ad dominum nOstrum ad suppiieandum exortandum

indueendum et re<iuirendum prefatum dominum nostrum, ut dicto saero eoneilio absolute

et de plano dignaretur adhorere, nt plenius in eedula per cos dieto saero d eoneilio pre-

sentata continctur, quam eedulam presentibua destino interelusum •• die vero ipiinta

dicti mensis oetobris oratores Serenissimi regis Francie per orgunmn eujusdam militis in ou. 5

*5 plcna sessione petivemnt prorogacionem super eodeui quinquaginta dieruin f
,
sed non ita

nrdenter pruut ulii fecemnt, et licet prefati ambasiatorcs cottidio instarunt apud coiieilium

pro dicta prorogaeione, nichilominus uulltim lialmerunt responsum. erat enim conclusum,

quod non daretur ad instaueiam hominis viventis *. die ver» sabbati decinw dieti mensis «*t, m
oetobris, qne erat dies termini diele prorogacionis 3U tlierum, reverendissimus et reverendi

»o in Christo |>atres et domini dnmini urchiepiseopus Spulatcnsis et cpiscopus Ccrvicnsis

ivenint ad ecelesiani sancti Francisei, ubi erat congregacio faeta per doininos de eoneilio,

et cum fuissent eoram ilictis cougn'gutis, proposiienmt |ier orgammi domini Spalutensis,

qualiter ipsi hahebant proponere et dicere uliqua pro parte dämmt nostri dieto eoneilio,

que crant Ad laudem dei et honorem dieti eoneilii ae ml pacctu tooius populi Christiuni;

zt quare i>etcbnnt rum instunoia, quod in erastimun fieret congregatio eoneilii, ut posseut <* u

ibidem predieta pniponcre. illi vero liiis auditis dixorunt, quod expcctarcnt modicum extra,

quia volebuut deliberure. demum dieti» oratoribus vocatis responderunt per organnm do-

mini Flacentini: quod ipsi crant ibi tamquam persone private et quod super petitis non

») Tori. «nerfernnt b) TW. tonda. e) Tori. qinxJnni. i|) TW. om. «ar.ro eoneilio.

1 Die Kopie der Cedula steht i» derselben Hand-

schrift auf fol. U5 b -llü* und ist galruckt bei

Martern , Ampi Coli. 8, 641f und Mansi, Conc.

CoU. 30, 644. Vgl. auch Morn. Conc. so ec. 15, T. 2,

451-452. Ebd. p. 453 die Antwort des Präsiden

-

*5 ten, der den Antrag zur Beratung der Deputa-

tionen stellen will Über deren ablehnenden Be-

schluß und dessen Bekanntgabe durch den frdsi-

denten in der (ieneralkongregation com 11 Oktober

vgl. ebd. p. 463. — Vgl. auch Haller, Conc. Bas.

2, 491-403 und 500.
1 Dies war am 6 Oktober

;

rgl. Haller, Conc.

Bas. 2, 495 u. Morn. Conc. saec. 15, T. 2, 458
,
wo

auch die Antwort des Präsidenten steht, der den

Antrag der Beratung der Deputationen unterWeitru

will Der Sprecher der französischen GemntU-

schrift war Simon Charles.

• Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 4C3.
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ou. n posscnt dare responsiun; item quod in erastinum est dies dominicus et dies conseeracionis

ecclesie Basiliensis, ubi pro similihus uctibus congregacio concilii fieri tum * «ölet; pro tanto

hahcutis nos excusatos. et per istum rundum dictis oratoritms domini nosiri fuit uudiem-iu

denegata. poctque dicti oratores iverunt ad dominum saneti Angeli et cum fuissent in

ejus presenein, similia verba ei dixcrunt et protestati sunt, i|Uod non «tat per dominum &

noslrum pupam et per ipso« nomine ejus, quin faciant, quod fiendum est per prefatum

dominum nostruin. ipsc vero legatus respondit, quod erat inftnnug a plurimis diehug et

non utcimtur officio presidencie — nam et dominus Placentinns erat ordinottis ad illud

per eoneilium — , dieens eeinm, quo<l dicti oratores non debuerunt se astringere ad ulti-

mum dient termini, si liahebant illiquid boni ad dicendum, et recesserunt protestantes i«

ut supra, et de predictis pro utraque i>arU> fuerunt rogati notarii et publica instrumenta

ou. ii petita, die dominieo 11 dicti mensis oetobris domini de coneilio eonsiderantes, quod

denegaeio audienrie facta dictis oratoribua. dotafni nosfri erat dicto coneilio inaximum

prejudiciutn , cum adhuc duraret tcmiinus prorogacionis 30 dieruin |>er totam aliam

dietn, cum maximu sollicitudine et feetinancia de mane tempestive eongregaverunt se in u

dicta ecclesia Basiliensi non olwtante ilcnegaeione facta et misemnt pro dictis dominis

oratoribus domini nosiri. et cum essent ibi et assignato eis loco dominus l’lacentinus ipii

presidebat coneilio ilixit, qualiter ipsi et totum eoneilium erat congregatum ad dandtuu

eis audienciam; linde si habcltnnt aliquid proponere et dicere, diccrcnt in nomine dei,

quia ipsi libentcr audieliant. tune oratores domini nostri pape respooderunt per orga- i"

ou. Wimm domini Spalatensis, qualiter post responsunt datum eis in sabbato ut supra mise-

nint statim uuneimn ad dominum imperatorem notifieantes ei responsionem
,

si (puun

liabuerant; pro tanto nou videbant cum bonore ipsorum protune aliud dieendi. et liiis

dictis reeessenmt, illis de coneilio pmtestantibus, quod non staliat per ipsos, quin Milli-

on. n rent, si vellent aliquid dicere etc. 1 dicta enim die venit prefatus dominus im|>erator «

repente post prandium reeta via ad ecclesiam Basiliensem et oratores domini nosiri cum

ipso, et ibi statim fuit parata sedes pro eo, et illico confluxenint k domini cardinaleg et

alii prelati de coneilio et paravenint se cum mitris ete. cum autern dominus imperator

vidisset totum eoneilium ibi paratum, sedens in sede mujestatis sue incepit loqui et

salutavit omnes de coneilio. deinde dieens, qualiter i]>se desiderabat paeem et unionem 31

in ecclesia et cum maximo labore venerat in tanta festinanein proponendo paeem et

concoriliam intcr dominum nostrum papum et sacrmit eoneilium et i|Uod in hoc voleliat

ponere totum possc snum et quod nullo moilo volebnt tempore suo viderc scisma in

ecclesia dei, „ve illis“ dieens „ qui ad hoc tenderent“* et quam plura alia bona verba

dixit. sed hoc fuit in forma 11

, pro tanto petebat terminuin promgari ad oeto dies,

»

infra quem advisaret una cum oratoribus reguin et principum et una cum eis de modis

et mediis, quibus coneordia fieret inter prefatum dominum nosirum et eoneilium: quem
ou. ir terminuin obtinuit licet non sine maximis et maximis diffieultatibns. die luiic 13 • dicti

mensis facta fuit congrcgncio concilii et deliberatum, quod per deputaciones 1 eligerent octo

vcl dcccm peraonas pro parte concilii, qui haberent praetieare et tractarc cum domino »
ou. is iinperatore super predictis. que pereone dieta die electe et deputate fuerunt |M‘r quatnor

deputaciones et post prandium fuerunt cum domino imperator« una cum oratoribus prin-

o»i. Mcipuin ct multa et ninlta locuti sunt hincinde*. tandem die nmrtis 13 dicti mensis

domini cardinales una cum deputatis per eoneilium fuerunt in domo domini imperatoris

a) am. Varl, b) fort. conflofrtjiiL «) l'ort UtuUrct. d) m der fort, umUvtlick. r) flii add. di*, f) fl». ; Vari. 44

hat tlopuUtum.

1 Vgl. hierzu Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 4G2- Ausschusses fanden vielmehr am 13 Oktober statt.

403 und Iluller, Conc. Bus. 2, 407-409. Vgl. p. 84 Antn. 1.

* Diese Generalversammlung und die W’ahl eines
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1

l>cr magnum spacium locuti ad invicem. dcmuni dominus imjiorator fccit vocari oratorca

domini noslri ct oratorca olios regum ct principum, et sbi fuit Iccta Imlla adhcsionis

«lomini nostri, cujua bulle forma adhcsionis non placuit. tandem aoccperunt copiam et

aimiliter habuerunt eopinm de potestntc, quam linbebant dieti oratores dämm nostri,

6 et multa fuerunt hincindc dicta per utranapie partem. die vero veneris dominus ou. m

iinp<?rHtor fuit soliis in domo aancti Angeli, ubi erant doniini cnrdinnles et dcputati

l>cr couciliuui congrcgati et fuerunt ibi a vesperis usqiie ad noctis tenebraa *. cum

vero domini oratorcs domint nostri scivissent recessuin dieti ilomini inipcrntoris de

dieta congregaeione ad domiuu , fuerunt statim cum ipso, «piibus iinperator dixit, quod

>o volcbat audire utrainqiie |)«rteni siinul et quod in crastimim domini cardinalee ct alii

dcputati per enncilium ae oratorca domini nosfr» et eciam alii regum et princi-

punt oratorca esacnt congrcgati in ecelesia aancti Dominici ordinis predicntorum et

quod unus loqueretur pro parte coneilii ct unus pro parto domini nostri. quibtis

onmibus coadimatis hora deputata vidclicet prima bora dici 5 in stupha magna

t» ecelesie primus dominus sancti Angeli incepit dieere et locutna est per horum et

ultra s
. nam argiunentis auctoritatibus et exemplis nisus est justificare omnia per eon-

cilitim Basiliense facta et gesta usque in presentem dicm. vistis est eciam improbare

dissolucionem coneilii per dominum nostrum faetam ae bidlam adhesionis dieendo ecmpcr

concilium foro siipra papam vigorc deeretalis „Freqnen*“ cditc in coticilio (’onstanciensi.

»o nitcbatur eciam probarc per illos tres casus
,
qui in ipso dceretali exprimuntur, omncs

ulios casus aecessorie venire, et sic concilium generale ecclesiam representans
,

prout

dicebatur, |w>tuit legitime facere omnia que fccit. deinde reverendissimns in Christo pater

dominus Spalatensis resumpsit seriatim omnia urgnmenta prefati domini sancti Angeli

et sirfßcicnter respondit omnilnis in favoren» sedis apostoliec et sanclissimi domini nostri.

»s hiis itaipo* tinitis dominus imperator <lixit dominis de eoneilio, quod prorogarent tcrminum

vel (pns! faeerent concordiam bonam cum domfno nosfro papa et quod non expeetarent

ultimiun diem termini, et dixit hic quam plurn bona verba ad indneendom eoneordiam et

quod ipse volebut fidejubore pro doinino nostro casn qim aliqnis dubitarct etc. die vero

sabbati 17 mensis oetobris videns et eonsiderans dominus imperator, quod concilium non ou. u

>o dabat operurn ad eoneordiam nee ad prorognndum terminum dixit omtoribus domini

nostri et aliis oratorilnis regum ct principum in domo sua pro hoc k reenngregutonun:

„isti de eoneilio non prorogant terminum nec faciunt eoneordiam et paeem prout debe-

rent, ct pro tanto nus volumus pmviderc, nntwpiam trnninus labatur“, ct dixit astantibus:

„omncs qui sunt pro parte domini nostri pape sunt congrcgati hralie in ecelesia sancti

s» Augustin! secunda hora post meridicm, nt eognoscamus, ct removent cum istis cardinali-

bus“. bora vero p^edicta convcncrunt ad dictam ccclcsiam dominus imperator ct

oinncs orattires tarn domini nostri pape quam regum et principum ct ijisorum adhen ntes,

qui volebant esse pro doniino nostro mediantc justicia. nam dominus cpiscopus Galtcli-

ncusis * ct ego nun ccssavimus quousque ad lmram illam currere hincindc ad requiren-

«o dum prelatos, quos credcbamu« teuere partem domini nos/ri cum bona eonscieneia, et

quam plurcs et plun<s duximus. «piibus omnihus in dieta ecelesia congregntis et domi-

nus im]>erator iu medio onmium sedens dixit, quulitcr niultum laboraverut pro dieta

coucordia lienda cum dictis cnrdinalibus ct deputatis |>er Consilium ct non potenit halierc

tinein ct quod ipse tenebatur in verbis, ut terminus labatur, ita quod oportet providere.

45 b) V&L qnn idomulis. b) Teil. bac.

' Dies war nicht am 16, sondern am 15 Ok- * Nach Segoria dauerte allein die erste Rede Ju-

tober. Vgl. nr. 46. liuns drei Stunden. (Mon . Conc.saee. 15, T. 2, 4S7).

1 Am 16 Oktober, cgl ttr. 47.
4 Bischof von Galtely {Sardinien).
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diccns: „cgu nolo videre scisma in vit« inca in ceclesia dei et ad lioc volo ponerc totum

jmssc nicnui et vtdo, quod mndisnimus dtmimu nosfcr conaervetur cum lionorc suo, et sic

volunt cciam isti oratores, qui »mit hie pro parte rcgum et principmn“, et quam plurit *

verlta dixit ad hoc faeioneia. ad que vorba frater Johannes de Ihigusio, tpii jiortat conciliiim

in suo corpore (et utinnm nun Imna conscienscia !), <pii fuerut missu» per dominos eardinale» s

et alios de coneilio timeutes, ne tierct novum coueilinm ettm presidcntibus domini nostri

pape, dixit tlomino imperatori, quod conciliiim voleliut promptre termimim et ita facerc,

i]Uod sua majestas esset bene contenta de eis, et tune imperutur eidem fratri Johanni

dicit: „tu bene vides, quod dominus papa non est solus, sicut dictrnt isti domini de

coneilio. num videtis istos: liene * possunt facere unum magmint conciliiim ctc.“ tune i«

videns Imperator, quod illi tle coneilio ad prorognndum tenninum sc diiqiosucrant
,
non

proccssit ulterius, sed ivit domum et alii cougregati iverunt vias sua» bene contcnti tle

ott. is co. die vero dominieo 18 die dicti mensis eongregaeio concilii facta est et pm-

positum in qtiatuor dcputucionibu» ', iitrum deberct fieri ista prorugacio. die vero

m. is lune in plena sessione * eonehisum est per dominum saneti Angeli uua cum dicti» »

deputaeionibus termimim prorogare atl iK'to dies, et sic prorogarunt. iufra quem

tenninum prefutus dominus imperator non ecssavit die noctuque cum dicti» domini»

eardinalibus et deputatis dictam concordiain pnictiemv et i|i»am tlucere ad eftectiuu,

prout verisimiliter per eu, que videbanttir ab extra, potcrat presmni ct compre-

licndi. habebat enin» dominus imperator et ad dictam concordiain ct uniunem tion-

»

dam seciiut omnes oratores regum et principum et de. corum coneilio exaiuinabantur

ca, que conciliiim fieri petebat per Kancfissimmn dominum nosirum, et alia, que circa

predietn necessaria videbantur pro finali eonclusione paeis et concordie etc. et cum honure

et »ccuritate Status domini nostri pape. infni quem tenninum uullo imslo potnit cx-

pediri, attento, quod duuiini eardinales ct deputati per conciliiim petebant, qUO dco ct»

hominibiis niundi viderentur injusta ct que minus honcstc forent eulamo rcserarc. quam

videns dominus imperator, quod predieti non ibant per rectam viam concordie, fatigant»

laboribus, quos die noctuque sustiuebat |iro ilicta eoticordia, surrexit ct dixit dicti»

eardinalibus 3
: „vos non vultis paeem cum domino nosfro mmdissimo Ktigenio, quia estis

passionati contra ipsum, ct pro tanto non est just um ct hoiicstum, quod vos debentis *

») Xvrl. Mt. i’luix. b) Vor#. Imbb. Skttik/thUr odrr .SigmtmdiMtsrMn hatun t

1 Johanne» von Segovia und Brunei» Protokoll

Kinnen nichts von einer Generalkongregation am

18 Oktober, lausen die Beratung der Deputationen

am 19. stattfinden und an demseUtcn Tage (um 3 l^hr

nachmittags) die Generalkongregation folgen, in der

der Aufschub gewährt wurde. Vgl p. 98 Anm. 2.

1 Vgl. vorige Anmerkung.
a Am 26 Oktober in der Glaubensdeputation,

vgl. nr. 51*. — Hierüber berichtete am 26 Oktober

auch der Gesandte Sienas beim Kaiser, Giovanni

da Massa, nachhause: er hat geschrieben, wie

die Sachen gehen und wie der Kaiser favoregia

molto il papa, et bogi a ore IG ando Io ’mperadorc

in coocilio, dov’erano tutti i cardinali, et si dixe:

„voy voletc pur procedcre contra il papa et non

volete prolungare piu il termiue, ct io ho dili-

herato, che sisma non sj focci, ct pertanto io vi

vo pregare, che prolunghiete questo terminc. tanto

»1 mandi a lui a llonva et asicuratelo, che rimarra

in suo buono »tato, et se lui fara il dovere, beuc

(|uidcm, ct sc uoii procedetc, perch* io sero sempre

isuusato“; es wurde ihm durch den Legaten und

den Kardinal S. Pietro in Vincoli viel geant- **

wortet, et non volsseno farc nulla et molto si par-

tirono in rotta, und der Kaiser sagte: „io so dis-

posto ajuvarc ipsum usque ad mortem e secho vo

morirc, ma voi »ete passionati e «o*i doreie de

jure in coucilio mauert* ne essere gudici di questa *>'

matcria.“ ct poi si parti et ando a ritrovare tuttc

lo nationi ong’ uomo dispersse et molto le pregho,

cho alc ‘20 höre fussero a sancto Domenico con-

greghati et facesscro in coneilio per beu di sancta

madre ecclesia, ehe il termine fusse prolungato. non **

s*e raunato nissuno cardinalc et pochi prelati c (kr

inane e il termiue del papa, siche non so, come

siguira. (Siena Staat»’ A. Lett. conc. 143S orig

chart. ht. clausa). Vgl. auch p. 113 Anm. 2.
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esse jtulices contra ipsum in ista causa, nam ego bene scio passiones quas habetisu.

tune dominus legatus respondit: „ego non «um passionntus“. imperator respondit: „ego

bene nosoo possionato« et passiones quas haben t, et si vuitis midi re, ego bene dicam.

nam von non vuitis pacem et exnunc egt» declaro inteneionera meam: ego teneo et

t> liabeo mnrtiasimum dominum nOftirum papam Eitgenium in verum et indubitntum sum-

muni pontificcm, prout est, quidquid voe dicatis, et volo mori pro ipso et snstiuere ipsum

usipie ad mortem et sic reges duces princqtes et alii domini“, et cum istis verbis

receasit. ipsi vero doiniui cardinales et deputati, postquam andiverunt imperatorem sic

loquentom, deliberaverunt iterum prorogare tenuinum et sic prorogaverunt

1

a<l alios octo

io dies, infra quem dominus imperator cum nmxima et pernmxima sollicitudine labornvit

eciam noctumis temporibus, cum dies non sufficcrcnt ad induccioncm illonim, quomni

corda duratissima erant juxta illud *: „qui edebant panes mens, eogitavernnt adversns me

supplantaeionem“. reverendissimus enim dominus Cardinal ia Rothomagensis dixit, quod

ipse volebot pacem et eoncordiam cum domino nostro papa et quod tenebat se cum
»6 doiuino imperutore et principilms Christiania. tandem deventum fnit

,
quod concilium

el«*git quatuor domino« cardinnies vidclioet doininos saucti Angeli sancte Cnicis

sancti Petri ad Vincula et sancti Eustachii; sed fiuulitcr sancti Petri ad Vincula

et Eiistnchii contentati fuenmt, quod alii dtio facerent et tractarent super predictis

cum domino imperntore, et secundum quod ipsi deliberarent, haberetur pro con-

rocluso, ct hoc proccs.sit de voluntate concilii. infra quem tenuinum eciam nichil fuit

conclusum. et die mercurii quarta novembris ad instanciam imperatoris cum maxi-

mis diffimltatihus in plcna sessione concilii prorogatus fuit terminus ad dient aal >bat i

proxime sequentis exclusive, infra quem terminnm finalitcr conclusum <*st non obstantibus

quibuscuniquc diligeneiis fuctis hincindc, prout in doereto a lecto et publicato in sessione

rs solemniter facta per dictum concilium in ccclesia Bnsiliensi die sabhatis 7 mensis

novembris 4 sedentc eciam in dicta scssione doiniuo imjR*ratore in trono cum omni ap-

parutu sue dignitatis de verbo ad verbum continctur, quod eciam decretum destino

presentibus intcrclusiim. jK»nderatis itaque Omnibus suprndictis ac fine bene considerato

et ponderato eonstabit intclligcntibus de inteneione multomm. recommitto me semper

a« vestrr yaternitali reverendissime, <|iiam deus ad vota conservare dignetur ciun pro«|)ero

et fclici statu. datum Basilee die nona mensi.s novembris.

1 27 Oktober (Haller, Cottc. Bas. 2, 511).

* Pt. 40, 10.

*
I ’gl. p. 107 3 am Schluß.

36
4 Am 7 November schrieb Giovanni da Massa

an Siena: er hat gescltrieben
,

wie die Sachen

hier gehen und wie der Kaiser »er» adirnto

cou li canJinali, weil sie den Papst omnino pri-

vate trollten, dicendo lui sempre : io non vo, che

40 si*mit si facci, et vo, so bisongucra, insieme col

papa inorire, ct non diinouo insieme col’ imbas-

ciadori Vcnetiani. anno molto di dl ct di nottc

conbatitti co’ cardinali cn fine dicendole: voi sete

passionati et non potete nc dovete essirc gudici

46 in questa causa; und immer ist ihm »rditamento

entgegnet worden, besonders row Legaten und den

Kardinalen von Piacensa und S. Pietro in VincoJi,

e volevano, che loro Io sicurasscro, ehe rimarebbe

papa. non s’e mai vinto, salvo: l’nnno fatto un

terminc; heute morgen ist Session gewesen, in der

der Kaiser, 8 Kardinale und wohl 300 Erz-

bischöfe, Bischöfe und Abte zugegen waren: alle

im Ornat; man sang die Messe rom heiligen

Geist; Schreiber hat nie pin nobile co*a gesehen;

das in der Kopie beiliegende Dekret wurde rer-

kundet

,

et di subito piovendo forte si parti mes*

scro Andrea Donati inbosciadoro de’ Vcuctiani ct

ando Vcnigia per irc a Koma et cosi vi mnnda

Io 'mperadoro nicsscrc ßatista Cigala et va vi uno

iubasciadore dd rc di Prancia, et tutti quesfi re

siguori priucipi baroni auuo diliberato, se ’! papa

mm fa quello, che qui si conticne, d* essere in tutto

del coucilio; allem Anschein nach «ent privato cl

papa (Siena Staats - A. Lett conc. 1433 orig,

chart. lit. clausa).

Deutsch« R*ichnt»«s-AkUa XI. 15

.Vor. 4

.Vor 7

.Vor. 7

(H3S)

.Vor. 9
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W** 56. Schriftlichv Vorschläge K. Sigmunds hclr. eine Einung zwischen ihm und den Kar-

dinalen (mH Einschluß des Papstes, trenn dieser das Konzil untrktmnt, gegen den

Papst, trenn dieser die Anerkennung verweigert), zur Verhütung künftiger Kirchen-

swiste und zur Itnjelung des Verhältnisses zwischen Kaisertum und Papsttum.

(Nach der Erzählutig des Johannes von Scgovia). [1433 Ende November Dusel 1

]. t>

B aus IUisel Univ.-Bibl. Ms. A 111 40 fol. 141 ,k (Jo. de Scgovia lib. G c&p. 20) cop.

membr. taue. 15.

II coli. Rom UM. Vatic. cod. in*. 4180 fol. 147»k (Jo. de Segovia Le.) cop. chart. muc. 15.

Ferner in den Ihm des Segoria Rom l. e cod. 4182 m. Wien Ilofbibl. cod. 5048.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 521-522. io

(Cedula prima iinperatoris sequentis erat eflcetu«): quod, sive adheret papa sivv

non, lamlabat intor majestatem siiam et dominos cardinale* Ixmam fieri intelligeucium et

enritativam unionetn. ad proeimindum vero Immun uuionem et coiieordiuni intor do-

minum papam sacrum concilium et dominos cardinalcs videbntur ei pcractis adhesinne

et aliis, que per decrctum Harri concilii et oraton» imperiab'H alionirnqiie regum et *»

prineipum tune a sununo pontiticc rnpiirelmntur, «i ultra illa adhuc rcstarent «lefectus

aliqui, quos domini de eoneilio et Cardinal«*» pretenderent esse per papam oonmtssos

contra eoneilium eeclesiam et canliuulcs, «piod ante omnia »ua majostas illos articulatim

Kentiret et sic eadem vice reciproca intendebat «»storniere, que papa dicebat es»«* facta

contra cum et s«*d<‘m a|M>»tolicam. «piibu» vi»i» et ponderuti» omnia cum bona maturi-*

tato possent ita pnqtarari et pn»vidcri, quod futuri» ti mporibus per dei graciam seinper

intor »u«*ni «‘«»neilia »timmum pontiticem et eardinnles lx>na remnnoret unnnimiUi» <*t

«aritativa concordia, evitaretnr quoque talis, ut precesserat, «lissensionis scandalum, adi-

ciemlo pena» oportuna» ot formidabile» pro securitate pareium, ut talia ammodo evenire

pericula non possent et ]»ollieita atque promissu per omiics Hrmitor »ervarentur. ad quod n

majestas »ua oHcrcbat so taliter «>pcruturaiu, quod con«*ilium et «*ardimd«*s de aecuritato

jkt papam fieudu dcl»erent merito eontentari. item quod
,

»i papa non • adhereret et

alia faccrct, tune juxtu «loiniui imp«*ratoriH apparere oportebat remeinoraro omnes defectu»

commisso» per papam contra eeclesiam eoneilium et cardinale» et talitcr in reformacione

super pretoriti» et futuri» providere , ut inantca <le ceteris Komani» pontificibus similia m

non formi«larentur nee talia evenirent, que dei ecclesiam possent conducerc in tantum

seaudalmn, quemadimxlum usquo tune factum erat, et ojusmodi reformacio videbatur «piaii-

toeitiH capiendn esse ad manu», ne aliquando »ummi pontific«*» illam possent declinarc.

Quantum autein a«l rem tongentem »acrum eoneilium papam iinperatorem et ear-

dinalc«, imperator ipse non pontulabat aliqtiid nee afTectabat, nisi ut deo et ecclesie rema-

uerent ca, que sunt dei, et que sunt eesari», cosari
;

et <|uemadmo«lum semper pmmp-

tissimc k fecit pro conservandis juribu» ecclesie ac in futurum facere dis|»osittis erat, ita

eciani ec« ,losia jura imperii manutenerct, ut per eam »ua jurisdiocio impcriali* non «lirai-

nueretur, »cd pociu» roborarctur, «picmadiiMxlum illi duo gladii de jure <*t precepto do-

minico »e nmtiio »ublevare tenebuntiir. otenim sua maj«*stas semper ecclesie ccnzuttH*

•) CM. Jl. b) R prCMptiulMIM

1 Johannes ron Segoria sagt (Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 521), daß diese Verhandlungen arischen

dem Kaiser und den Kardinalen am Fade des

Monats (November) geheim geführt seien; der Kaiser

habe nämlich erprobt, daß er mit Hilfe der Kar-

dinale rom Konzil erlangen könne, was ohne das

für unmöglich gelullten intnie, und ila er mittels

des Konzils einige Forderangen gegenüber dem

Pa;ist zugunsten des Reiches durchzusetzen wünschte,

habe er sich erst des Fincerständnisses mit den

Kardinalen versichern wollen. — Die Antwort der

Kardinale erklärt Segoria nicht gesehen zu haben:**

doch daß sie günstig gewesen sei, wenn auch in

allgemeinen A usdrücken gehalten, ergebe sich aus

der zweiten Cedttla des Kaisers (s. »r. 57 Quellen-

beschreibuvg unter R).
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brachio seculari, ubi opus erat, übenter eomiborabat, et propterea
,
quicquid eedesia

papa et curdiimlos sibi et iinperio de jure et cum deo ae honore potcrant cidem salva

saltcin houestatc, illa et non aliqtiu nova poBtulalmt et rcquirebab

57. Kaiserlicher Entwurf

1

der Virsjtrechungcn, zu denen die Kardinälc sich dem Kaiser fl4**

5 verpflichten sollen: namentlich hetr. die kaiserliche Gcrich/sgcwaU und die Heraus-

gabe der von den Päpsten und der Kirche zu Unrecht occupierten Besitzungen und

Rechte: des Reichs. (Nach Johannes von Segovia). [143H Ernte November BasclJ.

B ans Pasel Unit. - Bild. Ms. A III 40 fol. 141 h (Jo. de Segovia lib. C eap. 29) cop.

mrmhr. saec. 15 Nach Segovia hat die Cedula die Überechriß gehabt: Avisaincntum

l" domini imporatoris. Auch Einleitung und Schluß giebt Segovia inhaltlich wieder,

eruiere: quod scripturc antea tnulitu per ceaarenm Tnnjestatcm /*. nr. 56] reverendis-

Kimosquc domluo« cardinalcs [nicht mehr t'orhanden, vgl. p. Ui Anm, 1J, licet lauda-

bilcs owot et bonc utilesquc ad principium fructuosi operis, videbatur tarnen, qnod

ad complementtim rei dimissa certa gcncrnlitate descemlendum ad specmlia erat vute-

l i batur igilur majestati, quod pro bouo statu rcclcsio imperii Italic et per consequens

tocius Christiajritatis domini cardinalcs litfcris et sigillis cum subscripcionc solita pro-

priarnm mannum obligarent »e mujestati »uc post arongain ct principium litterc obli-

gatorie in modum, qoi wquitur, und den Schluß

:

postulare prcdicta imperatorem cum
Mipportacione reverendissimorum dominoruin cardiualium : itaque paternitates corum

tw posseut eciam fc aperirc mentem »uam
,
quid cisdem placerct, ct in omnibua raciona-

bilibus ct honcstis majesta* sua voluntati prefatorum dominoruin cardinaiinm ee gra-

tUsimo auimo conformaret,

R cott. Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 4 180 fol. 1 47 h (Jo. de Segovia lib. fi cap. 201 cop. chart. saec. 15.

Ferner in den Hm, de» Segovia Rom L c. cod. 4182 u. Wien Hofbibt. cod. 5048.

tb Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 522-523.

(7] Priino nos promittimus et sub fiele nostrn nc dignitatc pollieemur, quod nos et

nostrum erit et crimus boni et legalen amici screnissimi domini imperatoris N.

honoremque utilitatem et statum comoduni et dignitatein »ue mnjestntis, quousque

in htimnuis vixerit, ct sacri Romani imperii fidditer procurabimus omni modo posse

so Studio atqnc curn tarn in wicro Rusiliensi eoncilio quam apud sedem apostolicam et

quoscunquc gummös pontifices pro tempore existentes ae per omnia mundi loea; ejus

enim et sacri imperii honorem et jura manutenebimus et omni nostro posse con&erva-

bimus atqnc defcnKabimus.

\2] Item quin gladius spiritualis et teinporalis sibi inutuis debent rcspectibus wib-

?6 venire, promittimus et pollieemur modo quo supni, quod omnem dabimus operam apud

sedem apostoüeam futuris semper temporibus ac omni pone procurabimus, quod jurisdictio

saeri imperii non debilitetur seu diminuatur, sed quecunquc causa secularis supervencrit,

qtie de jure veniret judicanda per iniperium, quod illa ad tribunal imperiale sine * ulteriori

proccssn remittatur. ct sicut sua majestas semper libenti animo ad requiaicioneui

40 ecdesic ecnsuras ipsius broebio suo seculari corroborat, ita eciam fidcliter ad hoc tene-

bimur et diligentiasimam adhihdnmus operam, ut sue imperiales censurc corroborcntur

ct confirmcntur per auctoritatem eeelesie.

[3) Item quia inter ecelesiam ct imperium propter bona temporal» hincinde

oeeupata usqiie inodo inultimoda odia discordic ct scandala sunt 4 subortn, suscitate

<6 denique pareialitates in |>opuHs rumore» insultus eversiones urbinm homicidia et alia

indicibiliu mala, volentcs illis, prout tenemur, occurrcre et quod cedesia sancta gnita

remanent de perceptis beneßeiis ct honoribus a sacro iniperio et juxta preceptum do-

m R «t. 6) «M. H. c) am. R, 4) R »int.

1 Diesem Entwurf versagten die Kardinale ihre

6o Zustimmung. Segovia fügt hinzu

:

causam autem

ct unarn ct plures faeile quieque pcrcipere potest

(Mon. Conc saec. 15, T. 2, 523). Die Sache scheint

dann fallen gelassen zu sein.

15 «
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niinicum reddantur cesari, que ccsaris, et deo. que sunt dei, et quod ipso dominus im-

perutor, qui non jMircendo ooqiori suo atque rebua tot ct tanta pro oonservackme ct

bono statu ecclcaie gnindissium subiit et quottidie ae in illis lnboriuse excrcet, honorem

gratitudincm rcportet et comodum: promittimus et polliceinur in modo quo supra, quod

oninem adhibcbimua opernm et ad hoc curahimus et tenore presencitun consentimus et s

voluimis, quod onines terre fortalicia lmna atque jurn sacri imperii, que per summos

pontifices et ecclesinm retroactis tenq>orihus forsitan occupate et occupata essen t et forent

de presenti et in futurum occuparentur, super qtiibus ipsa eeelesia justtun titulurn non

haberct, integraliter sue mujcstati et aacro imperio restituantur. et ut illud in hoc aacro

Basilicnsi ooocilio per decretum publicum cenaeatur ponatunpie terminuH execucionia illiua ••

rei et inodua quo jure eeelesia tcnutam suam probare debebit aut poterit, similiter omni

nostro posse instabimus illudque omnibus nostris Studio ct diligencia procurabimus.

[4] Item omnia prcseriptn et quodlibct eoruui promittimus in modo quo supm

absquc dolo et fniude fideliter omni nostro possc efticere et procurarc. et si snmrnus

pontifcx pro tempore cxistens liiis justis requisieionibus iinpcrialis majestatis et decretis i»

aaeri ooncilii acquieacere non euraret, quod ex tune eidem non eonsenciemiis
,

ijtsuni

seriöse et omni eura a tali propoaito retrnhemus et ad effcctum realem prefatarum

in »stramm promiasionum inducemus et in favorem ipsius majestatis et aaeri imj>erii

omnia facieraua, que oportumt fuerint et nobis possibilia.

/<aa 58. Papst Eugen an den Dogen von Venedig: bestätigt den Empfang gen. Briefe und »

dankt für die Ratschläge in der Konzilsfrage ; ist erfreut über K. Sigmunds gün-

stige tiesinnung, die er sich zu erhalten suchen wird; will die Fassung der An-

erkennuugsbullc
,
sobald sie eingetroffen ist

, in reifliche Erwägung ziehen und hofft

durch seine Entschließung zu zeigen
,
daß ihm die Einheit der Kirche um! die

Einigkeit mit dem Konzil über alles geht. 14.13 November 20 1 [liom], n

V uus Rom Vatik. A. Reg. 35H fol. 74 b -7f>* cop. chart. coaera Vor dem Stück Sccretn.

C coli Rom Bibi. Chigi D VII 101 fol. 62* cojk chart. coaera. Ober dem Stück Secrvtn.

B coli. Rom Bibi. Barberini XXX 74 fol. 161 b - 162* cop. chart. saec. IC er. rcl 1? in.

über dem Stück Secreta.

Gedruckt Haller, Conethum Basiliense 1, 331 nr. 32 au* unseren Vorlagen V und C; tum *>

kleineren Teil bei Raynaldus , Annal. eccles. T. 9 (1752), p. 155: ad 1433 nr. 24 aut

unterer Vorlage V.

Dilecto filio nobili viro Francisco Foscari duci Vcnctiarum salutem etc.* binas

- *j litteras altcras ultima ottobria * altera« die prima novembris 3 scriptas et copias littcni-

) om. r. »

1

Fpf. p. 117 Anm. 1.

* Bezüglich diese» am 31 Oktober antgtfertigten

Schreibens war im Venetianischen Bat am 26 Ok-

tober beschlossen worden: et sollen in ihm die Briefe

der Venetianischen Gesandten in Basel [vom 12 und

14 Oktober, s. nrr. 43 u. 45J dem Papst in Abschrift

geschickt werden als Beweis für des Kaisers Be-

mühungen zugunsten der päpstlichen Sache (rgl.

auch den Schluß dieser Anm.); zugleich soll der Pajtsi

gebeten teerden, dem Bat des Kaiser* zu folgen und

sich nachgiebig zu zeigen, auch dem Kaiser und

den Seinen einige noch restierende Bullen über

erteilte Indulgenzen etc. unentgeltlich auszustellen:

rgl, p. 117 .4nm. 1. (Venedig Staut* - A. Deliber.

Secrcta Sennto 1 Reg. 13 fol. I5 kjl — An dem-

selben Tage war außerdem noch ein spezieller Ge-

sandter, Antonio Contarini, gewählt worden, um
den läpst in iS’innr des Kaisers zu beeinflussen.

(Ebd. fol. 15*). Er scheint jedoch nicht sofort h<icA

Rom abgegangen zu sein ; denn der Papst würde,

wie den Empfang dir Briefe, so doch auch die 40

Ankunft des Gesandten nach Venedig gemeldet

haben. Zudem wurde erst am 7 Dezember im Ve-

netianischen Bat eine Instruktion für gen. Antonio

Contarini, als Gesandten zum Papst und nach

Florenz, beschlossen. (Ebd. fol. 29* -90*). — Zu- 44

gleich war, auch am 26 Oktober, ein Brief an den

Kaiser beschlossen worden

:

man habe dem Papst

die Schreiben der Gesandten in Abschrift ge-

schickt, damit er des Kaisers Eifer erkenne. (Ebd.

fol 15*’ 16*;. *
* Dieses am 30 Oktober im Venetianischen Rat
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nmi oratorum tuorum reeepimus a tun exccllcutia, quo idem fern continchant ile facti»

»cilicet Basilicnsium. Consilia tun <|iioniaui seimus illn prodire cx puro* corde et bona

voluntatc, sunt nobis ndtuodum gratu. jocundum et grätum prctcren est nobi» carigsimum

in Christo tilium Bigismundum Romanornm iiuperatorem illustrein bene et loqui et ope-

» rari pro statu et honore nostro, prout semper de eo confidimus et prout dccet suam

serenitatem, ad quem precipue spectat conservare unitatem ecclesie et tueri nostram et

sedi* apostolicc auctoritatem ac ^ dignitatcm. nos semper conabimur eum conservare

nobis benivolum. nihil ccrtc conimittcmus, propter quod possit aut debeat decb'nare vel

minima ex parte ab optimo instituto suo et a rectn intentione, in qua se esse ostcndit.

i» de forma vero litterarum concipienda et transmittcnda , cum venerit, deliberabimos ma-

turc, prout rei pondus reqmret. et per dci gratiam ita delibcrabinms, quod et tu e et

rcliqui Cbristiani prineipea et dcvoti aperte intelligent nos nihil mogis eupere quam

unitatem ecclesie et paeem tidelium ncqne per nos deesee, quin bona concordia fiat inter

nos et Basilienses. hoc fuit semper et est et erit digpositio raentis nostre, ut omnia

ngamus, tpiontum cum deu poterimus, que spectent ad unitatem statum et inerementum

ecclesie sanctc dei ct populi Christian! J
. datum etc. 12 kal. dcccmbri» anno tertio ,in

59. Beratung und Beschluß des Rats zu Venedig über die Instruktion für Andrea Do-
v
',J*

nato, der im Auftrag des Konzils, des Kaisers mul dir im Konzil anwesenden

Bürsten und fürstlichen Gesandten zum Papst geJU: soll in den Papst dringen,

io daß er dem im Konzil gefundenen Modus einer Einigung seine Zustimmung gebe;

soll unterwegs die Florentiner über die Vorgänge im Konzil und über seinen Auf-

trag unterrichten und sie zur Rüstung gegen den Uerzog von Mailand veranlassen.

1433 November 21 Venedig.

Am Venedig StanU- A. Deliber. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 22 1'-23 ,’ cop. tnenthr.

vs coaeva. .las Rande neben Alinea 1 des ersten Antrages »er Leonardas Moccuigo pro-

curator acr Marens de Molino et «er Laurentius Capello aapieutea consilii, neben dem

nceiten Antrag [Alinea 8J aer Laurentius Capello sapiens consilii ser Luchs Trttno

»er Aloiaiua Scurlato acr Fodcricua Coutareuo sapieutea terrarum etc.

») 0 ChrUliwio t) B «i. e) hör Wyt*n.f der Ihttek Kafpatids. 4) hin «•»dtl der Druck ttaguaUs.

30 Uschlosst:ne Schreiben hatte folgenden Inhalt : es

wird dem Papst ein [nicht mehr erhaltenes] Schrei-

ben der Venetianischen Gesandten in Basel vom

20 Oktober in Abschrift geschickt , aus dem er die

Skandale und die gefährliche Wendung der Dinge

W in Basel sowie des Kaisern Ausgleichebemühungen

erkennen kann, und es wird ihm empfohlen
,
den Rat-

schlägen des Kaisers und der Fürsten sh folgen

und nachzugeben ; es sei das keine Schande, da

alle dazu raten; erkenne er das Konzil nicht an,

4® so sei zu fürchten, daß der Kaiser und alle Für-

sten ihn verlassen würden (a. a 0. fol. 16*).

‘ Das Datum kann zu Bedenken Anlaß geben.

Denn schon am 12 November hatte der Papst dem
Dogen den Empfang der Briefe rom 3t Oktober

<3 uw* 1 November bestätigt
, auf die in ersterem

ausgesprochene Bitte betr. unentgeltliche Ausstel-

lung gewisser Bullen für den Kaiser geantwortet:

die Ausfertigung sei von ihm ungeordnet worden,

und bezüglich ettcaiger petitioue» des Konzils oder

anderer versichert , er werde es an nichts fehlen

lassen, um jegliche Zwietracht zu vermeiden; «Intimi

Home etc. pridie idus novembris anno pontifi-

catua 3 (Rom Vatik. Arch Reg. 350 fol. 73* cop.

chart. saec. 15 und Bibi. Chigi D VII 101 fol.

61 a* cop. chart. saec. 15. Vgl. auch Haller, Conc.

Bas. 1, 326 Anm). — Weshalb in unserem Briefe

die nochmalige Empfangsbestätigung, weshalb kein

Hinweis auf den früheren Brief vom 12 Nocembei?

Dazu die Ziffer 12 in den Daten beider Briefe

(im ersten: pridie idus nor. — 12 Nor, und im

streiten: 12 kal. dec.). Man konnte daran denken,

daß 12 kal. dec ein Schreibfehler statt IQ nov.

ist, besonders da in den Vorlagen dazwischen ein

Brief dat. kal. dec. (unsere nr. 60) steht .
— Auf-

fallend bliebe es aber immer noch, daß überhaupt

in zwei Briefen geantwortet wurde, oder ist der

rom 12 Noc. zurückbehalten und durch den rom

20. ersetzt worden?
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1433 die 21 novembris.

Nos Fniuciscus Fiwcari dei grntia dux Vcnetiaruni etc. committitnus tibi nobili

viro Andree Donato militi oratori nostro nupcr de Kasilca reverso quod seeunduin

ordinem et voluntatcm sacri eoneilii Hasilicmia * ae serenissimi domini imperatoris *

aliorumquc principum et orntoruni in illo eoncilio existentiiim vadas Romani ad eun- s

speetum summi pontifieis qunnto cclcriin pownbile tibi «it cum nostris litcris credulitatis

fuctisquc primo devotis ct hmnilibns recommendationibus sue \ieatitudini de nobia et

imiversa nostra rcptibliea factisquc oblationibus Kolitis expones ac declarübis \unlitudini

sue oinnia, qm» in eoncilio Basilicnsi tmctuta et gcsta sunt in factis bcatUwIinis sue ac

inodos temiinos et eonclusioncs , ad quas ultimate deventum cst de voluntate et con- u

sensu dicti eoneilii ac serenissimi domini impemtoris oniniunique oratoniin regum prin-

cipuin ct dominoruni in ipso eoncilio existentiiim, de quibus omnibus, quia fuisti presens,

Haltes plenissiniam informationein habesque scriptum« oportunas ct ad propositum fa-

cicntcs. narrabis quo«pte diligcntiam solieitudinein et ferventiam, quam tarn apud sere-

nissinnun dominum iinpemtorein quam aliter tu et eollcga tuus, oratorcs nostri, hahuisti* i*

nomine nostro ct quid feeistis ct openiti estis in illo eoncilio pro honorc statu ct gloriu

hcaiitudinis sue, licet de omnibus hucusque gestis linbuerit a nobis satis copiosam no-

titiam per litcras vestras, quas de tempore in tempus nobis scripsistis, quamm copiam

continue heniitudini sue pro ejus informationc transmisinius, demumque dictis ct declara-

tis per te omnibus que ad niateriaui pertiuebunt ostensisque scripturis ac forma et modo »

adliesionis liende per \yentitudincm stiam et ea que conclnsa sunt in eoncilio liincindc

debere fieri volumus
,
quod hmlitwlini sue dicere debeas nostri parte, quod videt con-

elusiones et temiinos, ad quoa ejus negotia sunt rcdticta et quod in hoc puncto eonsi-

stit honor gloria salns et firiiiainentuni dignitutis et status sui, et pruiude nostri parte

suadehis rogabis instabis supplieabis omnique reverentia affectione et devotione |>ossibili !S

consulcs nomine nostro bnitihulint sue, ut ad illam adhesionem libere realiter et sincere

1 Andrea JUntato war aut Tagt nach der ent

-

scheidenden Konzilssitzung , am 8 Noreinher, ron

Basel aufgebrochen (Andrea Gattaros Tagebuch

im Basler Jahrbuch 1S85 p. 15f und Mon. Conc.

mec 15
,

T. 2, 563 ; vgl. auch p. 113 A n m. 4) und

am 17 November in Venedig eingetroffen (Mon. Conc.

saec. 15 a. a. 0.). Vgl. auch K. Sigmunds Beglau-

higungnbrief an den Papst vom 7 November nr. 54.

1
.4«» 14 November hatte das Konzil dem Dogen

von der Bewilligung des Aufschubs von 90 Tagen

und der Sendung des Andrea Vonato zum Papst

Mitteilung gemacht
,
zugleich wegen Nichteinholung

der Erlaubnis des Dogen um Entschuldigung ge-

beten* (Venedig Staats-A. Libri commemoriaU 12 fol.

133 b cop. membr. coaeva). — Am 25 November

beschloß der Rat zu Venedig durch die Gesandten

in Basel dem Konzil mitzutexlen, daß er dessen

Brief (com 14 November) durch Andrea erhalten

(der Brief muß also dem Andrea vom Konzil

nachgeschickt sein) und diesen selbst zum Papst

gesandt habe. Ein Antrag
,

diese Mitteilung dem

Konzil brieflich zu machen, war abgelehnt worden.

(Venedig Staats-A. I)cHb. Sccreta Senato I Reg. 13

fol. 24 V* Jedoch wurde an demselben Tage ein

Brief an den Kardinal Santa Croce beschlossen, iw

dem er wegen des Eifers, den er zur Vermeidung

des Schismas an den Tag lege, belobt und des

Kaisers Beschluß und des Kardinal* Ermahnung

bezüglich Sendung des Andrea Donato gutgeheißen

tcerden soll, ferner Briefe an die Kardinale S.

Angelo, von Rouen, S. Eustachio, Capranica und 30

& Pietro in Vincnli
,

in denen ihnen der Dank

für das Venedig bewiesene
,

zuletzt noch ron An-

drea Donato gerühmte Wohlwollen ausgesprochen

werden soll. (Ebd. fol. 24*» u. 25**;.

* Vgl. nr 54. Ebenfalls vom 25 November ist 34

der Beschluß des Venetianischen Rats, dem Kauer

zu schreiben: man habe den fjetzt verlorenen/ Brief

des Kaisers, in dem dieser die Sendung •les An-

drea mitteilt und um Entschuldigung wegen seiner

Eigenmächtigkeit bittet, empfangen, billige die Sen *

düng und wolle auch im eigenen Namen durch

Andrea im Sinne des Kaisers auf den Papst ein-

wirken. Ein Antrag
, diese Mitteilung nicht brief-

lich, sondern durch die Gesandten in Basel an den

Kaiser gehen zu lassen, wurde abgelehnt. (Venedig 4i

a. a. 0. fol. 24"*). — Noch ehe Donato in Rom ein-

gelruffen war (s. p. 122 Anm. 3), wurde am 1 De-

zember in Venedig ein Brief an den Papst be-

schlossen des Inhalts: alles was man dem Kaiser

zuliebe thue, geschehe nur im Interesse des Pupstes; x

man beschwüre ihn, ut ad illjtm adhesionom eon-

cilii Ba*iliennia libere et realiter venire dignelur.

(Ebd. fol. 27 *;.
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venire dignetur et nd reliqua alia contentari secundum modum et fomiam in Basken for-

matarn et ordinatam de cousilio consenmi et unauimi voluntate serenissimi dtmini im-

perutoris ac ouiniuiu prelatoniin et oratorum reguin principuin et dominoruin in illo con-

ciiio existent iimi
,
qui nfticiuntiir et favont beatitudini sue ejusque honorem et statum

5 defcnsarc et sustincrc conantur, quodquo velit credere adhcrerc et sc couformein reddere

consiliis et pereuasionibus prefati serenissimi domini imporntoris totque notabiliutu per-

sonuruin ac nostris, sicut sepennmero scripsimiiB et suasimus, »ed nmlto inagis multoque

effieaeius istud presenti tempore suademus ac cum illa fide et sinceritnte, qua liohis

ipsis et animc m ist re eonsulimus, ejus clementie supplicamus, ut ab his opininnibus et

io voluntatihus totius orbis diserepare non velit. nam eo fuciente, sicut per omnes sibi de-

votos benivolos et amicos consulitur, videmus conservatum houorem famam et glorium

siiam videmusque ejus hcatitudinem in statu suo et in ejus sttpprcmo pontificatu et apo-

stolica sede firmatam et ab universis prineipibus et dominis Christianis verum et inte-

grum reverentiam ct ohcdicntiam habituram. et cum bis et omnibus alüs verbis alle-

in gationihus et pcrsiinsionibus, quas quomodociinquc scies et potoris, pmcunihis indueere

bealiluiUncm suam ad haue intentionem honcstam, imo quodammodo neccssarium subjiin-

gendo, quod ejus mnetitas bene videt et intelligit, quunta fecitnus et variis modis opc-

rati siuuus pro sustinenda diguitate honore et statu \>catUudinis sue et cum quantis

laboribus et diffieultntibus res iste reducte sunt ad hos terminos preter voluntatem, imo

ro cum cordialissima displieentia omnium emulonun beatitudinis sue, quomm numenim ct

qualitatcm non expedit rcccnscrc, quoniam ab ipaa experientia istud clare cognoseit
,

et

quod clare videmus, quod omnes labores nostri omniu studia nostrn ct quiequid operati

si ii iius pro Ijmtitiuline sua frustra fuissent
,

nisi intervenisset optima dispositio favor

auctoritas et ferventia serenissimi domini imperutoris, qui tandem cum pcrmaxiinis diffi-

sr, cultatibus et laboribus reduxit in nimm tot varius voluututes et male odificatas ac de-

duxit res istas ad hos terminos, qui ct sue sereniiaii et ut ita loquainur toti mundo
videntnr justi rntionabiles et honesti ac pro sua sanctitatc honorabilcs et idonei. ct

proinde iterum ct iterum toto cordc totaque mentis affectionc omnique reverentia et dc-

votione possibili ejus heatitudini supplicamus suademus ne filiali sinccritatc eonsulimus,

zu ut ad ca, que in Bosilea ordinata ct eonelusa sunt, liliere et realiter consentire dignetur,

ut |H>r hunc modum in sua apostolica sede firmetur ac Universum orbem fnvombileui

habeat et obedientem, quoniam, si aliter, faceret dubium et periculum, quod ejus mnetitas

descrcretur a serenissimo doiuino imperatore et ab aliis prineipibus Christianis et a toto

orbc, quod dubium et periculum ac inconveuicns ejus sanctitas debet prorsus fugere

36 ct viture, unde pro vitandis hujusmodi malis inconvenientiis errorilms et periculis uni-

oum remedium est, quod ejus clementia lihere sinccrv alt«) animo et realiter ad ea que

supr.i dixinms eoiidescendat ac opinionilms consiliis ct voluntutihus serenissimi domini

imperatoris et totius orliis velit reddere se confonnein, sicut de ejus clementia, que hc*c

omnia inulto melius quam nos eonsiderut et cognoseit, induhitatc sjienuiius. ad quum
«o intentionem ut inclinetur et eoiidescendat, omnibus iugeniis sensibus et viribus laborubis

pro bono statu beatitwlinis sue ac pro pace ct unitate ecclesic et totius orliis.

[2] Pro obtinenda suprascripta intentione vokunus, quod esse debeas cum reveren-

dissimo domino canlinale Veneto camcrario apostolico, cui post salutationcs exhor-

tationes et oblationes congruas de omnibus suprascriptis in Basilea tracUitis et gestis

«& dabis notitiaw et cum verbis pertinentihus exhortnheris et induocs enm, ut et ipse apud

summiim pontificcm instet consulat et omnes ejus coimtus exponat, ut ejus bealitudo ad

suprascriptum intentionem liliere condescendat

\nrt. 5-5 betreffen lokale Angelegenheiten.]

|5| Volumua, quod teneas iter tuuiii jier Florentiam, ulii cum nostris literis cre-

6o dcntialihiis coniparebis ad presentiam illorum nutgnifieonttn dominonim, quibus post
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fraternas salutes et ohlationes expones, qimlitcr nuper venisti de Basilca iturus Romain

ad persuasiones et instantinm illius sacri concilii ßasiliensis ac serenissimi domini im-

peratoris omniumque oratonun regum et principura inundi in illo concilio existentium,

nt si dco placuerit ecclesia dei in vera pace et unitate valeat conservari, quodque, licet

negotin propter que iturus es requirerent celeritatem et proinde pro celeriori expeditione &

iturus esses per viam Marchie que brevior est, tarnen nos deliberavinius et omnino vo-

luimus, nt faceres viam tuam per Florentiam propter dnas causa»: unam ut informare

possis eorum magnificentias, sicut decct nostram fraternitatem, de rebus in Basilea gestis

et de terminis ad quos ultimate deducte «unt et de causa, propter quam vadis ad sum-

inuin pontifioem, narrando ei« illarum rerum substuntiain et eflfeotum, sed liabeas adver- io

teutiam in tali naratione ad non reddendum statum et facta sumrai pontilici* nirnis

dubia vel pcnculosa in casu quo non conscntirot illi cedule nec etiam facia« »tatnm

situni omnino sceuniin et liberum in casu quo consentiat, ne forte sub hac spe, (jiich!

consenticnte summo pontilieo ad i|)»ain eedulnm ejus status esset prorsus stabilis et quod

proinde reinota essent omnia dubia et pericula, sue magnificentir sub tali umbra se re- is

traherent aut diftieiliores redderentur ad provisione»
,
que habcant assccnrare statum

lige, sicut tibi infra eomittimus. nam narratis predictis rebus de Basilea volumus, quod

dicas, quod alia causa, propter quam voluimus ut faceres illud itor, que* est impor-

tant ior et multo magis tangit honorem et statum illius magnificc communitatis et nostrum,

est: quod, sicut eorum magnificmUe vidont, dux Mediolani a tempore conclusionis pacis to

citra, ubi credebatur et erat rntionabilc habente eo Imnam intentionein ad okservantiaiu

pacis, quod deberet cassare ex gentibus »ui«, non Boltitn non cassavit, imo ea» continue

auxit et de aliis de novo conduxit atque condncit et ex nostris gentibus utiquus devia-

vit, ita quod dici potest cum halbere ferme in duplo phtres gentes, quam lialwbat tein-

|H»re guerre. videtur etiam eum misissc in Romandiolnm comitem Franciscum cum tb

multi» gentibus et de aliis esse missurum, videntur actus et modi, quos servnt in multis

loeis et variis viis, ex quibus omnibu« clare potest intelligi ejus intentionem non esse

bonam nec bone inclinatam ad olwervationem pacis, »cd cum artibus et astuciis consue-

tis veile circnmvcnire ligam ac facere se fortem et ponere se ita in ordine, quod, qnando

videbit tempus et modum habilem, dare possit cxccutionem ejus intentionibu«, et proinde so

ad ligam portinet circumspicere ac mature considerare omnia ista pericula et facere

tales provisione», que salvare possint honorem et statum lige et auferre habilitatem et

viam, ne ejus conceptus habere b possint etfeetum, et quod nobis utilimum videretur,

quod sue magnificentie et nos uniee et conoorditer faeeremus tales provisione», quod

ista pericula omnino vitari possint et quod non est difierendum nec expectandum ad sb

tale tempus, quod postmoduin provideri non possit, et si sue magnificentie dieerent aut

peterent, qualein provisionein nobis videretur esse tiendam, dieere debeas, quod ad hoc

non videmus pro presenti aliquam ntiliorem provisionem, quam quod liga sit bene mit-

nita et potens gentibus. unde eonun magnificentias nostri parte rogabis hortaberis et in-

duees cum predictis verbi9 et allegationibus et aliis que prudentie tue videhnntur ad

proposituin et utilitatem negotii pertinere, quunto nmplius et efficatius possibile »it, ut

velint facere se potentes et fortes gentibus armigeris et non velint considerare talem

expensam, que Ltiinen non est expensa, si !»enc considerant utilitatem et fructuin, qni

eis proveoit. nam ex hoc provenit conservatio pacis, vitntur periculum guerre, in qua

non solum expenduntur pecunie, »cd dilapidantur, et propter hoc assecuratur status »uns 46

et lige, vclintque considerare, quid nos fccimtis et facimus non habita eonsideratione ad

expensas, ut salvari et conservari possit honor et status lige, et quod non velint re-

linquere nobis totum pondus, quia istud non est rationabile nec honestum nec fraterni-

a) uh ; Vmi. qni. b) rm. ; Yorl, babarl.
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tati et lige nostre eonveniens, sed velint eque nobiscum magnanime et realiter providere

ml honorem et statum lige, induccndo cos ad hoc Omnibus verlas et modis, qmm videris

ad nuiterimu pcrtinere, ostendendoque eis perieuln, qiie aecidere posscnt eis et toti lige,

nisi dehite providoretur. exjiositis autom predietis voluintis, quod solieitcs habere rc-

s sponsionem
;
quam

,
si tibi dubiint

,
eo instand nobis notifieare dcbcas et prosequi iter

tunm; si vero snmerent respectum ml respondendum
,

rogabis eos, quod velint quanto

cieius sit |K>ssibilc responderc, qunninm non potcs ibi manerc propter causam, pro qua

itnrns es Honiam, que, sieut vident, tnultum importat et requirit eeleritateui, et quod non

potes ibi differre plus qnam per nimm dient, et propterea placeat eis dare celerein cx-

io peditinnem, ut ante tunm disccssum possis nos udvisare de eortim rcsponsionc, sieut tibi

inandavinius. habita autem eorura finali responsione seribas nobis omniu quo liabueris

ac nova oeeurrentia, et eontinuu iter toum ad Urbem.

[/| \SoU ferner die Florentiner IriUcn, daß dem Cosma und dem iMrcnso MrtVtci,

von denen der eine nach Vmeilig , dir andere muh Patina rerhnnni ist, erlaubt werde,

is sich nach an anderen Orten des Vcnrtianischm Gebietes aufhalten zu dürfen, in liürk-

sieht auf irgendwelche Zufälle, ah Pest u. a. m.j.

De parte 52.

[S. Minoritätsantrag auf Vertagung :
|
Cum attenta importantia hujus materie, <le

qua presentiuliter tractatur, de his que retuiit vir nobilis Andreas Donato miles orator

so noRter de factis concilü Basilee, que res est maxime cogitationis, requiratnr lmbere

maturum Consilium et bonum delilierationein superinde pro Ismo totius Christiauitutis,

vadit pars, quod supersedeatur pronunc.

De parte 43, de non 3, non sinccri 4

(10. Papst Eugctt an den Dogen von Venedig: soll ebenso wie der Kaiser [ bei der FeM-

>5 Stellung des Wortlauts der päpstlichen Ancikrnnungsbulle] auf der Hut sein vor

der Tücke [der Baader]; weist den Vorwurf zurück, als sei er in seiner Dulle fvom

1H September] dem Kaiser su nahe getreten; die betreffende Stelle soll beseitigt

werden. 1433 Dezember 1 [Rom J.

V ans Rom Vatik. A. Reg. 350 fol. 73 fc - 74 ^ cop. chart. coaera. /tu* Rande Sccreliu

so C coü. Rom Bibi. Chigi D VII 101 fol. f>I b -02* cop. chart. contra. Ober dem Stück Secreta.

B coli. Rom BibL Barberini XXX 74 fol. 160»- 1HP» cop. chart. saec. 16 e.v. rel 17 in.

Ober dem Stück Secreta.

Gedruckt Raymildus, Anval. eccl. T. 9 (1752), p. 156: ad 1433 nr. 25 aus unserer Vorlage V.

Dilecto filio nobili viro Francisco Foscari duci Venetiarum salntcm etc. sieut

36 sepius ad te scripsimus respondentes tufo literis
,

ita et nunc qnoquo respondemus nos

pro possc omniu facturos, que cognovoriimtö spectare ad honorem et statiun sedis apo-

stoliee et ccclesie pacein neque deviaturos ab honestis consiliis ac ad utilitatem ecclesie

spcctantibus. sed tarnen adco mnlitia hominum exerevit % adco mnlte fallacie intentan-

tur, ut et imperatnri et tibi sit summa prudentia ntendum cautoqiic aiuhulandum, ne ali-

40 quid latent sub velamine verborum, quod posset b scandalum nobis parere. nos quidem

k) F pxercaii. b) B poiaiL

1 Es folgt die Notiz: Nota quod die 20 iterum

posite fuerunt suprascripte partes et fucrunt de

parte 3 sapientiuin consilii videlicct 54 49, de dif-

46 fereutibus ;>4. 62, de non 2, non sinceri 6, die man
nach der Stellung im Cod. nur auf unser »Stück

beziehen kann. Aber wie? Denn erstens war doch

der Antrag schon angenommen (s. oben Zeile 17 m.

22], und zweitens ist unser Stück rom 21 Nor., es

äo kann also nicht am 20. „iterum“ abgestimmt sein.

Die Lösung des Rätsels könnte die sein: schon am
D*ut«eh« Reich m lag* - Akten XI,

IS od. 19 Nor. (am 17. war Donato in Venedig

eingetcoffen) ist über den Antrag abgestimmt wor-

den, aber mit negativem Ergebnis, ebenso dann am

20., bis erst die Ab timmnng am 21. eine wenn

auch kleine Majorität brachte. Bei der Eintra-

gung in das Register hat dann der Registrator

Datum und Stimmenzahlen der letzten Abstimmung

eingesetzt, ohne zu bemerken, daß dadurch die in

seinem Konzept folgewie Notiz älter die Abstimmung

rom 20. in der Form unbrauchbar wurde.

16
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bonam intentionem nostrani atque aftcctioncm erga pacem et coneordiam ecclesie et

verbo et open» ostendimus et dante doroino ostendemus. de bullu nostra *
t in qua

dicis tangi personom impenitoris et qiiorumcunque alionim fuventium .concilio, non i»st,

proul forsan putas. in eu ligantur illi * Kasilienscs, ne procederent ad privationeiu

eorum, qtii nobis et veritatl favent, fecerant enim ei
k certum decretnm f

,
in q»o sub &

pena privat ionis Iscneficionim inter cetera inhonesta mandabant, ut existentes in curia

disredcrcnt. itaquc oportuit c nos etiani acl eurialium rcquisitioncm illud decretnm re-

vocare 4
, ac mamlavimus qtiibuscunque, ne eorum privationes acceptarent quod aiitcm

ibi dicitur „etiani imperiali n*gnli rcginali vel alia quavis dignitatc fiilgcntibtis“, illud

de stilo et ohscrvationr qiiadam in similibtis consueta pont »ölet; quod, si impent- i«

torem oflcndit, removebitur. certi enim siinnis, quod ipse non aceeptabit illonun priva-

tiones nequc favebit illonun iniqiiitati. [Es folgen verschiedene auf Italienische Vcr-

j*
33

,

hiiltnissc bezügliche l*unkte\. datum etc. kalendis decembris anno tertio.

11499 bl. Papst Eugen an K. Sigmund: hat durch Amirca Dunato die zwischen dem Konzil

ihr is/ und dem Kaiser getroffenen Vereinbarungen empfangen ; ratifiziert sie in einem he - l5

sonderen Schreiben, tlas Andrea überbringt ; dankt dem Kaiser für seine Be-

mühungen. [1433 c. Dezember 15 Born *].

V au* Rom Vatik. A. Reg. 359 fol. 75 b cop. chart. coaeca.

C coU. Rom Bibi. Chigi D VII 101 fol. 62 b cojt. chart. coacva.

B coU. Rom Bild. Barberini XXX 74 fol. 163»b cojk chart. saec. Iß ex. rel TI tu. to

Gedruckt Haller
,
Concilium Hastheu te 1, 324 nr. 34 au» unseren Vorläget» V und C;

zum kleineren Teil bei Ragnaldus, Annal. ecclet. T. 9 (1752), p. 155: ad 1433 nr. 24

au« unserer Vorlage V. — Encähnl Aschbach 4, 133 Anm. 82.

('ttrissiino in Christo filio Sigismundo Komunonim imperutori ilhistri salutcm etc. per

dilcctum filium nobilem vinun Andrcom Donuto militeui oratorem Venetorum 4 recepimus tt

unacuiu litteris tuis ca que convcnta fucnuit inter concilium et tuam serenitatem, que nos

pn» pace ecclesie acceptavimuB, pmut viderc poteris per nostros littcras desuper oonfeetas,

quas idem Andreas secum portat 4
. ipse* etiam rctulit, quamquam ea non incognita ernnt

nobis, qiianto cum fervore et cura, quanta diligentia ac caritate defenderis honorem et

dignitntem noHtrnm nullis laboribiin parccndo pro conscrvutionc Status nostri ct dignitatis so

«postulier Bcdis. rctribuat tibi ille qui bononun omniiim est retributor pn» hac tua tarn

sinceru uffectione animi et operihiis laudubilibus, que »unt digna magna laude et summa

omnitim comincndationc. nos quidem quas possimms agimus gratias tue serenitati pn»

amore et l>etiivolcntia, (|uam ostendit erga hob 1 nostrique honoris et cause defensioneni,

hortantes et rogantes eandem, ut, quemadmodiim laudal>i)iter cepisti, ita et nsque ad con- u

Biimationein lnudabilius pereeveres agendo et consulendo ea que ad tutclam honoris et

dignitatis nostre ct salutcm exaltationemque ecclesie cognovcris expedire. magna quidem

pmdeneia te omavit deus, majori eonsilio et maxima auctoritate. nos in his plurimiim spe-

nunus et conHdimuK, quod nltissimus aderit et favebit justis cogitationihus tuis. datum etc.

l) rm. ; Yf'B iUU. b) rm ; flCB eorum. c) U oporlane , nnßcMnii rr.il kompiril wi uportail ; tiagimld om. »pm- 40

tait. il) rm. ; VCII revocavimu* e| hier hmpnnl der Ibvrk /tninnhl*. f) hin §mM der ltntek Kif/MaU*.

1 Bulle In arcano rom 13 September 1433.

(Mansi
,

Gone. CoU. 29, 81 und Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 567f Vgl. auch Hefeie
,

Konzilien-

geschichte 7, 549).

1 Dekret Sancta ecclesia rom 13 Juli 1433, vgl.

p. 12 Anm. 1.

* Die Datierung ergiebt sich aus dem Datum der

Ratifikationsurkunde (rgh Anm 4) und des päpst-

lichen Schreibens an den Dogen von Venedig rom

15 Dezember (ttei Haller, Conc. Bas. 1, 325 «r. 35).

* Andrea »rar am 5 Dezember iw Rom einge-

troffen. Vgl. Johannes ron Segoria über den Be-

richt des Andrea in der Generalkongregation des

Konzils vom 4 Februar 1434 (Mon. Conc. saec. 15, i*

T. 2, 562-564).
6 Der Brief, datiert rom 15 Dezember, ist in-

seriert im Dekret der IG Session des Konzils

(Mansi, Conc. Coli 29, 78-90; Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 565-574). w
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62. K. Sigmund an Pajat F.ugm: schildert, wir mühsam cs namentlich infolge gewisser uss

Bullen des Papstes gewesen ist, mit ihm Komil mm Abschluß m kommen, der ihm
B“' *®

durch seine und die Gesandten ihr übrigen Könige mul Fürsten jeist wohl bekannt

gemrden ist; schickt Abschrift der an die Vikare im Gibict der Kirche, an den

s Herzog von Mailand und an Kiccolo Pireinino gesaiultcn Briefe; bittet dringend,

seinen uiul den Bitten der übrigen Könige und Fürsten nacheukommen, da ihnen

andernfalls jede Möglichkeit des Widerstandes gegen das Konzil genommen ist.

1433 Dezember 20 Basel

Am Florenz Bibt. I.tiur Flut. 16 cod. 13 fot. 124t- 125t cap. „hart. coacca mit Ober-

in sehrift ron der Hand des Kardinals Orsini Litter* imperatori» ad papatn missa de

ßasilca contra predictas gentes anntgera* et iu admonieinnom pape,

Beatissiine pater et (Inmine revcrendissimc. satis dum cum vestra sanctitate

Korne essemtts, eadeni sanetitas coocipere potuit nostnim tilialein uftcctionem, quam erga

|iersonam et stntum ejusilem vestre aanctitatis halmimiis, i|nc tändeln post assumpcinnem
m imperialium iufulartim de manilras vestris in nobis omni devuojone et eomplaeendi

prompt itudiiie cuutinuo taliter fuit adaucta, nt eciam in partihus Italic tune quantum-

cunquc res arduas pro Ismo statu ejusdem vestre »anclilaHs et ccclesic subiissenms,

quemadmodum et uos plerumquc obtulimus. tandein, ut eciam iilam dissensionem iuter

vrstram mnditatem et saerum concilium videre nostro et multorum toti ccclesic discri-

»« minosam potuissemus eomponere, uon more ccsareo nee ea gravitate qua prineipes pera-

grarc solent, sed tiuadam veloeitate ac pergntndi incommoditate personc nostro ac dis-

|iendio familie ac jnmentorum nostrormn defectu aspera convertentes in plana ad hnnc

locum appnlimus ad proenntndam unitatem et fcliccm coueorditun inter ipsam vestram

mnditatem et prefatam sacrain svnodnm, ubi post quasdam emanatas bullas 1 vestre

» sauetHat i notas nobis hie innxima difficultus suborta fuit
,
quamvis nobis eatlem vestra

sanetitas in nostro rcccssu de Roma sporn dederit de non innovandis aliquibus rebtts,

qne displicenciam iilam mutuam gravare quomodolibet potuissent. que reg fccit, ut hic

omni cura omnique sollieitudine latmrantes phtresque noeteg ducenteg insompnes ac

sugpicioniim notas et verba opprobrioga se|ie sepius snfleren/eg tandem in lmmilitate

>n spiritus deo omnipotente volente eooperautibus eciam multis jKitribus oratoribua regum

et prineipum eciam dominii Venetorum et aliis vestre sanctitati aflectis durieiant eon-

trmriancinm suaviter detnuleenfc* cum nou mediocri industria ad conelusioues devetiiums,

quas eandetn vestram sauctitatom ab oratorilnig uostrig ac aliorum regum et prineipum

als. dubio aceepissc confidimus et dante dontino pro bonn statu vestre sanctitatig et

“ eeclesie forsitau paterualitcr jam acceptasse. demum invalesccntibus nunc guerris per

emulos et hoates vestre sanctitatig contra ceclesismi, de quilms quantmn nmaritudinis

genumis in corde dcus novit, item ad ostendeudam nostram sineeritatem et diiectionem,

ipiam vestre sanctitati gerimus, scribimus Omnibus vicariis et terris eeclesie * ipsos ani-

mando in fide; ceiam litteras nostras trausmittimns duci Mcdiolani et Nicolao Pitzinino

« enpitaneo sno, quarum copias vestra sanetitas reperiet hic inelnsas * videbitque clare, si

nos oppressiones tales moleste feramns, et ntinam nobis locorum distaueia non obesset et

temporis aptitudo imteretur, quod modo sua asperitatc nostrum veile et posse facit in-

babile in elfectu, vestra sanetitas persentiret, si veri advocati et fidclissimi defengnris

eeclesie officio fungeremur, quamvis (ut vestre sanctitati nil nbscondantus sub modio) pro

*6 hujusraodi seriptis litteris ct fide nostrn integra ergo vestram sanctitatem multis et multis

hic ingrsti simus et plurimum odiosi: que omnia qundam animi nostri levitate sufTerimus,

1 Vgl. Einleitung za Ut. A p. 10. * «fr. 79 und 80.

’ »r. Si.

16«
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dummoilu pro xestra sanctitatc ct ecclcsia quicqtiam lioni jxragerc possiimis, qucin-

admoduin ct in futurum faccre disponimus omni etiru omni studio omniquc mwtro
j
wisse,

ml unum nccessarium erit, beatissirae pater, sine quo nil lnmi nilqiic prosperi sperare

poterimus, ut fidelitcr et aub firmitate jummenti vestre sanetitati prestiti expresse loqua-

mur, ut tenemur, ut eadem xestra sanetitas animutn siiuni ad petita et requisita per nos i

et alios reges et princq>es videre omniuni deitiea lionesta ue vobis utilia omnino de-

flectat illisque conscnciat, pruut sanctitutcm vestram faeturum firmitcr crodimus. sie enim,

beatissimc pater, sine dubio xestra sanetitas victrix erit omnium adversitatum, reflorebunt

vestre sauet itatis amiei, terrebuntur emuli, regetis eoneiliuui et totum munduni, atque

Status vester solidabitur et al> omnibus perieulis salvus manebit. nos quoque, etsi usque i«

modo ferventes fuimus erga xesiram sanetitatem omni officio omniquc complacendi

promptitudine, inantea fervencius et ul>erius presumpcionem insurgemus ad ea onuiia, que

xestre sanetitati et ecclesie ad honorem cedcnt ct profectum. ex adverso autem, lioatis-

sime pater, ut totum dieamus, si xestra sanetitas (quod absit) se non conformaret petitis

hujustmsli, non videinus aliud — qiininvis hoc cum dolore seribainus —
,
nisi quod res vestre «

sanetitatis in hoc concilio |H*riculosiorcm partem eapient nee nos neque eeteri amiei,

quuinvis vellemus, obviare poterimus neque fundamentum liabebimus resistendi. utiferetur

eeiam nobis posse nostrum ad prestandoa vestre sanetitati et ecclesie illos nustros filiales

favores, quos jam disponiinus et dare vellemus. non eeiam amplius pmderunt scripta

nostrn neque verba, sed unacuni eeteris vestre sanetitatis filiis et amieis irridebimur et n»

maximis perieulis sulisteniemur nee poterimus plus quam de tanta adversitate dolere.

de quibus omnibus vos et nos unieo isto et honesto eonsensu poteritis totaliter, si

volueritis, liberare. hec aub confidencia, beatissimc pater, dcscripsimus et urgente nos

debito nostro, quo commodum et honorem vestre sanetitatis et ecclesie appetiinus. si

quid in habundaneia verhorum et dietorum excessimus , fidelitas, non dolus nos com-«

pulit. vestni igitur sanetitas — humiliter preeumur — dignetur ignoscere, cujus personatn

longevc eonservare dignetur altissimus regimiui ecclesie sue sanete. datum Basilee die

1499 20 mensis decembris regnorum nostronun anno Hungaric etc. 47 Komanorum 24 Boemic

14 imperii vero primo.

[.supra
]

Sanctissimo in Christo patri

et domino domino Eugenio dignn dei

providencia sacrosanete Romane ae uni-

versalis ecclesie summo pontifiei domino

nostro reverendissimo.

Sanetitatis vestre devotus filius Sigismun-

dus dei gnieia Uomanonim imperator sem-

per augustus ac Ilungarie Bohemie Dal-

maeie Croacic etc. rex.

Ad mandatum domini imperatoris Gaspar «

Slick canccliarius.

J
199

0*1. K. Sigmund an den Dogen von Venedig: die einzige Heilung für dm Papst aus den

Gefahren, die von dem Uerzog von Mailand drohen, ist die Anerkennung des Komik

auf Grund der von Andrea Doiudo überbrachten Vorschläge; bittet
,
beim Papst auf

ihre Annahme hinzuwirken. 1433 Dezember Ul Hasel. w

vltt* Florenz Bibi. Laur. Plut 16 cod. 13 fol. 123 •*» cop. chart. saec 15. Adresse Illu»tri

priucipi Francisco Foscari duci Veuctorum slucerc nobis dilecto.

Sigismundus dei gratia Komanorum imperator

semper augustus ac Hungaric Bohemie, Dalmacic Crontic etc. rcx.

Illustris princeps sincere dilectc. non sunt iiiulti dies tmnscursi, quod tibi super u

una proxima tuu liteni 1 respondisse * atque sanctissimum dominum papam et ccclesiani,

* Nicht aufgefunden! * Nicht aufgcfanden!
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qui jam, nt jtercipimus
,

multimode et damnosis-sime infestuutnr, in ipsis responsionis

nostre apicibus commendutos fecisse rocolimus dando tibi intelligerc noßtram bonum

dispositionem, quam hnbemus ad prestundum sue snnctitati ct ecclcsic otnnia possibilia

nostra sulwidia, quuliter etiain tune tenijioris scripserimus 1 vicariis et tcrriB eccleeic in

s fnvorem biic Bunetitatis etc. que oninia te modo recepisBe et intcHcxisse minime dubi-

tainus. ct eece continue ad nos duriora nova feruntur, qualiter ipse snnctissimus dominus

noster in dies graviore« jiersecutioncB ac molcstiaB patiatur ct, nisi eidem et ecclcsie

celeriter succurrutur, fonnidatur de irrecupernbili damnosoque periculo, quod nedum

cemiinus, »cd in perditioue multoruni loconim jamjnm in cffectu palpamus. adest enim

io ille dux Mediolnni antiquus et Bolitus emuliiB et hostia domini nostri, ne dicamus ecclcsic,

qui jam sub cotnmoditate pacis, quam tecum et liga tua iniit *, habilitatem cepit et sine

intermissione gente« suas ad destmetionem domini nostri transmittit, illus ingrossat, fovet

et nutrit guerras illas suis denariia tcrmBquo ccolesie sub nomine alionun ad potestatem

suarn reilucit et, nisi obvietur, illas et plures taliter subjugabit, ut gravior fiat *, qui prius

n gravi« et perieiiloBUB sntis fuit. eui duei licet a mitteudis sibi literis usqiie modo Batis

abstiniicrimus, modo neceasitate urgente scripsimtis 3 sibi factioncs hujusmodi inhibetido.

scripsimus 4 etiam Nicolao Picenino capitaneo suo, prout in eopiis hic inclusis videbit

tua Hinceritas contineri. sed formidamus, quod is, qui pridem in partilniH Italic nostrain

parvipendit potentiam, nobis jain absentibus minus nostra scripta curabit. nec etiam

so sufficientcr prodesset, quamvis juvarct, anna apponerc, «cd opus est aliis remodiis et

huic niorbo applieandn sunt convcnieutiora antidotu. ille namqiie dux nedum in ltniia

ferit Banctissimum dominum nostnim, sed in isto concilio cum suis udhrrentibus vocem

haben« intoxicat. ibi danmificat, hic nocet, ibi eonatur doinino nostro et ecelcBie temporalia

«ua auferre, hic spiritualia «tatum et honorem sue sanetitatis. tenelmntiir auteiii hic

rfrmodi, quod ad obviandum tulibus inBiiltilms, qui nunc fiunt ecclesie, non esset reme-

dium nisi mittere legntos coneilii, qui nomine ipsius concilii onines terras ecclesie ad

suas manu» reeiperent, ct nie disponebatur hic, ut ficret. quibus tarnen nos obstitimus,

quia mala eventura timuimus, et sic actum cst, ut hujusiuodi missio ad tempus retnu-ta

sit 5
. antidotu autem atque remedia alia null» sunt nec exquiri possunt (speret quis,

» quantum velit), nisi ut sanctissimus dominus noster rcqiiisitionihus illis honest issimis,

que tibi per nobilem militem Andream Donato oratorem tuum nuntiaBse recolimus, ac-

quiescat. quod si fiel, uti spcramtis, indubium est ct sic tuam sinceritatem reddimus

ccrtam, quod nulla armorum potentia tantuin effieere posaet. ex ipsius enim domini

nostri cum eoneilio sacro unione ct adhesionc sequentur ista videlicct, quod presidentes

aa hup sanetitatis admittentur adstatim, statuentur nationes, uti coneeptuin est, sicut in

aliis retmacti« coneilii«, cum ipiibu« ct nos et ipsi prosidentes omniu doo dante fnccrc

poteriinu«, que volemiis. obtemperabuiit nobis Germani Gallici Hispuni major Itali-

conun pars, et de omnibus Anglicis ita Bperamu«. in potestate domini nostri ac nostra

erit ligarc et solvere; sibi remanebit tri tim plins, confortabuntur benivoli, conticescont

«o hostes et cmiili, gubematio concilii ct totius inundi in suis et nostris stabit manibus ac

Status sue *anditatis solidubitur el ab omnibus udversitutibus salvus iiianebit. ees-

sabit etiam procuratio illa continua, quatn dux Mediolaui hic diligenter solieitat, ut

concilium sacrum constituut et decemat sub penis gravissimis, quotenus nullus Christ ia-

nonim negotiationes cum Saraecnis exereeat e
. que omnia ad enervationem reipublicc

45 ») tm, ; IW. ftot.

1 nr. 8t. * nr. 80.

’ Hm iS April H33 zu Ferrara. * S. nr. 77.

* nr 79. • Vgl nr. 78.
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tili dominii et singiilarium veigere conspicimus personarum. ex adverso vero tibi dici-

mus, cjuosl, si dominus noster non «e conjungot saero roneilio jnxta requisita, «jue nosti,

omnia oontraria prescriptis comodis, que ex adhesionc «ua provenirent, succedcnt et ultra

en non videmus aliud, quamvi« hoc cum dolore serihanm«
,
quam cnmlos • ipsiu»

aauetitati« et hie et k in Itnlia superaturu«; nec in illo «uffieiet, sed ecclesia et imperitun s

patientur horrenduni di«crimeii, itu ut nec no« neque ceteri, etsi vellemua , obviare

poterimus nec penmtea profiterenmr pro domino nostro nec verbia «criptis neque

faetis, qticmadmodum etiam modo alte sanetiUdi satis elare scribimus 1 juxta copiam

presentem introcluaam. idcirco, dilecte noster, tunin opportune et importune adhortamur

ainceritatem
,
qiiatonus maturissime et deliberutissiine haue rem conaiderare atqiie juvare w

velis, nec conaidenttio aut proviaio ulla efficatior esse potent nec alium modtmi videmus

poasihilcm, ijunm ut adhereat huic concilio et ea faeiat
, ut eat petitum. ad hoc enim,

ut faeiat, suom annctitatcm velia nec oeaaare debeaa «tringerc verbis facti« conailii« et

pereuaaiouibuH, et ita ainceritntcm tuam in domino tiducialiter obaecnunuB. utilius enim

foret rem tarn gravem tamque pcriculoaam solis et honcsti« verbia redimere, ut i aunetita* »

aua posset, quam facti« et expenais pmfluviia, que tarnen, uti formidamua, nihil pn>-

ficient, attentare. et ut etiam hic noa una teeum remedia opportuna adhil>ere poKsimiis,

nobia videretur eonsultum et ita afleetuoae rngamus, quatenua cum miaaione onitomm

tuonim, uti per prefatum Andreani tue ainceritati nuntiaaae recolimua, quanto festinantius

possia, aecellerea ad intelligendum noa auper proviaione tantanun urgentiuiu et arduissi- w

manun renini, qucmadmodum opua esse eonapieimu«. quid rcstut, niai ut omnia tuiia

labor versetur in re illa cum summo pontifice? et noa quoqtie nobia etiam hic maiidu-

hiinus eunis et studia, que ad proviaionem hujuamodi eaae videbimua opportuna. et

quiequid emeraerit, nobia inainuare et acribere (piaintotiiia non oinmittas. datuin

^*3

gl
Baailce die 21 decembria regnorum noatronuu anno Hungarie etc. 47 Romanorum *24»

Bohemic 14 iroperii vero primo.

Ad nmndatum domini imperatoria

(iaapar Slik cancellanua.

hm (*)4 i Beschluß des Ritts zu Venedig betr. Schreiben an K. Sigmund: der Rat billigt den

Brief des Kaisers an den Papst [vom 20 Dezember 1433] und unterstützt ihn»

durch eigene dringentle Bitten; er entschuldigt die Verzögerung der Gesandtschaft

zum Kaiser durch Krankheit des gen. Gesantlten und nuldcl die Ankunft des

Andrea Donato aus Rom. 1434 Januar 3 Venedig.

Aut Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 38» cop. membr. contra.

Am Rande scr Laurentius Capcllo sapiens consilii, scr Silvester Mauruceno sapiens»

terr&rum etc.

[1433] die 5 januarii.

Quod aereniaaimo domino Romanorum impenitori acribatur ut infrn.

Fridein literaa * imperiidia maji'stati« veatre et nunc alias * cum ineluaia eopiis

earum
,
que per veatram serenitatem acriptc sunt aanctiaaimo domino summo pontifici 4 <•

ae duci Mediolani 5 et Nicolao Pizenino cum quibua etiam adjuncte erant litcre 7
ille

autentice, que per veatram serenitatem ad ijisum summum pontificem dirriguntur, solita

reverentia et aHeetione suscepimus. quibus omnibus Uteri« atque eopiis et eanuu seric

intellecti« videntes, quantam sinccritatcm et ferventiam vestra serenita« habet ac nnilti-

• i Tori, iM. ssm . b) om. Tori. U

' nr. 62.

* Nicht aufgefunden!

nr. 63.

4 nr. 62.

4
nr. 79.

• nr. SO.

T
nr. 62 (im Original, zur Weiterbeförderung an

den Papst f).
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modis ostendit ad honorem stufum et glorium summi pontifieis et ecclesie et ad uni-

versale comodum reipuhlice Christiane patcrnamqne clementiam et affectionem quam ad

nns et rempiihlieam noslram haltet, eas quas pussumus gratiarum actiones cesarec nia-

jestati vestrc referrimus. et ut ad ipsas literas res]>oudeamus
,

nobis videtur opinioncs

6 exliurtationes et intentiones vestre serenitatis in tanta justicia equitate et bonitate fun-

dntas, quanta exprimi posset aut pur quempiam cogitari, nee melius aut sauius con-

ailium sununo poutifici dari posset, quam sicut serenitas vestra sibi suodet et eomme-

morat, nee denique gnpientius et utilius nec magis ad propositnin scribi posset pro

honore statu et gloria beatüudinü sue. nam nmnia, que vestra serenitas in literis illis

10 scribit et introdueit, verissima esse eognoseimiis. et quamquam imperialis vestra majestns

noe efficaeiter exhortetur, nt prcfato summo pontifiei suadeanius et cnnsulatuus ejnsqtie

hetdiludinem indncen* non desinanius, ut ad illam adhesionem libere condescendat (qtias

veatrus exhortationcs non modo in hau re, verum in quibuseiunque rebus gratissinuis habenius

et aceeptissimns), vestram tarnen serenitatem eertifieamus, quod apud nos necessarie non

io existent. nam diligentcs honorem et statum ipsins summi poutificis velut nostrum tenen-

tesque eandeni opinionem, quam tenet vestra majestas in ista muterin tarn pro his, que per-

sonam bettlUuiinis sue concernuut, quam pro unitate et pace ecclesie et totius Christia-

nitatis dudum et literis et uuntiis omnibusqne possihilihus modis suasimus institimus,

omniaquc possibilia fecimus facimus ct continuc faciemus, ut ejus sanctitas ad illam

roeandcni intentionem
,
quam vestra serenitas suasit et suadet, libero et prompt« aniuio

condescendat, nuneque habitis snprascriptis literis vestre sorenitatis, que ad ejus Itenti-

tiulinem dirriguntur, illico per proprium et velocissimum nuntiuin eas Ueatiludini sue

transmisimus
, cui nos etiam rursus scripsimus 1 in ea ampliori efficatiori et upgontiori

fonna, qua potuimus, suadendo obseerando instand« ue instantissime et devotissimc

io supplieando, ut congiliis persuosionibus et opinionibus vestre imperialis celsitudinis velit

peuitus adherere, quemadmodum superioribus teinporibus continue scripsimus et suusi-

inus, nec ullo pacto crudere pussumus, ut ab ipsis vestris consiliis dcbcat disseutirc vel

in aliquo diserepare. deinum quia vestra serenitas nos liortatur, nt oratores uostros

uirea ea que inter mujestatem vestram et nos tractanda sunt celeriter transuiittanms,

m quemadmodum superioribus diebus scripsimus et eommisimus reverendo patri domino

episeo|Mi Paduano ct egrogio juris utriuaque doutori Johanni Francisco de Capitibus

Liste *, ut vestre screnitati nostri partc rrferent
,

plurimis jam diebus clapsis videntes

reditum viri nobilis Andren Donato militis ab Urbe propter viarum discrimina ]>osse

nliquanto tardnri elegiraus nostrum bonorabilem oratorem viruin nobilem Kederieum

66 Contareno 9 pro his qisis uausis ad uonspectum screuitatis vestre venturum, quem illico,

sicut tune scripsimus, expedire proposueramus et prorsus expudissemus *, sed deo sic

volonte qiiedam iuvalitudo eum invasit, ex qua ad bos usqiie dies uppressus atque

detentus sui ipsius compos non fuit uec abire potuit, sed jam bone valitudini restitutus

hodic binc abiit et sese ad iter exposuit, qui domino concedente cito ad conspectum

4o vestre ecsaree majestatis erit de nostris intentionibus plenissime informatus et eum
mandatn suflicienti, ita ut cum dei presidio vestraque dement ia mediante res ille, sicut

s|>cninuis, ad bonum ct optatmn exitum deducentur, vestramque qiiotpie iniperialein

edsitudinem advisamus, qnod etiam prefatns Andreas Donato miles orator nostcr a

summ« jiontifice rediens nuper huc attigit, sed ipioniam opus cst, ut quasdam scripturas

<6 et declarationes expeetet, quas idem summus pontifex dixit et scripuit celeriter sc mis-

1 Laut Beschluß com 3 Januar f Venedig Staats- Gesandter soll schleunigst mm Kaiser abgehen «»d
A. Delth. Hceret» Senato I Keg. 13 foh 37 *). nach $einer Abreise soll rasch seine und Ilonatos

1 1433 Dezember 18, s. nr. 78. Instruktion beritten werden. (Venedig Staats- A.

* Vgl nr. 78 Asm. Delib. Secreta Senate I Keg. 13 fol. 3l}q.

60 ' Am 2 Januar war beschlossen worden: gen.
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summ, sine quihus venire mm posset, opportuit
, ut aliquante hic expectando differret,

sed ipsis scriptuns ct declarationibus habitis e vestigio so accingct ad iter ad con-

spectum vestre serenitatis fcstinantcr ac recto tramite profecturus de nmnihtis illis rebus

vestre serenitati nostro judieio placituris plenissime inforinatus.

De parte 114, de non 0, non sinceri 1. s

1494 05 . Papst Eugen an K. Sigmund: hat des Kaisers Gesandten lia/rfisfa Cigala zusammen

mit den Gesandten des Königs von Frankreich und des Herzogs von Burgund

gehört; hatte aber vorher schon infolge der Ankunft des Venezianischen Gesandten

Arulrea Donato, der ja auch in kaiserlichem Aufträge su ihm gekommen war
,
das

Dekret des Konzils anerkannt; hat seine Gesandten, den Erzbischof ton Tarent und io

den Bischof von Cervia, mit denselben Schriftstücken wie vorher den Awlrea Doimto

nach Basel geschickt. 1434 Januar 12 Rom.

V aus Rom Vatik. A. Reg. 359 fol. 77 b -78» cop. chart . coaera. Am Rande ron der-

selben Hand Seereta.

C coli Rom Bibi Chigi D VII 101 fol. (>4 b cop. chart. saec. 15. Ober dem Stück Sccreta. is

B coli Rom Bibi Barberini XXX 74 fol. Iü8 b - 170» cop. chart. saec. IG ex. rtl 17 »*.

Otter dem Stück Sccreta.

Gedruckt Raynaldus, Antutl. tcd. T. 9 (1752), p. 1G7-1G8: ad 1434 nr. 3 aus unserer

Vorlage V.

Carissimo in Christo filio Sigismund«» Komunorum imperatori illustri salutem ete. vi- su

di iiiiis IHm»nter rcspcctu tue serenitatis et cum magna consolntionc audivinius dilectum

tiliiiin nobilem viram Baptistam Cigala leguni doctorem ac militeni orutorem tuiun

qui una cum oratoribus earissimi in Christo filii nostri Caroli regis Francorum * illustris

ne dilecti filii nohilis viri Bhilippi dueis Bnrgundie 3 euin inter cetera cxhorlatua esset

nos ex tni parte ad comprohandiiiu * decretum illtid concilii Busiliensis, aceepitnus exlior- ?&

taciones tiuis ct plurimiiin eommendavimus labores per te suseeptos et ctiram summa cum
priidentia adliibitum erga uostram et sedis a|>ostnliee dcfensioncin et statum. verum, euris-

sime tili, diu antea venerat ad nos dilectus filius nobilis vir Andreas Donato indes, nrator

a) Mt CB nach decretum.

1 Buptista Cigala ist, wie sich aus unserer nr.

ergieht, ebenso wie die Französischen und Burgun

-

titsc hen Gesandten erst nach dem 15 Dezember 1433

in Rom eingetroffen. (Am 14. war er noch i»

Florenz; rgl. seinen Brief an Siena dat. Florencie

die 14 dcceinbris 1433 in »Siena Staats- A. Lett.

conc. 1433 (»rig. chart. lit. clausa). Gegen den

20 Januar 1434 scheint er ron da wieder auf-

gebrochen zu sein
,
um über Genua, Saroyen und

Südfrankreich zurückzukehren; denn an diesem Tage

lieft der päpstliche Kämmerer an die Kollektoren

der Kirchenjtrorinzen Genua, Aix, Savetyen, Nar-

bonne und Bcsan^on einzeln die Weisung ergehen

:

cum »crcuiNHiuius domim« impcralor ad parte*

Italic mitten» speelabilem militeni ct egregium

teguni doctorem conailiariuni imperialem domi-

num Batbtaiu Cigalom pro arduis sereuitatis tue

cxplcudia nrgociift, prout coutinent littere patentes

iude coufecte apud Baaileain datc die 1 1 novetn-

bri* frgi unsere nr. 78 Anm J

,

qua» idem dominus

Bntists» «anctissiino doinino nostro et nobis porrexif,

mille ducato» auri de camera a sanctilate uoinini

nostri nive nouiinc mutui »ive in aervitio petendo* so

reqtiirendoa et impetrandos duxerit, quam quidem

quantitatem eidem domiuo Batiste ad hoc uuucio

et procuratori deputato consignari voluit, so sotten

Adressaten unverzüglich dem Baptista Cigala je

200 fl. zukomme n und darüber zwei Instrumente, ss

eins für sich, das andere für dtc jtäpstliche Kammer
ausfeiiigen lassen. (Rom Vatik, A. Arm. 29 Vol.

17 fol. 268b cop. chart. coaera). — Vgl. auch un-

sere nr. 85.
1 Vgl das Schreiben des l\»pstes an den König io

ron P'runkreich ron demselben Datum bei llaller

,

Conc. Bas. 1
,
327-328 nr. 37.

* Vgl. ebd. p. 328 Anm. 1. — Vgl. auch das

Schreiben des Papstes an den Herzog ron Saroyen

ron demselben Tage , in dem er dem Herzog für 46

seine, wegen der Kriegsgefahren nicht zur Aus-

führung gelangte, Absicht, Gesandte su ihm zu

schicken, dankt und dann dieselbe Mitteilung macht

wie dem Kaiser, dem König ron Frankreich etc.

(Gnichenon, Histoire generale de In rttyale mam.n w
de Sanoft 2, 298).
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Venctomm, ctiam ex parte ct cum littcris tue serenitatis super eadetu materia. <juem

cum audivissemua ct quid ctiam nobis consulere» intcllcxisscmus , acceptavimus decrc-

tuni illud, prout tune etiurn scripsimus eidem serenitati et prout videre poteris per

copias diversarum litteranim present ilms interclusas; que cum duplici forma existant,

* idem Baptista referet tibi, prout ctiam ipse Andreas tue celsitudini referrc del>ct. non

autem Visum est nobis propter inultns causas expectare adventum tui oratoris, qui Ven-

tura« dicebatur, primum quia ipso Andreas ctiam ex parte tua venerat laudans multis

verbis tuam in nos defondendo fidem et constantiam , deindc quia tempus statutum in

deereto brevc erat ct nos verebamur, ne diccretur nos rem istam usque ad ultimum veile

io pmtrahere, tum autem maxime quia ineerti ermnus, quando hi oratores accedere ad n<«

possent propter vinrum pericula, que nmlique muita imminent ab hostibus nostris et ec-

olosic, qui eg«* ct moleste ferebant causam, propter quam veniobant, et ideo eorum nc-

cessum impedire eonabatttur, ct quia ctiam timebanms discrimen et Casus, qui itineran-

tibus aecidere posaunt ct culpam tarditatis effugere volcbamus. misimus ctiam post

iS ipj-uin Andrcam cum eisdem littcris venerabilcs fratres iiogtro* arcliiepiscopum Taren-

timim et epi6copum Cervicnscm, ne de nliqua tergiversatione aut dilationc aliqui possent

noa calumniari, verum, quiequid fccinms, sub spe tua ct ttu* moti consiLio fecimus pro

pacc ccclesie ct bono populi Christian! voluimusque potius cedcrc de jure nostro tui

contcmplationc ct pro salute fidelium quam perstarc in c/maervanda dignitate et auctori-

*0 täte nostra et apostolice aedis. itaque cum secundum exhortationes tuas ct consilia sit

per nos decretum illud, prout videre potent tua sapientiu, acceptatuin, tuum est nuinus

proprium ct opus tueri ct defeudere nos junique nostra et Romane ecclesie ac agcre,

ut sedes apostolica in sua dignitate et auctoritate consorvetur. commendamtis tuam

sublimitateni pro iis que haetenus gessit tibi quas possumus gratias agentes, sch! con-

*5 Hdimus iti tua sapientia, quod adhuc majora et nmpliora pro honore et statu nostro ct

sedis ipsius operabitur, pro quihus ct uberiorcs gratianun actiones a nobis ct deo etemu

premia conscqucris. datum Rome etc. pridic idus januarii anno tcrcio.

bt). Papst Eugen an die Deutschen Kurfürsten: dankt für die Absendung einer Gesandt- 1434

schafl an ihn
,
die mit den Gesandten des Kaisers, des Königs van Frankreich und

M des Herzogs ron Burgund für eine Verständigung zwischen ihm und dem Konzil

wirken sollte, aber wegen der Gefahren der lleiss umkehren mußte. Hat den Vene-

tianischen Gcsaiulten, der mit Briefen des Kaisers zu ihm gekommen ist
,
mit seinen

Bullen zum Konzil suriiekgesehiekt. Ermahnt zur Verteidigung des päpstlichen

Stuhles. 1134 Januar 12 Born.

35 V «u.* Rom Vatik. A. Reg. 959 fol. 79* cop. ehart. coaeru.

C coli Rom Bibi Chigi D VII 101 fol. 1*5 b cop. chaii. cottcra. Über dem Stück Secreta.

Jt coU. Rom Bibi Barbcrim XXX 74 fol. 172* -173» cop. clutrt. mec. 10 ex. rcl 17 in.

Überschrift Secreta.

Zum kleineren Teil gedruckt Raynnldun, Attnai cectcs. T. D (1752), p. 108: ad 1434 nr. 3. —
*v> Erwähnt Haller, Condlium BasilienM 1, 328 Anm. 1.

Vcnerabilibus fratribus et dileetis tiliis nobilibus viris sacri Romani imperii electo-

ribu« salutein etc. mtcllexinuis vestram devotionem misissc oratores vestrus
,

qui

imacutn oratoribus carissimorutn in Christo tilioriun nostroruni Sigismundi Komauorum

iiuperatoris ac Caroli regis Francorum illustrium et dileeti filii nobilis viri l’hilippi ducis

*-s Burgundic, qui buc venenint *, debebant ad nos accedere super eoniprobatione decreti

ctijusdam facti in coneilio Basilcensi, verum propter guerras circumvicinas, cum ad

k) H vfu*-r»t>U

Dcttiehe Re icli * t *£* - A k t* n XI. 17
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130 Entwicklung «I. Kirchenfrage ron 0. Kaiscrkrönung las I. Roadiatag zu Basel, Juni bis Okt 1433.

Ultxsm non posscnt accedere l
,

redisse in patriam. hns pcrinde liahcnms, ac si illi ad

nos vcnissent, et ita est nobis grata et accepta vcstra bona voluntas et diligcns opera.

quam in concilio pro honore nostro et scdis apostolicc demonstratis, pro quibus vestram

pnulentiam in doiniuo summis laudibiis commcndamus. verum ante adventum ilietoruiu

oratonun jam conolnsenmms super materia illu, eum veniasct liuc cum littcria prefati »

imperatoris ambasiator Vcnetorum, quem remisimus cum hullis uportunis, pmut notum

erit vobis. hortamur * tarnen von
,

ut, qucmudmodum haetenus fecistis, sitia intenti et

ferventes ad defensionoin et conservationem nostri honoris ac dignitatis et auctoritatis

apoatoiice acdia, ipiam veile impugnarc ad preaena non expedit iieque conducit eccleaie

univeraali, quc per dehilitatem capitis et ipaa debilitetur ncccssc eat; neque enini k w

membra valcbunt capite diminuto et invali<1o existente, hoc igitur considerantcs ca-

riaaimi nobis, non pennittntis auctoritatem noatram et Romane eccleaie suppeditari , et

quod hactenus a aanctia patribus constitutum et hucuaque acn’atum eat, ut id quoque

observetur impostenim, totiB viribus openun iletis'1

,
ut sic ugentes apud deuui merca-

l<:'< mini consequi etemu premin et apud homincs laudem et gloriam. datum etc. pridie • u
* idus januari anno tertio.

]>. Anhang: K. Sigmunds Beziehungen zu Venedig und Mailand nr.

mm
(17 . Beschluß des Hals su Venedig betr. die Instruktion für Andrea Donato, Grsanil-

teii * an Paj/sf und Kaistr: Vertagung des Bündnisses zwischen dem Kaiser und
*•* 1 Venedig gegen Mailand bis nach Schluß des Konzils; Beschleunigung der Abreise »

des Kaisers nach Basel; Ablehnung der päpstlichen Forderung von 20000 Gulden;

Gewährung der kaiserliehen von 10000 Gulden im Interesse des Papsles; Beglück-

wünschung lies Kaisers zur Krönung; u. a. in. — 1433 Juni 30 u. Juli 1 Venedig.

Aus Venedig Staut»- A. Dclibcr. Sccruta Senate I lieg. 12 fol. 1*41» - 18’»'' coji. membr.

coaeva. Am Ramie neben Alinea 1 ser l.udovicus Mocenigo procurator acr Johanne* »
Navajerio sapiontes consilii; Neben Alinea 2 eer l.udovicus Mocenigo procurator scr

Johannea Xavajerio aapicutca consilii acr Andrea* Mocenigo sapiens super terria etc ;

Neben Atinea 6 ser Ludovicua Mocenigo procurator ser Andrcaa Contarcno procurator

»er Johannes Nuvajerio ser Leonardus Justiniauo sapientca consilii scr Andreas Mo-

ccnigo ser Frauciscus Barbaro sapientca super terris etc. —> Der Text des Minorität*- *>

rotunu, auf den im lettlen AbsaU reneiesen ist, fehlt .

[1433] die ultimo junii.

Nos Franeiscus Foscari dei grntin dux Venetiaruin etc. cominittimus tibi nobili

viro Antlrce Donato dilecto civi nostro: [1| quod vadaa noster honorabilis orntor Romani,

priinoquc ihia ad conspcctuin summi pontificis et sub noatria literis crcdentiulibus faetis »
liliulibua et devotis recommendationibua ac oblationihua congrnis sicut ad honorem sue

heulitudinis et nostrum pertincre videbis exponere debeas, quod, si non ita cito dedimus

res|)onsionem ad ea, que nomine sue beatitudinis ac serenissimi domiui im|ieratoris nobis

») kür ksgtmu t der brüsk RagnuUU. t) B om. e) B ecnfldenUi. 4 ) km mtirl der Druck Ilagmalds. c) 1 um.

pridie — tertio. 40

1 Eine Notiz in der Aktensammlung da Kar-

dinals Orsini (Floren: Bibi. Laur. Plut. lti cod.

1.3 fol. 120* not. chart. saec. 15) spricht nur com

einem kurfürstlichen Gesandten
,
dem Bischof ron

Lübeck, der bis Foligno gekommen sei und dort

habe umkehren müssen. Nach Brun cts Protokoll

jedoch war der Bischof ro»i Lübeck zu der Zeit

in Basel (cgi. llaller, Conc. Bas. 2, 534 u. 543).

* Andren Donato wurde am 30 Juni, naclulem

er kur: zuvor aus Rom zuruckgekehrt war, wie-

derum zum Gesandten dahin gewählt, nahm an,

lehnte dann aber 4 Tage später ab und nahm

endlich am folgenden Tage (5 Juli) eine abermalige ü
Wahl an. (Venedig Staats- A. Delib. Secrcta Se-

nato I Reg. 12 fol. 184 *).
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I>. Anhang: K. Sigmunde Beziehungen zu Venedig und Mailand nr. 67-86. 181

rcUilisti, processit, qoia res ille de sui natura et propter couditioncs rerum et temporum

presentiiun sunt graves et importantissirne
,
super quitms oportuit, ut habereuius bonam

et nmturam considerat ionem, ut in tarn arduis negotiis consuli et provideri possit ad

ca, que pmducere possint umjurem honorem utilitatem et eommodutn beatitudini sue ac

5 statui suo et nostro dominio, quoniam revera meditationes et Operationen nostre uon

minus ad statum sue mnetitatis quam ad nostrum propritun diriguntur, sicut sepe-

uumeru diximus. undc nt ejus heatiludo intelligat opinionem et inentem nostram circa

illam intelligentiam et ligain, quam Serenissimus dominus imperator velet habere nobis-

cum contra ducem Mediolani *, dicimus: quod habontes considerationem ad paccm ', ad

io quam novissime devenimus cum ipso ducc Mediolani, videmus, <|U0<1 multum lederetur

bonor et 6des nostru, quam super uuinia cetera caripendimus
, considerantesque iuten-

t ionem, quam ejus sanefitas et idem serenigsimus imperator habere vielentur, videliect

quod bis rebus non detur executio nisi expedit,, b concilio Basilec et quod interim ros

sccreta et tacita teneatur, ac clarissime eognoscente», quod non solum difAcilc sed iiu-

is possibile foret, quod res ista tanto tempore aeercta transiret, et, si publicaretur, qmmtum
esset in diminutionem honoris nostri sicut prediximus, unusquisque cousiderure potest.

et insuper veniente ad noticiam ducis Mediolani certissimum est, quod idem dux baberet

tempus et modum cogitandi ac providendi, imo totis seusibus et conatibus vigilaret iu

oppoeitnm illius intentionis per modum, quo adveniente illo temiiore illa intentio, propter

so quam deventum esset ad talem intelligentiam et ligam, fortassc non poeset habere lo-

ciim. considerantes quoque facta concilii ßasiliensis nobis videtor, quod, si res ista

venirct in lucem, posset dare raateriam emulis hmtitudinis sue adjunctis suggestionibus

duris Mediolani uddendi oppositiones et scandala contra honorem et statum mndilatis sue.

unde judicio nostro studendmn est, quod idem screnissimus dominus imperator, quantn

a eitius sit possibile. de Roma se expediat et vadat ad eoncilium antedietum, quoniam

elare cognuscimus, quod, si idem dominus imperator ccleriter illuc ibit bene dispositus

sicut est, per ejus presentiam autoritatem et niodos quos servare seiet et poterit remo-

vebuntur ille machinntioncs et insidie, qnc per quosdam contra penjonam et statum suc

hmtitudinis inducuntur, ita quod cum favore ipsius serenissimi domini imperatoris ac

so etiam juvantibng oratoribua ct prelatis nostris aliisque bene dispositis ejus sanctitas

remauebit in sua apostolica sede tanipium unicus et verus pastor populi Christiani, sicut

digne ct merito remnnero debet et tune firmata sede sua habitaque universali obedientia

existenteqne vorn Imitate et eonformitate inter ejus bealifudittem et prefatum serenissi-

ntum imperatorem sicut nunc est, que per dei gratiam de bouo in melius augehitur,

so non est dnbimn, qu««l alisque aliqua conparatione ista negotia tune melius iiptius et

utilius traetari ct eoneludi poterunt ac dcduci ad optatuin effeetum et ]>oterit esse, sicut

ejus sunctilns et idem serenissimus dominus imperator dicunt, quod interim dux Me-

diolani multis modis contrafeeerit paci, unde cum salvatione honoris nostri devenire

poterimus ad hanc praticam. propter que omnia et multa alia, que dici et allegari possint,

<o tarn ad honorem quam ad utilitatem facti nobis videtor, quod res istu pro presenti tractanda

non sit, sed habeuda secrctissima
,
quantum plus dici ]mtest, quodque differenda ’ sit

usque a<l tempus disnlutionis concilii Basilieiisis eertifieamlo ejus baäitudinem et prefatum

serenissimum imperatorem, quod rebus pruspere succedentibus, sicut speramus, nos etiam

reperimur tune prompt! ct bene dispositi in hoc facto ad omnia convenientia et honesta.

i6 De 4 parte 54, de non 1 1, non sinceri 24.

ft) aa /ijgl dm Xafeftaü j/ ,
im md,t mit dam miekt mltfiUiltm Trat da MiiiontäUwtim. tm Pitnhmmg n, hrittfa,

Ut. 6) am.; Yort. »xpoOklo. c) am.; raaf. 4i4«ra«4fla. 4) I»a |»ftrt* — 14 /Mt dfft Stk!./ da XaU.

u'trk'jrlM‘t'11, mf#r mm drrtrUvn J/tVtd.

1 Friede wn Ferrara 1433 April 26.

17*
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182 Entwicklung <1. Kirchenfrage von *1. KaiacrinDnung bis t Kciclistsg xu Bus), Juni bis Okt H33,

114,13/

JM I

I)in primo julii *.

[
2

] [
Es folgen Instnüdumen über <la» Verhallen gegenüber den Qddfordentngen dm

Papstes: Venedig muß das Gesuch, ihm 20000 Dukaten zu leihen , leider ablehnen, teilt

aber, da es sich doch teohl besonders um den Schulz Jlolognas untl der llomagna handelt,

durch Weisungen an die Venetianischcn Truppenführer Vorsorge dafür treffen.} s

[3] l’reterea dices, quod, sicut ejus sanctitali notum cst, serenissimus dominus

imperator a nobis requiri feeit cum tnaximu instantia ducatos 10000 mutuo ve) dono

aut aliter, sicut nobis videretur, nos vorn qui gravat i fuiinus ct sumus sicut predieitur

intinitis et exccssivis expeusis multum considcraviintis superindc. num cx una purtc

videbamus impotentiam noetnun et cx ab'a purtc considcravimus, quod, Bi non ha- io

beret modum exigendi pignern sua ct suonim, que, sicut dicit, sunt in civitate Sena-

ruin 1

, non esset sibi l>enc possibile se expedire et levare de Koma et partibus

illis ct iter consequcns ejus inora longior esset in Homa cum gravi expensa et

intcrcsse beatitudinis sue et quod tandem ista sareina converteretur super lmmeris

beatitudinis sue, si vclct, quod idem Serenissimus ini|ierator sc levaret itums versus is

Basileam; sed quod fortius et import&ntius est, considcravimus ca que tractantur ct bunt

in concilio Basiliensi, in quo pendet honor et Status bcatitiulinis sue, et indubitate cogno-

seimus, quod nuUum cst salubrius remedium nullaquc fructuosior provisio, quam quod

profatus screnissimus imperator, quanto celerius sit possibile, personaliter vadat ct inlcrsit

dicto coucilio; ct proindc anteponentes honorem et commoda beatitudini» sue proprio so

nostre eommoditati
,
cum factum liujus eoncilii super cetera omnia importantissimnm sit

ad facta beatitudinis sue, dclibemvimus non rcspicere ad aliquod nostrum incommo-

dum et qualitercunquc potuimus nos restrinxinius licet cum magna diflicidtate ad sub-

veniendum dicto scrcnissimo imporatori de dueatis 10000, sicut petiit, ut sc levare et

expedire possit ac celeriter ad ipsum eoneilium proficisci * sieqnc beatitudini sue sua- ss

demus ct filiali sinceritutc consulinms, ut det operam ct providcat, quod ejus screnitas,

quanto celerius sit possibile, vadat nnm in hoc eonsistit judicio nostro principabs

eflectus honoris ct salutis sue badituilinis et Status sui. uam sicut videt, nos facimus,

quiequid possumus, ct ctiain ultra possc partim cum peeuniis partim cum gentibus et

omni alio modo pro honore statu ct gloria beatitudinis sue non aliter quam pro proprio s»

statu nostro.

\4 ]
Quando hcc dixeris summo pontifici, dices ctinm, quod liabcs in mandatis a

nobis cundi ad conspcctum Serenissimi dainini imperatoris et congaudcndi de ejus coro-

*) dtu tktlitm iit VorL am IinntU,

1 Am 11 .1 ufju.nl 1433 beglaubigte K. Sigmund

seinen Rat Barthclomeo de lu Scala bei Siena, um
der Stadt des Kaisers Wunsch auszurichten super

rebus et piguoribus nostris et nostrorum familia-

rium Scuis dimissis nobistjue cum patieutia reser-

vandia; dat. Rome 11 augusti llung. 47 Rom. 23
Roh. 14 imp. 1 (Siena Staats-A. Lett. couc. 14%)

orig, chart. lit. clausa); am 20 September ebenso

die Sunesische Gesandtschaft, die bei ihm in Ferrara

gewesen war und ihn bis Mantua begleitet halte,

u. a. iu biis que de piguoribus familiariiun uo-

strorum vobiscum loquantur; dat. Mautue 2t* aep-

tembris regnorum nostrorum etc. (Ebd. orig, chart.

lit. clausa). — Vgl. hierzu Trithemii Chronicon

llirsaug. 2, 384 (und darnach Aschbach 4, 110-120

nebst Anm. 33), wonach der Kaiser sich an die

Reichsstünde einzeln um Beihilfe zur Befriedigung

seiner Gläubiger und zur Lösung der verpfändeten s&

Kleinodien gewandt habe; in dem Formular des

Schreibens an die Reichsstände, das Trithemius

mitlcilt, ist auch die Summe von 10000 Gulden

uh Forderung des Kaisers angegeben. Wtr haben

keine Spur dieses Schreibens oder der Forderung an <o

die Reichsstunde gefunden.

’ Am 7 Juli wurde im Venetianischcn Rat be-

antragt, dem Kaiser von den 10000 Dukaten die

eine Hälfte in Rom, die andere aber erst auf Vene-

t ionischem Gebiete zu geben, da samt bei seiner *'•>

Durchreise voraussichtlich eine neue Geldforderung

gestellt werden würde. Der Antrag wurde jedoch

w zweiter Abstimmung mit SO gegen 72 Stimmen

abgelehnt (Venedig Staats -A. Delib. Secreta Se-

nate I Reg. 12 fol. 187 »j. w
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!>. Anhang: K. Sigmund* Beziehungen zu Venedig und Mailand nr. 87-8)',. IBS

nationc ac diccudi tibi ouuiia suprascripta, ct sic captato tempore ibis postea ad eon-

spectum ipsius Serenissimi dom int iniporatoris cum nostris littcris credulitatis
, cujus

screnitati no« et Universum nostrnm rempublicmii stricto rccommcndabis offerendo nos

et statum nostnuu tauquam filios ad patrem ad omnia eonccrnnntia honorem gloriam

5 exaltationem ct commoda suc imperialis majestatis suhindeque nostro nomine congau-

debis de ejus felici ct gloriosn coronatione per manus sanctissimi et beatissimi domini

sinnmi pontitieis, de qua sunipsimus illnm suinmatn et cordialem leticiom et consolatio-

nem, quam tilii sumerc debent de sublimatione et gloria patris pro illa antiqnissima ct

naturali affectionc reverentia et devotione, quam ad ejus .screnissimam et gloriosissimam

io personam continue babnimns habemus et in futurum habere ac, si possibile sit, augere

dispouimus.

[5J Postmodum autem dices suo screnitati suproscriptam responsionem et inten-

tionem nostram in facto lige ct intelligente, quam nobiscum habere velet contra duccm

Mediolani, cum ilbs rncinnibiis et allsgstionibus, quas supru diximus, ct sub illa fonna

io verborum, que tibi videbuntur ad propoaituro pertinere. quam nostram responsionem

considcratis honestis causis nos moventibus non dubitamus, quod ejus serenitas pro

suo sapientia ct cquitate dicet et juilicabit esse ratioimbilem et honestam.

Die primo julii *.

[6] Ad reipiisitionem vero suc serenitatis dueatorum 10000, quos cum tanta in-

so stuntia petit a nobis vel mutuo vel dono aut abo modo, qui nobis vidcatur, dummodo

in lute ejus tanta neccssitatc sibi »ubvcniiunus etc., dices, quod suc screnitati fuit et est

notissimum, quantas ex|>ensas passi fuimus ct adluic patimur respectu guerre, quam ha-

buiuius cum duce Mediolani tarn per mare quam per ternun. mim liect devenerimus ad

pacein, non potuimus tarnen adhuc aleviari ab bis snmptibus, quoniam gentes nostro

si armigere habent nobiscum carum finnas per bonum spatinm et ante terminum lirmarum

suarum ipsos cassare non possumus. sed niebibninus, ut ejus serenitas videat et iutelli-

gat, quod non hubentes respcctum ad inhabilitatein ct incommoda nostra cupimus suc

imperiali cclsitudini conplaeere et facere omnia oommoda possibilia, contenti stimns

subvenire et lilieraliter conplaeere sue screnitati de dueatis 10000, sicut requirit, nt lia-

ji) bilius et comodius se levare possit et ad eoucilium so tnuisferre suisque opportuuitatibus

providere.

De parte 94, de nou 4, non sinceri 0.

[T\ l'actis autem liis que tibi supra committimus, contenti sumus tibiqiie liberam

licentiaui impartimur, quod ad omuc bcncplacitum tiuuu Vcnetias revertaris siuiqitn bona

i5 liccntia a suimno pontificc ct a serenissimo domino imperatore.

Et exnunc sit captnin, quod non possit poni pars ncc mamlari aut uliter pro-

videri, quod prefatus scr Audreas stet vel dificrat contra ejus voluntatem sub’ penis

et stricturis contentis in parte nona contrabanomm.

De parte 86, de non 0, non sinecri 0.

<o
(
MinoritätscotHm.] De parte ser Aiidree Mocenigo et scr Aluysii Scorlado sapi-

entum sujier terris de novo acquisilis, que est in filtia, fueruut quinque.

t) Ja» Ihtitiin in Vor/, nm RauJt.

/««;
JuH I
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184 Entwicklung 4. Kirrbenfrttgo von d. Kaiserkniuimg bis z. Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1483.

hss
Am. 17

68. Beschluß <les Rais nt Venedig: Anweisung au Andrea Donato, Gesandten bei Papst

uml Kaiser, für Einigung zwischen Papst um! Kaiser einerseits und Florenz andrer-

seits zu sorgen ; auf Beschleunigung der Reise des Kaisers nach Basel zu dringen,

damit dieser vor Ablauf des dem Papst gesetzten Termins dort eintreffe uml die Um-
triebe des Herzogs von Mailand vereitele; die Thätighit der MaHündischen und t

l.ucchesischen Gesandten in Florenz zu beobachten und darüber Mitteilung zu machen;

den Icaiserlichen Wunsch des Bündnisses mit Venedig vor Fbirenz geheimzuhaltcn

;

Florenz von dem hinterhältigen Benehmen der Mailiiiulischcn Gesandten in Venedig

zu benachrichtigen. 1433 August 17 Venedig.

Aus Venedig Staats -A. Deliber. Secreta Sensto I Keg. 12 fol. 195»b cop. membr. coacea. IG

Am Rande neben Alinea 1 MT Leonanlus Mocenigo proctimtor M‘r Johanne* Na-

vajerio aer Marcus de Mulino sapientes consilii ser Andreas Mocenigo ser Aluiaius

Scorlado ser Fedcricus Contareno sapientes super terris etc.

1433 die 17 migusti.

Ser Andree Donato militi, oratori nostro ad summum pontilieem et aereniaaimura u

dominum iniperatorem.

[7] Literas vestras

1

accepimue Florcntie datas 12 presentis liora 19, per <iuaa an-

divimus ea tpic usque ad illatn dient praticastis cum illis magnifieis dominis Florentiuia

in rebus vobis eommissis |ier summiim pontilieem et serenissinmm dominum iniperatorem

et reliqtut omnia que scribitis intelleximua. linde recommendantes vestram solitam pru- io

dentiam et solieitudinem vobis rcapoodemua cum nostro eonsilio rogutonim et additionis,

iptod nobis valde placet ae piurimum lnudatnus et suademus, ut cum omni industria et

snlicitiidinc possibili procuretis, qtiod inter snmraum pontilieem et sereniaaimiun itni>cra-

torem aequatur bona eompoaitio et coneortlia cum imtguiKra communitatc Florcntie *. sed

presertim quantiun utt inet ad ipsnm aereniaaimum dominum iniperatorem propter illa, ts

qtte vobis pridem scrijiainnis, ac aieut per eopias, quas vobis ntisimus, videre potuistis *

et propter ea, que quotidic sentimus, opus est pro bono statu siimmi pontifieis et ne srisma

oriatur in eeelesia dei, «ptod idem serenissimua inqterator personaliter so reperiat in illo

coneilio, nnte<pinni expiret tonninns illonmi sexnginto dienim per illud eoneiliinn liinitn-

tnrom aiunmo ponlifiei, aiout in deereto, eujtis copiam pridem vobia ntisimus *, continetur. tu

nant si terminus illo transiret, anteqmim snn imperialin mnjestas ibi esset, dubitandtun est,

itno a certo tenendum eonsideratis mnlis prineipiis datis in illa limteria eoii8iderata<|tie

prava intentionc et ferventia, imo rabido appetitu quorttmdain, qui ad uil aliud Vigilant

et asi>irant quam ad depositionem aiimnii pontificis et ad indncenduin acisma in eeelesia

dei, (ptod transacto dicto tertnino preeipitanter procedctur ad alia, (piibus non potent is

postmodnm provisio aliqua nee reniedinm adhiberi. et ideo mandamua vobis, qtiod omni

possibili modo omniqttc industria et ingenio studeatis atque solieitetis, quod ejus scrc-

nitas citissime se conferrat Dasileam et reliqua omnia pretennittat
,

quoniani in hoc

principaliter eonsistit unio eeelesie dei honor Cliristianitalis et stic scrcnissime majestatis,

que in tmiversa re publiea Chriatiana in temporalibiis primuin locnm tonet, et merito, to

et quod, sicut fnit auctor principiurn medium et finis unitatis ccclesic, ita velit esse eon-

servator. nam per ejus celerom profcctioneni et per prescntiain sne serenitatis in illo

coneilio nil dubitamus, quod ontnes ille seditiones et acaudaia, que ibi induetn sunt in

eeelesia dei et contra personam snmnti pontilicis presertim et principaliter ad inatantiani

1 Nicht aufgefunden

!

’ Vgl. Einleitung in lit. I) p. 24.

* In dem p. 24 -Inin. II erwähnten Briefe vom

11 August halle der Rat die Kopie des Konzils-

detnts com 13 Juli und den Auftrag, den Kaiser iS

zu schleuniger Reise nach Basel eu rtranlassen,

im Andrea Donato gesandt.

* Vgl. rorige Anmerkung.
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pcrsuasioncs et arte« ducig Mediolani, qui sicut manifeste videtur, in illo concili« omnia

facit »eu fieri facit ct dirigit illa negotia, qnalitercunque vult, si ejus serenitas ibi erit,

mediante sapientia autoritate et industrin sua ad nicliilnm reducentur, ita nt ecclesia

dei in unitate, sient est, ct summus pontifex in sua sede uiauebit. ct profccto eju* sere-

n uitas mdlu modo puti deberet, quod dux Mediolani emulus summi pontificis et ecclcsic

ac sue imperiulis majestatis ct bonorig imperii tantmn potentiam tantamque libertatem

haberet in illo coneilio, quod omnia illa negotia di»|*onerentur gecundum ejus voluntatem

et appetitum eum summo dedecore roliquornm principum et dorainioruin Christianitatis.

conclusivc itaque iteruni replieamus, ut fiat omnis instantia omnisque solicitudo, nt pre-

10 fatus gerenissiinus imperator citissime et quanto eiliiis tanto melius sit in illo coneilio,

antequam expirct tenninus suprascriptus illonim sexaginta dierum, quorum jam trigiutu

fluxenint.

[2] Circa id quod dicitis de duobus oratoribug duois Mediolani et tuio communitatis

Lueane ibi Florcntie existentibus propter causam quam gensistis, licet adluic non bene

is elare potucritis intclligerc illas pmtieas, fortassc per alias nostras vobis aliquid seribemus

de nostra intentione, sed laudmnus, quod detis operam de omnibns habere venun et

claram infonnatiouem et nos advisare curetis. sed quia dicitis, quo<l in praticis, quas

cum illis magiiificis dominis lmbuistis, conatus fuigtig honeste (urbare praticam illaui,

ita nt intclligerc potuerint non esse conlideDdum de verbis ducig, sed quod per con-

cordiam imperatoris poterit resurgerc totalis dcatructio et ruina ducig et gtatus sui etc.,

non bene intclligimus , si in bis verbis habitis eum illis magiiificis dominis feecritis

mentionem de illa concordia et intelligent ia
,
quam prefatus serenisginmg dominus im-

|>erator nobisenm haliere querebat. ct liect nullo modo eredamng vos aliquid aperuwee

illis mugnificis dominis de tali pratiea, qne, sicut vobis diximus et conunisimus, secre-

*4 tissima est habende, quia in Florentia eonsiderata qualitatc illius regiminis res non tmns-

eunt snb illo secreto, <piod re<|iiirerctur, et exindo multa inconvenientia sc<|ui poesent,

tarnen mandamus vobis, quod de tali pratiea per i]>sum serenissiinuui imperatorem per

medium vestnim nobiscum habita nicbil illis magiiificis dominis nee cuiquam alten

dieere debeatis. sed si forte aliquid tetigissetis in illis colloquiis, restringatis rem et

so rotrahatis vos, quantum honeste poteritis, ut nullatenus credant aut intclligerc possint,

quod ad illam praticam et intelligentiani attendamus.

j.3J
Dicctis insuper, quod, quando pridem ivistis Romain, dixistis eis, quod venturi

enint ad nostram presentiam duo oratores dueis Mediolani, quodque, quando venissent,

redderemus eorum magnificcntias advisatas de causa sui ndventus nc de expositione sua,

»4 sieque fecimus per Utera» nostras data« 14 julii, quarum copiam ad informationem vobisws
mittimus hi» inelusam. et quod expost nil scripsimus maguificentiis suis in ista ma-

teria, quoniam quotidic speravimus videre aliquid certum de eorum intentione, ut aliquid

etiam affirmative seribere poggemns magnificetUiü suis, sed habitis diversis et longis

praticis per ipsos oratores tum in presentin nostra quam cum praticatoribus per nos

«o deputatis, ubi sperabanms, quod, sicut in prima eorum expositiono dixerunt et sub-

sequenter per aliquot dies post, multum large et liberaliter venire deberent ad amica-

bilem compositioncm ct sublationcin illarum diflerentiaruin, que oecurrunt pro loeis terri-

torii Cremonensis ct alibi, propter quas diflcrentias ad nostram ]ircsentiam venissc dice-

bant, per singulos dies mogis ct inugis restrinxerunt verba actus ct cfl'ectns suos, ae

*4 tandem videmus eos non habere aliquum libertatem, sed volentibus nobis omnino videre

conclusioncm et finem, imo etiam consentientibus nobis relaxarc de nostro nicbil nisi

verba genendia habere potuimus, et landein stringentibus nobis factum dixerunt, quod

eorum dominus vult: quod iste differentic Fcrrariam reducantur ad judicium illugtris

domini marehionis Egterisis non tarnen tanquam judicis ex forma paeis, sed quod »ibi

M detur potestas [icr partes de jure diftiniendi participato consilio peritorum juris partibus
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contidcntium in easu quo per compositionem de voluntutc partium non posset ipsas

diftcrentias mliicere ad eoneordiam. insuper potentibus nobis integrain restitutionem

loconim illustrissimi dontini mnrehionis Montiflfbrrati, sicut per pneem disponitur, etiani

cos ad hoc nunquam induccre ]K>tuimus. unde considerutis Omnibus predictis licet ab

i|»so principio opinati fucrinms ipsum duccm urtifitiose misissc lute dictos oratores, nunc 5

clurius intiiemur corum missionem procesisse non ad tinem tollendi diflerentias illas, sed

ad finem tenendi nos in verbis, sicut cousucvit, ac retrahendi et alletandi nos a pro-

visionibus, que requirerentur tarn pro factis Ilononic, qiutm pro aliis, ad que continue

vigilat ct aspirnt, sicut videtur, ct ut ipsi oratores hie csscnt ad videndtun et seiendum

omnia facta nostru. 10

De partc 91, de non 1, non sineeri 1.

1413 69. [ Ifzg. Fillpjm Mftria von Mailand/ an Ilrrmann , kaiserlichen Kanzleibeamlen 1
:

entschuldigt sieh , daß er den Kaiser wahrend dessen Anwesenheit in seinen Landen

uieht besucht und ihn nicht so, wie dieser cs gewünscht, mit Geld unterstützt hat

:

bittet, ihm die kaiserliche Gunst wieder zu gewinnen. 1433 August 19 Mailand. 15

Au« Mailand Staut«- A. Cartcggio generale 1433- 1435 conc. charl. Über dem Stück die

Adresse Ilerinaiio cancellario imperatorie rnnjestatis.

Gedruckt Osio, Documenti diplomatici 3, 104 f. eltendaher; erwähnt Darer io, Memorie

still« storia ddV Kz-ducato di Milano p. 100.

Sicut a spcetabilibuH Johanne ct Francisco de Mirnndula comitibus Coneordic nuper*0

avisati fuimiis, nonnulla cum eis in tninsitu vestro dicere habuistis imperatoriam maje-

statem ct nos conccmentia, quibus faeile ostenditis maximum afteetionein
,
quatn ad nos

et statum nostrum habetis. rognitiamur igitur pritno vobis amplissime pro caritatc et

bcnivolencia in iioh vestra. dehinc vero amicitiam vestram hortatnur ae rogamus ex

animo, ut nos aiuare pergntis et upud serenissimtim dominum nostrnm inqieratorcm sitis

nobis continuus intcrcossor ot pro statu nostro eo fervorc laboretis quo spcraimis. quic-

qiiid enim pro nobiB bene feceritis, eedet in deeus et amplitiidinem imperatorie ntaje-

statis, cujus sumus ac esse dispnnimu» omni tempore Addis ac obsequentissimus servitur

et filius. ct quin inter cetera dieerc habuistis illustres dnminos et principes Alamatiie

Batis dolui&se ae dolerc, quud prefatus dominus imperator nobiseum ad aliqitam turba-

»

tiuiiein pervenerit, optareque phirimum , ut nos juxta solitum in filium siiuin habest,

dcniqtic vero haue solam turbationis htijus causam adducere, quod seren itatem suain

non visitaverimus, dum esset istis in partibus, fatemur, quod honoris. ac debiti nostri

fuisset majestntem suam visitare obedientiamque et subjectionera
,
quam mente et animo

protitebnmur, personaliter ante conspectum suuin ustendere, sed novit deus, ct magnificus ^

comes Matico * optimus testis nobis cst, qua occasionc voluntatem nostram, que promp-

1 Der Adressat ist, wie der Inhalt des Briefes

ergieht , ror kurzem aus Deutschland zum Kaiser

gegangen. Wir wissen nun, daß nach dem 13 Juli

Henmann Offenburg im Aufträge des Konzils und

JI:g. Wilhelms von Baiern und der Bischof Johann

von Chur wohl auf eigene Eingehung hin den

Kaiser aufgesucht haben und der erstere etwa gegen

den 7 August, letzterer ettau später bei Sigmund

eingetroffen sind (rgh p. 12). Sollten wir da nicht

in einem ron beiden den Adressaten suchen dür-

fen? Und zwar möchte man in erster Linie an

Jlenmonn Offenburg denken. Bei dem Bischof ron

Chur hätte der Schreiber des Briefes wohl die rich-

tigen Titulaturen nicht rerfehlen können; Offenburg

aber war nur Vertrauter (familiari«) des Kaisers

und daher bei ihm ein Irrtum in der Titulatur für

einen Fremden nicht ausgeschlossen ; und die falsche io

Deutung Ilermannus für Henmann (Johannes) ist

auch nicht ohne Beispiel («. p. 52 Anm 1). —
Ob der Brief aber, wenn überhaupt abgc*chickl,

an die richtige Adresse gekommen ist, mochte billig

zu bezweifeln sein. — Weshalb Osio in dem Adres- O

säten den Gfn. Hermann ron CiUi sieht, ist uns

unerfindlich.

* Graf Motiko ist im Januar 1433 auf der

Reise nach Ungarn mit dem Herzog zusammen-
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tissima ad hoc fuisset cxplere nequiverimus potestque ipse eomes Matico pro veritate

npud omnes no« facilc exeusare. ncscimus, an ipse dominus Imperator alio quovis

rcspcctu ipsam turbationem ineiderit, sod hoc non ignoramus, quod nostri culpa non

contigit, et si culpa in nobis cst, non voluntati nostre, que niclior et integrior esse non

& posset erga serenitatem su&ra, immo solum impotent!e nostre ascribcnda venit, qne non

permisit, ut liljernliorcs cum prcf&to domino nostro fuerinnis, siout majestas sua forte

voluisset, nemo enim cst qui ignoret gravem snreinam expensanun
,
que tempore belli

nobis inculxiit pro substinendo statu nostro, qui totus cst et neinper erit iiuperii, immo

admirantur omnes, quod tantum pondu* ferre ]K)tueriinus. quare si non satisfecimus

io majestnti sue, queinadmodum voluisset
,

irapotentiam , uon voluntatem accuset deum

enim et conseienciam nostrum testamur, quod, si permisisset renim nostranmi conditio,

providiswemiw majestati sue libero animo, quemadmoduni beneplaciti sui fuisset, et gra-

tissimum habuissemus potuissc in omnibus sati&facerc votis suis; ged, ut dixinius, impo-

tent in uns excusat, que plcrimque facit, ut videantur hwnines a debito suo deficere,

i6 licet in culpa non sint, et cum serenitas sua hec omnia bene cognoecat, in dementia

sua confidimus, quod nos tnndem suscipiet excusatos. preterea cum dixeritis volle

operain adhibere pro reconcilintione majestutis sue nobiseum: licet respectu nostri recon-

eiliatio opportuna non sit, cmn habeamns cum et perpetuo habere disponimus in supe-

riorera ae dominum siniusqiic sibi fulelis servitor et filius nee unquam a mandatis et

so bencplaeitis suis in aliquibus nobis possibilibus recedere intendamus, rogomus tarnen vos,

nt in solitam gratiam et benivolentiam suam nos remittiere procurctis. gratissinmm enim

nobis erit per manus vestras cum scrcnitate sua reconciliari, ct cum sempor cognovcri-

mus vos rebus nostris affcctum ,
honorem vobis de hac inateria iuduhic fueicnuis ,

modo

niehil rcquir.ltnr n nobis, quod fnecre ncquciimtis. denique vepo nos otferimus ad omnia

*5 vobis grata. Mcdiolani 19 augusti 1433.

70. Beschluß des Rats zu Venedig hetr. die Instruktion für Andrea Mocenigo und Gc- ™a

f

nossen, die zum Kaiser nach Ferrara gesandt werden ' : dem Markgrafen ron Este

eine ehrenvolle Aufnahme des Kaisers anzurmpfehlen ;
diesen selbst zur Krönung zu

Itcglückwünschen , ihn bis Riva zu begleiten und ihm die Hoffnung auszusprechen

,

so daß durch sein Erscheinen in Basel ein Schisma vermieden werde; wenn der Kaiser

das Bündnis berührt , auszuweichen utul auf die durch Andrea Donalo übermittelte

Antwort zu verweisen; den Markgrafen von Montferrat dem Kaiser zu empfehlen;

die Florentirtischen Gesandten in ihren Verhandlungen mit dem Kaiser zu unter-

stützen, jedoch nur sowrit dadurch des Kaisers Reise nicht verzögert wird; den

36 Markgrafen von Mantua zur Verleihung des Baretts durch den Kaiser zu beglück-

tpünschetk 14X3 September 1 Venedig.

Am Venedig Staats- A. Drüber. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 1 *» cop. membr. coaeva.

Am Rande neben Alinea 1 ser Leonardus Mocenigo prncurator »er Johanne» Navajerio

»er Marcus de Mullno anpieutes consiüi »er Fcdericus Contarcno sapiens terraruni de

«o novo acquUitaruui.

getroffen Vgl. Orio, Documenti 3, 102-103 nr. 121

und zwei weitere Schreiben darüber vom 19 Ja-

nuar in Mailand Staate- A. Carteggio generale

1433-1436 conc. chart.

46 1 Schon am 3 August waren auf die Meldung des

Andrea Ihnato, daß der Kaiser Rom rerlassen

und über Bologna und Trient nach Basel ziehen

wolle, die zur Beglückwünschung des Kaisers be-

stimmten Gesandten gewählt, und zwar außer An-

Deititb« KiickiUfi-Aktea XI.

drwu Mocenigo noch Thomas Michael major, Fnm-

ciscns Barbaro quondam *. Candiani, Aluiftius

ßcorl&do major, Federico» Contarcno major (re-

futavit cum pena), Johannes Cornario, Christoforus

Donato, Ambrosius Bndunrio quondam s. Albani

procurator, Johannes Gradonico quondam s. Ba-

ailici, Marcus Ueno miles, Antonius Venerio, Jo-

hannes Justmiano miles. (Venedig Staats-A. Dclib.

Secreta Senato I Reg. 12 fol. 191*- 192V-
18
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[
1433] die primo septemhris.

(|uod fiat cornmissio 12 öratoribus nostris ituris ad presentiam screnissimi doinini

imperatoris Romanornm ut infra.

Nos Franciscns Foscnri dei gratia dux Vcnctiarum etc. coraittinms vobis nobilibus

viris dileetis civibus nostris Audree Moccnigo ct sociis: [J] quod vadatis nostri Iionorabilcs &

oratoros ad presentiam screnissimi et cxccllcntissimi doinini Sigismundi Romanonuu iin-

penitoris semper augtisti. et iter vestrum primo cst von conferre Ferrariam, ubi volumus,

quod eomparerc debeatis ad presentiam illustris doinini marchionis Estensis
,

»i ibi erit;

et si ibi non se reperiret, comparebitis ad presentiam mngnifici Ix'imclli ojn« nati et regentis

in Fcrraria pro domino marcliione predicto. quibus post salutationcs et oblationcs partc nostri io

dominii dieetis de hoc vestro aeccssu ad conspectum dicti doinini imperatoris nomine

nostri dominii pro honorando sumn imperialem majestatem, sicut conveniens est, et quod

propterea, considenito (piod ille serenissimus irnperator seit, quantum dietns dominus

marchio est filius noster carissiinus, rogamus et suudemus 8ibi, quod velit benigne illmn

recipcre et Honorare ejus majestatem intuitu nostri dominii, ut vidoatnr, quod «it noster 15

filius earissiimiB sicut ist, et quod nos pater ct ipsc tilius simus unura et iddem
,
parnti

ad omnes honoris et eomoda sue imperiulis majestntis, vos a latere vestro cum perti-

neutibus verbi«, sicut vestris supientiis videbitur, inducendo eumdein dominum marehio-

uem ad hoc, quantum eognoHCetis esse opus. et volumus, quod pro magis honorando

prefatum dominum imperatorem non existentem adhue ventunun FerraWaw eutis ei ob- *o

viani per illam viam territorii domini mnrehionis predieti, sicut haberetis informationem

cum debere Fcrrariam venire.

[
2

]
Cum critis ad conspectum prefati screnissimi doinini imperatoris, presentatis ei

nostris litteris credulitatis l

,
quas vobis fecimus exliiberi, cum ca qua convenit reverentia

tanto principi nos et universal!) nostram rempiiblicam stricte ejus impcriuli inajestati reennt- m
mandabitis offerendi) nos et Btatum nostrum tamquam filius ad patrein ad oinnia con-

ccmentia honorem gloriam exaltationem ac eommodu biic imperialis majestatis ct suh-

inde nostro nomine cum pertinentibus verbi» congaudcbitis * de ejus fclici et gloriosa

coronatione per mamiH sanctissimi ct beatissiini doinini sumiiii pontificis, de qua ccrtc

Biimpsimiis illam summam et cordialem letitiam et consolationcui
,
quam tilii »umere so

debent de sublimitate et gloria patris, pro IUa antiquissima et naturuli uffectionc reve-

rentia et devotione, quam ad ejus »erctiissimatn personam continue linbuimus haboimis

et in futurum habere ac (si possibilo sit) augerc duqwnimUH, pro cffectu cujus devotionis

vos cum vestris peisonis nostro nomine offorritis et esti« parati associare ejus ccsaream

majestatem per omnia loca ct territoria uostra, sicut erit opus, et illari animo ad omnem «
ejus vohintatem et inandatiun, associando illmn per Ferrarieusem Mantuanum et per

totum territorium nostrum, per quod ipsum transire contingct; ct si Casus darct, qtiod

irc vcllct per lacum Garde, associubiti» cum usque ad Kippam Tridcnti in dicto lacu ct

non ultra 3
.

[.?] Insupcr dicctis, (piod, uti sensiimis gaudium et letitiam de ejus fclici coronatione, 40

similiter congaudemus de aeccssu suo per bas partes nostras, et co mnxirae
,
quod sua

sie so freundlich erweise, bis nach Trient begleiten

dürften. (Venedig Staate-A. Dclib. Secreta Senate I

lieg. 13 fol. 8 b
J. Das geschah dann auch (cgi.

p. 0); jedoch trafen, tcenn Andrea Gattaro wahr 45

berichtet, nur 7 ron den 12 Gesandten am 2 Ok-

tober in Trient ein ; laut Balsbeschlnß roin 11 Sej>-

tem her hatten zwei ron ihnen mit Erlaubnis des

Kaisers nach Florenz gehen sollen, um Venedigs

Mißfallen über die Bürgermeiste dort auszusprechen. so

(Venedig Staats-A. a. a. 0. fol. 3*).

1 Nicht aufgefanden!
5 Die Gratulationsrede , die Francesco Barbara

in Ferrara an den Kaiser richtete, s. hei Agostini,

Serittori Viniziani 2, 124. Vgl auch Voigt
,
Wie-

derbelebung des klassischen Altertums, 3. Aufl.,

Bd. 2, 270 und Aschbach 4, 128 nebst Anm. 02,

tro int ihnInh Francesco Barbaro als Haupt der

Gesamitsüwfl bezeichnet wird.
8 Am 28 September jedoch beschloß der Bat,

daß die Gesandten den Kaiser, da er sich gegen
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mujestus aeccssura sit doo prcvio ad concilium Basiliense, ubi optamus quod sua im-

perinlis mnjostas se rcporiat pro pacitico et trunquil«» statu Christ iunitatis ac pro bono

statu suinmi pontilicis, ne error et sisma in ccclcsiu «lei oriatur, «jmxl male libenter

videremus uti viri, qui seni|ier conati fuinuis oinnia facere et openiri pro unionc ccclcsie,

& sicquc rcddimur ccrti, quod valdc sue serenitati «lisplicerct, et memorantes de e<>, quotl

sua majestas in alio eoncilio CoiistantieiiHi feeit et «juantum elaboravit non pwcendo uli-

ijnibus laboribus et pori«*ulis sue ]K*rsonc pro unionc ccclcsie, ex «piibus operati«»nilms

suis secuta est ea bona unio, «jue secuta fuit in ecdesia dei, cfficimur ccrtissiiiii, tpnxl

ex hoc accessu sue majcstatis ad ipsum concilium mediante summa sapientia stta unio

«o in ecclcsia «lei conservabitur et manutenebitur et nullus error scu sisma intcrveniet et

«|u«nl babebit honorem summi pontificis recommissum «piod«jue ipsc sumnuis pontifcx in

ejus sedc remanebit, sicut merito remancre «lebet.

|4J Si prefatns sereni&simus dominus Imperator vobis aliquam ineutionem faceret

circa illam intelligcntium cum summ«» poutificc et majestnte sua nobiscum, de «jua nobis

*5 dicerc fecit per nobilem virum Andream Donato militem, debeatis ei respondere, «juod,

11t sue majestati respondere fccimus per cundem Andream Donato *, dicta res tenenda

est secretissima et praticanda suo l«»c«» et tempore per modiim majestati sue notuni.

[5] i^nia illustris dominus murchio Montieferrati pei*sonaliter Ventura« est obviam

cidem serenissimo Domino imperatori pro honorundo suam majestatem
,
sumus contcnti,

so quod nomine nostri dominii, «jiuuido tempus vobis videbitur, ipsum recommendetis pre-

dicto «lomino impemtori cum illis verbis congrui» ct ncccssoriis, sicut vobis melius vide-

bitur eonveniens pro favorc «lomini marchionis predicti.

fG] Dcnmiu vos advisamus
,

quod, sicut fuimus informati a viro nobile Andrea

Donato milite nuper de Florentia redeunte, maguifica communitas Florentie mittcre debet

» Ferrariam ejus honomlrilem ambassiatam ad conspectum screnissimi predicti imperatoris

<*t «juo«l ipsi amlmxatorcs nomine suonim «lominorum vobiscum eruut in rebus, «jue

agere liulx'hunt cum doinino imperatore prcdicto. unde volumns
,
quo«l omnein vestrum

favorem sibi prestetis apu«l cundem dominum imperatorem , sicut noveritis opportunum;

sed si i|»si oratores vobis diccrent veile «»btincre ab eo«lcm doJNf'no imperatore privilegia *

so etc.* debeatis eis dieere cum illis verbis, «jue vobis congrua viderentur, qtuxl nunc non

videtur tempus querendi id* ged cum tempus erit magis congruum, tractari potcrit circa

facta dictormn privilegiorum et magis babilitcr cum sua imperiali majestato proeurure ea

obtinciidi; et attento* «piantum tlictus «lominus imperator IhmuvoIub est banim nostrartim

dominntionum, sperandum est, quod ips«? ad tempus rc«]uisitionibus nostris dictormn privi-

l«‘gionim melius condesccndct. et si dicti oratores omnino velcnt sequi ad postulandum

dicta privilegia, permittatis cos se«jui eonnn voluntatem, et esse eis debeatis in his que

potcrit is favornbiles, non perdemh» tarnen tempus in solicitando cundem imperatorem ad

sc«]uendum viam suam pro ciindo presU» in Basileam, et in aliis rebus, «pias agere ha-

bet is juxtra nostr.i inan« lata.

*0 De parte 118, «le non 0, non sinceri 0.

1
7] Ceteruin cum n«>stris litcris «*re«lulitatis, quas vobiscum portare debetis, dirrectis

illustri domino marchioni Mantue, cum eritis Mantuc *, comparcbitis ml presentiom dicti

domini marchionis sibique «liectis, «juo«l nostrtim dominium pro honorando screnissimum

«loiniuum imperatorem vos misit ml associandum illtiin per territoria nostra, s«?«l habita

»> «».; Vori. Mantaira.

1 Vgl. nr. 67.

- Die Fiorentiniscltc Gesandtschaft sollte dem

Kaiser IOOOO Gulden ab Geschenk überirrittgen und

dann dnreli Vermittlung Andrea Donatos die Jlc~

30 stätigung ilcr lYicitegien zu erlangen suchen.

(Florenz Staats-A. Consulte e Pratiche .
r
>*2 fol.

not. chart. coaera. Verhandlung vom XS August).

Es kam jedoch nicht dazu ;
rgl Einleitung zu

lit. 1) p. itt-M.

18*
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140 Entwicklung »1. Kin-beufrngo von d. Kuisurkrömnig bi» x. IkiciisUg zu Basel, Juni bis Okt, 1433.

notitia, quod ipse dominus Imperator ibat Muntuam pro dundo birctuin nmrchiouatus sue

illiistri magnificentie, dclibcravimus, ut viw ximiliter irctis Muntmun pn> hunorando cuu-

Jom et tnlcni Ictitiain suc raagnifictntie, sieut merito faecro deUt pater crjpi liliiiin, et nun

hie et uliis verbia pcrtinentibus oongnudebitiH partc iioatra Je hiijuawodi reeoptione bireti

nmrchiouatus, sicut vubis conveniens videbitur.

C'aptum in eollegio et positUZU in commissione.

1111 71. Beschluß des Jinis zu Venedig: Anweisung an die Gesandten beim Kaiser, Andren
V/,# " Moccnigo und Genossen, dem Kaiser auf seine nach Venedig übermittelten Aus-

führungen zu antworten, daß man auf den Papst zugunsten des Konzils schriftlich

einzuwirken gesucht habe; dem Kaiser für den Fall des Schismas treues Festhalten io

an dem J^apst zu versprechen; der Absicht des Kaisers, der den Abstimmungsmodus

und die demokratische Zusammensetzung des Ki/nzils ändern zu wollen scheint, zu-

zustimmen ; gegenüber des Kaisers Mahnungen auf Venedigs Bemühungen zugunsten

der päpstlichen Herrschaft in Bologna zu verweisen; ihm für die Mitteilung seiner

Intentionen bezüglich des Herzogs von Mailand zu danken und Aufklärung über ia

dessen Zuverlässigkeit durch Andrea Donato, dir mit dem Kaiser nach Basel gehen

soll, in Aussicht zu stellen; ihm vorzuhalten
,
daß die Verhandlungen alter einen

dauernden Frieden zwischen ihnen am vorteilhaftesten erst nach Beendigung des

Konzils einzuleiten seien. 1483 September 14 Venedig.

Aus Venedig Staats-A. Deliber. Öccreta Scnato I lieg. 13 fol. 4*»-5* cop. membr. coaeva. *>

.4« Rande neben Alinea 1 »er Leonarda* Moceuigo procurator »er Johanne» Navajerio

»er Marcus de Molino »apientes consilit »er Lucas Truuo »er Fedcricu» Coutareno

»er Andreas Donato miles «apientes terraruui etc.

Erwähnt Rumänin, Storia documentata di Venezia 4, 172 nebst -4mwj. 2 tuidt unserer Vorlage.

1433 die 14 septembris. »

Quod viris nobilibus Andreo Mocenigo et soeiis oratorilms nostris ad serenissi-

nnirn dominum imperatorem Romanorum seribatur ut infra.

s^e'n [1] Tres literas 1 vestras reeepiinus, «piunun mm data est die 10 alle due 11 pre-

sent», plurima continentes circa colloquia vobiscum habitii per serenissimum dominum

imperatorem circa diversos materias et circa alia occurrontin. que omnia intollcximus

vestramque .solitam prudentiam et solcrtiara merito eommendantes cum noetro cousiiio

rogatorum ct additioni» vobis respondemus ntque mandnmus, quod vadutis ud presentiam

ipsius screnissimi domini imperatoris stiequc serenitati dient», qualiter dediatis nobis

notitiam de omnibus colloquiis supraseriptis, quodque primu ad illam partein, per quam
ejus imperiulis majestas nobis suadet, ut rogenms et inducamus Minimum pontificem

,
ut

realiter et pure odbereat eonciJio Basilicnsi in illis trilms articulis, vidolicct circa refor-

mationem eeclcsie paeem Christianorum et extirpationeni heresum euni illa reformatione

verborutn in bulla, vidclicet „dccernimus et declarnmus“, sicut requirit et suadet reve-

remlissimus dominus cardinalis saneti Angeli etc. *, respondemus, quod clanssime cogno-

scentes ejus serenitatem esse promptissiinam ferventissimequo dispositmn ad Honorem et *o

bonum statum summi pontificis non soltun consiliis sed favoribus scientesquc, quod

1 Nicht aufgefunden!

* Über dieses Verlangen des Kaisers berichtet

auch Kardinal Onini (Florenz Hihi. Laur. Plut.

lli cod. 13 fol. Ul* not. chart. saec. 15), der noclt

hinzufügt: der Kaiser habe den Ocsandten gegen-

über betont, daß das Konzil nur im Falle der

Änderung des Wortlautes seine Maßregeln gegen

den Papst widerrufen würde und daß Kardinal

Julian ihm geschrieben habe, der Papst sei, wenn

er hierin nachgebe, sccuru» de statu suo. — Dieses <5

Schreiben Julians ist nicht aufgcfanden. Vgl auch

nr. 33 und Einleitung tu lit. A p. 16.

*
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1). Anhang; K. Sigmunds Bezidumgou zu Venedig uiul HaiUtnl nr. 141

omnia consiliu ei exhortationes sue ccsarcc majestatis tendunt ml ipsum finem, laiiidaii-

teaque illant opinionem sue aerenitatis dcliberavimus illico scribcre et »cripsimus 1 pre-

futo suiniuu poiitilici exhortantea et induccntea beatitudinem suam ad illnm intentioneiu

cum illis verbis ct persuasionilms, que nobis viae sunt utiles ad matermm, sicut nobis

& scripsistis pro parte suc aerenitatis»

\2) Ad uliam partem
,

per quam dixit, quod, st scisma oriretur, diaponit favere

summe) pontifici illumque usque ad mortem manutenere et conservare quodque libehter

»circt n uobis, in casn quo idem sunimiro pontifex ab omnibus deseretetur, si volüniü*

esse cum siiq sorenitate ad conservationetn \xiUitudinis slle etc*, Vnlutnus» quod hostri

»o parte dicatis
,
quod pennaximc lutidamli» haue opinionem ct constatltiasilnatn dispositio-

nem sue scrcnitatis ad honorem ntntuhi et gtoriniu summi pontificis, »cd speranuis iii

divina clementia nc in summa sapientia et operntionibna sue imperinlis celaitudinis,

quod per presentinm suam iu illo concilio Hasiliensi et per modo», quos servare volet

et poterit, cessubit omnis materia erroris et »cisinatis iu eeclesia dei et quod, gicut fuit

15 auctor medium finis et tota substnntiu auferendi scisma et uniendi eeclcsiam sunetaiii

dei, que tauto tempore ante divisa fuerat, ita nunc ctiam constantissimc et magno animo

taliter operabitur, quod hec unio et intogritns ecclesic cotiaerVabitur et quod id» quod

cum tanto honore gloria et fuma »He scrcnitatis cum tanti» ejus laboribns sudoribus et

expeusis reduxit ad tarn laudnbilcm et boimm exitum, nunc per suggestiones enndationem

et nequitatem quorundam, qui honorem dei et Christiane rcligionis negliguut, destrui non

poterit nec turbari. ct ad hoc quantuni possumus exbortamur ejus cesaream inajestatem;

nam apud deum mülum majus meritum et apud mundum nullnm majorein gloriam con-

sequi posset quam conservare ecelosiam sauetam dei In vera Imitate, sicut est; nec dubi-

tanius, quod sic fueiet per effiectum. »cd si fortassis accideret (quod nbsit et quod nullo

*5 modo crederc possuuius, sentientea suam serenitatem personaliter esse in illo concilio),

quod scisma inducerctur in ccelesia ct qnod procederetur ad electionem alterius, nos ex-

nunc certificamus suam serenitatem
,
quod sumus et esse volumua illius opiniouis, cujus

est sua majestas, in qua constanter perseverare disponimus, videlicet ad conscrvandum

ct manutenendum prefatum sumintirn pontificein in sede sua et ad habendum cum in

ao unicum et verum Uomuniim pontificeiu et vicarium Jhesu Christi, in qua opinionc sen-

timus ctiam esse plurimos prineipes et doniiuos uiundi Christiane».

|i?J Eu autem que ejus serenitas dicit, quod in illo concilio servati sunt aliqui

modi et urdines non consueti in concilio Constantiensi nec in aliquo alio et quod ergu

imtiones servatus non fuerut debitus ordo quodque in illud concilium intravenmt personc

omnis qualitativ etc.: omnia sunt verissimu atque notissiina et veriaaime dici potest,

«piod illa negotia ad suggcstiouein quorundam potitis privato odio seil emulatioue ct

iniquitatc quam ratione vel honestnte tnictata sunt, nam ubi alia concilia celebrari con-

sucvcnint per prclatos mitriatos, in isto concilio intravenmt non solum cardinales arclii-

episcopi cpiscopi et nbbates, sed ctiam priores arehipresbiteri archidiaconi aacerdotca et

alii elcriei magistri in theologia doctorcs , imo ctiam fanmli et omnea homincs lcviasimc

conditiouis
,
qui int rare volucriint, dumodo prestarc voluerint dicto concilio jimimeutum;

quod junimentum ntmiquani prestari consuevit in aliis conciliis, quoniam omnes esse debent

liberi ct facere secundum eoruni vera» et purua conscientias. illi vero, qui jurure nolucnmt

et facere secundum vohmtatem illorum, qui sc fecerunt principca ct duetores concilii, expulsi

45 fuenint de illo concilio. que omnia quid significent, plane intelligitur. ac vnldc luudamtia

opinionem aue serenitatis
,

que dispositn videtur ad hec omnia inconvcnientia ct in-

honestates debite providere et expellerc cos, qui stare non debent in illo concilio. nam

ad officium et nuctoritatem suc scrcnitatis pertinet reformare et corrigere hos errorea

1 Nicht uu/'gefunden! Die Antwort das Papstes ist unsere nr. 33.
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142 Entwicklung tl. Kirchenfrage von d. Kaiserkröiiung l>ia /. Kri.-hstag zu Hasel, Juni bis Okl. M.JM.

tamquum eaput Christianorum cuputqiic concilii, per cujus mnnus omnia ista dirrigi

dcbcnt ct talitcr regulari, cjiukI uon sequatur aliud quam illc bonus fructus, propter

quem illud concilium congrogatum cst, et quod per insolentiain et inalignitatcm quormi-

dam non destmatur tantiuu l>omun, qua ntum est unio et pax ecclesic dei, cujus ipso

sorenissitnus dominus iinperator, sicut predixiinus, alias fuit anctor ct totum contincns, &

pro quo sanctissimo opcre non pejnrcit * sumptibus nec laboribus neque |>ericulis suc

HCrenissimr personc, unde totus mundus suc sereni'ss/mc majostati rodditur obligatus. et,

qiiantum possumus, suademus, ut ejus imperialis nmjestas, sicut dient, ad suprascripta

omnia velit remedium adhibere. nam apud nos certissimum est, quod subito, cum
ejus present ia erit in illo conciiio, omnes isti inlioncsti et inordinati modi ex tote» renn»- i*

vebuntur omniaque cum pncc ct Imitate ecclesic et cum boncstate transibuut.

|4| Circa pnrtcm autem Nicolai de Fortcbraciis et circa facta Bononic dicetis sue

serenitati, [daß sic, wie der Kaiser wohl wisse , altes mögliche thäten pro tranquilitate

securitate et conservatione Status sitmiui pontificis et ecclesic; daß sie (ln (iuido Antonio

de Manfredis mit 8000 Pferden und darüber zum Schutze Bolognas zu den Truppen »•'

des Papstes hätten stoßen lassen; daß sie einen Gesandten in Bologna hätten, der dort

für Aufrechterlmltung der Buhe und der päpstlichen Herrschaft arbeite. Gleichwohl seien

sic dem Kaiser für seine pcrsuasioncs dankbar'. Dir Gesandten sollen hinzufügen, daß

in den letzten Tagen der abbas de Zambccbariis und andere oxiticii Bononic sie wegen

Versöhnung mit dem Gubernator und dem Regiment Bolognas angegangen und sie diese io

Vermittelung übernommen hätten ].

[ö] Ad ca quo sua serenitas vobis dixit de factis dueis Mediolani etc., volumus,

quod dicatis, quod ejus impcriali celsitudini qunnto plus possumus rogratiamur de tanta

Imnumitate clcmcnt ia ct li!>eralitate, qua usus cst in aperiendo ita libere ejus conceptus

ct intentiones in illa matcria, eognosccntcs ista proccdcrc a sinceritatc ct optima dis- <0

jH>sitione, quam habet ad nos et nostram rcmpublicam. sed qtioniam ejus imperialis

inajcstus cst snpientissima ac multo melius quam nos cognoscit duccin Mediolani natu-

ram et morcs suos ac seit et experta est, qualiter so gessit orga imperialem celsitudinem

suam, ac non semel, sed plurios vidit et cognovit animuni suum et qualcm effoctum

dedit verbia Hdei et |>romissionibiis suis, mm videtur nobis oportunum aliter deelarare ju

nec consulerc suc serenitati, sed ccrtissinii sunius, quod ejus serenitas, que hoc omnia

bene intdligit ac tonet inemorie ea, que inter Minimum pontitieem et scrcnitatoin suam

tractatn conclusa et ordinata sunt *, so geret ergn ipsmn duccm, sicut openi sua merentur,

suntque ista habenda seeretissima, sicut alias dixit sua serenitas; subjungendo, quod usque

ad broves dies per virmn nobilem Andream Donato militcm oraturem nostrum itunim »r>

cum ejus serenitate ad concilium Basilee dici facieimis et declarari aliqna suc iinpcriali

majostati, per que dar« intelliget et videbit aiiimum dicti ducis et qiinlis fides prestanda

sit verbis et promissionibus suis.

[6’] Super illa parte, tibi ejus serenitas dieit, quod libenter velet nobis darc paeem

perpetuam vel in vita sua etc., dieetis, quod, sicut ejus majostns intdligit, ista sunt talis 40

naturc, que non posaunt ita ccleritcr tmetari vel coneludi, sicut alias dici fccimus per

vinim nobilem Andream Donato militcm, dum esset in Hornn. et quoninm facta concilii

Basiliensis, sicut superius diximus, requinint presentiam sue serenitatis pro honore dei

et fidei Christiane et ad evitandum scismu in eeelesia dei, nobis videtur, quod, qunnto

magis sua serenitas accderabtt * viani suam ad ipsum concilium, tanto utilius sit, ut im-

a) em.; Yorl. ei«, non peporclt,

1 Vgl. HTA. Jid. 10. rom Konzil seien in dem Dekret vom 11 September
* Jw 24 September wurde abermals ein llrief betr. Verlängerung <lrr sechzigtägigen Frist dau-

ern die. Gceutndten beschlossen des Inhalts u. u.: aulc ct additioucN gebraucht, que sunt valde coutru
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I). Anhang: K. Spundi Beziehungen xn Venedig und Mailand nr. 67-86. 148

poni possit. illo bonng finis rebus summi pontitieii* et eeclesie, qui per ejus serenitntcm

et per noB optatur, et tune diBHoluto dicto concilio, sicut inter snam Borcnitatem et ipsuin

orntorern nostnun dictum et praticatiun cst, melius et convenientiua traetari potent tarn

de rebus predietis dueis Mcdiolani quam de bae pace*

& 1 7\ Omnia suprascripta volumus, quod dieati« serenissimo doinino imperatori soll,

nt ad uliorum notieiam non devoniant.

De parte 118, de non 0, non sinceri 0.

72. Beschluß des Bats zu Venedig Itelr. dir Insiruldim für Andrea Dotwto und Gio-

vanni Fratucsco ( 'apodilisla, Gesandte zum Kaiser und sum Konzil sollen in

io Trient zum Kaiser stoßen
,

ihm 3000 Gulden schenken
, ihn zur Beschleunigung

seiner Beist und zur Verhütung des Schismas anspornen uzul Venedigs BcrcihviUiy-

keit zu eitlem Bündnisse erklären, sobald die Stellung des Papstes gesichert ist u. a. m.;

sollen auf das Konzil zugunsten der Eintracht mit dem Papst einwirken, Ifcsondcrs

im Inhrcsse eines kräftigen Widerstandes gegen die Türken; sollen den Kaiser ihren

is Auftrag an das Konzil und an die Kardinale lesen lassen und eine Aussöhnung

des Herzogs von Mailand mit dem Kaiser zu verhindern suchen ; ferner Iwlr.

Ausstattung der Gesandten. 1433 September US Venedig.

Aus Venedig Staats-

A

Dcliber. Secreta Scnato I Heg 13 fol. 9 b -ll b cop. membr. eoaera.

Am Rande neben Alinea 1 »er I/eonardus Mocenigo procurator »er Johanne« Navajerio

so scr Marcus de Molino sapieotes consilii »er Fcdericu» Coutareno sapiens terrarum de

novo acquisitaruin Die Zählung ron Alinea 2-10 findet sich schon im der Vorlage.

Erwähnt Rumänin, Störtu documcntata di Venezia 4, 175 nach unserer Varluge. R. be-

zeichnet irrtümlich statt des Giovanni Franceeco Capodihsta den Andrea Donato uh
Doktor beider Rechte.

s5 1433 die 28 neptcmbris.

Xos Franciscus Foseari dei grutia dux Vonetiariun cte. committimiis vobis nobili

et Hnpienti viro Andree Donato niiliti ac egregio Johunni Franeiseo de Oapitihtis Liste

litriugquc juris doetori diluctis fidelibus nostris, [7| nt ire delieatia in nostrog solennes

onitores ad coneilitim Hasiliense et serenissimum domimnn imperatorvm.

30 personatn suintni poutificis ; die Gesandten sollen

den Kaiser zu größter Eile antreiben, (Venedig

Staats- A. Delibcr. Secreta Senate I Reg. 13 fol. 7*).

1 Schon am 11 August hatte der Rat beschlossen,

auf Wunsch de* Papstes und des Kaiser« dem

o5 Andrea Donato, der dem Kaiser &ccepü*siinu» et

gratisBimus ist, aufzutragen, den Kaiser sum Konzil

su begleiten und dort das Interesse des Papstes

und Venedigs su wahren, auch des Kaisers Reise

möglichst zu beschleunigen. (Venedig Staats- A.

40 Deüber. Secreta Senato I Reg. 12 fol. ltifthJ. Vgl.

auch p. 134 Anm. 3. — Am 3 Septemlwr war dann

Andrea förmlich zum Gesandten zum Konzil und

sum Kaiser gewählt worden (a. a. O. Reg. 13 fol. 1 *),

und am 24 September hatte der Rat beschlossen,

*5 daß die zum Konzil bestimmten Gesandten Andrea

Donato und Giovanni tVuncesco Capodtlista sich

schleunigst zum Kaiser aufmachen und diesen zur

Reise nach Basel anspornen sollten (a . a. 0. Reg.

13 fol. 7 m). Fs war also inzwischen noch ein

50 zweiter Gesandter ernannt worden. Vom 28 Sep-

tember datiert das Beglaubigungsschreiben
,

das

für die beiden Gesandten rom Dogen an das Kon:il

gerichtet und am 13 Oktober daselbst in der Ge-

neralversammlung verlesen wurde (Paris Bibi. na/,

cod. m«. lat. 15626 fol. 186* cop. chart. coaera);

rgl. Romanin, Storia di Venezia 4, 171. Ein

ebensolches ron demselben Datum an den Herzog

Friedrich ron Österreich liegt in Mailand Staats-A.

Potenze csterc Venezia 1421-1456 orig, membr.

hl. dausa. — Vgl. über diese Gesandtschaft noch

das Tagebuch des Andrea Gattaro ron Padua

(Basler Jahrbuch 1885 p. 1-58, »n deutscher Über-

setzung nach cod. lat XIV’ 188 der Markusbibi,

zu Venedig), wo u. a. auch das Gefolge und das

/tinerar der Gesandtschaft angegeben ist. Fs er-

gäbt sich aus letzterem, daß man am 30 Sep-

tember früh ron Padua aufbrach und am 2 Ok-

tober mit dem Kaiser und einem Teil der zum

Kaiser nach Ferrara geschickten Begrüßung»-

gesandtschaft Venedigs in Trient cusammentrnf.

(Vgl. auch Einleitung p. 6).

I43i

1

Srpt.tS
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2.

Et qtiia prefatus serenissimus dominus imperator jam de Mantun discessisse

debet, volumus et vobis mundanuis, ut, quanto celcrius vobis possibile est, ire debcatis

Tridenttun ad reperiendum majestatem prefati domini imperntoris et, si forte mindum Tri-

dentunt nplicuisset, expectabitis eum in eo loco, si autem jam transivisset Tridentum, eum

omni eum ccleritate possibili sequi deiteatis, et cum eritis apud majestatem suam captato &

tempore sne screnitati habili ei vos preaentabitis et porreetis noatria literis crcdontiali-

bus s

,
quas vobis dari fccinuis, nns stricte reeornmittotia majestati sue outn illia oblationi-

biis
,
que lionori suo et nostro vobis videbnntur eonvenire, et dicere delieatis, quod,

qtmmqunm aimus eertissimi prefatam ejus majestatem esse sineerc et Optimc dispositam

erga sanctissimnm dominum nostrum papam Eugenium presentem, tarnen viso, qualiter io

auccedunt facta cuncilii ac qualiter monetur, ex affectione, quam habemus ad universale

hontim Christianitatis, iimentes inconvenientia et mala, que possent evenire, sue majestati,

que caput Christianorum et bacultun et substentatnentnm ac defensor totius Ohristiani-

tatis est, tamquam illtim *, cujus interest ceclcsiam defendere et conscrvnre, exoramus et

supplicamus, ut habere ei placeat ipsum sumimim pnntificcin et ipsius statum et eon- is

servationem recommissam et onus in se assumere, ut ecclesia dei, quam tot eum labori-

bus de scismate ad unitatem deduxit, nunc de Imitate ad scisma sub ejus imperio non

deveniat pro lionore sue majestati* et lxmo totius Christianitatis predicte.

3. Subsequcntcr suc majestati dicetis, quod oratorcs, quoe misiinus ad honoranduin

et associandum suam majestatem, nobis scripsenint requisitionem, quam ejus nwjestas fieri *o

faciebat, ut aliquas pccunias ei accomodarc velcmus et quod, quamqiiam, sicut screnitati

sue notissimum est, multe et infinite expense nobis occurrerint et oceurrant, tarnen dis-

positi et intendentos sinceram intentionem et dispositionein nostrani a<l ea que grata

sint deiuonstnire vobis dari feciinus dueatoa tres mille sue majestati presentandos
,
qnos

non mutuo sed libere ei damus *. ss

4. Insuper ei dicetis, quod ipsi oratorcs nostri nobis scripsenint, quod habitis ali-

quibus literis a Basilea circa facta reverendissimi cardinalis Bononic *, qui Basilce est, sue

screnitati videbatur et sic rogabat, ut suspenderemus editum factum contra ejus patemi-

tatem ; et quod, quamquain nobis videretur habere justam causam prosequendi ad editum

predietum, tarnen intendentes nos semper conformarc cum opinione *sue luajestatis in ejus ac

complaccntiani contcnti sunius suspcmlerc pro nunc decretum prcdictum, us<pic qtto

tempus requinit aliter faciendi.

ft. Et preterca quod nobis scripsenint, quod ejus serenitas sc gravabat non

habere libertatem nee quod penes se erat dominus abbas saucte Justine cum bullis

et liliertate pleunria ad illa tria praticata et proinissa et quod nos jnxta ipsius requi- ss

sitionem soripsimus 4 et per nostras literas institimns et suplicavimus summo jmnti-

a t *fe!

1 Nicht aufgefanden!
1 Schott am 3 Sejdember war im Vtnelianischen

Rat der Antrag gestellt, zum Nutzen de» Staate

»

für die Zukunft und im Hinblick auf die beror-

»teilenden Verhandlungen im Konzil de peccuniis

nostri communis expendere vel in panis lahoratis

<le nuro vel in aliqnibus jocalibm usqne ad »um-

mam ducatorum mille pro donando— impemtori,

sicut dicto collegio videbitur; ein anderer Antrag

ging dahin: quia est una corona, quo jam fuit —
imperatoris Romanorum, in depoaito ad nostrain

procuratiain , et nostrum dominium debet lmberc

super illa circa ducatos 3000, quod pro donando

illam — impemtori accipi debent dicta corona

per ilios modo», qui collegio videbuntur. Beide

Anträge traren abgelehnt worden. (Venedig Staats-

A. Delib. Secrcta Senat» I Reg. 13 fol. 2*). —
Am 26 September war dann beschlossen worden

:

cum sicut oratorcs nostri ad - - • imperatorem »erb

bunt, idem — imperator sit in non parva egestate

et requiri fecerit cum instantia subsidium nostrum

vel quod ei denario* accomodemus, dem Kaiser, 46

um ihn bei guter Laune tu erhalten und damit er

nach Basel ziehen könne, 3000 Dukaten zu schen-

ken. (a. a. 0. fol. 8 bj.

3
Vgl. p. J47 Anm. 3.

* Vgl. mit. 32 u. 37. w
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fioi, ut inittnt ipsum dominum abbatcm aut alium cum bulli« ct liborlatc prcdictn, sicque

sporamus cum illico facturum.

6. Apud autcm prcdictum dominum imperatorem instftbitis et procurabitis ac totis

sousibus solicitabitis, ut acceleret itcr suum Rasiloam quam plus possihilc sit, ostcmlcndo

fr ci perieulu et inconvenientia, que cx mora con.sequi potent.

7. Pretercn sue serenitati dicetis, quod oratores prodicti nobis scripserunt 1 id

quod a majestate sua liabucruut de bis que <lux Mcdiolani sibi dici feccrat pro recon-

cilinndo so cum serenitatc sua
; ct, qiiiu per vos diximus fucere rcsjionderi, nunc dicimus,

quod <le communicatione jH*r serenitatem suam nobiscum aut oratoribus nostris circa

hoc facta pervuldc regratinmur. nam videmus hoc proccssisse cx ampla dilectionc et

amore quem ad noa haltet, et ut sua raajestas videat et apertius infclligat astutias, quns

observavit ct observat predietus dux Mediolani, eidem denotainus, quod idem dux jter

ejus soleinncs oratoreg, quoe pro differenciis confinium, quas sccum habemus, ad nos misit,

maxima cum instantia procurnrc facit, quod sunituus pontifex magnifica comraunitas

*-*• Florentic et nos securn nos coüigcmur ad dofensionem gtatuum contra quoscunque, quod

aliud dicerc non vult nisi contra majestatem suam exprease. quem in verbis temiimus,

ut clnrius traherc possimus de intentionc gua. sed ccrtificaniug gcrenitatcin Huant sicque

fimmKime teneat, quod non disponimus ullo modo ad eam ligam devenire, imo est

tirmissimi propositi uostri nos in benivolcntia et nmorc sue majegtatis nedum conaervare,

jw seil bono in melius illain augere.

8. Cctenim si idem dominug inq^erntor aliquam vobis faccret nientioncm de in-

tentione uostra circa ea que tibi Andrec alias dixerat circa factum intclligentie uobisciiin

habende, volunuis
,
quod in hoc cnsu guc majegtati rcs|K>ndcre debentis circa effectuni

cominisaionia s
,
quam tibi Andrea feeimus de niense julii prope preteriti, qunndo R*>-

** mam accoesisti, cujus copiam vobis ussignari dicendo, quod sua aerenitas attendat

et procuret •, ut summus pontifex remanent in sode sua, nt spemmus
,
quod medio sue

majestatis cum auxilio dei debcat remancre. nam expedita ca rc parat i minus, ut Rome

sue seren ibiti dixistis, ad eam devenire, proeurando et indueemlo suain gerenitatem, quod

sit ct rcmnucut eontenta de ipsa nostm responsione uti rationabili et honesta.

*> 9. Cum untern eriti« Basilec, vos presentabitia concilio prcdicto, cui nssignatig

nostris literis crctlentialibus 8 nos nostrumque dominium ipsi concilio rccommittctis cum

illis oblationibus, que sapientie vestre videbnntur.

10. Dcinde exponetis, quod nos ut veri dei tideles audita congrcgationc ipius

sacri concilii pervalde letnti fuimus, gpcnuitcs, ut suis sanctis et salutiferis provisionibus

34 omnis danmata horesis ex Christi fidelibus extirparetur et qui in ea hcresi jam ingressi

erant ad viam reetarn redueerentnr et cum ecclesia sc reconciliurcnt ct alin quam

pliirima Ixma ccelesie dei ct fidclibus ejus deberent siicccderc, quoniam ad hunc finem

et intentionem ordinatum ct decretum fucrat eongregari dcborc. sed cum ad audientiam

nostram devonisscl ecrtns diflerentias et discordias intcr gummum pontificcni dominum
40 Kugcnium et sacram siniMlum esse subortas et jain ipsum coneiliiun ccrtnm editum 4

contra beatitudinem suam publicasge, displiecntinni non exiguam habuimus; et dubitantes

ct pertimentes, nc ex hoc scisma et grave scundalum in ccclesin dei orintur, quod nullo

modo videro vcllcmus acqucntcM vestigia progenitorum nostrorum, qui, ut notorimn est,

facultates statuin et prupria* jicrsoiias cxposiicrunt ct continuc jiro fidc et ccclcsia dei

15 elaleinirunt, vos mitterc delibenivimus ad ipsum sacrum conciHum, exorantes et ei in-

•) m.; Y*il. procarat.

1 Dekret rom 13 Juli 113.1, rgl. Einleitung :u

Ut. A y. VS.

19

1 Nicht anfgefunden!
’ nr, 39.

* Vgl. />. 143 Anm. 1.

Dtilidi« Riicli*ttf«-Al(iii XI.
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stantissimc supplicnntes, ut quilibet eorum qui in dicto concilio cxistunt aniinum et

meutern suum reeonciliare vclit et rcporire ac dare modos et vias, quibus scisma in

ecclesia dei non oriatur, sed quod in unitate et tnuiqiiilo pcrpetuo remanent. muu »i

per prefatuin summum pontificem ali<]iii<l fieri rcstat , nos ofForimus apiul et cum serc-

nissimo domino imperatorc claborarc, quod omnia apteutur rcducantur ct rcfnnnentur *

per inodum, quod hnbebunt causam merito contcntandi. ct cum hoc firmo proposito ct

intentionc voe ad eorum presentiam destinavimus.

11. Subjungcndo quod ad hoc etiam filiali cum reverentia nostra eos inducimiis

ct hortamur. nam considerumus
,
quod ntchil nmgis nocivum Christi fidelibus evenire

potest, quam quod scisma sequatur, qiioninm, ai ecclcsin dei et fideles Christi cnint di- io

viai, videmus et hoc omnes plcnc intelligcre possiuit, quod Tcucri et alii barbari et in-

fidelcs, qui Christian«« persecuntur ct ledere querunt. audatius ct facilius cos oppriment

et submittent, sieut per experientiam videtur. nam in presenti propter novitates et malas

Christiunitatis couditiones Teucri ingressi sunt Bossiuam, que pars Christiunitatis est et

in omni casu semper 30000 hominum et ultra in castris ndducere posset, loduntqiic is

Greciam, Croatiam ac Valachiani perturbant, sieque sequetur de aliis loci», nim prtits

deus, res cujus agitur, sua miscricordia manum apponat
;
et si Christian i uniti cnint, predictis

Teuer» reaUtere et eorum rabiem reprimere poterunt, et si in hac materia tarn amplc

loquimur, admirari nemo debet, quoniam sumus ad frunterius maritima* ct totum pondus

eorum sustinemus eum nostru muxiuia expensa. igitur cognosecntes et considerantes intinita

mala, que propter scisma de faeili evenire possent, audemus instare et totis sensihus obviare,

ne scisma sequatur, ct propterea iterum atque itcrum cos deprecamur et quain strietius

et devotius possumns supplicamus, ut tollatur omuis via ct maU'ria seismatis ct erroris

ct propter inconvenientias et malas consequentias evitundas non proeedatur ad ultcrioni,

sed per omnes unanimitcr attendatur eeelesiam dei in unitate tcncre, ad quod toto corde **

annelamus, admittatunjue et suscipiatur via cuncnrdii, utendo in hoc illis verbis et rationi-

bus, que prudentie vestre utiles et convenientcs videbuntur. sieque et eum serenissimo

domino imperatorc et cum oratoribus sive presidentilms summi pontificis procunibitis et

solicitctis, ut, si possibile est, res per concordium procedat.

12. Et de omni eo quod habchitis, nos debeatis quam eolerius vobis possibile sit

vestris literis advisarc et expectare mandutum.

13. Volumus autem, ut, antetpiam exponatis aliquid concilio, esse debeatis eum
aml>axiatoribus et presidentibus siiimni pontificis, si ibi crunt, et eis dare notitiam «Kr

his que vobis eominittimiis ac etiam, cum hnbebitis u concilio responsum de bis que

habucritis, et cum opinionibus eorum vm conformare. »»

14. Dari vobis fecimus literus uostras credentialcs ad iilustrcm dominum duccm

Bavarie 1 et ad communitatem Basilce, quos captato tempore visitnbitis et salutubitis

jwirte nostru et facietis illas oblationes, que lionori suo et nostru vobis videbuntur con-

venire; et cum eis et omnibus aliis oratoribus reguin principum eommunitatum ct do-

minonim ac cum prelatis et aliis instabitis et procurabitis ac totis sensibus et iudustria 4,1

attendetis et solicitabitis omnes cos iuducere et adhortari, ut vclint constantcs et tirnii

Stare, quod seismu in ecclcsia dei non fiat ct quod ultcrius aliquid contra summum
pontificem non uttentetur vel inuovetur ct quod unu cum serenissimo domino imperatorc

vobiseum esse vclint ad procurandum, ut concordium sequatur inter summum pontificem

et predictum concilium, quoniatn, ut retuleriftis concilio, nos ofterrimus una cum sereuis- 4i

sirno domino imperatorc elaborure, quod, si per cum summum pontificem quiequam fieri

restat, aptetur re<lucatur et reformetur per modiun, quod ipsum concilium habebit causam

sc merito contentundi.

1 Der Protektor des Konzils Ilsg. Wilhelm ton Baicrn.
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15. Insuper eritis cum reverendissimn doinino cardinnli sancte Crucis, quem cuiu

nostri* literis eredentiaiibus

1

visitare et lim-tari debeatis, quam strictius possibile est ott'er-

rendo nos et statum nostruin ad queqiic sue revrrendittime patermtatis comoda et grata

et ei snbjungere, quod sensimus ejus appulsum ßasileam, de quo habuimus singulärem

4 eoinplaeentiam en magis, quia intclleximus cum sospitem esse et informati eumtlS de

ejus bona dispoeitionc et inteutiune, quam habet, ut seisnia in eeelesia dei non oriatur,

speramusque, qtmd ejus sapientia et bonitntc taliter adoperabitur, (juod eeelesia dei unitn

reinuncbit. et ex devotionc et fide, quam ad eatn eeclesiam dei liabemus, eonsiderantes

scaudala ineonvenientias et niinam, que ex seismate rationahiliter eonsequerentur, oramifs

10 et nhnixius obseeramus *, ut in i|>sa sua suprascriptn dispositione perseverare velit et

mdlo modo quantum in eo est pati, quod seisma sequatur. nam vos misimus eum in*

tentionc et mundato, ut unu eum screnissimo domino imperatore in hoc laboretia et

instetis nostro noinino et faeiatis oninia vobis possibilia.

IG. Eritis insuper cum revercndiBgimo demwio cardinale Bononie, «picin sub nostris

11 literis eredentialibus * visitare et hortari debeatis et ei dieere nostri parte, quod visa

dispositione sue revermdimme
|
MitemUatis et bis que tractavernt et tractabat eontra

summum pontifieem, fcceramus eontra ejus paternitateni illam provisionem
,
quam ei

serqmenmt germnni sui. quam nd preees screnissimi domini imperutoris et tenentca ipsiim

Be emcndare debere suspcndimus pro niine, quousque vidcamus, qualiter se habet» et

*« suain revirenilissimam palemitatem attente et ex eorde rognmus, ut eonsiderare velit

mala inconvenientia et ruinam, que toti Christianitati evenirent, si seisma eveniret, et

inter cetera animadvertere velit, ad quantum prejudicium damnum et dedeeus nostre

reipubliee eederet, si quid contra siimmum pontifieem fieret; et qm«! eonsiderare liebet,

qtnsl prineipalis, qui contra ipsum sumimun pontifieem procurut, est dux Mediolani, qui

*4 non alia causa contra ipeum summum pontifieem traetat, nisi quia Venetus est et favet

ut merito debet nostro dominio; et quod, ut venis civis et nobilis pro |>atria fuoero

tenetur, remotis Omnibus passionibus pro bono ecclesie et in nostri complacenciam esse

velit favorabilia et propitius ipsi summo pontifiei et pro ipsius defensionc elaborare;

nnm aliter (tenentes, quod, qniequid boni vel mali fit ipsi summo pontifiei, fiat nostro

4» dominio, quoniani statum smim noatrum proprium repntamns) eogerenuir ad provisionem

ineeptam et alias, que convenientea nobis viderentur, omnino prosequi ;
— ntendn illis

utilibus et sapientibus verbis, qne pradentie vestre videantur

3

.

in t cm. ; fort. oli»'Cr««iur.

1 Nicht aufgefunden /

55
1 Nicht aufgefunden!
* Der Kardinal von Bologna, aus dei' Vfnet ioni

-

selten Familie der Correr, Nepot des Papstes Gre-

gor XII, hatte durch sein Verhalten im Konzil des

Papstes Unwillen eiregt: ungefähr Mitte Juni 1433

40 hatte er sich beim Konzil entschuldigt
,
daß er, ge-

tauscht , anfänglich für die Auflösung des Kon-

zils durch den Papst gestimmt habe, und am
9 Juli hatte er als erster für die unverzügliche

Aufnahme des Prozesses gegen den rapst sein

45 Votum ubgegtben. (Mon. Conc. nt ec. IS, T. 2,

379 und 391). Am 25 August halte der Rat in

Venedig beschlossen, eine Aussöhnung des Papstes

und des Kardinals zu versuchen, und zwar so, daß

der Kardinal
,
falls er rom Konzil lasse, vom Papst

5o wieder zu Gnaden aufgenommen werden solle ; wenn

er jedoch auf diese Bedingung bis zum 11 Sep-

tember nicht tingelte, alle seine Einkünfte im

Venettanischen Gebiet eingezogen werden sollen.

(Venedig Staats-A. DeliUcr. Secreta Senato I Keg.

12 fol. l'J8v Darauf hatte sich das Konzil an

den Kaiser gewandt (rgl. nrr. 30 u. 31 und oben

art. 4), und dieser war ron Venedig an Andrea

Donato rerwiesen, der die Gründe für das Ver-

fahren gegen den Kardinal miHeilen solle (laut

Beschluß rom 24 September betr. Brief an die

Gesandten beim Kaisci', vgl. p. 142 Amu. V- Vgl

auch Aschbach 4, 129. Andrea Donato scheint es

dann gelungen zu sein, die Sache beizulegen ; denn

am 25 November beschloß dei' Rat zu Venedig,

dem Kardinal **4 schreiben : man sei nach dem

Bericht Donatos mit seinem jetzigen Verhalten zu-

frieden, das Alte solle abgethan sein. (Venedig

Staats-A. a. a. O. fol. 25»/

111*
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17. Visitabitis ctiam sub nostris literis oredentialibus 1 omnes alios reverendissimos

dominm cardinules, <|ui ibi sunt, seperatim eisque facietis illns oblationes, que vobis con-

veniente» videantur, et cuilibct eorum dieetis, quod noa ut von Christi lidoles maxiina

ciun displiccntia HensiiiuiH disconliaa et dillereneias
,
que sunt inter Hununum pontificeni

et sacrum concilium. nam cognoscinms, quod proccdcntibus rebus nisi obviatur, acistmi &

oriri in ecclesia dei cum prejudicio et periculo totius Christinnitatis, et intendentes quun-

tuin iu nobis est, ut provideatur, misimus, ut acivisse debuerint, vos pro clabornndo una

et apud sercnissimuin dominum iiiiperatorem
,
quod concordium inter prefatum Minimum

|H>ntificem et conciliiun sequatur, uti «peramus facorc debere mediantc dei presidio et

medio suarum reverendissimarum \witernitatum , quas tum pro bono Christianitatis tum (0

etiam pro houore suo speramus ad lux: reperire bene dispositas, quoniam sapientes sunt

et vident et cognoseunt inconvenientias danina et incommodn, que propter seisina toti

Christianitati evenire possent. et cum his et aliis pertinent ibus verbis, que vobis vide-

Imntur, instarc et procurore debeatis apud eorum quemübet sccundum conditiones et

qualitatcs cujuslibct eorum illos induecrc et cjuaiitum plus pnssibilc. est vobis adhortari 15

ad intentionem nostrum supraseriptam ; et de his que a quolibet eonun habebitis nos

vestris litcris advisarc debeatis.

18. Et de predictis omnibus explicandis eoncilio dominis cartlinalibus et aliis circa

factum stimmi pontificis notitiam dare debeatis prefnto screnissimo domino iniperatori et

• in ea parte majestati sue legi facere presentem commissioncm. *0

19. Preterea quin, ut seire debetis, dux Mcdiolnni divereimode querit et procurat

se reeonciliarc cum mujestate sua, voluinus, ut in hac via vestra cum illis eautis et pm-
dentibus verbis et inodis, qui vobis videbuntur, prociiretis, quod hoc locurn non habcat,

ostendendo et ostendi faciendo sue majestati astutias et sagacitates ae malignitatem

ipsius ducis inimici sue serenitatis et pacis et qui in (piiete vel trauquilo ab initio sui

dominii citm Stare nescivit nee unquoin stabil ac. ittalum tractamentum, quod fecit erga

majestatem suuni, et ea que in eoncilio nullo habito rcspectu ad majestatein stiam

aut bonum Cbristianitatis procuravit et procurat, ostendendo hec faeere et dieerc a

vobismet.

De parte 100, de nou 4, non siuccri 4, ao

[72s folgen noch verschiedene Artikel hetr. Intervention heim Kaiser, hei Hzg.

Friedrich von Österreich in Innsbruck und bei anderen Deutschen Fürsten weife

n

Schadenersatz für die Beraubung Venetianischer Kaufleutc etc., zum Teil mit ausführ-

licher Bezeichnung der geraubten Waaren und Geldsummen].

Haben 1 dein» tu, Andren, pro primis quatuor tnensibus ducatos ducentos et abinde w
inantea ducatos 40 in mense et ratione mensis et ultra hoc pro tota hae ambossiata unatn

vestem prout videbitur eollegio, et ducerc debeatis tecum quatuor dontiecllos, iu numer»

quorum sit Antonius de Bernanlo * inisseta in fontico Thentonicorum, et ultra hoc qua-

tuor ntgatios. tu vero, Johannes Franciscus, habeas pro ista ambossiata in totum du-

cutoe centum, et reservetur tibi lectura tua Padue et Solarium tuum, et ducerc debes tres 4v

domieellos et tres ragatios; et ultra hoc inter vos ambos unum notarium cum uno faniulo

umim expensatorem umun sesclutlchum unum eochuin et unum maresclialchum ac duas

satunas, et potestis expomlere medium ducatum pro quolibet oquo singulo die, nou com-
putatis agotüs eqiionint nabulis nnvigiorum et nuntiis seeundtun usuni.

De parte 93, de non 2, nou sitteeri 1. 44

s) net

' Nicht au[jefanden! gedruckten Teil der Instruktion , wird er Antoniun
* Zur Hilfeleistung bei den Interventionen we- de Cotado genannt,

gen Schadenersatz. Kurz vorher, in dem nidU ab-
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7#. Verhandlungen K Sigmunds mit den Kardinalen und einem- engeren Ausschuß

1

des

Baseler Konzils: n. a. Beschwerde ither den Ihrzog von Mailand (Nach der Er-

Zahlung des .Johannes von Scgovia). 1433 Oktober 17 sjHit. in der Wohnung

Cesarinis.

:> B um Basel Univ.-Bibl. M*. A III 40 fol. 184**135» (Jo. do Segovia lib. ü cap. 18)

Cap. tnembr. wtc, 15.

R coli. Rom Bill. Vatic. cocl. m*. 4180 fol. 140» (Jo. do Scgovia /. c.) Cop. tnembr. saec. 15.

Ferner in den Hsm. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 tt. Wien Hafbibl. cod. 0048.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 497-498.

10 [Kardinale und engerer Ausschuß berieten wegen des vom Kaiser gewünschten neuen

Aufschubs um acht Tage. — Der Kaiser kam hinzu pn »testatus non ad impedietidum,

sod quemodinmlum venatici faciunt cant*8, quid fieret, a«l odorunduin. — Der Patriarch

von Antiochui stimmte gegen den Aufschub, unter anderm weil ihm die Vencliancr ver-

dächtig seien, auf deren Drängen die Bitte um Aufschub erfolgt sei. Der Kaiser er-

15 klärte
,

er bitte niefd im Interesse des Papstes, sondern des Konzils, und uxtlle, wie er

versprochen halte, dem Konzil stets Seinen Beistand leihen], sed quia mencio fiebat de

Vcuetis tauKpuun suspcctis, ipse certum esse dicebat, quod nmxiina pars prelatnrutu,

qui in concilio essent, ex dominio ducis Mediolani erat, qui papc inimieuhutur faeiens

umnes expensus Nicolao de Fortibracehiis in guerra adversus papam, et contra impera-

£0 torem ipsum sc ostendisset, qui fcccrat euui ducem, sicut et frutrem suum fcocrat genitor

ejus *
; cumque per sex annos feeisset instaneiaiu, ut ad Itaiiam tnuisiret *, nou tenuerat

sibi promissuni nec in nutrimentis • neque quantum ad equos et homines armorum, imo

reliquerat eum in medio inimicorum »iionini , et liiai adjuvisset dei misericordiu, mm-
quam redire ex Italia potuisset; unde super hoc intendebut ante fuieni concilii eum

*5 petere. sicut autem de ccclesia dieitur, quod nunquaiu claudit gremiiuu redcunti, ita et

faccret, dummodo reparare vellet, quia non dimittitur peccatum, nisi restituatur • ublutuui.

|
Der Kaiser mahnte dann die Vater zur Bedachtsamkcit

,

quia non videbat aliuiu prin-

cipcm esse in favorem eoncilii nisi prefatum ducem; er tadle den Aufschub nicht durch

eitun Druck oder durch Befeld, sondern et * bitte darum im Interesse des Konzils], adi-

so eiebnt autem se aecepisse per nunciiun quendam conciliiun esse ad inandatnm dueis

Mediolani, et ideo quod per medium ejus pimsct aliquid pro eo fieri; quod reputnbat

ad iujuriaiu et eontemptiun sui, pro duce Mediolani plus ipuun pro eo in coneilio

tieri deberc.

[
Der Bischof von Paria erklärte darauf, er sei auf den Ruf des Konzils gekommen

36 utul hätte niemals vom Herzog von Mailatul eitlen Auftrag erhalten zu Ungunsten des

Pajtsks, und er glaube, ebensowenig die anderen Mailändischen Prälaten im Konzil,

denn kaum sieben seien; dem Boten, der solches behaupte, sei nicht zu glauben, quia k

hmno esset levis.

Als der Kardinal ron Piacenza sieh ihm anschloß, erwiderte ihr Kaiser: Cursor«**

40 levea aliqiiandn jvortare n*s nimis grave*, und rerlirß die Versammlung].

a't It ftbUtam r^MÜtiMtar. b) R -jai.

1 Es Ut der am 12 Oktober auf Wunsch den

Kaisern gewählte Ausschuß, rgl. p. 84 Atnu. 1.

2
liier liegt wohl du Irrtum Segoeias vor. König

U Wenzel, nicht Karl IV, hat den Vater, nicht den

Bruder Filippo Marias zum Herzog com Mailand

erhoben. Es solUe also heißen: eient <*t genitorem

nimm fcccrat fratcr ejnn.

3 * Vgl. ETA. Bd. 10.

1483

Okt. 17
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1493

.Vor. »

AV. 3

Okt. 33

Am. 6

oi/. S7

74. Beschluß des Rats gu Venedig hetr. Anweisung an seine Gesandten in Basel: sie

sollen auf den Wunsch des Kaisers in geheime Verhandlungen über einen dauernden

Frieden oder über eitun fünfzehnjährigen Waffenstillstand od*r über die A ntrKennung

des Venetionischen BesilzsUitules in den in Venedigs Besitz befindlichen Reichs-

gtbuten eintrefen , im Fall der Frgehn idösigkeil dieser Verhandlungm alter dem 5

Kaiser nötigenfalls, um ihn nicht dem Herzog von Mailand in die Arme zu treilten,

öOflO Gulden gelten; sic soileti Kaspar Schlick und Brnnoro de la Scala durch

Geschenke utul Vturredung für sich gewinnen, Verhandlungen über ein Bündnis'

alter bis nach Schluß des Konzils abzulehnen. 1433 Sovember 0 Venedig.

ytii» Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senat« I Reg. 13 fol. 19 ft -20» cop. memltr. eoaera. io

Die Zählung von Alinea 2-11 de* ersten Antrages findet sich schon in der Vortage.

1433 die 9 novembris.

\Antrag ser Lconardus Moccnigo procurator, ser Fantinus Michael procurator, mt
Antonius ( ontareno proeurator, Her Marcus de Molino, ser Laurentius Capcllo supientes

consiliij: quod scrihatur oratoribus nostris in ßasiloa in forma infrascripta. is

\1\ Die tertio meneis hujus recepimue literae 1 vestras datas 23 octobris elapsi, deimle

die sexto hahtiimus alias literas 1 vestras datas 27, <]uas ambas et oninem eamm conti-

nentiam intellexinius ae per illas valde clare et copioee fuittms advisali de omnibus

pratiratis et gestis in illo concilio, de quihus nobis grutissimum ftiit et est continiuim

liabuissc et habere notitiam, et proinde sapieutiam eolitamque solertiam vestram dignis- so

sime eommendamus.

2. In ambahus litcris illis dieitis, quod serenisjsinuis dominus imperator miiltum

optat et solicitat ecire nostrum intentionem circa pacem perpetuani vel ad tempus etc.

super qua materia cum nostro consilio rogutoruin et ndditionis vobis rcscribiinus et

mandamus, quod eaptato tempore congnio dicatis suc screnitati, qualiter habuistis a

nobis responsionem super illa materia, quod videlicct semper optavimus habere verain

paeem atque perpetuam cum sua sermissima mujestate, in qua dispoBitionc continuis

temporihus perseveravimus et persevenunus
,

quin revera unitnus noster semper fuit

sineerissime inclinatus atque dispositus ad onmia concernentia honorem comoda gloriam

et cxaltationem suc imperialis majestatis; et si unqtiam fuinms illius dispositionis, nunc so

sumus multo promptiores visa et eognitu clemeutia suc serenitatis ac patenm beni-

volentia et affectione, quam ad nos et nostram remptiblieam multis modis ostendit
,
pro

qua non quales delieretnus »cd quantus possumus gr.it iurum referimus actioncs, quodque,

ut optimam dispositionem nostram intelligat, parati sumus venire ad pacem (»erpetuam

eum sua sorenitate quodque vobis BUperinde dedimus arhitrium et mandatum et quod sb

vos parati eritis ad oinnc beneplacitum suc serenitatis venire ad haue pmticum et deo

annuentc ad conclusionem cum modis et conditionihus eongruis et honestis, quoniam cer-

tissimi sumus, quod ejus imperialis majestas simili modo nobiscum clemcnt-issime et li-

beralitcr se habebit et a nobis qtii sumus et esse volumu» devoti filii sue serenitatis

nollet nisi res rationabiles et honcstus. 40

3. Sed nt de intentionc nostra iutelligentiam habcatis ac sciatis modo» et con-

ditiones, cum quibus ad haue pacem volumtis devenire, dcclummus vobis, quod voleute

sua serenitatc tarn pro imperio quam pro regno ct corona Hungarie dar/* nobis pacem

perpetuam facienteque nobis et nostro dominio contirmationem scu concessionem de

terris et loeis imperii, que in manibus nostris sunt seu quas possidemus, confirmantequc 46

nobis terra» et loca Dahuatie et interveniente ad hoc auetoritate et consensu baronuni

et corone Hungarie: contenti sumus, quod ad partem ad partein, sicut vobis videbitur

expedire, promittere possitis sue serenitati usque ad sunininm ducatorum 60 000, quos

4 Beide nicht aufgefunden!
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dari ct solvi faciemus suo seren ins ime majestati in terniinis convenientibus et hunestis;

siimusquc contenti
,
quod promptere possitis venicnte re ad conclusionem, quod de pre-

senti faeta oonelusionc dubiniiis sibi tertiam partem diele quantitativ videlicct duciito*

20000 et rcsiduum in duobus terminis videlicct medietatem usque nd aex ineimce et

& aliani medietatein llsquc ad alios sex menscs; ct si in hi» terminis caderet difficultas,

dicatis, qnod isti termini sunt satis braves ct plus quam convenientc« et quod alias seinpcr

pmticatum est de longioribus terminis, et tarnen, si videretis, quod propter hoc impe-

diretur conchisio hujus pneis, danuis vobis nrbitrium nbreviandi aliquant«» hos terminos

dictorum 40000 dueatorum, sieut melius fuccre poteritis, videlicct dandl ct solvehdl nie*

io dictatem usque nd quatuor menscs ct alinm medietatem Usque ad alios qiuitUor* til

propter hoc conelusio non turbetur. ct qtioniam fortosse endet disceptatin tntn iii quün-

titate quam in terminis* dicere poteritis, quod respeetu rennn et tempomni oceurrentium

nc respectu maximaruhi expensarum qiias temporilxts pretcritis passi fuimus in his

guenis, sieut iiotisgiinum est suc screnitati et toti mundo, facimus id qnod habiliter j»os-

i* HUinits et profecto ob rcvercntiani sue serenitatis restrinximus noe ad hoc. et cum hin

et consiiiiilibug verbis et allegutionibus procurotis ita faeero, quod ejus majestas con-

tenta remanent, uteudo illis humuuis et reverentibus modis, qui possibiles vobis sint,

ad reddendum ejus imperialem eolsitndlnem llobis bcnivolam et reduccndum cam ad

nostrain intentionem.

*« 4. Si viderctis, quod veniri non posset ad pucem perpetuam cum modis ct con-

ditionilms antcdictis et prefattis Serenissimus dominus imperutor venire vellet ad treu-

guas per longuin tempus: eo easu etiam contcntamur, quod ad haue pratieam veniatis,

essetque intentio nostrn, quod nd ipsns veniretis per illud longius tempus quod possibile

foret, sed quod saitein iste treugue durnrent per annos qiiindecim, si fieri posset, aut

** snlteiu per annos decem firmos ad brevius ultra tempus treuguarum, quas nunc habemus

(‘(im sun screnitate, sub his conditionibus, (pu»d primo et ante omnia hnbenmus eonfirma-

tionem seu concessionen» de onmibus terris et loeis imperii, quas et que possidemus, ita

<piod pro his terris null:» sit aut esse possit differentin in futurum, et pro terris et loeis

Dalmatie et pro his que pertinent ad regnum et coronain Hnngarie dicte treugue lo-

M euiu habeant, in «piibus treiiguis interveniat auctoritas et Consensus seu ratifieatio ba-

ronum et corouG Hnngarie, sicut contimir praticatum est. ct pro his treuguis contcn-

tamur, quod promittere possitis mutuo ad partem ad partem, quanto minus poteritis,

usque ad sunimam dueatorum 40 000, et si tnndeiu iieri non posset cum hac (pmntKute,

damus vobis arbitrium usque ad (piantitatein duentorum 50000 solvetidomm per nos'

« in tribus tcnuinis videlicct dneatos 20000 faeta conclusionc et de residuo medietatem

hnbitu nititicationc baronum et ooronc regni Hungarie et rcliquum postinodimi usque

ad quatuor menses. in qiiibus treuguis per expressuni apponatur et sit ista conditio, <piod

durent per tempus predictum, de quo eritis conconles, ct tantum plus ultni dictum tein-

pus, quanto differetur ad restitiiendum nostro dominio dictas pecunias, que mutiiabuutur

40 et j»er untun alinm aniniin, postquam dicte pecunie uohis fuenut restitutc.

5. Kt si sua serenitas n'dderet sc diffieilem circa restitutionem totius dicte quanti-

tatis peeunianun mutuatanim coinpleto tennino ireuguarum, alh‘gando, (jihkI per hune

inodiim debendo faeere restitutionem totius quantitatis ipse fecissct conccssioncm de

terris imperii libere et abg(pie aliqiia eontributionc peeunic, aut faceret alias simile* Oppo-

sitionen: contenti sumus, ut propter hoc non impediutur ista conclusio, quod de tota

(piantitate nmtuata remanent obligatus restituendo nobis completo termino treuguarum

illam majoreni summani, de qua poteritis esse coneordes , sed ad minus dneatos 30000

vcl abinde supra cum conditionibus superius dcclnratis, et de residuo non (»bligctur, sed

sit pro reeognitione seu liononficcntiu concessionis seu confirnmtionis, quam nobis facict

de terris et loeis imperii.
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ö. Et «piandn factis omnilm* cxpcrientiis possibilibu» videretis, quod ejus ncrtniU«

hc obligure nolct, quod interveniat consenaus bnronum ct corone Hungnrie ad has treu-

guns, tune non posseud«» aliter faccre: vohuims, quod propter hoc non desinatis venire

ad concluBionem harum treuguarum, »<*<1 concludatis etiam nbsque isto articulo habendi

coiiHcnHimi baronum ct corone Hungarie. 4

7. Qunndo autein cognoseeretis, quod deveniri non posBct ad paccm perpetuauu

vcl ad longa* treuguns, sicut superius diximus, resqicctii tormnun et locorum Dalnmtie ac

pro factis pertinentibus ad n >gmuii ct coronam Hungarie, et prefatus sereniasimtis do-

minuH imperntor contentiw esset fncore nobis et sttcccssoribtis nostris ac nustru dominio

cimfinmit ionein seu conee&sionem, sicut diximus, de terris et loch» imperii, qua« ct cjiio •“

possidcnius; contenti Humus, quod promitterv possitis »ue serenitati usqtie ad sutumum

ducittoruin 2ür0o vcl abinde infrn tpianto minus potoritis, reraanentibue firmis treugui*

qiias hubemus cum Hirn Hcrenitatc; et de fartis Hnlnuitie nulla fiat mentio pro preacuti,

sed remaneunt sicut staut, qtii ducati 20000 per no* dentur in illis termini», de quibu*

facta C9t mentio de pucc perpetua, c
i

t tandcui, *i non possetis aliter faeere, contenti eri- »

inua, ut proiuittatis quod ipsos dennrios dnbimu» de presen ti facta conclusiono.

8. Quando atitem viderctis, quod iste pratice non possent ita cito habere con-

clusiotiem et fortassc sua serenitas aut propter Inatantiam et importunitatem ducis Me-
dioluni et fautonun Buorum aut propter Opportunität«* stias allegaret necessitatem pe-

cutiiaruut, et vo« viderctis aliqinxl duhiuni, in* ex indigentia p«H*uninrum ejus serenitas *•

capeivt coneorditim cum ducc Mediolaui aut euiu ad grnciam occeptarrt : tune ad prrct-

detidam omnem causam, ut hoc sequi nou possit, contenti sumus, quod proinittcre pos-

sitis et interim pnwidere suo serenitati «Io ducatis tisque 5000 pro oportunitatibus suis,

qui exeomputari debcant postmodum de illa summa, de qua eritia concordc» aut pro

pacc perpetua aut pro longis treugui« siiprascriptis
;
damusqtie vobis arbitrium accipien«li **

ipsos ducatos 5000 ad cambium et inittendi eia nobis ad solvcndum hie Vcnetiis.

9. In H|>ecic auteni vobis commcnionitniis ntque mnndamu», ut «unnibus vcslri»

scitsibus et ingeniis talem modum adhibcatis, quod oinuin, que tniclubuntur cum prefato

sercnisaiinn imperatore nomine nostro, sccrctissime tractentur et fiant, nt aliipio modo

ad aui'es vcl notitiam «Iuris Mediolaui aut uliquonun ex suis benivoliö et fautoribus ne- *

queant devenire utque per eonsequens cum suis solitis artilm» et nstuciis illa turbnre

vcl impedire non possit, ilicendo et supplicando prefato serenissimo imperatori istud

iddem, sicut fimutcr credimus esse siic intentionis.

* 10. Verum quia in luijusmodi ardtiis rebu» nliquoticns opus est lial>erc favorc*

et niedia alioriim, ut ad Iximun exitnm facilius dcducontur, scientes quuutum dominus

Gaspar Slick ciuicellnriti» »ue serenitatis pro nobis ct nostri» negotii» operatus est ct

qiiantum nobis afHcitur «piuntumqiic grotus cst imjMriuli majestati: voluuius, quod dextrn

et bono iikhIo proiuittatis, quotl hubentibus his tractutibus aut paeis aut longaruni treu-

giiarum Ixmum conclusionem nos sibi donabimus ducatot» millc. et cum «•innibu» iiewli?

et persuasioniluiH iq>ortunis, quando et quotiens vobis videbitur, studeutis eonfirmare 4"

cum in sua bona intentionc ac reddere eum favorabilem omnibus facti» nostris,

11. Preterea considermitcs ca «juc nobis seripsistis de optima «bspositione domini

Jlninorii de la Scallit ad nostriiin dominium »cientesque, »ieut ct vos scribitis, cum iqmil

serenissimum domiuimi imperatorem esse valde occeptum et i|iinutum grutuni esset siie

Hcrenitati
, ut sibi signum aliqiKHl lienivolcntie ostendercnuis, et qunntiun idem dominus iJ

Brutiorius »es«? obtulit ad honores et cotuoda nostra, de qua ejus Ixma intentionc etium

alii oratores nostri nobis optimam feeere relatiouem: volumus, ut sibi de ejus optima

«lispositione ct ol>lati«mibus nostri parte regratiemini ipsasipte acceptctis et ccontra of-

ferrat is nos ml honore» et comodn sua, advisantes vos, quod juxta persuasioueR vestras

delilientvimus donare sibi pro se <.*t frntre suo duas petias panni aureati, quas |>aniri *
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faciimis, illosquc qtianlo ciciu» poteriinux transmittemus. de qua re cum verbis per-

tinentibus cum poteritis advisare, non dubitantcs, quod in reim» omni lms occurrentihus

erit prompt ux et favorabilis faetis nostris.

De partc 89.

t> {Antrag «er I^eonardu» Justiniano sapiens consilii et Rer Thomas Michael, ser Jai-

dovicus Scorlato, »er Kedoriciw Contareuo et »er Franci&eux Rarlmm milos, snpientex

terranim etc.): volunt snprascriptam partem per ftotum excepto capitulo sextn eont mente,

ipn ul, xi non poxsent fieri treugue interventeilte conxenxu bamnimi et corone IIUngarn*

,

Hant ahsqiie isto nrticulo, quod eapitulum nolunt, quod ponntnr in ista litera sivo eom-

io mixsione, et alia omnia capitula maneant sicut »taut.

De |>arto 32, de non 8, non sinceri 11.

Dicto die 9 novombriB.

|
Antrag wer Leonardo» Moccnigo proeurutor, »er Maren» de Molino, »er I Piment iu>

('apello aapicntcK consilii, »er Ludovicus Scoriato, »er Federien» Contareno sapientex

is terramni etc.]: 8i jier prefatum serenissiraum imperatoreni vel ejus nomine fieret vobis

nientio aut rcqmxitio aliqua de illa intelligentia »eu confederatione etc., eo casu dicati»,

quod pro certo volonte et optante sua »erenitate venire ad illiuu eflectum, propter quem

movetur
,

iatud non e»t tempu* aptum, non golum praticandi imo nec movendi verlium

de tali materia. nam considerata intentione sue serenitatis, que est, sicut a principio et

*o eontinue dixit, non procederc in facto ni»i |>ost disftolutionem concilii, consideratoque

<piod ad hoc factum intervenire et concurrere deliet suniinus pontifex, cum qiio talia

non |»o«8ent hoc tempore habil iter praticari (et hoc esse posset destructio sua, quoniam

ejus »erenitas seit ea que opposita sunt ipfli sutnmo pontifioi videlicet quod est lieli-

cosii8, et ubi nunc traetatur de pace ccclesic et (’hristianorum , ad quam papa debet

z&esse primu» et prineipalior, si ista res veniret ad notitiam coneilii, multo fortiu» opone-

rotur Walitudini xue et verificaretiir illa oppositio et per eonxequens daretur aniinus et

materia iltis de concilio male dispositi» audatiu» insiirgcndi contra bmlitudinnn suam,

quod omnino vitandum ext) consideratoque, (piod tractando nunc ista in illo loco concilii,

ubi fticut videtur dux Mcdiolani habet multo» ex »ui» multogque fautorex et benivolos,

so iui|H>sHibile foret, quod ad ejus notitiam non venirent (et, xi hoc aceidervt, ccrtissimum

cst, quod omnes eogitatus omnes opemtionc» omnraque intimtiones sue serenitatis im-

jiedirentur et fnistra forent, ita quod postmodum adveniente tempore nichil fieri posset

ex Ins, que inter summuni pontificein et »uam imperialem celsitudinem eoncepta et or-

dinata sunt et de quibus ejus »erenitas tios pro sua eleinentia redidit advisatos): undc

sä laiuluntes i Hain ejus Optimum utiliinamqiie opinionem, quod videlicet i»ta fienda non sint

nisi post dissolutionem concilii, simili modo laudanius imo pro bono facti non »olum

utile, sed neeessarium judicaniux, ut talis materia non sit hoc tempore pratieanda nec

promovenda, sed potius differenda et reservunda ad tempu» dissolutionis concilii, quoniam

tune iiieliii» haliiliu» et coinodiu» tractari et perfioi potent. nam ccrtissimi sumus, quod

<0 |>er dei gratiam et elementiatn ac |k*r industriain labores et operax sue »erenissimo nia-

je»tatis idem »umiiiu» pontifex in ejus statu et apostolica sede Hrmabitur et per ejus soli-

citudinem oito imponetur finis illi concilio, et tune idem siunmus pontifex erit lilier

magisque baliilis ad omnia beneplaoita et comodn xue serenitatis et tune temjioria hei*

»icut predicitur melius et utiliu» |M»terunt praticari et ihm reperioinur bene dispositi ad

4i omnia convenientia ct honesta, et cum his et aliix allegationibu» ct persuosionibu» pro-

curetis et teneatis modiini, quod tali» pratiea hoc tempore non fiat, sed xient prefertur

ad tempus disxolutioni» concilii pmtrahutur, »icut hactenux dictum e»t.

De partc 101, de non 7, non sinceri 3.

Dtltick» K«iehtlt(i-Akl«l XI. 2U
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75. Beschluß der Bürgermeister, Räte und des großen Rats der Zweihundert zu Zürich

betr. Unterstützung des Kaisers gegen Mailand. 1433 November 17 Zürich.

Aut Zürich Staat»- A. Stadtbuch nr. 4 B fob 40 *> not. charl coacra mit der Überschrift

Erkantouas der burger, als inan ftnserm herren dem heiser hilf imgeseit hiit wider

den herren von Meilan. 5

liegest bei Segesser
,
Eidgcmna. Abschiede 2, 102 nach unserer Vortage.

I’f zinstag n&ch sant Otlnnarstag anno domini 1433 habend «ich burgermeister
t

rette* und der gross r!\t die zweihundert erkent: als unser allergnisligostcr herr der

keiser aller eidgenossen hotten gen Basel l»esent und denen erzclt hftt sölich schmückt,

als im der herr von Meilan in Weltseliem und sunder in sinem land erbotten liftt, und »o

»i daruf gebetten an ir fmnd ze bringend im hilflich zü sind, das er den herren von

Meilan darum!) strüf, also habend die hotten shliehs erzalt. dnruf ist erkent, das wir

zu Baden uf dem tag, dahin gemeiner eidgenossen Isdten kommend, erzellen sßllent,

das wir unserm herren dem keiser hilf ansagon wellind mit unser statt paner. die

wellen wir mit gotz hilf verborgen
,

das sin keiserlich gn&d de» nutz hät und wir is

ere. doch so wellend wir damit an in begeron, oh »inen gnüdeii das gevellig sig,

so wellen wir von gemeinen cidgnossen ein bottsehaft senden zu dem heim von Meilan

und mit dem lÄssen reden, wie er an unserm gnädigen herren «lern keiser gefaren liah,

das er gedenk und sich mit im rieht, denn beschche das nit, wurdint wir dann von

im gemant, so mÜstind wir im ie behülfen sin, wnn er unser ordenlieher natürlicher

hemj sig. damit söllon wir an in werben, duz er uns hi unser frigheiten lüsse hlihe

und un« ander frigheit öch geh, der wir bedürfend, und was dann ander cidgnossen

mul uns hediiuk, daz notdürftig sig der eidgnossehaft ze werbend gemeinlieh oder son-

derlich, das wir sölichs nftel» dem besten werhiiul an sin keiserlich gnüd.

70. Verhandlungen K. Sigmunds mit den Kardinalen und einem engeren Aussrhtß des «

Baseler Konzils: betr. des Kaisers Forderung, daß das Konzil dem Herzog von

Mailand die Bekämpfung des Papstes verbiete
,
und daß Dcbginte ernannt würden,

mit ihnen er über die Art des Vorgehens gegen den Herzog beratm könne. (Nach

der Erzählung des Johannes von Segovia), 1433 Deznnber 5 Basel.

li aus Basel Unir.-Bibl. Ms. A III 40 fol. 143 b * 144* (Jo. de Segovia Uh, C cap. 33) cop. w
mtmbr. saec. 15.

11 colL Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 4180 fob 149 b -150* (Jo. de Segovia l. c.) cop. cluirt.

et membr. saec. 15.

Ferner in den llss. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 w. lEiien Hofbibi. cod. f>048.

Gedruckt Mon. Conc. saec 15, T. 2, 529-530. ss

Quinta die mensis hujus [d. i. deeembris] apud sanctum Pominieum cordinalihus et

deputatis ini|>erutor forte sentire volena animos patmm in hiis, de quihus cum cardiimlihus

non eonvenenit magnam feeit proposieionem de paeo per coueilinm et ipsum proeuraiuhi

in Franeia Alitiunia et Italia, interponens superiora duo, super ipiihus desideravit ear-

dinalcs sihi jumtos *.
|
Folgt Darlegung betr, Sendung einet' kaiserlichen und Konzils- io

gesand/sehafl nach Frankreich und Vorladung der streitenden Parteien in Deutschland

vor das Konzil. Ferner Auseinandersetzungen des Kaisers und (Iregor Heimburgs über

dm Streit zwischen dem Abt und der Bürgerschaft von Kempten\. deinde super paee

Italie imperutnr dieehat se eogitasse, quod, eum tota Italia esset suh trihus dominiis,

dueis Mediohuii Vcnetorum et Florentinorum
,

janupie pax erat inter dueem Venetos o

1 Vgl p. 115 1.
1 VgL nr»*. 50 u. 57.
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ac Flurcntiuos 1

,
quod dccebut fieri paccm inter papam et duccin. etenim eustra et

terre
,

qtie capichantur diehus illis |>er Nieolauin de Fortihrachiis , illa non erant au»

succe»sionis jure aut empcionis, ot attendendum erat, quia statu* eccloaie cx mauuteu-

cione temporaliiim penderet «emelque a tirannis eapta reeiqierari non posse, que tarnen

& ad papain vel imperium pertinebunt; ipso vero, cum in Italia jam non haberet nisi so-

lum nomen , intendebat postca mediantc eoneilio agero pro recuperaciono. quamvis

igitur foret ncceese, ri papa non adherebat, fieri nlium bonum, ne interim tarnen tcin-

poralia ecclesie Honmue perderentur, ipsc cogitaverat — suhmittebat tarnen jiidieiiim cor-

rectioni eardinalium et dcputatoruin —
,
quod saemm eoneilium deberet luonerc ue pre-

w cipere et inbibere duct Mediolani, ut ab illa guem desiateret, quodque ex deputatU,

qui presentes ernnt, darentur cardinnlcg aliqiii, dummodo non essent Italici, et ex aliis

pauci, cum quibut ipso conferret de modis super hoc tenendis.

f
Der Präsident des Konzils erklärte, sie hätten dam keine Vollmacht , und der

Kardinal von Fön enza wandte sich gegen die Ausschließung der Italiener
, worauf

** der Kaiser seine Bitte einschränkte und erklärte: placcre sibi legatum, quamvis esset

Italicus.

Sach einer Beratung dts Ausschusses aniwortcle dann auf den Vorschlag des Kar-

dinrds von Piacctkza der Präsident dem Kaiser: er wisse, daß sie nicht die Befugnis hätten

aus ihrer Mitte einige zu delegieren, aber der Kaiser könne ja wählen, wen er wolle],

** ])© <pia responsione graciaa cgit capitc dtscooperto *.

77. Verhandlungen K. Sigmunds mit den Kardinalen und einem Ausschuß des Baseler

Konzils: über die Forderung des Kaisers, (laß das Konzil in gleicher Weise wie er

selbst dem Herzog von Mailand die Bekämpfung des Papstes untersage, (Sach der

Erzählung des Johannes von StyoriaJ. J4SS Dezember 16 Basel.

*b B aus Baoel Unic.~ fflbl. Mt A III 40 ful. 144 (Jo. de Segovia lib. 6 cap. 33 «. 34)

cop, memhr. säte. 15.

R coli. Rom Bibi Vatic. cod. ms. 4 ISO fol. ISO" 1* fJo. de Segovia /. c.) cop. memhr . wec. 15.

ferner in den Hm. des Segovia Rom I. c. cod. 4182 «. Wien Hofbibi. cod. 5048.

Gedruckt Man. Conc. saec. 15, T. 2, 530-532.

10 Sed merenrii 16 die loco nt communitcr aolito * quia sue propinqiio habitaeioni *ou. w

ad premissa 5 ngens conscqiienter proposuit tiotifieans cardinalibus et deputatis \bctr.

Sendung einer kaiserlichen Botschaft nach Frankreich; Berufung der drei Stände

Schwaltens nach Basel zum 6. Januar; Böhmische Angelegenheit; Magdcburgischcr Streit;

Zwist des Herzogs von Savoyen mit dem Bischof von Ixiusanne], postremo autem

3i aftinnabat geilte» annorum ducis Mediolani guerram faccrc contra papam juinque rebcl-

lasse Asisium et Ksculum civitale*, qiiod sibi in eoneilio existent! magna erat confusio,

enm esset Romane ecclcsie advocatue et aliartim qnanunlibet cecleHiiiruin sub imperio

cxiatcnciiun, ncc juatum sibi videbatur, enm non jH*ecavcril ,
eeclcsiam poti, sed aive

papa male aut bene faceret in tennino adhesionis, provideri oportebat, ne interim ec-

40 elesia perderet temporalitatem
,
quodque illa Hebnnt per dueem Mediolani ,

cujus am-

haaintorc* pridein cardiuati Plaeentino teste ipse gratissimc expediverat *, »cd inter alia

fuerat uppunctuutuin, quod absqiie eonsensu «uo non moveret guerram contra ultqucm 7
;

sie ceiain ngere intendebat cum Venetis, et iitrorumqnc ambasiatore« proxiiue cniut ven-

1 Friede com Ferrara 20 April 1433.

46 • Segovia fügt hinzu: qiMfl autcin elegant »el

quid de*i»per propositi« cum eo gcstuin fuerit, hon

aperilur, quia hujusmodi rcfcrenti mm constat.

* Dornt uifot na Monier.

4 Johanniterhof. Vgl. p. 63 Anm. 1.

4 nr. 76.

n S. Einleitung imb lit. I) 2b.

T »u e. 70 w. 80.

20 *
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turi ad cum. quod vero ae intmmittcrct ,
ne eccleaia porderet teinpondia, sibi justum

videbatur eoque proponsbat; ctcnim, dm justtim foret, conftniderctur propoiiere. qtto*

uiraa intcndcbat mittere litteras in conim prcwencia tune legendas, ut, si concilimit veilet

siniili modo acribere, posact, alias modo quo sibi plaoeret sive nuten» concilium scri-

beret sivo non, adstatim intcndcbat mittere litteraH siutg, qimrum tre® leete ibidem &

fuenuit suMancie htijmmiodi: ad ducem Mediolaui *, mirari se, quomodo faveret biis,

qui cmuloH et boetes sc contra |>upam ostendebant et ecelcainm Romanam, quodquo suas

Renten contra pupaui mittcrct; liorüibatur igitur euni ab hii* desistere; nainqiic finua-

vorat n »entern suain ad defenaionom pape et eccieaic Romane. ad Nieolnuni Picxolimun

credeneialis in pcrsuiinm latoris*, aggravando multiplicitcr, quod non teiicret promisaa *•

im|H*rutori Iiortmiti euni ab hiis deaistcrc, alias notn magna sibi nlVtitum. terciu * ml

vicarioe eccleaie, exliortans eo« fidclca esse pape del>ere, quia aue inteneioni* erat de-

fendere et nuxiliuri; et qiiumvis protmic, quia longo erat, auxiliiim non luitteret, illud

ccrtiasimc «xpecfearcDt *.
i

[
Die Kordhiäh' und der Anschuß berieten darauf über die Absendung ähnlicher u»

Briefe seitens de* Konzils; die Gründe, weshalb sie für jetzt abgehhnt wurde, atzten sie

dem Kaiser nicht auseinander.
I

Per Präsident flankte indes dem Kaiser für seinen Eifer mul hat ihn, da diese

Italienische Angelegenheit von großer Bedeutung sei mul sic reif licher darüber beraten

wollteii, die Absendüng seiner Briefe zu verschieben. Der Kaiser vcrsinach
,

noch bist*

zum folgenden Montag 4 warten zu wollen].

£*a Beschluß des Rats zu Venedig betr. Schreiben an den Bischof von Padua mul Gio-

vanni Francesco Capodilista nach Basel: betr. Ernennung eines gen. ( i»sandten zum

Kaiser behufs Verhandlungen über Frieilen , Waffenstillstand, Bündnis; Umtriebe

des Herzogs von Mailand gegen den Paftst ; Zahlung von 1000 Gtdden an gen. x

kaiserlichen Gesandten; Abstimmung im Konzil nach Nationen; Absicht des Kon-

zils, den Handel mit den Sarazenen zu verbieten; Brief des Andrea Donato über

seine Verhandlungen mit dem Papst. 1433 Dezember 18 Venedig

.

Aue Venedig .Staate- A. Deliber. Sccretu Semito 1 lieg. 13 fol, 31 b u. 32* Cup. mtmbr. cOtteea

und zwar der 1. Brief an zweiter Stelle fol, 32*, «m Bande neben Alinea 1 »er I^ooimrdu* a
Moceuigo procurator ser Marcus do Molino scr Luurttuliu* Cupcllo aspiailVH eonailii »er

Ludovicuff Scorlato sapiens terrarum etc. YorangeM fol. 31 b der 2. Brief, am Bande

neben Alinea 1 Sapientcs conailii et *apiente& terrarum de novo acquisitarnm.

1133 die 13 deeembris.

Quod rcveremftretMO dommo cpiacopo Paduano et domino «lohaniti Francisco de

»

C'apitibiis laste In Hasilcu amKatar ut infra.

v**. ts |J| Sub die 12 nicnais hujus scripsimus 5 vobfo
,
qiiccunque per id tcmptis nobis

occurrerant ; nunc autein vnbis sciibimus, quod vidinms literus * vestri domiiii cpiscopi

modo nuper receptus, qua® ad vir«»8 Mobiles Katalem et Jaeobuin Donato seripsistis, quanitn

cuntinentiam nobis placuit perspicere, et quia in eia tangitur, quod vos, Johannes Fran-«o .

cisce, scribebntis per alias no*tn> domiuio super bi» rebus, vobis dciiotamiis, quod literas

veatri Johannis Franeiaei hactentis haetenus non rcccpiums, duhitantes, quod qtiicquuni

fortasse non evenent de Cursore, qui illoa deferebat. sed eonsideratia bis que per insu

literas concepimus de intentionc serenissirni dotuini imperatoriw super his rebtis, que

•) SR 3 *. «5

1
»tr. 79. * Ul Dezember. Vgl. Einleitung zu Ut. D p. UUf.

* i»r. 80. 4 Nicht aufgefundent
*

*. nt. 81.
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nohiscum agere habet, volumus, quod recepto presenti nostro mandato compareatis ad

preseutiain illius scrcnissimi domini impcratoris, cui expountis, quod, sicut per alias vobis

scripsiimis et diei fccimus sue roajestati
,

deliberaveranius suj>er bis rclms per vinun

nobilein Amlream Donutn militein oratorem nostrum bonarn intcntioncm nostram resemri

6 debcrc, credentes ipsum ex Roma cito rcditumm. nunc vero videntes eundein tarn cito

non esse rcversurum propter viarum et gueraruni discrimina undiquc immincntin et dis-

]Mjnentes ut boiii et devoti filii serenitatis sue sntisfacere menti nmjcstatis ejus, que

requirit et aftVctat scire intentionein nostrnm, et ut amplius non contcratur tempus, quem-

admodum des iderat ejus serenitas, dcliboravinnis ununi aliutii oratorem nostrum solennem

iu eligere et jam elegimus vimm nobilein Federicum Contareno l

, quem in brevibns diebtis

hinc expediemus, ut cicius ad conspeetum sue majestutis se eonferat expositurus circa

res illas optiniaiu iuteutionem nostratn, et sperunms, quod eonsideruta clemcntia cesaree

majestatis sue et illa vera et filiali reverentia et dispositionc nostra quam ad illmii lui-

bemus et perpetuis temporibus habere disponimus res die optiinuin et desideratuni effec-

15 tum suscipient.

|J8
]

IVeterea stitmut eerti, quod ibi divulgari debet de recessu Aluisii de Sancto

Sevcrino a serviciis nostris. quam ob rem, ut res aliter non deferantur quam contineat rei

veritas, vobis denotamus, quod idem Aluisius Hnito tennino firme sue a serviciis nostrig

discessit *, ob cujus recessum subito providiinus conducere lanceas mille et illas com-

partire inter couductores nostros et pedites mille quingentos et illos dividere intcr

comcstabilcs uostros et alios quoque mille pedites conduei statuinnis et alias gentes

armigeras in niunero copioso sieque in brevi spacio habebimus decem millin equites,

de (piihns omnibns detis notitiam sue lnajc'stati addentes sibi, quod tainquam veri et

nptimi filii serenitatis sue qtiam sunnis eertissimi oupere commoda et salutem Status

nostri, dedimus vobis in mandatis, ut predieta secuiu comniuuicare deberetis, ut de

oceurrentibus et de provisionibus nostris, qtias propterea faeimus, certior sit.

(.!/] Exponatis otiam serenitnti sue, quod per niultus veridicas vias Imbuimus, quod

coines Franciacus Sfortia et alie gentes armigere ducis Mediolaui, que ingresse sunt pro-

vinciain Marchie Anchonitano, diount et affinnant se haben 1 literas illius eoncilii
,

per

so quas mandatur omuibus subditis illius provincic Marcbic et ceteris subditis aliarum pro-

vincianim ecelesie, ut assistant ipsi duei et gentibus suis omnihus favoribus et omnibus

modis adherere voluutati ipsius ducis in ruinaui et preeipicium Status sununi pontiticis; et

jam ipse gentes ceperunt eivitatem eximiam * s. Möreellum et plurinm alia loca ecelesie

cremaverunt et in predatn posuenmt ccrtu ex loeis ecelesie. et quia boc credere non

3* possuraus esse de mente et intentione illius eoncilii, qiiouium post decretum factum, ut

papa adhereat concilio, nicbil ad ejus destructionein debet ficri nec innovari, cousidcnintes

hiijusmodi novitates esse preter oumc debitiun juris ac cum lesioue honoris suc sucre

nf in Yitt. HwUi<Uuh!

1 Schon am 25 November tcar im Rat za Ve-

40 nedig beschlossen worden, einen neuen Gesandten

an Andrea I)onatos Stelle zu erwählen
,
da, nach

einem Schreiben des Giovanni Francesco Cnpo-

dihsla , die Sache des Papstes propter reditum

cujusdaiii Laurentii de Rotella notarii camcre eon*

45 cllii alia» missi per dictum concilium ad ducem

Mediolaui wieder schlechter zu stehen scheine. ( Ve-

nedig Staats-A. Delib. Secreta Senato 1 Reg 13 fol.

25 »*). Am 1 Dezemlw war dann beantragt wor-

den, die Wahl rorzunehtnen, da der Kaiser raschen

bo Abschluß mit Venedig teünsche quodque illic cst

ambaxiator ducis Mediolaui, qui pulsat ad hoalium;

es war jedoch mit 8# gegen 55 Stimmen Y'ertagung

beschlossen worden (ebd. fol. 28 b). Erst am IG De-

zember wurde Federigo Conlarini gewählt (ebd.

fol. 31 *»).

7 Lucca schrieb am 2 Januar 1434 an den comeu

Antonius de Piaia u. A. über ein Zerwürfnis ztei

-

sehen Venedig und Luisio di San Sevcrino, der

sich dem Herzog von Mailand zur Verfügung ge-

stellt habe. (Lucca Staats - A. Carteggi degli

Anziaui 531 (1430- 1434) fol. 171*k cop. churt.

coaeva).
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majestut is , cui uieritu displiecrc debet, quod ita rc|K*nte non cxpcctato tim* tcrmini

ipsiu* deereti ad rninaui et pcrnieicm status »ununi pontificis proceduUir et prcsertim |ht

^cntes ipsius ducis: ro“umiis et Mipplicamiis screnitnti hiic, nt ennsiderato, cum tpiibus

modis et astuciis idem dux ineedit et (pierit dcstniere statinn suinini jvoiit iti<*ijs et

ecclesic
,
quam primnm serenitns gut dignetur apponere tarn oportuna et Kaltibria rcme- *

diu, tpiod ipso smniiiu» |»ontifex status ejus et eccleaic al> ipsis gentibus non oppriiuun-

tur, postijuain gibi datus est tenninus adlicsionis. et cum hin et aliis verbis que vobis

videbnntur gravetis tpiuutum poteritis rem istam et procuretis et nistclis eam reddert*

odiosnm et displicibilcm «ue mujotati et tpiod celeriter et oportune providcaltir, ut im-

|>ortantia ipsius rei tpie maxima est exigit et rctpiirit. »•

|-/| Advisamus etiam vns, aicut per alias vobis scripsimus, «piml speetabili doiniuo

Uaptiste < ’igab* onitori illitis serenbsimi domini imperatoHa dedimus «iucatos mille, sicut

idem dominus imperutor a nobia retpiiri feeit l
,

de tpiibus cum verlas pertineutibiis da-

bitis notitiam sue cesaree majestati.

|.>] Cotemm, sicut aliis nostris literis vobis scripsimus, i listetis et solieitetis apud u

serenissimum dominum imperatorau, tpiod illud eoneilium Hat jmt nationes et non per

deputationeg, ut res im*lius proeodnnt, et ud Ina* adhibeatis oinneiu operniu et diligcntiaui,

tpiia Minimum desiderium in »trum est amlin*, tpiod ita fiat.

De parte yy, de non 0, non siueeri 1.

1 1 4 33
1

die 18 deeembris. w

tjuod revertwlissinw patri domino episcopo Padtiano ne doiuitio «lohanni Francisco

dt* Capitilms Liste in Husilea seribatur ut infra.

|
/

1

Scriptis jam aliis imstria literis lii» annexis supervenenmt litere * vestri Johanni-

äw. su Fmneisei dato die *29 novembris lioni 5 noctis, tpiarum intelleeta eontinentia respon-

tleinus, »piod libeutissime audimus optimnm dispositionem serenissimi tbmiini imperutoris 0

ejuMpie eonstantiam et perseverantiam ad favores et bommi stamm summi pontificis

tpiodtpie millo modo eonsentire disponat, tjuotl alitpiis Icgatus mittntur in Italiam 3 nctpie

tjuutl de manu pape tempomlitas auferatur, volumustjue, tpiod ejus turenissimam maje-

statein m luie ejus optima dispositione corifirmnrc omnibus vestris iugeniis continue «tu-

deatis ne sibi iteriuu nostri parte prefatum sumnium pontitieem ejumjue lionorem et »

statmii tpio nmplius et eftieaeiiis sit possibile eoinmendetis. 11:1111 ejus serenitas bene

vitlet et cognoscit, tpiibus artibus et ustueiis et utl cujus instantiam hee omnin tmctaiitur

et fiunt, et clare intelligit, ad tpiem finem liee tininia temliiut. nee dubitamus, quod ejus

1

.4«i lt Xurember hatte der Kaiser den Bai*

tista Cigala ermächtigt, von Venedig iu inutuo «eil

noiniuo mul ui vel in serviciu «ive sub nlio quovis

nomim* vel titulo, quomodo melius cxpedicrit ct

idem Bnpti*ta pro meliori eligerit fnciendum, quatn-

cuuquc |K*cunie quantitatein voluerit ne petere ct

requirere d.creverit -« entnehmen (und ebenso lOOO

Kammergulden vom Papst/: datum Kasilce — 11

die iiieusi» uovetnbris ctc.; m ll’in //. //. St.-A.

Heicli«rrgi»traturbuch K fol. 45* nut. (resp. cop.J

cltart. coffen«. Am 25 November war in Venedig

beschlossen rcorden, den Gesandten beim Konzil

schreiben: sie mitten dem Kaiser rei sprechen,

daß seine ;iim Papst abgeordnelen Gesandten

iu Venedig 1000 Dukaten erhalten wurden, and
sollten ihm selbst 2000 Dukaten geben. Es war
dann noch weiterhin der Antrag angenommen wor-

den
,

die 1000 Dukaten den Gesandten in Basel

durch Wechsel zu übermitteln. (Venedig Staats-. 1.

Delibcr. Secreta Senato 1 Keg. 13 fol.

,4m 1 Dezember war beschlossen worden: dem kai-

serlichen Gesandten Baptista t'igala solle geant-

wortet werden betr. den Wunsch des Kaisers ad

pttccui et bonatn coiicordiam cum nostro doininiu:

tpiod peraeverantea in illa optima dispositione noatra 4,1

audiculesque rei|ui«itioncrn »ue majestati» prn*

videbimu» nut in reditu prefati Andre«* Doicilo,

sicut jam seripsimus • • - im|M*ratori, aut (»er aliuni

modiim, quod bi» rebiu detur illa cclerior expe-

ditio, que possibili» nobi» erit, und bezüglich eines **

zweiten kaiserlichen Wunsches: man trolle rasch

and dringend dem Papst zur Nachgiebigkeit raten.

(Ebd. fol. 28* cop. membr. coaecaj.

* Nicht aufgefanden!
1

Vgl. p. 163 Anm. 3 m. p. 164 Jnm. 1. **
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eesarca mujestag ad ca omnia oportunis remediis providebit, ne intcntio illumm qui talia

querunt, qiiorum intcntio ad nil aliud tendit qtuim ad niiuam snmmi |>ontificis et Status

ceclosie, sortiatur eftcctum, ct qnicquid sab variis coloribna fingunt, omnes eorum cogi-

tatus omnia conmi opera ad id quod dixinnis dirriguntur. ad factum mitcm illitis

& prohihitionis, de qua sermo habitus cst in deputationibns, nc aliquis ad terras Sarncenorum

et infidclimn navigare posBlt 1
, dicatig sue serenitati, quod certissimi sumus, quod eju«

scrcnissima majestas ctium ohstabit et providebit
,
quod talis machiuatio non habebit

cttcctum, 8cd nos de talibug conccptibus ct voluntatibus illonun modicam facimns exti-

mationem. nam presnposito quod ad actum et prohibitionem ejustnodi doveuirent,

io omnes posstiut ct debeut esse ccrtissimi, quod nee per nos ncc per aliquant aliam ex

nationibuH Cliristiunis, que ad partes illas Saracpnorum navigare cousuevcrunt, talis eon-

gtitntio seit prohibitio sorvarctur, que potius ad detrimentum Christianorum quam in-

fidelium redundaret.

\2\ Circa autem alia, que a prefato screnissimo domino imperatore vobis relata

i5 fuerunt, licet per alias nostras literas his aiinexas satis scribumus, tarnen iteruin declara-

nuis, quod jam clegimus nnstrum honovabilem oratorein virum Mobilem Fedcricum Contareno

dileetum civcm nostrum, qui tarn in facto paeiß seil longurum treuguarum quam circa

intclligentium cum sua serenitate veniet de intentione nostra plenissimc informatus, cujus

rccesgus erit dco dante ad diem 23 aut 24 presentis mensis ad longius et illuc recto ,,f-‘ *9

so tramite veniet. de quo volumus, nt ejus imperialem eelsitudinem advisetis gibique dicatis,

quod, si forte serenitati sue vidoretur nos aliquanto tardnssc ad mittendum responsionem

circa predictu, id processit, quoiiium a viro nobile Andrea Douato milite oratore nostro,

quando pridem de Rusilcu veniens fuit ad presentiam nostraiu Romain iturus, fuinms in-

formati, quod ejus scrcnitas in illius reditu responsionem illam a nobts expectare deli-

tt> beraverat, et proinde distulimus ejus reditum expectantes
;

sed quia fortassi« pogset

nimiura retardare, delibcravimus, ut prefertur, ulterius non diflerre, et proinde prefntum

Federicum Contareno illuc mittere statuiinns de nogtris inteutionibus infonnatum.

[«?] Et ut prefatus serenissimus imperutor de progressibus prefati Andree Donato

militis uc de bis que ab co sentimus notitiam habeat, bis inclusaiu mittiums copium

30 iiniiig litcre * sue, quam nunc nunc recepimus, quam sue impcriali celsitudini ostendetis.

insuper etiam, ut sua serenitas videat ca que sub nomine et umbru concilii Hunt per

ducem Mediolani et geuteg snas contra suimnum pontitteem et terms ccclcsic contra ca

que juri ct honcstati congruunt pendente hoc tervnino summo pontitici pretixo circa ad-

heaionera etc., mittimus his implicitum exempluui litcraruiii 8
,
qua» nunc a rcrerendis-

>5 sinto patre domino archicpiscopo Patracensi siisecpimtts , ut illam sue serenitati etiam

ostendatis.

De parle alii, de non 1, non sinecri 2.

70. K. Sigmund an den Herzog von Mailand: soll die gegen das Gehict der Kirche gc~ twta

schickten Truppen surikkziehvn und sich jeder Unterstützung der Feinde des

«0 Papstes enthalten, trenn anders die Aufrichtigkeit seines Wunsches nach Ver-

söhnung (Hauben fmden soll. Beglaubigt den Bartolomen Mosca. [1433 e. 1k-

sember 21 Basel 3
].

Aus Florenz Rill. Ixiur. Pint 16 cod. 13 fol. 126» cop. chart. coaera mit Überschrift

ron der Jland des Schreibers Dominus imperutor sic scribit duci Mediolani.

45 1
Vgl. nr. G3.

* Nicht aufgefunden

!

a Am 10 Dezember legte K. Sigmund unsere

nrr. 79-81 im Konzil cor und versprach, sie noch

bis eum 21 Dezember zurückftalten zu trollen (vgl.

unsere nr. 77); am 20. teilte er dem Papst ihre

bevorstehende Absendung mit (s. nr. G2). Daher

dürfte unsere Datierung wohl berechtigt
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160 Entwicklung <1. Kirohonfrage von tl Kaiscrk Hinang Mb 2 . Reichstag zu Basel, Juni bis Okt. 1433.

Illustris princcpe fili carissime. displiconter satis pcrcepimus, qualiter gentes tue

eontinue proficiscnutur ad provincias et versus terras ecclesie ad offeudenduin dominum

nostrum papam et ipsam Romanam ecclesiam in favoreni et aftsistenciam illonmi, qui sc

statuerunt emulos et Loste« ecclesie, que res tibi profecto ad non mcdiocrem cedit no-

tam et nos quodammodo reddit dubio« in facti» reconciliucionis, quam a nobis exposeis, &

in qua inter cetera preeipue unum precipuum nostra postulavit serenitas, videlicet ut

nulli guerram movere deberes sine nostro assensu etc. et jam in reeencia quodam-

modo cognosceris decliuare. vellemn«, ut liujusmodi gcncium tuarum missioimin |Kist-

potteres ipsas retraheres et a quocumque favorc cciam peenninnim «ubsidio totaliter

abstinercs
;

et, ut ita faeias, tibi consulimus et seriosius adhortamur. per hoc enim nobis 10

resurgerct spes de tuo constanti aninio; alioquiu tractatu« noster mutuus omnino

posset deficere, quemadmodiim magnifieo Nicolao Pitzinino eapitaneo tuo super hac

materia clarius scripsimus, ut i ab eo sontirc potcris. coimnisimus cciam honorabili et

tideli nostro dilecto Bartholomen Musehe cunti modo ad tuam dilectionem, ut super

istis ncgociis tibi mentem nostram dcclarct linipidius, cui pleniter velis crederc in di- 15

cendis. datum etc.

ihm j{ Sigmund an dm (ienrral-Kapitän Xurofo Piecinino von Perugia: soll dm Herzog

/>/».?// ron Mailand veranlassen
,

seine Truppen aus dem Gebiet der KireJw ziwuekzu-

ziehen de., wenn anders die Atissiikmnujsverhnndlungcn zwischen ihm und dem Herzog

Fortgang haben sollen. Beglaubigt den Bartolomeo Mosca. [1433 Dezember r. 21 *0

Basel l

J.

Aus Florem Bibi Laur. Plut. 16 cod. 13 fol. 12G*b cop. chnrt. contra. Über dem Stück

von der Hand des Schreibers Magnifieo Nicolao Pitzinino de Perusio eapitaneo ge-

nerali etc. nostro fidcli ct grate dilecto.

Magnificc fidel is dilectc. copioso audi vimtis ct intelleximus ca que honorn- *&

bilis ct fidelis noster Bartholomen« Muscha nobis tui parte apemit, maxime illam tuam

bonaiu disposicionem, quam geris in reim« comiminibu« et presertim bone tmionis inter

nos et illustrem prineipem nostnim ducem Mediolani consequcndc , de qnibus tue liefe*—

litati summa« agimus gracias et te tamquam zclatorem intimuni boni communis mnlti-

pliciter commendamus. unum est, dilccte noster, quod displiconter audimus: qualiter ipse 10

<lux eontinue gentes «uns armonim ad partes Komanus et Iioinandiole contra dominum

nostrum papam et ecclesiam Romanam transmittat illasqiic dietim ingrosset in favorem et

assistcnciam hostium et emulorum ecclesie
,

qui modo cundcm favoribus «ui« molestant.

quod profecto tanto displicenciti« percepimus, quanto taliu ip»i duci ad maximam notam

cedimt et quanto cciam no» reddunt dubios in facto rcconciliacioni»
,
quam oratore» «ui w

a nobis hic petiverunt; per quos inter cetera, uti ccrti sumus, ex eorum scriptis ct rela-

cione jam concipcrc putuisti
,
quod * unum prccipuum ab ipso ducc nostra postulavit

serenitas, videlicet ut ipso dux nulli p€*nitns» guerram movere datieret «ine nostra volun-

tate scitu et expresso assensu, et hoc faciendn ipsum aceeptaremu« et tuen et defendere

veile ab insultibu« illorum, qui statum suum conarcntur quomodolibet inpugnare, et licet 4«

ipso rcqiiisicioncm nostrarn liujusmodi perscnscrit et quodamniodo, «i de ccteris remane-

rt*mus eoncordes, huic postulacioni libens assentire visu» est, tarnen modo contraria fiunt

per gentes »na», que contra ecclesiam vadunt, licet sub colore ct velamine aliud dicant.

qiialem enim fiducinm in postcris concipcrc possumus de firmitate carum renun, que

1) mm. Kor/.

1 Wegen der Datierung vgl p. 169 Anm. .?.
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t). Anhang: k. Sigmunds Beziehungen zu Venedig un*l Mailand nr. f»7-*6. Ifil

partc sna nobiscum trnctantur, si ipse in hac reconcia tructutus »ui jam incipit deelinare.

profecto nos esse non possumus siuc vehement i suspicionc alieujus collusionis, ex quo

nobis unum datur in verbis intelligi et aliud experimur manifeste in factis. ob illam

rem, quia te scimus fidelcm ipsi duci statunique stium salubrem plurimum uflectare, pro

ft quo cciam plerumqne te totum soles exponere, statuimus tibi ista detegere atque te

liortari; et sic presentibus adhortamur, quatenus ipsum duccm, eui super hac materia

eeiani scrihimus, a talibus velis retrahere et auum propositum in aliud commutarc, ita

nt gentes aue redeant ct ab invasione ecelesie et assistencia emtilorum ecelesie se om-

nino nbstineant, eciam quod pecuniis suis ct aliis favoribus hostes ecelesie non fortificet

«o nee manutencat publice seu occulte directe seu indirecte. quod si viderimus fieri, spes

nobifl resurget de hono progressu hujus praetice et dicti ducis eonstanti animo. si vero

hoc non oveniot, quid formidnre habebiinus, nisi quod ipse dux contraria postulatis a

nobis attemptat? nee possemus sub tali dubio practioe huic insistere. mens enim nostra

cst et ultimata sentencia amplius non veile duci verbis litteris sigillis seu promissionibus

i& vaeuis, sed expenn veros et indubitatos remm effectus. itaque, dilecte noster, lianc reui

velis menti capere et taliter ojwrari, queinadmodutu scis et potes, ut ipso dux suspieionem

haue a nohis redimat et ad prosecucionem reconciliacionis per solida finuauicnta sui

propositi nos excitet ct invitet. in eo tua fidelitas prestnbit obsequium ingens ipsi duci,

si rondiciones suas bene intuitus fuerit, nobisqite complacebit. et, sicut nos tue fidelitati

tu semper cx corde affecti fuiinus, ita adlmc sumiis et nd amplitudinera commoduin et pro-

feetum tuum serojier eriums imperiali clemencia liberales, quemadmodum prefatu« Bar-

tliolomeus te de suprasenptis rebus elarius nostro nomine informubit, cui credere velis

plenitcr in dicendis.

SI. K. Sigmund an niefdgenannic honorabiles dilecti: fordert als advocatus et defensor t,4s:i

*s ecelesie zur Verteidigung des Papstes gegen niehtgenannte Feinde der Kirche auf

;

kann zwar jetzt im Winter hei der großen EiUfrnung selbst nicht za Hilfe kommen
,

hofft es aber bald zu können; schreibt ebenso ceteris vieuriis eommunitntibus et de-

vot is ecelesie. [1433 c. Dezembtr 21 Hasel 1

].

Tn Florenz Bibi Laur. Plut 16 cod. 13 fnl. 1 23 b cop chart. Kare. Io.

3'» 8*2. Antwort des Herzogs tvm Mailand auf die durch Bartolomen Mosca iiberbrnehten tua(>i

1498

Vorstellungen K. Sigtnunds. [Sach 1433 Dezember 21 */. rta.sij

Aus Mailand »Staats- A. Pulenzc ostcre. Germania. Senza data. Jlrimchrift auf Papier,

mit Cbersehrifl ton der Ilar.d des Schreibers Kcflponhionea ducslc* ad capitata per

Bartholumeum Museum cxbibita.

ift Et quamquam di »minus dux nichil respondere deberet, quia dietus Bartholameu»

nee litterus credentiales ut mnris est * nee alias ullas attulit, deerevit tarnen infrascripta»

fucere responsiones.

|fj Super prirno respoudet dominus, quod valde rniratur, quod imperatoria majestas

eign cum sit taliter indignata. neseit enim imaginari, qua occasiooe et rationc debeat

io hiijusmodi indignationem habere, cum seniper fuerit prefate majestati sincerus et nptimu*

filius ae servitor invigilans contiimo ad omuia ejus deeus ct gloriam siiaque beneplacita

et eoiumoda respicientia
;

et agat subliiuitas imperialis, iitcunqite velit, erga ipsum do-

1 Unsere nr. hat in der Vorlage in abgekürzter

Form das Datum Basilee 12 decembris. Vgl. je-

iS doch p. 159 Anm. 3.

* Das Datum ergäbt sich aus nr. 79.

DtftUche Biithilifi-AUtn XI.

* Beglaubigt *rar Bartolomeo Mosca durch wr,

79. Liegt etwa der Nachdruck auf den Worten

ut moris e*t, und genügte dem Herzog die Art der

Beglaubigung nicht

?
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16'2 Entwicklung <|. Kirchen frag« von «I. Kaiaerkrönnng bis z. ttridiKUg zu ftasel, Juni bis Okt. l4$i.

inintim flucetn, ille a suo rccto et bono pmposito non recedet, aed Hrmabitur in die*»»

inagi« ejus fidea et devotio ergn ipaum, ac dehitiim «nun» fnciet,

[

2 un<{ ,v| Super aeoundo et tortio, quod prefatus dominus dux et in Italia et tibi-

cunquc erga prelibatam inajcstatem fecit, qiiicquid debuit, nec in aliquibua debitis arbitnitur

ullateniiK defeci«8e; et certe, ai alii pariter fwiaaent, que dehuiasent, re« aliter suceessis- s

aent et adeo quidem liene, quod dominus longe plura et inajora prefate majeatati facere

(»otuiaaet ue perlibentor egiaaet. igitur «ibi non e«t, «ed alii« iniputandiim. pcciinia*

autetn exhibuit, qiiot et quanta« potuit, et ai promiaaa aervata fuisaent, eepiaaent ne-

gocia talem fonnain, quod potilisset ultcrius ne meliua provideri. venini defectu pn>-

iiiiasionuni oportuit rontinuo majorein expensam teuere, que intrutas longe auperavit, et it

ideo non pemiisit, ut aaere imperatorie majeatati fierent ille proviaione« pecuniarum, qua«

voluiaaet et dietu« doniinu« eupiviaaet

\4\ De Janua 1 vero dicit, quod ai ex ejtia poaitione in iiutnibua prefate majeatati«

cognovimet ei honorem et aliquod magnum coiiiiwhIuiii et bonum deliere «ueeedere, urbem

ipaaui aibi libere et libentiaaimo tradidiaaet , aed cum videret inajeatatein auam dictum is

urbem retinere non possc, eutn ibi personaliter inorari noluisxet, o|>ortercque, ut in inanibu«

alienia poueretur, quod neque laudabile neque tutum videbatur, atatuit ipse dominus dux

dictum urbem in auia munibus retinerc. uum cum esset et ait bomis filiua et «orvitor

majeatati« ejuadem, convenientiua et meliua videbutur, quod potius in nuinibus suis ({iinm

in aliia rcmaueret, et ea existente in manibua dieti domini poterat prefata majeataa longe ro

meliua de ipau «e juvure, quam «i futauet in mauibti« aliorum, et semper |>oterit prelibata

majeataa ex dicta civitate, ai fuerit in manibua et potestate ejuadem domini ducis filii et

aervitoris aui, in omni Opportunität i« ea«u et ad omue ejus libitum bonos favores multaque

preaidiu reportare aine aliquo ejuadem majeatatia auinptu et gravamine, quod certe non

aequeretur, ai per alios teneretur. ceterum oousiderabat prcdictus dominua dux, quod ex ja

depositione dicte urbia nullam poterat ipaa majeataa intnttam vel aliam utilitatem per-

cipere, imo necesae erat, ut cxpcii«am sup|M>rtarct. mim poatquam idem domimzs dux

adcptiiä fuit dicte urbia domiuium, nicliil penitua utilitatis ex ipsu percepit, sed potius

magna« et diversna t ul it ac fecit impenaas, sicut omnibua notum e»t, ut puta, ex provi-

aionibus datis nonuullia ex majoribus civitatis, quoa exereuit extra ipaam civitatem pro *

auia aerviciia hineinde, tum ex preaidiia iniaai« plcrimque pro tuitione et conservatione

urbia ejuadem, quando ugebatur contra eam, ac demum pro aliia multi« oecaaionibu«, qua«

supcrfiuuin videtur enarrare. videbatur ergo et honorabiliua et melius pro imperatoria

majeatate, quod dicta ri vitus in manibua domini ducis remaneret eo existente «ibi fide-

liasimo servitore. nam quiequid in manibus aui« eat, eat cunacqiienter in illis prelibate a*

majeatatia. venict enim, ut dictum eat, oo casu ex dicta civitate reportarc fnvores et

uuxilia, qiuindo fuerit expedieua, sine aliqtio ejua aumptu et gravamine. Astensem

urbem *, sicut seit prefata majeataa, tenet et gubemut nomine illuatria nepotis aui domini

ducis Aurelianenaia *: quare eam minime ulienarc potilisset.

[5] 8uper quinto. regratiatur dominua imperatorie majeatati, que meminerit filii *•

et aervitoris aui reaervando aibi locum in illa intelligentia *, dicitque prefatu« dominua,

quod paratua aemper erit ud bcncpiacitum prelibate majeatatia ad intrundum et accep-

tandum liujusmodi intelligcntiam et ad faciendum quecunque alia, que posaint in am-

plitudinem et decn« majeatatia suc ac pacificum Jtalie statum resultare.

|fi'| Super sexto. non dubitat dominua incurrerc periculum indignationia, de quo o

fit mentio, nec acit, nd quid dcltcut tractare reconciliationem
,
de qua ngitur, cum ait

integre et totu« deditu» imperatorie majeatati et erga eam illius fidei devotioni« et aniini

1 Vgl. HTA. Bd. 1(P 3 fiemeinl ut t doch trohl das ron Sigmund an-

* Herzog ron Orleatu. gestrebte Bundui» mit Venedig.
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1). Anhang: K. Sigmunds beufhungen an Venedig und Mailand ur. G7-86. 10»

sit, cujus esse debet quilibet verus et bonus filius ergn pal rem et servus erg« dominum,

et sucoedat quid velit, ipsc semper debituni suum faciet,

[/] Super septimo. regratiatur etiani ampüssimc iuiperatorie majestati, que treu-

guatn 1 illam ita ordinavit et confeoit, ut non iioeat Venetia agere adversus dominum

s sine ruptura dicte treugue, dieitque prefatus dominus, quod nunquam dubitavit, quin

prelibata majestas in rebus mnnibus faeeret et factura sit, quiequid honestum et de-

bituin esset et fucrit.

»8. Vorstellungen K. Sigmunds in der Germanische» Nation am Baseler Konzil*: bittet

um Unterstützung bei seinem Vorgehen gegen den Herzog von Mailand wegen dessen

io Bekämpfung des Kirchenstaates. (Nach der Erzählung des Johannes von Segovia).

1434 Januar 4 Basel.

Jl au» Baut! Urne.- Bibi M» A 111 40 fol. 144 > (Jo. de Segovi* lib G cap. 34) cop.

membr. saec. IS.

H coli. Rom Bibi. Vatic. cod. ms. 41H0 fol. 151* (Jo. de Segovia l. c.) cop. membr. saec. 15.

is Ferner in den Hns. des Segtma Rom l. c. cod. 4182 u. Wien Hofbibi. cod. 5048,

Gedruckt Mim. Conc. saec. 15, T. 3, 533.

Et tnndem 3 imperator mandato suo apud sauetum Dominicum congregata naeionc

Germanie die quarta jauuurii proposuit: quia esBet ceclesie advocatus, magiiajii sibi in-

geri confusionem videre “ perdi terras b ecclcsie et non juvare”, ideoque oportebnt eum

«o inteudere et, cum illa fierent per dueem Mediolani nffinnantem so ad hec agendum te-

uere bullam coneilii, quod oportebat mitti uniiin legatum et unum capitaneum exhor-

taturos eum desistere, sin autcm , vi prohibitums. rogabat igitur eosdem congregatos

veile esse cum eo, quia si male haberet ca pul, et per consequous corpus, quudque ex-

) m Huk : Bit vMeri. b) R ecdcvle terra*. c| H jnrari.

i3 1 Mit Venedig, rom 5 Jam' 1433; vgl. HTA. Bd. 10.

* Eine Notiz in Wien Hofbibi, cod ms. 5111

fol. 252 k - 253» (not. chart. saec. 15) besagt dar-

über: K. Sigmund ließ am 4 Januar ror der

nacio Germanica des Baseler Konzils drei ihm von

3o den Venetianei'n geschickte Briefe verlesen, des In-

halts: quod dominus Mediolaneusis usurparet et

attraheret sibi bona ecclesie Romane et hoc ex

commiasione coneilii Basiliensis, quod sibi dederat

bullam super hoc.

33 * Ober das Verlangen des Kaisers, den Herzog

von Mailutul, ebenso wie er es selbst thun wolle,

brieflich von der Bekämpfung des Kirchenstaates

abzumahnen (s. nr. 77), hatten Kardinale und

Ausschuß am 18 Dezember 1433 beraten. Die Er-

3° wägung, daß man den Papst nicht durch Erleich-

terung seiner Ijage im Widerstand gegen das Konzil

‘ thatsächlich hatte er es schon 3 Tage vorher unbe-

dingt anerkannt !) stärken dürfe, und die Rück-

sicht auf den Herzog von Mailand hatten schließ-

lieh den Beschluß gezeitigt
,

die Sendung von

Briefen abzulehnen
,

dagegen einen Legaten zu

schicken, der schwören solle, nichts gegen den Papst

thun zu wollen, und der im Falle der Adhärenz

des Papstes ihm alles Genommene zurückerstatte;

zugleich dem Kaiser zu raten, ebenfalls die Sen-

dung der Briefe zu unterlassen und nicht Schisma

und Ketzerei zu begünstigen. Die Kardinale Ju-

lian
,

von Piacema und San Pietro in Vincoli

hatten darauf dem Kaiser entsprechende Vorschläge

gemacht, dieser aber die Kopien von drei Briefen

rorgelegt (vgl. vorige Anm.), die die Eroberungen

b'ranz Sforzas schilderten, darunter einen, in Hem

der zum Papst gesandte Andrea Donato die Schwie-

rigkeiten der Reise beklagte und die Befürchtung

aussprach, dnß die Gesandten der Fürsten nicht

bis Rom kommen könnten (vgl. dazu p. 128 Anm. 3

und nr. 66). Die Kardinale hatten geantwortet, das

werde behauptet, um einen neuen Aufschub für

den Papst zu erlangen ; übrigens sei nicht glaub-

lich, daß LYans Sforza einen Auftrag des Konzils

habe, trotz seiner Erklärung; der Kaiser wisse

wohl, daß auch Sanzio Garila das einst fälschlich

vorgegeben habe
,
und zwar auf des Kaisers eigenes

Anstiflen (vgl. dazu RTA. Bd. 10). Der Kaiser

hatte dann gewünscht . daß in Gegenwart seiner

Räte und der Gesandten der geistlichen Kurfürsten

über die vom Konzil beabsichtigte I^egation be-

raten würde. In der zu diesem Zweck berufenen

Versammlung aber hatten jene mit Ausnahme des

Erzbischofs van Magdeburg sich der Stimme ent-

halten und Beratung *« Aussicht gestellt. (Mon.

Conc. saec 15, T. 2, 532-533). Darauf fand dann

die Versammlung der Germanischen Nation statt.

21 #
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104 Entwicklung <1. Kirchentage von d. Kaiaerkrönung bis t. Reichstag zu Basel, Juni bis OkL 1433.

emplo isto dabattir causa cuilibet tempondi domino cupiendi res ecclesiantm in suo

constitutas dominio. in principio auteni sue cxhortacionis legi feeit copias dictanun

litterarum

1

suarum, qua« ad Italiam destinare intcndcbat . insinuans cuilibet habere vo-

lenti dandas eciam sigillatas *.

in»4 ^ jJapst Eugen an K. Sigmund: schildert die Einfälle des Franz Sforza und an- ft

Um. 4i derer gen. Truppenführer, cm denen jener im Namen des Konzils, diese im Namen
eines gewissen vom Konzil ernannten Vikars Italiens zu handeln vorgeltcn, in die

Mark von Anhona und das Herzogtum Spoleto; glaubt nicht an die Urheberschaft

des Konzils; in Sachen des Konzils hat er des Kaisers Hat entsprechend gehandelt,

wie aus seitien Bullen hervorgeht; bittet, daß Kaiser und Konzil die Genannten 10

ermahnen, von ihrem Vorgehen abzulassen und das Genommene zurückzuerstatten.

[1434 c. Januar 4 %
] Rom.

V am Rom Vatik. A. Reg. 36!) fol. 76* -77* cop. charl. coaera.

C coli ebd. Bibi. Chigi D VII 101 fol. 63 b cop. charl. coaeca.

B coli. ebd. Bibi. Barberini XXX 74 fol 166**166 u cop. charl. saec. 16 ex. oder 17 M. ,s

Unvollständig gedruckt bei Raynaldus, Annal. eccl. T. 9 (1752), p. 156: ad 1433 rtr. 26. —
Erwähnt Aschbach 4, 136 .4«»/. 91 nach Raynaldus; Hefele, Konziliengeschichte 7, 561

nach Raynaldus; Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom 7, 40 Anm. 3.

Carissimo in Christo filio Sigismundo Homanorum imperatori illustri salutein etc. non

possuinus non dolore de damno et dedecorc ecclesie ac proditionc nobis facti« per eo-

initem Fraucisctuu de Cotignola cnpitaneum ariuorum, qui, cum a nobis transituni per

terras ecclesie petivisset, ut iret in Apuliam, promittens nobis etiain per se non offon-

surum ullo modo terras aut vassallos nostros et ecclesie, nosque illum sibi liberaliter eon-

cessimus per* dilectum filinm nobilcm virum Micheletum capitaneum nostrum, postmoduni

nobis nihil talc* timentibus totnm feie nmrehiam Aneonitanam hostiliter occupavit cuptis *Ä

et direptis in ea quibusdam custris. Italianus insuper Furlanus et Antoiicllu« de Senis

ex alia partc invasenmt cum gentibus armornm ducatum Spolctanum omnem patriam

ferro et igni subicientcs. atque hec scclera se faccre testantur comes Franciscus nomine

concilii, reliqui vero nomine cujnsdam vicarii 4 Italic per concilium deputati. sunuis b

ccrti, c|Uod hec displicelmnt tibi, cum ea audieris, quem scimus diligere nostrum et ec- M

clesic statuni, sod ncc etium crediinus id de voluntate concilii procedere, cum ca non

sint opera Spiritus sancti, sed potius quonmdam partirularium residentem in concilio,

quos tua 8erenitas debet compriincre et coereere in hat* partc. lugend» enira sunt et

abhominanda
,
que |>er talcs viros committuntur, quibus ]>or tue potcntic ct prudentie

a) tut.; wi». I'CH. I») hur btg/Huf dtr Drtirk bei NajfmiM. Sft

1 nrr. 79-81.

* Die Verhandlungen des Kutsers mit dem Kon3d

sind dann offenbar noch weiter gegangen, und
der Kaiser hat in der Reformdepntation dem

Konzil den Voncurf gemacht, daß dem Herzog

ron Mailand ein Auftrag des Konzils geworden

sei ; vgl. unsere nr. 188. Aber zu einer Einigung ist

es nicht gekommen. Der Kaiser hat die Zustim-

mung zu der vom Konzil gewünschten Legation

verweigert, selbst aber auch vorläufig nichts weiter

m der Sache gethan. (Vgl. unsere nr. 83 und

Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 534).
J Am 4 Januar 1434 schrieb Papst Eugen ähn-

lich an den Dogen ron Venedig und an Florenz

(Raynaldus, Annal. eccl. T. 9 (1752), p. 157-158:

ad 1433 nr. 26. Vgl. auch Gregororius, Geschichte

der Stadt Rom 7, 40 Anm. 3). Wer glauben des-

halb unsere nr. in dieselbe Zeit setzen zu sollen. — 40

Aschbach 4. 136 Anm 91 giebt für unsere nr. und

für den Brief «» Venedig das Datum Ende De-

zember , Hefele, Konziliengeschichte 7, 561 für un-

sere nr. das Datum Oktober 13, wohl irregeleitet

durch eine Notiz bei Raynaldus a. a. O. p. 158 46

zweite Spulte oben.
4 Gemeint ist der Herzog ron Mailand. Vgl.

p. 166 Zeile 32.
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1>. Anhang: K. Sigmunds Boxielningvn tu Venedig und Mailand ur. 67*86. 165

remedia providendum est. cum cnim defensor et protector sis Romane ecclesie et ad

tuam celsitudineiu precipue speotet illam tueri et defendere, per tuum opus obviandum
eet, ne eeclesia sub hac dissimulatione concilii et vicurii suo patrimonio spolietur. pa-

tiens egt enitn deus, qui egt rex »uper omnes reges et naviculam suam multotions fluc-

5 tuari permisit, ntinc|iiam autem immergi. vides nos fecisse id, quod nohis consuluisti

in facto concilii, prout cx litteris nostris constat desuper confectis. itaque eciam si

foraall nonimllonim nos odientium eonsilio seil opere ante tuum adventum ad civitatem

Basilieuscm hec mala ordinata sunt, providendum est |>er tuam sapientiam, ut isti ca-

pitanei armorum de terris ecclesie removeantur et tua et concilii auctoritate, ne gub

io hoc volamine illorum facinoni poasint latere, et certe vuldc admiramur consilia illorum,

qui hec moliti sunt, qui, ut no» impugncnt, statuin ecclesie subvertere et ejuß patri-

monium gentibus armonim ad predam et incendia submittere voluerunt parcat illis deus

et ad sanam mentem reducat. verum tui ojieris et debiti est, etiam si qui forsan vel-

lent malignari, ne id possent efficere et, quod forsan per nonnullos factum est, ut re-

is tractetur, operam dare et oportunu ud hoc remedia adhibere, prout utile videbitur se-

renitati tue. bonum esset, quod per concilium et tuam serenitatem ostendatur litteris et

nuntiis id vobis displicerc, et ita agenduin videtur ad presens, ut scribendo comiti prefato

et aliis, prout vobis visum fuerit, ac mandando k
,
ut u talibus rebus desistant et ablata

restituant, ne amplius pretendere possint concilii auctoritatem. datum Rome.

so 85. Rede des kaiserlichen Gesandten liaptista Cigala 1 vor Papst Eugen . [ 1434 c. Ja- l,4HH

nnar 12 Rom *].

A aus Rom Bibi Vatic. cod. Vatic. 1940 fol. 82 b -83 b (Blondus Flavius, Histor ab in-

clinatlone Romanoruin imperii Decas 3 Liber 5) cop. membr. saec. 15.

B coli, ebd cod. Ottob. 1916 fol. 293* -294» (Blondus Flavin» l c.) Cop . chart. saec. 10.

C coli Erster Druck der Decaden des Blondus, Venedig 1483. Die Ausgabe ist weder

fohiert noch paginiert.

Gedruckt ferner in der Ausgabe der Werke des Blondus, Basel 1531, p. 477-478 und

teilweise bei llaynaldus, Annal. eccl. T. 9 (1752) p. 169: ad 1434 m\ 6, und Aschbach

4, 137 Anm. 93.

io Maxima, pater beatissime, de invictissimo imperatore Sigismundo tue sanetitatis

merita, maxima in eum congcsta cumulutaquc a tua beatitudine beneficia non adeo sunt

obscura vel tractu temporis inveterata, ut hoc in loco istisque auditoribus reecnsenda aut

verbis multis longaque oratioue videantur illustranda
,

quoniara eodem opermnir tecto,

hisdem claudimur porietibus, liisdem obversamur edibus, in quibus non multis anteactis

n mensibus magna eonim, qui nos eorona circumstant frequentissima, inspectante prelatorum

ecclesie Romanorumque civium partc illum, qui vana illectus spe in Italium tibi ad-

venisset hostis, opprobrio a fedifragis habitum ex hoste amicum, ex insidiatorc filium

reddidisti et desiderato dudum fnistraque alitcr quesito imperialis culminis diademate

ti um. V. b) V nau<landan<lo.

40 1 Vgl. p. 113 /(nm. 4; p. 128 -An«*. 1 u. p. 158

Auin. 1. — Blondus leitet die Bede mit folgenden

Worten ein

:

Ko autcin in tempern venerunt in

Urbcm a synodo Basiliensi Sigismundi imperatoris

ct ragis Francoruin ac ducis Burgundic oratores.

4& qni ad pontificcm introducti fmquenti tune pre-

latiw et Romanis civibus curia cum solitas singuli

ab suis priucipibus comtnendaciones fecisscnt, con*

atituisse dixerunt, ut spectate virtuti» Baptista

Cigala Genuensis eques imperatoris oratorum alter

io verba faceret, que pari singuüs fortnula a suis

doramis fuissent injuncta. is qui jureconsultus

esset vir facundia singulari, hujuscemodi habuit

oraciouem. — Wie weit diese Bede wörtliche Wie-

dergabe, wie weit sie von Blondus nach antikem

Vorgang ausgeschmückt ist, m \tß dahingestellt blei-

ben. Daß ihr eum mindesten (hatsachliche Aus-

führungen des Gesandten zugrunde hegen, ergabt

ohne weiteres der Inhalt, wenn dieser in seinen

Einzelheiten sich auch nicht anderweitig belegen

läßt.

3 Das Datum folgt aus unserer nr 05.
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166 Entwicklung <1. Kirchen frage von <1. Kaiscrkrönung bis i. Reichstag m Basti. Juni bis Okt. 1433.

augiiataquc * appellatione inaildita seoulis b «imnilni» ljumanitatc uc überalltäte pro-

fusissiina exornasti. quam vcro huc tumn, quu nullum majtis excogitari passet bcne-

fieium, bene locatum, quam ftierit grata hnmini irapensum, et rebus ipsis ostendit haete-

nus eesar tun» et paucis ego verbis in hac publica imiltorum audientia demonstraba,

quausquc majora, quibus secrete tecum tractamlis summorum Christianitatis principum t.

urateres adveninnis, certa tibi erunt dncuincnto: nihil hoc tempare impcratari vel majus

esse vel antiquius, quam ut parem sanctitati tue l>eneficii rependat vicem, non te Ro-

nmnorum pantiKcem, ut tu ilhun imperatarem, faeiat. sed summa olim cardinalium oon-

sensu et debita institutionum eceleaie legumque saeramm ahservantia creatum pro

virili sua conservet augeat tueatur. deee<lens Italia, cum multi, quos tuende sedia apo- io

stalice dignitati in coticilin Baailienai pridem esse vnluisset, aese multitndine oppressos

Buperatosque rcnunciassent affinnarentque nihil esse spei rcliquum, quin scissa raisera-

biliter ecclesia concideret atque interirot honar tuus, null» princepa meus Alpium aspcri-

tatibns nullia longi itineris difficultntibus absterrcri potuit, quin etate gravis et jsidagra

pene eanfectus Basileam mirabili advalaverit celeritate et quorundam campresaerit ora, is

qtti tanta ducerentur cecitate, 11t maximo labore a sua majestate dudum apud Con-

stantiam e quesitam uniouem ecclesie parvi facerent tallere, dummoda sanctitati» tue

afficerent dignitati. sed hee, pater sancte, amnibus nota prcterea. illa attingnm, quc

et rccentia sunt et intentissima a majestate sua eurantur diligentia, leti pridem ad nas

attulerant quamplures nuncii perditum hunc Nicolaum Fartebraecium (tost varias in

»

rebus ccclesie euncitatus 4 matus, post tantas agitatianes ea leci adduetum esse, ut, nisi

fuga sibi consuluissct , ab ccclcsiustica milite apprimeretur ', dumque a jocunda onrnes

tui statu* et naminis umantissiini penderemus expectacione , ista mnlestissima nos per-

eulit exanimavit Franeisci Sfortie in Piccmun irruptia. eepit auteni admiratio tot pa-

pulös sub ccelesie libertate, quam successivis alim a ntogenhoribu« acoepissent • seculis, »
nutritas a vira fortune exposito et solu rapinarum fama eagnito celerius fuisse subactoe,

quam taute inagnitudinis provineia potuerit peragrari*. querentihus vcro et diligenter

pereantantibus, qua id arte, quibus adminiculis ' id esset factum, nunciant cx Italia qui

adveniunt, epistalc narrant quatquot perferuntur: concilii Basilicnsis tauti factain esse

in Italia nuctaritatcm
,

ut unica ejus epistobt, iiuma illius exemplum, quod Sfortia et»

Fortebraccius pro se ferant, amnibus [Hmtificis et Romane ecclesie copiis prevalent, du-

cemque Medialani pretenso vicariatua concilii in Italia titulo Sfartiam Fortebraeeiumque k

substituisse, qui prafununun ccclesic rcrum stntiuu rccipiant poatificemque Eugcuium ail

exitium persequantur, hinc papulös, qui ecclesie afficiuntur, paucis verbis in aententiam

adduci, ut ecclesiam malcstiis sub pontifice ogitalam deaerentea ecclesie per arrna illius 35

ducis potenti canscntiant. cum — vos, pater sanctissimc, vosque, qui circiuustatis,

omnes nuditc — cum ducis Medialani dolnm audieus impenitar vehementi dolore affeetus

cangregatianem cx more vocandi inpatiens viooa compita 1 baailicasque percurrens obvias

accitosquc e domibus quasque interragat aeiacitatur, (piidnam hac esset, quod malo natu»

desolatiouique Italic et Christiani nominis Filippus Vicecomes auctoritate concilii gereret »»

in Italia, quis bas dedisset, quis confecisset epistalas, et quia singuli sese inscias di-

ccrent culpa vacarc, congregatis ex more natianibus ad deputatos rctulit tandem re

nou salum cesaris, sed principum Christiani naminis oinniiim qui aderant oratorum

maxima cum italaris indignaciunisquc significatianc accuratius exquisitu 11 nullas a cancilia

duci Medialani datas esse littcras, nulla vicariatua decreta fuisse cancessa reperiri patuit. «

»> BC »ai'nsU qaoqo^. b) BC omnitn« B»culis. c) BV add. urbem. !) Hl concitos o) B MCtpIcMt. f) .(

p«r*ffilan gi .t iidd. qua Bomaa« kcI«bI«, iramo proTüni»linm infeliciUt*. h) A Forttbrscriam. i) &ui. B.

ki B «cqaiaiU.

’ Zur Bekämpfung des Forlebraccio war Vi
• gororius, Geschichte der Stadt Born 7, 39.

tclleschi aus den Marken herheigeeitt ; vgl Gre- 6«
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1) Anhang; K. Bigmuml« Koiichungrn zu Venedig und Mailand nr. 67-86. 187

hincque majora, que seercto acturi Sumos tractare, in Italiam venturis data gnnt instante

imperatore a concilio publica a singttlisque * principum nrutorihus privat« ad tiiani sancti-

tatem mandata, ut concilium principe» nationcs a crimine, quod eis falso objioitur, ab b

inusti tanti sceleris nota purgenius, ut insidic frnudes doli contra sanetitatcm tuam,

6 contra * itomanam ecclesiiun ip&iusqoe provinciaa , a quibus stnmntur fiant pnrentnr, in

rniispectu sanetitatis tue audituri» omnibtta et per loca Italic, quecunque redeuntes adirc

poterimus, notttm faciamus. qnia tauten nee brevi hinc discedere 1 aiia tecuin aeturis licet

nee siugulas adire poterimus civitatea, epistolaa mittemus, quas profecturis aereniasitntts

dedit imperator, btijuantodi purgatiomin habente» spemque immper a aua majeatatc in-

i# jicientes populis
,
qui destinata ab eo tue sanctitati presidia constantos expeetabunt ncc

fraudiilcutis crcdent dueis Mcdiolani artilnis attt predomtm ininis insultihusque absterre-

lmntur, quotninus saemsanetam tue sanctitati et liomanc ecelesie tidem servent

SC. Papst Eugen an K. Sigmund: dankt für die Intervention beim Herzog von Mailand; ,,3t

schildert die Verheerungen, die Franz Sforza um! Anilrre als Kommissare, wie sic

i6 behaupten, des angeblich vom Konzil zum Vikar Italiens ernannten Herzogs in der

Mark von Ankona und im Herzogtum Spolcto imrichlcn; bittet um strenges Vor-

gehen gegen den Herzog seitens des Kaisers und des Konzils. — Betr. sein Ver-

hältnis zum Konzil hat er den Ratschlägen des Karners gncillfahrt, wie er ihm schon

wiederholt milgeteilt hat. 1434 Januar 16 Rom.

so V aus Rom Vatik. A. Keg. 359 fol. 79* -MO* cop- chart. enaeru ohne Datum.

C coli ebd. Bibi. Chigi D VII 101 fol. 66»* cop. chart. coaeeu.

B coli ebd. Bibi Barbcrini XXX 74 fol. 173*- 175» cop. chart. sacc. IG ex. oder 17 ««.

P coli. Paris Ribl. not. cod. tns. Ut 12 100 fol. 222* cop. chart. sacc. 15 mit der Über-

schrift Littcra tnissa per papam ad imperatorem. Offenbare Schreibfehler haben wir

u. nicht berücksichtigt

.

Gedruckt bei Ragnaldue, Annal. eccl. T. 9 (1752), p. 169-170: ad 1434 nr. 7, und im Aus-

sage bei Aschbach 4, 137 Anm. 92 (nach Rat/naldus ) und Mon. Conc. eure 15, T. 2, 658.

Carissimo in Christo filio Sigismunde Rouianortmi imperatori illustri Eugenius *

episenpus servus servoram dei salutein et ' apostolicam benedictionem. agimus gra-

M tias, earissime tili
,
omnipotenti den, qui dedit nobis et sue ecelesie talein advocatum

ac defensorem
,
qualem scmper tc credidimns et nunc experientia teste videmus. qua

in re facis tu qtiidcm opus digtium honore et sublimitatc imperiali. nain cum audicris

paruri vires et arma hostium nostrorum et ecelesie contra nos, non expectans reqttisi-

cioncni neque litteras liostras scripsisti ad ducera Mediolani oinnium istontm molorum

66 arebitectum et fabricatoretn et ad Nicolatun Piccininum atque etiam exhortatus es ee-

clesie suliditos ad perseverantiam et Hmiitatem*. nobis quoque scripsisti litteras*, in

quibus admodtim consoiati stimtis et cives etiam Crbis multuin reereati. deus, qui est

retributor bonorum optiinus, retribuct tibi pro hac tunt siucera et sancta affectione animi,

quam osteadis, et operibus fructuosis. ccrti autem redditnur, quod, quattdo scieris ea qttc

«> comes Franciscus egit in marcltia nostra Anconitana, quam fere * omnern occupavit sub

palliatione eoncilii preda et rapinis otnnia subvertondo, que etiam feeerint Italianus Fitr-

lanus et Aatonellus de 8enis, tpii invaserunt etiam dueatmn nostrum Spoletanuni assc-

ai B »Ingaliu. b) om. B. t> om. B. d) B de»«tu<lt*rt*. •) TOB wh. Kagoitios — dpi, f) VCB om. et — Wne-

üictionom und h<tl*n *lalt demnt plc. g) P <>mn«m fppp.

4* 1 Blondtu fügt hinzu: Cum finem dicendi fe-

cinset BaptistÄ, pnucn iu eam seutentiam dixerunt

College, et ad populos, qui aut Huctuabant aut in

lä«le per&iatebant , date sunt epistole imperatori*

illa paucis perstringentes, que prolixit» ab om-

toribus erant dicta.

«rr. 79-81.

3
nr. 62.
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168 Entwicklung d. Kirchenfrago von <1. Kaiserkronung bi» z. Reichstag au Basel, Juni bis Okt. 1438.

rentes ae commiasarios ducis
,
quem dicunt esse {actum viearium Italic j>cr concilium,

coniinovcbiint valdc hec nmla animum tutini, prout dccct principem rcligiosum et piuin

ct Immun statum ecclesie affcctantem, apponesque alia fortiora remedia ad hec bella, que

infernntur nobis, prout rcrum pondu« requirit. nc<|ue enim hoc est opus concilii, ut illi

iniquitatis filii pretendunt, aed ducis prefati, qui aub eo colore uil tule timentihus nobis r>

uno impetu et divenia loci« «tatum nostrum subverterc conatua est. sed reprobabit den«

consilia illius perversa et perdet eo«, qui udversus Christianos • suos opernntur iniqjuita-

tem. ut autem animus «uns apertius innotescat tue seronitati, mittimus tibi
b presentibus

interclusam copiuin littcranim suanim *, in quibus continentur eciara littere

*

t quas a

concilio se habere pretendi t, licet ca« nullo modo crcdamua de consensu et voluntato io

concilii processisae, sed nonnullorum potius, si
c tarnen facte sunt, particulari afeotione.

verum, carissime fili, tue partes nunc sunt et tui officii succurrere nocessitatibus ecclesie

ac nostri« et hi« difticultatibus, in quilm« dotinemur, verbo et open* providere. nos enim

ita subita hostium ecclesie proditione de repente oppressi fuimus 4
, ut diffieulter possi-

mus • obsistere hostium malignitati. itaque rogamus ac precamur ab intimis tuam cclsi- >a

tudinem, ut nunc maximc ostenda«, prout semper focisti, caritatcm et affectionem tuam

ergn nos et statum ecclesie defeudendum, prout sapientie cesarec melius videbitur cx-

j>edire attenta reruni ct temporum qualitate. utile autem videtur nobis, ut tua serenitas

et etiara concilium mandent duci Mediolnni sub gravibus cemmris f et penis , ut gentes

istas revoect et * a premissis desistat et restitui faciat ublata, et si quid aliud tue >o

sapientie ad hoc utile videretur pro ecclesie et nostra defensione. quo ad ea vero

que scribit tua caritas in facto concilii
,

jnni h factum cst, prout jam debet esse notum

tue serenitati, cujus consilia et h exhortationes secuti snmus pro pace ecclesie et tui

contemplatione
,
quemadmodum litteris nostris pluribus antea intimavimus tue sublitni-

1494 tuti. datum Home 1 apud k sanctum Petrum anno incurnacionis dominice 1433 17 kal. xs
Jh». ut .

r
.

febmam pontihcatus 1 nostri anno tercio.

ft) CB Cbrütos. b) mn. F. c) fCB «in. a! — saut. 4) P »amu». «) P jhissuiuus. fj P penis «t c^nsuris.

g) mm. P. h) mn. P. i) T <mpi, Borne — tercio. k) CU ow» apud — H&3 mid krthm »Mi 4*m*u fl«. 1) CB
om. ponliflcfttus nostri.

1 Vgl. Einleitung zu lit, 7) p. 28 und nr. 188. Mm lutul vom 21 August 1432 in Mon. Conc »o

* Dom Schreiben de» Konzils an den Herzog von saec. 15, T. 2, 226-227.

Nachtrag an Ut. C.

,4U 65 a. Enea Silvio Piccolomini an Siena: über die Torgänge auf dem Baseler Könnt vom

j, , 13 Juli bis S Kovember, namentlich über die VcrmitUungsrersuchc des Kaisers.

*"• J 1433 Kovember 17 bzw. Dezember 5 Mailand. »

Aus London Brit. Museum Addit. M«. 2I5J7 fol 2 und 3, vier Eoltonnten, orig, chart.

lit . clausa mit Siegelspuren auf der dritten Folioseite neben da' dort stehenden Adresse.

Von der Adresse fehlen die vorderen Buchstaben ; sie sind von uns ergänzt und cursir

gedruckt.

Magnifici ac potentissimi domini domini mei observandissimi, post recommissionem «o

debitam. speravi, cum stiperiores litten« mngnificmciis vestris conscripsi, dominum 1

meum statim Basilcam repetiturum, qui ducalis orator eo creatus erat, raeqtie iturum

1 Der Bischof von Notara, in dessen Diensten Silvio Piccolomini p. 78. — Vgl. auch oben p. 27

Enea Sibio sich damals befand. Vgl. Voigt, Enea Anm. 1.
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securn, sed sumug odhuc Modiolani. jussit enim princeps, nisi noviter aliud mandasset,

dominus meus ut expectaret dies aliquot interea quid actum nit in concilio, amicorum

littcris onmc teuemus, quod vettris mngnificis domittacionibus statui omnino aperiendum,

ut debeo teneorque. post sessionein igitur duodecimam qua citatus egt papa ggb pena

» suspensionis ,
ut infra 60 dies adhererct, hcc acta sunt nam 59 die citationis termini

ad instantiam imperatoria 30 dies additi sunt *. quanun ultima affiiit ipge cesar per

Rhenuni navi precipitatus prius visu« quam auditus cougregatisquc patribug ad 8 dies

prorogari terminuin obtinuit s
,
quibus varia praticavit nixus omnino papam in eordina-

lium gratiaro redigere. quod cum non impetraret, rursus oelo dies postulavit quibus

» habitis * publice singulas deputationeg, que nationum loco Bunt, quasi procuratorum qui-

dam adibat Venetis circumseptus. pollicebatur adhesunim Ettgemum, si concilium re-

promitteret nichil se de titulo papatus intromigsurum. id preeibns, id pollicitationibus,

id denique minis extorquere volebat, jamque in ejus gententiam unns ex cardinalibus,

ex rcliquis plurimi inclinnbant motu inugis quam ratione inducti. voluit tum legatus

is sciseitari, que foret oppidanorum sententia, libertatem eoncilii an egsent servaturi. quam
ut illi illibatam promisenmt etiaui invito cesare, subito eundem adivit, injustu ipsum et

turpissima reprebendit postulantem, qui pactum super pontificatu vellct fleri. tum, cum
instaret dies termini, tertiog 8 die» impetravit 5 liniuis animo, ut Engenio quoad posset

provideret, securitatem ipsiug per fas nefasque extorturus, eonatugque eat concilium scin-

,* dere. eonvocatig enim Germanis omnibus, sibinc, ut par erat, parere vellcnt, interro-

gavit illi , ut erant odio Venetonun incensi
,
quos cesaris utrique lateri videbant as-

gistcre, parituros sese dixerunt, dum jugta et licita imperaret et nichil de rebus ad con-

cilium pertiuentibug. nichil hac reeponsione infractug animi cesar ardentius propositum

persequeliatur. tlun cnrdinalis sancti Petri ad vincula, vir profocto et animo et consilio

ts pregtantissimus, imperatorem domi convenit „dabisque“, inquit, „veniam, cesar, si pauca

pro utilitate ecclegie et honore tuo dixerim“? atque ut iile aiinuit, „odmiramur“, ait,

„omnes, qui te colinius, cesar, inconstantiam levitatemque tunm
,

qui fidetn sacro con-

cilio oratoribus litten- et aurca bulla 6 prestitam floccifocios illoruin maxime impul-u, qui

tntiens tuo capiti struxerunt insidias. quod nemo, ut facias nisi pecunia comiptus,

» existimat. ged majori est admiratione dignum, quod tuo statui adverseris, qui olim pru-

dentissimug putabaris. que opinio de te periit, cum adversum te concilio cernimus, quo

nemo indiget magis quam tu cum propter Bohemos tum propter alios pleroeque prin-

cipes, qui tuo statui coroneque essent infestiggimi, ni metu eoncilii sese temtrent“. hcc

et alia multa cum animosc constonterque dixisset, sublucrimavit imperator et pauca red-

u didit. sed non ante rcccssit cardinalis ille integerrinms, quam imperatorem placavit

coneilioque conjunxit. placuit tarnen, ut aliquid cesar fooigse vidorctur, aliam dilationem

darf Engenio, factaquc est consensu omniuiu sessio 14, in qua lectum est deeretum ’

tria potissime continens: datur primo dilatio 90 Hierum, ut papa adhereat sub penis in

alio deereto® eontentig, cum forma tarnen, seeundum quam debeat adherere, paulo mi-

<0 tiori quam prima. Becundo mandatur sibi, ut quaudam bullam * contra conciliiun factam

uno de tribns modis in deereto eontentig revocet et umiullct- tertio precipitnr, ut omnes

processus contra gnpposita sacri eoncilii fulmiimtos et presertim contra Cardinales de

Cipro, sancti Sixti et Eirmumim irritet aut * annullct, que nisi fecerit et nuntiaverit con-

llttln YatiHp 4.rtX uUrklAtm A'v» mn<U»tNdk.

40 1 Vgl. oben p. 13.

' Vgl. obtm p. 1.1-14.

* Am 11 Oktober.
4 Am 19 Oktober.
4 Am 37 Oktober.

U»«t4cl>4 E.lch.l.f .-1kl.» XL
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* Vom 22 November 1432; vgl. RTA. Rd. 10.

1 Am 7 November 1433, vgl. p. 107 ,4min.

" Vom 12 Juli 1433, vgl. p. 12.

9 Vielmehr die drei Bullen vom 29 Juli «ad

13 September 1433, vgl. p. 21.
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170 Entwicklung ü. Kirrhenfrage von d. Kaiserkrftuung bis i. Bciidistng tu Basel, Juni bis Okt. 1433.

cilio in predieto tcrmino per builum plumbeam, guspcnsus intelligitur ab administratione

papatug; gi autcm id fecerit, pollieetur eoneilium se bonoraturum sumraum pontiticem,

quantum cum deo fieri potent. que verba „quantum cuni deo etc.“ nolebant oratores

Venetomm et ipsius Eugen ii inseri decreto, «cd inserta aunt ipsis invitig '. hec acta
"

T
“'

' gunt 7 die novembri», et octava incipit termimig 90 dierum. fuit presens ipse cesar in- t

fulatus coronatusqiie cum ptuviali; Vcneti noluenmt interegsc. altera die* papaliste ac

Veneti recesserunt. imperator dictim magis cum concilio se conjungit, ex quo creditur

res bene succcsgurag, quamquam in maximo digerimine negotium fuit. sed consuevit

navicula Petri quamvig magnis fluctibug agitata iiuinquam submergi , ut Jottug pinxit

Rome apud ganctum Petrum *. non miremini igitur, inngnifici dotnini
,

gi tot dilationeg io

date gunt, quoniam in perieulo constitntos patreg sic oportuit roganti et quodammodo

minanti obtemperare. sed judieio omnium bac sessione Hrmutum egt eoneilium et ipgc

jam cesar Venctorum consortio liberotus concilio piileherrimc favet. hee gunt, que ve-

rissimig amicorum litteris accepta volui vestris magnificis dominacionibus eonscril>ere,

M** quibus me meosque magnopere facio commendatos. ex Mediolano 17 novembris 1433. i»

Etirundein tuagnificarum dominacionum

aervulus Kncaa Silvius de Picbolominibug.

\Nachschrifl\ Ketinui bas littcrag husque in hnnc iliein neminem inveniena, cui

committerem vestris magnificis dominacionibus deferendas. interea novatag res in con-

cilio fore intclligo, quoniam sententia imperatoris mutatur in dies, de quo tirmunt ali- »

quid scribere diffieillimum est eardinales sunt in maximo timore constituti. moritumm

se eum papa cesar aftinnat elaniatque continuo, et licet eardinales moritnrog se pro

fide asserant, timent tarnen admodum et, si quo pacto arbitrarentur posse inde tute re-

cedcre, jam id fccisscnt; sed nesciunt, <pio se vertäut, hec noviter c Basilea. Ludo-

vicus de sancto Severino finnitcr ad J. principem defecit a Vcnetis 4
; equites mille »

ducentos pedites quadringentos habet ad sti]>cndia dueis. marchio Montisferrati est hie

in domo, que olim fuit comitis Carminiole. de Romandiola dictim ex|>eetanUir novitates

alique. alia non sunt, recommitto me dnmmacionilnis vestris magnificis. ex Me-
' ilioluno ft deeetnbris.

[in verso] JfojmtHcis ac potentissimis dominis dn- »

minie prioribus et ea/Mtaneo populi civitatis Senanua

dominis meis observandissimis.

1 Vgl. nr. 53. Vaticano descriüo cd iäastrato. Vol. 1 p. 55.53

* D. h. <a»i 8 November; vgl. p. 32. und Tafel 9.

• Qiottoe bekanntes Mosaik. Vgl. Pistole«!
,

II ' Vgl. nr. 78 nrl. 2. si
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Reichstag zu Basel

vom November 1433 bis Mai 1434.

Schott in Rom mochte Kaiser Sigmund den Gedanken geäußert haben nach dem
Gewinn der Kaiserkrone und der Rückkehr aus Italien die Stände des Reichs in Basel

tum sich zu versammeln; jedenfalls hat er auf der Reise nach Basel tu der Gesandt-

schaft des Schwäbischen Städtebundes, die ihn von Perugia bis Irient begleitete, von

dieser Absicht gesprochen und, tdlerdings, trie cs scheint, ohne Zusammenhang mit dem

Plan der Reichstagsberufung, die Vornahme von Reformen, namentlich auf dem Gebiete

des Gerichtsteesens , in Aussicht gestellt *. Die erste öffentliche Ankündigung erfolgte in

10 des Kaisers Auftrag durch Herzog Wilhelm ron Barem im Baseler Konzil am 7 Sep-

tember 1433: sie sollte dazu dienen, die Baseler Väter den Wünschen des Kaisers ge-

neigter zu machen, und Herzog Wilhelm mußte deshalb betonen, welche Förderung das

Konzil von dem Tagen der Reichsstände in Basel zu erwarten habe *. Zwei Tage nach

Sigmunds Ankunft in Basel, am 13' Oktober, meldeten dann die Gesandten Straßburgs

is den Wunsch des Kaisers nach hause
,
daß die Reichsstände mich Basel kommen und

beim Konzil zugegen sein möchten, «mb daz, was hic furgenomen werde, dar dar mit

inen gesehee und deste ball gehalten werden m5ge *. Aber erst am 23 Oktober ließ der

Kaiser die Berufung zum Beichstag auf den 30 November ergehen. Als Aufgabe des

Tages wurde bezeichnet, im Konzil ainikait ze machen, mich dorczue raten und helfen

»o und des heiligen richs ere und nutz furhand zc nemen und dorinn nicht ze feiren 4
.

Also Unterstützung der zwischen Papst und Konzil vermittelnden Thätigkeit des Kaisers

und Beratung Deutscher Reichsangelegenheiten, wenn wir die Worte recht verstehen!

Freilieh, die erste Aufgabe, die Einigung ron Papst und Konzil, war am 30 No-

vember, dem Tage, zu dem die Reichsstände berufen waren, der Lösung nahe, und da

»s der Papst am 15 Dezember die Vorschläge des Konzils vom 7 November annahm *, fan-

den die Stände in dieser Richtung nichts mehr zu thun. Dagegen werden wir sehen, wie

Sigmund sie zu dm Unterhandlungen heranzog, die er in dir Böhmenfrage mit dem Kon-

zil führte (s. unter lit. E); und wenn auch nicht als Berater, so doch ak Übermittler

des kaiserlichen Willens sehen wir Teilnehmer des Reichstages auftreten, als im März
» und April 1434 in der Frage der Zulassung der päpstlichen Präsidenten Sigmund aufs

neue seine Vermittlerthätigkeit übernahm , ebenso als er kurz vor seiner Abreise in der

ersten Maiwoche sich über eine ganze Reihe von Punkten, die Kirche und Reich betra-

fen, mit dem Konzil auseinandersetsle (s. unter lit. H).

Die Reichsangelegenheiten
,

deren Beratung die andere Aufgabe des Reichstages

ss bilden sollte, werden in item Berufungsschreiben nicht näher specifiziert. Aus dm Be-

1 Vgl. den Brief Frankfurts com 30 Juni 1433 * Vgl. untere nr. 93.

i« HTA. Bd. 10. * Vgl. untere nr. 87.

1 VgL unsere nr. 137. • Vgl. p. 39 und nr. 61.

Vgl. untere nrr. 34 u. 33

.
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172 Reichstag su Basel Tom Nofember 1433 bis Mai 1434.

richten des Frankfurter Gesandten Walther ron Schwarzenberg vom 16 und 26 Novem-

ber (nrr. 97 und 99) erfahren wir wohl
,
daß es dem Kaiser unter ander»! um einen

Anschlag zum täglichen Krieg gegen die Uussiten zu thun war, über erst der Brie

f

Schwarzenbergs vom 6 Dezember giebt das vo/lstäm/ige Programm für die Tagung: Land-

frietle, Reform der Gerichte und Anschlag zur Bekämpfung der Uussiten (s. nr. 101). s

I)a, wie wir sehen werden, nur wenige Teilnehmer zum 30 November erschienen

waren, die städtischen Gesandten aber, die aus anrhrm Gründen schon länger t» Basel

weilten ,
die Projmsition des Kaisers bezüglich des llussenanschlags ungünstig auf-

genommen hatten, so berief Sigmund um 6 üezimber die Stände aufs neue nach Basel,

und zwar zum 6 Januar 1431. Zu dem neuen Termine trafen Fürsten, fürstliche Räte ••

und Städteboten in großer Zahl in Basel ein. Wir huren nun wohl im allgemeinen ron

Besi>reehungcn , die der Kaiser mit Fürsten und Städteboten hatte, namentlich über seinen

Plan der Bekämpfung der Uussiten. und mit den Schwäbischen Städteboten wogen des

Schwäbischen Landfriedens (s. nrr. 106-108), aber noch am 26 Januar berichtete Wal-

ther von Schwarzenberg , die drei Programmpunkte seien noch nicht zur Beratung ge-

kommen fs. ur. 108): es hatten also wahrscheinlich nur gesonderte Vorbes/wechungm statt

-

gefunden, es waren Fühler ausgestreckt
,
um ilas Maß an Geneigtheit und gutem Willen

bei den Ständen zu erkunden. Erst am 5 Februar meldet der Frankfurter Gesandte

von stattgehaldcn Verhandlungen; Beschlüsse waren aber auch da noch nicht gefaßt.

Von hier an lassen uns die Berichte der städtischen Gesandten im Stich; statt ihrem
setzen aber die Akten selbst rin. Die Beratungen übir den Landfrieden haben sich

wohl ron vornherein nur auf Schwaben beschränkt (vgl. auch ur. 103); für dieses war

die Frage bei der Zersplitterung des Landes am brennendsten. In Basel vermochte der

Kaiser jeiloch nicht eine Einigung der beteiligten Faktoren herbeizufähren und Heß

deshalb die Verhandlungen auf einem Tag zu Kirehheim unter Teck am 7 März fort- *»

setzen (s. unter lit. D). Von Beratungen des Reichstags über die Reform der Gerichte

vernehmen wir nichts weiter. Der Anschlag zur Bekämpfung der Hussiten kam zur Ver-

handlung; man entschied sich für die Erhebung einer Reichskriegssteuer. Aber nur von

einem Teile iler Stände wurde sic bewilligt; die Städteboten namentlich irklärten sich für

inkompetent. Ein neuer Termin wurde daher auf den 14 März angesetzt; von den Be-

»

ratungen, falls solche überhaupt stattgefunden hoben, erfahren wir indes nichts. Die Selbst-

vernichtuug der Uussiten machte dir Ausführung des Projekts überflüssig (s. unter lit. E).

So kann man von irgend einem positiven Ergebnisse des Baseler Rrichstrujes nicht

sprechen. Selbst wann er auseinandergegangen ist, erfahren wir nicht; jedenfalls waren

einige der Teilnehmer noch bis zur Abreise des Kaisers, die am 11 Mai erfolgte, in J*

Basel zugegen.

A. Ausschreiben und llesuch des Tages nr. 87-92.

Das erste Ausschrciben des Kaistrs vom 25 Oktober (nr. 87) erging an „alU Für-

sten. Herren und Städte und etliche namhaße Ritter und Knechte‘ fs. nr. 94); natür-

lich ist nur an die Reichsstädte zu denken, um! unter den letztgenannten wird wohl dien

UitUrschaß mit St. Georgen- Schild zu verstehen sein (vgl. auch nr. 103); daß der Kai-

ser sämtliche Reichsritter namentlich eingeladett habe, ist natürlich, auch abgesehen ron

dem dnschränkendai Ausdruck in nr. 94, von vornherein ausgeschlossen. Von den Aus-

schreiben an Fürsten und Herren ist uns kein Exemplar zu Gesicht gekommen; zufällig

erwähnt wird nur das an den Pfalzgrafen Stephan in nr. 88. *»

Das zweite Ausschreiben vom 8 Dezember ist überhaupt nicht aufgefunden worden:

wir wissen von ihm nur aus deni Brief Walthers von Schwarzenberg vom gleichen Tage

und erfahren da glücklicherweise auch seinen Inhalt (s. nr. 101).
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Einleitung. 178

Ankündigungen betr. den Besuch des Reichstages sinn 30 November haben tvir in

den nrr. 83-011. ljälzgraf Stephan, der sein Kommen in Aussicht stellte (nr. 88), wird

erst spät, im April 1434, unter den Theilnehmem genannt.

Schon vor der Berufung des Reichstages weilten in Basel einige Deutsche Fürsten

s und Gesandte von Reichsständen : Hersog Wilhelm von Baiem, der Protektor des Kon-

zils, und die Vertreter der Kurfürsten; am 13 Oktober kam der Markgraf Jakob von

Baden (s. nr. 83); Gesandte mm Zürich, Bim und den Eidgenossen, von Straßburg und

den Reichsstädten im Elsaß, ron Rottspeil, ron Mains und Frankfurt sind schon im Ok-

tober in Basel anwesend (s. nrr. 90, 91, 93-93); zwischen dem 7 und 10 November ‘ traf

io One Gesaiultschaft Nürnbergs mit 15 Pferden ein (s. nr. 97); tu derselben Zeit werden

auch ziem Augsburger Gesandte genannt (s. nr. 90 und 98). Alle aber teuren nicht des

Reichstages wegen gekommen, der ja erst am 25 Oktober ausgeschrieben wurde, sondern

um mit der kaiserlichen Kanzlei, die tun 20 Oktober in Basel eintraf ‘
,
wegen der nach

der Kaiserkrönung üblichen Bestätigung der städtischen Privilegien otler in anderen yto-

io gebgenheiten tu verhandeln. So sah es am 30 November mit dem Beginn des Reichs-

tages kümmerlich genug ans: die meisten Städteboten, die da warm, hatten aiulere Auf-

träge als die Beteiligung an Beratungen tles Reichstages, und die Fürsten waren fast

sämtlich ferngebliebm.

Die Fohje war das neue Attsschrriben Sigmunds zum G Januar 1431, das am 8 De-

ut icmber 1433 erlassen wurde
,
und die Abreise der städtischen Gesandten mit Ausnahme

der um Nürnberg und Frankfurt cur Einholung von Instruktionen.

Im Laufe des Dezember trafen die Fürsten in größerer Zahl in Basel ein; am

7 Detember als erster der Kurfürsten der Erzbischof Rattan ton Trier, am 16. Herzog

Heinrich iio» Ratern-Landskut, am 17. Kurfürst Friedrich ron Brandenburg mit seinem

*o Sohne Friedrich dem Jüngeren *; am 22 Dezember werden außerdem noch als anwesend

genannt Herzog [ Erich] von Sachsen) -Lanmburg] , der Herzog von Ijothringen , der

Landgraf von Hessen, der Markgraf ton Baden und Grafen und Barmte in großer

Zahl*. Aus dem Baseler Schenkrerzeichnisse kommen noch hinzu: Pfaizgraf Johann

von Neumarkt um/ Herzog Liuhriy der Jüngere ron Baiem - IngolstaeU 5
. Die drei

» Hauptleute der Ritterschaft mit St. Gt'orgen- Schild trafen kurz vor dem 14 Januar

ein ®. Zahlreiche Namen von geistlichen Fürsten und eon Grafen und Herren geben

uns andere Quellen — namentlich Hofgiriehlsnrkumlen aus dieser Zeit — an die Hand:

den Patriarchen von Aguikja , Erzbischof Günther ron Magdeburg
,

die Bischöfe ron

Trient, Chur, Basel, Augsburg, Preising, Passau , Bamberg, Lebus, Lübeck, Meißen

so und Olmiitz, den Abt von St, Gatten, den Ifalzgrafen Stephan und den l/tndgrafen

von Leuchtenberg, die Grafen Michel von Wertheim und Etzel ron Orlenburg, und

dann alle die Männer, die wir bei dieser oder jener Gelegenheit in des Kaisers Diensten

oder in seiner steten Umgebung sehen: außer dem Kanzler Kaspar Schlick, dem Erb-

kämmerer Konrad ron Weinsberg und dem Erbmarschult Haupt von Püpptnheim ilen

m ' Die Zeitbestimmung ergiebt sieh aus dem IV-

gleich ron «r. 89 -itnsi. mit nrr. 96 «. 97.

* Vgl w. 94.

* Nach einer Notiz in Wim Hofbibi. cod. mi

5111 fol. S52» not. chart. saec. IS.

*4 • Nach einer Notiz ebd. cod. ni*. 6101 fol. 63 11

not. chart, saec. IS. — Mf. Jakob ron Baden

schrieb am 17 Februar 1434 an Hzg. Adolf ron

JiUieh-Berg, der ihn gebeten hatte, seine Ankunft

in Basel zu erwarten und dem Erwählten ron

60 Trier, Ulrich eon Manderscheid, förderlich zu sein:

wisse, dus wir etliche zit zu Hasel bi — dem Ko-

mischen keiner gewesen sint, bi* das uns sie gnade

in etlichen ainen ernstlichen und trefflichen bott-

schäften von dannen gefertiget und Beschicket hat,

die wir auch nach sinetn guten willen geworben

haben, und wer’ ca. daa uns gebntt wider gein

Basel zu kamen, so will er gern ihm und dem

Herrn eon Trier nach Möglichkeit gefällig »ein;

dat. Baden feria 4 post invocavit anno 34. (Düssel-

dorf Staat». A. Jülich-Berg L teralien datiert fase.

9 (1434) nr. 14 orig, churl. lit. clausa).

* Vgl. nr. ISO.

* Vgl. nr. m.
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174 Reichstag sn Basoi ?om Norember 1433 bi* Mai 1434,

Hofmeister Graf Ludwig r<m ÖUingen, den Hofrichtcr Graf Hans von Lupfen ,
dir

Grafen Ein ich von Leiningen und Wilhelm tu Muntfort , ferner Erkingcr von Seins-

heim, Conrad Schenk rw Idenburg
,

einen Herrn von Kimigsegg, Lnndkomtur im

Elsaß, Jakob von Sirk, Nikolaus von Redwitz, lfrunoru della Scala, den Doktor

Nikolaus Stock und andere mehr. Des Grafen mm Würlemberg Ankunft teurde am s

14 Januar als nahe bevorstehend bezeichnet Die Erzbischöfe Konrael von Mainz und

Dietrich von Köln teurden zu Anfang März in Hasel erwartet' . ahn vergeblich: Konrad

von Mainz wurde durch Krankheit gezwungen, die schm auf den 10 Februar a »gesetzt-

Abreise erst za verschieben und dann gänzlich zu unterlassen. * Bäte der Fürsten

waren in großer Zahl zugegen Fon den Reichsstädten waren am 12 Januar schon n

mehr als sechzig vertreten * .1uch Norddeutsche Städte hatten ihre Holen gesandt : am
.) April cnischubligte Dortmund sein Fehlen auf dem Hansetage -*u Lübeck u. a. damit,

daß es auf Geheiß des Kaisers SemOmten zum Bastler Konzil habe abordnen müssen \

am 11. desgleichen Münster i. II'. *. Köln hatte schon im November seinen Staelt-

schreiber Johann Wal nach Basel gesandt *, an April folgten ihm Heinrich von dem is

Birbogm , Bürgermeister Heinrich Hardefugt und Johann von Heimbach il

. Allerdings

führten diese Abgesandten Norddeutscher Städte zumeist wohl — von Köln wissen wir

das gewiß —- andere Angelegenheiten nach Basel als der Huf des Kaisers, an tim Be-

ratungen des ReiiJistages tedzunrhmen.

B. Städtische (icsandtschitttslHTlchtc vom kaiserlichen Hof und vom Kolehstae »

nr. 98-112.

Wenn wir die stäiUischen Gesandtschaftsberichte schon an dieser Stelle bringen,

d. h. vor den eigentlichen Akten des Reichstages, so geschieht das, weil sie sich über den

ganzen siebenmonatliehen Zeitraum eon Sigmunds Ankunft i» Basel bis zu seiner Ab-

reise erstrecken — wenn auch mit großen Lücken im Oktober 1433 und namentlich im fi

April 1134 — und weil sie ferner sich in dieser Umgen Zeit über die verschio/enartig-

sten Dinge verbreiten: wir erfahren ans ihnen über das Verhältnis des Kaisers zum

Konzil, über die Zustände am kaiserlichen Hofe, über die äußere Geschivlde des Reichs-

tages, il. h. über dir Beteiligung
,

über seine Verlegung auf einen späteren Termin, vor

allem aber über die Aufgaben, die der Kaiser ihm stellte (s. nr. 101). Ein besonders an- »

schatdiches Bild gewinnen wir aus den Berichten des Frankfurter Gesandten über die

Geschäftigkeit am Hufe des Kaisers, über dessen ewige Geldnot und über seine Bemüh-

ungen, sich ihrer zu entledigen.

Freilich sieht in diesen Berichten auch manrherlei. was eigentlich nicht in die

„Reichstagsakten" gehört: die Verhandlungen der Straßburger utul Frankfurter Gesandten o

mit der kaiserlichen Kanzlei wegen der Bestätigung der städtischen Privilegien und des

Markten über den Preis der Bestätigungsurkundcn , der Kampf Frankfurts und Nürn-

bergs um die im Jahre 1432 eingerichtete Nürnberger Messe, deren Aufhebung durch

kaiserliches Machtgebot der Frankfurter Gesandte anzustreben hatte, und anderes mehr.

1 Vgl. nr. 106. vember Iff. Kein Stadt -.4 Köln und du Kt-ich a
I Vgl. nr. 110. B 395. Papicrheft in Schmal. Folio. 14 foi. Ge-

' Vgl eM. Anm. druckt in den Annalen des Hist. Vereim für den

‘ Vgl nr. 106. Niederrhen 17, 102-118,l.

II

Vgl. nr. 105. * Vgl die Abrechnung der drei Gesandten über
n Vgl Hanserezesse, 2. Abteil, Bd. 1, VH nr. SOI. ihre Reise zum Kaiser nach Basel 14S4 Ajrril 24 ff.

*

: Ebd. p. 191-192 nr. 3o3. (Köln Stadt.A. Köln und da» Reich B 397. Papier-

* Vgl die Abrechnung Johann Wals über teine heft in Schmal-Folio. 16 fdt.).

Reise zum Kaiser nach Basel und Ulm 1433 No-
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Wir hüben jedoch nicht geglaubt, diese Ifinge vollständig ammerzeH zu sollen: sie tragen

cur Anschaulichkeit des Bildes, das wir von dem Thun und Lassen am kaiserlichen

Hofe erhalten, ein Bedeutendes bei.

Die, Straßburger Gesandten
,
denen wir die Berichte nrr. 93 und 94 verdan-

i ken, waren dem Kaiser, als er aus Italien euriiekkehrtr
,
entgrgengereist und mit ihm

zusammen nach Basel gekommen (s. nr. 9H); gegen den 8 Dezember verließen sie wie

die meisten Städteboten die Stadt ', wenn sie nicht schon vorher heimgereist waren. Eine

zweite Straßburger Gesandtschaft war gegen den 8 Februar auf dem Reichstage, wahr-

scheinlieh war sie schon zum G Januar eingitro/fen; da sie in Sachen des Hussenanschhigs

io inkompetent mir, verlief) sie, wie es scheint, den Tag *; Berichte mm ihr sind uns nicht

bekannt geworden. Zum 14 Märe verlangte Kaiser Sigmund die Sendung einer neuen,

mit Vollmacht versehenen Botschaft vom Straßburger Bote 3
; ob sie abgesehickt wurde,

erfahren wir nicht, möchten es aber billig bezweifeln.

Die Gesandten Frankfurts werden in der zweiten Hälfte des Oktober 1433

is i« Basel eingetroffen sein*: sie sollten den Kaiser namens des Hots begrüßen und zur

Kaiserkrönung beglüekwiilischen. Der eine ron ihnen . Heinrich Wisse
,
kehrte sofort wie-

ikr zurück (s. nr. IGO); der andere. Walther von Schwarzenberg, blieb mit seinem Sohne

Walther in Basel; beide zusammen schrieben zumeist „Nachts“ (d. h. wol Abends oder

AbeiuL* spät) uml in Eile ihre Berichte s
,

unsere nrr 95-105 und 107-110. Am
io 8 Dezember wäre auch Walther von Schwarzenberg gern zurückgekehrt, aber der Kaiser

hielt ihn in Basel fest, nicht zum Leidwesen des Sohnes, der im Gegensatz zum Vater

nirhls mehr befürchtete
,
ah vom Frankfurter Bai nur zu habt den Freuden des bevor-

stehenden Faschings entzogen zu werden *. Vom 13 März ist der letzte Bericht Waltlurs

(nr. 110); am 35. desselben Monats meldete ihm Johannes Kaldebach dm am 14 März

»s in Basel erfolgten Tod zweier hoher Kirchenfürsten (s. nr. 111); er würde das wohl kaum

gethan haben, wenn Walther zu <ler Zeit noch in Basel gewesen icäre ; wir müssen also

annehmen
,
daß dieser am 13 oder 14 März Basel verbissen kat; es würde das auch

stimmen zu der Angabe des Frankfurter Rechenbuchs, daß Walther 30 j
Wochen in Basel

gewesen sei. Allerdings läßt Walthers Brief vom 13 März in keiner Weise auf eine

x so nahe bevorstehende Abreise schließen. & war ihm nicht gelungm ,
die Aufträge des

Hals zur Erledigung zu bringen, und so trurcle noch Ende März eine neue Gesandt-

schaft zum Kaiser geschickt , bestehentl aus Siegfried Welder und Jakob Stralenberg nebst

Begleitung (s. nr. IGO); in letzterer befand sich auch wohl der Stadtschreiber Wigand

Vogt von Biebelsheim, der am 31 März aus Mainz 7 uml am 13 April aus Basel * an

so den Bat berichtete. Erst später, jedenfalls nicht vor dem 10 April, ist dieser Gesandt-

schaft Walther von Schwarzenberg aufs neue gefolgt, und aus der Zeit seiner zweiten

Gesandtschaft , rom 7 Mai, ist unser letzter Bericht am Basel, nr. 113. Bald darauf,

1 Walther von Schwarzenberg berichtet am $ De-

zember ausdrücklich, daß nur der Nümberger Ge-

rn sandte und er zurackgeblieUn seien (vgl nr. 101).
1

S. die Worte

:

• - - uwer frunde . die itzund

alhic by an» gewesen syn im Briefe Sigmunds

an Straßburg vom 'J Februar 1434, unserer nr. 147.

9 S. nr. 147.

45

4

Vgl. auch die Angabe über den Aufenthalt

der Gesandten in Basel in unserer nr. 160.

‘ S. nr. 99 Nachschrift.

* Vgl nr. 108, zweite Cedula inclma.
T Das Schreiben hat folgenden Inhalt : Absender

50 ist gestern in Mainz angekommen; bald nach ihm

sind der Bischt)f von ltegensburg, der von Isen-

burg und Haupt Marschall ron Pappenheim zu

dem Erzbischof gekommen; sie gedenken in un-

bekannter Absicht 8-14 Tage zu bleiben; dal.

Meint* Mi. in d. heil. osterviertAgen 34. (Frank-

furt Stadl-A. Beichssachcn fase. 40 nr. 3854 orig,

chart, lit. clausa).
H Unter anderem berichtete er, daß der Kaiser

tags zuvor sum erstenmal nach einer Krankheit

aufs Pferd gestiegen sei; dat. Basel Di. n. mistri -

cordia domini. (Frankfurt Stadt-

A

RoSehMMlMD
fase. 40 nr. 8355 orig, chart. lit. clausa).
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gewiß nicht später als der Kaiser, werden auch die Frankfurter Gesandten Basel ver-

lassen halten. Pen Brief Johann KaUleltachs an Walther i'on Schwarzenberg com

25 Märe (nr. 111) haben wir, wenn er auch, streng genommen
, nicht in diese Gru/ipc

gehört , doch aufgenommen . da er die Berichte Walthers über den kaiserlichen Hof für

eine Zeit ergänzt, aus der wir sonst keine Mitteilungen haben. j

Die Berichte Schwarzenbergs liegen an zwei Stellen des Frankfurter Sta/itarch ics.

Der eine, kleinere, Theil gehört zur früheren Abteilung Conriliutn Bnsiliense. die jetzt

die nr. I386 k der Ile itdisKUclieü' Nachträge bildet; ihn hat sclum Junsscn in seiner

Beichskorresjwmdenz Band I zum Abdruck gebracht. Der größere Teil ist in einem Fas-

zikel (Ugb K 45 A) enthaften . der in der Hauptsache Judenakten des 15 Jahrhunderts i«

umfaßt; der Umstand, daß in Schwarzenbergs Briefen des öfteren von der Krönungs-

steuer der Juden die Bede ist, mag diese Zusammenwerfung vtrursac/U haben. Jansscn

ist dieser Bestandteil unbekannt gddieben; wir geben ihn daher hier zum erstentnale,

natürlich zusammen mit dem schon bei Jansscn Gedrucktem.

Der Nördlinger Gesandte, Hans Ainkiim, von dem unser Bericht nr. 106

*

herrührt, icar am 31 Dezember 1433 mit Abgeordneten der Städte I lm und F.ßlingen —
der Gesandte Ulms war Walther Fhinger, der lßlingens Hans Hgp — im Aufträge des

Schwäbisihen Städtchundcs nach Basti gegangen , um den Bund bei den Beratungen des

Reichstages zu vertreten und dem Kaiser die vom Bunde beschlossene Ehrung zu über-

reichen *. Zu Iwdaucrn ist, daß die Berichte der Nürnberger und Augsburger ro

Gesandten nicht erhalten sind: nur sehr unzureichend läßt sich ihr Inhalt aus den

von uns in verschiedene Gruppen verteilten Briefen der beiden Städte rekonstruieren.

C. Städtische Beratungen fl her die kaiserlichen ProPositionen nr. 113- llfl.

In Kaiser Sigmunds erstem Berufungsschreiben vom 25 Oktober 1433 waren die

Beratungsgtgensiände des Reichstages nicht im einzelnen aufgeführt; erst das zweite Aus- xs

schreiben vom & Dezember machte sie bekannt, und zu derselben Zeit kehrte, auch die

Mehrzahl der städtischen Gesandtschaßen in ihre Heimat zurück. Sic konnten da älter

die Plam des Kaisers ausführlichere Mitteilungen machen; die Gesandten Nürnbergs und

Frankfurts aber, die in Basel Hiebet», unterrichteten ihre A uftraggeber schriftlich (vgl.

nrr. 101 und 141). Am 6 Januar 1434 sollten die Gesandtschaften der Städte zu den m

Beratutugen des Reichstages in Basel eintreffen: in die vier Wochen vom 8 Dezember

bis t> Januar fallen daher die Vorberatungen der Stöutte über die kaiserlichen IVojtosi-

tiotien.

Nur wenig halten wir darälter beizubringen vermocht. Die Aufzeichnung über die

Beratung des Straßburger Rates , unsere nr. 113, scheint, falls wir sic richtig da-

»

tiert haben
,

nicht eine definitive Beschlußfassung zu enthalten (vgl. die Anm. zu nr. 113),

die. Nürnberger Anweisung an Stephan Coter geht nur auf eine der drei kaiserlichen

Präpositionen, die Reform der Gerichte, ein, und zwar so, daß sie nur speziell Nüm-
berget Verhältnisse berücksichtigt (s. nr. 114). Augsburg wandte sich an Ulm und

wünschte an einer eventuellen Beratung des Schwäbischen Städtebundes teilzu-t»

nehmen. Diese fand Ende Dezember statt. Die Instruktion für die Gesandtschaß des

Bundes, die dort btschlossen wurde, ging dahin : die Gesandten sollten keinem Beschlüsse

ihre Zustimmung geben ; was sie umgehen könnten, sollten sie umgehen, was nicht, wieder

an den Bund bringen (s. nr. 115 nebst Anm.). Ob Augsburg an dieser Beratung !k-

teiligt gewesen ist. hat sieh nicht feststellen lassen; jedenfalls hat das Ergeht is seinen

Zustimmung gefunden (s. ebd.).

1 Vgl. nr. 114 .tnm. und nr. 154.
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Als dann später Sigmund ron den Städten, die der Entscheidung über den Hussen-

anschlag ausgewichen waren, endgültige Anttcort rum 14 Murr verlangte, beriet der

Schwäbische Städtebund auf einer Versammlung zu Ulm am 3 März über das Be-

gehren des Kaisers. Zugleich aber galten die Besprechungen dieses Tages den für den

t 7 Mürz bevorstehetulen Verhandlungen zu Kirchheim wegen eines Schwäbischen Isutd-

friedens (s. unter lit. 1)) und anderen Dingen (
's. nrr. 116 und 124). Nürnberg schrieb

am 3 März oh seinen Gesandten in Basel, wie es sich gegenüber der Forderung des

Kaisers zu verhalten gedenke (s. «r. 148). Von anderen Städten wissen wir nicht, ob

und wie sie zu dem kaiserlichen Verlangen Stellung genommen haben.

m D. Verhandlungen wegen eines Schwäbischen Landfriedens, fortgesetzt auf

einem königlichen Fürsten-, Herren- und Stttdtetage zu Kirchheim 7 Härz 1434,

nr. 117-124.

Wiederholte Versuche durch eine Einigung zwischen der Rittcrgesellschafl mit St.

Georgen- Schild und dem Schwäbischen Städtebunde friedliche Zustände in Schwaben zu

\b schaffen, reichen, für uns erkennbar, bis ins Jahr 1426 zurück. Die ersten Anregungen

gingen von der Ritterschaft aus, die Grafen von Württemberg ,
ihrerseits schon lange

im Bunde mit den Schwäbischen Reichsstädten, liehen diesen Bestrebungen ihre Unter-

stützung; die Ilussitengefahrcn um! die Appenzeller Unruhen mochten eine Zusammen-

fassung der Kräfte des zersplitterten Landes nahe legen.

«o Von einer Teiltwhme König Sigmunds ist zunächst nichts zu bemerken, wenn sic

auch nicht durchaus unwahrscheinlich ist *. Dagegen können wir von Ende 1429 an er-

kennen, wie der Anstoß zu erneuten Verhanillungcn des öfteren vom König gegeben

wurde: so, als er, wohl auf Anregung der Ritterschaft selbst, am 27 Dezember 1429

von Preftburg aus an Ulm als Vorort des Schwäbischen Städtebutules die Aufforderung

*5 zur Einigung mit der Ritterschaft ergehen lieft und datiurch ein eifrigeres Tempo der

Verhandlungen in den Monaten Januar bis Mai 1430 bewirkte; so auch, als er wäh-

rend seiner Anwesenheit in Deutschbmd 1430 und 1431 zu wiederholten Malen bei den

Städten auf seine Forderung zurückkam. Aber der Erfolg war ausgeblieben: die Pfahl-

bürgerfrage tcar der Stein des Anstoßes gewesen, über den beide Parteien nicht hatten

so hinwegkommen können.

Jetzt, nach seiner Rückkehr aus Italien, nahm Kaiser Sigmund diese ltestrehungen

wieder auf, wie es scheint, auch dieses mal durch die Ritterschaft dazu veranlaßt.

Er berief die beteiligten Kreise nach Basel zum Reichstage 3 und setzte ihnen

dann, als sieh Schwierigkeiten ergaben, einen besonderen Tag nach Kirchheim unter Teck

ss an, auf dem er selbst sielt durch drei Abgesandte vertreten ließ.

Die Darstellung * jener früheren Bestrebungen mußte sieh in der Hauptsache grün-

den auf gelegentliche Äußerungen in der Korrespondenz Ulms als des Vororts des Städte-

bundrs; für die Erkenntnis der Verhandlungen des Jahres 1434 steht dagegen ein fast

lückenloses Material an Vorschlägen und Gegenvorschlägen der verschiedenen Parteien,

«o an städtischen Aufzeichnungen und an Korrespottdenzen in unseren nrr. 117 - 124 zu

1 Ober diese Bestrebungen hat auf Grund des

in den RTA Band 8 u. 9 gedruckten Materials

und untre Heranziehung der Hördlinger Akten

des Schwäb. Städtebundes (damals im Münchener

*s Reichs- A., jetzt im Nördlinger Stadl-A.) ausführ-

licher gehandelt Tumbült, Schwäbische Einigungs-

bestrebungen unter K. Sigmund 1426-1432 (Mittei-

lungen des Instituts für Österreich. Geschichts-

forschung 10, 98-120).

Dtälieki Rti(kiU|i'Akl*a XI.

* Vgl. die Worte „als wir dan daz oueh nor-

mal a geret haben“ m dem Briefe Sigmund*

an Ulm und den Schwab. Städtebund com 27 Dt».

1429. (Tumbült a . o. 0. p. 106).

* Vgl nrr. 77 u. 103.

* Vgl. /lrim. 1.

23
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Gebote. Abir nicht mir das: auch für die Verhandlungen vom Frühjahr 1430 glauben

wir nachträglich die bisher vermißten Akten namha/t machen eu können.

Das Virdienst gebührt der Thätigkeit der Sördlinger SUultsrhreiberei : im ältesten

Nördlimjer Kopialbueh fimlet sich eine zusammenfassemle Redaktion der Akten, die ans

diesen ganzen Verhatullungm herrühren
,

mit einer Finlcitung uml gegenseitigen Hin- >

tecisen vom Redaktor versehen. Es wird angebracht sein, diesen Komplex etwas näher

ins Auge zu fassen.

Fr umfaßt fol. 69 b -78 b des Kopialbuchcs I, dessen erste Anlage wohl in das Fnde
lies 14 Jahrhunderts zu setzen ist. Fol. 69b enthält die Eiideitung des Redaktors, unsere

nr. 117; sie erwähnt im ersten Satze kurz, wie Sigmund als König sich um den Land- »

frieden uml besonders um die Einigung zwischen Ritterschaft und Stäeltebuml bemüht hat,

jisloch ohne irgendeine nähere Zeitangabe, skizziert dann die Verhandlungen in Basel

und in Kirchheim vom Jahre 1434 uml giebl zum Schluß einen Hinweis auf die weiterhin

folgenden Akten. Diese scldießen sieh an und zwar 1) auf fol. 70b -71“ die städtisclwn

Vorschläge, unsere ur. 118, mit den Moilifikationsvorschlägcn , unserer nr. 118*; 2) auf o

fol. 71* Vorschläge betr. gemeinsame Abwehr der Hussiten (Von der Ilößen loöfs wegen,

wie sich der erhübe) und Bekämpfung des Däubcrumccscns (Und von roVfheri wegen,

wn dem hilgrin dem lnntfnrcr eie.) mit der Überschrift Die nachgeseliriben artikel sinl

leezste zö der muiiung geseczet also, und die wären in gesehrift der ritterschäft nit uber-

geben. wol wart von den steten und der rittersebaft uuvergrifflieh davon gcratslnget,

»

ut proximo sequenti folio invenies aigno <CU ;
dieses Zeichen bezieht sich auf das unter

4) beschriebene Sti'wk; II) auf fol. 71*b Einreiten der Ritterschaft gegen die unter 1) rerzeich-

neten städtischen Vorschläge, mit der Überschrift Daruf redten die rittersebaft in etliche

obgeschriben artikel ut sequitur; 4) auf fol. 73* abtrmals Vorschläge betr. gemeinsame

Abwehr der Hussiten (Von der Hössen lowfs wegen, w& sich der erhäbc) und Be- n

kämpfung des lläuberunwrsens (Es ist auch von der rittcrsclmft gemeldt, ob man sieh von

rawberic wegen etwas verainen weite etc. und ist das von in also geseezt: w& rawberic

beschee bilgerin kauflöten etc.), jedoch iu aiuhrer Redaktion als das unter 2) verzcichnetc

Stück und mit der Überschrift Hie werden gemerkt zöm ersten auch von artikel wegen,

davon die stete und die rittcrschaft auch underrede gehabt haben, aber ir entweder teile *

hat dem andern davon nicht in gesehrift übergeben, und ist auch dabei geredt, daz die

ainung weren solt zwei jare. aber es gieng nit fbr sich, weder die noch ander; 5) auf

fol. 72*b Gegenvorschläge der Ritterschaft mit der Überschrift Die artikel, die die von

der ritterschaft daröf geseezt und übergehen haben, vermerkt unvergriffen ctlicli stöek

uf die stöek von den ratsboten der stete ger&tslaget von den boten der ritterschaft ge- »

wegt und verlnußeu und hienach underseheiden
,
uml mit dem Schlußsatz Item der täg

die saclie von allen teilen zö besliessen oder abzöslahcn sol sin zö Ulme uf mitwochcn

nacht neclist vor dem palmt&g schirst körnende, dahin alle teile ir botschnft mit ninebt

senden sollen, den Sachen, als vor stet, nachzekomen ungefarlich. 1434. Hieraul wird

nun in dem Copialbueh ganz deutlich ein größerer Abschnitt markiert

:

fol. 72 b ist zur »

Hälfte unbeschrieben gelassen, und cs folgen auf fol. 73*- 77* unsere nr. 124 und dann

nrr. 119-122 und zwar so, daß auf fol. 73* unserer nr. 124 eine Überschrift vorgesetzt

ist, die sich auf alle folgenden Stücke bis fol. 77* zu bezieheti scheint (s. QueUenbesehrci-

bung zu nr. 124 unter 0), uml daß nr. 124 selbst nicht in seiner ursprünglichen Form

als Rrief, sondern, aller formellen Bestandteile entkleidet, gewissermaßen als Einleitung zu u

den folgenden Akten gegeben ist. Auf fol. 77 b -78 b folgen dann 4 weitere Stücke betr.

die Fortsetzung der Verhandlungen auf ihm Reichstagen zu Ulm und Regensburg im

Sommer 1434, die wir bei diesen zu berücksichtigen haben.

Eine oberflächliche Betrachtung könnte dazu führen, diesen ganzett Aktetikomplej

dem Jahre 1434 zuzuwrisen, zumal in Anbetracht des Datums in dem Schlußsatz des w

L
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unter 5) verzeichnten Stücken, das wieder seinerseits mit den unter 1) und 3) verzeichncteu

aufs engste zusammenhängt und so auch für diese das Jahr 1434 wahrscheinlich machen

würde. Aber trotzdem ylauben wir, das Jahr 1434 für die Stücke 1-5 verwerfe» zu müssen,

und zwar aus folgenden drei Gründen. Erstens ist in der redaktionellen Einleitung,

s unserer nr. 117 ,
zunächst auf die Thätigkeit hingt deutet , die Sigmund als König ent-

faltet hat: dem würde es nur enlsjirechen . tcenn auch zuerst die darauf bezüglichen Ak-

ten mitgeteilt würden, mul in der Thai wird auch in den unter 1) und 5) verzeichnettn

Stücken com lidmischen König gesprochen, während in den entsjm-chenden Stücken aus

dem Jahre 1434 ,
unseren nrr. 121 um! 122, bei der gleichen Gelegenheit der Römische

•« Kaiser eneähnt wird. Zweitens waren Vorschläge zu gemeinsamer Abwehr der Uussitcn

durch Ritterschaft und Städtebuml im Mürz 1434 gegenstandslos und werden auch in

den Berichten über die Baseler und Kirehheimer Verhandlungen, unseren nrr. 116, 117 und

124, nirgetuls eneähnt. Endlich drittens vergleiche man mit dein ron uns gegebenen Ver-

zeichnisse der 5 Stücke das Schreiben ' Ulms an Sördlingen com 23 März 1430, mit

i£> dem Ulm die l bersendung der (nach TumbüU jetzt verlorenen) Artikel und Gegenartikel

t on dem kurz zuvor statt gehabten Tage * zu Ulm an Nördlingen begleitet und in dem

es aufzähll: mit namen tindent ir des ersten die artikel, dir denne wir mit rate der

atette erbem botten gesetzet haben . darnach findet ir dri artikel, wie lang die

ainung weren sftlte. »uch von des Hussen loufos wegen und von mberie wegen . und

»leiste findet ir venaicbent etlieh stucke, wie die von der ritterschuft inrede habent in

etliche stocke der artikel, die wir gesetzt haben. Wir glauben in dieser Aufzählung

mit Sicherheit unsere unter 1), 2) und 3) beschriebenen Stüeke wiederzufinden, mit der

einzigen Ausnahme der in tlem Briefe Ulms erwähnten Artikel bezüglich tler Zeitdauer

der geplanten Einigung (vgl. jedoch atwh <lazu die Übersehrift des unter 4) rerzeichneien

«. Stückes/, und trenn trir demnach die Stücke 1-3 dem Jahre 1430 zuschreiben dürfen,

so trgiebt sich dasselbe naturgemäß auch für die Stücke 4 und 5. Daran kann uns auch

die Jahresangabe 1434 am Schluß von Stück 5 nicht irre machen; vielmehr möchten wir

diese einem Versehen des Bedaktors zuschreiben, das um so erklärlicher ist, als die lle-

daktion des Aklenkomplcwes doch sicherlich in das Jahr 1434 fallt. Von einem l’lmer

» Tage am 17 März 1434 ist sonst nichts bekannt geworden; setzen wir dagegen statt 1434

tlns Jahr 1430 ein, so bekommett wir den 5 April 1430, und für den 6 April 1430

hatte allerdings Ulm in dem schm erwähnten Schreiben an Nörtllingen zum Besuch eines

Bundestages in Ulm aufgefordert , auf dem die in dem Brief erwähnten Artikel beraten

werden sollten,

ss Wir haben also in den Stücken 1-5 die ton TumbüU als verloren betrachteten

Akten der Verhandlungen aus tlem Märe 1430. Wegen dieses Zusammenhangs aber

sind sie von tler Aufnahme in die „Reichstagsakten" der Jahre 1433 ff. natürlich nus-

geschlossen, mit einer Ausnahme jedoch: das Stück 1, die städtischen Artikel mit den

MotlifJeatkmsvorschlägen , haben wir als nrr. US und US* unserer Sammlung ein-

te gereiht, da sie, icie wir sehen werden, den Beratungen tles Städtebundes auf tlem lllmer

Tage vom 3 März 1434 zu Grunde gelegt trurden. Über das Verwandtschaflscerhättnis

der von uns mitgrteiltei i Stüeke und ihre Abhängigkeit von früheren Akten haben wir in

den Anmerkungen unterrichtet.

Der Gang der Verhandlungen in Basel und Kirckheim ist aus tmseren Akten

wohne große Mühe zu erschließen. Zwar haben wir für die Baseler Verhandlungen zwei

nicht durchaus übereinstimmentle Berichte, unsere nrr. 116 und 117. Nach ersterem wären

(Uw Graf von Württemberg mit seinen Bäten, die St. Gmrgenschilds -Bitterschaft und die

Schwäbischen Städteboten auf Veranlassung des Kaisers zu Bes/wcckungen zusammen-

1 Bei TumbüU a. a. O. p. 107.106. ’ Dawen Ilntum ist ron TumbüU nickt mUgcteitl.
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getreten ,
in deren Vtrlauf die Ritterschaft einen schriftlichen Entwurf vorlegte, der uns

in seiner ursprünglichen Gestalt nicht mehr rorliegt, aber swrifcllos in nr. 122 (ohne

dm Eingang uml art. 10) erhalten ist. Gegen diesen Entwurf hätten die Städle-

boten Einsprache erhoben, und so sei die Sache wieder im den Kaiser gebracht, vor dem

alle Parteien ihre Meinung dargelegt hätten; der Kaiser hübe den Entwurf dtr Hitler- »

schaft nicht gebilligt und za erneuter Beratung den Parteien einen Tag zu Kirchhcim

auf den 7 März angesetzt. Unser zweiter Bericht dagegen läßt auch den Markgrafen

ron Bmten an den Baseler Besprtxhungcn teilnehmen uml aurh die Städteboten einen

schriftlichen Entwurf rorlegen. Aber abgesehen davon, wirft er, wie es scheint, die Ba-

seler und die Kirchheimer Vorgänge derart durcheinander . daß er an Glaubwürdigkeit i*

hinter dem ersten Bericht weit zurücksteht. Aus unseren nrr. 108 uml 109 in Verbin-

dung mit nr. 116 ergiebt sich als höchst wahrscheitdich
,
daß diese Verhandlungen in

Basel in die erste Eebruarwoche des Jahres 1434 zu setzen siml.

Vor dem Kirchheimer Tage kamen die Schwäbischen Reichsstädte auf einem

Tage zu Ulm am 3 März zusammen: schim zu Basel müssen sie gemerkt haben, is

daß cs dem Kaiser nicht nur um eine Einigung zwischen ihr Ritterschaft und den Städten

zu thun war, sondern rin förmlicher Landfriede für Schwaben ron ihm giphmt wurde:

der aber wurde von ihiwn perhorresziert , und sie glaubten ihm am besten durch eine

schnelle Einigung mit der Ritterschaft Vorbeugen zu können. Xu dem Zweck wurden

auf dein Urner Tage die urdikel ul« dir von den sielten vor ffirgennmen Bind wieder n

hervorgeholt ( vgl. nr. 116); daß das aber keine anderen als die oben p. 178 unter I) ver-

zeirhneten städtischen Vorschläge vom März 1430, unsere nr. 118, sein können, ergiebt

zur Genüge deren Übereinstimmung mit unserer nr. 121 (ohne art. 8— 1<P). Kur wur-

den jetzt zu Ulm ron den Städten mehrtre Zusätze beschlossen ,
die dann auch in den

in Kirchheim überreichten Vorschlägen, eben unserir nr. 121, beihehalten siml (art. 8-9*).

»

Ob auch die Modifikationsvorschliigr, unsere nr. 118*, ihre Entstehung ihm Ulmer Tag

veritanken otler nicht vielmehr ebenfalls in den März 1430 zurückgehen, ist nicht recht

ersichtlich, öbschon uns das letztere tcahrschcinlich dünkt.

Auf dem Tage zu Kirchheim am 7 März waren zugegen Vertreter der Ritter-

gesellschaft mit St. Georgen-Schib! und des Schwäbischen Städlebundts , Räte des Mark- w

grafen von Baden und des Grafen nm Württemberg, Gesandte Augsburgs, und im Auf-

träge des Kaisers Jakob Truchseß zu WuMburg, des Reichs Landrogt in Schwaben, Schenk

Konrad Herr zu Limburg und Ritter Friedrich von der Wolfskehl (vgl. nr. 124): so

siiul wir berecldigt, von einem königlichen Fürsten-, Herren- und Slädtetag

für Schwaben zu sprithen. Wir geben im Folgenden eine gedrängte Übersieht über den u

Verlauf der Vcrhaiullungen. Zunächst fand eine Plenarversammlung statt, in der

die Ritterschaft die schon in Basel verworfenen Artikel ubemuds vorlegte: auch jetzt famten

sie kein amlerrs Schicksal. Daran scldossen sich Separatverhandlnngen zwischen

Ritterschaft und Städteboten, unter Beteiligung der Württembergischen Räte,

die mit Eifer ein Übereinkommen zwischen den beiden Parteien herbeizuführen suchten.

«

Die Städteboten byten fetzt ihren Stamlpunkt dar unter Bezugnahme auf die im März zu

Ulm wieder aufgenommenen städtischen Artikel ium 1430 und die zu Ulm beschlossenen

Zusätze (also unsere nr. 121 ohne art. 10 uml KP). Die Ritterschaft erhob schriftliche

Einrede dagegen, die nicht mehr erhalten ist: gerade die Ulmer Zusätze zu den städti-

schen Artikeln, die von der Ritterschaft dm Virzicht auf Dienstverträge mit dritten und n

die Betciligumj an der Unterdrückung der Räuberei uml Brechung der Raubhäuser (die

der Kaiser angeregt hatte) verlangten, forderten ihren Wübrspruch heraus. So kam

man zu keinem Resultat. Es folgte nun eine zweite Plenarversammlung. ln

dieser legten zunächst die Badischen Räte rinen sein iftlichm Landfriedensentwurf vor,

unsere nr. 119, dii Württembergischen Räte ilagvgm setzten den Inhalt ihrer später Schrift- u
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lieh überreichten Artikel zunächst mündlich auseinander. Dann machte die Ritterschaft

den Vorschlag, die Entscheidung dem Kaiser anheimemteMen, während die. Städteloten

jetzt ihre Artikel in schriftlicher Ausfertigung (nr. 121) vorlegten Während der Be-

sprechungen, die sich hieran schlossen, griffen plötzlich die Abgesandten des Kaisers den

5 Vorschlag der Ritterschaft auf — man möchte ein beiderseitiges Einverständnis an-

Mehmen! — urul stellten an die Städleboten das Ansinnen, sich ihm anzuschlirßen. Die

Städteboten antworteten austceicheml. Es wurde dann beschlossen, daß die Parteien ihre

Vorschläge schriftlich amtauschen und eine neue Versammlung am 14 April zu Kirch-

heim stattfitulen solle. Der jluslawsch erfolgte alsdann: die Ritterschaft übergab jetzt einen

in Entwurf, in dem sie (mutmaßlich) ihre früheren Artikel wiederholte und den mündlich

gemachten Vorschlag betr. Anheimstellung der Entscheidung an den Kaiser schriftlich

redigierte (nr. 122).

Die neue Versammlung zu Kirchheim wurde nachträglich auf dm 1 April ange-

setzt (vgl. nr. 124 (juettenbeschreibung unter N und Anm.); daß sie vor sich gegangen

ts ist, zeigt wohl die bezügliche Sotiz in Konrads von Weinsherg Ausgabenverseichnis,

nr. 170*. Merkwürdig ist, daß gar keine Akten von ihr erhalten sintl. Jedenfalls ver-

lief auch sie resultatlos.

In allen Vorschlägen nehmen den größten Raum die Bestimmungen über den Aus-

trag von Streitigkeiten ein. Es handelt sieh darum
,

einen Ersatz zu schaffen für die

io ungenägemic ordentliche Reichsgerichtsbarkeit bei Streitigkeiten zwischen Reichsunmittel-

barm. Dir, Laiulfricdmsbestimmungen im alten Sinne treten dagegen zurück.

Einen eigentlichen Landfrieden nimmt nur der Badische Entwurf in -lussicAi,

einen Lantlfriedm errichtet auf Grund kaiserlicher Autorität und mit vom Kaiser er-

nannten Landfriedcnsrichtem. Er behandelt idle Mitglieder gleich, weiß nichts ron or-

te ganisehen Palleten ,
ignoriert die Existenz des Städtehun/Ics unrt der Rittergesellschafl,

auch der städtisch - Würltembei gischen Einung und war deshalb eben den Städten ,
die

sieh cor einem eigentlichen Landfrieden bekreuzigten, höchst unangenehm. Tier Badische

Entwurf ist der einzige, der im Landfriedensrichter auch eine Landfriedmsexehdive

gegen solche, die dem Urteil nicht nachkommen, vorsiehl, bestimmte Fristen für die An-

se beraumumj der Schicdstage setzt und endlich gemeinsame Deckung der Kosten in Aussicht

nimmt. Man möchte die Frage aufteerfen, ob dieser Entwurf nicht auf kaiserliche An-

regung zurückzuführen ist.

Der Entwurf der Bitlerschaft steht nicht auf derselben Basis; er legt viel-

mchr den Vertragsbeziehungen die bestehenden Organisationen zu Grunde, — naturgemäß,

15 ita eben die Ritterschaft eine dieser Oriianisationen war; aber er enthält in den Be-

stimmungen über den Austrag von Streitigkeiten eine, wichtige Annäherung an den Ba-

dischen Enttcurf; auch er weist dem Kaiser eine Stelle an (wie denn ja die Ritter-

schaft und der Kaiser in der Frage nach Auffassung der Städte liiert waren) : bei Kla-

gen gegen die Ritterschaft insgemein oder eine ihrer Parteien und ebenso auch bei Klagen

10 gegen eine Slailtgemeinde soll das Recht gesucht werden vor Amtleuten und Verwesern,

die der Kaiser bestellt, ivähreml bei Klagen gegen einzelne Ritter der Uauptmann

der Gesellschaft kompetent war. Man braucht diese Bestimmungen nur nebeneitmnder

zu halten, um zu wissen, weshalb der ritterschaftliche Entwurf für die Städte un-

annehmbar war.

11 Der städtische Entwurf ging ja eigentlich nur auf eine Einung zwischen

Städtebund und RUtergeseltschaft; doch zeigten sieh di« Städte bereit, als des Markgrafen

von Baden Räte in Kirchheim mit erschienen . den Vertrag auch auf andere Schwäbische

Teilnehmer auszudehnen. Die Austragsbestimmungen, die sie Vorschlägen, ruhen alle auf

dem Prinzip, daß die eine Partei aus der Partei des Gegiu-rs oder der eigenen eine An-
co zahl von Personen vorschlägt und aus dieser Vorschlagsliste dann die andere Partei die

Digitized by Google



182 Koichelug zu Baitel vom November 1433 bin Mai 1434.

engere Wahl trifft. Welche Bestimmungen des städtischen Entwurfs dr.r Ritterschaft ror

idlcm anstößig waren, hohen wir ohen (p. 160) schon gesehen.

Der W ürttembcrgische Entwurf ist dem städtischen nahe rerwaudt, einzelne

Barographen stimmen fast wörtlich übereilt: der Einfluß dis Wärltenihergisch-städtisrhen

Bundes hat sich da geltend gemacht. Deshalb schien der Entwurf denn auch den Städten »

eine geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen. Der wichtigste Unterschied besteht

darin, daß er den Beitritt lies Markgrafen ron Baden und eine Einung zwischen den

vier Parteien voraussetzt, aber nun eiUsprechrml (hm Wiirttembergischen tUrsprung Spe-

zudhestimmungen übir das Austragsverfahren nur für Streitigkeiten 1) swischen Würt-

tembirg und Batb-n und 2) swischen Württemberg amt der Ritterschaft vorsieht. Für »

die Schlichtung ron Streitigkeiten zwischen Württemberg und den Städten waren ja schon

durch deren ältere Einung Normen aufgestellt.

Eine schwache Annäherung an den Landfriedensgedanken des Badischen Entwurfs

enthält der Württembergische in art. fl, indem er doch sur Erwägung stellt, ob man

nicht Bestimmungen treffen solle über Hilfeleistung gegen solche, die sich einem Urteil «s

nicht fügen.

Die Städte und Württemberg erklären sieh auch bereit. Bestimmungen über gemein-

same Unterdrückung des Räuberunwesens in den Vertrag aufsunehmen, ohne diese Be-

stimmungen schon zu jwäcisieren.

Sonst fehlt es den drei letzten Entwürfen an organisatorischen Bestimmungen übern

Exekutive und dergleichen vollständig.

K. Vorhand Intimen und Itt-schlOssc in der llusKitrnfrago nr. 125- 1451.

Es ist das letzte Mal, daß die Hussilische Bewegung in den „Reichstagsakten“ ihr

/.eit Sigmunds zur Sprache kommt: denn wegen ihres rein throloiflschcn uml kirchlichen

Charakters sind nicht nur die Verhandlungen , die Während des .Jahres 1433 zwischen r»

dem Baseler Konzil und den Hussitischen Parteien abwechselnd in Basel und in Prag

geführt wurden und in den Prager Komimktaten vom 30 November 1433 ein erstes Er-

gebnis zeitigten, naturgemäß ron der Aufnahme in die „ Rcirhstagsakteu“ ausgeschlossen, son-

tlcm auch ileren Fortsetzung zu Regmsburg im Hochsommer 1434, zu Brünn im Sommer

1435, zu Stuhlweißenburg im Winter 1435 36 und ihr endgültiger Abschluß zu Iglau x

im Summer 1436, und zwar, trotzdem sich hier Sigmumt aufs regste an den Besprechungen

beteiligte. Und ganz ebenso ist es mit den Verhandlungen Sigmunds mit den Böhmischen

Ständen, deren Resultat seine Anerkennung als König von Böhmen «vir, die die „Reichs-

tagsakten“ aber nicht mehr amjehen als die inneren Angelegenheiten irgend eines Deut-

sehen Territoriums *. Nur ganz gelegentlich werden wir alle diese Dinge zur Erläute- “

rang heranzuziehen haben.

Anders steht es mit dem, ims wir in dieser Abteilung der Forschung ztujänglich

machen. Vom Sommer 1433 bis zur Schlacht bei Li/nn am 30 Mai 1434 sihien es

mehr als einmal, als sollten die Hussitenkämpfe der zwanziger Jahre aufs treue eut-

brennen
,
uml noch einmal sahen sich die Stände des Reichs genötigt

,
zuerst vor allem «

die am meisten Bedrohten, dann aber auch die tlesammtheit, vertreten im Reichstag, zu

dieser Gefahr Stellung zu nehmen. Zwar konnte es, dieses Mal ohne Bedenken, bei den

Beschlüssen, die man faßte, verbleiben: ihre Ausführung wurde durch die Schlacht bei

l.i/ian für immer unnötig gemacht.

Wir haben geglauld, die lokalen Tage, die während des Sommers und Herbstes *1

1433, noch ror dem Baseler Reichstage, wegen der Hussitengcfähr stall famltn, am

1 Vgl. ober diese Dinge Palacky, fweschtchte l'on Böhmen 3*, G3ff.
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jwsstmdsien mit den Verhandlungen da Beichstages selbst in einer Abteilung zu ver-

einigen: sachlich gehören sie ja aufs engste susammcn.

Die Akten
,

die wir in dieser Sache beibringen, sind tu eitlem guten Teil bisher

unbekannt gewesen, und was bekannt war, findet doch erst hier seinen Zusammenhang.

i ») Filmten-, Herren- unil NUicItetnre von A uiru-t bl« Xorember 1188, wegen Abwehr der II ntsltea

und 1 ntemtlitzunn l’Hsens nr. 12» • ISS.

Es sind vier Versammlungen , die ilurch die llussitengefahr in der Zeit vom August

bis November 1433 veranlaßt wurden: der Fürsten -
,

Herren- und Städtetag tu Nürn-

berg 15 August 1433, der Tag des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm 13 September 1433,

io iler Fürsten - uml Stüditiag su Nürnberg 18 Oktober 1433 und der Tag des Schwäbi-

schen Städtebmidcs tu Ulm 10 November 1433.

Die Vrrhatullungen mit dem Konzil sine! für dir Hussiten kein Beweggrund zur

völligen Einstellung der Feindseligkeiten gewesen, um so weniger, da sie nickt den Ver-

lauf nahmen, den man in Böhmen erwartet halten nushtr. Hatte doch am 14 April 1433

is dir erste Hussitische tlesandtschaft im Konzil Basel unt errichteter Sache verlassen müs-

sen, begleitet von einer Koniilsabordnung ,
die in Prag die Vcrhamllungvn weiterführen

sollte. Aber muh da fehlte noch viel an einer aukjültigen Einigung; uml die Hussiten

säumten nun nicht länger, ihren längst 1 gehegten Plan, die Unterwerfung Pilsens, des

letzten Bollwerks des Katholizismus in Böhmen, nur Ausführung zu bringen. Mit Fleiß

jo hatte die Konzilsgesandtschaft die Unterhandlungen in die Isinge gezogen und so den

Pilsenern dir Einbringung der Ernte ermöglicht. Am 11 Juli verließ sie Prag, und

wenige Tage später, am 14 Juli, legten sich die Hussiten mit starker Macht vor die

SlatU *.

Für die Deutschen Nachbarterritorien Böhmens war damit eine ernste Gefahr ge-

iz geben: hielt Pilsen sieh nicht, so war es nur zu wahrscheinlich, daß die freigewordenen

Hnssitischen Scharen sich ins Oberpfälzische uml Fränkische Gebiet ergießen würden;

aber auch «mm die Bebtgerung die ganze Kraft der Belagerer beanspruchen sollte, so

waren doch gelegentliche Streif- und Iiauhzüge übers Gebirge durchaus nicht ausge-

schlossen.
|

n> Nürnberg rührte sich zuerst: am 39 Juli zog es von Eger nähere Erkundigung

ein über die Pläne der Hussiten 3
,
und am 5 August machte es der St. Georgenschilds-

Bittcrschaft, dem Schwäbischen Städtebund und der Stadt Augsburg Mitteilung von der

Einschließung Pilsens und von der Absicht der Böhmen, übers Gebirge ins Deutsche

Land zu ziehen, falls ihre zugleich mit den Kmzdsgcsandten am 11 Juli nach Basel abge-

as gangene Gesandtschaft daselbst kein geneigtes Gehör fände. Zugleich bat es für den Falt,

daß diese Drohung verwirklicht wünte . die Bitterschaft um 400, den Stäeltebund um 100

oder 150 und Augsburg um 30 oder 40 Bewaffnete za Pferde *. Einige Tage später,

am 8 August, benachrichtigte es seinen Gesamltcn in Basel, Sigmund Stromer, ebenfalls

tum jener Drohung der Hussiten und wies ihn an, mit den Bäten der Fürsten davon

so zu reden 4 und auch den Abt vom Ebrach und Johann von Maulbronn zur Beratung

zuzuziehen, damit das heilig concilii durch sAllich lewte l>c<|uciidich und mit fug unter-

weiset «nicht werden zu notdurft und bewerong dieser ding. Auch der Markgraf von

Brandenburg hatte inzwischen die Kunde von der Einschließung Pilsens verbreiten lassen

;

am 10 August machte Ulm den Mitgliedern dis Schwäbischen SläiUehundes Mitteilung von

«s 1
Ffi. den Brief Nürnbergs an lieg. Wilhehn

von Bibern 1433 Januar 35 (Palacky, Crkundl.

Beitrage 3, 364-365 nr. 785).

* Vgl. zu altem Pulaeky, Geschuhte Böhmens V,

139 ff. und Man. Cone. saec. 15, T. 3, 437 f

1 Palacky, Crkundl. Beiträge 3, 373-373 nr. 873.

* JSbd. 3, 373-374, nr. 874. Vgl. auch (Wal-

kern), Hist. Narimberg. dipL Pars 3 p. 530.

* Kbd p. 375-376 nr. 875.

Digitized by Google



184 BeieJratag 711 Hasel vom Norerqber H33 bi« Mai 1434.

einem bezüglichen Schreiben Friedrich» vrm Brandenburg und ron dem erwähn/m Brief

Nürnbergs 1 (vom 5 August). Am 15 August kamen dann dir zumeist bedrohten Fürsten.

Herren und Städte teils in eigener Person teils durch Abgesandte vertreten in Nürn-
berg zusammen: da» Verzeichnis der Nürnberger I*ropinati>mm, unsere nr. 139, giebt den

besten Aufschluß über die Beteiligung a» dem Tage, wenn auch viellericht der eine oder 1

andere der dort Eneähnten nicht genule aus Anlaß des Tages und nicht gerade an die-

sem selbst in Nürnberg gewesen ist. Die auf den Tag bezüglichen Stücke sind unsere

nrr. 135-139: es wurde beschlossen, die am Böhmerwaldc gelegenen Burgen in Vertei-

digungszustand zu selren, und an Ulm und den Schwäbischen Stiultcbund wurde das

Ansuchen gestellt, sobahl ihnen der Einfall der llussiten gemeldet würde, mit ihrer Macht >•

zu Biß und zu Fuß, »0 stark sie vermöchten . rukilft zu eilen; zugleich wurde das

Konzil von dem Beschlüsse benachrichtigt und gebeten, Mittel und Wege zur Abhilfe zu

trsinnen. Man dachte dabei wohl an Konzessionen, die das Konzil den Hussitisehen

Gesandten machen sollte, wogte aber doch nicht offen diese Forderung zu stellen. Nürn-

berg selbst mir der Brief an das Konzil in seiner Unbestimmtheit und Unenlschietlenheit u

wenig nach Wunsch, und es versuchte beim Markgrafen von Brandenburg eine deutlichere

um! energischere Fassung durchzusetzen, wie es scheint , vergebens. Ein gleicher Brief

wie an das Konzil wurde auch an den Protektor Herzog Wilhelm von Baicrn geschickt

(s. tirr. 137 uml 138): er ist aber nicht mehr erhalten. Mit welchem Eifer der Beschluß,

die Grenzburgen zu besetzen, ausgeführt wurde, zeigt in drastischer Weise die zweiten

Anmerkung zu nr. 138: nur Nürnberg hatte bis zum H Septembtr sein Kontingent ge-

stellt und rief es ah
, weil die übrigen nnsblieben.

Einen Monat später erst begann der Schwäbische SUüüebund seine Vorkehrungen

zu treffen. Auf einem Bundestage zu Ulm am 13 September faßte man zunächst

die Erneuerung eines Anschlages aus dem Jahre 1131 ins Auge (s. nr. 131). Diesem
bisher unbekannte Anschlag, der schon in Band 9 der ,,llcichslagsaktcn“ hätte zum Ab-

druck kommen sollen, wird hier mm uns publiziert (nr. 130), eben weil er die Grundbujc

der neuen Verhandlungen bildet. Es wird durch ihn nicht eine Steuer ausgeschrieben

und dafür eine einheitliche Truppe geworben , sondern der Anschlag sicht für den Fall

des Hussiteneinfalls die Bildung einer Truppe aus städtischen Kontingenten vor. Die »

Ileichssteuern der einzelnen Städte des Bundes dienen als Grundlage der Matrikel. Um
diese Kontingentstruppe mit dem Nötigen zu versehen und eine einheitliche Heilung

herzustellen, erfüllten drei Städte, Augsburg, Ulm und Eßlingen , Brquisitionsbefugnis

und Ernennung der Hauptlcute übertragen. Außerdem sollen die Städte sich (ebenfalls

nach Maßgabe der Ueichssteucr) mit Waffen versehen, und es soll sofort von Ulm einen

Versammlung einberufen werden, um weiter Notwendiges zu beraten. Bemerkenswert

ist übrigens, daß die Städte die Möglichkeit ins Auge faßten, es könnten beim Heran-

nahen der llussiten innere Unruhen ausbrerhen (s. nr. 130 art. 8).

Die Erneuerung des Anschlages von 1431 sollte dem eigenen Schutze gelten; weiter-

hin sah man aber uueh den Fall rar, daß Nürnberg uml andere Böhmen benachbarter

Städte den Buntl um Hilfe gegen die Hussilen anrufen würden, und es wurde vor-

geschlagen, daß in dem Fall Ulm und die beiden andern in dem Anschlag genannten

Städte die Zahl der Hilfstru/gicn festsetzen und ilen übrigen Bundesstädten ansogen

sollten (s. nr. 131).

Bis zum 33 September sollte jede Stadt des Bundes ihre Meinung über diese Vor- o

Schläge schriftlich nach Ulm milgeieilt haben : wir haben diese Meinungsäußerungen nirhl

1 Vgl die Ausgabenotiz

:

AU wir Laureucii [An-

gust JO] den «letten verkumltcn unser« hem des

margr&fen von Branndenburg und ftch von Kftru-

berg schrift und tnanuug, al» die Behem für ßulften

näher sagen, gaben wir xfi bottenlone 11 1b. b ab.

4 heller. Il'hn Slndl-A. Akten des Schwab Stäilte-

bnnds 1430-1440: Stadtcbundsrechnung 1433 fei

33» »1. orig, chart). u
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aufgefunden, sie waren aber (nach unserer nr. 137) so schrege und uf mengerlai nminung

gmecwt, daß die betr. Punkte von Ulm am 30 Oktober nochmals auf die Tagesordnung
für den 10 November gesetzt werden mußten.

Inzwischen aber war der von Nürnberg und den Fränkischen Fürsten seit Mitte August

befürchtete Einfall der Hussiten zur 'Thatsaehe geworden. Man mußte also zunäthst ohnt

& Schwäbische Unterstützung sich ihrer za erwehren suchen. Und das geschah mit gutem

Erfolg: am Hl September brachte bei UiUcrsried der Feldhauptmann des Pfahgrafen

Johann, Heinrich Pflug, den Hussilischen Eindringlingen eine empfindliche Niederlage

hei Jedoch fürchtete man Verstärkungen
,

die den Besiegten aus Böhmen kommen

könnten, und so ließ man denn die früher in Aussicht gestellten Hilfegesuche ergehen,

i« unter ambrm auch an den Schwäbischen Stäftiebund *. Hie Sorge tcar unnötig gewesen:

dir Hussiten zogen cs vor, übers Grbirge zurückzugehen .

Aber bald darauf bekamen die Belagerer Isisens Zuzug: rin starkes Böhmisches

Heer war im Monat Juni dem König von Pobn gegen den Deutschen Orden und Stci-

drigal von Litauen zuhilfe gezogen und bis zur Ostsee vorgcilrungcn ; dieses kehrte

«» jetzt zurück und traf, wenn auch nicht in der früheren Stärke , um Mitte Oktober vor

Pilsen ein . Ende. Oktober mußte man noch einmal der Gefahr eines Hussilischen Ein-

falls ins Auge sehen . Am HO Oktober schichten die auf dem Tage zu Nürnberg ver-

sammelten Fürsten * und am H4. Markgraf Friedrich von Brandenburg um eilige Hilfe

aus *; am 4 November erhielt PftUzgraf Johann die Nachricht, daß die Ketzer 7(dH) Mann
stark am ti Novt'tnher auf' Cham ziehen wollten 6

, und bat um schleunige Hilfesmlutig nach

1 Vgl. Palackg, Geschichte ron Böhmen .V, 1.13 f.

und Riester, Geschichte Baierns 3, 289 (wo irr

•

tu»dich das Treffen in das Jahr 1434 verlegt ist).

Bei ihnen find anch die Quellen unserer Kenntnis

*ö ron der Hussitischen Niederlage angegeben. Hinzu

kommt noch die Stelle bei Johannes ron Segocia m
Mim (kmc. saee. 15, T. 2, 461 f. — Im Folgenden

teilen wir noch einen bisher unbekannten Brief Jltg.

Albrechts ron Baiem an seinen Vater lieg. Ernst mit,

»u aus Straubing rom 21 September: • - • Auch lassen

wir ew wissen, das die koczer mit macht pei drein

tawsent heraus über wald auf unsem lieben swager

herxog .luhaunsen gezogen sind, den beschcdigeu

Hi hert liehen mit nam und mit prant. der hat un«

vast «ngrruft und gepeteu im au hilf zu komen. dar-

auf haben wir un» mit unsem r&ten bedacht, das

wir in zn hilf komen und haben allen unser» rit-

ten« nnd knechten und suust andern den unser»

gcftchribon und «ufgvbotcn gein Kiunb zu zu ziehen

zo pci tag uud nacht, so si alter eest mugeti. nu

haben etlich schaden gemelt, du» wir iu dafür

strn wellen, also haben wir da» diesmal» weder

ab- noch angeslagen und lassen si darauf volreiten.

lieber herre und vatcr. nu babcu wir ew vor dick

<6 ge»chriben: »allen wir solich rais ko»t und scha-

den auf uns allain nemen, das uns das ic zu awAr

ist uud wir vermögen das iu kaiu weis nicht, nu

verstet ir s4<lbs wol : sullen wir also hie sein und

sulleu wir dann un»erm lieben swager oder au-

«Irren den unser» lieben vettern herzog Wilhalms

nicht zu hilf komen und wir sullen still siezen,

wiewol wir das unser, damit uns ewr Heb fur-

'hen hat, wol vor den keczcren sichern wolteo,

|>eat*«h* K«iclut4|;«-Akt*n XI.

das uns das ein sehant ist und vast uneret. dar-

umb, lieber herre, so bitten wir ewr lieb in aller

lieb und trew, da» ir mit ewera r&ten und andern

den ewern darüber siezt und lat uns ewr mainung

und rat in den Sachen fuderlichen wissen, so

wollen wir das nach ewerm rat und andern den

unsem trcwlichen tun und handeln, dann sollen

die unsem, die wir ieczo für bas ausschickclien wer-

den, schaden ctipfahcn (da got vor sei !), so moch-

ten wir da» gar hart aberwinden, darumbs so lat

cw die sachen anügen und lat uns ewr fuderliche

mainung wissen — ; datum Straubing an saivd

Matheus tag apostoli anno domiui etc. 33. • München

Reichs-A. Fürstensacbeu Tom. V fol. 3811 orig, chart.

lit. clausa c. eig. in r. impr.).

* Vgl nr. 13? nebst Anm.
• Vgl. nr. 136 Anm.
4 Vgl. »r. 137 Anm.

Vfalzgraf Johann an nichtgen. Fürsten [Mark-

graf Friedrich ?] 1433 Kor. 4: hat hewt ein stunde

vor mittag Briefe aus Böhmen erhalten , des In-

halts, daß die- Ketzer, die jetzt rar ISlsen liegen,

noch vor nächstem Sonntag [Nor. 8] herußzieheu

wollen, uitd zwar zunächst uf Kamb. Ihre Zahl

soll nur 7000 betragen, was er, der I*fal;graf,

glaubt, da er gehört hat, daß die Muhren wieder

heimgezogen seien. Adressat soll ihm sofort Hilfe

nach Neunburg »enden. [Nachschrift.] Adressat

soll auch andere Fürsten
,

die etwa Hilfe leisten

könnten, ron dtesem Schreiben in Kenntnis setzen

:

dat. Ncwctnarck an mitwoch nach omnium sunc-

torum anno etc. 33. (Nördlingen Stadt- A. Missiven

v. J. 14.33 cop. chart. enaera). Am G Korember
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Reichstag EU Basel vorn November 1433 bis Mai 1434.186

Neimburg. Doch schon am fJ. konnte er melden, daß Zwietracht unter den Hussiten den

drohenden Einfall vereitelt habe *, und hat daher
, die erbetenen Hilfstruppen bis auf

weiteres zurückzuhatiett .. Er brauchte hinfort nicht wieder auf seine Bitten zurück-

zukommen: es war das letzte Mal
,
daß die Deutschen tlrcnztande vim Hussitvtchen

Scharm bedroht icurden. &

Pilsen hatte sich inzwischen an dm Kaiser *, ans Konzil 3 und an die Deutschen

Stände 4 um Unterstützung geivamU; und schon vorher hatte auf Veranlassung der am
11 Juli aus Prag aufgebrochenen KonzilsgcsawUschaft Nürnberg der belagerten Stadt

1000 dulden dargeliehen b
. Am 18 September veranstalteten dann die Konzilsvätcr eine

Kollekte unter sich, deren Ergebnis sich auf ungefähr 700 Gukim belief, bald darauf io

eine zweite
,
deren Resultat unltekannt geblieben ist * ; und auf dem Kurfürstentage za

Frankfurt im September 1433 fanden die Abgeordneten des Konzils die Kurfürsten

bezw. ihre Vertreter bereit, die Erhebung einer außerordentlichen Steuer zu gunsten

Pilsens in ihren Territorien zu erlauben 7
; ob sie zur Ausführung gekommen ist, scheint

mehr als zweifelhaft. is

Ungefähr am 21 September wiederholten Gesandte Pilsens einer Versammlung

Deutscher Fürsten zu Regaisburg, die dort in dem Streit zwischen Markgraf Friedrich von

Brandenburg und Herzog Ludwig von Baiem-Ingolstadt zu vermitteln suchten, die Bitte

teilte Nürnberg dem Markgrafen ron Bratulenburg

den Empfang eine» Schreiben* gleichen Inhalt* mit

und bat um »eine Meinung. (Palackg, Urkundl.

Beiträgt 3, 389 nr. 885.)
1 Pfalzgraf Johann an nichtgen. Fürsten fMark-

graf Friedrich?J 1433 Not. 6: hat uf hewt zwen

stand vor uachts bei Longcnfelde uf dem velde die

Nachricht erhalten, daß unter den HusMten Zwie-

tracht au»gebrochen ist und sie noch nicht einig

sind umb den xugtr beruß. Es verlautet auch, daß

nie mit Pilsen verhandeln und vor Martinstag

/Nor. 11] ron Pilsen nicht aufbrechen werden.

Er bittet desltalb, die Hilfstrnppen, um die er

ersucht, bis auf weiteres zurückzuhalten. Die aus

Preußen zurückgekehrten buben sind nicht mehr

als 400 Mann stark; eiu pfafF von Merbern ist

auch gekommen mit 900 Mann, wurden sie nu

komc» mit solichein Volk, wir hoften mit gotes

und ewr und ander bilf ere und nute zu schaffen

und uns der buben ganz abhelfen, dat. Lengen-

feld freitag zu nacht post oinuium sauctorum

anno etc. 33. (Nördhngen Stadt- A. Missiven v.

J. 1433 cop. chart. coaera).

• Vgl wr. 132.

• Vgl Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 438.

• Vgl nrr. 133, 136 u. 137.

6 Vgl Mon. Conc. saec. 15, T. 1, 376-377 w.

T. 2, 438. — Es liegt nahe, mit diesem Darlehen

Nürnbergs zwei Urkunden aus späterer Zeit in

Zusammenhang zu bringen Am 22 Januar 1434

bekannte Heinrich Prftckler, Bürger zu Nürnberg:

als von der tawsent guidein wegen, die der ersame

und weise her Steffen Coler von de» rata und

der stat botschaft zu Pilsgen in der stat

zu Basel eingenomeu und empfangen hat,

so! ich tawsent guidein nu die fftrsichtigen ersameu

und weisen mein günstige herren des rata der stat

zu Nüretnberg der obgenanten stat und rata bot*

aclmft gütlichen hie zu Nürembcrg wider- f«

geben auUgoricht und bczalt haben, und darum

gerade und gelobe ich in kraft dies briefs für die

egeschriben tawsent guidein guter aelbachnldigcr

zu sein, alalang biß den egenanten meineii herren

des rata von den obgeaanten von Piilsen oin red* ?-

liehe quitt&nze, daran sie daun ein gute genfigo

haben, umb die egeschriben tawsent gutdeiu geben

uud geantwurt wirdet in ir gewalte ;
dat. frei-

tag an aand Yincenciustag - 1434 (Nürnberg

Kreis- A. 8 VI K 109 L 21 Bund 6 nr. 54 orig. 3*

chart. lit. pat. c. sig. intus subtus impr.). .4m

14 Februar 1438 erklärte die Stadt Neupüsen:

die tausend Gulden, die Nürnberg ihr zur Zeit

der Hussitischen Belagerung geliehen hat und für

die weiland Heinrich Priickler Selbstschuldner ge

-

35

wesen ist
,
bezahlen zu wollen, und zwar 500 Gul-

den kommenden St. Gallustag [ Okt. 16] um! die

anderen 500 Gulden darnach auf kommenden St.

Jorgentag [1439 April 23]; wenn sie nicht zahlt,

darf Nürnberg ihr allen Schaden tmrechnen ; sie

verpflichtet sich für den Fall zu Einlager in

Nürnberg durch zwei ehrbare Männer aus ihrem

Bat und zwei aus der Gemeinde; dat. freitag au

saud Valentinitag — 1438. (Nürnberg Kreis -A.

S VI K 109 L 21 Bund 1 nr. 7 orig, membr. iit. ^
pat. c. sig. pend.). — Danach hätte also Pilsen

durch seine Gesandtschaft in Basel dem dortigen

Nürnberger Gesandten das Darlehen vom Juli 1433

im Januar 1434 zurückgezahlt, es aber gleich dar-

auf in Nürnberg selbst abermals aufgenommen SS

0 Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 438 utul den

Bericht Ulrich Stoeckels (Palaekg, Urkundl. Bei-

träge 2, 385-386 nr. 882 und Datier, Conc. Bas.

1, 73-74).
1

Vgl. nr. 40. W
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Einleitung. 187

um Unterstützung, mul twar baten sic jäzt um die bestimmte Summe von 2000 (ruhten

ab Darlehen zur Bezahlung ihrer Söldner. Auch der Kaiser irirlie von Ferrara aus

bei den Reichsstädten für günstige Aufnahme des HUfegetnekes (nr. 132). Auf dem
Fürsten- und Städtetage zu Nürnberg um 18-20 Oktober und auf dem Tage

» des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm am 10- 12 November wurde darüber

verhandelt (s. nrr. 133 - 138). Ob die Bitte Pilsens erhört »morde , erfahren wir nicht.

1). Verhandlungen nwlseheii Kaiser, Kon/il und Reichstag: betr. rnterstlitzune Pilsens, persfin-

llrhe Beteiligung Sigmunds an den Böhmischen Ausgleich*: erimiidinniren nud Erhebung einer

Relehskrletnsleuer nr. I3U - 149.

io Währeml des ersten Monats seines Aufenthalts in Basel fand Sigmumt keine Zeit,

sich mit der Böhmenfrage zu beschäftigen: fast täglich nahmen ihn die Verhandlungen

mit dem Konzil zwecks Einigung zwischen diesem und dem Pa/ist vollauf in Ans/wuch.

Aber noch an demselben Tage, an dran diese Verhandlungen zum Abschluß kämm, am
7 November, gat> er seine Absicht kund, nun auch den anderen dringenden Fragen

is näher zu treten, und verlangte die Wahl eines engeren Ausschusses durch tlas Konzil,

damit er mit diesem, dein Präsidenten Kardinal Cesarini mul den Seinen über die Art

und Weise dir Unterstützung Pilsens beraten könne. Tags tlarauf wiederholte er seine

Forderung, fand aber wenig Entgegenkommen : Cesarini meinte, das sei eine Angelegen-

heit, die mehr den Kaiser uls das Konzil angehe *. Von der Wahl des Ausschusses

io aber verlautete nichts. Darauf überreichte Sigmumt am !) November schriftliche Vor-

scldägr, die in der referierenden Wiedergabe Segovias unsere nr. 139 bietet.

Am 14. scheint dann ein Ausschuß gewählt zu sein 1
; über seine Verhandlungen mit

dem Kaiser berichtet die erste Anmerkung zu unserer nr. 140. Das Ergebnis war, daß

Sigmund am 19 November den Abgesandten der Stadt Pilsen 1000 Gulden zahlte unil zwar

rs für das Konzil, dem er die Summe lieh, und weitere 3000 Gulden Namens des Konzils

auf Nürnberg als Darlehen anwies (s. nr. 140).

Inzwischen hatte eine Konzi/sgesandfsehaft in Prag den Abschluß mit den Böhmen

einen Schritt weiter gebracht. .4m 11 September hatte die zweite Böhmische Gesandtschaft

mit einem zwar allgemein gehaltenen, aber doch nicht ungünstigen Bescheid Basel ver-

so lassen; mit ihr waren vier Gesandte, des Konzils, der Bischof Philibert von CotUanccs,

Johann von Palomar, Heinrich Toke utul Martin Berrucr, nach Prag abgeordnet. Am
22 Oldober war man in Prag tingetroffen , und am 30 November gelang cs, die Böhmi-

schen Parteien zum Abschluß der Prager Kompaktaten zu bewegen. Am 20 Dezember

schickten die Gesandten des Konzils einen aus ihrer Mitte, den Martin Berrucr, zur

äs Berichterstattung nach Basel zurück s
. Am 12 Januar 1434 erstattete dieser seinen Be-

richt * in einer zahlreich besuchten Versammlung im Franziskanerkloster — General-

kongregationen fanden in dieser Zeit wegen des Sitzstreites zwischen den kurfürstlichen

mul den Bwgumlischcn Gesandten nicht statt — , um Schlüsse schilderte er die Beilrängnis

Pilsens, von dessen Belagerung trotz des Drängens der Konzilsgesandten die llussiten

<o nicht lassen wollten. Noch an demselben Tage spät ging Cesarini zum Kaiser und bat

um Aufstellung von 400 Bewaffneten , unter deren Schutz Pilsen mit Ijebensmitieln versorgt

werden könne, worauf der Kaiser antwortete : er habe schon für 1200 gesorgt, tun die Be-

lagerer zu vertreiben. Vor allem aber glaubte Cesarini jetzt den Zeitpunkt gekommen,

durch die Intervention des Kaisers die Verhandlungen mit den Böhmen
«s zu einem endgültigen Abschluß zu bringen; er stellte daher an Sigmund das

' Vgl. Mon. Conc. saec. IS, T. 2, S18.
4 Vgl. die Wiedergabe de* Berichte* durch Se-

* Vgl. Haller, Conc. Bas. 2, 519-520. gavia in 31m. Conc. saec. 15, T. 2, 581-584.

' Vgl. hierzu Palacky, Getch. Böhmern 3‘, 128/f.

und UT-148,
24*
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ISS Reichstag iu Hasel vom November 14.13 bis Mai 1431.

Ansinnen, zu dem Zweck nach Nürnberg zu gehetl. her Kaiser lehnte ah mit der Moti-

vierung: er könne nur mit einer starken Mudd gehen, weil andernfalls die Pilsener, wenn

sie seine Hilfe erbäten und sähen, daß er nicht helfen könne, schwankend werden

könnten. Trotz dieser ablehnenden Haltung des Kaisers kamen Kardinale und Delegierte

der Dejndationen dahin überein , den Kaiser nochmals offiziell zu ersucheti Die Ver- s

handlangen, die sich daraus ergaben, bieten wir in unseren nrr. 141-143.

Das Kmzil nahm auch die Vermittlung der Fürsten, Herren und Stäuttegcsundten

in Anspruch: der Kardinallegat hielt ihnen Vortrag (nr. 142). Freilich können wir nicht

von einer regelrechten Znsanimetikunff des Reichstages sjtrechen — die weltlichen Herren

waren itis Dominikatu rkloster gebeten worden — ,
aber die Besprechung griff doch rin in »®

eine von den Fragen, tregen deren der Reichstag berufen war, oder eigentlich in zwei;

denn der Karditud nahm Anlaß, auch gleich über die Haltung des Konzils sich zu vy*r-

breiten, mit der sich ja nach Sigmunds erster Einladung der Reichstag auch beschäftigen

sollte. Atieh Sigmund brachte die Frage (ganz formell anscheinend ) vor die vtrsammel-

len Beiehsstände (s. nr. 113). Hem Konzil gegenüber verharrte er bei seiner Ablehnung, **

wincohl dieses immer wieder auf seine Forderung zurückkam (s. nrr. 181 und 182). Erst

als Später im Sommer die mililärisehe Situation eine andere geworden war, hat er den

Gedanken des Konzils als sdbstverstämllich aufgenommen und sich im Hochsommer 1434

in Regensburg, dann während der Jahre 1433 und 1436 in Brünn , Stuhlweißenburg

und Iglun den Verhandlungen mit den Böhmen bis za ihrem Ende gewidmet. So schnell, *®

wie das Konzil im Januar 1434 glaulde, war eben der Ausgleich doch nicht unter

Hach zu bringen.

Denn schon bald nach den Prager Vereinbarungen vom 30 November 1433 erholten

die Böhmen neue Schwierigkeilen und zwar über den Wortlaut der Kom/niktaten. Es

kam abermals zu langwierigen Verhandlungen: schließlich setzte der Bischof von (öu-»
tanees den 13 Januar 1434 ids Termin, bis zu dem dir Böhmische Landtag die Gültig-

keit des vollen Worthuts der Kmijmktatcn anerkennen sollte. Es geschah nicht; die

Kon zilsgt sandten kehrten Prag den Rücken, mul ihnen folgte als neuer Gesandter der

Röhmischcn Stände der Priester Martin Lupa?. Am 13 Februar waren die Gesandten

wieder in Basel und erstatteten der Generalkongregation Bericht über den Verlauf ihrer v>

Mission. Am 16. sprach Lupa! und 10 Tage später, am 26., wurde ihm nach Verstän-

digung mit dem Kaiser die Antwort dis Konzils: es Instand auf seiner Forderung der

unbedingte Anerkennung dir Prager Kompaktatcn seitens der Böhmcti. Lupac kehrte

nach Prag zurück

In dieses kritische Stadium fallen die Verhandlungen Sigmunds m it dem u
Reichstag, die durch unsere nrr. 144-148 illustriert werden.

Von Anfang an hatte Kaistr Sigmund eine friedlich Einigung auf (hm Wege

kirchlicher Verhandlungen nicht als die einzige Lösung dir Böhmischen Frag*: angesehen.

Sein llomzug hatte ihn an der Wiederaufnahme des Kampfes verhindert, aber immer

wieder ließ er verlauten: wenn die Böhmen nicht nachgäben, müßten sie mildem Schwerte

bekämpft werden*. Vor allem reizte ihn. daß trotz der Verhandlungen mit dem Konzil

llussitische Scharen in Ungarn und, von den Polen herbeigerufen, in das Gebiet des

Deutschen Ordens eingefallen waren*: am 26 September beauftragte er von Mantua aus

den Herzog Wilhelm von Baiern, mit den Böhmischen Gesandten, die er damals not:h im

1 Vgl. Mon. Cime. sacc. 15, T. 2, 384-385 und

Haller, Conc. Bas. 3, 6.

* Vgl Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 522-602, Haller,

Conc. Ban. 3, 13-20 und Palacky, (fesch. Böhmens

3', 147-152.

3
Vgl. RTA. Bd. 10, untere nrr. 3, 30, 46 und *5

Mon. Conc. sacc. 15, T. 2, 531.
4 Vgl. l\ilacky, Cesch. Böhmens 3

*,
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Komi! vermutete, ein Abkommen dahin zu treffen, daß während ihr Verhandlungen die

Fehultdigkeiteu seitens der Unssiten eingestellt würden ; wenn das nicht in Gide gescheht ,

so fügte er hinzu, müsse die Kettend mit dem Schneite ausgerottet werden, ander werde

allen Fleiß dazu thun Auch das Konzil scheint diesen Ausweg nicht durchaus tun der

i llaml gewiesen zu haben: wenigstens hatten seine Gesandten zum Frankfurter Kurfürstcu-

tage com Sejdember 1433 für den Fall, daß der Kampf nötig würde, sieh der Zustimmung

der Kurfürsten zu versichern gewußt *.

Jetzt schien dieser Moment gekommen. Am 8 Februar bcschhfi dm Konzil die

Erhebung des halben Zehnten ron allem geistlichen Einkommen zur Bestreitung der Kosten,

io die die Aufgaben des Konzils verursachten: unter diesen aber stamt zur Zeit die Böhmi-

sche, Angelegenheit an erster Sielte 5
. Für die Erhebung dieser Steuer ron der Geistlich-

keit Deutschlands, Polens, Ungarns und der drei Skandinavischen J,ander hatte der Ans-

sehuß'der Germanischen Nation am Baseler Konzil zuvor btsuiulere Grundsätze aufge-

stellt, unsere nr. 144. Wir haben geglaubt, dieses bisher unbekannte Stück nicht von un-

ii serer Sammlung uusschließen zu sollen, obwuld es, streng genommen
,
nicht hineingehört:

denn wenn auch die Besteuerung der Deutschen Geistlichkeit außerhalb der Kompetenzen

iles Reichstages war, so bihlele sie doch die Ergänzung zu den weltlichen Steuerprojekten,

die jenen damals beschäftigten, und analoge Aktenstücke sind auch bei Gelegenheit der

großen Frankfurter Ecichskriegssteueraklion vom Jahre 14ti7 milgeteilt worden *.

jo Zu derselben Zeit und in Verbindung mit item Vorgehen des Konzils beriet nämlich

auch der Reichstag über ein kriegerisches Vorgehen gegen die Uussilen: unsere nr. 113

zeigt, daß man anfänglich schwankte, ob die Aufstellung eines Heeres aus den Kontin-

genten der Reichsstünde oder die Erhebung einer Seiehskriegssteuer behufs Ameerbung

ron Trupjien vorzuziehen sei. Auch die Frage, ob täglicher Krieg oder Zug, d. h. ob

a kleiner Defensivkampf an verschiedenen Punkten oder Ergreifung der Offensive mit star-

kem Heere, stand zur Erörterung. Schließlich einigte sich ein Teil der Fürsten und

des Adels mit dem Kaiser zunächst über einen Entwurf zur Erhebung inner Kriegesteuer

ron ih r gesummten Laienbevölkerung des Reichs, unsere nr. 140, die ron uns zu in ersten-

mal impliziert wird. Die darin vorgesehene Steuer stellt sich dar als eine Kombination

>o ron Einkommen-, Vermögens- und Kopfsteuer: ron allem fundierten Einkommen sollte

ihr HO. Pfennig, also 3"!« erhoben werden
,

entsprechend sollte das zur Zeit nicht zins-

trayeiule mobile Vermögen mit einer dem öprozentigen Zinsfuß angepaßten Vcrnwgnis-

steuer von 0,1 % f1 pro mille/ herungezogen werden; die Unbemittelten sollten 11 llelbr

auf den Kopf zahlen. Nach dem Wortlaut des Entwurfes scheint es, als hätte alles int-

>s fundierte Einkommen, aus eigener Bewirtschaftung von Grundbesitz, aus Gewerbebetrieb

etc., von der Besteuerung frei bleiben sollen, (hier ist diese Einkommensart in dem Aus-

druck
,
jährliche Nutzung“ mit einbegriffen ? Die Veranlagung sollte auf Sclbsfcinsthätzung,

auf Ehre und Gewissen, beruhen, ohne Kontrolle. Die Einkommensteuer von 3 sollten

außerdem noch die Städte, einerlei ob Frei-, Reichs- oder Herrenstädte, von allem kom-

40 munalen Einkommen entrichten. Über die technische Seite, die Art der Erhebung uml

Vcrwcmiung war nichts vorgesehen. Wir haben überhaupt wohl in dem Entwurf nur die

allgemeinen Gruntlzüge zu erblicke», deren Ausarbeitung einem sinteren Zeitpunkt Vorbe-

halten war, niii hdetn die Aussichten des Projektes sieh geklärt haben würden.

Die unverzügliche Annahme scheiterte an dem Verhalten eines Teilet der ständi-

45 sehen Gesaiulten, namentlich der Städteboten, die sieh für inkompetent erklärten.

So sah sich Sigmund genötigt, einen neuen Termin zu setzen uml zwar auf den

14 März, an dem ein endgültiger Beschluß gefaßt werden sollte (s. nrr. 116, 147 u. 148):

1
Vgl. untre nr. 30. 1 Vgl. Mon. Conc. mec. 35, 7. 2, 593-592.

* Vgl. untere nr. 40. * VfL HTA. Bd. 9.
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UH) Kcirhxtug xu ltaacl vum November 143)) bis lllai 1434.

mit wie geteilten Empfindungen manche von den Stödten aber dem Projekt gegenüber-

standen, erigen unsere nrr. 110 und 118.

Hiermit enden unsere Nachrichten über den Verlauf dieser Steueraktion des Reichs.

Von Beratungen des 14 März erfahren wir nichts ; unsere nr. 182 aber macht es strei-

fellos . daß bis zu Anfang Juni noch keine Anstalten zur Erhebung der Steuer ge- »

troffen teuren
;
ja, Sigmund selbst lehnte damals das Verlangen einrr Konzttsgesandtschafl,

er möge mit den Fürsten wegen einer Kontribution gegen die Böhmen verhandeln, an-

fangs schroff ab. wenn ir auch am Schluß der Besprechung sich gewissermaßen entschul-

digte umI für die Beratung dieser untl amlerer Forderungen des Konzils auf dem bevor-

stehenden Reichstag zu Ulm vertrustete. So ist denn wohl mit Sicherheit zu behaupten, io

daß das ganze Unternehmen Projekt geblieben ist.

Zwar schien es zunächst, als ob es Emst werden solle mit dem Kampfe gegen die

Ketzer. Am 20 Februar wurden aus Basel Johann von Palomar als Vertreter des

Konzils und Pfalzgraf Johann als Vertreter des Kaisers an die Böhmische Grenze abgeord-

net, um die Anhänger des Konzils zu sammeln und zu stärken
,
Pilsen in seinem schweren i»

Verteidigungskampfe zu unterstützen: Palomar nahm 8000 Gulden mit, von denen Konzil

und Kaiser je die Hälfte beigetragen hatten Im März fanden Besjtrechungen zwischen

den beiden Gesandten, den Böhmischen Baronen und andern Anhängern zu Cham statt;

Söldner wurden angeworben; Herzog Albrecht von Österreich und die Mährischen Barone

stellten sich mit ihren Slreitkräfien zur Verfügung des Konzils. Allgemein war man des io

Glaul/cns, daß der Kampf unmittelbar bevorstände *. Da nahmen die Hinge in Böhmen

selbst eitle Bindung, die kriegerisches Eingreifen unnötig machte. Am 15 Mai konnte

Sigmund . der vier Tage zuvor das Konzil verlassen hatte, den Abzug der Hussitm von

Pilsen seinem Kanzler tuuh Basel melden (s. nr. 149); am 30 Mai machte d*r Bruder-

kampf der Böhmen bei Lijian 3 allen Kriegsjdänen ein erwünschtes Ende. Der Weg für »s

neue Verhandlungen war geebnet.

F. Stüdtlsclie Ausgaben »ns Anlaß« der KalserkrSnnilg und des Keielistnires

nr. 150-162.

Dir haben in dieser Rubrik zweierlei vereinigt. Die Kaiserkrönung war ein will-

kommener Anlaß, von den Frei - und Reichsstädten eine außerordentliche Steuer zu er- *>

heben, die allerdings äußerlich sielt in die Gestalt einer freiwilligen Ehrung des Kaisers

kleidete: was wir darüber aufgefunden haben, wird iu unseren nrr. 150-155 und 157 bis

162 geboten, und zwar haben wir um nicht gescheut, höchst ungleichartige Materialien,

wie Attsgabenolizen
,

Ratsbesidilüsse ,
släiltisijie Korres)smdenzen, kaiserliche (Quittungen

utul selbst chronikalische Aufzeichnungen ungesondert zusammenzustellen ; zu vergleichen »

sind noch vereinzelte Angaben in den nrr. 94, 95, 97, 98, 137, 138. Diese Stücke bilden

also gewissermaßen
,

ebenso wie die unter lit. G zur Geschichte der Krömmgssteuer, die

von ilen Juden erhoben trurde, mitgeteilten
,

einen Nachtrag zu dem, was in Bd. 10

der „lteichstagsakten‘• zur Kaistrkröttung beigebracht ist. Von ihnen waren aber nicht

zu trennen die Notizen über Ausgaben und Kosten, die einzelnen Städten, namentlich *°

Basel, aus Anlaß des lleichsiages daselbst erstanden sind: ist doch z. B. für Basel und

Frankfurt beides, sowohl die Ausgabett aus Anlaß der Ktisrrkrönttng als die ans Atdaß

des Reichstages, in denselben Stücken verzeichnet (s. nrr. 150 n. 160). In der Anortl-

1 Vgl. Mon. Conc. «aee. 15, T. 2, 601.

- Vgl. Patacky, Urkandl. beitrage 2, 405-406

nr. 002; 40H nr. 004; 400 nr. 905 ;
409-410 nr.

90*1. — bebimmteber, I.iegnitzer Urknndenbuch

p. 379. — Scriptores rer. Site«. 17, 139 nr. 199. —
Über die Berichlerslatlung Pnhatar« Ernte Mai 4&

vgl. Mon. Conc. «aec. 15, T. 2, 673-674.
s

Vgl. Paladcy, Geich. UOhmen» 3‘, 163 ff.
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nung der einseinen Stücke, haben wir uns diesmal nicht an ihre chronologische Aufein-

anderfolge gehalten, sondern das geographische Moment zu Gnuule gelegt: wir sind aus-

gegangen von Basel und rom Oberrhein und dann über Schwaben, Franken und den

Milteirhein an den Niederrhein utul nach Westfalen gelangt. Dir Grund mir, daß ein,

t giofte Zahl unsrrer nrr. sieh nur ganz allgemein datieren lieft und außerdem hei einer

chronologischen Anordnung eng Zusammengehöriges , wir i. 1}. nrr. l.V> und 160, nns-

emnndergcrissm wäre.

In unseren Nachrichten über die Zahl der Städte, die sich an den Ehrungen /ür

dm Kaiser beteiligt haben, beklagen wir große Lücken: es fehlen Straßburg — diesen

« Gesandter hatte gegenüber dem Ansinnen Kasjnr Schlicks, den Kaiser durch eine Schen-

kung zu ehren, eine solche für den geplanten Jtesueh Sigmunds in Straßburg in Aus-

sicht gestellt (s. nr. 94) — ,
Wurms . Mainz, Augsburg, Regensburg, die StJiwrizerisehen

Städte mit Ausnahme Zürichs — doch erfahren wir aus nr. 94 wenigstens im all-

gemeinen, daß auch Hern und die Eidgenossen sich der Schenkung nicht entzogen haben —,
is die Städte des Schwäbischen Städlebundes mit Ausnahme Nörillini)ens, die Fränkischm

Reichsstädte mit Ausnahme Nürnbergs und Sehieeinfnits , die Reichsstädte in Thüringm
mul in Westfalen mit Ausnahme Dortmunds, von dem wir aber auch nur eine ganz

allgemeine Angabe haben; auch für die Elsässischen Reichsstädte ist uns nur die (te-

sammtsumme bekannt geworden, nicht aber der Ueitrag jctler einzelnen von ihnen. Es
io ist nicht ausgeschlossen , daß noch manche dieser Lücken durch archiralische For-

schung ausgefüllt wird. Die Summe, die der Schwäbische Städtebuml zahlte, ließe sieb

z. It. ungefähr berechnen: wir wissen, ibift jede Stadt des Bundes nach Maßgabe ihrer

Ilundcsmatrikcl
,
die sich wieder nach der Höhe tler jährlichen Reiehsstetur richtete, bei-

trug, und zwar auf je hundert Gulden ebenfalls hundert tlidden (s. nr. 131), die Höhr.

is der jährlichen Reichssteuer aber könnte man fast für jeile Stadt ilcs Bundes aus ihnn

Archiralicn eruieren.

Die bedeutendst,!! Städte, Basel, Nürnberg, Frankfurt, Köln, zahlten je 1000 <luldcn

nebst dem Becher, in dem diese dem Kaiser überreicht wurden: besonders stark scheinen

die zehn Elsässischen Reichsstädte herangezogen zu sein: zahlte doch das kleine Münster

an im Gnyorienthal mehr als Nördlingen ,
die nach Ulm bedeutendste Stailt lies Schwäbischen

Städlcbund,* (s. nrr. 152 und 154), Die Gesamtsumme, die unsere nrr. ergeben, be-

trägt 9000 Gulden, in Anbetracht der Lücken, die wir soeben aufgezeigt haben, gewiß

w. it weniger als die Hälfte des insgesamt Eingegangenen.

In nr. 163 behatgitet tler Kaiser zur Begründung der Krönungssteuer
,

die die

st, Juden zahlen sollen, daß muh Fürsten. Herren und Stäilte und andere Christen ihn

„geehrt“ hätten und noch täglich „ehrten“: sollte hierher vielleicht eine ürhmtle 1

Sigmunds vom 14 Januar 1434 zu beziehen sein, in tler er über 4000 Rhein. Gulden

quittiert, die er durch Heinrich Nuthaß vom Herzog Heinrich von Baiern-Laiulshut

erhalten hid ? Sonst haben wir nichts über „ Ehrungen “ von Fürsten umI Herren auf-

«» finden können.

Über unsere Auszüge aus den städtischen Rechnungsbüchern
,
soweit sie die Kosten

aus Anlaß des Reichstages zu Basel betreffen, ist wenig zu sagen. Aus dem Rasehr

Auszug erhalten wir nur dürftige Auskunft über die Ib-äscnz des Reichstages. Die Aus-

gaberegister der Kölner Gcsamlten zum Kaiser (s. Einleitung zu lit. A p. 174 Anm. 8 u. 9)

w haben wir mit Ausnahme der Notiz in nr. 161 nicht aufgenommen, teils wegen ihres

Umfanges, teils ahr auch, weil diese Gesandtschaften einen speziellen Zweck verfolgten

und mit item Baseler Reichstage nur ganz äiißerlieh zusammeuhimjen.

1 In Wien 11. II. 3l.- A Reich*regi»tralqr- quintn tVria ante Anthonii aimo ut aqpm [fl, i.

buch K fol. 73 b cap. chart. contra. Hat. Baeiie# 14:54..
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Reichst»ir zu Ra*el zum Ncrcmbei 1433 bis Ml! 1434.I«

(I. Erhebung der KrJlnnngssteuer von den Juden nr. Mid - 1< 4.

Die außerordentliche Steuer, die Sigmund aus Anlaß seiner Kaiserkrönung iltr gt-

samten Judenschaft des Heidts — dieses in seinem weitesten staatsrechtlichen l'tnfangr

genommen — auferlegte ,
ist ein liodukt der Findigkeit des Kaisers oder seiner Staats-

männer, vor allem tcohl Kttnrads ron Wilmsberg, /war berief Sigmund sich auf altes s

Hielt! und Herkommen (s. nr 163 und anderwärts vielfach ), aber die Fürsten und Städte,

die zur Besteuerung ihrer Juden die Hand bieten sollten . tenßten offenbar ebenso wenig

von diesem Itccht und Herkommen ( vgl. die Anmerkungen zu «Miseren nrr. 164 und I6.i)

— auch wenn Herzog Ernst ron liaiern schließlich sich stellte, als glaube er an die lie-

reditigung ron Sigmunds Forderung — als wir heute irgendwelche Spuren davon auffin- i*

den können Die wirklich idtherkömndichen jiUulichen und sonstigen Abgaben der Juden

an den König waren tbm zum großen Teil durch 1‘ririlcgien mUr pfandweise an Terri-

torialheeren und Heirhssläiltc vergeben, und so mußte der Kaiser rin neues Hecht kon-

struieren, wenn er sieh diese irichtige F'inanzqttellc nicht entgehen lassen wollte; und

kecklieh wurde daher erklärt, die Sache sei immer sti gewesen, und kein l'ririleg um! is

keine Verpfändung der Juden könne der Krönungssteuer präjudizieren (vgl. z. II. nr. 173).

I tul doch war num anderseits wietler nicht konsequent genug, um nun an dieser Be-

gründung sieh genügen zu lassen. Da wurde vielmehr darauf bingeteiesen , daß aueh

Fürsten und Städte den Kaiser „geehrt" fs. nr. 163) oder daß überall in Deutschen und

Watschen Lande» und in Frankreich Fürsten
,
Adel und Städte sich selbst besteuert »

hätten „um gemeinen Nutzes und der Christenheit wilbn “ fs. nr. 168, 11 art. 7); den

Scndlingen Wrinsbergs wurde, so scheint es, zur Bekräftigung dieser Behauptung gar

der, nie zur Ausführung gekommene,, llussenanschlag ‘ ron Anfang Februar 1434 mit-

gegeben (s. nr. 168, 11 (ßtedenbischreibuni/), und aueh ein Mittel, das in der Geschichte

der lb Steuerung häufiger wiederkehrt
, sehen wir hier schon angewandt: um den Juden »

die außergewöhnliche. Belastung erträglicher zu machen, wurden ihnen Deformen behufs

Besserung ihrer Inge in Aussicht gestellt (s. wr. 163).

Ebenso inkonsequent wie diese Motivierungsversuchr
,

über aueh tbenso skrupellos

sicher wie jene Hechtskonsfruktion, war auch die Behau/itung, die Kaiser Sigmund in

dem Schreiben vom 18 November 1433, das die Jwbnschufl nach Basti brschied (nr. 163),

»

aufstelltr: daß die Besteuerung der Jüdin narb einer Beratung mit bürsten, Herren und

Städten beschlossen sei. Diese Wendung scheint uns hier nach dem ganzen limer des

Schreibens nicht formelhaft, sondern absichtlich gewählt und auf Täuschung berechnet.

Der Reichstag war noch gar nicht zusammcngitretcn, Fürsten, Adel und Städteboten

waren ntw in geringer Zahl um den Kaiser, untere Berichte aus Basel wissen nichts»

von einem solchen Beschlüsse , utul das anfängliche Verhalten der meist» Fürstin und

Städte zu der Forderung Sigmunds beweist, wie unerwartet ihnen diese kam (vgl. z. It.

die Anmerkungen zu unseren nrr. 164 und 165).

Trotz dieser Niehtbeteiliguiuj des Reichstages haben wir nicht geglaubt diese Steuer-

aktiun ums unserer Sammlung ausscbließen zu sollen: sie hängt doch ibenso wie die»

städtischen Ehrungen (vgl. unter lit. F) aufs engste mit der Kaiserkrönung zusammen,

und sie giebt zudem rin lebensvolles Bild ron der F'imnzgcbahrung des Reichs.

Ein Teil des Materials, das wir zum Abt/ruck bringen oder in den umfangreichen

Anmerkungen verwetten, ist schon von Kerler in seinem Aufsatz „Zur Geschieht!' der

Besteuerung der Juden durch Kaiser Sigmund und König Atbrecht Jl“ (Zeitschrift für»
die Geschichte der Juden in Deuisehlanil 3, 1 - 13 u. 107 - 129) benutzt und mitgctrilt

' Vgl nueJi Stobhe, Die Juden »« Deutschland 1 nr. 146.

wühremt des Mittelalter* p. 16.
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ftvirden, ein anderer kommt mit hinzu, vor allem die wichtige Rechnunglablage Conrads

von Weinsherg nr, 170 ; aber wegen der Entlegenheit jenes Aufsatzes und wegen des In-

teresses, <las man an der Mitteilung eines einheitlichen und vollständigen Materials haben

wird, haben wir auch das von Krrler Gegebene nochmals gebracht. Überdies haben wir

s das wichtigste der ron Kerler jmblizierten Stücke (nr. 164 ) durch ein grrßes Malerin! von

Korres/iondenzin, (juittungen de. zu erläutern vivmocht.

Die ganze Aktion verlief in ihr Hauptsache in drei Stadien. Zunächst besehied

der Kaiser die Judcnsrhaßcn zum 2 Februar 1464 nach Basel; und zwar scheint es,

daß hier rin I nterschied staatsrechtlicher Natur zu konstatieren ist : die Verhandlung

>» mit den Reichsstädten und ihren Judenschuften war wohl von vornherein Konrad von

Weinsberg als dem Erbkännmrir des Reichs übertragen worden (s. nr. 170); zu den

Fürsten und anderen Territonalherren stand der Kaiser in einem anderen slaalsrecht-

lichen Verhältnisse als zu den Reichsstädten
,
und an jene und ihre Judcngemeinden er-

gingen daher die Mandate wie unsere »irr. 16.1 und 163\ während wir solche für die

is Reichsstädte nicht besitzen. Am 24 Februar war die Angelegenheit mit den Juden, dir

in Basel erschienen waren, abgewickelt: an diesem Tage guittiertc Sigmund einer Anzahl

ron Judenschaften, namen/lieh der Reichsstädte (rgi die. Anmerkungen zu nr. 164). Im

zweibn Stadium handelte es sich um die Einziehung der Steuer ron denen, die nicht

nach Basel gekommen warm: zu dem Behuf wurde am 2.1 April 1434 Konrad von H'eins-

w borg bevollmächtigt (nr. 167). Am 1 Januar 1436 bgte er Rechnung ab und erhielt

Decharge (nrr. 170-171). Es war aber immer noch ein Best geblieben, der sieh der

Zahlung entzöge» hatte, namentlich in den uu/lerdt-uischm Gebieten des Reichs: uiul so

übertrug am 30 März 1436 Kaiser Sigmuml die Einziehung der Steuer von diesem Best

seiner Gemahlin Barbara zu cigentm Nutzen; zugleich ließ er Exekutionsbriefe an die

>6 Säumigen ergehen (nrr. 17.1 und 174). Einem Erfolg hat die Aktion dieses dritten Sta-

diums offenbar nicht gehabt. Die mehr enter minder reichhaltige Konesjnmdenz
, die in

jedem dieser drei Abschnitte die Verhandlungen mit den einzelnen Fürsten und Stäetten aus

Atdaß der JudmlMSteuerung gezeitigt haben, ist ron uns in den Anmerkungen zu den

betreffenden Stücken verarbeitet.

3U Während die Mandate des Kaisers keinen Steuersatz angeben, sondern sich ganz

allgemein ansdrücken, wird in der Instruktion für die Sendlinge Konrads (nr. 168) eine

Norm für die Steuererhebung aufgcsteUt, — aber nicht wie bei dem halben Kirchcn-

zehulrn und wie bei der Reichskriegssteuer ein fester Steuerfuß, sondern einer zum Abhamb In,

d. h. die Sendlinge wurden angewiesen
,
zunächst den tweiten Pfennig zu fordern, wenn

ss sie aber auf zu großen Widei slund stieflm. auf den dritten und vierten Pfennig herab-

zugehen, ja sogar sieh mit einer gütlich zu vereinbarenden PaustJisumme zu Inynügen.

Nach dem Wortlaut der Instruktion sollte die Steuer vom Vermögen erhoben werden: das

wären, bei Amcendung der genannten Steuersätze, SO - 25 "/« ,
also im schlimmsten Falle

Konfiskation des halben Vermögens. So unglaublich (bis auch scheinen mag — man darf
M nicht außer acht lassen, daß die Juden ihr Geld auf kurzfristige Durlehen zu außer-

ordentlich hohem Zinsfuß austuleihen pflegten, daß ein großer Teil der derartig un-

gelegten Vermögen sieh der allgemeinen Kenntnis mul damit der Besteuerung entzog,

um! vor allem, daß dieser hohe Steuersatz in der Hauptsache ein Drohmittcl btteit: in

den meisten Fällen wird man sich über eine Pauschsumme geeinigt haben, die erlub-

45 lick unter dm Steuersätzen blieb. Möglich ist aber auch, daß der Wortlaut der In-

struktion nicht zu genau uuszulegen ist und vielmehr das Einkommen als dos Vermögen
bezeichnen soll.

Über das Resultat der ganzen Aktion unterrichten unsere nrr. 164, 165 und 110.

Von diesen hat naturgemäß die zuverlässigsten Angaben die hier zum erstenmal ver-

so öffentlichte Rechnungsablage Konrads ron Weinsberg nr. 170, der wir in den Anmerkungen

XI. 25
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die Uechnungsablagen seiner Sendlinge im Auszug hinzugefügt haben. An ziveitcr Strilr

kommt das von Kerler schon gedruckte Verzeichnis ilcr nach Hasel geladenen Juelcnschaftcn

und der von ihnen besohlten Summen, nr. HI4, in Betracht. Den geringsten Wert hat das

von h'crlcr schon besprochene, aber bisher ungedruckte Verzeichnis nr. Wo, da es nur aus

der Erinnerung entstanden ist unel demeiitspeerhewl auch nur in iccnigen /fauptjiostcn mit i

nrr. 170 und 164 übereinstimmt ; es mußte jeetorh ausgenommen werden, da es elas e inzige

Verzeichnis ist
,

elas nach völliger Biciuligung eles Steuergeschäfles angefertigt ist uml in-

folge dessen manchmal Auskunft gielit, wo dir anderen Verzeichnisse uns im Stieh

lassen. Gegenseitige Verweisungen inne rhalb der eirei Stücke esler eine tabellarische Über-

sicht über ihre ja teilweise sehr verschiedenen Anejedicn sind unterblieben : wer sie benutzen ta

will, muß sie deech stets miteinander vergleichen, uiul eine Ausbeutung des Materials ist

hier nicht unseres Amtes. Den Benutzer machen wir nur noch darauf aufmerksam, daß

die Schlußziffern von nr. 170 in Hinnahme und Ausgabe nicht ohne weiteres zu gebrau-

chen sind ; denn die Summe der Einnahmen giebt nur an, «vis von den Einnahmen mich

Abführung des größten Teils eh r Einzelbeträge noch in Konrads Händen geblieben war, i»

und in den Ausgaben sind außer den Erhebungskosten muh Vorschüsse uml Überweisungen

verzeichnet, die: mit der Steuererhebung nichts zu Hum haben. So beträgt die Summe der

wirklichen Einnahmen ron nr. 170* nicht, wie die Schlußsumme fingifbi. 4450, sondern

21250 Gulden, uml von ehr Ausgabensumme von 7172 Gulden kommen 5202 Gulden eiuf

Auslagen der eben bezrichneten Art. s»

11. Erster Anhalts. V<*i*Ii ,-iml 1 u iur«*n Kaiser Slsmutids mit dem llasrler Konzil

zur Zeit des Reichstages, insbesondere über die 1‘rlsldentenfrage und über

kirchliche nnd Iteiehsaueeieseiiheiten nr. 175- 182.

Sigmund die Beiehsstände nach Basel berief, geschah das in der ausgesproche-

nen Absicht, sie zu seinen Verhandlungen mit ilem Konzil heranzuziehen, vielleicht auch ,

«

um seinem Auftreten um so größeren Nachdruck zu verleihen (rgl. nr. 87). Aber dir

Angelegenheit, <tie ihn währcml der ersten /eit seines Aufenthaltes in Basel ror allem

beschäftigte , der Ausgleich zwischen Papst und Konzil, hatte einen gedeihlichen Abschluß

gefuntlen, ehe nur der Reichstag zusammentrat. Erst bei den Verhandlungen über dir

Böhmische. Frage kann dessen Teilnahme konstatiert werden: Sigmuml legte ihm seine «

Kontroverse mit dem Konzil ror, und dieses seinerseits hatte schon rorher versucht, Ein-

fluß auf ihn zu gewinnen (rgl, nrr. 142 und US). Es ist. soweit wir sehen, aber auch

das einzige Mal geblieben, ln den späteren Verhandlungen zwischen Kaiser und Konzil

ist ron einer regelrechten Beteiligung der lleicbsstände nichts zu bemerken, natürlich ab-

gesehen davon, daß Sigmund zuweilen Deutsche Fürsten zur Übermittlung seiner Mci-r,

nungsüußcrungen an das Konzil benutzte. Es ist das um so bemerkenswerter, ah
manche der zwischen Kaiser und Konzil strittigen Fragen wie der Rangstreit zicischen

den Kurfürsten und Burgund, die Übergriffe des Konzils in den Bereich der staatlichen

Gewalt, die Verwendung des in Deutsehen Isituiern gesammelten hallten Zehnten, der be-

absichtigte Reichskrieg gegen Herzog Ludwig ron Baiem- Ingolstadt u. a. m. tbaisächlich m

wohl Reichsinteressen berührten.

So stehen denn die Akten, die wir in dieser Gruppe vereinigt halten, mit denen

des Reichstages nur in htsetn Zusammenhang; wir haben geglaubt, sie deshalb als

Anhang geben zu sollen.

Am 5 Februar 14.-14 war die Eintracht zwischen Papst umI Konzil in feierlicher «

Sitzung aller Welt verkündet worden, aber nicht viel später mußte Kaiser Sigmund noch

einmal die Mittlerrolle im Konzil übernehmen. In der Generalkongregation com 15 Fe-

bruar überreichten der Erzbischof von Tarent, der Bischof cm Padua und der Abt von
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St. Just
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hu in Padua Urei BuUen 1 des Papstes vom Pi, lti und 17 Dezember 1433,

in denen außer den Genannten noch von in Basel Anwesenden die Kardtnäle Casarini

und Santa Croce zu KonzilsPräsidenten ernannt teurden. Zugleich verlangten

sic zum Präsidium zugelassen zu werden. Doch im Konzil hatte man Argwohn

& gefaßt: geheime l ’nlerhandlunycn zwischen den päpstlichen Präsidenten und den Kar-

dinalen und cinigr unrorsichtigc. Worte des Erzbischofs von Tarent hei Überreichung

der Bullen trugen dazu bei, daß am 17 Februar in den Deputationen beschlossen wurde

,

die Bullen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Demzufolge tcurdc ein Aus-

schuß gewählt , der in ausgedehnten, fast täglichen Beratungen in der Zeit vom 18-28 Fe-

>8 bruar seinem Auftrag auf das Sorgfältigste nachkam . Das Ergebnis war für den Papst

ungünstig: vergeblich schlug Kardinal Cesarini Vfrsehivtlenc Auswege vor, die auch dm
päpstlichen Präsidentin hätten annehmbar sein können; er fand nur bei Wenigen Unter-

stützung, wie beim Kardinal Capranica, beim Bischof von Digne, bei Torquemada, und

Segoria vergißt nicht zu berichten, daß der Kardinal von dem Mimient an dem Konzil

»* verdächtig gneorden sei; die große Mehrzahl beschloß: die Präsidenten könnten auf Grund

der päpstlichm Bullen, die dem Grundsatz der konziliaren Supcriorität zu wenig gerecht

tvurden,
nicht zugelassen werden, doch wolle man steh die Kardinäle Cesarini und Santa

Croce als Präsidenten gefallen lassen, in welcher Form oder ob stillschweigend, ist nicht

recht ersichtlich. Die Beratungen dieses Ausschusses, der neben den Kardinälen aus den

to höhiren Prälaten und den hervorragendsten Gelehrten des Konzils bestand, sind in ganz

hervorragenihm Maße geeignet, die Führer des Konzils und seiner verschiedenen Gruppen

in ihrem Verhältnis zu der Frage, die die kirchliche Welt beherrschte , der Supenorität

von Konzil oder Papst, aufs genaueste kennen zu lernen, für die „ Beichstagsakten u

aber begimym sie erst in ihrem Abschluß von Interesse zu werden, da jetzt der Kaiser

sich zum Eingreifen veranlaßt sah.

Zweimal schon im Verlauf der Beratungen, am 22 und am 27 Februar, halte

Sigmnud am Mitteilung der Beschlüsse gebeten: man kam seiner Forderung nach und

wählte am 1 März eine Kommission von 8 Mitglieftcrn des Ausschusses, mit dem Auftrag,

dem Kaiser über das Ergebnis der Beratungen und ülxr dessen Gründe zu informieren.

3° Hier setzen die von uns mitgetciUen Stücke, nrr. 175-178, ein; sie sind bis auf

eines (nr. 178) aus Segoria genommen und nach den Grundsätan behandelt, die wir in

der Einleitung zu lit. U (Fr ersten Abteilung dieses Bandes ausgesprochen haben (vgl.

daselbst p. 18 - 19).

Dm Verlauf des kaiserlichen Eingreifens verfolgen wir hier nicht im einzelnen, er

8* ergiebt sich hinreichend deutlich ans unseren nrr. 175 - 179 mit Hilfe der ihnen beigeye-

beiwn Anmerkungen; hier muß cs genügen, die Haujdmomente hervorzuheben.

Der Kaiser machte dem Konzil das Zugeständnis, daß die päpstlichen Bullen keine

genügenden Grundlagen für die Zulassung der Präsidenten seien, und erlangte dafür sei-

nerseits. (biß der Ausschuß alb fünf Präsidenten zuzulassen In schloß, unter Klauseln —
4« so schlug der Kaiser vor — . die eine schädliche Thätigbit der Präsidenten unmöglich

machten (s. nrr. 175 und 170).

Währetul dt-r Verhandlungen über diese Klauseln entstand ein kritischer Moment,

als der eine der Präsidenten , der Kardinal »San/« Croce, die Kochttnäßigkcit des Kon-

skinzcr Dekrets über die Supcriorität der allgemeinen Konzilien, dessen Erneuerung bei

der Zulassung der Präsidenten eine der Bedingungen des Ausschusses bildete, in Zweifel

zu ziehen schien : Sigmund jedoch gelang es, die Krisis zu beseitigen, indem er den

Kardinal veranbißte, seine Worte einzuschränken, und dann selbst eine Form für

• Gedruckt Ui Mansi, Conc. Colt. 29, 675-578 teren die Bulle vom 15 Dez. mit dem fabelten

und Mon. Conc. mcc. 15, T. 2, 602-605 (in letz- Datum kakmdi« j&nuarii*).
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die Zulassung der Prasulcntcn fand, der uttf beiden Seilen zugestimmt wurde tu. urr.

177 u. 178).

Kmhmals eidstand eine Schwierigkeit , als der Ausschuß die Formulierung des

Dekrets über die Zulassung romahm und dabei eine Klausel hinzufügle, an der die

Präsidenten Anstoß nahmen: sie ging dahin , daß aueh bei Fernbleiben (br Präsidenten »

von den Sitzungen die Beschlüsse des Konzils rolle Giltigkeit haben sollten (s. nr. 170, Anin.J.

Wieder sollte der Kaiser helfen; es kam za weitläufigen Verhandlungen, bis Sigmund

die Geduld verlor und ausrief: in seinem ganzen Leben sei er nicht so geplagt gewesen,

während seiner Gefangenschaft nicht und nicht in seinen Kriegen, als jetzt bei seinen

Bemühungen für die Eintracht zwischen Papst und Konzil; zuletzt gab er den Bescheid, 1«

er werde sich nicht mehr um die Sache kümmern. Da war es der Abt von St. llonorat

auf den lies des Irwins, dir schließlich durch eine glückliche Fassung die Lösung aus

den Wirren fand ('s. nr. 179).

In der Grneratkongrcgation com Ul April wurden dann definitiv beschlossen: die

Form dir Inkorpnation der Präsidenten, die Erneuerung des Kons/anzer Dekrets, der ‘S

Wortlaut des Dekrets über die Zulassung zum Präsidium und dessen Verkündigung in

öffentlicher Sitzuiuj am dritten Tage darauf. Sofoii traten die päpstlichen Präsidenten

ein und wurden unter Ablegmuj iles Eitles, in ihm sie vor allem das Konstanzer Dekret

zu verteidigen versprachen, dem Konzil inkorporiert'. Am dli. fand unter feierlicher

Beteiligung des Kaisers die 17 öffentliche Sitzung statt, in der das Dekret über die Zu-»
lassung der pii/isllichcn Pruxiitcnten verkündet wurde Zwei Monate später, am 20 Juni,

wurde in der 18 öffentlichen Sitzung in Abwesenheit der päpstlichen Präsidentin mit

Ausnahme Cesarinis das Konstanzer Dekret über die Autorität der allgemeinen Konzile

erneuert

So war aueh der Streit um die 1‘räsidcntschuft des Konzils vornehmlich unter kaiscr- *

lieber Vermittlung gütlich beigilcgt. Sigmund schickte sieh zur Abreise an, doch ehe er

Basel am 11 Mai verlaß, faßte er noch einmal alles zusammen, was er gegen

das Konzil auf ihm Herzen hatte: an erster Stelle stanil der Wunsch nach eiul-

liclier Inangriffnahme ihr kircldiclon Deform, mul zur Erzielung erfolgreicherer Bera-

tungen drang er auf Änderung der Konzilsorganisation und befürwortete die Einteilung »

und Abstimmung nach Kationen. Amten Eordeiungen betrafen Angelegenheiten der

Kirche mul des Ilcichs. Am ö Mai legten in seinem Aufträge Deutsche Fürsten mul

Prälaten in den Deputationen des Konzils seine Wünsche und Beschwerden vor (nr. 180),

mul am 8. siiraeh er selbst zum letztcnmalc vor versammeltem Konzil in ausführlicher

Beile; Ccsarini antwortete immens des Konzils und stellte seinerseits Forderungen, vor"

allem wieder die, daß der Kaiser zu den Verhandlungen mit den Böhmen ins Böhmivh-

Grenzgebiet gehe 4
. Sigmund erwiderte ablehnend und scldoft mit einer feierlichen Be-

teuerung seiner Anhäm/luhkeit an den Pa/ist (nr. 181). Segovia berichtet: als man

darauf beraten habe, ob dem Kaiser, ähnlich wie einst zu Konstanz vor dem Antritt

seiner 1leise nach Perpignan, der Segen des Konzils erteilt werden solle, sei Wegen *

seiner abweisenden Haltung gegenüber den Forderungen di's Konzils großer Widerspruch

laut geworden *. Wie der Besehluft ausgefallen und ob der Segen irleiU isl , erfuhren

wir nicht.

Der Kaiser icar erst zehn Tage ton Basel fort, als eine Konzilsgesmullschnfl zu .

ihm geschickt wurde, um ihm nochmals die Heise: nach Samberg dringend ans Hei z zu *>

legen. Sigmnwl antwortete mit Aufzählung seiner Beschwerden gegen die Baseler

1 Vgl. Mao ( eine saec. 15, T. 2, 647 und * S. dus Dekret bei Mansi, Conc. Colt. 29, 9t

Halter, Conc. Bas. 3 sab dato. and Hon. Cime. saec. 15, T. 2, 713.

• 8. das Dekret bei Mansi, Conc. Colt. 29, 90 * Vgl. Einleitung za lit. E p. 177-178.

und Mim. Conc. saec 15, T. 2, 649-650. * Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 666. so
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Väter und verwies schießlich bezüglich der Forderungen den Konzils auf den künf-

tigen Brichslag, der in Ulm stuttfimlm sollte. Die Berichterstattung der Gesandten

in der Wiedergabe Segoeias bietet unsere nr. 182, die wir am {wissendsten hier anzu-

schliißcn geglaubt haben.

6 J. /weiter Anhang. Beziehungen Kaiser Sigmunds zu Venedig und Mailand

von Januar his Mal 1434 nr. 183 - 192.

H'tr knüpfen mit dieser Gruppe unmittelbar an lit. 7) der erstell Hauptabteilung

dieses Bantles an: als Anhang bezeichnen wir sie, da — trotz Sigmunds Behauptung

in nr. 190 — nichts dafür spricht, daß die Italienischen Beziehungen des Kaisers den

10 Reichstag als solchen beschäftigt haben.

Mit der Beilegung des Kampfes zwischen Rom und Basel war für V< nedig der

Grund beseitigt, der es die Verhandlungen über das Bündnis mit dem Kaiser des aufs

neue hatte hinausschieben lassen. Die Befürchtung ,
durch längeres Zögern den Kaiser

dem Herzog von Mailand in die Arme zu treiben, und die bedrohliche Haltung des Her-

11 zogs gegen den Kirchenstaat wirkten in derselben Richtung. So wurden denn bald nach

der Ankunft der Venetianischm Gesandten in Basel, die am 29 Januar 1434 erfolgte,

die Verhandlungen ernsthaft aufgenommen.

Indeß schon über ihr Substrat galt es entgegengesetzte Bestrebungen zu vereinigen.

Zwar in dem allgemeinen Gedanken des Bündnisses gegen Mailand waren beide Parteien

»o einig. Aber Venedig wollte das gute Verhältnis zum Kaiser zugleich benutzen, um seine

Erfolge in der Vergangenheit durch offizielle Abmachungen ein für alle Mal in Sicherheit

zu bringen. Deshalb wünschte es an Stelle der fänßährigen Waffenruhe, die cs am 5 Juni

1433 mit dem Kaiser eingegangen tcar
,
den Abschluß eines dauerhaften Friedens oder

eines langbefristeten Waffenstillstandes und stellte dafür die Bedingungen, daß Sigmund

*» als Kaiser die Venetianischm Eroberungen auf Balienischem Beichsgebiet, als König von

Ungarn die an der Dalmatinischen Küste formell anerkenne uml für letztere auch die

Zustimmung der Barone wul der Krone Ungarn gewänne: nur in sachlichem und zeit-

lichem Zusammenhang damit tcollte es das Bündnis gegen Mailand behandelt wissen.

Allerdings ließ es seinen Gesandten freie Hand, im äußersten FaU, wenn der Kaiser

x durchaus nicht auf die Absicht Venedigs eingehen wolle, die Verhandlungen über das

Biitulnis cor ihnen über Frieden oder Waffenstillstand aufzunehmen. Und in der Thal

betaiul Sigmund hierauf: zwar die Regelung der Italienischen Gebietsfrage, bei der

Reichsinleressen auf dem Spiele standen, behandelte er leichthin, behauptete dabei an

niemandes Zustimmung gebunden zu sein und verlangte nur die Entschädigung Brunoros

34 ddta Scala, des Prätendenten von Verona und Vicenza ; der Abtretung Dalmatiens da-

gegen setzte er Widerstand entgegen; vor allem aber stand ihm der Abschluß des Bünd-

nisses in erster Linie. Venedig gab schließlich nach tmd begnügte sich, in die Bündnis-

artiket eine Bestimmung hineinzubringen, daß der fünfjährige Waffenstillstand, auch nach

seinem Ablauf, im Falle des Krieges mit Mailand bis narb dessen Beendigung und eine

«e Zeit darüber hinaus stillschweigend fortdauere.

Neue Differenzen ergaben sich dann wegen der Bündnisartikel selbst: sie betrafen in

der Hauptsache die Unterhaltung der kaiserlichen Truppen und der Schweizerischen Hilfs-

volker im Falk des Krieges und die Teilung der künftigen Eroberungen unter die beiden

Vertragschließenden. Sigmund suchte die Unterhaltungskosten auf Venedig abzuwälzen, und

is Venedig wünschte über die von Sigmund zugestandene Grenze der Adda hinaus noch die Er-

werbung namentlich von Lodi. Im weiteren Verlauf haben dann beide Parteien ihre For-

derungen falbn lassen. Zu einer vollständigen Einigung kam man in Basel jedoch noch nicht.

An die Spitze unserer Akten, die wir über diese Verhamltungen leigebracht haben,

nrr. 183-187 und 192, glaubten wir am passendsten die Instruktion der Gesandten Ve-
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ncdigs vom 7 Ixte. 16 Januar 1434 (nr. 183) tu setzen. Mit einem Teil ihres Inhalts

suhltißt sie sich noch direkt an die Akten an, die teir in der ersten Hauptabteilung dieses

Hundes unter lit. I) vereinigt haben. Es handelt sich noch um den Ausgleich zwischen

Papst und Konzil
,
den Sigmund zu stände gebracht hatte. Auch die Bedingungen für

Abschluß eines Friedens oder Waffenstillstandes teuren van Venedig im November 1433 s

schon einmal aufgestellt worden und werden hier im wesentlichen wiederholt, doch mit

Berücksichtigung der Aufnahme, die sie bei Sigmutul gefunden hatten, und sonst bemer-

kenswerte Abweichungen. Hinzu kommt hier auch die Anweisung an die (lesantUen

,

wegen des Bündnisses des Kaisers Ansichten zu erkunden. In nr. 184 folgen die Be-

dingungen Venedigs für das Bündnis. Über den Verlauf der VerhornHungen in Basel n

bis zum 19 Febr. unterrichtet nr. 185: er war nicht nach Venedigs TKtmacfc gewesen;

die Gesandten bekamen die Weisung, sich an ihre Instruktionen zu hatten. Am 15 März

schickten dann die Gesandten den Bündnisentwurf des Kaisers ein ; er ist von uns leider

nicht aufgefunden worden. Am 2 April beriet man in Venedig übtr einett Gegenentwurf

und über neue Weisungen an die Gesandten (ttrr. 180 und 187). Die Verhamllungcn, »s

die sich in Basel daran knüpf/m, deutet nr. 192 an: Sigmutul verlangte von Venedig die

Unterhaltung der kaiserlichen Truppen. Fine starke Minorität war in Venedig zu Kon-

zessionen bereit
, falls Sigmund als GrgettkottZession IahH an Venedig überließe. Sie drang

aber nicht durch (vgl. nr. 192). In Ulm sind dann offenbar, trotz des ablehnctulcn Be-

schlusses Vettedigs (vgl. nr. 192 art. 5), die Verhandlungen fortgeführt worden. »

Auf der anderen Seite verschärfte sich Kaiser Sigmunds Verhältnis zum Herzog
von Mailand. Zwar traf nach Mitte Januar ein Gesandter des Herzogs, Christoforo

da Velate, in Basel ein *, um die Verhamllungcn vom Dezember wieder aufzunehmen:

ob, etwa durch diesen Gesandten, die Anticort * Filipjio Marias auf die durch Batthobe

mco Mosca im Dezember 1433 überbrachten Bedingungen des Kaisers an diesen gelatuß a

1 Vgl. den Brief, den der Sanesische Gesandte iw

Basel, Gioranni da Massa, am 22 Januar 1434 nach-

hause schrieb

:

Christofauo Davcla sie!
,
Gesandter

des Herzogs rem Mailand, ist eingetroffen mit dem

Aufrag pigliare acordo colo 'nperadorc; mit ihm

zusammen ist der Kardinal von Piacensa; credo,

amm io buono acordo. Aber heute erwartet man
die Venetianischen Gesandten

:

credessi, portano di

inolti denari. al fatto dd papa, che sera il termine

suo a di 7 di febr. non so, come sigaira; die Kar-

dinale sind sehr conlogati insieme d'una volonta.

ct voleva lo ’mperatore a questi di loro facessero

scrivere una lettera al duca di Milano, che facesse,

che ’l conte Francesco nonnandasse contra il papa,

ct una al conte et una a Fortebraccio. nonnano

voluto farc nulla Der Kaiser hat an den Herzog

in dieser Sache geschrieben, der Bote ist aber ohne

Antwort zurückgelehrt. Das Konzil a congrcgato

il consiglio de la terra ct anno voluto sapere, se

poft-Hano siguire quello vole ragione, et non vogliauo,

che lo 'ffij>eradore le dia impaccio nissuno; altri-

menti anderano tutti di concordia nltrui et disol*

verano il concilio, siche tutti anno gurati i'mano

del concilio d esaere col concilio et che non curino

nissuno. lo 'mperadore a avuta lettera dal papa,

come role farc tutto quello piace a lui ct vole

adderr al concilio, bcnchc io non l’o veduto. son

quelli vogliauo dirc, che meascre Andrea Duuati,

il quäle scrive da Venegia, il facia malitiosaincutc

per potcrc prolungare piu tempo, ma, a quello veg-

gio, costoro non li darebono un di piu di tempo.— molti singnori duchi c tnarchcsi sonno qua ct

tutti quasi tengano con lo ‘mperadore et anco lo

'mperadore prospera tutto di et parehe vi un’ altro »

singnore innogni cosa, et troverete, che lui ritoruera

anco in Italia con graude possanza, secoudo ch'io

vegio andare le cose. - - - Dat. in Basilca die

22 januarii 1433. (Siena Staats -A. Lett. conc.

1433 orig, chart. lit. clausa). Bezieht sich die Er- tt

Zahlung ron der Forderung des Kaisers an das

Konzil, Mahnbriefe an den Herzog von Mailand,

Franz Sforza und Fortebraccio ergehen zu lassen,

auf die Verhandlungnx im Dezember (rgl. nrr. 76,

77 u. 83)? Dann wäre wohl eine Verwechselung an- w
zunehmen: wenigstens verlautete damals ron Brie-

fen an Sforza und Fortebraccio nichts . Oder liegt

eine neue Aufforderung des Kaisers vor, von der

wir nur hier erfahren

?

— Wenn wir annehmen

könnten, daß der Brief des Kaisers an den Herzog, «s

den Giovanni da Massa erwähnt, mit unserer

nr. 7!) identisch ist, dann wäre die auf p. 28-29

angedeutete Schwierigkeit zu lösen: nicht Mosca,

sondern ein besonderer Bote hätte dann ilen Brief,

in dem nebenbei auch Mosca beglaubigt wurde,

»

an den Herzog überbracht. Damit würde auch

die Schwierigkeit auf p. 161 Awm. 3 ihre Erledi-

gung finden.

* nr. 62.
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ist, erfahren wir nicht; die Mahnung ' an den Herzog, von der Bekriegung des Kirchen-

staates mu lassen, scheint dieser einfach ignoriert zu lutben. Von den Besprechungen

des Mailändischen Gesandten mit dem Kaiser hören wir nichts. Zwar glaubte noch am
28 Januar der Gesandte Sienas beim Kaiser von der bevorstehenden Versöhnung be-

it richten zu können *. Dann aber ist alles still, bis gegen Ende April das Vorgehen des

Kaisers mit voller Deutlichkeit zeigte, daß an Versöhnung weniger als je zuvor zu

denken war.

Die Lage des Paffstes war nämlich inzwischen immer verzweifelter geworden, bis et'

am 25 März 1434 der Not gehorchend dm einen seiner Bedränger, Francesco Sforza,

io zu seinem Statthalter in der Mark von Ancona ernannte. Trotzdem hatten im Konzil

seit Januar 1434 dir Beratungen wegen Wietiergewinnung des Kirchenstaates geruht,

aber sofort nach Beendigung des langwierigen Streits um das Präsidium des Konzils,

seit dem 20 April, kam Sigtnund wiederholt auf den Gegenstand zurück
,

unter heftigen

Vorwürfen gegen dm Herzog von Mailand und seitum Auftraggeber , das Konzil (
's. nrr,

»a 180-182, 188 und 191 Anm.). Der Herzog und sein Gesandter säumten nicht, dem

Kaiser die Vorwürfe zurückzugelttu (s. nrr. 189 und 191j. Am 5 Mai ließ Sigmuml

das Konzil auffordern, den Auftrag zur Bekämpfung des Papstes, den es im August 1432

dem Herzog erkält hatte und der jetzt dm Vorwand hergab zur Eroberung des Kirchen-

staates, zu widerrufen, aber vergeblich. Er klagte bitter älter die Halsstarrigkeit der

au Baseler Väter. Und er, der mangels eines Heeres sieh weigerte, dem Wunsche des Kon-

zils entsprechend zur Wiederaufnahme der Hussitischcn Ketzer in den Schoß der Kirche

und zur Gewinnung seines erblichen Königreichs an die Böhmische Grenze zu gelten s
,

schickte sich nichtsdestoweniger zum Kampf gegen den gehaßten Mailänder an (s. nr.

190); oft wirklich auf Hat der Fürsten, wie tr behauptet
,
muß billig bezweifelt werden:

von irgendwelchen Anstalten des Beichs zur Aufnahme des Kampfes ist wenigstens nichts

zu bemerken. War es etwa die Hoffnung auf das Büwlnis mit Venedig, das dem

Kaiser die Kampfgetltmken eingab? Seiner wirklichen Lage entsprachen sic sicher nicht.

Und übtr die Absicht ist er denn auch niclU hinausgekommen.

' nr. 79.

M * Vgl. den Brief des Giovanni da 3fassa an

Siena vom 28 Januar 1434

:

— er verweilt auf den

Brief vom 22., m dem er von der Ankunft des

Mailäntlischen Gesandten und der voraussicht-

lichen Versöhnung [zwischen Kaiser und Hersog]

35 Iwrichtet hat. Heute t rwartel man die Gesandten

der Venetianer und des Papstes ; laut dem, was

der Kaiser rerlesen IkU, il pap» aderisce al con*

cilio; es heißt auch, daß entere dem Kaiser viel

Geld bringen, faraaoi per noi, che nvreino arcre

da lui. il concilio prospera tutto di di gente et

anco lo 'tnperadore prospera di roolti duchi, mar-

ehe»! ct ninguori, et oecondo veggio et bodu, voi

trovcrcte, che lo 'mperadore ritornera aucora iuu

Italia con grandc posaanza. lui ai lamcuta tutto

di de* nostri vicini etc. — Dat. in Ba*ilen die

28 jamiarii 1488. (Siena Staats - A. I^ett. conc.

1488 orig, chart. lit clausa).
8

Vgl. Einleitung zu lit. E p. ISS und zu lit.

H p. 196.
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A. Aussch reiben und Besuch des Tages ur. 87-92.

MM 87. K. Sigmund an </»•»>. St&dte fand tmftqu'crhrnd auch an andere Jieichssiände] einzeln:

tritt seine Ankunft in lSas>t mit und fordert sie auf, enu-n ebendahin auf dm
SO Nuvcmlur anbrraumtm Reichst-uf zu 6. v kicken *. 14.7.7 Oktober 25 liascl.

An Frankfurt: F aus Frankfurt Stadt-A. Kai^raclir^iben II nr. 172 orig chart. lit clausa c. füg. in S

rrrw> impr. Auf der Rückseite der gleichzeitige Registraturvermerk Ktnaer bescheklt ge« Basel Andn-e. —
Gedruckt bei Jarnsen, Frankfurts Reich*korresponden: 1, 387-388 nr. 72*1; Regest Uri Aschbach 4, thlf

An Augsburg : A coU. Augsburg Stadl- A. Briefbuuh .1 fol. nr. 1 180 cop. chart. coaera. Adresse

unter dem Stück l>ei» cruimeii biirgerimiotmi tat und »tut zu Aug*|>ttrg unfern und dez reiclts lieben

get rewen etc. Ibis Schreiben ist 1433 Xor. 10 von Nürnberg un Augsburg befördert worden, s. nr. 89. u

An Straßbürg : S t'vtt. Slraßburg Stadt - A. Serie AA fuse, 117 ur. 115 ong. chart. lit. c/<tium

c. tig. in reriir> impr. Adresse auf der Rückseite Den rrssinrn meister rat und burger der statt m
Strallburg untern und de» reicht lieben getruen. i bersandt zugleich mit unserer nr. 94, rgl. diese. —
Ihi Ausluge bei II 'encker, Apparatur Archiv. />. 3.12 ; Regest bei Aschbach 4, 489 (rgl. 4, 220), wo

falsch Okt. 22 datiert ist. M

Am Xürnberg: eru uhnt im Briefe Xürnhergs an Strjihan Coitr 1433 Not. 12 (Nürnberg Kreis- A.

Briefb. 10 fol. JlÖ*"* dtp. chart. contra
;
gedruckt bei Pulackij, l 'rkundl. Beitrüge 2, 391-392 nr. $87).

An Weißenbnrg ». X., Windthtim, Wemsberg, Wimpfen, Hdlbronn, Schweinfurt : $ nr. 89.

An Hamburg: rormaf# in Hamburg Stadt-

A

CI. I B 2, 1*42 reibrannt (laut Xotiz in dem in

Hamburg erhaltenrn Katalog zu CI. 1, wo aber falsch das Jahresdatum c. 1411 angegeben ist).

An Pfalzgraf Stephan : ei frühnt un Briefe des Pfalzgrafen Stephan an Hzg. Wilhelm roh Raiern

1433 Xoretüber 3, s. nr. 88.

Sigmund von gole* genaden Komischer keyser zu allen ezilen

merer des richs und ze Hungeren und ze Keliem etc. knnig.

Etmidcd* Üben getrewen. ir habt wol verooroen, wie wir durich gemeiner *

Cristcnheit und des heiligen rieh* merek lieber uotlurft willen in Welische latmd und

gen Rome geezogen sein und da von unserem heiligen vater dem hältst unser keyser-

liehe enm wirdiglieh als sich dann gchurd eit|»fangen und grimmen I iahen, und wann

nu unser keyserliche gemut ye und ye dorzu gewesen ist, wie wir fride und gemach

der heiligen Cristcnheit schollen b
, dommh wir oueh yn dem heiligen concili zu Con-w

stantcz nicht klcyne mfte gehabt haben, dünnt das heilige concili hie esu Kasel gewtezt

wart, donmib das fride der Cristcnheit gesohaft die ketezerev * ausgerutt und ein refor-

inaeion gemacht wurde; als sich oueh nu dusselb concili hie czu Kasel von «len genaden

gutes lohlieh angefangen hat und in den» mimen de* heiligen geists dich gesammelt ist:

nu hulien wir unsere mis von J^amparten duruinh heraus« vast geeilt und sein also auft

»

oh. n her an suntag nach sannd I >vonisy tage ytzo vergangen her gen Kusel in das heilig

concili komm, do wir ein sulche menig fromor prelatcn und gelcrtcr Jcudt von allen

landen gesammelt gefunden hahen, durah unser keyscrtich gemut nicht klcyn freud

geiiomen hat. und sider und wir nu von göttlicher sehickunge ezu einem hauht der

Oristenheit gefodert sein, so getzfmt uns wol mit imsern kurfursten fürsten steten und w

andern des heiligen richs uiidertanen und getrewen in demselben concili ainikeit zc

machen, oueh dorczue raten und helfen und des heiligen richs crc und nutez für hannd

ze nemen und doriun nicht ze feiren *, als dann wol notdnrft ist. dortinib bitten wir

euch und emiancn euch oueh ernstlich und vostiglich von keyscrliehcr macht, das ir on

»i «wt. & l») S »cbfcflVti. e) A Iwciwb. 4) so A8; 1’ Tfiwji»n. O

' Trithemius iChron. Kirnung. 2, 899) scheint

unser Stück mit einem Schreiben Sigmunds an den

höheren Deutschen Klerus rom 19 Xorember 1433,

in dem zum Besuch des Konzil* aufgefordert wird,

zusammengeworfen zu haben. Letzteres ist mim (in

der an die J\älnten der Mainzer Erzdiözese ge-

richteten Ausfertigung) nur durch Eberhard 11'**-

decke überliefert, rgl. Altmanns Ausgabe des tTm*

decke p. 3G3-3G4.
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A. Anfiscbreiben und Besuch des Tages nr. 87*92. 201

vereziehen euer vollwichtige botschaft czu uns her gen Hasel uff »and Andre» tag x**. so

nachstkunftig sendet, do wellen wir dann mitsambt euch und andern de» heiligen

rieh» kurfureten fürsten steten und andern czu rat werden, wve wir und yn welcher

inas* dye obgemellten der Cristcnlicit und de» heiligen rieh» zach aufahen und für

& hannd nenien und dye usarichten. und l&gsct de» nicht, als wir euch dann de» gancz-

lieli getrewen. doran tut ir uus und dein heiligen rieh l»eslinder lib und wolgevallen b
.

gcl>en czu Basel am suntag nach der heiligen cylfilatwcni jungfrawen tag unser rieh de»

Hungerischen etc. im 47 de» Komischen im 23 de» Bchemisclicn im 14 und de» keyser-

turab» im ersten jaren.

io [in tyrsol Den ersinnen burgennewtern . . , , .... ,

. , . Au mandatum domini imperaton»
rat und »tat zu Tranckfurt unsem und . ...

. . . ... V aspnr Nigk eancellanu».
de» rieh» üben getreuen.

HS* Pfalzgraf Stephan an Hxg. Wilhelm von Baiem: war am Nmlerrhcin und hat seine 1437

Tochter dem Grafen vom Mors verheiratet; wollte dann sofort zum Kaiser nach Basel

\& kommen, wird aber nun, wie dieser begehrt zum HO November dort eintreffen . 1433

November 5 Hagenau.

Au* München Heidts - A. Kiirateuftochen Tom. 5 fol. 01 orig. chart. fit. clausa c. *ig. in

r. impr.

Unseren fruntlichcn din»t und was wir allezit liebes und gutes vermögen zuvor,

hochgeliorner fürste lieber vetter. wir »in in dein Xydderlandc of detu Kine gewest

jo und haben unser lieben dochter grave Vineencien von Morose, gr&ve Friderieh» son

von Morsse, zfi einer elichen hfiißfrouwon geben und beraden. das rfimen wir ftch als

unsemi lieben vetter, zfi dem wir sunderlichen trost liebe und Zuversicht haben, dann

wir woie wissen, da» ir gerne liorent, was nn» und unseren kinderen glucks und heil»

zfi handeu körnen mochte. lielier vetter. als wir n& erste her geiu Hagenaftw kommen

tb »in und vemomen haben
, das unser allergnedigc»ter lierre der Koiuiäehe keiser gein

Basel koimiien ist, »in wir siner zfikfiuft von ganzem herzen erfrauwet und waren in

willen lins zfi rfisleu zfi sinen gnaden gein Basel zfi riten. in dem ist Uns siner gnaden

brief 1 worden, darin er bogert, da» wir zfi Basel »in wollen of »and Endrex tag nebst- x«. .-to

künftig, also wollen wir nft durof verlilien und uns rftsten of denselben »and Endres x-e. *o

jo big nach »iner keiserlichen bi*gerftnge zfi Basel hin, und soll uns, ob got wil, dheinerlei

sncli daran hindern, es were dann, das wir e» libs node hulp nit gedfin konden. datfim

Hagenafiw quinta poet otuuiuin »anetornm anno etc. trieesimo tcrcio. .

[m tvrso] Dem lioeligelmrnen fürsten

liero Wilhelm pfalzgr&ven bi Kine und

3& hcrztigen in Beyeren unserm lieben vettern.

•SO. Nürnberg an Weißenburg [i. N.]t Augsburg, Windsheim, Weinsherg, Wimpfen, fi4**f

lleilbronn, Schweinftui fcuililiet sie mutatis mutundisj: schickt die ihm mit dem Auf-

trag der Weitertteforderutuj zugegnngcnrn und an Adressaten gerichteten Briefe des

Kaisers *. [1433] Norcndwr 10.

iu In Nürnberg Krei* - A. Briefbuch li) fol. 2»i2 fc -2l»3* eop. chnrt. coaeru. Jtat tim f«*rU

3 autc Martini.

a) S tio. V) 1 ^fallen.

1 Vgl. nr. H7. 14X3 Nor. 12, in dem dieser vom Eintreffen dt»

* Ohne Zweifel tt'aren die» die kaiserlichen Ein - kaiserlichen Einladungsschreibens am voderu tag

45 ladimgsschrciben mm Reichstag ra Basel 1433 /=*= vorgestern d. ». Nor. 10] benachrichtigt wird

Nor. 30, towere nr. 87. Im Brie/buch folgt toi- (». (JaeUenbeschrctbung tu nr. 87 unter Nürnlterg).

mittelbar der Brief Nürnbergs an Stephan Oder Vgl. auch nrr. 02 und 150.

ttcichsWga-AXU» XI. '2*1

Stephaun von got» gnaden pfalzgifive

bi Kine und lierzug in Beyeren.
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202 Reichstag am Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

A uyshuiy an Stephan Hangcnor um! tiabriel Ridler: nach Ausfährang ihres Auf-

trages sollen Stephan Hangcnor wegen des Reichstages, den dar Kaiser 2tun 30 Xo-

rember nach Basel Ix rufen hat, daselbst bleiben, ,,um zu vernehmen und sein Bestes

vorzuwenden 1

,
Gabriel Didier alter zuriiekkrhrm '. 1433 November 17.

In Augsburg Stiult- A. Briefbuch 3 fol. nr. 1131 cop. chart. coaera. Dat. uf »fter- »

mrntng nach saut OthmarsUge anno etc. 34.

Erwähnt Chroniken der Deutschen Städte 3, 150 „Iiini. fi nach iInnern' (Quelle

Frankfurt an Walther [von Schwarzenberg]: die Stadt teilt keinen l»sondern

Gesandten zu dem aut den 30 November nach Basel vom Kaiser ausgeschrie-

benen Tag ahordnen ; Adressat soll sie vertreten; u. a. m. 1433 November 20. w

Au» Frankfurt .S*fad/-.4. Keichssachcn - Nachträge 1386 b (’oncilium Basilicnse'i fol. 15

conc. chati. Ober dem Stück Walthern.

Gedruckt Janssen, Frankfurt» Reichskurrespondcn: 1 , 391-392 nr. 725 au» unterer Vor-

lage. — Ob die von Janssen a. a. O. erwähnte „Nachschrift" /in Frankfurt l. c.

fol. 14 cowc. chart J zu dem rorbegenden Briefe gehört, wagen wir nicht zu ent- is

scheiden.

Unsern fruntlichcn gras zuvor, liebe Walther. [Zurrst wird der Gesandte ange-

wiesen. die Bestätigung der Stadtprivilegien mit der goldenen Bulle ausfertigen zu lassen :

ferner soll er über die van Papst und Kaiser Nürnberg und einigen anderen Städten

geurührte Vergünstigung, alle Gülten bei ihnen ablösen zu dürfen, Erkuwligtingtm einziehen »

und Mitteilungen wich Frankfurt machen. Dann fährt das Schreiben fort:] auch, liehe

Walther, ah unser gnedigister herre der heiser fürsten herren ateden und auch unli ge-

Aei w schriebe» hut *, unsere frunde uf sunt Enilris taggen Basel zu schicken, des meinen wir,

duz nit not si nach gelegenhe»/ imanden mee hinuf zu dir zu schicken
;
tlan wer’ es suche,

duz unsere gnedigen herren die korfursten andere forsten herren und stedefninde dar »

<|weinen und unser herre der keiser cinehe sache mit den untinge und widerstünde, daz

du dau von unscro wegen durhi geest und daz beste helfest vurkeren. und fugete

sieh ichtis von der messe zu Xurenbcig wegen * da zu tun, das lasse uns zitlich ver-

schrieben wissen zuvor; so ferrc dich d(*s not licdunket sin, so meinen wir dir imands

v^»«« hilfe hinuf zu schicken. datum feria sexta post Elizabeth anno 1433. »

DO.
Km. H

NS» Hl.
Km. S*i

1

.4u» 2 Dezember schrieb Augsburg an Stephan

llangcnor über verschiedene Angelegenheiten, und

in einem Einschluß: Item wii senden ewch auch

hiemit nin ratslaguug, die wir uf unsere herren

«lez kaisera achrift, dea ir vor ain nhachrift hand,

und och uf die artickel, die uns der Kidirr braht

hat von der von Pilaaeu wegen, die wir nach dem
kfirxlaten begriffen hüben, und och dabei die ar-

tickel, als ir denn wol vernemeii werdeut. in dem
all. ‘in wollend ewer pestez fftrwenden, als sich gc-

pftrt. datum ut in litcra [Mi. r. Nicolai . was

• sveh in vor* und uachgcschriben stuken begegne,

land uns wider wissen etc. • - -
\
Ferner:] alz wir

denn vernemen, daz unser herre der kaiaer darzu

geiutigt sei Dehmisch abzetün: wann wir denne

maugel haben un gewinnen an munß, so gefiel uns

wol umb ain guldiu inunÜ, als die von Nurembcrg

lilnd, och umb schillinger und halb schillinger zc

slahen. umb die stuk alle wdllcut uns ain freihait

erlangen , und darumb hAnd gewalt uns an zwai a
oder drrwhundcrt guldin (Augsburg Stadt -A.

Briefbuch 3 fol 272 b nr. 1148 cop. chart. coaera;

erwähnt Chroniken der Deutschen Städte 5, 376

nach unserer Quelle). Die erwähnten Schriftstücke

haben wir leider nicht aufgefunden; ebensowenig io

ist uns über die Manzplane des Kaisers sonst ir-

gend etwas bekannt geworden.

nr. 87.

* Vgl Einleitung zu lit. B p. 174.
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H. Sta>UiiH'ln! lii's.ui'lUt hafUIx'ni-litf' vom ksiscfbelim Huf mul vom Krähslag nr. 93-1 t g. 203

02. XArnberg an Slrphan [Girr]: soll die omUwlle Verzögerung der (icsandlsthaften !'tnl

con Windsheim und Weißinburg [i. N.] beim Kauer entschuldigen; erhält Voll-

macht, dem Kaiser im Namen Nürnbergs eine Ehrung ron 1000- 1200 Gulden zu

überreichen ; u. a. iii. [ 1433] Xoiember 20.

s Aus Snrnbcry Kreis-A. Briefbuch 10 fol. 270*». 271» und 272»-273 h cop. chart. coaera.

Fol. 27t«>* folgt dis Kopie eine* Einschlusses zu dem Brie/i der jedoch belanglos ist.

Lieber Stephan.
|
Betr. die Händel »wischen Conrad ron Heinsberg mul li’t-

gdris Schenk- ron (legem wegen der Nürnbe rger Judensteuer. Ferner betr. den l'lan

einer Einung llothenbnrgx mit Nürnberg, Wimlsheim, Weißenburg und anderen Fränki-

10 sehen Städten
, da Itothe-nbnrg aus uutnebcrlei Gründen nicht gene igt ist, die Einung

mit den Schwäbischest Stmtten aufs neue einzugrhm; Nürnberg ist bereit dazu unter

der Ilnlingung, daß es selbst zwei und jede der gen. drei Städte je eine Stimme be-

kommt]. darnach crzclten uns dieselben von Winsheim und Weißenburg, wie sie ir erber

botscheft nach unser» gnedigicten lieiren des keisers begerung auch gen Basel sehieken

»allen und hallen uns gebetten, dir zu sehreiben, ob sieh das etlicli kur* tag verziehen

wurde, daz du sie darin zu iren besten vernnlwurten wellest, wo du des red hören

würdest, das las ilir auch also bcrolhen sein. [Soll ferner den Stiletten Ifeidinysfetd

und Bernkrim die. Bestätigung ihrer Privilegien durchsetzen, da diese selbst, die arm

le'Vt seien, keim Botseluift schicke» konnten]. lieber Stephan, so ist uns dein brief ',

10 darin du uns von etlicher stett erungen schreibst
,
geantwurt worden, den wir wol ver-

höret haben, und also geben wir dir gewalt unserm gnedigisten berren dem keiser ein

erung von uns zu tun von 1000 gülden bis in 1200 in dem liestcn form als dich gut

dünken wirdt, daz es doch an andern saclien, die du von ungern wegen arbeiten solt,

Seht iming oder schaden bring, darin du unser notdurft wol waist und selbs auch gern

twst. und söllieh gelt bestell und bring zu Basel auf, als du best macht; so wellen

wir das nach söllieher deinr bestclliing gern on verziehen bczaln. und was notdürftig

•link sein uns zu schreiben , das tw auch. datum sub sigillo Ulrici Gruntherr magistri

civiuni feria 5 [>ost Kntherine.

B. Städtische Gcsamltschaftsberlehte toiu kaiserlichen Hof und vom Reichstag

>" nr. 91-112.

91. Drei gen. Straßburger Gesandte on ihre Stailt: warten auf die Ankunft drr kaiser-

liehen Kanzlei; der Markgraf ron Baden ist mich Basel gekommen; der Kaiser hat

einen Aufschub cm S Tagen für die Yönhandlung gegen den Papst vom Konzil er-

reicht und wünscht, daß die Diutsehm Fürsten und Abgeordnete der Städte nach

» Hasel kommen, damit die Maßnahmen des Konzils in Gemeinschaft mit ihnen ge-

troffen und dadurch wirksamer werden ; u. a. m. 1433 Oktober 13 [Basel].

Au* Strußberg Stadt -A. Bärte AA f»»c. 179 nr. 31 orig, chart. lit. claum e. sig. in r.

tmpr Unter der Adresse der Straßburger Begistraturrermerk Item de« kunlgea brief.

Ersatnen fursiehtigen wisen Beben herren. unser willige dienst« und was wir rren

*o und gut» vennögent allzit vor. lieben herren. als wir uwer wißheit liehst geschriben

haben *, wie wir mit unserm allcrgnedigsten herren dem Rftmschen heiser gen Basel

1 Nicht aufgefundent
* Nicht aufgefunden! In Wracker* Escerpten

fol. &42 k -543» (früher in Straßburg Sctm-Bibl.,

15 IS70 verbrannt) befand sich die Absehriß eines

Briefes der Straßburger Gesandten com 11 Ok-

tober, des Inhalts: sie haben mit dem Kaiser in

Zürich geredet; er ist sehr freundlich gewesen

und will auch nach Straßburg kommen ; der Bat

soll Wein schicken ; dat. Hasel aontag po»t f>io*

nyrii 1433,

26*
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Itoirlistag xu linst'! vom November 1433 bis Mai 1 434.204

komm «int uimI da* sin gnad uns hat lieissm warten, hiß sine* canzler koment, daz wir

ouch also tunt; und «int ouch frfige und spote hi »inen gnoden, hehle in dem heiligen

oit. 17 concilio und an andern enden, um! uns ist gesaget, da* die canzler hiß ietz samstag

komm sollcnt, und sobald«* sie körnen, xvöllcnt wir uwer Sache nit sumeu. doch so ist

gar ein groß zäziehen zü dem keiser
,
daz wir besorgen, dnz grosse immüssc in der

oil is canzli sin werde etc. liehen herren. als ist nü unser hem* der nuirggmf uf hut zinstag

alhar gen Basel körnen und ist uf dem wege gewesen zft dem Herzogen von Burgnnden

zu riten, der lit in Welschen landen vor einer stat, als nU der marggrave unsern herren

den keiser hie funden hat, haben wir wol veniomen, daz er alhie blilict, und versehen

uns, daz er villiht mit unsenn herren dem keiser reden werde von der sachc wegen 1

Jocob Dutschmun antreflend, nochdem er und ir tlarimih von unsenn hcm*n von Wtir-

tenherg für den keiser gewisen sint. | Bitten um Instruktion in dieser Angelegen»

heit]. so haut wir ouch veniomen, daz die von Kotwil körnen sint. da wer’ ein not-

durft, daz ir erfftrent, wie ir sachc gestalt were, und uns daz ouch lieesen wissen, daz wir

uns wissen mfthtent daiioch zu rillten. ouch, liehen herren, wissent, daz unser heiliger 1

vatter der Inibst noch nit luter in daz coneilium gehollen Imt, und hat unser hem* der

keiser kuinlicrlich darzübmht ', duz ein tifshig gehen ist 8 tage; dazwuschen meinet sin

gnode furer mit dem eoncilio zü reden, oh er su und den txdwt in eins bringen könne

oder daz man furer zu dem Imhetc schicke noch me gewnlcz und beste! igung. es hat mich

unser lierre der keiser mit der kurfuraten reten, ouch mit uns und den von Meucz und*

Basel gerett, duz ein not si, daz kurfursten fürsten herren und stett in dem richc zu-

sainen luu'koinent und hi dem concilio sient umb duz was hie fuigvnotncn werde, daz

daz mit inen geschee und deste haß gelullten werden möge. ouch, liehen herren, su

ligent wir röstlich hie an der herberge. so sint die von Mcntx und die von Ehenhr/w

ouch hie; die haut sunder huser und herlM*rg«*n gelelient, da sie vast nelier iune koment,

*

und lK*stellct iedenmin sunder huser und herbergen. ml bekement wir des glich ouch

wol, so wissen wir nit, was wir tim söllent, nochdcm und uwer ordenung ist; da

wöllcnt uns uwern rot und meinungc «larin ouch losscn wissen, dann wir die kochte

und pferde, so wir hi uns haut, hi uns haben mftssent uml tcglicli zü dem keiser riten

und goo, «laz wir niemun me enberen mfig«‘nt ; wir betten anders me heim geseliicket. 51

erfunden wir ouch furer utzit, wöllent wir uwer wißheit ouch verkünden, desglich trtn

uw ir uns wider. datum feria tercia post Dvonisii anno etc. 33.

[m verso] Den fursichtig«*n ersumen

wisen dem meister dem amnummeistcr

und dem rat der stat zü Straßburg unaern

lieben herren etc.

Clans Beruhart Zorn von Bulach rittcr,

Burekart von Miilnhciin und Adam Kiff
:

altaininanmeister.

,w> 94. Drei gen. Straßburger tlcsamlte an ihrr Sttult: die kaiserhehr. Kanzlei setzt der
VU. 90

. ,

Erweiterung dir Privilegien Schwierigkeiten entgegen; der Kaiser hat vom Konzil

abermals einen Aufschub für den Papst bis zum 4 November erlangt; es ist das

Ansinnen an Straßburg gestellt
,
nach dem Beispiel gen. Städte dem Kaiser zu seiner *

Krönung eine Ehrung zu thun: der Kaiser hat auf den HO Xovember einen Iteichstag

muh Basel ausgeschrölnn; sie schicken das an Strufllmrg gerichtete Aassthreiben

mit. 1433 Oktober 30 [Basel],

Au» Slraßburg Stadt-A. Serie AA fase. 179 ur. 30 orig, chart. lit. clausa c. sig . in r. impr.

Ersumen fursichtigcn wisen lieben herren. unser willig dienstc und was wir eren

und güts vennögent allzit voran, lieben herren. [Über die zwischen Straßburg und

1 Vgl. nr. 4J3.
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I». StiUtUtcJio GeaaaritiidiafUbeririito vom kni&crliritcn Hof uuil vom Kcichatam nr. 93-112. 2ü5

dem Markgrafen von Batlen schwebende Streitsache bctr. Jacob Jhäschmtn mal dir Rot-

weilcr Angelegenheit , vgl. nr. 93\. lieben Herren. nfi haben wir uch vor under andemi

geechribcn *, wie wir mit unscrni allorgnedigsten Herren dem keiner gen Basel koinen

sient und wann die canzler oueh kerneut, woltent wir uusern sachcn von uwer friheit

s wegen, als ir uns ußgefertiget und empfolhen haben, nochgon. als wöllcnt wissen, da/,

her Caspar Slick e mit der canzli nf zinstag liehst vergangen aht tage har gen Basel «*t4»

körnen ißt, und da gingen wir zu stunt in die canzli und empfingent sie und schanketen

hem Caspar Blicken in sine horsehaft und oucli der canxli, noclMlem ir uns empfolhen

haben, die haben das zü gütem danke genuinen und sich gegen uch fruntlich erbotten.

io als gingent wir daruf für uiisem gnedigsten Herren den keiser und ermaneteu sin gnode

sincr gnedigen rede, so er mit uns zd Zürich gehept hette *, und baten sin keiserlieh

gnode, wile die canzler körnen werent , uns uß tun ze rillten und uwer friheit zö be-

stetigen. als sprach sin gnode, er wolte hern Peter von (iuleh sime sehriber empfelhen

uns darinne ußrichtung zü tün. als donoch koment wir zi\ hern Peter und leiten imc

» uwer Sachen für, bede den concept und Verzeichnung, die ir uns gehen haben, und

zöugeton ime auch daruf die original uwer friheit aller, die wir dann bi uns hant, von

eim »tneke an «las andere und ««ich die nuwen stucke, die ir liegcronde sint. als nam
er tlabi wol war, wie ir ctlich uwer alt frilieiten in der Zeichnung mit Worten gebessert

hettent; und hüb an lind sprach, das imc das und die nuwen stucke nit stunde zü in-

*o grosseren one sunder empfclhimg unsere Herren des keisers
;
dann der keiser bette ime

slehtz empfolhen, uch ein gemein eonfirmacion und bestetigung aller uwer friheit zü

gelx*n, und ob ir des uczit ncmlieh in eim sundera briefe hal>en woltent, duz ir vor

hettent, daz solte er uns oueh geben, oder er wolte uns aber unser frilieiten alle in eim

briefe benennen mit den Worten, als wir sic vor hettent, und nit witer oder lenger. und

» künden oueh anders an den canzler» bede an hem Caspar Slicken und hern Peter nit

vinden. als wir nü das also vemument, wairdont wir zü rote und bedohten wol, daz

uns gebürte darumb für misem herren den keiser zu gon *, sinen keiserlichen gnoden

uwer anligvn und begeren in den Sachen munitlich zü erzalen lind anzürfttteii, noehdem

ir uns empfolhen hant, und sint also alle tage bede frftge und sjiote sinen gnoden noch-

gefolget. da wir aber solliehs bißhar noch nit haben mögen vollenden solliclier grosser

trcffcnliehcr tagung und suchen halb, so sich tcglich zwuselien tinaerm Herren dem keiser und

dem eoncilio von unser* heiligen vutter des liobsts wegen erlaufent und ergout. daun noch

allen vergangen Sachen und noch den citaciones und zilen, so dem bobst von dein eoncilio

vormals gesetzet sint, und oueh den ufsiegen, so daz coiiciliiun dem keiser sit silier zükunft

geeret liant, nemlieh zürn ersten einen tag 3
,
donoch aht tage 4 und donoch aber aht tage 5

,

die uf mentag nclist vcigungent ußgingent, darinne gar vil taguugen und orsücheii geseheen <***«

sint und aber kein fruntlich weg troffen ist, dadurch der keiser und duz concilium in

eins komm künden; dann der hobst mit etlichen furworten * in daz concilium gehollcii

hat, so meiuet aber daz concilium, er solle onc alle furworten sich dem eoncilio con-

formieren tuul sich darin geben ,
oder sic wöllent wider in Sessionen haben, so ist aller

unser herre der keiser noch solliehcm ircin furneinen gar serc beweget und hat besun-

der uf daz lest, als in kein fruntlich weg helfen mag, gar treffcnlich in gegenwertikeit

der eardinalcs aller und der prclaten vil, dabi wir oueh berftflet warent, gerett: si, daz

daz concilium solliche wege für sich neme, das der bobst blibe und nit entsetzet werde,

4* *) na orig, folgt 4*nvhttridnn *niti unttrjitutkhrtl Mit».

1 nr. 93. * Ebd.
7 Auf der Hase nach Basel, cgi. p. 203 Anm. 2. * Am 19 Oktober, vgl. p. 98 in«. 2.

* Vgl. nr. 42.
e

Vgl. oben p. 15 u. 20.
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1*0 wßllent rr inen allen histant tun
;

wer' des nit, ho wftlle er dem bubet Instant tun.

und sprach joch, so wolle er der erste sin, der bi dem IhiIisI storbc, ee er sollich

zwoiung in der heiligen Cristenheit sehen wolle, ids wurden die cardinalcs zü rote und

.v~. * gaben! 1 im aber einen iifslag liiß nü mitwuch nehstkotnen und den tag über. lieben

oo n herreil. als sint wir uf disen vergangen sant Semen und Judas tag für unsern herren »

den heiser kernen uf ein stunde, da uns beduhte, das er g&ts inuts were, und nrzaleten

ime unser anligen von der nuwen stuck wegen der friheit und gabent itne des ein gc-

»chrift. als hat er da* heni Ciis[>ar Sticken geben *4 ubersehen und ime daun darinne

luiderwisung zii tun. des wir nü auch also warten und teglich noehvolgent, bede früge

und spotc: dann herr Caspar ic ulier den andern tag das kalte hat, das desselben tags»

nicman für in komeu mag. so sini uueh die saehen und s|>enn zwuschen dein keiser

und dem eoncilio des bobstx halb als wilde und fremde al- noch ie, daz wir nit wissent,

wie sich die saehen noch machen werden. lieben herren. wile wir nü der nuwen

stucke halb also hie ligent und wartent: wer’ da, duz ir ein gefallen oder ein ben&gen

haben woltent an einer gemeinen cunfimiacion und beetetigung aller uwer alten friheite» a

oder uwer friheite», die wir bi uns hant, mit iren puncten nemlich *.u inserieren one

ander wort und nuwerung, und ob unser lierre der keiner zft ueli körnen wurde *, ob

daz dann weg hette furer *4 sfichen umb ilnz ulierige, mAgcnt ir uns uwer meinung

darinne furderlich loswn wissen, dem wolleul wir uueh nochgon und doch furer da*

best tdn, so verr wir könnent auch, lieben herren, so hallt die von Basel dem keiser «

1000 guldin in eim köpfe gescheukct *, die richstett in Evlsas 4000*, und schenken ime

vil stell bede die von Zurieh “ Bernne und die eitgenossen * alle und andere die dann

hie »int, und körnet oueh rede an uns, ob wir ime nit oueh geschenket haben, sunder

bat herr Caspar Slieke insunders mit mir Adam Riffen geret, daz wir den keiser billicli

enpfahen solten mit einer schenke, dar/4 han ich glimpflich geret: noebdem unser u

herre der keiser meinet zu ueh zu komeu ', so hoff' ich, daz ir «ich gegen sinen gnoden

dcmhteclieh erzfiugeu werden, dann ir uns ußgefertiget hei teilt zu sinen gnoden gen Lani-

parten *ü riten ete. oueh so hat der keiser allen fürsten herren stetten und etlichen

Ai, .» namhaften rittem und knehten geschriben, uf snnt .Andres tag hie zu Basel *4 sin und

bi dem eoncilio zü harren, und uns des ein brief auch au ueh geben, den w ir uch»

liicmit senden, wer’ da, daz ir die uwem uf die zit oueh alhic haben woltent, so vin-

den ir wol ieez lieber herberge z4 bestellen dann zu der zit- da wAIIeut uns darin und

in allen snelien uwer meinung eigentlich hissen wissen; so wflllent wir daz best tun. so

verr wir künnent. wir haut oueh den hotten so lange bi uns behalten uf daz, ob wir

ueh uczit furer betten mAgen erfaren zu schriben. wir ligent uueh eostlich hie und“

werent gerne heim. datum feria sexta ante oinnium sanetorum anno etc. 33.

[in verso] Den ersinnen fursich-

tigen wisen dein meister dem amman- ( laus Berniinrt Zorn von Bulach ritter, Burckurt

meister und dem rat zu Stroliburg von Mttlnheim und Adam Riff nltuimueisier ete.

unsern lieben herren. *

*) •rfy. Mit thum i.

' -Im 27 Oktober, vgl. p. 21 und 113 .4»m. 1.

’ Vgl tir 'Hi

* Die Bestätigung der Privilegien durch K. Sig-

mund erfolgte ms 5 JVorosiwr 1133 , vgl Lünig,

Reichsarcltir. Pan *pec. 10, 751-752 nr. 42. Vgl.

auch nr. 9b.

• S. nr. 150.

* S. nr. 152,

• S. nr. 151.

' Vgl. nr. !)0. «
* »r. 87.
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95. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: über Jen Kaisers Bemühungen zu gunsten

Jer Fristverlängerttng für Jen Pa/ist; Venedigs Qeldnufweiulnngcn ßir Jen Kaiser;

Jes Kaisers Anforderungen an Frankfurt; Privilcgienbcstätigung ; Ankunft Jes Herrn

rem Hosenberg unet vieler anderer Böhmen. 1433 November 4 [Basel].

$ Aus Frankfurt Stadt' A. Keicbssachen - Nachträge 1386 b (Concitlum Basitieuse) fol. 18

orig, chart. lit. clausa c. sig. in p. impr. — In iticsem und den folgenden Briefen

Schwarzenbergs haben teir bei Anwendung unserer Kegeln für die orthographische Be-

handlung unserer Teile doch die Eigentümlichkeiten ron Schwanenbergs Schreibweise

beibehalten, mit folgenden Änderungen jedoch: y und i mit columniertem c ist stets durch

io ie wiedergegeben, z. B. in den Worten die dier iem ier icn wielle ictnant ieczunt diege-

iich riedde fried driet; columniertes i über e ist stets auf die Keile hinabgesrtst, z. B.

meir statt mer, weil statt wil, haheit statt habet, leiger statt leger, weirc statt were,

etc., um so eher, da Schwarzenberg selbst zuweilen Formen wie eirsam statt enorm,

rretr statt wer gebraucht; columniertes e über einem Konsonanten ist stets auf die

15 Zeile hinabgesetzt, z. B. oneligcnde statt anligeude, mage statt nutg, haue statt hau;

ud und und ist stets durch unde aufgelöst, da und ohne Überstrich nur ganz selten rorkommt.

Oedruckt Janssen, Reichskorr. 1, 388-389 nr. 721 aus unserer Vorlage.

Minen willighin dinst zuvor. ersamen herrn linde gudilin frunde. ich laßin

uch wissin, dta außer gnedigir herrc der keiner in großer arbeid unde ttnmtiß ist alz

tu von weighin mißerx geistcliehcn father dez babistiz , wand der von snmeniz der geaasten

zid zu banne were gewest, nft haid der keiser i* alzo ferre bracht, daz inte abbir lengir

zid wirt gesagt, linde wirt daz thün of den neisten samstag vor sante Marthinez dag 1
,

iz falle dan abbir erritftra darin, wand der von Wnedigir botsebaff fille erritdm hi

maebin, alz man sagit. dem keiser ist von gelde nie mee wordin von den * von

»i Venedig« dan 25 düsing dfickaten; sie laut abbir ligheu 75 düsing d&ekathcn an

cimc ende, der keißer weiz iz wolle, sic reißen den keiser etc. davon sal man nit

sagen. iz kommet althage gruz weit, sündcrlicliiz weiz ich nit zü seltriben. tmßer

gnedigir herrc sieht alle tage, ab ich cchtis brengin. Henrich Wiß« haid ftch wolle er-

zalt die hnndelftnge 1
, die da vorhandin ist. waz darfif uwir meinßngc* ist, zft «loz iee

» geschee
,
za beßer. die von Nftrenberg hun ir confirmacien zü Korne erwarben met

der golden bßiliu unde aftch mee briffe met der gnldin bftllcn *. nlz ferre alz ich mag,

wil ich darnach werbin, daz ich iz erfarre, ab ich mag, warftwir die andern briffe

besagint. iz ist der von Rosenberg her komen unde fille Behevin met ieme. ich kan

nicht güdiz darzft gehoffen, ich hoffe, der keiser werde eine theile Ungern und Belmvmc

js von iente schicken, wil er anderz folghin sinnen reden.
[
Will sich wegen Erlangung

Jer Privilegienbestätigung bemühen; es hält alter schwer, Ja Jer Kanzler, Herr Caspar, sehr

schwach ts<J. ich weiz ftch nichts zft dir zid nit mee zfi sehriben. himede sid dem alinech-

tighin gode befollin. geiben nf den metwochin nach allirheilgltin tilge anno etc. 33 jar.

[m verso] Den ersamen unde vorsichtighin burger-

« meister nndc rat der stad zft Kranefurd meinen lieben Walther von Bwarczinberg.

hern und guddin frundin sal disser brif.

90. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: über die Verlängerung <lcs Termins für

Jen l’a/tsl und die Absichten des Konzils; Vorhalten des Kaisers, nach Slraßbnrg

zu gehen; u. a. m. 1433 November 7 [Basel].

*5 Aus Frankfurt Stadt- A. Reiehssachon - Nachträge 1388* (Concilium Basitienne) fol. 19

orig, chart. lit. clausa c. sig. in r. impr

Gedruckt Jamscu, Keichskorr. 1, 389-390 nr. 722 aus unserer Vorlage.

I «rip. trOSoSsIt 4«R. I'l ai i, li.nd.l e) orig, ncinä,—

1
Vgl. p. 107 Asm. 3. * Vgl. RTA. Bd. 10.

143S
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208 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

Minen willigen dinet. irsaiuen Helfen hern und besonder guden frund. ich laß

Ar, ; uwer irsamekeit wissen, daz ulz uf hude sainstag von dem Helgen consilium beschlossen

ist l
, daz man ein botechaft wirt machen an unsen geistlichen vatter den habest, und

ist im damit ein zit gcsaczet mit namen dri nianct, doch mit underscheit, daz er

bin derselben zit die Indien, die er geben hat wiedder daz hclge concilii, daz er die s

widderrüffe und waz er den irbem prelaten genoiuen hat, die hie in dem concilien sint,

daz er daz zuvoran widdergebe, und ab er in meinunge were, daz einige vetter adder

prelaten hie in concilien weren, die wiedder sin hellikeit getan hotten, daz daruf ein

gruntlich verzig sal sin und nftinmor einge wiedderstant wiedder dieselben haben sal

umb al solich sach, und auch sin vetterlich wirdikeit selbes hie sin sal adder sin io

follemieclitige hutschuft
,

die von ftionen wegen sich micchtigen und macht haben zu

folgen ordinung und gcsccze dez Helgen concilien; und gcschigt dez nicht, so han ich

in großer heimclichkeit verstanden, daz er darumb niet absosuczet * wirt und glichwol

habest blibet. und ist doch daz eoncilium in solichcr meinunge riddelich und irber

triftlich sach vorhanden zu nemen, ulz ich in heimclichkeit han vemomen, daz ich 15

hoffen und getrw, daz iß geistlichem stat und wörtlichem stat und uwer wisheit besonder

wol gefallen suL ich hoff* uucli genzlteh, iß sol ein fürgang gewinnen. [Hofft, daß

die goldene Bulle für die Pririlegienbeslä/igutig nicht mehr, ah dem Werl des Goldes

und der Arbeit entspricht, koslen wird; sollen ihm ihre Meinung mittcilen]. item ich

han verstanden und hat der keiser selber gesprochen, er wole ein klein wile gen Straß- jo

bürg, iß mag goschcen adder niet, wan er hie zu schigken gnüng hat und alle dage

gewinnet, ich besorge auch, daz unser gnediger her von Mencze ein warhaft prophet

wöl sin in ezlichen ridden, die uwer frunde dez rndes cisteils b und auch ich von »inen

gnaden wol verstunden hun etc. ich gethar uch niet me schril>eu. lieben hern. ich

lige hie mit großem verdrößc. waz uwer meinunge in allen suchen ist, daz ir iczunt 2;.

hie zu schigken hat, daz schribont mir. du wil ich gern min best in dün, also duz die

suche kurzliche ein ende möge han, wan ich auch gern in mime luise were, alz ein iglicher

w 7
w°l° plirüfen mag. got si mit uns allen. geben * uf samstag vor saute Martins dag.

|m versoj Den irsamen und fursiehtigen

den burgermeistem schoflen und md der

stad zu Franekford minen lieben hern und

besonder guden friind sal dir briof.

Walther von Swarezenberg.

97, Walther von Schtrarzenhrg an Frankfurt: aber des Kaisers ( »ddfordernngen an

Frankfurt; Anhtnft einer Nürnberger Gesandtschaft; geplante Rüstungen gegen

Böhmen. 1433 November 10 [Basel],

Aus Frankfurt Stadl -A. lteichasachen - Nachtrage 1380 b (Concilium Baailiense) fol. 20

orig, chart. Kt. clausa c. sig. in r. impr.

Gedruckt Jarnsen, Feichskorr. 1, 390-391 nr. 724 aus unserer Vorlage.

Minen wiligen dinst zuvor, irsamen hern und besonder guden fmnd. ich Iran

uch zu leste geschriben, wie daz unser gnediger her der keiser an mich gesan lind bat 40

alz von solichcr stucr wen ü
,
die ir sinon gnaden sit plielitig zu geben, daz ich im dar-

11111h wol helfen, und ab ichs hie niet hot, daz iehs dan entlccn wähl, daran bewist ich

im guden wiln. alz mÖcht mir al solichs niet werden, alzso gen ich iczunt niet zu

hoffe, want ich wol weis, daz er gern gelt hotte, lieben hern. hotte ir solich stfier niet

ftf dem woge her zu schigken, so irs iz dan c her schigkt, so besser, wiert ir aftch in u»

dem wiln, iem etwaz zu schenken, alz daz aüeh sin begerung ist, — ich verscon mich,

a) mc * b) nie! •) em.

:

ony. ff«g«m. d) §*cl

1 Vgl. p. 107 Anm. 3.
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ir habt iß wole verstanden an Heynrich Wissen; so ban ich* vor auch gerort in minen

sehriften — so ducht mich göt sin, da« stuer und schnnk mit ein zuginge, doch öf

öwer vrisheit wolcgefaln.
|
Pie Botschaft ron Nürnberg, an ihrer Sjiitzc Stephan Cotcr,

ist mit ln Pferden nach Basel gekommen und sofort von Kaspar Schlick, obgleich er

s sehr krank ist, zu Gaste gcUutcn. Glaubt, daß sie dem Kanzler „ eine besondere Frntnd-

snhaft bewiesen hat“. — Ferner über den Staml des zwischen Nürnberg und Frank-

furt schwebenden Streites wegen der Nürnberger Messe; empfiehlt, für den Fall, daß die

Sache in Basel zur Verhandlung komme, die Stimmen der Erzbischöfe ron Mainz und

Köln, ob sie nun selbst kommen oder ihre Botschaft schicken, oder anderer Herrett zu

w gewinnen.] auch wist, dar unser herre der keiser nblier vor lianden hat und meinet

vorezuneinen , da* man folk zu deigliehem kriege solle legen gen den Behemen. ich

weilt uch itzunt nicht besonders zu sehrihen. geben uf dein mdutag noch saute

Mertinsdag anno domini etc. in dem 33.

[in verso] Den irsamen und fursiebtigen

is den Imrgermcistem schoflen und rad der

stnil zu Franckford minea lieben hern und

besonder guden frunden sal der briof.

Walther von Swartzenborg.

ittt

,v«. ;«

9S. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: die geschickten Geldsttmmcn sinti tum

Kaiser mit großem Dank aufgenommen; Zahlung an die Kanzlei; Beschwerung der

>o Städte seitens des Kanzlers durch hohe Forderungen für die Bestätigung der Pt it’i-

legien. 1433 November 22 [Basel],

Aus Frankfurt Stadt- A. Rciehssacben - Nachträge 1386* (Concilium ßasllicnsc) fol 21

orig, cluirt. tit. clausa c. zig. in o. iutjw.

Gedruckt Jansscn, Reichskorr. 1, 19.1-394 nr. 797 au« unterer Vortage.

«s Minen willigen dinst. ersnme hern linde besonder göden frönde, ich laßen fleh

wissen, nachdem alz mir uwer irsaine wisheit gesehigt hand ' 9 hundert unde 28 gülden

linde d-.irzil 12 bändert gülden, also imn ich die 9 hundert gülden und 28 gülden ge-

gelicn von alsolicher plieehtiger störe wegen, die ir schuldig sit zfl gehen unscin gne-

digen hern dem keißer, die iem erschienen und Vorfällen siut öf diesem niesten sant

a» Muitinstag, und unibe die 12 höndert gnlden, die ir mir hcfolen haiil *ö schenken dem »« «

keiser linde doch roret in uwem Schriften male mir befeilt dainide, daz ich dö darin

nach dem, wie sieh dun ander stede halden in al solichem gen dem keiger, unde mir

dainid befcilt und bcfolon hat daz beste darin forzflnemen und zu dön, also hau ich,

nochdcin alz ich erfaren hau unde öf dise zit mich selbes bedönket, daß iß gnöng sie,

» linde Imn dem keiser geschcnket von öwert wen 10 höndert gölden öf die zit und mit

ander öwer eriböt *, unde versten niet anders von den sinen und aöeh von siner koiser-

liehen gnaden selbes, daz iß sinen gnaden zu grosem danke sie, unde sagtz auch selbes

zö mir, daz ich zö rechter zit keinen wierc, want er in wiein wiere zu verscer.cn sin

kleinlicid zö nottörf. der marscbulk saget mir aöeh, daz iz also wicre und auch me
«ander ridde, die öf die zit gcriddet worden, die ich öch niet alle gcschriben kan Öf

disc zit. aöeh hau ich wicln von öwert wen zö schenken hern Cnspeni, daz sich

wirt laufen mit den sehribern öf hundert gölden, unde viellicht C gülden me, ob sich iß

gelioret; unde darobber niet. unde waz ich in den Sachen dön, daz dun ich in der maße,

») *tr! Krhiriruf

“ 1 Vgl. nr. 95.

Dfntielif Rftichatftg •- Akt« ft XI.

* Vgl nr 159.
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210 KeirhiUg in Basel vom November 1133 bis Mai 1434.

alz ir mir in uwem Schriften bcfolen haid , unde <15 darin noch inincr verstentnuß dar.

beste, alz ver alz ich mich sin versten. [/>/« Privibyienbestätigung wird nach der

Adressaten „Begriff“ und Begehren angt fertigt. — Schreiber ist in großer Unmuße, da

er von des Kaisers wegen in wichtigen Sachen hat zu Gericht sitzen müssen. — Hat

mit dem Kaiser wegen Bestätigung des Spruches gerötet, den Gf. Johann von Iler/- ,

heim zicischen Adressaten und den Burgmannen von Friedberg gdhan hat.] wiesset

adelt, lieben hem, da* her Casper der cunceler die »tedc großlich besweret, die ir eon-

firmanien aoDent han u* der caneeli. mit namen rriusten die von Strasbürg 1 pelzen

700 gülden linde hatten doch voran geschenket 10O und 30 gülden, unde die von üa-

pärg müston geben G hundert gülden', wie iß mir von uwert wen wirt geen. du* „
weiß ich niet. ich wil da* beste darin dun, alz verre alz ich mag. ich hoff doch, ab

got wici, iß sol güt werden, niet me weiß ieh lieh iexunt zu Hchriben. gegeben tif

saut Clemens abeni anno etc. in dem 33.

|

in verso
|
Dein ersamen und vorsiehtighin

den biirgermeisterti selirftin linde rad der

stad zfi Franefurd minen beizen liern und

güddin frundin sal der hrif.

Walther von Swarczenbcrg.

99. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: wird die Stadt, ihrem Auftrag — wie-

wohl ungern — cntsprerJwnd ,
bei den Verhandlungen über de» Anschhg gegen da

Böhmen vertreten; wünscht dringend noch einen GcmntUen Frankfurts in Basel zu r

haben. [Fachschrift :]
bete, das Konzilsiiekrei vom 26 November; bedenJdichcs Ver-

halten des Konzils und Unmut des Kaisers . ». a. m. 1433 November 28 [Basel],

/ins Frankfurt Stadt- .1. Reicbuachcn - NachtrXge 1386* (Concitium Builicoae) fol. 2t

and fdie Fachschrift) foi S8 orig, chart. hl. clausa r sig. is r. impf. Der Brief ist

auf rin Klctnfoho- Blatt geschrieben und, wie die Falten und Verschickungsschnitte t:

erweisen, in die Nachschrift foi 23 eingeschiassen, weshalb auch letztere dis Adresse trägt.

Gedruckt Jarnsen, Beichskorr. 1, 394-396' nr. 728 unrf ei« Teil der Nachschrift 1, 30G-397

nr. 720.

Minen willigen dinst zuvor, eirsamen hem unde gftdeti frund.
|
Will sich be-

mühen, daß die Priribgienbestätbjung nach Frankfurts IfanrcA unter der goldenen Butte u
ausg< fertigt werde; von ihr seitens Nürnbergs und anderer Städte ton Papst mul Kaiser

angeblich erlangtat Vergünstigung, alte ewigen Renten ablüsen zu dürfen, weiß Stephan

Coler nichts ’.] uwer wislieit schrillt mir aueh: nachdem idz außer gnedigester lierre

der heiser den fürsten hem unde steiden geschreln n haid, ist ftwer mcimmge *, nemant

zu dem dagc zu schigken, unde mir bcfolen liaid daz beste darin zu dfin. daz wiel

a

ich dün, wicwole daz mirs fast sweir unde ungelegen ist, want ich besorg gar langen

verzog der suche, aueh weiß ich niet anders, dan daz unser gnediger lierr der keiser

heb unde aln andern steilen ditt schriben andertwerbc. unde ist siner gnaden mei-

nunge, daz ier unde ein iglieh stadt mit foller macht hie soll sien io einem urtikeil

andreffende ein auseiag andrefl'ende duz lunt zu Beheim. unde haid daz seirc dieek vftre «

vor hunden gehabt; iz isi icin abber niet gcfolget wonien. ich denke wole, nach dem
alz siene gnade forre haid, iz werde iem abber niet folgen nach der minge *. ier

) mir.' Mnreitffälzr /tu HieinuBirr = «i«rA ansum

1 Vgl nr. 94. * Vgl nr. 9J.

” Die PrivitegienbeetäUgung für Augsburg er

-

4 Kbd.

folgte am 12 November 1434, vgl r. Stetten, Ge-

schichte der Stadt Augsburg p. 158.

Digitized by Goo<j||



I

B. ßtädliidie tioMzsltsrliafUberichte vom kaiseriichvD Huf ituii vorn Hciclistag nr. 93-112. 211

schrillet micr auch alz von der messe von Nürnberg : ab sich davon etwaz mache,

so meint ier einen zu micr heir zu schigken etc. laßen ich ttch wiessen , daz ich mich

genzlirh verscieu hatte, daz ier zu diesem (läge ezlichcn üwer fnmt hettent zu mir

geschigkt, nü deß niet cn ist, so wiel ich verzieen minen heim zu manen alz von

s al solichcr klerünge zu dün audreffend die von Nürnberg, unde aüch biß solang, biß daz

ich erfare unser herm der fürsten zukünft, ir schribt mir dan anders, undc biett uch

fruntlich und ernstlich, so unser herm die fürsten heruffer ziehen, daz ir ein dan uwern

frunt herüf schicken wollet, dem wielle ich gern helfen daz beste dün, unde ab einger

üwer früut sprech, den ier bietten wordiet, daz er niet wole geriden könne, iz ist

io besser, daz derselbe zu wagen heruffer fare. Stralnberg unde ander sprechen, sie ver-

mügen deß riden niet etc. man magk niet stahmg hic gehalten zu noturft. al ding

wirt von dagc zu dagc e dürer. al suche sint auch niet lialdc hie uzzudragen alz zu

Lampartein adder alz zu Ungern unser gnediger herr der keiser ist in al solicher

grösser iinmüß, alz ich eine * gesehen han. iz kommet von allen landen viel Volkes

io heir. ederman liaid zu schigken etc. \Im Folgenden schreibt Schworeenberg über den

durch Adam eon Sile gestörten Handelsverkehr auf dem Rhein , wobei die Ilede* ist von

den von Augsburg, Nürnberg linde ander stedte frimden, die uf die zit hic sint, und

über eine von der kaiserlichen Kanzhi mul nun auch vom Kaiser verlangte Änderung

im Text oben erwähnter liestäligirngssurkmult!
|.

gegeben uf samstag forre sant Eudris

so dag anno dornini etc. icm 33.

Walther von Swartzenberg.

[Xachschrift] Ersamen hem. iz ist eine seßegie gewest b uf den dünstage »w. ss

nach sante Kathcrinen tag zü Baöel. darinnc ist uwirkomen unde liesloßen ’, daz eine

iclichc erzbesüff sal han eine consiliüm met sineu süffraganien zü drien jaren, unde were

io iz saehe, daz der erzehißuff ettiz unredeliehz fände an siunen süffraganien, daz soldc

er strüffin. were iz abbir, daz alzdan die suffroganige auch ettiz fünden an ierrem

erzebisüff, daz mochten sie brengen an unßem geisteiieheu fader den babist. za zal

auch eine iediger süffraganien alle jnr liaben einen consiliüm in sime bistüm odir einen

svnt, alz manz beißen mag, unde alle sine pliaflieid vorbaden unde alzdan aüch zü strüffen,

so waz strüfbar ist etc. daz consiliüm geit mit eiren Sachen umbc alz eine kutze urnbe

einen heißen brio, unde dede imßcr herre der keißer, iz worde nichts uz dißem con-

seiige. ich besorge, daz der babist nit folge in der maße, alz ieme daz consiliüm nf-

geanst haiil
;
ich han ücb vor gesehriben 5 die artikcl, di der babist dün sal. sie han

aüch laßen luden inne der seßian, daz man junffraüwen-eloster besiißen solle
;
waz abbir

so daruz wirt, weiß ich nit. dem keißer behagit noch nit gar wole der kardenellc unde

ander phaffheid vomeimen. iz ist nit gud, duz man fiele davon sage, iz mag alliz

beßer werden c
. üben bülgermeister unde sehriber. belcßet unßer briffe wolle, ie irz

brengit zü leßen in den nid. mine sonne unde ich schnben sie bi nacht, daz rnaebit

unmüz dez tagiz. ir sollit diße voigeschriben Sache nit leßen vor dem rede laßen *.

*o iz were nit schade gewest, daz eine jünger bi mor gewest hette, der einen knecht ge-

babit iz wer gnüg gewest, lieben bürgermeister. ich beden uch, za ir nüwc icmand

.) i« Zm mUt > J0>r in tnle. 0) «r«,. *"«•»•«* c) 0«, ul m wiy. <m fritretr Z*Ot*nrmm <on «/*«

7 2htm. dl kur kirt Jauatetti [krack auf.

1 Walther von Schwarzenberg war als Gesandter jahr 1433 in Italien gewesen (cgi STA. B<i. 10

4& Frankfurts zu K. Sigmund im Frühjahr 1428 in und Janssen, Reichskorr. 1, 382-386 nrr. 711-714).

Ofen (vgl. Janssen, Iteichskorr. 1, 358-359 nrr * Vgl. Mann, Cone. CoU. 99, 74-77 und Mm.
659-661), Ende 1429 in Prtßburg (vgl. Ad. p. Cone. laec. 15, T. 2, 525-528.

368-371 IUT. 679-681) und Ende 1432 bie Früh- ‘ nr. 96.

27*
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machet, daz ir den kedit, wan die Sache von Nücrnberg ex grdnughin wirt, daz man

dcmselliin befele, ab etts mee hi zü dfui si, duz derselbe dun fftrd hi bliwe, linde daz

ich auch alzdan möge heime farren. undc düid daz beste hieiqne, wand merz die lenge

nit wolle geleghin ist. daz mogit ir 6elbir wolle proben.

|in rerso
]
Den eirsamen unde fürsichtigen den Bürgermeistern *

scheffen unde rud der stad zu Krunckford miuen lieben hern

unde besomlem güden frftnden debet • Utero.

1499 100. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt : die kttiscrliche Kanzlei lud 800. dttnn

700 dulden für die PririlcgietdMsta/igung gefordert; hofft, sie für 000 Gulden er-

langen zu können : klagt über die (Irldgier der Kanzlei und die Geldnot des Kaisers. »•

1433 DezendMT 1 [Basel]

.

Aus Frankfurt Stadt-

A

Ugb E 45 A ur. 64 orig, chart. lit. clausa c. sig. in r. impr.

Minen willigen dinst zuvor, eirsamen herm unde besonder güden frftnde. noch

dem alz ier mir geschreben hnid unde l»efollen die confirmaeien zu nemen mit der golden

bullen \ daz laßen ich uch wissen , daz die majestad ndder die golden bulle eins alz »

feel kost alz daz ander, dan allein alz feel gülden alz man daran henket, unde ist die

confirmneie gemacht in der maße, alz ich fielt daz for geschreben hau *. alse hatte

ich understanden zu redden uinhe die confirmaeien, also heischen sie mcir achthundeii

golden und sprechen: sie wissen kein stad, die grosser unde hierlichcr priviligien haben,

dun ier habeit, und beroren darin allermeist uwer messe unde sprechen : man dorf niet »

gedenken die keiserlich majestat ndder hülle uzzuriechten
, alz weir iz eins konges

majestad. ich hau durzu genntwirt und auch ien fftregelneht ftwer nueligende suche,

üwer Hchftld unde hesweirnifl, die ier großlich habet deigelich. inan weil mir abber (litt

in der eaneeli ndder anderswo niet gleihen, umle han fast riedde darumbo gehabit. fif

daz lest® han sie mir genntwirt üf 7hÜndert gülden, ich han geantwirt alz fure: ich»

habbe kein macht üf ein solichs zu riedden. unde were wole ir meinunge, daz ich daz

üch schrihe, sie wollen wole beiden, ich luin genntwirt alz farc: ich sie in meinunge

üch dcß niet zu schrillen und getrwe aftch üf ein solichs niet zu riedden, unde han

mir nüch füregenomen unde bin in meinunge in acht (Ingen niet danimbe zu riedden,

*) >o fSuutoi vir, •»Uprrrkrmt tUm drtii»im m 1 «lor hrilf auf p. X. 41 und unUrhtu. tu toUru. 90

1 Vgl. nr. i)L

1 Am 27 November, folgenden Wortlauts: ich

laßo uwer eriaameu wishoit wissen, noch dem alz

dan unter gnediger herr der keiscr befölen batte

Hcwbt Marschalgk, daz er fftrt befelen »olle, daz

man uch geben «olle die confirmaeien noch lüde

unde begreife, alz ich die herbracht bau, daz

laßen ich ueb wissen, duz der Steffan Koler heime-

lieben unde groÜlichen understanden hatte mir

von uwert wen darin zu dragen. alz wart mir daz

zu wissen in beiinelichkeit. also han ich darnach

groslich gearbeit durch den keiser selbs und durch

Hewbt Marxchalgk biß so lang, daz der keiner

wold gehabt kan, daz man mir die geiben solle

von uwert wen in masae, alz «olich uwer abschrieft

der confirmaeien von warten zu warten ußwißit,

wan ichs aftch niet anders üf wolde nemen von

uwert wen. unde ban viel uude groß arbeit darin

gehabt, biß ichs darzu bracht han. ich sebrib

uch niet, wie daz zugangen ist. ich werd iz ueb,

ab got wiel, muntlich sagen. auch alzbaide mir

die confirmaeien besiegelt wirt, »o bin ich io

mcinuuge anzuheben umbc al solich k Ierfing an

dreffend die von Nftrnbcrg als von uwer messe

wen, und hoffen an zwifcl alles guts in den suchen »

ich mirk auch, daz der Stefleu Koler in grossem

wiedderwiln ist unde verdrossen der s&chc halb,

ich sclirib Ach diecks, ir schrillet mir seiden, ab

fich all min schrieft werden, weiß ich niet. da-

mid sit got befolln. gegeben uf fritag noch sant *o

Katberinen dag anuo etc. im 33. (Aus Frankfurt

Stadt - A. Ugb. E 45 A nr. 63 orig, chart. ht.

clausa c. sig. in r. impr. Unter der Adresse von

anderer Hund Dißen briff »al man geiben Hennan
von Rftckunge dem schefman wouit bi dem zolle »

zft Mencze der schickit ime furtj — Die Aus-

fertigung der Bestätigungsurkunde erfolgte am
30 November 1433, vgl. Frankf. Prinlegia und

Puda p. St77 und Lünig, Reichs-Archiv Pars sjtec.

9, 618-619 nr. 112. »
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— diewile daz ich an dflB hic m&ß sine — , unihc Heß, alt sie sich iecht haß bedenken wollen,

ich verseen mich wole, Ha/, ier meinunge mooht wenlen uf 6 hundert gülden, ich enhhrc

niemant, der in der kanceli zu schigken habe, er heclage sich, ich wftlde in rechter

wnrheit, «laz der keiser noch khnig zu Ungern weire, alz er waß etc. ier habet mcir

5 aüch geschrehcn linde hefollen daz liest zu d&n uf diesem dnge. daz iviell ich gern

dfin, want ich mich doch verseen, daz die sacke, die zu dir zil verbanden sinl, niet

lieslosscn werden!, ier habet abber der von Norcnberg Sache andreffend fiwer mcsße

und der borgtnan Sache nndreffende daz Keychergeriechtc verhanden, dnrzu ier ieniant

me heruffer schigken m&szet, alz ich Sch daz fare geschreben hau. daz Keyehcr-

iv gcricehtc hnid fSrc feie gekfiat. ich liesorge, daz man feillieb wenc, daz ier nocz davon

habet, unde ab allir Öwer will folluhracbt wir! in al solicben Sachen, so wielle man

veillieh nbber gelt von fleh han. lieben heim, ncniet diß niet ver obel, daz ich uch

daz scliriben, ich meinH gut. ich wold, inoclit der rad hüben bi ier friheit, daz daß

rieddelich versorget moebt werden, iz dficht mich gilt sine, ich seien und mirken, wo

man gelt weiß, daz man daniAeh steen wirt. die J fidden sint iecz&nt verhanden. dem

keiser ist veil geldiß worden von den Duehtzen landen, iz hilfet wenik; im werde

dan güt unde gelt von Weschen * landen, so kan ich niet gedenken, wie sich der keiser

die longo gchalden könne in Duehtzen landen, wer niet zu schigken habe zu hflffc bi

dem keiser, der blibe daheim, daz ist daz beste, einsamen herrn. ich sebrib uch daz,

»o daz ier ueh wisllet darnoch zu riechten. ich weiß uch zu dier zit nicht z& scliriben,

<laz ier gern horit. dan schrillet meir adder enbiedet meir, wie ich uiieb liaiden solle
”

. , Du. I

gen dem canceler. datum uf dinstag nach sanctc Endris anno etc. in dem 33.

[m verso] Den ersamen linde vorsichtigen

den burgenneistem sehefün unde rade der

'V stad z& Franef&rd minen lieben liern unde

besfindem guddin frftndiu sul der l>ri ff’.

Walther vun Swartzenberg.

101 . [Walther ton Schtcarzenbergj an Frankfurt: der Kaiser hat tim auf den 30 Ko- ose

vember angesetzten Tat/ auf den 6' Januar verlegt; zur Beratung sotten 3 Artikel

kommen: Landfriede, Reform der Gerichte mul Anschlag sunt täglichen Kriege

» gegen die Hussiten; die zahlreich anwesenden städtischen Abgesandten haben den

letzten Artikel ungünstig aufgenommen und sind uhereingekommen
,

die Sache an

ihre Räte zu bringen; sie sitnl deshalb mit Ausnahme der Nürnberger heimgeritten.

Ferner über spezielle Frankfurter Angelegenheiten, als Pricilegicnbcstütigung, Nürn-

berger Hesse u. a. m. 1433 Dezember 8 [Basel].

33 Aus Frankfurt Stadt - A. Ugb E 4fi A nr. 65 orig chart. Ul. clausa c. eig. in e. impr.

Ohne Lntertchnft. — Die Ceduitt iactusa ebenda nr. 69».

Milien willigen dinst zuvor, eirsamen heim und besonder gftden frund. ich

lasen uwer eirsamen wisbeit weissen, daz alz uf bilde zu dage dato diß briefs uußer

gnediger herr der keiser lieslosscn linde mit namen den bennnten unde gesnezten dag,

«oder da solle sine gewest uf sant Andris dag, also haid sine gnade alz nftwe allen »«.»<

steden bescheiden ‘ ein andern hemmten tag mit namen uf den zwilften tag als dan

ederman hie bi einen gnaden zu sine mit macht alz von drier stuck wen unde pftnoht,

die dan sine gnade verhanden baid, mit namen unibc einen gemeinen fried der lande

unde auch umbe mancherlei gereicht der lande, davon die Ifidc ferer beswerit werden,

dan daz von alder linde in ziden gchalden ist worden, so ist der driet artikel umb

kl tu!

1 Nicht uufgefunden !
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uax
Del. <

einen anslag geon dem lande zu Bchcvm, unde ist mit namen einer gnaden meinunge

uude haid for eine, daz das geseheien solle mit eim diegeliehen kriege, unde meint, iz

solle auch also zugeen etc. ahlier die stede, die uf die zit hie »in, der ein güde deil

ist, lian niet ein wolegefallen darin in siner gnaden förenemen deß lösten artikcls.

al>er ir ezlieli unde nfieh ich verdenken die 1 darinne, die denselben landen gesessen »

sine, daz sie sere daran rädden, daz der keiser daz also f&ememe. so haid der keiser

auch geredet von nl soliehem gelde, alz in ziden ist ufgolmben worden von des anslages

wegen, der hie zu Franekford geschag, daz man nonte daz Hussengelt ist siner

gnaden meinunge, wo dnzselbe gelt ufgchubeu ist und niet bezidit, daz solle e noch

gefallen unde beznlet werden, uwer wisheit mage * wole mierken unde versteen , wo 10

al solich underwisung herkomen mag. ich weilt iz wole etc. ich meinen, daz doch

niechtis beruft werden möge, der stede frftnd ,
die iczunt bi ein sin gewest, hau auch

beslossen unde sine deß auch einis k worden und sint also geseheiden, daz ederman

ul solich foememen deß keisers an sine frtmd breugen solle
,
daz man dan uf solichen

beuunten tag wiedder bi ein körnen, unde ist auch aller stede foernemen unde besonder »

ir meinnnge: mochten alle stede des eins werden unde einmfidig unde uf ein redelich

antwurt. daran hatten die stedebaden ein wolegefallen, die dünne uf die zit hi ein

waren, die von Norcnburg waren uf die zit niet dahi. so ist auch derselben stede-

baden meinung: so man bi einander körnen werd, daz man niet sere ilen solle mit der

antwirt
,

uf daz man einer einm&digen antwirt nißge werden, also liane alle stede oer- »

lauh genomen von dem keiser und ridenl heim an die von Norenlierg, die hlibent

hie. ich were auch heime gefareu, helte ich uwer antwirt gehahet alz von der con-

finnacien. der kanceler und die von »inen wegen riedden sind noch fast harte alz von

der confinnncien wegen, ich ilen auch niet sere in den »Schon hiß uf uwer ant-

wirt. so hun ich afteh noch mit dem keiser niet gereddet umbc al solich klerunge

»

zu dßn als von uwer melle wegen andreffend die von Norcnberg. ich hane iz lasen

hüben und waz in meinung, daz unser herrn die koerfursten komeu solten. ier Zukunft

ist ganz geswegen, unde saget nemnnt von crem körnen, mich denket, daz der keiser

die koerfursten niet fast ernstlieh gomauot hab. [Ferner betr. die liuripmmnm von

Fricdbeig und das Kaickergerichl]. gegeben uf unser franwon tag alz sie enphangen »

wart anno etc. im 33.

[ir» verso] Den oirsunicn und fursichtigen den burgornieistem

Schelfen unde rfUl der stad zu Franekford niinen liehen herrn

und besonder gfiden frflnd dehrt • 1Hera.

[CciluUi inclusa.

]

»

/ Hai mit dm Gesandten Nördlingmo Kegen der Nürnberger Messe gesprochen; sic

sind darin nicht bevollmächtigt; «Hinsehen aber benachrichtigt zu sein, sobald ein Tag in

der Sache angesetzt ist, — Will heimkehren, sobald er die Hcstiitigungsbulle hat. —
Hat, wegen der Nürnberger Messe bis zur Ankunft der Kurfürsten zu warten *]. die

leift sint wilde. 40

a) orig, mag mit co/unt*. e über g. bl orig, kattm einle. c) rgt. Vnininte n au/ p. 212.

1 Fs sind wohl besonders die Nürnberger ge-

meint ? Das würde zu der damals zwischen Frank-

furt und Nürnberg und besonders zwischen den

beiderseitigen Gesandten herrschenden Verstimmung

passen (rgl. besonders p. 212 Anm. 2). Dadurch

tritt dann auch die im Text Zeile IS folgende Be-

merkung über das Fehlen der Nürnberger bet der

Verabredung der Städteboten in das rechte Licht.

* Vgl HTA. Bä. 9 nr. 76.

* Darauf antworteten die Frankfurter am 12 De-

zember an Walther von Schwarzenberg : sie halten

es nicht für forderlich, die Angelegenheit der Nüm- <5

berget Messe noch hinzuziehen ; er soll vielmehr

den Kaiser bitten, die Sache torzumhmen, und

soll ihnen zeitig genug den Tag, den der Kauer

in der Sache setzen wird, mitteilen, damit sie ihre

i
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102. Walther rm Schicarzenberg an Frankfurt :
glaubt die J*r ivilegienbestätigung für

temiger als 400 Gulden nicht erlangen zu können; will die Angelegenheit der Nüm-
herger Messe bis zur Ankunft der Kurfürsten vertagen , weiß aber nicht, wann sie

kommen; der Kaiser hat von Venedig Gehl erluilten. 1433 Dezember 12 [Basel].

Aut Frankfurt Stadt- A. Ugb. E 45 A nr. 67 orig, chart. lit. clausa c. tig. in r. impr.

t> Minen willigen dinst zuvör. eiraunen lierrn unde besonder gftdo frund. alz ir

mir gesohrelien linde Ivefalen hattet öwer eonfinnaeien zu brengon uz der kanccli mit

eweien hftndert adder mit drfthundert gülden, daz cnweil * adder enmug mir niet also

gefolgen. nö han ich darumbc so feil geredet unde geurbeit, daz ich hoffen unde meinen,

iz werde bliben bi den fierhfindert gülden, so hau ich auch mit dem
,

der da b

i« geriedet haid etwaz zu schenken, heimelick geriedet, ab er iz darzu brengen ni6ge.

waz nfl uwer meinftngc unde ftwors willen darin ist, haid ir mir des niet geschreben.

bitt ich uch emstlich mier daz von stftnt zu schrillen, daz ich mich wieft danioeb zu

rechten, want ich flwerthallien zu dier zit niet fast zu dftn h&n, ier schribet mir dati,

wie ich iz halden solle in den suchen undretfend die von Xorenberg unde fleh, want

i& dieselbe sacke die han ich ufgchaldcn üf Zukunft der koerfftrsten unde han daz iem

besten getlian. nfl höre ich niecht von unsen lierrn der» fursteu, ab die körnen werden

alz b&lde. waz nö uwer meinfinge hiein ist zu dftn unde fflrcztmemon iu den Sachen

unde auch besonder von der eonfinnaeien wegen alz verre, alz ir mier daz niet ge-

schahen haid, daz schribet mcir von stunt, want mich der lange lciger fast verdmset

w unde ist mcir niet wole gelegen, der keiser saget dem Steffen Koler unde mer, wie

daz im die von Venedig!* gelt gcschigkct haben, unde waz gftts in fites, wie fiele daz ai,

daz weiß ich niet zu dir zit weiß ich uch niet me ernstlich zu sehriben. gegelien

uf sant Lueeien abent anno domini etc. im 33.

[tu verso
|
Den eirsaweu und fftrsiehtigen

x5 den burgermeistem scheffen nnde rad der ... . , ,, . ,

7, , , » • ... . i
Walther von Swarczinberg.

stut zu I<runckford minen heben herni und

besonder« guden frunden.

103. Walther von Sehtcarzenbtrg an Frankfurt: zu dem auf den 6 Januar verlegten

Tage hat der Kaiser alle geistlichen und weltlichen Herren, die Ritterschaft mit

io St. Georgen- Schild ttwl den Schwäbischen Städtebund befohlen, vermutlich um mit

ihnen wegen eines gemeinen Friedens übereinzukommen ; dir Kaiser hat ihm dm Ur-

laub verweigert, vielmehr seine Ati Wesenheit sowie die von Vertretern von Mainz, Worms,

Speicr und den Wctieran isehen Städten gewünscht; u. a. m. 1433 Dezember 20 [Basel].

Frankfurt Stadt- A. Ugb. E 45 A nr. 6H orig, chart. lit. clausa c. »g. in r. impr.

s& Minen willigen dinst. eirsamen hem und besonder gftde frftnd. [Hofft, mit

Herzog Wilhelms Hilft vom Kaiser die Ansdzung eines Tages wegen der Nürnberger

a) mm ong. «ntttl artl \-CfuH »Wf dtm twrUeii «. bl im e*ip. fai$t ritt mt*rr*l>mdl*cUr» Wvri tövfoa.

Haisfreunde zu ihm schicken kön neu; truwen wir,

daz iz «ich datnide anc daz virzicbe» werde, bi

K

40 uni>ere Herren von Mencze und aodero, die un«

beqwemUch in den Machen getdn mögen, gen Basel

kommen, daruf wir gern beiden wulden; Walther

soll auch Hzg. Wdhrlm von Baiem und dessen

Schreiber bitten, die die Sache betreffenilen Schriften

ift suchen zu lassen, damit, wenn der Kaiser die

Sache vornehmen will, keine Sdsusssis entsteht ; sie

selbst wollen die betr in ihrem Besitz befindlichen

Schriften schicken. — Die FrivtlegienbesUWgung

betr. wünschen sie, daß es bei 300 dulden bleibe,

geben ihm indes unbeschränkte Vollmacht; er soll

auch betonen, daß Frankfurt dem Reiche jährlich

zahlt, was andere Städte nicht (hitu; er mag auch

nach seinem Gutdünken die Messe - Angelegenlwit

uufschiebtn, bis er die l*ririlegiensache zu F.nde

gebracht hat; ferner fwtr. das Kaichergericht ;
dal.

anbbato ante Lucio anno 1433. (Frankfurt Stadt-

A. Ugb. E 45 A nr. 66 warf 67* conc. chart.).

143*

Pn. I

S

1433

Du. iS

H39
Der. SC
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INUl
Jan. fi

1483

1434

Jan. 7

Messe auf dm 21 Februar zu erreichen; glaubt, daß bis dahin auch die Fürsten da

sein werden; trenn aber nicht, möge Frankfurt sie bitten, ihre in Basel befindlichst! Ge-

sandten zur Hilfeleistuug für den Tag zu instruieren Hat die Pririlcgirnbestäiigung

mit großer Mühe für 400 Gulden erlangt: der Kanzler hat die lange Verzögerung sehr

übel genommen; man lud ihm, Walther, immer die vielen Freiheiten Frankfurts vor- s

gelullten; Konrad Egerer von Speicr hat ihm 230 (luUlen geliehen. Ferner betr. das

Kaichrrgericht ]. ich han (ich auch gesohreben 1 von dem tage, der den steden geaast

ist worden unde benant mit nainen uf der helgen drier konge tage, linde hau in den-

selben minen briefen lieh gesant geroret dri artikel, darumbe derselbe tage solt sine etc.

daz lütte ich (ich wissen : wiewole daz wir unde ander steile zu demsellieu tag gemanet io

und geheischen sin, so ist doch dez keisers mcinungc unde linid auch gchcischen alle

herrti geistlich und werntlich unde darzü alle herrn ritter unde kncclit der gescischaft

von sunt .lorgenschilt unde darzü die stedc der eiuung zu Swaben. ich verseen mich,

daz der keiner mit denselben vorgenanten eins werde unde sich zu cne verbinden und

sie wiedderumbe zu sitien gnaden
,

unde wirl also foregenomen umbe ein gemeinen is

friede etc. unde alz ich das han herfaren, da macht ich mich bi den keiner linde

rcildit mit »inen gnaden heimolieh nz den suchen, also war. mir sine gnade der suche

erkentlieh. also rcildit ich mit »inen gnaden unde waz min mcinungc ", iz were fclicht

niet nftt deß tage» von ftwert wegen also zft warten, unde baid sine gnade umbc ur-

la&b. da antwirt mir sine gnade, ich solle ic hie bliben uf dem tage und were gilt,

m

daz iz die von Mancze Woriniß und Spier und die steile in der Weddirauwe afich

wiesten. die von Spier sin körnen, den von Mancze ist aiicli gcschreben. mich dflnkcl

niet not die stede in der Wedderuuwo daz lassen zu wessen zu dir k zit ich wel sic

dez, ab got wil, wole verantwirten. und alz ich also mit »inen gnaden reddet mit

ander viel warten, unde öf daß leste sprach sine gnade: „lieber, wir haben m&t an»
dem ende anzüheben umbe einen gemeinen fried der lande ; za dft daz vemimmest unde

verhörest, gefellet iz dier dan wole, sa macht! duc dan wolc zu uns komen unde uz den

suchen reilden.“ ftiver wisheit mag wole versteen etwa/ etc. dessen lösten artikel lasset

bi üch bliben in rndis wise.
|

Will dahin wirken, daß die Angelegenheit des Knaher-

gerichts an demselben Tage wie die der Nürnberger Messe zur Verhandlung komme\. man *>

bald gftilf holleniingc, daz etwa/, gfittis solle werden alz von des lande» wegen zu 11c-

heym, nochdem alz die batschaft, die von des eonciliums wegen, die darimv • ist, schribct.

item iz ist hie der marggraffe von Brandenburg unde sine sonc unde hirzog Hcynrich von

Beyern. [Mainz hat einen Prozeß mit Kosten verloren ; er wünscht, daß daheim jemand

zur Beilegung rate], datum die suncti a Steffuni anno domini etc. in dem 311 jare. u

[m verso
|
I)en ersamen unde furaichtigcn den burger-

meistern sclicffin unde rade der stad zit Franefurd Walther von Swarcxenbcrg.

minen lieben liern unde gudin frunde.

104. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: luriehtct üb/r die Anwesenheit zahl-

reicher Städtcbotschaftrn: u. «. m. 1434 Januar 7 /Basel], *«

Aus Frankfurt Stadt -A. Ugb. E 45 A nr. 70 orig, chart. lit. clausa c. sig. in r. impr.

Unter der Adresse ron derselben llarul Oiflcr brif sal Hcrmau vob Rücklage schefmsn

dilkn brif fftrtzeschickeii dem rade xft Francfunl etc.

Minen willigen dinst zuvor, eirsatnen her™ und besonder guden fruud. alz

ich floh me geschreben 5 hüne von dez dages wegen , der den riohsteden gesast waz ftf u>

») orig, moiiiqgf. b) tiudettUtrh detrrk Kmttilut ; di« oder dir? «) undritßtch; »iihckritsertd jedttrh din (mtt htMfftvt

SrhBiß-SrltofU wtirf fbertinrh. dann r* augtfitfl. d) orig, «aucto.

1 nr. 101. * «rr. 101 u. m.
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li. Städtische GesantlUcbafUberichtc vom kaiserlichen Hof und vom Reichstag nr. 93-112. 21?

tlrr beigen dri knnge tag, de- int feieel * ierber lsitsehaff hie von «len steden mit namcu Jm. s

Kcygenspftrg Atipbg Norenberg Dinckkelspoel Nordelingen nnde Ulme unde Esselingt'n

und ander me siede von 8wuben < 'ostencz nnde ander stode von dem Bodense, die von

Bern die von Czorgc werden n&ch konicn, Struspurg »Spier, ich wf>lt, daz die von

s Mftntze eire botochaft aftch hie hetten. sic sin innc nngenade dez keisers. wirt iz niet

verseen, sie »erden Unwillen haben, ich besorge, da* dieser dag kein korz ende nciue

nnil isf mir dasselbe fast ungelegen, dez also zu warten. [Der Kaiser ist in großer

Tnninße und hat ileshalb noch keinen Tag wegen der Nürnberger Messe gesetzt; auch

scheint er die Sache nicht gern öffentlich romehmen zu icolkn. Er, WaUher, wartet

io noch des Tages. Stephan Coler hat ihm zwar gesagt, Nürnberg habe gar nicht beab-

sichtigt, mit seiner Messe die Frankfurter zu schädigen; man solle die Sache auf sich

bcntheti lassen. Hält aber doch dafür, daß eine Entscheidung getroffen werde], aftch

alz die botsehaff zu Beheym ist umbe einen frieden zu machen, daz ist botochaft koinen,

daz die saehe sieh gare entalagen haid. got ffigo iz zu dem besten, aftch ist hirzog

io Wilhelm und hirzog Heynrieh gesftnel. die von dem Nftwen-MÄrt die heischen üch

fore daz höfegerieht umbe der alden saehe willen, habet ir die brief niet, so werden

sie nch balde. n&wes weß ich (ich itzunt niet zu schriben. iz ist gar fille folkes

nftlich her körnen unde körnet auch allen tag ie me. damit gebe lieh got allen ein

selig nfi jure. datum uf dimerstag noch der helgen dri k«mgc tag anno dnmini etc.
J
4JJ

«o innc dem 34 jnre.

[in verso
]
Den ersamen unde vorsichtighin

den bfirgenueistem scheffln unde rnde «1er
,

, , „ , , , , , Walther von »«-arezinberg.
stad zn r runefurd miuen lieben hern unde

Ix-sftndir gudin frftndcn sal difter hriff.

ts 105. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt; die Besprechung des Kaisers mit den 14,4

1

Städteboten fiwtct auf dessen Bitte erst in 1-3 Tagen statt; gute Nachrichten sind

aus Böhmen und Kam ringelaufen ; fürchtet, vom Kaiser ungebührlich langein Basel

frstyehatten zu werden; u. a. m. 1134 Januar 13 Basel.

3ms Frankfurt Stadt-A. Reichsaachen-Nachträge 1386 k (Concilimn Rasitiense) fol. 27 orig.

so chart. lit. clausa c. sig. in verso impr.

Gedruckt Janssen, Reichskorr, 1, 397-399 nr. 730 nach unserer Vortage.

Minen willigen dinst zuvor nud wnz ich gfttis vermag, lieben herrn. [Hofft,

daß das infolge tlrr Streitigkeiten um den Trierer Stahl über Frankfurt verhängte Inter-

dikt in Bählr aufgehoben werde, auch ohne daß er zu dem Ende Schritte thue]. auch

ss alz unser lierr der heiser die richstede vorb&id und geheisclien haid zu «liesem tage

gen Basel zu körnen, also ist iczftnt hie baden me dan von seehzig riehsteden. und

ist dieselbe botschaft nf acht tage hie gewest, so haid auch der keiscr noch nieinant

von sinen wegen niiditis noeli geriddit adder laßen redden umb ein solichs, darumb die-

selben steil«» vorhin« 1 sint worden, dan uf linde zu tage uf dato dift liriefs liaid «1er **. ii

«I» heiser mit eezlichen derselben Stcdefnmil gi-reililit und sie fnintlieb gelnslden, duz si«»

sieb niet iaßeu verdriessen einen tag adder zwene ;
so si er «lanne innc mi'inung mit

ine k uz «len saelien zu redden, darumb er bescheiden habe. su haiil er unß aftch

wole erzalt, d<»n die uf die zit bi eine waren von aller stedc wegen, eme si eine bat-

sehuft koinen von Bchevm, «larinne er ein wolegefalleu habe, so han ich daz aftch

ts inne beimelielikeit vemomen. unde alz ich verstene, so hoffe ich ueh, ab got wil, «ler

saehe gude batschaf zu brengen. so liaid er iz alieli gesaget inne beimelielikeit, daz

•) w*y. fty«l *0fT. a«M (*«J. b) W*$. in mit cgbnm*indem « min- n.

Deutsche Rtlekitft|«>AU«i XI.
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218 Reichstag zu Bam»I vom November 1433 bi* Mai 1434.

eine hatschaft si komen von Rome besonderlieb, darinne er afteh ein wolegefallcn liaid.

alz mich bed finket
;

die kardcnel und die fedder de* consiliums wessen noch niet da-

von. lieben heim, ich wolle wole, da* ere mich zu dirre zit niet beladen hettit mit

uwer batechaft want mich wil bedunken, da* mich der keiser ufheldit; daz eme doch

niet fast noit ist. so ist iz atich lieh niet ufitx und brenget mir grossen unstaden inn«- *

minen Sachen, want ich wole vernomen hone, daz der keiner inne mcinung ist, mich

zu Artigen und inne siner gnaden batsrhaft zu achigken, haue ich denselben geantwirt

min» herm reden*, iz si mir niet gelegen, iz si mir afteh niet zu thfin, und meinen

aftch dabi zu blil>en. mir ist geantwirt, «1er heiser habe eme daz fftregenomen und si

afteh daruf gefallen linde ist inne der meinung, ich solle eine duz niet weigern, imd i®

wolle daz gehal>et bau; und wolle afteh daz gnädiglichen erkennen und bedenken g«‘n

lieh, und versteen niet anders dun tif sine k«»st. ich wolle wole, daz ich zu dirre zit

niet hie wen*, wie iz sieh enden wirt, weiß ich niet wole. [25s liegt im Interesse

Frankfurts , und er teilt demgemäß dahin wirken , daß der Kaiser zur Zeit noch keine

1434 Entscheidung über die Nürnberger Messe treffe |.
gegeben zu Basel uf den acbtscen- u

den abent anno domini etc. 1400 und inne dem 3-4 jure.

[t#i rerso\ Den ersamen umle voreichtighin «len liuiger-

meistern «chiffin unde dem rüde zft Frnncfurd minen Walther von Kwart*enlx*rg.

lieben hem unde la^undirn guddin frundin sal «lissir

briff. »

[Ar«c/isc/ir</?J Alz ich uch schrillen von der botsehnfT di unfkmi hem «lein

keyßer komme sint, hau ich Vorständen, wi da* einer kurzelichin bi zweien odir drien

tagen hi werde sinne, linde weiz nach nit ander/, duz man sagit, der lmbist werde

udderern dem eonsilio. [Ferner betr. Jfatalschaff von Gtinhansm\.

N9i 106. Ilans Aiuhum an Findlingen : berichtet ron der Unterredung des Kaisers mit denn

anwesenden StiUlteftotcn, zahlt die anwesenden Fürsten auf und erwähnt den Rang-

streit dtr kurfürstlichen mit den litirgundisehen Gesandten, t4'l4 Januar 14 [Basti].

Aus NörtUinge* Stadt-A. Missivcn v. J. 1434 orig, chart. lit. clausa c. ttig. in verso imjtr.

Auf der Rückseite ron einer Hand de» //> Jahrhs. Hanna Ainkurn schreibt zcitungn.

als er der pfarrkircliCD bawea halb contra den apt von HAilsproim zu Basel gewesen u
1434. Dann ron «nrr Hand de» 15 JoArA«. pfarrc.

Erber ersam fürsichtig wiss lieben heren. nach mineiu willigen dienst lawss

ich cwr wisshait wissen : da der stet hotten und ich also gen Bassel körnend, da fftgt >

wir uns zu unsere herren kai&cre genaden und • prachten im di<* schenk als daz uns

enpfolhen ward J
. da hett sin geuad zittlichen benftgftng daran ,

den daz wir daz mit n

Worten mAchten
,

s«> best wir möchten, doch daz sin genad sich under vill 4 wörten

und suchen gar gencdiklichcn geen uns bev&iffi und erzaigt und von lewfen und Sachen

vill 4 mit uns redt, die gar za lang zft scliriben weren und nit nöt sind, «len daz er

noch die von Auspurg und uns gemainer stet bfttten vill 4 in kaim zu im lierftft und

inungcrlui mit uns redt und uns bitt im zu ratten und daz fast von frid wegen und «*

von rechtneinen, wie sin genad «laz fftmemen sftllc; daz wir im bisshcr noch gelinf-

lichen verantwort haben biss uf die zit. wie über sieh «laz nftn echiken werde, daz

fftg got zft dem besten, wan da ist erster kurnen die tri hauptmari von der ritterecliaft

#) in* frif. M tf*$rh*u r vmf dem rr*tru *• übrr 4n Xrth nit r«Mindm i nJn **. |i) mir’ cs orig Ui ; Im wr*

H*grttdnt Sinei ßm4rn ttir u* 4* Form uo*l>‘
,
#m4*m immer and , um« 4it* UW/ ohne AUvrtnug tmrbrinl. O

dl ari§. »Hl.

1
Vgl. nr. 154,

Digitized by Google



[>. Städtische GesandtschafUbchcbte vom kaiserlichen Hof und vom Reichstag nr. 93-1 12. 219

mit sunt Jorigen schilt; auch uf die stund
,
alz ich den breff schreib, Holt min her von

Wirtenberg erst kirnten; die vorritter * waren kirnten, also kan ich eweh von den

sachr'» nit aigcnlichen mer schriben, den ich getrvV
,

er solle bald end haben, nlin

luwss ich ewr wisshait wissen, daz der fürsten rett gar vill
b hie siend, aber der fürsten

s lficzel , nit mer weltlicher den min her der margraff von Brannberg, herzog Wilhallcn,

herzog Hainrieh von Bayren, min her der margraff von Ober-Baden
;
der von Wirttcn-

hctg solt uf die zit kuiuen. nlin verstan ich nit cndlichs usstrages uf die zit in dem

concili. sie liond woll 1 in sechs wöchcn nie kain session geliebt, daz man der klir-

fursten bottschnft und dez herzog von Bitrgflnv bottschaft nit ftberain pringen kan von

io dez siczens wegen, daz unsem herren dem kaiser gar wider ist und hatt aller stett

bfltten durzü Iterlifft und maint, ez gang uns all von dez richs wegen an, wie sieb

all sach seliiken Word, helf uns got z\i dem, daz ez zu besten fliigenomen werde, ich

kan ewclt nit aigenlichen mer schriben, wan ez verkert sieb. lieben herren. von

cwren suchen vinden 4
ir in der aingescblossou zedel. lond eweh min mfittcr und

iskaind* enpfollen sin. geben am duner«tag post oetavas epiplianie anno doinini 1 134.
(

//y

^
geben under dez Hypen 1 insigel preehen halb dez minen.

|in verso] Den erberen fnrsichtigcn und wissen burger-

maistem und ratt der stat zu Nörlingen minen lieben Hans Ainkhrn.

licren dedatur liteni,

vo 107. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: die Beratungen , tu denen die Städte

gerufen sind, haben uoeh nicht stattgefunden; aus Böhmen ist gute Botschaft

gekommen; dir Kaiser berät darüber mit Fürsten und Städten; Klage über große

Arbeitslast mul über die Unruhe am kaiserlichen Hofe, die für Erledigung privater

Angelegenheiten keine Zeit läßt; der Papst wird, nach Hörensagen, das Konzil

anerkennen. 1434 Januar 17 [ Basel].

.tu« Frankfurt Stadt-A. Ugb. E 45 A nr. 72 orig, chart. Ht. clausa c. lag. in V. impr. VnUr

der Adresse ron derselben Hand Ditien briff sal inaa gelben Herman echeßmaa von

Rückingen andelagbin undc geiben den ffirtzfischeckm dem ntd z& Francffird.

Minen willigen dinst zuvor, eirsamen lierm und besonder guden frund. uocli-

so dem als ich fare geschrebcn han ,
daz feie richstcde ieiTc hjitschaft hie haue, nmbc

dasselbe, daz dieselben stede verbaidet sine wurden, ist bißlier noch nie gedacht,

wole sint dieselben baden der richstede dieck bi einander gewest und haben zu gfider

maße reddelieh suche anegehallen undc nz notiirftigen suchen gereddet. mir hüben aber

bic unser alden gewanheit etc. eirsamen herrn. iz haid dus concilium ir driftige bot-

ti sclmft gelmbet ezlich zit zu Beheym. also ist einer von der seilten batschaft her körnen

gen Basel , der dem keiser und dem concilium gude batschaft brächt haid *, daz alle,

die daz gehöret turne, inne al solicher batschaft ghde Zuversicht und hoffenflng hane,

daz nl solich suche, ab got wil, kürzlich gilt mag werden, und darumbe ist unser herr

der keiser iimr gespreche f mit den fürsten herrn und steilen linde wil der rät darinne

et haben, die vetter dez eoncilii rüden wieglichen undc eirhfiklielien darzu, durhf sieh der

keiser auch beredit, alz ich lieh fare geschrebcn haue, undc giet man noch damit uniltc.

*) oiig. wor iitUr. I) eng. will e) urig voll, dt «äjf, winden. •) *k! f) ut»j. ip:#proche.

1 Der Gesandte Eßlingen« *uw* Reichstag. Vgl. des Schwäb. Städtebundes 1430-1440: Stüdtebunds-

folgende Ausgahenoti:

:

Item Haus Hyp h&t 215 reebnungen 1433, Ausgaben Eßlingens für den

45 gülden uf rechnung uf das verraten zii uuserm Bund not. orig, chart ).

gnedigsten herren den kaiser von 80 tagen und * Vgl. nr. 105.

sutl ußgegebcu 1 gülden. (Ulm Stadt-A. Akten
28*
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220 Keidistag zu Bas«! vom November 1433 bis Mai 1434.

gut gebe, daz iz noch gilt werde. lieben lierrn. uuib der suche, darumlic ich noch

hie binne von uwert wegen zu warten antreffendc die von Norenberg linde aftch die

bbrgman zfi Frvdberg, mag mir kein reddelich uzdrng und bescheit werden, iz wirt

minthulben uiet gestunet, iz sint großer suche verbanden, duz felieht mich irret, ich

bins allein niet von ftwert wegen, ich höre iz allermenlieh clagen. ich vcrstcc wolc, *

duz iz grosse unmfiß machet, nnde were iz sache, daz die stede ere liatschaff zu dirre

zit niet hie hetten, so ist doeh al solicll suche vorhanden, daz iz wole noit were sie

darumb zu verbaden: wie sich die Sache* nfic machen mag, kan ich hch niet gc-

schriben. abber alz sich die Sache enden wirt linde beslussen
, so hoffe ich , ab gut wil,

die undc ander Sache uch miintlieh heimzubrengen imdc zu underwisen. lieben herrn. 10

ich hoffe genzlieh, alz ich underwiset bin undc erfaren han, daz unser geistlicher fatter

der habest dem helgen eoncilio werd addereron. nfiwes weiß ich fleh zu dirre zit niet

zu schriben, diui der almeelitigo gut der ffige alle unser saclie zü dem besten. gc-

14,1 gellen uf sant Antliouius tag anno domini etc. 1400 und inne dem 34 jare.
J<m. 17 6

,
_ ^

. i .

|/n verso
|

Den ersaiuen nnde vorsichtighin 11

den bfirgermeistern schcffin undc <lem rade

zfi Franefftrd minen lieben herrn unde besftndir

gnddin frfinden sal der briff.

Walther von Swarczenbcrg.

J
4**" 10H. WaUher von Schwarzenberg an Frankfurt: hat wegen der Juden mit Conrad von

Weinsberg gesprochen und ist rou diesem an den Kaiser verwiesen; die 3 Artikel.
*•

zu deren Beratung die Städte berufen sind, sind noch nicht zur Sprache gekommen

;

der Kaiser sucht die Städteboten bis zur Ankunft der jtäpstliehen Gesandtschaft fest-

zuhallen; er ist wegen der Adhärenz des Papstes in fröhlicher Stimmung und

spricht täglich von eitlem Anschlag gegeti die Ifutsiten. [Nachschrift :] eine eben

aus Rom gekommene Botschaft berichtet von der Bedrängung des Papstes durch

Fortebraccio utul von den Bemühungen der Venelianischen Gesandten in Rom, den

Papst für Anerkennung des Konzils zu gewinnen. 1434 Januar 2t> [Basel],

Aus Frankfurt Stadt-A. Ugb. K 4f> A nr. 55 orig, churl. tit. clausa c. sig. in rerso impr.,

utttl nr. 56* u. 56* ced. chart. inclusae.

Minen willigen dinst zuvor, einsamen herrn undc besonder giulen frundc.
|
Will *>

in Sachen tler Nürnberger Messe ilas Beste vornehmen und sieh ihrem Begehren gemiifl

verhalten j. auch als ir mier schrillet linde befeilit alz von ftwer Jftdischeid wegen, laß

ich (ich wissen, daz ich bi dem von Wynsporg bin gewest von derselben sache wegen

nnde han die Sache foregenomen inne der maße, alz ir mir geschreben unde befolcn

haid. dez liuid mir der von Winsjmig geantwirt ,
waz er geschreben habe

, daz hab

»

er von dez keisors gcheis getlimi, linde ist ie sin mein(Inge, daz lieh dem rade aftch

davon geschrelien si, unde fif daz beste haid er mir geantwirt: ich nitiß mit dez keisors

gnaden selbs daniz redden. ich wil iz gern versuchen unde daz beste darinne tfin, die

wile unde alz lange alz ich hic bin , unde waz mir darinnc zu untwirt wirt , daz wil ich,

ab got wil, lieh selbs mimt lieb heim breiigen’. aftch, lieben herrn, alz ich fielt fare *•

geschreben han
,
dannnhc ere unde ander rielistede verhaft wäret , dez ist solicher «hier

artikeil bieß hernach nie gedacht adder forregenomeu wurden, want der keiser eczliche

große driftliche sache vorhanden nimet, darumbc die stedebuden allen tag l>i eine sin.

er nimet file große sache verbanden, ich Verstecn niet anders, dan daz er dfirch soliche

») M folgt, ist dm Tfjrt htwiinion tgierl. «Ich. *5

1 Vgl dazu nr. 166 Änm.

I
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sacke iler riohatede Botschaft damit fifliolilit unde die ufieli niet von eine hissen wirdet,

wiz 7.0 lange hieß dcz habest hatsehaft herkoinen wirt. derselben batsehaft auch man

deigelich warten ist, want lif hlide dato dielt Briefes ein knecht von derselben Bat- Am .

m

schuft körnen ist. also lrnid uns unser herr der keiscr der stede batsehaft gcaagct, wie

* daz unser helger vatter der Bähest dem Beigen eonoilio geuzlichen adervren wolde iune

allen suchen, unde dnrumbe ist der keiser fast frolieh uiule wolcgemfit, wnnt er dlirch

id soliches incichtig wirt und große macht gewinnet, alz uwer wisheit daz wole versteen

mag. der keiser reddit deigelich uinlie einen anslag gen Bcheym. daruz. ist ßelc

redde gewest, daz conciliuni Bewiset sich garo rcddclich und eirhorglieh darzu. wuz

io daruz werden wiel, weis ich niet. ich hoffe, die suche solle, al) got wil, gfit werden

etc. gegeben uf dinstag nach sant Paulus tag. IM4
J,

[in rerso] Den ersamen unde vorsiehtighen

den bfirgenneistem Schelfen unde dem radc
,

, , ,
Walther von bwnrezenoerg.

der stad zu l'rancfunl imnen liiien Bern unde

is Bcsfuidir guden frfmdin litera dehrt *.

[ 1. Cnhtla inclusei j.

Item iz ist iczunt batsehaft körnen von Korne, die sagit
,

daz einer geheisen

Nicolaus de Rraczko iz si mit macht zu Korne iune körnen unde hübe alle Tyber-

Bruckcn mit macht inne und eins deils die stot gewonnen und si der k habest geHagen

»o inne die Engelbhrg und steit fast libel zu Rome '. derselbe eapitanie habe auch feie

eastal gewonnen
,

die dem bähest zugehoren, alz dieselbe batsehaft e auch gesngit liaid.

auch haid dieselbe batsehaft gesagit, daz die von Kenedige auoh ir batsehaft bi dem
habest geliabet haben und lian dem Imbest l&ssen sagen, si iz saclie, daz er dem keiser

folge und dem coneilio ndercre, so solle er kein sarge hallen, zobalde die soniincnhigc

»koincn, sie wollen ie niet lassen, die Fcncdiger bewisen sich gen dem keiser gar fruntr-

lieli unde underdcniglieh und han deigelich ir batsehaft bi eine, so ist iz mich ein rittor

von Kenedige der die batsehaft zwoschcn dein keiser und dem habest von dez eoueilium

wegen gewarben haid *. waz hieuz werden mag, kan ich niet gewissen, damit sit

gat befolcn.

jo [2. CeduUt iiicltim: Hrief <lex juiujen Schuxirzaibery *].

Ersinne bürgenneistere unde besunder glidin fründc. mich nimet grüß wondir,

daz ir micli za lange laßet hie liegliiu inne al solichime guden geunchc nach allim wonße,

wand ich alle tage nüwe freide bau, liistelicliin gemache, lange slcffin, frfiwe essen unde

allez, das eine jünghin man wol crgeczcn mag. dan ich forhte, daz iz mer nit lange

j» folgin mag, wand ich wole weiß, daz ir jüngin liier daz vorgannib ich liesorge, mvir

gutbeit werden inieh balde abesloßen. ich bette gerne erwarbin an dem keißer, daz

ich dubic blilam lnoehte. iz mag mer leider nit gcfolgin
;

unde macht iz gesine,

daz ich doch die faßenacht mochte hie bliwen, za worde mer wolle, wand ich doch

fiele fraüwcn hie Imn, die mine nit wolle cutbern moghin. init denselbin franwen

<o icb mich teigelichin ergeczen unde gnis lost mit ine ban. za können mine auch diselbin

fraüwcn nit wol enbem. daz niaeliit
,
daz icb hie zu Jiaßel nimaml hau, der mich gür-

ten mag etc. sagit Jucüb Strfilonbeig, das her Jolian von Swyeo, den er wolle kcimit,

hie zü Bnßil ist eine brlidigüm gewest unde ist fouden wordin mit eime knabcit. ieb

*) igl f. IIS Tnrttr»U a. b) orvj. HitJtrholf der. c> orig. b»ncb»rt.

w 1 VgL oben p. 27-28. den Klagen und Wünschen des allen Schwarzenberg
’ Vgl oben p. 32. (*. «rr. »6, 'JO, 105, 100, 110).

3 Dieser Brief rieht in ergötzlichem OegentaU tu
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wolde wol, du/, iz uit wer. er ist gefloghin. dit ist au Zweifel leider alza. her ward

gchalden vor einen wißen inan in dez keißers rade. ich weiß uch nit mer güdis zü

sehriben etc. sit gfid und wolgemfit. mor obbir bliwet al tage fiele gudiz mudiz, daz

ich gerne wolde, duz ir sine eine tlicilc lietted. diße suche gehörnt nit in den rud.

duincde grüßet mir uwir hfisfrauwen. *

109. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt: dir Kaiser hat Mancherlei mit <len

Städten verhandelt
,

ein Beschluß ist aber noch nicht gefaßt; die Nürnberger

Messe-Angelegenheit wünscht der Kaiser zu verziehen . bis die Verhandlungen zwi-

schen Papst und Konzil abgeschlossen sind. — Bericht über dir feierliche Verkün-

digung der päpstlichen Adhärenz. Klage üitcr große (i* Schuftigkeit uiul Unruhe »o

am kaiserlichen Ilofe. [Einschluß:] der Kaiser verlangt, daß die Juden selbst

kommen, um mit ihm zu verhandeln ; u. a. nt. 14:ti Februar ö [Basel].

Aus pyatikfnrt Stadt - A. Ugb. £ 45 A nr. 73 b orig, cltart. lit. clausa c. sig. in verso

impr. — Zu diesem Brief gehört
,
nach den Schnitten zu urleilett, die Cedulu inclusa

nr. 73*. i*

Minen welighin dinst zfivor. ersnmen herrn unde gudiu frfiude. alz ich ueh

vor inee geschriben bau, nachdem alz die stede sind vorbaidit gewest, alz haid unßer

her der keiser inaniehirleie Sache vorhandin gehubet, iz ist abbir nach niehtiz besloßen.

alz han ich den keißer gar frfiutlicliin und emstlicli ermanit unde gebedin umbe eine

kleninge unde darunibe einen gerfunen tag zfi seczen, unde üf daz leste haid er mer*®

gcantwert, daz ich vorzie biz za lange, daz die sache eine ende habe, nachdem alz die

batschaft* dez babist unde afieh «ler von Venideghe botschafl* vorhfirrit werde, alz ich

i fleh vor geschriben han, daz der babist dem consilie wolle adereren, alz ist uf hude fritag

vor dem sondag vor faßenacht gar eine hirlich proccssie gewest unde sint dez babist

bullen vorkftndit unde ist grüße frafidc bi zfi Hasel gewest. is a sint afteh inee siede hi,

»

die da zfi sohecken linn, ich hin iz nit aleinc. ich hoflln abbir eine korz ende zu han;

wil er abbir iee mich niet uf säst lengir behalden, za kau ich »inner üfhaldungo nit

alweigen gewarthen, wand iz mer gar imgeleighin ist. daz consilie wir! nfiwe allirerst

angehabin. wer hi zfi Hasel nit mfiße sinne und nit faste erastliehin hi zfi dfin habe,

der bliwe inno fride. iz mag nimand wole uzgcrichtct werden, iz ist große clage von«»

fftle luden, abbir iz koimnent k alle tage grüße botsehefte. der keiser ist sicher in gnißer

unnifiß in wemtlichir unde inuc geistclichin suchen, icli weiz fich zfi dir zid nit nfiwiz

zfi schriben. damit sid got bcfolhin. gegeiben uf den fritag vor sunete Dorrotheen

tag anno etc. in dem 34 jur.

[in rerso] Dem ersinnen unde vorsiebtighin 35

«len bfirgermeistern seheffin unde dem rade

zfi Kranefurd minen lieben hem unde bo
s(indem güdin frfinden sal der brif.

Walther von «Sehwaivzinbcrg.

[Cedula inclusa].

Alz von uwem Jfiden wen, alz ir mer geseliriben unde bcfollin haid, laßen ich«

lieh wißen, duz ich ben gewest bi dem von Winsperg und han ieme al solichiz vorge-

hicht unde siuen rad darinnen gehahet, nachdem alz duz geburit etc. dez ist ie sinne

meinfinge*, fich solle geschriben sinne von dem keiser alz andern hem unde steden. ich

han iz voranwerb alza haid er mer gcantwert, hee habe der Sache keine macht, ich

mfiße die sache an den keiser brenghin. alz ben ich gewest bi tmßcrm hem dem keiser n

uf rm.; tutg. int. b> orig. u«W. abbir. e) oog. wevunge.
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linde han die Sache der JRden in dem beuten vorgenuroen, ulz ich konde adir mochte,

unde uf daz leste haid iner sinne gnade geantwert mit lachendem rnRnde: „ie, ir sit dach

keine Jude; wir wellin zR dir zid met ueh daniz nit redin; si sollin hi sine, linde wa-

rumbe si nit solbir hi sinne?“ aUa han ich die suche z& dir zid vorhulden unde wil

s min herre ie, daz si selbir kommen
,
unde kau zö dir zid die suche nit gebeßern. ir

mRßct dach nwir frundc hi liahen zft metthenfasten alz von der weighin zR dem
XRweuinarthe, idz ir vorgeheitten sid

,
unde ist daz daz leste vorgebofc, und dammbe

mftßet ir der saehc acht haben unde auch, ab uwor mcimmge* ist, daz man uch vor

hoflegericht nit heißcu solle nach Iftde uwir prefoleigo, alz ueh daz auch forte zflge-

io wißet ist ete. lieben herren. neimet ahbir war, wan daz ist, daz eine stad die andern

fftrreuimmet umbe ir gnade unde friheid, za infiß dach ie gescheen, waz danimbe recht

ist. als besorgiu ich, duz alzdan die suche mochte gewißet werden vor daz kammer-

gerieht. uiußct ir ie dan vor daz kammergericht, daz gescheen mag adir nit, za ist dit

die sorge, die ich han: der keißer haid einen proofiratRr met namen Erich Miyer b
,
unde

iS wan man saehc handelt odir umbe saehc reohtit , di da andreftin prefeleiga, darumbe

in penc mag kommen : zabalde alz daz geschid , zßhand fragit dez keißers procuratfir

nach der penne und scczct daz zR Rrthcil, dit echrihen ieli Öwer wißheid, Reh unde

inne den adir inne andern Sachen Reh darnach mogit wißen zR richten. [Ferner betr.

Klagen * ines Priratmaniws gegen den Frankfurter Hat].

*o HO. Walther von Schicarzenberg an Frankfurt : der Kaiser hat detn Konzil vcr$prochcnt
f,494J

wegen der VcrhuruUungen mit den Böhmen nach Nürnberg oder Eger zu gehen; wird

etwas daraus
,
so fwabsiehtigt. der Kaiser den Weg über Vlm oder Frankfurt zu

nehmen . Will für letzteren Falt zeitige Nachricht geben ; u. a. m. f1434 1 März

12 [Basel].

t& Aus Frankfurt Stadt*A. tlgb. E 45 A nr. 60 orig, chart. Ut. clausa c. $ig. in r. impr.

Minen willigen dinst zuvor, eirsauieu herrn unde besonder guden frRude. ich

laßen Reh wissen, daz unser gnediger herr der keiser nach swilehe ist. also hin ich hi

sinen gnaden gewest uf den mitwochen nach reminiscere linde han ien aber frRntlichcn

gel>cden ein tag zft seczen al solioh klerung zu tRn nodreftend die von Norenberg unde

so Roh. also antwirt mir sine gnade körze: ich sce wole, daz er fast swueh were, ich solt

ein wilch harren, ich butt in ulz fnro: ich wolle gern beiden, also daz iz doch geschoe,

ich were auch gern heime. sine gnade antwirt mir: „wir wollen, ab got wil, balde sell>es

mit üch heime“. darzfi antwirt ich, alz sich iz gebRret ete. lieben herrn. wisset,

daz der keiser willen haid unde dem eoncilio zugesaget gen Xorenlicrg adder gen Yeger

m korzlich z& komen umbe suche andreftend daz lant zu Behevin ’. ab daz geseheen wirt

adder niet, weiß ich niet. unde darumbe steil die Sache also: Word iz ffire sich gcen,

so ist siner gnaden meinung gen 01n»e c zu zc faren adder den Rine nbhien unde den

Meyn Rf gen Franckford. wie sich die suche machen wirt, weiß ich niet. wer* iz abber,

daz die suche fRrc sich gienge, also daz sich sine gnade worde stellen den Rine abe

40 zu fnren: zebalde ich daz mit warheit gewar worde, so wissit, daz ich niet lassen

wolde, ich woldc iz Reh Hiiellichen lassen gewar werden zu tag unde zu nach durch

mich selbes adder ander riddeliche batsehaft. auch wisset, daz ich mich inne diesen

sachen die von Norenberg andreffende unde ueh niet wole gcrichten kan, want der keiser

alz fnmtliehen antwirt uf ein solioh snehe unde kan mir doch kein nein»dich tag von

43 n) orig. oder turjniiff». b| riniitniUrk

:

«) Olm mH rttUituM. • ütri m.

* Vgl jedoch p. ISS.
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«ne benant werden; waz siner gtmden mciiiiirig darinne i-t und wag er inne den Sachen

verhanden hnid
,
darnach kan ich mich nicht gerichteo. iz sint sehrift unde batnchaft

üblich hcrkomeii gen Basel, daz min licrr von Mantz 1 nnde min berr von Köllen korz-

lich her körnen »ollen, gescliit daz balde, also dez ich afich also beiden, daz bette ieh

gern. moeht mir dan niet ein ander antwirt werden da binnen, so wold ich der lieider i

f&rsten raid darinne han nude daz brate fort darinne tön, alz ferre ich inocht. wer’

iz abher, daz die fnrelen niet her komen, wohle mich dan der keiser nbbcr lengor mit

gialen warten ufhalden, daz wist , daz ich dez niet nie gewarten kan adder mag, want

nwer wisbeit wole verstcen mag, da« iz mir ungelegen unde sehedlich ist. und gctniwen

uch wole, ab iz »ich also machen werd, daz ir mir iz niet fore obel »olt haben, imwes u

weiß ich uch niet zu schrillen
; dan midi wil hedunkeu, alz ferre alz ieh mich versteen,

daz groß gelt und gilt hie zu Basel wil verzieret werden, daz ich doch besorg, daz in -

nig nöcz nnde frommen davon komen solle, gut fuge alle ding zu dem besten. ge-

l'u4l g(.|„.n uf fritag vor judica.

in r<TSO| Den eirsamen unde voreiehtighin u

den burgermeistern seheflin unde radc zfi Krane- , ,

, , " nltlier von .Schwarczenbeig.
furd mincn lieben licmi unde gndcu frundcii

sal dißer briff.

" " 111. Johanne.* Kiildehach an II 'alliier ron .S<litrarzmberg : yarhriehtrn null Kaiser und
Man 96

rom Konzil. 1434 Märe 23 Basel. v

Am Frankfurt Stadt- A. Keichaftitcben - Nachträge (Concilium Ba»ilieu»e ) fol. 61

orig, chart. kt. clausa c. tag. in r. impr.

Gedruckt Janssrn, Beichskorr. 1, 400-401 nr. 7.16 nach unserer Vorlage,

Mein willigen dinst und fruntsehaft *ftvor. lieber herre Waltor. ich lassen fiel»

wissen, da» unser herre von den guaden gottis von tuge zft tage sich Ijessert und ge-»

snnt wirt. desselben glicchcn horte ich auch gern von ftch aUit sagen. und wist, lieber

herre Walter, als balde der pode xft mir komc, <lo nam ich in l>cid der Imnt und fort

in vor nnsom herrn, und unser herre lull d(‘n briff* selber und gab mir den brief, das*

ich in* dem Kaspar brcchtc, und sprach zfi dein potten, er solde sich balde erheben

zft den herrn von Frnnckenfiirt
,
das si zli sinen gnaden komen solden als balde noch #>

den ostem, und die vorsehrivung dftt unsenn herrn gar wol und di demfttlikeit von der

stat Francfurt, und wist, das ieh faste dar/ii helfe und saget im von der wolfeilkeit,

die do wer, und von der messe wegen, das di gftt worde, alzo mir der bottc saget,

item wist, das unser herre uns alle hat rJigesagct, das sein gnad in virzen tagen sich von

Pnsell erheben wil und idennan riecht siech zli. ader ieh forcht, cs geselle nicht, item &

wist, das ein kardinal gestarben ist lind ein patergarelic in einen tage Ä
,
imd wist, das

die kardinal r.ft Pasel al tag hei unsenn herrn sint, und mach doch nicht, das unser

herre glieeh sat ist des concelium, wen alle di wernt tett gern recht sunder di geist-

liech. darumb wil unser herre von hinnen, item wist , das licrzog Heynreich und der

margrave von Prandenpurg sieh mit einandern geriecht haben, das berzug Heiureicli i»

•) thtej ln.

1 Erzbischof Konrad ron Mainz hatte seine Ab-

reise nach Basel sclmn auf den 10 Februar fest-

gesetzt, mußte sie aber wegen Krankheit auf den

25 Februar verschieben und zchlirßlidt ganz auf-

geben. Frankfurt hatte beabsichtigt , nach Basel

bestimmte Gesandte in Begleitung des Erzbischofs

reisen r« lassen , und hatte diesen gebeten, deren

Bemühungen in Sachen der Nürnberger Messe und

in andern Dingen zu unterstützen. (Vgl. Jarnsen,

Beichskon\ 1, 400 nrr. 732-734).
1 Der Kardinal nm 8. Eustaehio und der Pa- 45

triarch ron Alexandrien, beide am 14 Mär: 14M.

( Vgl Mon. Conc. snec. 15, T. 2, 621).
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dem mnrgraven gal geben, als ich vomomen habe, 65 tüsent gtilden. als ist herzog Hein-

reiche von Pasel gezogen, item wist, dos der margrave von Prandenburg auch gar

krank ist gewest und horzngc Wilhelm auch und noch ligen ader in schelcllet* nicht,

item wist, das der von Paupenheim und der pischof von Attspurg und der von Yseo-

s bug ieexunt sint gezogen gein Mencze ader anderswo, was si machen werden , das

erfaret ir woL auch bitten ich (ich gar sere, das ir mir ein par prillen sendent \ do

unser herre durch liest, di besten di er mocht finden, di wil ich gern bezalen, und

grosse t mir di herrn alle sere, wen si, ob gut wil, ein armen guten gfuinrr an mir sullen

haben, und auch euwem hausfrauw und euwer kinder sere, das in got alle gesuntlikeit

o vorlitt und uns auch, item wist, das unser herre * der heiser am grünen dorstag hat unser

hernt genomen in der kirrhen zu sant Johan vor menklich. got gebe, das im und aller

Kristenbeit nüeze sie. gegeben zu Pasel am grünen ilomstag in tler mandatt noebmittag.

[in eerso] Dem ersanien und wolwisen man

herrn Waltem Swarczburg horchcr und scheffe Johannes Kaldebach der euwer alwege.

>s der stat Franckfurtt dedutur litcra.

112. Walther ron Schwartenberg und Jeekel Straknberg an Frankfurt: der Kaiser hat

verlangt, ihm die 400 dulden, die die Frankfurter Jttden ihm tu zahlen sieh ver-

pflichtet haben, in Hasel leihweise aufzidtringen; sie wollen es thun, um seine Un-

gnade tu vermeiden; der Kaiser will bald von Basel aufbrechen und nach Luzern

» und von dort nach Ulm gehen. 1434 Mai 7 [Basel],

Aiu Frankfurt Stadt-A. Ußb. E 45 A ar. 79 orig, chart. ht. clausa e. sig. in r. impr. Unter

der Adresse von derselben Hand Man aal dissio brif gegeiben Herma» von Kfickftugcn

Unsem willigen dinst zuvor, eirsamen berm tmde besonder guden fnmd. nach-

dem uwer Juden bi uch zu Franckfortl uberkomen sint mit unsem gnedigen herrn dem
is keiser unih al solich gelt unde geschenk, tlaz sic eme thfin sullen, daz sich drieft nn vier-

hundert gnltlen, dieselben vierhundert gülden sie legen sullen hinder uch den raid zu

Franckfortl adder hinder den commiter zu dem Dnczhen huse daselbea bi ueh, alz wir

verstanden hane: also laßen wir uwer eirsamen wisheit wissen, daz unser allergnedigi-

ster berre der keiser uns gar fruntlich linde ernstlich gebedden haid eme al solich vior-

» hundert gülden hie zu Basel ufzubrengeu unde eine zn lihen, daran eme guder wille

bewiset werde etc. zo han wir auch wole verstanden von sinen keiserliehen gnaden,

wo wir deß niet endeden, daz er fast unwillig davon mocht werden, alz wir ueh daz

dan haß unde eigentlicher wollen crzelcn , zo uns got bi uch gehilfit, herumbe ist unser

meinung unde thün tlaz auch inne dem besten ieme al soliches uzzurichten 11 noch siner

ss gnaden ernstlichen begerung unde meinung unde tlamit zu versorgen großen Unwillen,

der uwer wisheit davon ensteen mochte, want nti die Judischeit nt solich gelt hie zwo-

schen pinsten bezalen sol inne vorgesebrebener maße, alz vor geschreben steit, so wollit

daran sine
,
daz al solich gelt hinder den commiter adder uch hübe biß uf unser Zukunft,

auch wisait, daz der keiser balde von Basel ufbrechen wil, alz wir veratecn, und gen

«o Lueem sich fügen wirt unde von dan gen Ohne etc. uns wil bedunken, daz wir alle

Sache nach uwer befelung zu dirre zit niet alz wole können nzgcrichten nach uwerm

willen, alz wir gern deiden, unde versehen uns bald heime zu körnen nach gelegenhcit,

daz wir uch zu dirre zit niet wole kunnen gesclmben. gegeben uf fritag nach un-

sers hem Offerte tag anno domini etc. in dem 34 jare.

« [in rersoj Den ersamen unde voreichtighin

den burgermeistem scheffin unde rade der stad Walther von Swartzenberg

zü Francfurd unsem lieben hem und besündem UQd Jecfeel Strallenberg.

guden frunden sal der brif.

*) »r/ b) ertg »eud endet e) orig. om, harr* d*r kftUtr. dl om. ; orig, am luicbWs

Dtilftcb« K«Uhitftft - A k XI. 29

[14941

Mari 95
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C. Städtische Beratungen Über die kaiserlichen Propositionen nr. 113-116.

/*<*# US. Beratung des Straßburger Rats über [ die dem Reichstag vorgcUgten Punkte]:

D^ai Ordnung der Gerichte, gemeiner Friede und Anschlag gegen die Hussiim. [1438

nach Dezember 8 l

J.

Aua Straßburg Stadt-A. 8<5ric AA fa»c. 159 fol. 12 **of. chart. eoaera ohne Schnitte. *

[1| Von der gerillt wegen: clo habent die Herren gerotslaget, daz man reden sol,

daz die lantgerihtc iren gang halien iegclicheres in siner balige und nit fürbaß und kein

lantgerihte dem andern in sine balie griffe noch über ieinan in andern balien gesessen

rihte, doch harinne iederman sine friheit, alte reht und gewonheit Vorbehalten.

|J2] Item von der pene *, wer sich wider die luntgerihl seez, wie man da* für-

*

nemen soll: do hant die Herren gerotslaget, daz penen gnüg darüber gesät si mit ohten,

»beruhten, anleitebriefe
, Verbietbriefe und ander Sachen alz benne und anders.

[3| Item von gemeinem friden wegen der lande und oIk* einrr kein relit tftn woh
vor lantgeriht oder gemeinem rehtoo des lande», darinne er danne sesse, wie man den

zü relite bringen und erfordern sol: do Haben die Herren gerett, wo ein aoliclier were, u

den man nit künde zä rehte bringen, daz der keinen friden mich geleite weder in lan-

den noch in Stetten haben, und Hol mich den niemnn essen noch trinken liusen noch

holen, und wo der ergriffen wurde b
, soli man von itne rillten alz von einem str&Bröbcr.

[4J Item* und sol man eine erber botsek&ft zü tmsertn Herren von StrAßburg

schicken und in bitten die geistlichen gerihte iren gang lossen ze haben, alz daz ußge- »

tragen ist. bedarf er do der stette Ixitt.schAft, cs si vor dem concilio oder andern en-

den , sol man ime darinne beroten sin, danne 4 es daz grfatc kleinot ist, daz das histüm

Hett *. so gut oueb ime und dom Stift grosser nuex und frommen dnruß. danne grosser

schade daruß gangen ist, daz die unzhnr iren gung nit gehept haben, und furbaz ge-

k) Fori. ndd. ilax «in lantgerihl. hl f«r(. wao-le e> m «Ir«« IImI/n Hem — bedarf er io imt in Vmi. an An Ruf4 Ü
tnt krttSUr ntfsr Strick tftmacM. 4) di* Wmt* >lann« — fromiaei <Mrol Und in FML nd nnhrvtru-S**«.

anseklagt »ich den Beschlüssen der Fürsten an-

zuschließen, irr»*« wir den Wortlaut recht rer

-

»tehen; am 9 Februar aber schrieb K. Sigmund

an Straßburg: dessen Gesandte hätten bet der w

Beratung tiber den Anschlag »ich für inkompetent

erklärt (». nr. 147). Dieter Widerspruch wäre zu

lösen durch die Annahme
,
dgß wir in unsere*

Stück keine endgültige Beschlußfassung de» Straß-

burger Bäte» haben , daß vielmehr den Instrui-

tionen für die Gesandtschaft noch andere, jene

ernteten modifizierenden Beschlüsse vorangegangen

sind, durch die den Gesandten die Inkompetenz-

erklärung zur Pflicht gemacht wurde. — An ettt<

andere chronologische Fixierung unseres Stückes. 4$

und zwar an die Zeit etwa ror dem 14 März 1434,

zu denken, zu dem Straßburg seine endgültige Zu-

stimmung erklären sollte, hindert art. 5: in thm

wird noch die Alternative gesetzt, ob man für Auf-

stellung eines Koniingentsheere» oder für Erhebung O

einer Steuer sich entscheiden solle Die Entschei-

dung war aber spätestens schon gegen den 8 Fe-

bruar in letzterem Sinne in Basel erfolgt.

* Ganz anders Nürnberg über die geistlichen

Gerichte des Bamberger Sprengel», s. nr. 114. *

1 Für die Datierung dieses Stückes ist folgende

Erwägung maßgebend. Die Erwähnung des Kon-

zils und des Römischen Kaisers giebt die Zeit

von Juni 1433 bis Dezember 1437 an die Hand,

die Erwähnung des Hutsenanschlagn, des einzigen,

der in diese Zeit fällt, die Wende der Jahre 1433

und 1434. — Am 8 Dezember 1433 gab Sigmund

in seinem Berufungsschreiben zum 6 Januar 1434

die drei Beratungsgegenstände des Reichstags an,

die auch in unserem Stück wiederkehren, und un-

gefähr um dieselbe Zeit tcohl verließen die Straß-

burger Gesandten Basel, um Instruktionen emzw-

holen (s. nr. 101): die Vorberatung behufs Ertei-

lung dieser Instruktionen an dieselbe oder eine

andere Gesandtschaft könnte unser Stück sein. Wir
müßten dann, da die Gesandtschaft ruwi 6 Januar

1434 in Basel sein sollte, unser Stück zwischen

1433 Dezember 8 und 1434 Januar 6 setzen, —
vorausgesetzt, daß die Gesandtschaft z%tm 6 Januar

nach Basel abgegangen ist ; konstatiert kann ihre

Anwesenheit dort erst für die Zeit um den 8 Fe-

bruar werden (s. nr. 147). Bei dieser Datierung

bleibt aber eine Schwierigkeit. Nach unserem Stück

hätte Straßburg beschlossen, in Sachen des Hussen:
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C. Städtische Beratungen über die kaiserlichen Propositionen nr. 113-116. 227

schehen wurden
; und sol mau ime geschriben geben, war. sloS dArfere oder gerillte keinen

briefe nemcnt.

[5] Von der Hussenaaehc wegen in zweien puncten , item obe inan die mit einem

tegelichen kriege andersten wolte iederman mit eime anzal rosiges gezuges oder obe

b man daz Huasengelt wider «{heben wAlle, daz man domitte lute bestelle, oder obe

man su mit einem znge, uberziehen wAlle : do haben! die herron gerotslaget , daz man

antwurten sol, wnz unser allergnetligester herre der RAmache keiser und unsere gnedigen

henken ilic fureten darinne fumement und eins werdent, daz sich do die stette darinne

bewisen sollen noch * irer gebure alz frorne biderbe Kristenlute.

io [6] Item obe eine gemeine stat angesprochen wurde oder eine stat ieman anders

«Besprechen were, wa die ze rehte stan soll: do habent die herren geratslaget, daz

uns disc stette furzcneinen sind Basel Spiro und Ulmen.

114. Nürnberg an Stephan t'oler: schreibt, was er bei Verhandlungen über die geist-

lichen Gerichte voriubringen und was er gegen die unbiUigen Forderungen , die von

is Prahlen für Belehnungen mit freien Lehen erhoben werden, geltend zu machen habe;

ferner daß er den ungünstigen Eindruck, den das Dekret der [14.] Session hervor-

gebracht, schildern um! . um eine Besteuerung der Nürnberger Judenschaft durch

Konrnd von Weinsberg zu vereiteln, die Geneigtheit letzterer zur Zahlung einer

Geldsumme an den Kaiser aussprechen solle; u, a. m. [1433] Dezember 12.

io Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbach 10 fol. 28G', -288* cop. charl. coaecu. Über dem Stück

die Adresse Stepfan Coler unserm lieben burger und ratgenellen.

Lieber Stepfon. auf zwen deinr brief 1 uns kürzlich gesant, darinnen etwie vil

merklicher stuck begriffen sein, haben wir uns von den nachgescbrihen dingen imter-

rodt, Deutlich von der geistlichen gerUM wegen *, wie wir und die unsera einen sAllichen

sb weg als gen Bamberg, dazwischen weide und andere soigfeltikeif sein, oft umb gar gringe

snAde und lawter wemtliclie ding gemfket umbgetriben und zu unpillicher grosser kAst

zerung se*mnuss und scheden bracht werden, waist du alles wol. da gefallt uns wol:

wurd es sieb machen, daz unser herren die fürsten herren und ander stette sAllichen

gebrechen auch hetten anten wurden und tmserui gnedigisten herren dem RAmischen

jo keiser etc. fürbringen wAlten, mit den dich detVcht gut sein das von unsern wegen sei-

nen keiserlichen gnaden auch fftrzubringen, daz du das denn in sÄllicher gemein twest.

ward alwr sein keiscrlich grossmechfihcif mit dir reden, oh wir in geistliche» dingen icht

gebrochen hetten
,
oder wurd dich dünken

,
daz sAlliche dink sust zeit und statt gewfin-

nen und uns zu gut körnen mAchtcn, so erzel cs seinen keiscrliehe» gnaden aller nach

so unserm besten. als du denn wol waist von der beswAnmg der geistlichen prelaten, wie

sie bei kurzen jaren angefangen haben, daz sie von freien lehen zu leihen gelt haben

wellen
, daz sie auch frawen und mannen niht leihen wellen ,

als von alter herkomen ist,

haben wir mit unserm doetor KAnnhofer davon reden lassen, der meint, daz sAllich

saehe niht sein sullen und unserm gnedigisten herren dem keiser fnrzubringen sein, er

«o meint auch ,
sein kciserltch majestot hab macht freiheit zu geben ,

daz weder geistlich

noch wemtlich fürsten noch prelaten von freien lehen zu leihen kein gelt nemen sfillen,

und hall auch darauf merklich pone zu seczen
;
sein keiserlich gnade hab auch zu geben,

a) tioch irer gebar« ttt in Vwt. tmi rinrr ttmsUrn Hund am Hunde narhyfLageu ; dtt**lb* Hand hal auch dam

folgenden iui- 6 htetttifr/üff.

45 1 Nicht aufgefunden / * Vgl nr. 113 art. i.

29*

UB3
Drt. tt
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/<«•»;

Au. If

wie es mit den geistl/cAcn prelatcn von alter hrrkomen sei lohen frnwen und mannen

zu leihen, daz es dabei beleihen »filL wie danunb, so gefallt unB iecz wol, daz du

söll/cA unser beswerung demselben unsenn gnedigisten herren dem heiser so cs zeit und

statt hab in dem besten form auch fftrbringest und sein keiserl/cA gnade bittest
,

uns

darinnen zu raten. als du uns denn des deerets der session

1

ein latinisch Schrift ge- *

sant hast etc., haben wir doctor Könnhofcr imgelangt, uns die meinung davon zu ver-

steen zu geben, der hat uns ein zettl zu Deutsch davon geben , der wir dir ein Behrift

hierinnen verelossen schicken*, und als wir das gehört haben, so sein wir des hart

erschrocken, wan als vor von s&llichen Sachen groll und vil Unrats entstanden ist, sor-

gen wir, daz michel mer schaden und Unrats davon entsteen wurden
,

sölt es niht unter- >•

standen werden, und ist unser meinung, daz du das zu sinn nemest und nach dem

besten, wie wo und wenn dich gut dunk, es sei nn unsem gnedigisten herren den keiser

und anderswo, da es zu untereteeung söllicher ding dienen mug, zu red bringest. und

als wir vernommen haben, daz der herre von Weinsjierg von der .Jüdische!/ wegen

gefertigt ist und zu uns körnen sol etc., haben wir die freihei/, die uns unser gnedigi- >5

ater herre der keiser kfmigs weis von der Jüdische// wegen bei uns gegeben hat *, der wir

dir ein vidimus liiemit senden, die uns auch luAr unter der keiaerl/cAen majestat ver-

no*et ist, verhöret, und wer’ uns niht lieb, duz uns die verrückt oder gekrenket sölt

werden, darauf haben wir deu Judenrnt bei uns besaut, in davon, als vil uns gut ge-

detirebt hat, furworfen und nemlich sagen lassen, daz uns das besser dunk, daz bot-»

schnft hin getan und bestellet wen!, ee denn der von Weinsperg zu unB körne, daz

unserm gnedigisten herren dem keiser ein erung von iren wegen geschehe in dem besten

form, und lagerten darauf einr summe von in zu vorstoen. die würfen uns ein summe

fftr, die uns zu gring daweht, wir redten ernstlicher mit in. also nach vil redest haben

sie uns berawQ gelassen 500 gutdin oder was wir eie thrren heissen, und darauf ist »

unser meinung und gefallen, duz du die ding zu sinn nemest, von der Jüdische// bei

uns ein erung zu tun und das anzubringen
,
wie und wo dich gut wirdt dünken , es sei

500 600 700 800 bis 3000 gutdin, daz sie sust anderr anvonlrung vertragen und wir

bei unserr vorgenanten freibe// beleihen mögen, möcht dir auch dabei slawnen 4 und

vollgen, daz dieselb freihei/ damit gebessert ward, daz wir sie auch zu straffen betten,»

als denn he\Vr auch bcfolhen was, sehen wir noch gar gern, darutnb hub des auch

Heiß. sei haben wir vor uns: wenn der von Weinsperg zu uns kumme, daz wir in die

obgenunt unser freihei/ wellen hören lassen und dabei sagen, daz unserr botscha/f zu

Basel bcfolhen sei, unserm gnedigisten herren dem keiser von der Jüdische// bei uns

ein erung zu tun 4
, und mit gehörenden notdürftigen Worten damit von uns weisen, so»

best wir mögen, und die vorgenant der Jüdische// Sache ist noch neiVr vor den eitern

bei uns gehandelt worden. \/um Schluß vlireibl der Uni über eine Geldschuld,

dann über die halbe Judmsteuer und den halben Schlagschatz , die der Kaiser von

Kunibert/ zu beziehen AaAej. datum sub sigillo Ulr/c/ Gruntherr magistri civiuin sa-

bato ante Lueye. <»

1 Matt darf nicht an die — allerdings der Zeit

nach zunächst liegende — 15 Session vom 26 No-

vember 1433 deuten, denn das Dekret dieser Sitzung

bezog sich auf die Organisierung der Provinzial-

synoden (Mansi, Conc. Coli. 29, 74-77 und Man.

Conc. saec. 15, T. 2, 525-528) und gab dem Hat von

Nürnberg gewiß keine Veranlassung, die großen

Besorgnisse, von denen unser Brief spricht , zu

hegen. Wohl aber konnte man ron dem Dekret der

14. Session 1433 November 7 (s. oben p. 107 Anm. 3)

Schlimmes befürchten, falls der Papst nicht nach-

gab.
7 Nicht aufgefunden.'

Vgl. Wiener
,
Regesten zur fiesch. der Juden

in Deutschland während des M.-A. 1, 188 nr. 54

6

‘J

* schl&unen, schleimen raschen guten Fortgang

nehmen. Schmeller 3, 450.

’ Diesen Bescheid erhielt denn auch Konrad

von Weinsberg 1433 Des. 18, s. nr. 1G4 Anm.

I
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115. Augsburg an Ulm: schlägt einen von Ulm anseuschreibenden Städtetag iwr zur

Beratung einer einhelligen Antwort auf die von dem Kaiser den Stüdlehoten zu

Basel vorgelegten Punkte. [1433 Dezember 22],

Aus Augsburg Stadt- A. Briefbueb 3 fbl. 274 ^ nr. 1 169 oop. chart. coaeva. Über dem Stück Ulm.

6 Die volle Schreibart raut hat jedesmal über u ein Zeichen, wahrscheinlich columniertes u.

Lieben frewnde. als ieczo unser erber rautbottsehaft von Basel herhuim kommen

ist, die b&t uns wol crzelet sölich mainung, so der allerdurchlewchtigist furst unser

allergn&digister berre der R6miseb etc. kaiser mit der stett erbem rautsbotten geredt

h&t alz von ains gemainen frids wegen im land ze Swaben und anders etc. und wan

io uns unsers teils wol ger&ten beducht, nach dem und vil an den Sachen hanget, daz sich

die stettc vor danunbe trettenlieh underredt und sich ainer ainmfitigen antwurt veraint

hetten ctc., umbe daz dennc die antwurt dest (»rdenlicher und ainhelligcr gegeben würde:

so wöllen wir deßhalb unser erbern rautsbotten zü der stett rutsbotten ze manungc gerne

senden in ewer statt» und uf wÖlich zeit ir die furnemen und haben und ob ewer lieb

is sölichs ain gefallen sein wil, wölle uns ewer fursiclitikait ieczo verstentlich geschriben

wider wissen lassen mit dem botten *. geben etc. nt sequens etc. *.

116. Ulm an Nördlingen: bittet zur Versammlung des Schwäbischen Städtebundes am
3 März seine bevollmächtigte Botschaft nach Ulm zu schicken. Tagesordnung: 1) die

für den 7 März zu Kirchluim bevorstehenden Verhandlungen mit der St. Gcorgen-

*o Schilds - Ritterschaft wegen des Landfriedens in Schwaben , 2) das ebenda zur

Beratung kommende Verlangen des Kaisers betr. Zerstörung der Schwäbischen Raub-

burgen, 3) die am 14 März fällige Antwort an den Kaiser wegen des Hussen-

anschlags, 4) etwaiges Vorgehen der Städte betr. die Beschwerung durch die fremden

Gerichte, 5) die Donauworther Angelegenheit. U. a. m. 1434 Februar 22.

86 Am Nördlingen Stadt-A. Akten des Schwab. Städtebunds 111, 3 v. J. 1434 nr. 6 blau orig.

chart. lit. clausa c» sig. in r. impr. Auf der Rückseite der gleichseitige Nördlinger

Registraturcermerk Manuug uf mitwochen vor letare anno 34 von ainung ritterschaft

als lantfrid et alii domini in Swevia. Hussengelt Auslage von 50 gülden 1 etc

Unser frwntlich dienste voran, lieben frwnde. der stettc erbern botten, die denne

so zfi Basele bi dem allerdurchluchtigisten fürsten unserm gnedigisten herren dem Römischen

1 Gegen Ende Dezember muß eine Versammlung

des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm stattgefun-

den haben; denn am 31 Dezember schrieb Ham
Ainkürn an Nördlingen: auf der Versammlung

st zu Ulm, zu der er von Nördlingen gesandt sei,

habe man beschlossen
,

eine Gesandtschaft von ge-

meiner Städte wegen
,
und zwar von Ulm, Eßlingen

und Nördlingen in Vertretung der anderen, an

den Kaiser abzuordnen und alle Sachen da vor

-

40 :unehmen zu der Städte Bestem, Nutz und Frommen
und kain beschliessung zu machen u» waz sie nmgnn

mögen, dnz sie daz nmgand, wnz aber nit, daz

herwider haimz&pringen
;

ferner betr. den Antritt

der Reise noch an demselben 'Tage u. a. m.; [vgl.

45 nr. 154 Anm.j; dat an dem heiligen ebigabett

als man zalt etc. 1434. (Nördlingen Stadt-A. Mia*

siven 1434 orig, chart. lit. clausa). — Ob Augs-

burg an dieser Versammlung teilgenommen hat,

haben wir nicht in Erfahrung bringen hönnen;

mit den dort gefaßten Beschlüssen aber ist es ein-

verstanden gewesen , falls wir folgende Äußerung

in einem Schreiben an seinen Älterbürgermeister

Stephan Hangenor , seinen Gesandten in Basel,

vom 2 Januar 1434 hierher beziehen dürfen: —
und uns gefallen die sacken wol, als unser gut

frewnd die stette deßhalb ietzo vorhanden h&nd.

ir rnugt oueh der verainung der ritterschaft gen

unserm allergnadigisten herren dem Römischen etc.

kaiser dicztnals wol gesweigen und vernemen, wie

der ietxgnant unser berre der kaiser die Sachen

vor im hab etc. dat. saroßtag nach dem hai-

ligeu ewenweiebtag des nuwen ingendeu jars

anno etc. 34. (Augsbwrg Stadt-A. Briefbuch 3

fol. 277» nr. 1169 cop. chart. coaeva).

’ Das Datum des nächstfolgenden datierten

Briefes nr. 1160 ist: aftermentag vordem hailigen

Cristtag anno domini etc. 1433.

(1438

twt es/

1434

Ftbr. S*
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kaiser ctc. iif dem gemainen herfiffungtagc gewesen sind ete., sind herwider haimkomen.

und seit uns unser bottechaft des ersten von des gemainen friden wegen, als das stuke

angefangen und von dem egenanten unserm herren dem kaiser gcseliaffct worden si,

das der hoehgeborne unser gnediger bene von Wiriemberg mit sinen röten, die herren

ritter und knechte die von der ritterschaft wegen der gcsellschaft mit sant Jörgensehilte ;

und oeh der stettc erbcrn hotten zfisamcngiengcn sieh von sölichem zfi underreden, ob

si selb uberkomen möchten, damit der anfangc des gemainen friden zfi Swalien gesch&che.

also sien die parthien durtuub zfisumengegnngen , und als die saehe zli underrede kommen
si, so haben die von der ritterschaft furgetragen ain sölich Verzeichnung, als ir denne

biebi verschlossen an ainer abachrifte ' tindent sftlch ardikel, die sie denne gcseczct »
hand. und als die der stette hotten ungelich und unbequeme beducht hand und och si

darin und llarzfi hand geredt
,

als sich gezimpt , so hat sich die Sache widerumb ge-

haischel für des voigenanten unsere herren des knisere gnade, da aber geredt ist ain

und ander und jeder taile sin notdurft furgetragen hat. und als wir verstanden ,
so hat

unsenn herren dem kaiser der ritterschaft vcrzaichnung niht itelig wol gefallen und hat i»

darxfl geredt
,
sin gnade maine niht die dinge also furzenemen denne gclieh und redlich

zfi seczen, und hat uf das geschaffet, dariunb das iedc parthie ir frwnde dest stattlicher

darzfi gebenden lauge, das inan darum!) von allen parthien und allennenglirbem in dem
> lande zfi Swaben zfi ainem tage gen Kirehnin ander Tegge körnen sol uf den sunnentag

letare halpvnsten ze nehste zfi nacht du ze sin und enmornens zfi den Sachen ze griffen. n

wan nu nach unserm bedanken den stetten gezimpt, das si den dingen etwa mit begeg-

nen , dadurch die ding den stetten geliclt in ainem mittel heliben, lieber wan das sie

plindc oder uf ander lute saczung in ainen gemainen friden gangen, der in unbcqweme

werde, so haben wir gedacht, das die stette durch dehaiu saehe fftglicher in die dinge

den gemainen friden abzelcschcn kommen möchten denne ain verainung mit der ritter-

»

schaft ain zimlich zite anzegan, die den stetten och heqwem wer, und wir wissen och

die niht gelieher oder stattlicher für die stette ze seczen denne nach den ardikeln * als

die von den stetten vor ffugcnotucn sind und der wir uch nbschrift hicbi och schiken

uf sölicha ,
ob darinne der stettc mainung wurde furzenemen und ob icht ze mindern

ald zu merren in dein were, das daz beschicke uf das gelichest den stetten, und ob»

die von der ritterschaft des denne niht ufnemen wftlten, so hofften wir, das daz ain

sölich antwurt vor unsenn herren dem kaiser hett und gewunne, das die stettc wol un-

vcrungelimpfet heliben. und wir sien noch in mainung, e das wir unsere tails ains

landfriden oder gemainen friden, wie man den nennet, gewarten, wir gangen e der ver-

ainung nach der stette geseezten ardikeln, die gclieh und redlich für die stette begriffen «

sind, mit luczcl oder vil stetten in. und darum!)
,
wan die saehe niht haite haben wil,

so ist ie ain notdurft, das ieglicher stat rate mit wißhait darüber sieze und kurz bc-

schliesse, was si in dem tun wöllen. also wöllcnt och iuwer bottchaft mit gcwalte iutver

mainung fertigen, was ir in dem tün wöllcnt und, ob etliche stette davon fielen luczcl

oder vil, was dennocht iuwer mainung wölle sin. uns seit och die vorgenant unser«

erbere bottschaft, das bi dem der vorgenant unser lierre der kaiser zfi bereden och be-

weget hübe von roberie wegen, die in den landen beschicht, das man die wönden und

für sölichc roubhuser, dahin denne söliehs beschicht, ziehen, die nötten und gewinnen

und och brechen sölte. darzfi wölte sin gnade ir hauptlute und des hailigen richs batiier

senden und darzfi frihait geben nach aller notdurft, und habe uf das geschaffet das

«

stuke ieezo zu Kirchain uf dem tage furzenemen. in dem den stetten och gfits rat« not

tfit, das si wissen, wie mit wem ald wamf si ze vcide kommen, umbe das wan nu,

1 Nicht nufiirfundni. Vgl. nurh Einleitung :u * »r. 118.

lit. D p. 180 Zeile 1-3 und p. 1148 Anm. 5.
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nachdem die stette mit roberien vast beswlret werden an in selb und den iren, laßen

»w(r ist und tfin noch swfircr werden mhohle, w&Uent da« och mit wißhait erwegen und

iuwer bottsciiaft iuwer mainung in dem och mit gewaite ompfolhon furo seit uns

unser bottsciiaft, das von ains anschlags wegen wider die iingelfibigen zfi Belieim da

s vil gehandelt worden ui ieczo von dom denne von ainein andern, da» alles nibt furgangs

gehept oder gewunnen habe, denne uf das leiste so si ain anschlage gemachet umb
gelte ufzehebon durch alle Cristenhait sfilicher maße, als ir denne den anscblage

an ainer abechrift bierinne verschlossen wol finden und verneinen werdent *. den-

selben anscblage oeb von stunde an die gaistlicheu alle und das hailig Consilium

io ze Bascle von stunde an zftgeseit haben *. in haben och etlich kurfursten und fürsten

von den weltlichen zbgeseit. so haben etlicher kurfursten fürsten grafen herren rittcr

und knechte von der gesellsebaft und och der sielte hotten, die denne da gewesen sien,

indes suge binder sich an ir herren genornen, und also si ain ander tage daran wider

gcseczct gen Basele uf den sunntag jtidica zc nehste daselbs volle autwurt ze geben tun n

is und die saebe furo zft beschließen, als sich gezimpL wan nn liert und sw&re, wiewol

die anschlagc klein gnhg ist, in sfilich gewonliait ze körnen, das man also von allermeng-

lich gewonen sulle gelte ufzeheben umb mengerlai, das daran hanget, wol z& beden-

kent und niht ze schriben ist, nach dem und nieman oeh gewissen mag, wie das ange-

leit ald wem es z&geffiget wirdt, so möchte herwidenmib noch lierter werden sich des

io zft seczcn , mit sunderhait ob cs fürsten herren und dio ritterscliaft z&seiten und tün

«ölten und och allermaiste , so es die mfiter der liailigen Cristenhait und den bailigen

Cristangelouben anrfiret. iiinbc das ist gar zemalc notdürftig stattlich und mit wißhait

ob den dingen zh sin, ob man das besser erkiesen und Idn möchte, damit wir ainer

ieden stat wißhait beladen, und darumb so wfillent iuwer erb<*r Wtachaft in dem iuwer

» maiuutig och mit gewaite iinderriebten. so seit uns denne die vorgenant unser bott-

schnft aber, ab der stette liotten empfolhcn gewesen si von der fremde gerichte bc-

swdmng wegen an den egenanten imserii herren den kaiser ze tnigeu zft beqwemen ziten

die stette fflr sfilichs ze versorgen ete., des si nit vergessen und vil davon gcredt wor-

den. so aber die dinge ab twffe angesehen und dabi ab vil andrer Sachen furgenomroen

i» worden sien, so haben sie dabi niht verstanden der zite nuczlich wesen, daz iner durzfi

getan wurde, das verkünden wir fteli och. darumb, ob ueh bedachte, das icht mer

in dem ze tfinde wfir, ilas ir des iuwer bottschaft och iuwer mainung einpfellient als

och denne zfi der nehstvergangen maming der stette erbem holten, dio gen Basele riten

solten
, empfolhcn ward von iuwer und unser güten frwnde der von Werde wegen *, was

« si ir erbem bottsciiaft mit gelimpf in iren Sachen erschlossen mfichten, das si das tfin

sfilten etc., uf das hund dieselben von Werde an uns in sehrifte begert in die manung

ze verkünden und das wir uns versehen, sic werden ir erber bottschaft *6 der manung

tfin, was aller si da furbringen werden, wissen wir niht. darumb wfillent iuwer bott-

schaft och cmpfrlhcn si ze verneinen. |iSs folgen noch verschiedene nicht hierher gehä-

» rende Angelegenheiten, tu deren Beratung auf mitwoeb nach dem sontag oculi in der*«,»

vasten eingeladen wird]. geben uf g&temtag nach dem suntag reminiscere in der

vasten anno domini etc. 1400 trieesiino quarto.

[in verso] Unsern besnndern guten frwnden

den von Nflrdlingen.
Buigermaister und raute ze Ulme.

u ' Da* Ergebnis ist aufdem Chner Tage mm ! Mur: vielmehr um eine besondere Besteuerung der Gcist-

die Ergänzung des Entwurfs ton 1430, nr. 11b, Uchkcit durch das Könnt, allerdings eu demselben

durch ncei Artikel (nr. 131 art. 9 u. 9s). Zwecke. Vgl. Einleitung tu lit. E p. 199.

’ 8. den Anschlag nr. 14C. Die hier erwähnte * Vgl. Einleitung« Kt. D der Abteilung „ Reichs-

Abschrift ist nicht aufgefunden. tag tu Ulm“.

» * Das ist nicht richtig. Es handelt rieh hier
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282 Keirhstag zu Basel rum Noretnber 1433 liil Mai 1434

I). Verhandlungen wegen eines Schwäbischen Landfriedens, fortgesetzt auf

einem königlichen Fürsten-, Herren- und Städtetage zu Klrehhelm unter Teck

1484 März 7 nr. 117-134.

117. Aufzeichnung der Xördlinger Registratur über dir auf Veranlassung K. Sigmund*

Mn 7/ auf dtm Reichstag zu Basel Ixgonnenen und auf einem Tage zu Kirchheim am s

7 März fortgesetzten Verhandlungen betr. den Landfrieden in Schwaben, fad 1434

Anfang Februar ' und März 7],

Au» NördUngen Stadt-A. Kopialbueli 1 fol B9 k not. chart. coaera.

Hic uotentur : als wie der Komisch kfinig Sygmund alle wege den steten und

andern mit Worten fürhübe den Iandenfride ze machen, und besundem, wie da« er da« io

«e Swüben tfm mochte, und lag vast durfif, da« die stete mit der rittersebaft der ge-

selschüft mit sant Georicn schilte «c Swaben einung treffen *. und auch würd er, als

er keiser wärt und von Rome «0 Kasel qunmc, da auch da« concilium uf die zit was,

berüffen etlicher herren und der stete thfin. und name al>er under andern für und redte

aber uf fftrme einer einung. und name ine und verhürte des von Wirtenberg des mar- a

graven Jacobs von Baden mainung, auch der ritterschAft und der stete sehriftc und

verzaichnfts etc., und zh letzstc beredt er des ein tag gein Kirchein under Teckc uf

wu tetare in anno domini 1434 da *c überkommen einer einung, und der keiser sandt auch
' dahin etlich von sein r&ten. und etlicher herren rAte die ritterschaft und auch der

stete boten körnen dahin und brachten ir vcrzaichnung dahin
, als denn von den Sachen »

hicnach in gcschrift etlicher mass lüter volget. aber cs wart kein ainnng troffen, quia

displieuit civitatibus et semper, in quantum licite potuenint, quesiverunt vias exeundi.

und des von Wirtenberg rite mainung, nachdem der von Wirtenberg mit den steten

in einung uf die zit wAs, were gewest, das man sich e umb ein oder zwei stück mit

der ritterschaft geaint hete umb des willen, da« nnserm herren dem keiser etwas sein»

wülc ergangen were. dann er ic gern gesehen hete und sin ganzer wille was, da« sich

die stete der von Wirtenberg und die ritterschaft verainen sollen, da« solt dem lande

«ft SwAben gar fridlich werden, ob er aber das oder auch was anders darinne vorhete,

potest quiübet circumspectus considerare, dann er villeicht etlichen ungehorsamen damit

einen bficzen mainde «6 seezen. dann wann solichs ergangen were, so het er sie nach »

seim willen ic in beistande gehabt und die ritterschaft sticht dfirch den keiser oder

durch sich selbe tner wege, das sic gern mit den steten in verainunge körnen wem.

und auch mit dem, als ieder herre sein mainungc und die stete ir mainung und artikel

als uf forme einer verainunge in schrifte geseezt beten und auch die ritterschaft des

gliche und die auch der keiser «h Basel als oben berlirt ist etlicher müsse verhört hete »

und die teile mit irr Schriften und mainungen nit eins waren, darumb saezt der keiser

in obgnant tag gein Kirchein und schickt auch etlicher siner rate darzfi. aber da wart

nit us, als oben gclfitt hüt*. doch nachdem die ritterschaft gern einung ingangen

were, als auch oben gemcldt ist, da buten sie ir verzaichnns als von der ainmig zfi

legen für den keiser etc. und wie es sin gnade mcchtc oder seezte, des wolten sie irs o

teils ingänk. aber die civitates nameu in dem für : selten sie mit der ritterschaft einung

ingan, so were noit, da« die ritterschaft ir deheiner in dem zit der verainung keim

andern edelmann diente, als denn edellute einander pflegen ze tön; dann die stete heten

vil us iren bürgern, die das lant liawcton, die mochten deshalp schaden empfohen. und

) <n Vor/, am Hand von tbrartben /fand oota fair, fa) in Varl, am Hand ton demdhnt Hand not» (i hic b«nr pro «5

Cifitlttbu.

1 Vgl Einleitung zh lit. D p. 180 Zeile 11-13. 7 Vgl. Einleitung zu lit. D p. 177.
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daz wer in and iren bürgern nit eben, and redten auch daz mit der ritterschaft und auch

vorm heiser, und also mninten die ritterschaft, ir dienen were also under in herkomen,

cs fügt in nit, ze lassen noch abzeslagen, und also blibe die verainung underwegeu.

Und wie davon Schriften oder ander fürgenomen aint worden, das steet hernach,

s Doch ao stet vor und züm ersten die schrift, als die stete und auch die ritterschaft

einander schrift als einer einttng ubergeben haben, ut sequitur foliis sequentibus ’.

118, Vorschlag? * ilos Schicäbisclun SUkHebundes btir. eine Einung mit da' St. Georgen- f-
sehild -Ritterschaft, im Man 1430 auf einem Tage des Städtebumles su Ulm auf- *,,, „
gestellt und den Verhandlungen des StcultebuinLstages zu Ulm am 3 März 1434 zu

!» (irunde gelegt *, [ad 1434 März 3 Ulm].

X aus Nördlmgcn Stadt- A. Kopialbuch I fol. 704-71 B cop. chart. coaera mit der Über,

tchrift Die artickel, die der »tete boten der ritterscbkft mit saut Georien schielte xo

Swuben übergeben bau uuvergrilf lieb veranlaget uf wider hinder xicli bringen. —
Unsere Einteilung und Untereinteilung nach Artikeln folgt genau den Ahnraa ron X.

s I) coli, el>d. Undatierte Missiven de» 15. Jabrh. fol. 1** 2» cop. chart. coaera ohne Siegelepuren

und Verichiekungeichnitte. Auf fol. 2 k steht das auf p. 178 unter 2) eerieicbiute Stüde.

Coli, der Entwurf rom Kircbheimer Tage nr. 121.

[f| l’rimo* 4 daz entweder taile des andern tails vionde, wenn im das ver-

kündet und ze wissend b würde, in dekeinem weg in • iren und ir ieglichs slossen steten

«« vestin noch gebieten nicht enhaltc husc hoffe fürschiebe Asse noch trenke in

dchein wise (Higcvarlich. \l m
\
item das auch etweder partie deheinem schedlichen

manne, wenn das auch vorhin redlich tuid ungevarlich von einer partie zü der andern

verkündet würde, dehein geleit gebe noch der deheiner in entwederer partie slossen

oder gebieten frid oder geleit habe, denn das man allenthalben dem clager richte und

rt furderlich recht, ab sieh zü ieder untate gebürt, schöpfe und widerfaren lasse one ge-

ccrde. |7‘] item 1 fiiro das baid taile noch entweder besunder wider ainander

weder' durch ir selbs willen nicht sin noch nieinan wider einander liilfe tröste noeil

züschfibe tfin sullen weder heimlieh noch offenlieh durch nietnans willen in dehein wise

on al getierrfe.

» |j>] Denn * ob entweder taile mit dem andern ald ieman us entweder partie

zü schaffen ze tün ald ze sprechen betten oder gewunnen, das das nicht anders denn mit

frontlichcn rechten • usgetragen würde in solicher wise
: [

2“] hete ’ ieman zü deheiner

stat burger zü sprechen, worumb das were, das mail dann allen btugern mit recht

naclifüre in die stete, da sie denn hurger weren, uf baid siten, doch das da furderlichen

36 k| bt ,V mn Hamit r«Al »on tDintUren Hand fc rgi, nr, l/jl® Tartan

U

w. b) nr. 191 zu wi*s< u g«tan. c) SD #***.

in iren 4) tu S am Hand* tut Zeichtn mil roinr Tinte , wiehern danttbr Heidt*m am Rand* dn amf p, US
•enter i) eevteUbmUn Sldekn mdeftecJit, •) mm, nr. 191.

‘ Vgl. hierzu die Einleitung tu Ut. D p. 178. nr. 122 vgl. art. 9 u. 9» (entsprechend 1 u. la) sowie

* Die zum Teil wörtliche Übereinstimmung ein- art 7 (entsprechend t b). — Im Badischen Entwurf

«o seiner Artikel des städtischen und des Württemb entspricht der allgemeine art, 1 ziemlich genau obi-

(nr. 120) Entwurfs erklärt sieh wohl daraus
,
daß gern art. l b

; auf die besonderen Fälle von art 1 u.

steh beide Teile bei der Redaktion der Entwürfe, l a ist im Badischen Entwurf nicht eingegangen,

so weit als möglich, an den Wortlaut der Wärt- * Auch art. 2 kehrt in nr 120 art. 2 wieder

,

temberg.-städtischen Einung vom 27 August 1395 nur redaktionell erweitert. — Vgl. im ritterschaft

-

45 (die dann oft erneuert worden ist) angelehnt ha- liehen Entwurf nr. 122 inhaltlich art. 6.

bcn. — Vgl auch p 240 Anm, 2. " über „freundliches Recht u vgl Weizsäckers

* Vgl. Einleitung tu lit. D p. 179-180. Darlegung HTA. Rd. 2 p. 77-78.

* Mit art. 1. l a u. l b im wesentlichen überein- 1 Vgl im Badischen Entwurf (nr. 119) art. 3 b
,

stimmend (auch »m Wortlaut) der Württemb. Ent- im lVurttembergischen (nr. 120) art. 3 b
. 5 \ 6 e

,

5« wurfnr. 120 art. 1. /** u. l k
. Formelle Abweichungen im ritterschaftUchen (nr. 122) art. 3. Im wesent-

besonders in arL l b
.— Im ritterschaftUchen Entwurf liehen überall gleich behandelt, ebenso art. 2 b

.
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284 Kni.-hstnj» tu B*wl Tom Xoronber 1438 bi« Mai 1434.

dem eleger gerichtet würde on gewrde. [2*| hete' aber ietunn zü dem andern,

der in besarzten geswomen gerichten gesessen were ald dorin gehürtc, ze

sprechen, das der ieglichen * mich uf beide siten mit recht nacligcfarn würde in die

gerielit
,
do * ei in gesessen wcren ald dafür sie gehörten, also das alter dem cleger

forderlich gerichtet würde on gcrrrde. i

[3] Ob* aber icman zfi ainz&ehtigen pcrsmien, die in gerichten nicht ge-

sessen weren oder für dehain gericht gehörten, r.e sprechent hete, da» dem mit

recht uf gemain und gelich züsätze ze gelegen tagen nachgegangen würde in solich

maa d
[3*] hete oder gewunne also* icman von der ritterschaft tail zfi

• lagen zü icman in der stete partie*, dorumb »olt der gemain genomen werden,«

us der stete geswomen roten, aller also das der, der da clagte, dem, zü dem er clagte,

fünf tissor der stet« geswomen reten us fünf steten ncmlich us ieglicher stat einen, weih

er weit, benennen »ölte; us den sollte denn der, zü dem man elagte, einen nemen, den

beide teile bitten und der r&t dereeilten stat, us der er were, iu dorzü halten selten des

tage zü »eczen nngevarlich. [3‘] und des gelieb widerumb, ob ieman von der gtette n

taile zü ieman in der ritterschaft partie also zc clagcnt hete*, dorumb solle

der gemain us der ritterschaft genomen werden, also' das der, der da elagte, dem,

zü dem er clagte, fünf us der ritterschaft, weihe er wulte, benennen solle; ns den solt

denn auch * der, zü dem man clagte, einen Domen, den aber beide teile bitten und der

hÜptman der geselschaft in dorzü halten sollen des tage zc seczen on geverde. w

[-#
|

Gewunne oder hette aber ieman in entwedrer partie z ü einem ganzen

ennmun in der andern pnrtie, das ein stat oder ein ganz conmtm nngieng \ ze

sprechen*, dem solle auch mit recht uf gemain und gelich züsiUzc ze gelegen tagen

zfi' ustrag nachgegangon werden in nachgesehribner wise: |#*| also wer zfi einen,

»«liehen* ganzen conmun und »tat ze sprechen bete oder gewunne, das dieselb »
stat, zü der man also elagte, dri us den 1 steten in irer partie geswornen rillen, weih

sie wülte ", zü geinainen benennen »ölte; us denselben drien solle denn der clagcnt tail

einen, weihen er woltc, nemen, den denn baid tail bitten und der rat derselben stat,

us der er were, in dorzü halten solten des tag zü seczen on grvmlr.

|5] Und das auch dohrin Sache von entweder partie noch nieman von»
entweder» tails wegen nicht ander» furgenomen würde in dehain wise on ge-

tan/«. [5“) doch usgenomen dorinne uinb angefalne güt und die entweder
teile nicht besessen hat *, das die bereclitot werden umb alle erb an * den steten,

da soliche erbe gefallen, und ncmlich von allen bürgern in den steten, da sie burger

sint, (5*| and auch nsgenomen aller verbriefter schulde 7 und uulagcnbarer* u

ft) irr. 121 l*flicher. b) uz. litt 4nrin »i. ej m X am Rand* wM tan J*ruU*n Hand b; fl. itr. 118* Vartamt* ».

4) «r. 121 «l*e. •) rw. 121 lernan »Im. f) l> am. »Uo 4m - rilUi webart g) nr. 121 add. 4»aa. h) am.

HD. I) nr. Hl omt. sS dring. k) nr. Ifl noTiehati I) »ir. 121 add drien. ml XD wcdt#n. ft) XD in.

o) MT. 121 BDl4g«ftbfcr.

' Vgl. nr. 130 art. 5». 5» G* und nr. 122 art. 4.

Fehlt m nr. 119, wohl als selbstverständlich er-

achtet.

1 In den nun folgenden Einzelbestimmungen über

Austrag ron Streitigkeiten berücksichtigt der städ-

tische Entwurf nur die Beziehungen zwischen

Ritterschaft und Städten. Die Bestimmungen der

übrigen Entwürfe, die andere Verhältnisse x. T.

daneben, T. ausschließlich int Auge haben, sind

deshalb vielfach im einzelnen nicht vergleichbar. —
Der Badische Entwurf (nr. 119) regelt das die

Städte und ihre Bürger mit angehende Austrags-

verfahren in art. 2 und 3.

' Vgl. im riUersehafUichen Entwurf (nr. 122) 4»

art. 2.

4 Vgl. ebendort (nr. 122) art. 1 u. 1«. — Im
Württemb. Entwurf nr. 12ü lassen sich art. 6. €•

«. 6* vergleichen f Württembergische Klagen gegen

Ritterschaft) 4S

• Vgl nr. 122 art. 2.

• Vgl Badischen Entwurf (nr. 119) art. 4 « umi

ritterschaftl. Entwurf (nr. 122) art. 5 (auch 4).

Im Württemb. Entwurf fehlt ein entsprechender

Artikel, wohl als selbstverständlich. so

1 Vgl. im Württemb Entwurf (nr. 120), mil

wörtlicher Anlehnung, art. 8.
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gfilt und auch billige It vogtreobt et ft re und zinß, das man donimb wol pfendcn

und mit den pfänden pfeutlicb gefam so! unengolten von mengbchem.

[fi] Da« 1 auch uf ietweder partie nieman dem andern dehciu den einen, der

im fluchsamin versworn oder verbürget hat, noch deheinen nnverrcchnoten
samptman zü burger cnpfahen noch schirmen sol. beschehe es aber dorfibcr, wenn
denn ein herrc mit einem amptman ein rittcr ein kncelit oder ein ander biderman die

mit im selb beseczen und sweren nuig, das er otier die persone sine herren oder sin nn-

verrechnot amptlute sien ald fluchsami versworn oder verbürget betten *, und nach ir

ieglichen zwen erber nuvcrsprochen manne, die sweren, da« solieh aid rein sien und
io nicht main und das in da# künt und wissen! were, wenn denn solichc besatzung beschehe

in der «tat, da solieh zh b bürgern empfangen weren, in jare frist dem nehsten nach

dem enpf&ngen, so solt der besatzung genüg besehehen sin und nieman solicher deheinen

darnach lenger denn einen monad den nechsten schirmen noch enhalten. ob aber solieh

dehainer ein suimnc gelte verborget oder versworn bete, wenn der ieglich solieh stimme

is beznlte, den mocht man ze burger wol schirmen und enthalten on e
geverde.

| /] Item * das auch ietweder taile und all die sinen prelatcn herren ritter

knecht diener burger und ander die ircn gaistiieh und weltlich personen, die 4 ieglichem

taile zftgehorent und zü versprechen stünden, iederman bi sinen innehabenden güten

and bi siner stillen nützlichen gerüeten gewere beliken • und von dem andeni

*o taile und des gelich ouch von deheinen den sinen, die im zü versprechen stünden und

zügeborten, daran nicht gelaidigt besweret oder davon gedrungen ald getriben werden

solen dann ’ mit recht, als vor gelaütet hat, in deheinein wege on * geverde

.

[7*] sun-

der das iede partie mit allen den iren unbekumert der andern partie halb belibe bi

allen und ieglicbcn ircu friheilen genaden rechten 11 guten gewonhaiten briefen 1 pri-

is vilegien, als sie 1 die denn an dem hailigen rieh erworben und herbraebt hant l
.

[8] Doch dorin uszenemen” 8 das hailig Komische riche und auch den Komi-
schen etc.“ künig“, den vor allen dingen ze halten und ze tün, was mau in pflichtig

ist [8“] und des geliehen die verainungen», dorin die stete ieczo" begriffen sint r

gen der herschaft von Wirtenberg* und gen den steten, uBzeseczen* und die ze halten,

»o
[.9] Und ob solieh# furgnng gewunne, das füro in solieh redlich forme mit

anfang mittel und ende und allen doreü dienenden artikeln, als sich bequemlich ge-

bürt, zc seezen nach einer ganzen versorgefiß und 1 notdurft arglist und geverde in"

dem getudich* usgesebaiden.

118*. Sfodifilcationsanträge * zu den städtischen Vorschlägen nr. 118.

» /tws NörtUingm Stadt-A. Kupialbuch I fol. 70k waten. cop. chart. coacva.

Uf den ersten ärtikcl signo’ a #u[)erius, rjui incipit: primo daz entweder

teile etc. nicht enthalte hüse hofe etc., da were unger mainung hinzüzeseczen : es

•> *»r. 191 btlwn. b) »r. 191 eepfeagei wrw li buy*rn. c) nr. 191 add. »1. d) nr. /?/ der. e) nr. 19! be-

llh*. f) nr. 191 deren, s) nr. 191 add. eil. b) nr. 191 add. eiten Herkommen. I) o*t* nr. 191 wnd add. and.

40 k) nr. 191 eie denn die. 1) hier folgt» n* nr. 191 du dort grdtnckU» Zt*»<Uu (art. 8-10°). m) nr. !9l ae-

fenomeD. n) twn. nr. Itl. o) nr. 191 Remieehen keiwer. p) nr. 191 verataaeg'. q) <wn. nr. 191. r) nr. Itl

add nn>l. •) .V «j»*r.«en. t) .Vf) notdnrft und. a) nr. 191 4»w. ie dem. v) nr. 191 gern. w) in fori, am

Rand« ttohl ton dermlbm Hand e; tgl. nr. 118 Variante e (j>. 983).

' Mit art. 6 fast gleichlaulend der Württemb.

4b Entwurf (nr. 120) art. 10.

* Mit art 7 u. 7° fast gleichlautend ebenda

(nr. 120) art 11 u II«.

* Auch die Ausnehmungen entsprechend im

Württemb Entwurf (nr. 120) art. 13 u. 13 a
.

50 4 VQl- P- 210 s4ni». 2.

‘ Es ist mehl möglich tu unterscheiden, ob diese

Modifikationsanträge aus dem März 1430 oder vom

3 März 1434 herrühren . Vgl. Einleitung ru lit.

D p. 180. Von welchem Mitglieds des Städte-

bundes sie eingebracht sind
,

ist ebensowenig zu er-

kennen; doch liegt es nahe f an Nördlingen zu

denken.

30*
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vere denn duz einer zü rechte kfimen und recht geben und nemen wolt, als man dann

erkenne etc. der teile den das nit angieng.

Item* uf den artikel: ob aber imau zfi ainzechtigen pcrsonen die in gcrichten

nit gesessen wern etc., ist unser mainung: daz der zü rechte gestellt werde, als der, dem

er zfi versprechen stet, in von alter her gesteh hat, doch daz das unverzogenlich geschee. s

l"H 119. Ewtivurf eines kaiserlichen Ijindfricdens für Schtrahcn, von den Hüten des Mark-

„t, ;/ grafen txm Baden auf dem Tage zu Kirchheim überreicht, [ad 1434 März 7].

.4«« Nördüngen Stadt-A. Kopialbuch I fol, 74 coj>. chart, coaeca mit der Überschrift

Die schrift gaben des marggraven von Baden rAte zfi Kircheiu über. Links oben am
Rande das Zeichen — Unsere Einteilung und Untereinteilung nach Artikeln folgt i«

den Alineas unserer Vorlage ; diese beginnt außerdem mit dem Worte berfitnb (p. 236

Zeile 24) ein neues Alinea.

Wir 8ygmfind von gots gnaden Komischer Weiser etc. bekennen und tün künd

offenbar mit disem brief. wann wir von kaiserlicher miltikait und güte ie und ie

dorzü genaigt gewesen und noch sint, das wir alle unsere und des richs undertanen 14

beide geistlich und weltlich, in welhem wesen state oder wandcl die sint, mit frid und

gemache got dem almechtigcn und der himmclkfmgin siner lieben m fiter und allen hal-

ligen ze lobe gern versorgen weiten und auch domach xit für zit getrachtet habent und

teglichs trachtent und wann wir nfi schinberliehcn beffinden haben und befinden, das

mangerlei krieg und uueh raübrie mort brand und name in den landen geschehen, da-**

durch fürsten herren ritter knechte stete burger und der gemain man und dorzfi auch

bilgrin ko'frflüte lantfarcr und alle ander fromme Ifite gednickt geschedigct und zü ver-

derplichait zü bringen understanden werden!, das uns in unsemi sinne und mfitc nit

wenig bekümmert und betrupt hatt und stcteclichen beweget: herümb so haben wir

solichc gelegcnhait ungesehen und nach rätc unserer fürsten edel und getrüen mit rechter **

wissen und mit Römischer kaiserlicher macht und volkommenhait dise nachgescAn’üen

unser fürsten graven herren ritter kneeht und stete zü uns benomen und berüfft. und

habent ein geseezt und ordnung gemacht ordnen seczen und machen die von Komischer

kaiserlicher macht in kraft diczs briefs, das auch besteen und gehalten werden sol ge-

trulich unverbrochen und ungeverlich von disem tage an über so vil jure etc., und sint »

diß die fürsten graven herreu ritter knechte und stete, die wir in dise unsere saczung

und ordnung zü uns genomen haben mit numen 1
.

\1
1
Zum ersten * haben wir gescczt und gemacht

,
das dieselben vorgenantfen

fürsten herren ritter und kneeht und stete das vorgeschriben jarzale uß nit

wider ainander sin noch zü krieg oiler vintschaft kommen sollen, sünder einander

mit ganzen gewären tmen mainen eren und furdeni und kain tail dem andern in sin

herliehait noch in das sin griffen doran oder dorzfi besehedigen noch den iren des ge-

staten getan in deheinem wege on al gcrcrtle.

[£] Dann 5 wer’ es, das ein ffirst grave herre ritter oder kneeht zü den vor-

genaw/en Stetten allen oiler in einer besunder icht zu sprechen hette oder ge-

wfinne oder dieselben stete gcmainlichcr oder suuderbar zü den vorgemm/en fürsten graven

herren ritter und knechten gemainlichcn oder auch besunder oder ob die vorgenan/en

fürsten einer an den andern 4 icht zü sprechen hette oiler gewfinne, von was such wegen das

*1 w Yml, am tiokl ton ifriwAoi Hnnd b ; igl. in- UH VurümU C ff. SS4l.

' Die Namen fehlen natürlich in dem Entwurf.
7 Vgl. nr. 118 (u. 121) art. D; nr. 120 arf. 1*;

nr. 122 art. 7.

" Zu den in art. 2 u. 3 folgenden Bestimmungen

über Austrag ton Streitigkeiten zwischen den Land-

friedensmitgliedem vgl. im allgemeinen wr. 118 o

art. 3 u. 4; nr. 120 art. 3-6; nr. 122 art. 1 u. 3.

4 Es ist also nicht nur der Fall ron Klagen

der Städte gegeneinander nicht vorgesehen (wofür

an den Städtebund tu denken wäre), sondern auch
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wrere, «ln hüben wir ietzunt von kaiserlicher macht zft richten gegeben und

gcseczt mit namen die und die etc. idso welher tail zft dem andern zft sprechen hett

oder gewftnnc und das den obgenattten, die wir zft richten geseczt haben, allen oder einem

undcr inen verkündet, die soln denn beiden partien einen tage für sich seczen an ein gc-

5 legen at&t und in den tag verkünden einen monad zfivor und uf den tag der clagenden

partien ansprach und des andern tails antwurt verhören um! auch was ieglichcm tail not-

dürftig ist fiirzüwenden. und wann das also verhört ist, so soln dieselben richter vorab

besehen, ob sie die Sachen mit wissen übertragen mögen* . mocht aber das nit gesin,

was sie dann saraentlich oder der merer tail uf ir aide nach ir besten verstentnfis zum

io rechten herkennten und sprechent in irem versigelten iißsprftch
,
den si ieglieher partien

heim zfi husc schicken solent in sechs woehon und dri tagen nach der zit als man von

dem obgenanten tage sehaidet, «las sollent dieselben partien halten vollfuret» und dabi

genzlich hüben on intr&g und onc al gwerde. und soüch urtade und ussprftch sollent

auch zfi einer iegüchen zite bcschehen uf den eide nach irer 1»osten erkentnfts.

»6 [3] Wer* es auch, das die vorgenanten fürsten graven herren ritte r oder
knechte samenthaft oder sunderbar icht zh sprechen hetten oder gewonnen

an deheinen der obgeuanfen stete burger ainzelige personen*, dornmb sol

dicselb stat dem elager denselben iren burger von irem röte und einen unverzogen rechten

stellen und das geverlich nit verziehen. [3*J des geliehen ob ein ainzliger burger

*o usser einer stat icht zü sprechen hett oder gewönne an einen fürsten graven

ritter oder knecht*, treffe das einen fürsten oder graven an, so solle er demselben

elager eins unverzogen rechten gestaten und gehorsam sin vor sinen gemainen reten, die

er dorzft beschaidet ungevarlichen. und was also mit recht erknnt wirt uf den aide uf

beide siten, das sol on iutrftg vollf&rt und vollenzogen werden, als dick das not ge-

*5 Schicht on get>trde. treffe es aber die gemainen hersebaft 4 oder einen besftnder

an, s<» sol es mit recht usgetrugen werden uf ire böptlutc die sie dorzft beschaident, die

auch das mit recht uf den aide, als vor gescArtöe» stett, ustragen sollent on geverde.

[4] Was mich on allen zftspruchen lohen antriffet ß
, das sol man furderlicb und on

intrög wisen fftr den herren, daher die gftte z& leheu ruren on geverde. \4
a
]

treffen

jo auch soüche zftspruch erb und aigeuthftm an®, das sol verrechtiget und usgetragen

werden an den gerichten und an den enden, da soliche erb gevallen ist und da die gtit

gelegen sint, da auch dein elager eins unverzogen rechten nach des gerichtz recht und

nicht der Fall rem Klagen eines Fürsten gegen

Herren
,
Ritter und Knechte und umgekehrt, sowie

35 von Herren, Rittern und Knechten gegeneinander,

— wohl ein Übersehen des Verfassers. — Nach-

her trifft art. 3 Fürsorge nur noch für Klagen

gegen einzelne Bürger und umgekehrt einzelner

Bürger gegen Fürsten . Grafen und Herren , art.

0 6-7 für Klagen der fürstlichen Diener und der

fürstlichen Ritter und Knechte untereinander.
1 Wegen der Entscheidung „mit Wissen “ vgl.

Weizsäcker, HTA. Bd. 2 p. 76.

Entsprechend geregelt in itr. 118 art. 2 nf.

45 120 art. 3*. 5*. 6'; nr. 122 art. 3.

• Während also sonst die Landfriedensmitglieder

rm den vom Kaiser gesetzten Landfnedenshaupt-

leuten Recht stehen müssen, erhalten hier Fürsten,

Grafen, Herren, Ritter und Knechte, sowie sie von

w einzelnen Bürgern rerklagt teerden, einen Gerichts-

stand aus ihren eigenen Reihen. Die Begründung

giebt wohl der scheinbare Purallelimus zu art . 3

(Klagen der Fürsten etc. gegen einzelne Bürger).

Dieser formale VaraUelismus ist thatsächlich aber

Ungleichheit. Wirkliche Gleichheit, die dem art. 3

entspräche
,
wäre nur die (ziemlich selbstverständ-

liche) Bestimmung, daß die einzelnen Diener,

Bürger, Landleute (arme lAute) etc. der Fürsten,

Herren etc., wenn sie von ganzen Gemeinden ver-

klagt werden, entweder gemäß ihrem ordentlichen

Gerichtsstand in ihren Gerichten oder vor den

fürstlichen Bäten zu Recht stehen müßten.

* Gemeint ist wohl: werden die (in der St. Georgen-

sch ild- Gesellschaft organisierten; Herren imgesamt

oder einzeln verklagt. Da oben fürsten graven ritter

oder knecht genannt sind und dann unterschieden

wird : 1) treffe «las einen fürsten oder graven an

und hier 2) treffe es aber die gemainen hersebaft

oder einen besunder an, so muß die herschaft wohl

die Ritter und Knechte in sich begreifen.

* Vgl. art. 6 a
. Ein entsprechender Artikel fehlt

in nr. 118 (u. 121). 120. 122. Die Bestimmung

ist traditionell und fast selbstverständlich.

4 Vgl. nr. 118 (u. 121) art. 5 *; nr. 122 art. .5.
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gewonlmit geholfen werden uml sich uncli damit ein ietlicher benügen lassen gol on in-

trag und on al geverde.

[5] Wir liabent auch ffirbasser geseezt und geordent also were es das iemant,

wer der were, die vorgenanten fürsten lierren ritter knechte und stete und die

iren hesebedegote uf nasser oder uf laude mit ra \V I
)
prant oder name, da sol ein i

jeglicher und nueh sin amptlhte und alle die iren, alsbald sie des innan werdent, zu

frischer gct&t dorzfi ilen die name /.fl beheben uf recht und oucli, die solichen schaden

getÄn beten, die auch all in das neehst gerieht und gewouhatf on al geverde.

|6] Item wer" es aüch das der * obgmanfen fürsten und herreu dieuer einer

oder mer an derselben fürsten oder herren ainen oder mer icht zfisprcche i»

oder vordrung hettent oder gewonnent ', das mag derselben diener einer gütlichen vordem

und, als verr die Sachen nit mit wissen abgetragen mögen werden, so sollent die ob-

genzm/en, die über diseu lantfrirf gesetzt sint uml gesworen haben, alsbald die von der

clagendcn partie des hcrinnert und ennant werden, dorumb unverzogenlieh gelegen tag

setzen und tlie beiden partiell tag zfivor verk finden und sie dann nach elag und antwftrt u>

in sechs Wochen und drien tagen, nachdem man von demselben tage schaidet, mit einem

rechten usriehten und wie sie also mit recht usgprechcn werdent, das sollent beide par-

tiell gen uinander halten und volfuren on intrag. [6"] und wer’ es, das solicli sprhch

Ichcngfit antrcfl’e, das sol gewiset und ertailt werden fhr die lelicnherren als das von

lehens wegen recht und gewouhuit ist, als dick des not geschieht, on all geverde. »

[7] Des geliehen ob die ritter und knechte linder den vorgenanten fürsten

gesessen oder die in zfi versprechen steen icht «»' einander ze vordem
betten oder gewonnen 4

,
das sol atich usgetragen werden mit recht in aller der maß,

als in dem nächsten artikel hievor gesc/irifien stet on geverde.

[8] Item wir setzen nueh also 4
: wer’ es, das die obgenanfen, die über disen*4

lantfrid geseezt sint, der obgenon/en fürsten oder herren ainem oder mer
mit aiden oder sust icht verbfintlichen were, derselben aide sollent sie zfi einer

jeglichen zit, so sie urtniln und rechten sollent, ledig gesagt werden und sollent me
soliche aide doran nicht hinderlichen sin, als dick es not geschieht, on geverde.

[9] Item * were es, das die fürsten und herren ainer oder mer oder die stete, »

die hievor genennet sint, solichen vorgeiianfe« nrtikeln ainem oder me nit nachgcn
weiten und ungehorsam weren, so sollent und mögen die andern den oder dieselben

dorumb besehrihen und verbotten soliche ungehorsam! abzfitfui. wolten sie dann ie das

nit Ihn, werdent denn die übrigen von der clngcndcn partien geinant, so sollent sic alle mit

i) rm.; IW. di«-, bt ni, Vor I. U>

1 Wegen Verfolgung ron Räuberei vgl städ-

tischen Entwurf (nr. 13b nrt. 'J; Wurttembergischen

(nr. 120) nrt. 12; ritterschuftliehen (nr. 122) art. 8.

ln allen diesen ist aber nicht ron Hilfe „ auf
frischer That “ die Rede; in nr. 121 (und ähnlich

nr. 120) ron Hilfe :ur Ausführung der Urteile

,

in nr. 122 ron Hilfe auf Mahnung. Auch sind

alle auf Räuberei beschränkt, wahrend hier oben

Brand und Nähme (d. i. Gefangennahme) mit er-

wähnt sind, die rechten l^tndfriedensvergehen,

neben „ unrecht Widersagen
1 Auffallend ist, wie der Badische Entwurf hier,

nachdem schon der Artikel über Verfolgung der

Räuber vorangegangen ist, noch einmal auf Be-

stimmungen über den Austrag ron Streitigkeiten,

wie in art. 2 u. 3, :urückkommt. Die art 6 u. 7

nehmen sich wie nachhinkend aus; sie gehören bei

sorgsamer Disposition eigentlich zwischen art. 3

u. 4. Art. 6 a würde dann ganz fortfalten (weil

durch art. 4 überflüssig). Vermutlich hängt die

Anordnung irgern!wie mit der Entstehungsgeschichte «o

des Entwurfes zusammen.

* Vgl. Württemb. Entwurf (nr. 120) art. 3a .

4 Vgl ebendort art. 3a .

* Vgl ebendort art. 7 (für den Obmann der

Schiedsgerichte). v>

* Bestimmungen über Exekutive für den Fall

des Ungehorsams wie in art. 9-9 b fehlen den üb-

rigen Entwürfen; der Württembergische giebt nur

eine allgemein gehaltene Anregung dazu (in art. 9);

der städtische begnügt sich mit Betonung der Ver- w

pflichtung (nr. 118 art. 5).
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macht dorzü tün, das der oder dieselben ungehorsamen gehorsam werdent, die Sachen vollen-

zichent und vullfurent, dorumb denn die irrung zfi der zit gewesen wert», es were von der

urtail und nsspruch wegen oder anders, und bedurftent sie dorzfi unscrr hilf, alsbald uns

dann von in verkündet und zfi wissen getan wirt, so sollent und wollent wir inen mit unsere

i kaiserlichen macht beraten und beholfen sin, das die Sachen p&nctcn und artikeln, als vor

gescArificn stet, gehalten und vollfftrt wertlcn on all intrag, als vor gcscArtfccn stet, oii

al ge»erde. [fl*] des geliehen were es, oh der fürsten und herren diener ainer oder

mer oder der stete burger einer oder mer ungehorsam were und nit volziehen

wfilt, das da mit urtail und mit recht gesprochen wirt, als vor gescAWAen stet, so sol der

io herre, des diener der ist, und auch die stat, da der ungehorsam burger were, sich des oder

derselben nit annomen und in weder husen noch hofen oder versprechen noch verant-

worten, sünder die fürsten herren rittcr knechte und stete vorgenant sollent alle wider den

oder dieselben sin getrftlichen und ernstlichen ieglieher mit siner ganzen macht bis uf die

zit, das der oder dieselben gehorsam werdent den Sachen naehzekomment zft vollenziehen

i5 und z& halten, als vor geseAriien stet. [9*] und were es, das die vorgeunten fürsten

herren ritter knechte und Btctc in dirr vorgcscAri&cn hilf, so man der notdürftig

were oder würde, nit aintrechtig werden kunent oder m&chtent ,
so sol die clagent

partie das forderlichen bringen an die obgenonfen, die über disen lantfrid gesetzt sint,

die sollent denn einen tag an ein gelegen stat seczen und denn den obgenonfen fürsten

** herren ritter knechten und steten dri Wochen zftvor verkünden
,
dahin sie dann all mit

ganzer macht schicken sollent, und wie dann dieselben nach gestalt und gelegcnhait der

Sache herkennent, das ieglieher zü den Sachen tfin und helfen sol, dem sol man also for-

derlichen und on intrag narhkomen, als dick das gebürt und not geschieht, on gwerde.

[70] Item was auch uf die obgenanfen, die über disen lantfrid geseezt

»i sint, koste gen würdet, es si mit zerung botenlone oder anders, das disen lantfrid

berfiret, das sollent die obgenanten fürsten herren ritter knechte und stete under sich

seczen 1 und auch das bezalcn und usrichten, als dick des not geschieht, on geverdc.

|77] Item wer’ cs aficli, ob derselben einer oder mer von tods wegen ab-

gieng, so sollent die übrigen zfisamen riten an die stat etc. in dem nechsten monat, nach-

30 dem dersclb also von tods wegen abgangen were, und sollent sich da ains anderen an

desselben abgangen stat verainen und zfi in nemen, der si bi iren aiden dfinket gelich

und schidlieh sin. derselb, den sie also kiesen werdent, sol sich der Sache anneuien und

beladen bi sinem besworen aide, den er dorumb tün winlct, in aller der maß, als die

andern vor beladen sint. und ob derselb vor verlobt und versworen hette zü solichcn

»5 Sachen nit zfi koroment und recht zü sprechent, und auch bi sinem aide spreche, das

er es vor verlobt lictte, und nit dirr Sachen halb, so sollent si einen andern kiesen in

der maß, als vor gescArifccn stet, als dick des not geschieht, on geverdc.

\12\ In ’ allen disen Sachen nemen wir us mit rechter wissent alle unsere recht

und büntnüß“, wie uns und dem richc dann die obgetum/en fürsten graven herren

»o ‘ Ein Artikel über Deckung der Konten fehlt

in den übrigen Entwürfen, da man (beim Fehlen

gemeinsamer Organe) auch keine gemeinsamen Ko-

tten zu erwarten hatte. Übrigens giebt art. 10

keinen Maßstab der Verteilung
, keine Matrikel

45 oder dergleichen, auch keine Bestimmung, irie etwa

eine Entscheidung herbeizufUhren ist; es ist gleich-

sam nur der Nahmen einer allgemein gehaltenen

Verfassungseorschrifl, auszufullen noch durch kon-

krete Bestimmungen.

tut ’ Art. 12 fehlt selbsteerständlich in den ander»«

Entwürfen.

1 Die Fassung ist fiir einen kaiserlichen Land-

frieden sonderbar. Die Eneähnung der bfintaftß

klingt so, als stamme der Artikel aus einer an-

deren Vorlage oder aus einer anderen Deduktion,

in der die Bündnisse der Mitglieder des Land-

friedens ausgenommen werden sollten. Es ist auf-

fallend und schwerlich Zufall, daß diese Aus-

nehmungen fehlen; cgi. nr. US art. 8 u. 8* (nr.

121 art. 11 u. Us) und nr. 120 .art 1.3 u. 13*.
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ritter knecht und stete verbänden »int, da» uns di»e gescczt und Ordnung daran kainen

schaden bringen »olle «in al gwerde.

Und «Ich zfi urkfinde etc. und wir die oligenowten fürsten herren ritter knechte

und stete mit naincn etc. bekennent etc.

lad 120. Vorschläge. 1 der Würtiembergischcn Hüte brtr. den Schtväbischcn Landfrieden, über- i

u»m 1

1

reicht auf dem Taffe zu Kirchheim. [ad 1434 März 7].

N aus Nördlingen Stadt -A. Kopialbuch 1 fol. 75 ,b cop. chari. coacva mit der Über

-

Schrift Diae schrift gaben ilea von Wirtemberg rÄte zfi Kirchein über. Links oben

am Hände das Zeichen A. — Unsere Einteilung und Untereinteilung nach Artikeln

folgt den Alineas ron N und S; nur daß Imde bei art. tl a u. tl h keinen netten Ab- i«

sat: machen.

S coli. Stuttgart Staats-A. Einungen mit Adel und Reichsstädten fase. 5 C * nr. 15 cop.

chart. coaera, auf 8 .Seiten Kleinfolio (richtiger (Juart), ron denen die ersten 5 be-

schrieben sind
,

mtt der Adresse auf der letzten sonst leeren Seite Den enuunen wisen

burgermeister und ratt zu Ulme unsero besuudero guten frundeu , auch mit Schnitten is

und Stegeiresten, also offenbar als lit. clausa c. sig. in r. imjrr. an Ulm geschickt.

Ohne Überschrift.

Des ersten so erzein unser genädigen herren von Wirtemberg rate, da» wol wis-

sentlich • ist, wie unser gnädigen herren von Wirtemberg nltvordem ein gesworn ainung

mit den steten gehabt und »ie noch haben *, durch die ainung gfit fride zfi Swaben bi»

40 jaren her gewesen und n«ich ist und landen untl luten zfi Swaben wolgetan hatt b
,

«lieselb ainung hat unser genAdiger herre grave Ludwig gesworn und dorin doch unsern

ollergnAdigsten herren den Hämischen kais«*r luter usgenonien, als billich ist. wann nfi

dicsell» ainung noch nit us ist
s
, so können unser gen&dig herren die zfi disein mal nit

geendern. doch unserm gen&digsten herren dem Hämischen kaiser zfi willen und zfi **

eren und auch umh noch mer fri«ls nfitzs und trosts willen des lands zfi Swaben so

hotten wir, unser gcn&dig herren von Wirtemboig sollen glicher und billicher ding zfi

ainem friden zfi Swaben im land dienend volgen und den gebrfich dommh an in nit

sin lassen, und doruf ist uf unser» vorgenow/en allcrgnAdigstcn herren des Homisehen

kaisers begerung von eins friden wegen zfi Swaben im lande von unser genAdigen #>

herren von Wirtemberg ratten von der vorgenow/en unser gnAdigen herren von Wirtem-

^
4H4

7
berg wegen zfi dem tag zfi Kirchin ® uf letare anno etc. 34 geratslaget und verlassen

in mausen, als hiernach gescAriÖen stet:

\1\ Primo 4 «las entweder tail «les andern tails vind, wenn im das verkfindet

und zfi wissend wirt, in irs ieglich» sloß steten vesten noch gebieten nit enthalten «

Imsen hotten ffirschieben Assen noch trenken solle in dehein wise. [7
a

]
item «las auch

«lehein partie «leheinen schedlichen man, wenn «las auch vorhin redlich und un-

gevarlieh von einer partie zfi «ler andern verkfindt wftrd, dehein gelait geben noch d

deheiner in iren slossen «xler gebieten frid oder geleit haben solle, sfinder man sol

al leiit halb dem klüger richten und furderlich recht, als sich zfi ieder uutat gehurt, schöpfen «

un«l widerfaren lassen on gwerde. |f 6
|
item das auch all und ieglich herren ritter

knecht und stete in dise ainung gehorent ir diener burger und die iren

wider ainander dehein» wegs sin sollen noch deheinerlai zftschfih hilf noch rAt

Ul IM 8 *»««/ du Bficbatabm ila* wol wis* durch einen tfeekm aumjrUackt
,

ükntack fehlen überhaupt m jeder der

traten nuten Zeilen diearr Vortage tmuje Bnrkalabni. b) 8 bat; atao batt »w X trohl nickt für hall», e) Ällr- O
Chen odei Kirchein. 4) S ndd. der.

' Vgl. p. 233 iiui. 2. " Vgl. nr. 124 am Ende.
1 Seit 27 August 13i)5, rgl. HTA. Bd. 2 p. 398 * Zu art. l-U rgl. den städtischen Entururf

Anm. 1 und Stälin, Wirtemberg. Geschichte 3, 36lf (nr. 118 u. nr. 121) art. 1-1 a und p. 233 4.

V
L
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wissentlich wider einander tftn noch furnemen haimlich noch offmlich sust noch so, dos

sich zfi vintschaft ziehe in dchein wise, ungevarlich.

|,2] Dann 1 ob ein parti oder mer zft der andern oder icmant ns den Par-

tien zfi dem andern nft furbas hin zü sprechen oder mit der oder dem andern * zft

s schaffen gcwftnne, das das nicht anders danu mit fruntltc/icm rechten usgetragen wer-

den solle in massen, als hernach gescAWfcen stet, wann doch solich oder ander ainung

Inntfrv/e» oder friden die lengi nit besten mögen on redlich billich und glich ustrag.

und dornmb so haben wir die ustrag gesetzt also und in mnssen, als hernach k volget

:

[.?] Werc 1 ob unser herre der margrave sin r&te diener die iren oder die

io inen zft versprechen sten zft den obgena»/en unsem gen&digen herren von Wir-
temberg nach datum diser ainung icht zft sprechen gewunnen, dorumh sollen in

unser gnädig herren rechts gehorsam sin und in des stat tün vor iren edeln r&ten. \3‘] ge-

wönne * aftch der vorgenant unser herre der margrave sin r&te diener die iren

oder die in zft versprechen sten nach datum diser ainung icht zfi sprechen zft

i» unsem' genädigen herren von Wirtemberg r&tcn oder dienern 4 oder zfi iren

prelaten die inen zft versprechen stftnden ainem oder me, der oder die sollen

sich dorumb an recht von in benftgen lassen vor einem geinainen, den sie ns unsere

gen&digen herren von Wirtemberg edeln r&tcn ncincn sollen, der denn das vor nit er-

lobt • hatt mit geliehen zftsatzc , da sie in auch des rechten gehorsam ein und stat tftn

so soln. [3‘] gewunnc * auch unser herre der margrave sin r&te diener die iren

oder die in zft versprechen stend nach datum diser ainung icht zu sprechen

zft unserm gen&digen herren von Wirtemberg bürgern oder armen luten,

die sollent von in recht nemen vor den gerichten, dorin sie gesessen sint und dorin sie

gchorent, da si in auch des gehorsam sin und sich des nit widern soln.

»s [4] Des glich* soln unser gn&digcr herre der margrave sin r&te diener pre-

laten und die iren unsern gen&digen herren von Wirtemberg iren r&ten die-

nern und den iren und die in zft versprechen sten aftch rechts gehorsam sin

und des stat tftn an den enden und in der forme, als das von unser gen&digen herren

von Wirtemberg ir r&te diener prelaten und der iren wegen vor gcscAWften stet

jo (5) Were * dann das die gemain geselschaft mit sant Jorgen schilt oder

ir partien aine oder mer oder ir gesellen einer oder mer die iren und die in

zft versprechen sten nach datum diser ainung icht zft sprechen gewftnen an unser

gen&dig herren von Wirtemberg, dorumb sollent in unser gn&dig herren von Wir-

temberg rechts gehorsam sin vor iren edeln r&ten. [5*] gewunne auch die gemain

u geselschaft oder ir partien aine oder mer oder ir gesellen einer oder mer die

iren oder die in zft versprechen stend nach datum diser ainung icht zft sprechent

zft ainem unserr gen&digen herren r&tt oder diener oder mer oder zft iren pre-

laten die in zft versprechen stend, die sollent sich dorumb an recht vor ainem-

gemainen, den sic ns unsere gnädigen herren von Wirtemberg edeln reten nemen sollent,

jo der dann das vor nit erlobt hatt, benftgen lassen mit glichem zftsatz, da sie in auch des

stat tftn und gehorsam sin sollent ungevarlich. [5*] were auch ' ob die gemain ge-

*) am. ,V. b) 8 hieaaoh. c) S oneere. d) N diener. •) 8 »erlobt, wntf *o «imcA 8 tttiUrkiu jtdesmal »tat! erlobt.

' Vgl. nr. 118 (u. 131) art. 2.

* Zu art. 3 (und teilweise art. 4) cgi. den Ba-

ut ditchen Entwurf (nr. 119) art. 2.

* Zu art. 3 a (und teilweise art. 4) vgl. den

ritterschaffliehen Entwurf (nr. 122) art. 2.

* Zu art. 3* (und teilweise art. 4) cgi. nr. 119

art. 3; auch nr. 118 (u. 121) art. 2* u. 2* und

ßo nr. 122 art. 4.

L’euteclie Rai «bet »*•- A k le 11.

6
8. die drei letzten Anmerkungen.

8 Zu art. 5 u. 5* vgl nr. 122 art. 2 und auch

(aber nicht ganz passend) nr. 119 art. 2.

1 Zu art. 5 b cgi nr. 119 art. 3 (aber nur für

Klagen gegen Bürger); nr. 122 art. 3 (Bürger)

und 4 (arme Leute); vgl auch nr. 118 (u. 121)

art. 2 a (Bürger) und 2 a (arme Leute).
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selschaft oder ir partien aine oder mer oder ir gesellen ainer oder mer
die ircn oder die in z ö versprechen <ten nach datum diser ainung icht zfi

sprechen gewftnen z& unser guädigen herren von Wirtemberg bürgern oder

armen luten, von den sollcnt sic recht nemen vor den gcrichten, dorin sie gesessen

sint und dorin sie gehorent. s

[6] Des

1

glich lunwiderumb lietten oder gewftnen unser genädig hem von
Wirtemberg nach datum diser ainung icht zft sprechen an die gemain ritter-

scliaft mit sant Jorgen schilt oder ir partie aine* oder mer, so sollent si

inen dorumb t6n vor ainem gemainen, den unser gnädig herren von Wirtemberg uß der

geselsehaft nemen sollent, der dann da» vor nit erlobt hatt und wappcnsgnöß ist, mit io

glichem zusatze, was sic in mit recht pflichtig werdent, ze tftnd ; und sol des zftsacz»

von jeglicher partie under drien nit sin, wol mögen beide taile dorfiber seczen, ob sie

sich des ainen. [ft'“] gewönnen auch unser genädigen herren von Wirtemberg
räte diener die iren oder die in zu versprechen sten nach datum diser ainuug

icht zft sprechen an die gemain ritterschaft mit sant Jorgen schilt oder ir i»

partie aine oder mer, so sollent sie in dorumb tön vor einein gemainen, den die

klegcr us der gesellschaft nemen sollen, der dann das vor nit erlobt hatt und wappena-

gnos ist, mit glichem zhsatz, was sie in mit recht pflichtig werden, zö tön. [6
l

]
ge-

wftnen“ aber unser 1 herren von Wirtemberg ir rate diener die ircn oder die

in zft versprechen stond zfi einem us der geselsehaft oder mer oder zfi»

einem prelaten der ir einem zft versprechen stönd oder mer icht zft sprechen

nach datum diser ainung, der oder die sollen in dorumb rechts gehorsam sin vor einem

gemainen, den die anklager us der geselsehaft nemen sollen, der dann das vor nit

erlobt hatt und wappensgnoB ist, mit glichem zusntzc, was sie in mit recht pflichtig

werden, ze tftn. [<J'J gewunnen 9 auch unser geuädig herren von Wirtembergis

ir räte diener die iren oder die in zft versprechen stend nach datum diser

ainung icht zft sprechen zfi der gesellen eins oder mer bürgern oder armen
luten, von den sollen sic sich mich' an recht benfigen lassen vor der gcrichten, dorin

sie gesessen sint und dorin sie gebörent.

[7] Und

4

welche auch nlso zft gemainen grnomen werdent, die sol die»

partie, us der die genomen sint., dorzft halten, das sie sich des annemen und gelegen

tag setzen luid der Sache zft kurzem ustrag helfen, so sic eest mögen, ungeverlieb, und

da» auch die gemainen, die also genomen werdent von der partie, der sie gebftnden

sint, ir aide uf die zit erlassen werden.

[S] Doch 9 in allen vorgescArtficu ustragen usgcnomcti aller verbriefter»

schulde und unlaftgenher gfilt und auch hubgfilt vogtrecht stör und zins, das

man dorumb wol pfenden möge; doch sol man mit den pfänden pfentlich gefaren.

[9] Aftcb * zft uberkomen ainer zit, in der solieh obgeseArifceu recht zft ustrag

körnen solle, und ob iemant dem andern rechtz usgieug, wie ein tail dem andern
wider denselben'1 beholfen sin oder was er dorzft tftn soll. io

«) .V ainer. b) 8 a44. genedig. e) N auch. d) .V den «oHen.

1 Zu art. 6 u. 6a vgl nr. 122 art. 1; auch nr.

118 (u. 121) art. 3 4 läßt sich vergleichen und in

nr. 119 wohl art. 2 (oder 3 C ?).

* Zu art. 6 b cgi. nr. 122 art. 1«; auch nr. 118

(121) u. 119 wie zu art. 6 w. ö«.

1 Zu art. 6 e vgl. wie oben zu art. 5*.

* Wae die Verpflichtung der Partei, die Ob-

leute tu lägen anzuhalten, angeht, vgl nr 118

(u. 121) art. 3 a
. 3 b

. 4 a
; was aber die Entbindung

com Diensteid bärifft, vgl. nr. 119 art. 8 (für die

Landfriedensrichter).

* Zu art. 8 vgl., auch im Wortlaut, nr, 118 (u.

121) art. 5*. **

* Zu art. 9 vgl in nr. 119 betr. die Frist-

bestimmung für den Austrag art. 2 u. 6 (Frist

von 6 Wochen und 3 Tagen), betr. die Exekutive

gegen Rechtsverweigerung und Ungehorsam art. 9 a

w. 9 b
. »
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[70] Das 1 mich uf ictweder partic nicman dem andern dehein den einen

der im fluchtsami versworn oder verbürgt hatt noch dehein unvergprochnen*

nmptman zfi biirger enphahen noch schirmen sol. beschche es aber darüber,

wenn denn ein berre mit einem amptnmn ein ritter ein knecht oder ein ander biderman

s die mit im selbs beseczcn und sweren mag, das er oder die person ging herren oder

sin unverreclmot amptlfite sien ald fluehtsami versworn und verbürgt betten, und nach

ir ieglichem zwen erber unversprochen man, die swern, das solich aide rain sien und

nicht muin und das in das kirnt und wissen! wert', wann dann solichc besucznng bc-

»chehe in der stat, da solich zfi bürgern empfangen weren, in jars frist dem nechsten

io nach dem enpfahen
,

so sol der besatzung b genüg geschehen sin und nieman solt

*

solicher* deheinen darnach lenger dann einen rnonat den nechsten schirmen noch ent-

halten. ob aber Bolicher deheiner ein summe geltz verbürgt oder verstvom lieft , wenn

der ieglicher soliehe summe bezalte, den mocht man zh burger wol schirmen und ent-

halten alles on geverde.

i6 1 77] Item* das auch alle partien und ieglich besunder ir prelaten herren

ritter knecht diener burger und ander die iren gaistlichen und weltlichen

personell, die ieglichem teil zftgehoren und zfi versprechen sten, iedennan bi sinem

inhabenden gfit und bi sincr stillen nützlichen gerfieten gewer belib und von

dem andern tail noch von deheinen den einen die im zfi versprechen sten und zft-

zo gehören daran nicht gclnidigct beswert oder davon gedrftngen oder getriben

werden sollen dann mit recht, als vor gelutot hat. [71*] sunderdas iede parti

mit allen den iren und die ir zfi versprechen sten unbekümmert der andern partien halb

belib bi allen und jeglichen iren friheiten gniUlcn rechten alten* herkoinen gfiten ge-

wonhaiten briefen und Privilegien, als sie die dann an dem heiligen rieh erworhen und

<6 herbracht hat;
[
11 *] doch usgenomen, das den stucken punctcn imd nrtikeln

und was in diser ainung begriffen ist nnchgcgangen werden und das dehein fri-

hait gnad gfit gewonhait noch alt herkomen doran irrung bringen oder dawider helfen soll *.

[72] Unseru gnädigen herren von Wirtemberg sol auch wol gevallen sich zfi under-

reden und zfi seczen von rufiliri wegen*, dann des ein notdfirft ist nach geschichten

so und niftbrien, die täglichen geschehen, und wie man das ffirnimpt, das got dem almech-

tigen löblich tinserm ullergnfUligstcn herren dem kaiser erlich und dem ko*fimin bilgrin

lautfarer und allen den die das lant ba*en tröstlich end nützlich gesin und dadurch

rafihri getilgt und die Strassen» geschirmpt werden nifig, mit glicher ansehiuig gezfigs

Volkes stimmen und andern billichen dingen, hoffen wir, das das unser gnädig herren

zs gern sehen und dorzfl helfen sollen, das ircnthalh dorin ouch nit gebrust sin solle.

[7,?| Doch* dorin usgenomen das» Römisch riche, von dem unser genädig

herren von Wirtemberg bclehct sint, und unsern gnädigsten herreu den Römischer)

kaiser, den vor allen dingen zh halten und zfi tfind, das in unser gen&digen herren

pflichtig sin. [ Ai"] item des gelich auch usgenomen die verainung», dorin

4» ietzftnt unser genädig herren gen den steten vergriffen sint.

) £ anv»rr*chn«t4>n
. b) X scbacincc e) cw». S. d) £ iwHcbeii. •) 8 altern. T) m X folgt ti* lt*rn Zutschttf

tnvm von mtärvrm Zeit*«

;

awrA in S iit drr ZowkenrawA ein ttmig größer mb «murf miochon ««i Ah#ältm

dort, f) 8 »iratt. h) 8 nd4. b«illf.

1 Zu art. 10 vgl., auch im Wortlaut, nr. 118

46 (u. 121) art. 6.

* Zu art. 11 n 11» rgl., auch im Wortlaut, nr.

118 (n. 121) art . 7 u. 7*. Doch fehlt dort art. llb .

* Vgl, auch im Wortlaut, nr. 121 art. 9*. —
Auch nr. 119 art. 9 (mit Anm. dort) und nr. 122

art. 8 sind su vergleichen.

4 Zu art. 13 u. 13* rgl. nr. 118 art 8. u. 8*

(nr. 121 art. 11 u. 11*), in den Schlußworten von

art. 13 auch im Wortlaut. Vgl. ferner nr. 119

art. 12 und Anm. dort.

* Vgl. p. 240 Anm. 2.
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m Reichstag nt Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

[14\ Ob

1

«ich ouch icht raer gebürt« zfi bereden oder zft seczen, das in dem
jeglicher parti ein notdnrft nach geliehen redlichen dingen behalten ei. |74"] doch *

auch usgeslossen und hindan geseezt alle alt eachen und was eich vor datrnn di«er

ainung verlaffen* liatt, das dehein lail dem andern dorunib nichts schuldig «i zft ant-

wfirten vor dem obgenanten UBtrug. s

131. Vorsdtläge <i'.v Schwäbischen StäuUebtmdes beir. eine Einung mit der St. Georgen-

n schiUts- Ritterschaft, überreicht auf dem Tage tu Kirchheim. [ad 1434 M&n 7],

Aus b'ördlingeu StadOA. Kopialbucb I fol. 76 »b cop. charl. coaeea mit der Überschrift

Zfl dem tage zft Kirchin letare anno ete 34 [U34 Mur: 7) band des heiligen richs

»tette erbent hotten die da gevreaen aint gen der rittereebaft von saut Jorgen schilt te

dis uacbgescArtbe» artikel begriffen und geratslaget uuvergritfentich und uf wider bin*

der sich bringen. Links oben das Zeichen Q. •— t rnserc Einteilung und UntereinteituHg

nach Artikeln folgt genau den Alineas der Vorlage.

[Art. 1— 7 gleichlautend mit nr. 118 art. 1 — 7, doch mit den dort angeführten

Varianten. Dann folgen die Zusätze:] is

[8] Und mit sunderhait das fftrknmen werde nach billicher notdurft und auch ver-

schriben, das von der ritterschaft partie nieman mer diene uf iemans scha-

den 5
,
dorumb das die stete und die iren von solicher veraintmg wegen und ouch durch

solicli dinste und Schädigung von ieman ze schaden angeraiebt werden.

[9] Item * das auch nfltdftrfticlich begriffen und in Schriften geseezt werde: ob oder so

wer in deu partien zft ra*bcrien und unt&tcn richte nach des hailigen richs

recht und dorzft tfte, als sich gebftrt, dos die andern partien in des beholfen und be-

raten sien. 19”] und ob sich sust gebhrte zft ra Abcricn und unt&ten durch frid-

lichnit und »chirras willen des bilgrins des lantfarers des koftfmans des gemainen manns

gaistlichs und wcltlichs statts und auch des richs strahlt und auch durch sichcrhait und *-’

nfttz willen der land und lftte icht anders zc tftn als mit Störung solicher ra*p-
huser die zft beziehen ze n&ten ze gewinnen zerbrechen und mit den die doruf be-

griffen würden nach des richs recht zc gefarn 1
’, wie das gclich redlich und ustragenlich

gesetzt würde got dem herren dem liephaber des friden und siner hochgelopten mfiter

Marien zft lobe dem nllordurchlutigstcn fürsten und herren dem Römischen kaiser zft so

wirden und ze crcn und dem gemainen friden und lande ze nfttz, so das geseezt wftrdc

mit glichcr anzal zfigs Volks stimmen und andern hillichcn dingen, das des aftch statlich

billich und redlich rede nnd saczung beschche.

[10] Als 5 nfl des hochgebomen fürsten und herren margraff Jacobs zft Baden

») Mc .V; S »erljulTin. b) in Yorl fthet kr Uli Hrtkm ; soll rr t» buiiuUn I also ^(irm 36

1 Zu art. 14 cgi, auch im Wortlaut, nr. 121

art. 10°. — Auffallend ist die verschiedene Stel-

lung der verwandten Artikel in nr. 120 einerseits,

121 anderseits.

* Art. 14* fehlt überall sonst.

8 Es kann nicht nur gemeint sein: tu der

Städte und ihrer Angehörigen Schaden ; denn das

steckt ja schon in art l b
. Nein, die Städte ver-

langen, daß die Ritter, wenn sie mit ihnen in Ei-

nung sind, überhaupt nicht jemandem zu eines

Dritten Schaden dienen; denn sie behaupten, sie

(die Städte) würden dadurch in Ungelegenheiten

kommen können, d. h., wenn wir recht verstehen,

nicht dadurch, daß ihre Bürger von den Rittern

in fremden Diensten belästigt würden, sondern

dadurch, daß sie selbst dann als Verbündete der

Ritter mit für diese haftbargemacht werden könnten.

In nr. 117 ist das dahin erläutert, daß viele

Städter das laut baweten, d. h. als Kaufleute weit

herum kommen (und darum, so ergänzen «ir, leicht <»

die Übergriffe ihrer Verbündeten könnten entgelten

müssen). — Der Artikel fehlt in allen anderen

Entwürfen.
* Zu art. 9 u. 9 * vgl. nr. 119 art. 5 und vlniw.

dort

;

nr. 122 art. 8 und besonders zu art. 9',*i

auch im Wortlaut, nr. 120 art. 12.
6
Art. 10 (u. wohl auch 10") offenbar erst nach

Beendigung der Ktrchheimer Verhandlungen hinzu -

gesetzt, als zum Schluß die schriftlichen Vorschläge

eingetauscht werden sollten (vgl. nr. 124).
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rftte zb dem tag auch kommen siot, ob denne desselben herren margrave Jacobs gnftde

uld ieman andro (doch die ab Sweben in dem lande gesessen weren und in den kmifl

Swabenlands und nicht witer begriffen,) in die dinge abeh so geen wollen: gen den

(nieman ab Sweben usgeseezt) handlung der dinge in zimlichait auch fbrzenemen uf dem

s geseezten tage , der uf gutentag nach dem «ftntng misericordia domini nach ostern ze Jpr. is

neehst zü nacht wider zb Kirehin ac sin furgeuomen ist, ob in den dingen icht gbts

gelichs redliche und bekwemlichs geschafft werden mbcht. [7U"| auch 1 ob sich icht

mer gepbrto zb bereden ald ab handeln, das in dem ieder partie ir notdurft zimlichait

und beqwemlichait behalten si.

io [Art. 11, 11“ und 13 ron hier an bis zum Schluß wieder identisch mit nr. 118

art. 8, 8* und 9|.

123. Vorschläge ‘ der St. (reoryenschilds-Ritterschaft betr. den Schwäbischen Ltmdfriedm,

überreicht auf dem Tage tu Kirchheim. [ad 1434 Märt 7]. »,,, t/

Aus XördHngm Stadt.A. Kopialbuch 1 fol. 77 ‘ cop. ehart. coaeva mit der Überschrift

io Die .Schrift gaben die ritterschaft t& Kirchen über. Oben links am Bande das

Zeichen O—O—O. — Unsere Einteilung und Untereinteilung nach Artikeln folgt den

Alineas der Vorlage, nur daß diese bei art. S" keinen neuen Absalt macht.

Von bcvclchnbs unsere nllergnftdigsten herren des Komischen kaisers cte.

geratslagt etlich pbnt und artikel eins gemain friden zb seezen, als nachher under-

«o schaiden wirdet, alles doch uf siner kaiserlichen guäden verbessern und solicher

stuck mindrung und merung.

[1| Item* ob ein herre in den friden gehörend einer zwen oder mer oder

ir diener, ain stat zwo oder mer oder ir burger, wer die weren, zb unser ge-

mainen ritterschaft mit sant Jorgen schilte oder ab uincr unser partie

ro sunders, welche die weren, anvordrung oder spruch betten geWunen oder haben

wollen, stillen sie doramb mit uns noch den unsern ab veche oder vintschaft nit körnen,

sunder sich umb solich sprbch vor unserm allergnädigsten berren dem Komischen kaiser

oder vor sinen kaiserlichen gülden und des heiligen richs aniptinan oder Verweser von

uns eins unbedingten rechtlichen ustrngs benbgen lassen, des wir ir auch vollenclich

*

oostat tbn und gcvarlich nit verziehen soln noch wollen ungeverde. [2") gewunnen*
si aber oder betten zb dehainem unserm misgesellen, welher partie der oder die

weren, ainem oder mer vordrung oder angprbch, mit dem oder denselben unserm

mitgesellen sollent si auch in vintschaft nit komen dorumb, sunder vor irem hoptman,

und die derselb hoptman ungevarlich zb im von siner partie nemen mag und beruffeu .

oo oder vor irem hem und sinen erbern reten, die wappensgenbs sint, einen rechtlichen

unbedingten nstrag nemen und sich des dorumb benbgen lassen, des wir in auch ge-

horsam sin Bulin und wollen getnilich und ungevarlich.

\3] Des glich* widerumb fugti sich, das unser gemain ritterschaft mit sant

Jorgen schilt ain unser partie, weihe das wem, unser mitgesellen einer zwen

40 *} fori. voUentclieh.

1 Zu art. 10a vgl., auch im Wortlaut , nr. 120

art. 14.

? Dieser ritterschaftUche Entwurf steht mi< den

p. 178 unter 3) und 5) verzeichneten Stücken aus

<6 dem Jahre 1430 in keinem redaktionellen Zu-

sammenhang.
9 Zu art. 1 vgl. städtischen Entwurf (nr. 118

u. 121) art. 3 b
; Württembergischen Entwurf (nr.

120) art. 6 u. G a
. — Im Badischen Entwurf (nr.

119) ist art. 2 su vergleichen.

4 Zu art. la vgl nr. 118 (u. 121) art. 3b
; nr.

120 art. 6*; auch nr. 119 art. 2.

6 Zu art. 2 vgl. (soweit Klagen wider Stadt-

gemeinden betreffend) nr. 118 (u. 121) art. 4 u. 4 a
;

ferner überhaupt nr. 120 art. 5 u. 5°; auch nr.

119 art. 2.
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Reichet«# ku Basal vom November 1433 bi« Mai 1 434244

oder iner, wer die weren, zfi einem herren oder sinem diener, welcher der were,

zft einer gemainen »tat sprftcli oder vordrung hetten gewunnen oder haben

wolten, dornmb sein wir mit in in vehe oder Wirtschaft nit komen, »linder von so-

lichem herren und irem diener vor demselben herren und »inen treffenlichen erbem

reten, die Wappens gnfls »int, und von der stat oder steten vor unscrin allergnädigsten s

licrn dem Komischen kaiser oder vor sincr kaiserlichen gn&den und des hniligen rieb«

nmptman o<ler Verweser umb solich sprftch einen unbedingten rechtlichen ustrag nemeu

und uns des gütlichen heutigen lassen ungevarlich.

[dj Hetten 1 aber oder gewfinen wir gcmainlich ain unser partie sunders

oder unser mitgescllen zft eins herren oder einer stat burger oder sic wi- io

derumb zft unsern bürgern iclit zft sprechen, von dem oder denselben soln wir

beider site vor ainem rat derselben stat ein unbedingt recht nemeu und uns des g&tlich

benftgen lassen on geverdc.

|d] Ob* auch eins hern oder einer stat in den friden gchorent armen
16te ainer zwen oder mer zft unsern armen luten oder unser arme lute *6 is

iren armen luten umb erb umb aigen oder ander Spruch* und vordrung ge-

wunnen oder hetten, sollen si ieglicher dein andern in die gericht, dorin sie gehoreut

und da solicher val geschehen und das erb gefallen ist, nachfarn und sich eins unbe-

dingten rechten vor dem stab daselbs benhgen lassen, solich recht aftch gefurdert und

nit verzogen weiden sol ungevarlich. »

|5] Und’ ob ein herre ritter knecht oder burger in den friden bevangen

z6 icmant desselben frides Spruch oder vordrung hetten oder gewunnen antreffent

erb oder aigen uf dem fand in merkten oder dflrfcm gevallcn und gelegen grund und

bodem berfimde, stillen, als vor stat, baid tail versuchen oder versuchen lassen, ob

si sieh dorumb glicher billieher näher und ustragenliehcr rechten vervahen und ainen n

nächten. inächte das aber nit gesin, so sol solicher sprucli zft ustrag kommen.

[ff] Item 4 in den obgenanten zftspruchen und vordrungen, als die du vor zil

recht geseezt «int, so sol und mag des ersten ein gfttlichait der Sache oder ein

näher ustregenlicher recht, ob baide tail des verainet mochten werden, gütlich ge-

sucht werden unvergriffen doch und unschädlich dem ubertrag, mocht aber das ie nit »
gesin oder furgang haben, so soln solich Spruche bi den rechten, als da vor begriffen

sint und geseezt, one inträge heliben und deu also nachgevolgt werden on gewrde.

\7
1
Item’ alle und icglich herren ritter knecht und stete in den friden

gehoreut ir diener burger und die iren sullen wider ninander dehains wegs nit

sin noch dchainerlai zftschub hilf noch raftt wissentlich nit tfin noch fumemen heimlich is

noch offenlieh sust noch so in dehain wise nngevarlich.

[8] Item* würde auch ieman, wer der oder die waren und in den friden gc-

horent, oder die sinen angegriffen oder geschädigt mit name oder vangen-

schaft, »ulln die andern alle in dem friden begriffen dieselben name und robrie ge-

trulich wenden und weren, sobald sic des ennant oder sust erindert werden, dorzfi ilen «

») fori, add, sprach.

* Zu art. 3 vgl nr. J18 (u. Ul) art. 2*; nr.

119 art. 3; nr. UO art .
3*. 5*. 6'

* Zu art. 4 vgl nr. 118 (u. 121) art. 2b und

(brtr. Erbe u. Eigen) art. 5 •; nr. 119 art. 4* (nur

betr. Erbe u. Eigen); nr. 120 art. 3 b
. 5*. 6 C (ohne

flestimmung über Erbe u. Eigen).

* Vgl. oben art. 4 und Anm. dort für Prozesse

um Erbe u. Eigen.

* Vgl. nr. 119 art. 2, tco torgt»chr%eben ist, zu-

erst einen Vergleich „mit Wi$$en" st* versuchen. —
Im übrigen ist noch zu vergleichen nr 118 (u. 121)

art. 2; nr. 119 art. 6 w. 9; nr. 120 art. 2.
4 Zu art. 7 vgl. nr. 118 (u. 121) art. l b

; nr 4*

119 art. 1; nr. UO art. 1»
8 Zu art. 8 vgl. nr. 118 (u. Ul) art. 9; nr.

119 art. 5 (und die Anm . dort), auch 9 u. 9 •;

nr 120 art. U
60
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D. Verhandl. wegen eines Schwab. Landfriedens, fortges. zu Kirchheim unter Teck 1434 März 7 nr. 117-124 247

und keren und ir vermögen ungevarlich tön, ob solich mime abgetan und nf recht uf-

gehalten werden mögen, alle« getrulieh und on geverde.

|0] Item 1 ein ieglicher herre ritter und knecht und ein ieglich stat in den friden

begriffen ir diener burger und die iren Bullen der andern Herren ritter knecht und stete

6 irer diener burger und der iren vind in allen und iegliehen iren slossen steten vestinan

merkten kraisen und gebieten wissentlich nit enthalten husen hoffen Hs sen noch t re n-

ken. [0*] aüch dieselben vind und ander schädlich löte, wie die namen haben, mögent

dorin weder frid noch gelait haben, sunder sol man den clagem zö solichen iren vinden

und andern ubeltHtigen luten an allen enden des friden gelieh unverzogen recht, als sich

io dann zö ieder geschieht und untAt gehöret, volgen und widerfaren lassen ungevarlich.

\10\ Item 2 were ob unserm allergnädigstcn herren dem Römischen kaiser in

solichen vorberurten punten und stucken icht mißvil zö bessern zft mindern oder zfi

rnernd notdürftig bedöchte sin, seczen wirgenzlich zft seiner kaiserlichen gnäde.

wann uns sin kaiserlich gnade herin furvasset, damit fridc gnade rft und ainikait ge-

iä macht und ein gernainer nfttz der lande angegangen und getroffen werden mag, wollen

wir nach dem getrÖlichsten fumemen helfen und des genzlich volgen on gwerde.

128. Augsburg an Ulm: wegen des neuen Tages, der von dez friden wegen nach Kirch- I4U

heim ausgeschrieben ist, wird wohl eine Versammlung des Schwäbischen Städtebundes
*u “

statt finden ; bittet daher um Mitteilung von Ort und Zeit und um Übermittlung

so der artikel irer mainung, der des Markgrafen von Baden und des [Grafen] von

Württemberg, worüber Augsburgs Kutsbote, Conrad von Halle
,

kürzlich mit Ulms

Stadtschreiber gesprochen hat; «. a. m. 1434 März 23.

In Augsburg Stadt- A. Briefbuch 3 fol. 291* nr. 1225. cop. chart. coaeva . Dat . after-

m en tag nach heil, palmtag 1434.

#5 124. Ulm an Nordlingen: über die Ixmdfriedensverhan(Uungen auf dem königlichen Ns4

Fürsten Herren - und Stwltdag zu Kirchheim vom 7 März
,
und über die An-

setzung eines zweiten Tages daselbst auf den 12 April zur Fortführung der Ver-

handhmgeiu bittet zum 2 April bevollmächtigte Abgeordnete zur Vorberatung mich

Ulm zu schicken; u. a. m. 1434 März 24.

ao N aus Nordlingen Stadt- A. Akten des Schwab. Städtebunds III, 3 v J. 1434 nr. 11 (blau).

orig, chart. lit. clausa c. sig. in v. impr. Unter der Adresse gleichseitiger Nördlinger

Registraturvermerk Manung uf feriarn quintam post pasca \Apr. 1) anno etc. 34,

wie man zft Kirchein uf tem tag von dem geredt bat als von ainuuge mit der ritter-

sebaft. Rechts daran Quare illam moniciouem ante illain [d. h. daß eine neue Mah-
35 nung auf einen früheren als den im Briefe angegebenen Termin erfolgt ist].

0 coli. ebd. Kopialbuch I fol. 73 ** cop. chart. coaeva, vielfach gekürzt, ohne Eingang und
Schluß und ohne den Passus über die Verlängerung der Einung mit Württemberg u. a.

Vgl. die Textvarianten. Überschrift Anno 1434. Hie stat, wie der kaiser Sygmund
deu tag gein Kirchein gesaezt bete da umb fftrnemen eins gemainen friden in dem

w Und ze Swaben und auch von rawberi wegen darzft ze thun etc. aolicher masse, als

denne sein keiserlich gnade vor ir hat etc.

Unser frwntlich dienst voran, lieben frwnde. wie man zü der nebstvergangen

manung * zu mitfasten in unser stat ze manung abgeschaiden ist, tflt nicht nöt dicz- Mart s

1 Zu art. 9 u. 0® vgl nr. 118 (u. 121) art. 1

« m. 2« und nr. 120 art. 1 u. 1®.

* Dieser letzte Artikel, dem auch der Eingang
des Stückes angepaßt ist, ist erst in Kirchheim

im dritten Stadium der Verhandlungen hinzu-

gekommen; vgl den Bericht der Ulmer nr. 124

und die Nördlinger Aufzeichnung nr. 117. Schei-

det man ihn aus, so hat man vermutlich den in

Basel und zu Beginn der Kirchbeimer Verhand-

lungen vargelegten ritterschaftlichen Entwurf re-

konstruiert.

* Vgl. nr. 116.
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218 Reiehatiig xii Hmmi‘ 1 vom November 1483 bis Mai 1434.

raals *4 liegriffen , nach dem und ir das villicht von iuvvcr erhern bottschaft völlikiich

(bemerket liand. dennc als da under undenn geordinieret wurden etwievil erberer hotten

gen Kirchnin uf den tage, den der nllordnrchluehtigist fureto unser gnädigistcr herre

i der Römisch kaiser etc. uf den sunntag letare nehstvergangen dahin geseezet hett nmb
siner gnaden furuemmen ains gemainen friden in dem lande ze Swaben und och von &

roberien wegen dnrzfi r.e tün etc., sölicher maße als ir denne in derselben nehstvergan-

gen tnanung sin kaiserlich mainnng wol vernommen und gemerket hand etc., uf* der

stettc verzaichenten artikel 1 mit sölichen züsäezen *, daz die von der ritterschaft k nicht

mer dienten und wederer taile zü roberien und untäten töte und richte, das der von

der andern parthie nicht verlaßen werden
, sunder im des hilfe bescheheu sölte

;
och ob io

man zü rophusern zü dez vorgenannt» unsers herren des kaißers mainnng und begerung

tiin wurde
,
das das denne beschielte mit gelichcr anzale stimmen lute coste gezwge und

anders als sieh gezinipt und man och die rophuscr bräche und zft den, die daruf be-

griffen wurden, richte ttmb ir misstatc nach dez richs recht etc.; davon den dingen

unvergriffenlicb zü ratschlagen die ding zü erkönnen und das widerumb an die stette 15

ze bringen etc. also seit uns unser hottsehaft, die da gewesen ist, das uf demselben

tage zü Kirchain gewesen sien als von de» vgvnanicn unsers herren des kaißers wegen

die «lein und strengen herr Jacob Truchsäßc zü Waltpurg des hailigen richs landvogt

etc. Schenk ( Ininrat herre zu Lintpurg und herr Fridrichen von der Wolfskeln * ritter

mit ainem gelobsbricf* von dem egeuanten unserm herren dem kaiser. si seit uns och, 1»

das da gewesen sien des hochgeborenen fürsten unsers gnädigen herren des marggrafen

von Baden rftte, noh des hocltgchornen unsere gnädigen herren von Wirtemberg rät«

und die gar treffenlich. es Bien oeh da gewesen von der ritterschn/i wegeu der gcsel-

schaft mit sant Jörgensehiltc der drier parthien in dem Ilegöw obnan au der Thünow

und undait an der Tfinow hoptlutc nämlich der wolgebora nuscr gnädiger herre von «5

Tengcn und die vesten Ülrich von Kunigsegg zü Marstctten und Fricz von Zipplingen und

suß der andern gesellen nin güte mengin und iuwer und unser güten frunde der von

Augspurg erltere bottschaft und darzü der stette unser Vereinung erbent hotten und suß

nieman mer weder von herren ritterschaft oder stetten. und als sich die vier par-

thien gesamnoteu und zesammenkamen, do wurde der anfang gemachet von der ritter- m
schaft uf die vereaiehenten artikel , die si ze Basele gescczct hand und der absehrift *

wir“ ucli in der nehstvergangen maming gesendet liaben, und wurden doch dieselben

artikel, als si darinne geseczet sind, uf das male abgeschlagen, das si nicht beqwcmlich

zü den dingen dienten, und wurde nach dem von den dingen unvergriffenlich von allen

taiion geredt und geweget und nach dem wurde verlaßen
,
daz iedc parthie nach den u

dingen gedenken und ir mainuug begriffen sölten und sölte man furo wider zesammen-

kommen und mer davon reden und ratschlagen. und in dem wurde vil in den

dingen gesücht, das nicht furgangs gewttne und davon och nicht not tüt zc schrihen,

dennc dazwisclien vereüchten des egmanien unsers herren von Wirtemberg röte gar

mit gütem vlißc
,
wie die ritterschaft mit sant Jorgenschilte und och die stette in zim- 40

lieh fnmtschaft möchten gescczct werden, dartimb das sölichs, das durch si in den ob-

genanten unsere herren den kaißer getragen wirdt, möcht erlcschet werden, in dem der

stette hotten der stette verzaichenten artikel 0 unvergriffenlich furnamen mit den züsaczcn,

a| kw txymnt 0 mit den Wvrtm

%

Und da* auch uf dar «tat« venaicbent artikol. b) X ritierichafter. e) 0 nu
da voran signo lato { folgt Um Bf«U« für da« ZrieAmJ findet «Mt wir — haben. 45

1 D. i. nr . 118 mm nr. 121 art. U7 u. 11*12. 4 Nicht aufgefanden t

* D. i. nr. 121 art. 8-9 « * Vgl p. 230 Anm. 1.

u Vgl nr. 170 b
. * nr 121, aber noch ohne art. 10 u. 10°.
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I). Verhamll. wegon ein« Sdiwib. tdndrriwlem, fortge». «ti Kirrlilicim unter Teck 1434 Mära 7 nr. 117-124. 249

als der stette mainung wöre von dienens rohen und rophuser wegen etc. und* als das

an die von der ritterschaft gelangte, die töten des inrede in Schriften

1

uf s51ich mai-

nung lutent, das si sich der dienst ie nicht abgetftn möchten und sich och nicht ver-

pinden möchten von roberic und robhuser wegen, si wißten denne vor ganger frunt-

6 Schaft verainet z.4 gewarten
; und mit s&lichcm belibe do die sunder Werbung *. und k

wurden do aber dez obgeuaub» unsers herren des kaisers rite und die vier partien

veraamnet und mit Worten und Schriften gen einander verhört, do gaben unsers herren

dez marggrafen röte in sehriflen dar ain Zeichnung 9 eins landfriden, des* absehrifte wir

ueh hiebi senden, und redten daruf furo, ob man aber icht anders reden wölte, das

io wölten si vernemen und furo darz4 antwurten , das si hoften beqwem zc sin. darnach

erzalten unsere herren von Wirtemberg röte ir mainung mit Worten, als si die hernach in

Schriften * gegeben hand und"1 der abschri/f wir uch hiebi och schiken, und beschlußen

och, ob icht mer au si gelangte mit werten, hofte si furo och beqwemlich darzfi ze

antwurten. nach dem saezten do die von der gescllsehaft ire wörte dar zft ganzer

is beschließung uf unsere herren dez kaisers gefallen und saczuug und der stette botten

laitcn der stette verzaichenten artikel • dar mit dem züsacze von der dienst« und robe-

rie und robhuser wegen, als" wir ueh dez denne och ain abschrift hiebi schiken; und'

als nfi ain parthie die andern vernöme und vil underrede in den dingen beschöiie, do

underettmden sich die dri, die von dez obgenan/en unsere herren dez kaißere wegen

jo da wören, in die ding ze reden mit sölicher beschließung: die von der ritterschaft saez-

tcu if mainung z4 unsers herren dez kaißers gefallen und saezung, ob die stette das

och tfin wölten, und wurinne man schrittig wurde, wie denne unser hem der kaiser

dos saezte, daz es dubi belihe; (und als sie das markten, so wurde das erdacht uf der

stette ungclimpf, als ob die stette sölichs vcrechlahen und dadurch in ungclimpf fallen

» sölten); und daz man denne der saehe ganz uf unsem herren den kaiser kommen söltc,

wie der ainen gemainen landfriden furnöme. in dem sich gar vil rede und Widerrede

verluffe; darunder alle parthien sich irer herren möchtigeten ,
wie man da ains wurde,

das oeh dem also wurde naehgegangen. do* aber das an der stette botten käme

und si markten, das man uf der stette ungclimpfen tödingote, do antwurten si, die

*o stette hoften, das si gelieh und redlich wege vor handen betten, ob aber das nicht fur-

gangs gehaben möchte, wurden si denne für unsem herren den knißer gefordert, so

getruweten si, sin gnöde horte si und vernöme ir redlichait und ie zü letste wurde

beschießen, das iede parthie der andern ir mainung in Schriften geben sölte, und wurde ain

anderer tage gemacbet 7 wider gen Kirchain uf gütemtag nach dem sunntag misericordiazj». is

a domini vierzehen tage nach ostem ze nehste ze nacht da ze sin und enmoms an dem

aftermentag z4 den Sachen ze griffen und zfl verefiehen, oh inan den dingen nölier kommen irr. /s

möchte, und also göben da die von der ritterschaft ir mainung in Schriften *, der*1

y a) m X om Rand» di* glrithiritig*. au* der Sördtinyrr lUgistratur k?<-rührende Schi alnuDg rawhoaer [»>.*] und tob

diaat wegen, ipai iwnuunt, eed ipei volnnt «eralro. hl im 0 am Rand* not« hie. e) 0 die 4ft «tat pwdea eigno

40 ieto *jf stall de« — «enden; tgi. nr. 119, (frt/üenb**ckrribrmg. d) 0 «tat signo lato po«tea «lall and —
schiken ; tgl. Nr. ISO. Qu*H*ut**ehr*ib*ing unter Jt. t) 0 «lei poatea aigao Ist« <•) *Mt als wir — achlken;

tgl, wr. 121, Queilenbeackieibtiug. I) m 0 am Räude not* et bie. gi in 0 am Rauda hie nota bene, b) 0 ala

die hernaeb aigno lato O ~0—O »tot »tati der abachrift — a«nd»a ; tgt. nr. ISS, lfm lUn brtch ril/uug.

1 Nicht aufgefunden!

46 * D. h. die ton den Württemb. Räten angeregte

gesonderte Verhandlung zwischen Städten und

Ritterschaft.

* nr. 119.

4 nr. 120.

60 8
Vgl. nr. 122.

Dettitbe Keieh«taga> A kten XI.

8
nr. 121.

7 Der Tag wurde anscheinend nachträglich 12

Tage früher angesetzt ; rgl. den Registraturvermerk

auf unserer Vorlage N und die dazu stimmende

Notiz Konrads von Weinsberg m seiner Abrech-

nung nr. 170*.

* tir. 122.

32
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250 Keiehstag zu Basel Tom Norember 1433 bi« Mai 1434.

Abschrift wir uch och hicbi verechloßen senden, wann ir nu an der vier parthien

schriftlichen Übergebung; die ding mit aller gestalt und gelegenhait wol vememmen wer-

dent, da« uch deßhalb nicht nöt tüt mer ze schriben von gelichait oder ungelichait der

ding, denne das uns ie bedunket, das der oftgenanfm unser herrschaft von Wirtemberg

mainung gar erberklieh gelich und redlich geseczet si und * sich von der stette mainuug s

gar luczel schrege. ob denne in dem etwas furgenomen wurde den landen zü fridlichait

und nueze den stetten gelich geseczet ,
darum) > das wir landfridens und anderer fume-

mung dest e vertragen gesin möchten, mainen wir, das duz den stetten nicht übel ge-

raten wäre, und wann och in dem not tüt gfiter wißhait zü gebrächen, darumbe so

beladen wir mit den dingen ieder statt wißhait got den herren vlißig bittent den stetten io

in dern solich wißhait zü verlihen, als ir nAtdurft wol fordert. und umbc das, lieben

frunde, so laßen t nicht, ir siczent beraten lieh über die ding nueze und schaden und

gelegenhait der landslöfe mit wißhait zü ennessen und cmpfelhent darumb nwer bott-

schaft uwer mainung mit vollem gewalte k
, ob «sler wes mit wievil stetten luezel oder

vil ir in dem ingan wAIlcnt, das daz zü ußtrag komm in zimlichaib lieben frwnde. i»

so man nu mit säliehen geworben gemaincr fride oder ainungen zc handeln nmbgat und

deuue der vorgenunten unser herrschaft von Wirtemberg verainiuig 1 uf sant Mathvas

tage für sieh hin ußgat etc., bedunket uns unsere tails, das gar nAt tüc von erlenge-

ning derselben verainung zwischen der herreebaft von Wirtemberg und der stette etwaz

anzefahen, und das darumbe ain iede statt irer bnttscliaft ir mainung och empfelhe. so to

hand denne der cgerionfe» unser herrschaft von Wirtcmbeig r&te mit unser erbern bott-

schaft gcredt als von der silbrin munße wegen *, wie darinne groß irrunge und gebreche

si, den unser bcrrschaft von Wirtemberg ie nicht lenger so gcliden muge, und sähen

gerne, das in zü veret&nd gegeben wurde, ob oder waz die stette darumb vor handen

hetten oder tün wölten. |J5s folgen noch verschiedene nicht hierher gehörende Angele- »
irr. s genkeiten, tu deren Beratung uf den fritag nach dem hailigen ostertag eingdaden
U34 wird]. gehen uf mittwochen nach dem hailigen palmtage in der vasten anno domini

etc. 14 tricesimo quarto.

[m verso
j
Unsern liesundcrn güten frwn-

den den von Nördlingen.
Burgerraaister und rate ze Ulme.

E. Verhandlungen nnd Beschlüsse in der llnssitenfrnge nr. 125-149.

a) Fürsten-, Herren- nnd StUdtetage «on August bis November 1433, wegen Abwehr der Husslten

nnd Vntcrettttziing Pilsens nr. 133*133.

Ute 125. Bf. Anton von Bamberg
, Mf. Friedrich von Brandenburg, Pfgr. Jolutnn von Neu-

markt und der Bat der Stadt Nürnberg an das Baseler Konzil: teilen die Be- as

schlösse, die auf dem Tage zu Nürnberg am 15 August zur Abteendung der

drohenden Hussitengefahr gefaßt sind, mit und bitten um wirksame Unterstützung

seitens des Konzils. 1433 August 15 Nürnberg.

Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 10 fol 228»-229* cop. chart. mattst mit der Über-

schrift Also haben die drei f&rsten und wir dem coucilii gen Basel geschoben
,
des tu

a) »n 0 tun Rani« sota «I blc. b) 0 U\ßt Amt /Ugut wann aleh die ding etc. imd bricht dann ah

1 Vgl. p. 240 Anm. 1. — Die Einung wurde

am 24 Februar 1435 auf drei Jahre erneuert.

(Nördlingen Stadt - A. Kopialbuch I fol. &4*-66»

cop. chart. coaeva; vgl. auch Stalin , Wirtemberg,

Gtech. 3, 447).

* Dieter Gegenstand kehrt in den Verhand-

lungen stoischen dem Grafen van Württemberg und

dem Schwöb. Stadtebunde häufig wieder.

Ah
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E YerbAniUangvii und Bnecblütue in der Huseitenfrage nr. 126-149. 261

wir dem Sigmund Stromer such ein Abschrift schickten, Unter dem Stück steht Super-

scriptio ad precedentem literain: Sacroeancte Baslllen« sinodo generali ob salntem

eeeleeie katholice in sancto spiritu congregate.

Gedruckt Palackg, Urkundt. Beiträge 8. Gesch. d. Hussitenkriege* 2, 379f. nach unserer

5 Vortage. — Erwähnt (Wölkemj Hist. Norimb. dipl. P. 3. p. SSO.

Sacroeancte Basiliensi sinodo generali ob salutem ccclesic katholice in sancto spi-

ritu congregate debitc reverencie professione obsequiosoque sineere mentis affeceione hu-

militer prelibatis. Cristiane plebis devocio proplieticis eloquiis perdocetur in angu-

stiarum pressuris oculos levare in montes, unde sibi novit nuxilium provenire. sane

i« quin non tarn cottidianis , set quasi horariis explorntorum nostrorum fidefultortim signi-

ficaeionibus expungimur atqnc ml providendum sollicitamur
,
quia videlicet gens Hussi-

tarum Pillsnam obsidendo sc colligat et ex omni sua se virttite et bcllico apparutu cor-

roboruna ad ermnpendum turmis diversis placito sibi tempore bas terras nostras atque

vicinas manu forti obntere et depopulari atroci furore disponab quapropter ad hanc

it diem hoc loco Nftrembergensi statnimus pro providendis remediis oonvenire, ubi materic an».

m

hujus cum sids circumstanciis qualitate distinctissime ex omni part« pensatis in hac

conclusione resedimus, quod videlicet eciam in casu, quo castrn civitates castella cetere-

que contra lines Bohemie firmitotis tonte municioncs, ut ab expugnacionis impetu sperari

possent verisimilitcr conservari, gentibus armigeris et rebus bellicis fuerint conpetenter

ro suffulte, prout de hoc ex magna partc providimus, hiis non obstantibus, eciam si cunc-

tmn nostri ingenii diligenciam facultetumqnc ac virium potenciam studeamus impendere,

dietc incursitocionis gentis Hussitorum et terrarum nostrarom depopulationibus tontique

Cristiani sagwinis effusionibus posse resiatere fiduciam non habenius nec posse dicte

gentis viribus coequari, adeo ut ad terrarum dominiorumque per girum Bohemie tarn

» prope quam longius positonim
,
ad quas heo poterit rabics extentori

,
proteccionem ac

salvacioncm a sagninis effusionibus periculisque prememoratis necessarium videatur, ut

sanctitas vestra provideat, ut huie tont pemicioso senndaio per aliquod reale effieax-

que universalis ecclesie. generale subsidium celcrius, cum gravitcr urgent morc periculum,

suceurratur. proinde
,

quia sanctitatem vestram divina providentia ob salutem sancte

» ecclesic katholice ex Omnibus regnis omnique statu feliciter congregavit , ad vos veluti

ail montes sapientia uberes auctoritote prepigwes oculos nostros levantes eandem sanc-

titaUm vestram suppliciter invocamus precantes, qimtcnus tribulaciones terrarum predic-

tanim et saguinis effusiones tarn crudeles neenon et connexa pericula, que affutura for-

miilare conipellimur, ante mentis vestre constitucntes conspectum de remedio salutari

st, atque auxilio o[>ortuno, quibus a malis pretactis Cristianus populus valeat feliciter pre-

servari, dignemini misericorditer providere certum tenentes, quod Spiritus sanctus, cujus

vos providencia congregavit, ipse eciam dono suo sapiencic illustravit viasque formas

ac modos dooebit, quibus Cristi fidelibus de effeetuali ac salutari provideatur defen-

sionis presidio per hec non tarn harum terrarum, sed et in propinquo et in longinquo

« positis partibus, ad quas eadem pericula possent proserpere, similitcr eadem »anctiias

salubriter providebit, per que coram deo ac mundo laudem et gloriam sibi cadem

vestra sanc/i/as thesaurixabit, nosque ad debiti famulatus obsequia sibi faciet indisso-

lubilitcr esse oonstrictos. datum Nftremberge ipsa die assumpcionis Marie anno etc.
AuJ J5

tricesimo tercio.

iS Dei gratia Anthonius episcopus Bambergenais,

Fridericus marchio Brandemburgcnsis sacri Ko-

mani imperii archieamcrariua princeps eleetor ac

burggravius Nurembergensis et Johannes comes

palatinus Reni et Bavarie dux neenon prooon-

m sules ct consules imperialis civitatis Nftremberge.

32 *
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252 ßoirtintAtt tu Basel vom November 14 '13 bis Hai 1434.

/«j J2fi. Bf. Anion von Bamberg, Mf. Friedrich von Brandenburg und Pfgr. Johann von

Neumarkt an Ulm und die mit ihm verbündeten Städte: haben heute mit gen.

Herren und Slätlb-n wegen des drohenden Einfalles der Hussiten beraten und be-

schlossen, die am Walde gehgenen ScMisser zu besetzen ; ersuchen die Adressaten,

sich tu rüsten und auf Verlangen ihnen zu llilfe zu ziehen. 1433 August 15 a

Nürnberg.

-4«z FOrdtingen Stadi-A. Akten de» Schwäbischen Sthdtcbuudes III, 3 r. J. 1433 nr. 38
(blau) cop. chart. coaeca mit Schnitten, Überschicki im Briefe Ulms un NOrdlingen

1433 Okt. 30 nr. 137.

Von gots gtmilen Anthony bischof zu Bamberg Kridrioh nuuggrave zft ßrandentburg etc. io

lind Johanns pfalzgrave bi Rrne und herzog in Beyern.

Unscm gunstlichen grils zuvor, ersinnen wisen besundor lieben. wir tun uch

zft wissen, das uns wäre bottsebaft komen ist und och sunderlich die von Pilsen ge-

schriben haben, das die Hnssen ieezund vor Pilssen ligen und sieh teglich Sterken mit

luten zug und kosten ie beruß über wald in unser lande vermainen zft ziehen lande is

und lute zft beschedigen und zft verderben, daruuib wir uf hwte hie zft Nuremberg sin,

und des von Eystett der von Oetinge der von Nftremberg und andrer anstftssender lierren

rete bi uns, und sin zft rate worden und Italien gewogen, das groß uotdurft si, sich

dawider zft stellen, snnder sftliche schloss, die an den waldc stossent, zu versehen und

mit luten zft besetzen, damit die nicht verloren und in der keczcr lianile komen, wanne w
die in sftlicher maß zftgcrichtet sin, das die zft behalten sin, und ob die verloren wur-

den und in der keczcr hende komen (da gut vor si!), das sfiliehs der Oistenhait dem

balligen rieh land und luten ain unveiwuntlich sehad und hart widerzftliringen wfer, und

liaben darumb entbeh besehlossen, dieselben schlosse zu stunden an mit luten zu ver-

sehen, und darumb so bitten wir uch und verman alles gftten getruwen und wes ir zft «4

ennanent seit, und sin ane zwifel, uch solle ain sfllichs zft herzen gen und sullet wol

gedenken, wie man nicht bald darzft tet, das die saehe so wit raichen wurde, daz

das nit wol zft widerbringen wfr, und wfillct geschikt und gerftst sin, so bald e&lich

zug * über tvalde gecn wurde
,
wenn wir uch das dann zft wissen teten , daz ir bereit

tverdt und der < Yistenhait dem hailigen rieh uns und uch also zft hilfe komen zft rosse so

und zft fftße mit allem iuwerni vermugen. das w&llen wir gerne umb inwer lieb

verdienen über daz so ir got und dem hailigen rieh Cristeidichen glauben zft ttm

schuldig »it
,
wann wir dcsgclich oeh tftn willen und 1

’ ain eolich Ordnung in allen

unsern landen und 1
’ mit allen den unsern oeh bestelt und gemacht haben, und wir

hoffen, ob also darzft getan werde, das solielis dem hailigen Oristenlichen glauben uch »
und uns lande und luten zft grossen hilf er und oueze komen solle und werde. datum

/“„zu Nuremberg an unser lieben frowen tag assumi>eionis anno domini etc. 1400 tri-

cesinio tercio.

[supraj Suprascripcio. Den ersamen wisen

unsern bcBundcm lieben burgermaisteru raten m
und gemainden der stett zft Ulme und andern

die mit in in ainung sind.

jjjj. f Nürnberg] an Mf. Friedrich von Brandenburg, Bf. Anton von Bamberg und

Pfgr. Johann von Neumarkt einzeln: die Fassung iles auf dem Tage zu Nüm-

ai Vor/, nid. »»ln. b) Vor/, an mit Lkznttitrh, 4b
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E. Verhandlungen and Beerhlüeso in der Huseitenfrage nr. 125-140. 268

berg beschlossenen Schreibens an das Komil dünkt Nürnberg nicht energisch

genug; es hat ein anderes entworfen, von dem es Abschrift mitschickt; im Falle

der Genehmigung bittet es, Boten ettr Besiegelung nach Nürnberg m schicken.

[1433J August 18.

s Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbach 10 fol. 225* b cop. chart. coaern mit der Überschrift

Mftrggr&f Friderichen von Brandenburg hem Anthonien bischof zu Bamberg berzog

Jokannaen von Peyeru cuilibet eie mutatie mutandis.

Gedruckt Palackg, Vrkundl. Beiträge s. Gesch. d. Hussitenkrieges 3, 381f. nach unserer

Vorlage.

>o Gncdiger lierre. als ewer durchlcucAfh/fo’if und etlich andere unser lierren die

fürsten nehst bei uns gewesen sein sieh zu unterreden von den notdürften der saranung

und suche zu Belieim etc., haben uns unser freunde, die wir darzu Iteschcidcn betten,

gesagt, wie nacli etlichen andern notdurften und bestellungen am leczcn auch heslosscn

und verlassen wurde, unsern erwirdigen vitem und herreu des heiligen conciliis zu

is Basel ein notdürftige Schrift 1 von ewern und der vorgenanten ander unser herren der

fürsten gnaden zu tun, dieselbe schrifte wir auch mitsigcln sSlten, doch duz man uns

söliche zniebnuss, so die begriffen wurde, vor hören lassen tiud wir die denn, ob des

not werc, nach unseren versteen bessern sölten und möchten, also tun wir ewern

füretenlichen gnaden zu wissen, daz söliche briefe an das heilige coneilii und an unsern

*o gnedigen herren herzog Wilhelm von Peycra * gesebriben und mit ewerm und der

andern ohgenanleti unser herren der fürsten insigeln versigclt uns geantwurt worden

sein, daz wir der niht gehöret noch vernommen haben, darauf haben wir von stunde

im besten so verron fragen lassen, daz uns ist worden ein abschrift des hriefs, der

denn dem heiligen coneilii also begriffen und vcrsigelt ist, die wir do gehöret haben

«6 und derselben sohrift ewern gnaden ein abschrift hicrinncn verslossen schicken, du

hat uns nach unserm versteen gedeftcht, daz dieselbe schrift etwas zu linde und niht'

also geseczet sei, damit das heilig coneilii zu diser lande e#r aller gnaden und auch

unser notdurft gnug bewegt und unterweiset wurde, und haben des ein ander schrifte s
,

die uns gut defkeht, begreifen lassen, der wir ewern gnaden auch ein abschrift hier-

»o innen verslossen schicken, wir haben auch in gut dieselbe zwen besigelten brief des

conciliis und unsere herren herzog Williefme» * bei uns verhalten, unz wir ewer durch-

\euchtigkeit dieselben dinge verköndten, als wir denn hierinnen tun. das welle efrr

füretenlich gnade gnediclieh und in gut von uns versteen und die zwo eingeslosscn

abschrift gen einander wol verneinen, ist denn ewer gnaden gefallen die obgenantot

zs zwen brief hingcen zu lassen nach der ersten schrift sag und als sic iecz besigelt sind,

so wellen wir sie gern unvcrzögenlich liinschiken
;
de*cht aber ewr gnade die nachgcend

verzeiehnuss besser und nuczlicher sein, so bestelle ewr gnade etwera mit ewerm in-

sigel unvcrzögenlich zu uns zu komen, daz das gefertigt und besigelt werde, als sieh

gehöre, so wellen wir dieselben brief denn aber gern on verziehen hinschicken, des-

»o gleichen haben wir unsern gnedigen herren von Bamberg und herzog Johansen auch

also vereehrihen 5 und verkündt. auch haben wir die andern brief *, die uns von

ewenn und der andern egenowfe» ffirsten gnaden wegen geantwurt sind, zu stunde hin-

gesandt. denn wo wir ewer durchlcnrfiriyieif dienst und wolgefallen etc. scriptum

feria 3 post assumpcionis Marie.

*5 1 nr. 125.

* Der Brief an llzg. Wilhelm von ßaiern ist

nicht aufgefunden!
* Nicht aufgefandent
* D. h. die von den drei Fürsten an das Konzil

und an Heg. Wilhelm gerichteten Briefe, die

Nürnberg tur Beförderung übergeben teuren.

4 Vgl. ^uellenbeschreibnng eu unserer nr.

* nr. 126 (und entsprechende Schreiben wohl

auch an andere Adressaten)?
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Reichstag in Basel vom November 1433 bis Mai 1434.254

lutm 128. [Nürnberg] an Sigmund Stromer, seinen Gesandten in Basel: teilt ihm die Beschlüsse,

die auf dem Tage zu Nümbirg am 15 August gefußt sind, mit. [1433] August 22.

Aue Nürnberg Kreit-A. Briefbnch 10 fol. SH?**1 coje chatt. coaera mit der Adrette Uber

dem Stück Sigmunden Stromer unserm lieben barger und ratgesellcn.

Bedruckt Palm kg, Urkundl. Beiträge z. Geich d. Hussitenkriege» 3, 393 f. nach unserer

Vortage.

Ueber Sigmund. wir haben dir nehst von der Behcime samnung und geleger

vor Pillsen, auch von der sorge irs hemwßzichcns unsern rat und meinung in einem

brief und zetteln bei unser selbs botten guter maß vcrschriben, die du nu wol vernom-

men hast also ton wir dir zu wissen, daz unser gnedige herren der bischof von Bam- io

borg marggraf Kindlich von Brandeinburg und herzog John» von Peyern seid bei uns

gewesen sein und sich initsampt unserti freunde», die wir zu iren gnaden daruiub be-

scheiden hotten, von uotdurft und gekgenheit derselben dinge vast unterredt haben, und

besunder in einem stuck auf söllich meinung, daz sich diseiben drei unser herren die

fürsten ieder in ein sein slossc gegen dem waldc mit irem Volke legen sullen und sullen i«

wir und andere in sust greisig Volk zuschieken 1 sich damit aufzuhalten, so man best

mücht, ob des not geschehe, da aber wir uiht grossen trost zu haben, darnach sein

sic zu rate worden, daz ir gnade und wir mitsampt in unsern erwirdigen vütem und

herren des heiligen coneiliis zu Basel hiemit danimb schreiben des wir dir ein ah-

schrift hierinnen verslossen schicken, so schreiben 4 dieselben drei fürsten auch hiemit so

unsern» gnedigeu herren herzog Wilhelmen von Peyem stathnlter etc. und haben im zu

andern Schriften ein abschrift des vorgenattten coneiliis brief auch eingeslosscu; da be-

stell, daz diser hott dieselben brief on verziehen antwurte. das verkünden wir dir also,

daz du dich nach unser uotdurft auch wissest darzu und darein zu richten zu halten und

zu tun, wie und wo dich not und gut dunk, als wir uns wol zu dir versehen, »md »
besunder ist unser meinung, als bald du verneinest

,
wie sich die dinge mit den Behmen

zu Basel machen wellen oder ob dir sust icht begegnot, daz dich notdürftig dcAcht

uns zu wissen, daz du uns das allweg unvcrzogeulich verschreibest daran tust du unser

wolgefallen. datum sub sigillo Ulrici Haller magistri civium sabato ante Bartholomei.

129. Geschenke Nürnbergs aus Anlaß des Fürsten-, Herren- und Städtetages daselbst, w

[1433] August 5 bis September 2.

due Nürnberg Kreit- A. cod. ms nr. 490. Schenkbach 1422-1443 fol. 101 l> -102 b not. chart.

coaecac; die letzte Notiz ebendaher Jahrearegister IV fol. 83* not. chart. coacra.

iirni
[fi. Bürgermeisterperioile feria 4 Oswaldi bis feria 4 post Egidii:] propinavimus

hu priino dem abt von Ebrach und dem abt von Pildhausen 14 qr.; summa 1 1b. 17 sb.

»

tkr‘ * 4 hl. item lierm Haupten Marsebalk dem von Kechberg und dem Ziplinger haupt-

man der ritterschaft mit sant Gütgcn schilt 12 qr.; summa 1 lb. 12 sh. hl. item

der eptissin von Zymern 8 qr.
;
summa 1 lb. 1 sh. 4 hl. item episcopo Bambeigensi

1 Schreiben Nürnbergs com 8 August; vgl. Hin- «teilt, dfu ir darümb nach utiaerm besten und in

teitung tu lit. E p. 183. dem mimten «cheden ein bestellnng twet de« ah- M
* .4m 3 September schrieben die Nürnberger an znkomen ; wenn aber inzwischen jemand seine An-

IfYrnrr cem Partperg, den sie mit ihren Söldnern zahl geschickt hat, sali er sofort schreiben, wer es

nach Neunburg gesandt hatten: sie hören, daß ist und wie groß die Anzahl der TVupjwn; dat.

ron den drei Fürsten noch keiner selbst hinauf feria 5 po«t Egidii. (Nürnberg Kreis-A. Briefbnch

vor den Wald gezogen ist und sonst niemand seine 10 foi. 230b cop. chart. coatva). »-

Anzahl gesandt hat; er soll deshalb unrerzüglich * nr. 135.

heimziehen, und hett ir icht wein oder kä«t be- * Nicht aufgefunden! Vgl. nr. 137.
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E. Verhandlungen und Beschlüsse in der Hussitenfrage nr. 125-149. 255

16 qr.j summa 2 lb. 2 sh. 8 hl. item inarehioni Brandemburgensi seniori et filio ano

Pridrich 44 qr.; summa 5 lb. 17 sh. 4 hl. item herzog Juhannsen von Bcym~24 qr.;

summa 3 lb. 4 sh. hl. item dem dechant von Bamberg 6 qr. ; summa 16 sh. bl. item

dreien des rate von Rcgensburg 8 qr.; summa 1 lb. 1 sh. 4 hl. item herm Görgen

a von Scltawinbcrg und einem doctor von Bamberg 6 qr. ;
summa 1 6 sh. hl. item hem

Hansen Hönger 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. item dem Kotenplaner von Eger 4 qr.;

summa 10 sh. 8 hl. item dem Bischof von Augspurg 12 qr.; summa 1 lb. 12 sh.

hl. item dem bischof von Lyon attß Frankreich 16 qr.; summa 2 lb. 2 sh. 8 hl. item

dem provincial von den Augustinern 1 6 qr.; summa 16 sh. hl. item dem newen abt

io von Hailsprunn 12 qr.; summa 1 lb. 12 sh. hl. item ffinfen des rata von Bamberg

8 qr.; summa 1 lb. 1 sh. I hl. item dem tumprobst dechant und capitel zu Bam-

berg 6 qr.; summa 1 lb. 12 sh. hl. item einem des rats von Pilsen 4 qr.; summa
lo sh. 8 hl. item aber dem bisebof von Bamberg 16 qr.

;
summa 2 lb. 2 sh. 8 hl. item

aller marchioni Brandenlmrgensi seniori und seinem sun nuuggrafen Fridriehen 44 qr.;

is summa 5 lb. 17 sh. 4 hL item aber herzog Johannsen von Beim 24 qr.
;
summa

3 lb. 4 sh. hl. item dem eitern von Heydek 8 qr.; summa 1 lb. 1 sh. 4 hl. item

des bischofs von Wirtzburg doctor und Hannsen Schultheissen 6 qr.; summa 16 sh.

hl. die fremden sch fitzen die nmb kleinad schlissen circa Bartholomei apostoli. [£s

folgt nun ein Verzeichnis ton Weingescbenken mit der Ramlnotis schützen.] item

«ol2 vom Newenmarkt 6 qr.
;
summa 1 6 sh. hl. item Albrcchtcn vom Kotenhan 4 qr.

;

summa 10 sh. 8 hl. item des bischofs von Bamberg röten 10 qr.; summa 1 lb. 6 sh.

8 hl. item dem von Stöffel und dem biugormeistcr von Nördliugen 8 qr.; summa

1 lb. 1 sh. 4 hl. item hem Herrnan von Freudemberg und hem Ulrichen seinem

sun 6 qr.; summa 16 sh. hl. item Albrechten von Freudemberg und seinem sun

*6 6 qr.; summa 16 sh. hl. item dem Kreutzhofer und den reten 6 qr.; summa 16 sh.

hl. item hem Labasch von Dona 6 qr.; summa 16 sh. hl. item dem von Oetingen

10 qr.; summa 1 lb. 1 sh. 4 hl. item herzog Heinrichs roten 8 qr.; summa 1 lb.

1 sh. 4 hl. item den von Dinkclspühel 4 qr.; summa 10 sh. 8 bl.

Summa 64 lb. 16 sh. hl.

so Item dedimus 1 lb. luJ sh. haller den ffirsten pro latino vino, als sie hie oben

tfigten von der HuBsen wegen in feste assumpcionis Marie. -iw n

130. Anschlag des Schwäbischen Städtcbutules rom 20 Juli 1431 mr Abwehr Hussi-

tiseher RinfäUe; auf dem Tage des Städtebundes lu Ulm am 12 September 1433

aufs neue zur Verhandlung gebracht, [ad 1433 September 12 Ulm 1
].

96 Aus Nördliugen Stadt.A. Akten des SchwSb. Stkdtebundcs III, 2 v. J. 1433 nr. 62 (blau)

cop. chart. coaeca ohne Versendungsschnitte. Auf der Rückseite gleichseitiger Nord-

hnger Registraturvermerk Zetel und anslag von Iftte und getzewg, ob die Hussen herus

zigen. datum circa uatirituti* Marie [e. Sept. 3] anno 33. portavit Hans Ayuktrn.

Wan der twfenlischen diete der Belimischcn Hussen ungeslömcr loffc, den si wider

«o got den herren und die hailigen Cristenhait und och wider alle erberkait fumement,

sich gar hertiklich erzaiget und eröget, das nicht unbiliieh alle fromme getruwe Cristan

sieb bedenken dawider etwas ze beseezen nmbe das, daz den bösen ir ufs&cziger mflte

darinne dest ffiro gewendet und understanden werde:

[7] Darumb ist gerntaehlaget tmvergriffenlich iedem hotten uf wider hinder sich

46 bringen: wan des hailigen richs stettc ir truwe bi einander billich bruchent, das ain

1 Vgl. p. 259 Anm 2. * Zur Datierung rgl. Quellenbeschreibung eu

unserer nr. und ferner nr. 131.
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256 Reichstag zu Ba*'l vom Xi.vember 143.1 bia Mui 1434.

jede stat, die zü disen aingen willen hat und haben wil, sich selb ane allen verenge

rüsten aol mit gezwge mit werkluten mit haruasch und allen Sachen, die zü der were

gehören, das si damit bereit und gerecht sien, gelieh als weren die Hussen ieezo vor

in, und das si über alle ir notdurft dennocht übrigen gezwge habe uf söliche maß, als

man das anschcn wirdt. s

\
2

]
Es ist och furo geratschlaget: alsbald iemant vemimpt, das sich die Hussen

erheben heruß ze ziehen und über wähle komen des lumls gen Nüreinberg oder gen

Bayern wert«, das denne das iede stat, die des des ersten gewar wurde, der und den

andern gtetten verkünden und ze wissent tdu sollen bi tage und bi nacht, und alsbald

gölich verkundung von ainer statt zfi der andern beschicht, das denne ane verziehen u

och bi tag und bi nacht iede statt von iedem hundert ir gewonlichen stwre züschiken

und (flächen sol gen Augspiug oder gen Nördlingen, nach dem und ir verkündet wirdt

nach der Hussen züziehen gen Nurembcrg ixler gen Bayern Werts mit vier ge-

wappenten redlichen frommen füßknechten halp armbrustschuczen und lmlp buehsen-

schuczen, die für sich gangen in die stette oder stat, da man denne der Hussen aller i*

erste wartent ist.

[3] Ocb ist geratschlagct: das des gelieh och ain ieglich statt zü frischer getate bi

tage und nacht ilent züziehen sol von iedem hundert der gewonlichen stwre mit zwain

spiessen güts raisigs gezwgs, der ie<lcr spiesse ilr* pfärit habe oder aber dri gflt wol-

gcrust knccht für ainen spiesse. »

[4\ Furo ist geratachlaget : das die saehe gescczt werden sol uf dri stette AngS-

purg Ulme und Esslingen, den cmpfolhen ist die saehe ze ordnen und iede derselben

stette ainen erbem ratsbotten durzü ze senden, der ainer als vil stimmen haben sol als

der ander ungeverlieb; und die stillen och gewalte halten gczwgc uud werklute nach

notdurft durzü ze schaffen, und vou welcher statt oder Stetten si also gezwge und »s

werklute fordern oder begeren werden, dieselben stat oder stette sullen och willig sin

den und die abso zü geben nach ir begerung, und das och deraelb gezwge und werk-

lute uf gemain stette gan söltc.

[5] Und uf das ist mer gcratschlnget : welieh statt des dez ersten gewar werde,

das die die ersten verkundung gen Ulme tüe, die denne furo bi tage und bi nacht

»

mauen sullen mnb die vorgeschritten anzale zftzesenden und och die andern zwo stette

Augspurg und Esslingen zü ir ze manen den dingen nachzegan, als vor begrilfen ist.

wurden aber die egenanten von Augspurg und von Esslingen e gewar, denne si von

den von Ulme gemant wurden, so sullen si selb gen Ulme senden die saehe ze enden,

nls sich gepuret. »

[S] Item das och dri von den (geschähen dri stetten gewalt haben den reisigen

gezwge und füsfolk mit hauptluteu und andrer notdurft ze versorgen und ze bcseczen

unz zü der munung.

|7) Und daz denne die von Ulme zürn allerfurderlichesten ain manung der stette

halten sullen uf das allerkürzest furo ze gedenken mit aller notdurft zü den dingen

«

ze sehen und nach aller notdurft darzü ze tünde, was sich gepuret, und uls man da ze

raute wirdt gcmainlich oder mit dem merren taile, das och denne dchuin statt ußbeliben

sol bi dem aide, als denne die saehe ernstlich ist und got und alle ere berüret und

darumb billich zü erobrung der dinge mcnglich willig sin sol.

[ff| Sunderlich ist geratschlaget : ob es bescheche (da got vor sie
!), das sich in *»

dehaincr stat oder stetten, die zü disen dingen gehörten, von sölicher oder andrer un-

löffe wegen icht unrats oder hertikait erhübe, das die ritte derselben stat oder stette in

selb nicht vorgesin möchten, dieselben röte derselben stat oder stette sullen daz von

stund an den andern stetten verkünden oder, ob si also beseczet weren, das si das nicht

getün möchten, welieh statt oder stette des danne suß gewar wurden, alsbald daz ge- so
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schechc, sollen da* von stunde und ane verliehen bi tag und bi nacht allen andern

Stetten verkünden und die sesammcnmanen an ain statt, die den Sachen allerbeste

gelegen ist, da och denne alle und jegliche stette ir crbem ratsbotten mit vollem ge-

walte schiken und senden Bullen, dn ze rate ze werden, was z ft den Sachen gehöre ald

s zü tönd si ,
damit derselben statt oder stette geholfen werden

;
und was dasclbs gc-

mninlich oder mit dem merren taile geseezet oder gemachet werde, das dem also gestraks

nachgegangen werde.

[9] Item das och das werete und bestünde drw jare *.

[10] Und ob ieman icht bessers erd&eht, das die damit und mit allen andern ar-

io dikeln
,

die darzü dienent und gehörent
, nach notdurft in sölich zimlich redlich erber

forme geseezet wurde, als sich bcqwemlich gepftret

Das ist also zögeseit worden und daruf ain beschliessung von des übrigen

gezwgs wegen, damit man den stetten warten sol, beschlossen, als hernach

geschriben stat.

[11] Ain iegliche hotte kan einem raute wol gesogen die beschliessung, die linder

der stette erbern botten zö dirrc manung zc Ulme beschehen ist uf vorder besehliessunge

der Sachen halp beschehen, das iegliche statt der verainung ubrigs gezwgs haben sol

von iedem hundert der gewonlichcn stwre, damit si in anzale siezet, dri rennbuehsen

zwainzig hantbuchsen zechen armbrust und zechen seczschilte und was von pulfer von

•o pfilen imd auderm darzü gehöret, damit si denne den stetten warten sol etc., und darüber

dennoebt für sich selb zft aller ir notdurft mit allem gezwge geröstet und bezöget sol

sin etc., also daz ain ioglich statt sölichen gezwge, damit si den stetten warten sol, als

vor begriffen ist, ganz fertig und gerecht liahcn sol unz uf sant Bartholomaus tage

zc nchste, und welche statt oder stette in der verainung also damit nicht gerecht und

« fertig ist mit sölichcm gezwge, als vor begriffen ist, also daz ir erber bottschaft daz zÖ

der nchsten manung gesagen mngc uf den aide und* als si biilich sagen sol, gen der

oder denselben Btnt oder stetten sol man uf derselben nchst körnenden manung mit

Btrauf und büß vollfarcn, als denne ieczo verlassen ist. datum et actum secunda ante

festum beati Jacobi apostoli anno domini etc. 1400 tricesimo primo.
jdu so

so 181. Abschied der Versammlung des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm September 12

:

Vorschlag, den rar zwei Jahren von den Städten beschlossctien Anschlag im Hinblick*'““

auf den drohenden HussiteneinfaU zu erneuern; im Falle eines Angriffes der Hus-

siten auf Nürnberg und andere Heiehsstädte Hilfe nach Vorschlag Ulms und zweier

im Anschlag genannter Städte zu leisten; bei Augsburg anzufragen, ob es auch

ss jetzt dem Anschlag beitreten wolle; die Bundesglieder sollen bis zum 22 September

ihre Meinung über diese Vorschläge schriftlich an Ulm gelangen lassen. 1433

September 12 Ulm,

Aut NördKngen Stadt-A. Akten des Schwab. SUdtebood« IU, 2 r. J. 1433 nr. 3 (blau).

not. chart. orig.

*o Ain ieglich botte kan sinem rate wol erzelen die underrede, die von der stette

erbern botten, die zö der manung * zö Ulme uf sampstag vor des heiligen cröczcs tage

>) fori, nn mit Obtrefrich.

1 Eigentlich war also der Anschlag noch in Kraft

?

* Das Ulmer Amschreiben zu diesem Tage ist

45 nicht aufgefunden worden , wohl aber ein Brief

Ulms an Nördlingcn rom 3 September, worin letz-

teres aufgefordert wurde, zu der schon früher von

Ulm auf Do. n. U. L. fV. Tag nativit. [Sept . 10]

beutacli« ILvicbitfttf »• Akten XI.

ausgeschriebenen Bundesversammlung seine Mei-

nung über die Verhandlungen zu Breisach [vgl.

RTA. Bd. 10] mitzuteilen; dal. Do. v. U. L. Fr.

Tag nativit. (Nördlingcn Stadt - A. Akten de«

Schwab. Städtebundes III, 2 v. J. 1433 nr. 27

(blau), orig, chart. lit. clausa).
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Reichstag au Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

NS!I exaltacionis anno domini etc. 1400 tricesimo tercio besehehen ist, als von der Hussen
MF* '*

unloufe» wegen, als man sorget, alsbald si das velde vor Pulsen ranien, das si denne

beruß über waldc ruken werden, wie die stette unser verainung sich selb und die iren

in dem vor unbillicher l>eswÄrung bewaren und versorgen mugen, das si in selb des

voran schuldig und pflichtig sien, und wie in dem furgenommen ist der ansehlagc ', der vor ä

zwain jaren, als si bis nach gen Nuremberg komen waren, beschach in ratschlagung von

der stette erbem hotten zft ainer mnnung uf wider hinder sich bringen, und der darnach

von den stetten zögeseit ward, der zü sölchem für die stette und die iren gar merklich

dienet und stattlich geseczet ist; wie och uf das in unvergriffner underredung aller uf

wider hinder sich bringen jedem hotten un sinen raute gar trcffenlich geratschlaget ist i*

w*orden, ob es sich so machen wurde, ob denne oder wo der unloufe ald desgeliche

dehain stette oder stat unser verainung als die iren wurde rftren, das denne stattlich

und wol geseczet wer der vordem ordnung und anschlage hinfurc eben nachzegan, als

denne das geseczet und begriffen ist und iede statt ain abschrift derselben ordnung

und anschlags, die ir ieczo zögesendet, vernemen wirdt, och wie dabi mer geredt i*

und geratsehlaget ist, ob beschech, das der unloufe die von Nuremberg oder ander des

hailigen richs stette nircn wurde , wenne die denne umb hilfe schriben und b&ten, das

denne die von Lime mitsumpt der zwaier stette, die in dem anschlage begriffen sind,

erbem botteu darüber süssen sich davon ze underreden, wie die mit zimlicher hilfe an-

gesehen wurden und das denne furo den stetten verkundten
,
wie si sich davon under- »

redt hotten, und das denne iede stat darin t&te, als denne den stetten alles güten zü

getruwent ist unschcdlich doch disem ansehlagc gen den stetten der verainung, mit

»underhait, wie och darinne angesehen und bedacht ist, das, ob die stette dem anschlag

so nachzegan, als vor gelutet, zusagent, als des dehain zwifel so habent ist, das denne

darnach den von Augspurg von gemainen stetten geschriben werden sol, ob si dem och »

noch nachzegan mainen ,
als der begriffet

,
und wÖlten si dabi beliben

,
als man maint,

das es denne bi sölichem gesebike, als der anschlagt* l>eseit, bclibe; woltcn si aber

dabi niht beliben, da» es denne darumb dest minder niht dabi bestände der stette

halp in der verainung und das alsdcnne ain andre stat an irer stat erkoren und ge-

nomen werde zü den dingen ze seczen, die gesebike und anschlege ze machen, als in»

dem anschlage begriffen ist, und das och ain iede statt ir ufrichtig mainung der ding

S'jrf.win Schriften gen Ulme verkünden und wissen lassen sol unz uf saut Mauricientage ze

^^nehstc. datum et actum ut supra.

uns |;jO
( Sigmund an [Ulm und die mit ihm verbündete Städte * und cntsprechemi auch

an andere lleirhsstädte] : sollen der von den Uussiten bedrängten Stadt Pilsen ^

helfen ,
wenn möglich mit etwas Geld zur Bezahlung der Söldner. 1433 Sq>-

tember 18 Ferrara.

A%m Nördlingen Stadt-A. Akten de» Scbwäb StÄdtebund» III, 3 v. J. 1434 nr. 40 (blau).

cop. chart. coaeva mit Schnitten. Uberschickt von Um an Nördlingen in dem Schreiben

vom 30 Okt. 1433 nr. 137. Unter dem Stück Stehen von gleicher Hand geschrieben die

Schreiben Mf. Friedrichs ton Brandenburg an Ulm und Augsburgs cm Ulm nrr. 133 u. 134.

Sigmund von gots gnaden Römischer kaiser zÜ allen Zeiten merer des richs und

zü Hungern zü Behem etc. kunig.

Ereamen lieben getruwren. uns haben die von Pilsen itzund geschriben und ir

bottschaft zü uns getan
,
wie si und dieselb stat di ketzer beleget haben si fcsticlich a

anfechten und von unser gehorsam zü iren geloul>en zü dringen meinen, und haben

1 nr. 130. dern auch an den Städtebund gerichtet war
,

glatt-

1 Daß dieser Brief nicht an Ulm ullein, son- btn wir aus p. 204 Zeile 24 entnehmen su sollen.
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uns gebetten in hilf «fl tfm, der wir und alle Cristenmenschen in pfliehtig wiren,

noch dem und si sieh biliher bi dem hailigen gelouben so vestiklieh gehalten haben, und

sunderlich, solt dieselb stat (do got vor sei!) verlom werden, mögt ir wöl prüfen, das

di ganze Cristenhait ein gfit züllueht und ufenthultung in denselben landen verlöre, und

o darumb bitten wir uoh mit vliße, das ir denselben von Pilsen hilftich seit noch ewerm

vermögen, als wir denne etlichen andern reichsstetten ouch geschriben 1 haben, und mocht

das gesein mit etwas geltz, meinen die von Pilsen, das in das nützlich wäre, ir soldner

ufzehalden, und das sölichs* hinder die von Eger gelegt wurde, die danne dasselb uß-

geben «ölten, ob di von Pilzen nicht fried ufnemen mit den linden, in dem thfit ewern

io Heiß nach ewerm vermögen durch unser pettc willen , wann wir von den von Pilsen

ouch also gebetten sein, das ist uns von euch sunderlich w51 zft dank. geben ze

Ferrer am fritag vor sant Matheus tag unser reich des Hungrischen etc. im 47 des *

.

Römischen im 23 des Bchemischen im 14 und kaisertftms im ersten jareo.

Ad mandutum domini iraperatoris

io - Caspar Schlik cancellarius.

(Ccdula inclusa b
). Ouch wer* sach, das ir uns in den Sachen gefallen wurdet mit

etwas galtz den egenanten von Pilzen zc helfen, das wöllen wir uch gern widergeben,

so wir immer erste mögen mit sundertn dank und liebnuß. wir haben ouch gedacht

und ist unser mainung, das man sulch gelt, das ir villicht gen Eger legt, nicht hcruß-

ro geb, biß wir das schaffen.

1 33. 31f. Friedrich von Brandenburg an Ulm und die mit ihm verbündeten Städte; l,4U

ihre Boten, die in Regineburg gewesen sind, werden Urnen die Bitte der von dens^im
llussitm Magerten Stadt Pilsen um ein Darlehen von 2000 Gubten mitgeteilt haben;

bittet sie dringend, daMU zu helfen. [1433 c. Sejd. 21 Regensburg *].

v, Aus FbrdUngcn Stadt.A. Akten des Schwiib. Stiidtebuuds III, 3 v. J. 1434 nr. 40 (blau).

cop. «hart, coaeva mit Schnitten . Ohne Datum, überschickt von Ulm an Fterdlingen

in dem Schreiben vom 30 Okt. 1433 nr. 137.

Frydrich von got« gnaden marggrave zü Brandenburg und lnirggrave z& Nftremberg.

L'nsem grfis zflvor. ersamen weisen liehen besnndeni. es halten die von Pilsen

5» ir erberu liottschaft hie zc Regenspurg bei uns und andern fürsten und stetten geliebt,

uns ir not, als die Hussen vor in ligen, erzclt und bitten laussen ine mit ainer summe

geltz als zwaitusent guldin ze hilfe ze kommen und zü leichcn. sölichs an inwer frwnde,

die hie sein gewest, wir ouch braucht haben, die haben sich darumb darinne nicht

wöllen m&chtigen noch ferfahen, suniler das an euch ze bringen, als si euch dann

to sölichs wöl erzelen werden, bitten wir euch mit allem vleis euch tunb gotz und der

Cristenhait willen darinne gen den von Pilzen willig laussen zä befinden, das wöllen

wir über den lone, den ir von got darumb eraphahet, mit fleis gen eueb verschulden

und gerne danken.

[supra] Suprascripeio. Den ersamen und wisen nnsern lieben

so besuudern burgertnaistern und dem röte der stat zfl Ulme und

den stetten allen die mit in in ainung sind etc.

a) «m.; r«i u* liehe. I>) in Tor/, tun KatuU.

1 Nicht aufgefunden! Vgl. jedoch auch ttr.134.

* Auf den 21 September hatten drei Konzils-

45 gesandte , nnml der Erzbischof von Lyon, der

Bischof von Augsburg und der Bayerische Augu-

stinerprovinzial, einen Tag angesetzt zur Friedens-

stiftung zwischen Mf. Friedrich von Brandenburg

und Hzg. Ladung dem Älteren von Baiern-Ingol-

stadt. (Nach einem Brief Dinkelsbühls an Nörd-

lingen rom 7 September in Nördlingen Stadt-A.

Missiven v. J. 1433 orig, chart. HL clausa, wo aber

der dritte der gen. Gesandten irrtümlich als Pro-

vinzial Prediger - Ordens bezeichnet wird). Vgl.

auch liegesta Boica 13, p. 265. 267. 269. 270 und

Mon. conti, mec. 15, T. 1, 446 u. T. 2, 415 «. 461.
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260 Reichstag in Basel vom Korember 1433 bis Mai 1434.

,tu 184. Augsburg an Ulm: (.raucht, eine Versammlung des Schwäbischen Städtebundes

nach Ulm tu berufen, um über K. Sigmunds Hilfegesuch für IHlsen tu beraten;

will die Versammlung beschicken. 1433 Oktober 6.

Atu Nördhngen Stadl- A. Akten <iea Schwäb. BtSdtebunds III, 3 r. J. 1134 nr. 40 (blau'.

cop. chart. coaera mit Schnitten. Überschiekt ron Ulm im Nirdtingen in dem Schreiben i

com 30 Okt. 1433 nr. 137.

Den fursichtigen ereamen und weisen Bürgermeister und raut der stat Ulme unsern

besundem güten und lieben frunden embieten wir die ratgeben der stat ze Augspurg
unser fnintlieb willig dienst und was wir eren und gfttz vemiugen alle zeit züvor.

lieben frunde. der allerdurehluelitigist fürste unser allergnädigister herre der Rö- w

misch etc. kaiser hat uns und villicht iuwer lieb dettgeliehen oneh ietzo von ewer und

tmser gftton frwnde der von Pilsen wegen geschriben 1 und begeret, in mit etlicher

summ geltz in iren n&ten, als sie von den Hussen belagert sint, ze behelfen, gefiel uns

w61 und bedeieht uns gftt getan, das ewer fursiehtikait ain ernstlich mantmg der stette

ewer verainung deßhalb in kurz fumem in uwer stat, daltin wir, so uns das verkündet«

wirt, unser erber raulsbottsehnft oneh gooi senden und davon ratschlagen wbllen,

damit den frommen Cristan geholfen und mit so klainer hilf nit verlaussen. danne was

uns gepnret hierzfi ze tfind, wftllen wir zemftl willig sein. geben an aftermentag nach

Francissi anno domini etc. 33.

lussi 185. [Nürnberg] «n Bf Philibert von Cotdances und die übrigen Kontilsgtsandten nach »

Böhmen : Sigmund Stromer hat dem Rat dem lUnnsrAe des Bischofs cntsjircchend am

12 Oktober über den Stand der Verhandlungen mit den Höhmen Bericht erstatte

und sich darauf tu gleichem Zwecke tum Mfn. Friedrich von Brandenburg begeben

;

letzterer hat die benachbarten Fürsten, Herren und Städte auf den 18 Oktober tu

einem Tag nach Nürnberg geladen. [1433] Oktober 14. *

Aus Nürnberg Kreit' A. Briefbuch 10 fol. 216*fc cop. chart coaera mit der Überschrift

lleveremlo in Christo patri et domino domino Philipp« Isie.'l episcopn Cunstancien«

aliisque venentbitibus pstribus doctoribus et domini« »acri «oociiii ßaaiiiensis legst»

in cansie Cristianitati» ad Bocmiam domini« nostris prestantissimis.

Gedruckt Palackg, Crkundl, Beiträge i. Goch. d. Hussitenkriege» 3, 388 f. nach unserer u

Vorlage.

Reverendi in Christo venerabilesque eximii patres doctores et domini prestantissiiui.

bumili recommendacione prnmptisque serviciis nostris vestris patcruitatibus devota sub-

joccione premissis. quemadrnodum revereneie ao pateroitate» * yestre nostrtun civem et

consulatus nostri socium dilectum Sigismundum Stromeir desidcritmi b eoneeperuut cum »

vestre credencie litera ’ primo ad DOS venire et nobis ezplicare cireumstancias Cristianitatis

negocii, qualiter hujusmodi per vestras paternitates erga Bocmos hucusque provide gesta

ou. ff sint et cciam disposita, itaipie predictus eonsul noster proxinm feria 2 mane ad nostrum

pervenit Consilium, easdem paternitatis vestre commissioncs nobis diligenfer exposuit

quem insuper sine prorogaeione ad illustrcm principem dominum nostrum graeiosum

»

dominum Fridericum marehionem Brandemburgensem etc. dcstinarc curavimus sue excel-

lencie hujusmodi commisstones debitas relaturum, quod sua mngnitieentia ad specialem

sibi complaccncinm et grates referendo susoepiL et eapropter idem dominus noster

proinde sibi ad hane civitatem nostram Nurcnbcrgensem venire elegit aliosque principcs

dominos et civitates, quos in brevi cireumferencia requirere potuit, ail se venire vocavit u

•) Tori, pateroitati« b) Tori. d*»id«rio eoaoapit.

1 Vgl. nr. 132. * Nicht aufgefunden I
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E. VerhaniHangen und Beschlttwe in der Husutenfcige nr. 125-149. 26 t

in dominica proxime Ventura talia pretacta negocia necessaria pertractare et ordinäre,

prout necessitas hujusmodi cause exigit et requirit. offercntos nos pronos ad quelibet

sacri concilii et Cristianitatis negocia necnon vestre reverende ac egregie paternitatis

bcneplacita et ninndata. scriptum feria 4 ante Galli.

* 185 “. [Nürnberg] an Bf. Philibert von Coutances und die übrigen Konsihgesandten nach

Böhmen: verweist auf seinen früheren Brief [nr. 135]; wünscht , daß Sigmund

Stromer, wegen seiner Kenntnis der Verhältnisse uml um Adressaten sofort Bericht

erstatten tu können, su dem am 18 Oktober bevorstehenden Fürsten- und Städte-

tage in Nürnberg bleibe; will ihn sofort nach Schluß des Tages an Adressaten ab-

10 senden; bittet, die etwa beabsichtigte Weiterreise nach Böhmen so lange eu verschie-

ben. [1433] Oktober 17.

Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 10 fol. 247MJ48* eop. chart. contra mit der Adresse

über dem Stück Domino Philiberto episcopo Constaaciensi aliiaque venerabilibus etc.

ut prius [d. h. wie ö* nr. 135].

i» Kcverendissime pater vencrabilesque doctorcs et domini prestantissimi. huniili recom-

mcndacione serviciisque nostris vestris paternitatibus premissis. sujier littcris 1 cre-

deneie per vestras reverendissimam ao venerandas patemitates nobis novissime directas

ac Sigismundi Stromeir nostri civis et consuiatus consoeii dilecti relacione sibi a vestris

reverendissimis paternitatibus * nobis referenda commissa respondimus * et scriptis per

>« nunciuin civitatis Egrensis, videlicet quod eundem nostnun conconsulem propterea in eon-

tiuenti ad graciosum dominum nostnun Fridricum inarchionem ßrandenburgensem trans-

misimus quodque sua Qloatria dominacio proposuit ob hano causam ad nos et nostnun

civitatem personaliter se transferrc aliiaque gracioais dominis nostris priucipibus et corn-

munitatibus civitatum, quibus in tarn brevi tempore hoc intimare potent, notifieavit, ipsis

>o illac veniendi diem crastinam tenninum statuit et prefixit necessitatcs et negocia hujus-

modi ibidem cum dei adjutorio proponere ordinäre et facere, prout melius videbitur

expedire. expost hestenia die serotinus alias litteras 8 a vestris reverendissimis pa-

temitatibus recepimus, per quas inter alia desideratis prenominatum nostruiu conoivem

ad vos sine dilacione remitti. super quo prehabitis tractatibus in vera sinceritate pen-

ao santes, quod dies convcncionis (dies k parlamenti etc. dieta ipsa) apud nos tarn de pro-

pinqno cclebrari debebit, nobis secunduin negocii circumstaucias videtur accomodum et

oportunum, quod idem noster coneoosul eidein intersit et remanent ad finetn et effeotum,

ut cisdem priucipibus et dominis nostris graciosis ac aliis illac declinantibus vestrarum

paternitatum commissionem et relacionem omnesque alias negocii circumstaucias sibi in

u magna partc bene notas speciticc cnuincrare et demum intcncioncm et conclugionem

super premissis circa nos fiendas intelligere et eas vestris reverentlissimis paternitatibus

valeat dedarare, ut melius ea gerenda negocia dirigere Valentin, quam primura vero

hec apud nos fuerint conclusa, eundem Sigismundum Stromeir dilacione postpoeita ad

vestras patemitates remittemus easdem vestras reverendissimas patemitates instanter sup-

•o plicantes, quatenus hec ad boriam partem, prout et ad hoc nostro versatur intencio,

intcqiretari velitis et favorabilitcr acceptare. si vero in illo medio vestris paternitatibus

u Bocmia missi sint aut mitterentur scripta et salviconductus, super quibus possetis aut

velletis intrare et prosequi iter inceptum, placerct nobis, in quantum saltem vobis con-

sultmn videretur ac tempus et negocii quaUtaa pati posset seu valent, ut vestre reve-

46 l) am. Fort, b) dt* drei Awndnicks rnnd offenbar m Kouiept , um d*tn Knarr Stuck Kopie ut, dm Schreiber /ni

die OrirjnitilauxfrTttyunij tur Auamibl ffetOMm.

1 Vgl. p. 260 Anm. 2. * Nicht aufgefunden

!

* nr. 135.

Okt. 18

(14831

Okt. 14

(1483)

Okt I

?

Okt. 18

Okt. 18
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282 Baichatag zu Basel vom Xnvember 1433 bi» Mai 1434.

/«*»/
Ott. 17

UHS
Mf SO

UM
Okl. SO

rendissitne patemitates hujusmodi progressuni per tarn breve teinpus differrent, infra qiiod

sepedictus noster eonoivis ad vos applicare posset: quod tarnen vestrarum patemitalum

arbitrio duximus rebnquendum. ubictinque enim saero concilio eccleaie katholice ac

vestris reverendissimis paternitatibus servicia impeudere valemus, grato aaimo facieinus.

datum 17 die mensis octobris. s

136. Bf. Anion Thonberg . Bf. Albrecht von Eichstätt, Mf. Friedrich ron Bran-
denburg und Pfgr. Johann von Neumarkt an [Ulm mul die mit ihm verbün-

deten Städte l] : bitten um einen Beitrag zu den von der Stadt Pilsen gewünschten

2000 Gulden. 1433 Oktober 20 Nürnberg.

Aus Nördtingen Stadt-A

.

Akten des Sehwkb. Städtebund» III. 2 v. J. 1433 nr. 89 (blau), io

cop. chart. coaera mit Schnitten. Überschickt im Briefe Ulme an Nördlingen 1433

Ott. 30 nr. 137.

Von goto gnaden Anthoni und Albrecht bischoffen z6 Bamberg und Evstet Fridrich

tnarggraf zft Brandenburg etc. und Johann pfalzgrave bi Rin und herzog in Bavren.

Ungern gunstlieben gra» zftvor. er&amen weisson l>e»under lieben. als etliche is

ewer froftnde von den stetten liehst zft Rengenspurg * wol vernommen tnugen haben

die erpermliehen anrufffing, so die frommen lewte die von Bylsen an uns und andern

fürsten herren und gtette haben bringen lassen , nemlich umb ain deine hilfe, als mit

zwaitusend guldin in zft lihen und damit ab statten r.c kommen, auf das si und die

iren sich dester Itas enteren und gegen der ganzen Crietenhait und iren veinden erweren zo

mochten, daruf in dozuinal zft nntwurt ward, soliclis anzuhringen und zft bedenken,

damit wir getrawten, in seit geholfen und zft gtatten kommen werden, uf solicb ant-

wurt halten si ainen iren freunde aber zft uns gesandt 5 diemuteclicb anruffend und

bittend in zfi statten zft kommen in ziten, wann si es alleine die lenge nit vermugen.

und wan ir nu vormale und ouch ieezund wol vernommen habt den grossen jemerlichen »t>

und erpermlich qwai, damit si von jaren zft jaren durch die ungelewliigen beladen sein

in der mitte underzttligen , und die tmgclewbigen ieezund langzit vor in gelegen seind

und noch ligend, si laider großlieh verderbt und verwüst ir frounde crslngcn und vil

smacheit angelegt halien, darinne si sieh mit grosser iirlmit als front stet vest Cristen-

lich lewte gehalten und mit hertikait bisher erwert haben, (got. wol durch sein gnade, w

das in sige hilf und gnade von dem almachtigen got beweist werde!) und wan wir nft

liedacht haben, das wol gotlich billich und tauglich sei si zft Sterken, so Italien under

uns nngeslagen in ain hilfe mit gelt zft thon ; um) so ir nft zft allen gfiten Sachen der

Cristenhait und dem Cristengleuben genaigt gewesen und hilf lieweist habt, biertunbe

so bitten wir euch, ir wfllt got zft lob dem Cristenliehen glauben zfi hilf und zfi rettung »

den frommen lewten zft Bilsen euch auch angreifen und mit uiner hilfe nach ermanung

uwers gemutes und gewissen zft statten kommen mit nincr summen gelcz, desgliehen

wir auch ton wollen, und wollet solieli gelt nach laitung ewers aigen guten willen mit

den, die ir gen Arnberg gchiken werdt *, senden und darinne ton, als ir den lone von

got dem almachtigen haben wolt, und furwar, ir raugt solch hilf nit bas angelegen dan **

an in. tut darinne, als wir euch getrawen und mit willen gen euch verschulden und

danken wollen. geben zu Nuremberge am diustag nach Galli anno etc. 33.

' Vgl. p. 267 Zeile 5-7. — Kob demselben Tage

iet ein nrriter Brief der gen. Fürsten an Olm

mit dem Ersuchen, zum 1 November 100 Reisige

nach Amberg zu schicken , da man den Einfall

der Hussilen erwarte ; dal. Di. n. Luce emngclisten

33. (Nördiingen Stadt -A. Akten des Scliwäb.

Städtebands III. 2 v. J. 1433 nr. 37 (blau), cop.

chart . coaera mit Schnitten, überschickt in unserer

nr. 137). «
* Vgl. nr. 133.

* Vgl. auch p. 266 Anm. 1.

* Vgl. Anm 1.
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E. Yorhamllunpsn and BearhUaM in der Husaitenfrage nr. 125-149,

137. Ulm an Nörtllingen: berichtet über die Rückkehr der tu K. Sigmund nach Italien
01/*L

geschickten Bundesgcsandtschafl und deren Verhandlungen mit dem Kaiser u. a. betr.

Privilegienbestäligung
, Reform des Nürnberger Landgerichts

, des Pfalbürgergesetzes

[vom Hl> Märt 1431] mul der Westfälischen Gerichte; ferner über die Absicht des

4 Kaisers, einen Reichstag nach Basel tu berufen; Verlängerung des Schwäbischen

Städtebundes; Schenkung an den Kaiser; Bitte der Stadt Bilsen um ein Darlehen

von 2000 Gulden; Anschläge des Städtebundes unter sich und mit Württemberg zur

Abwehr der Hussiten; Uüfegesuchc gen. Fürsten; ladet zur Beratung dieser An-

gelegenheiten auf den 10 November nach Ulm ein. 1433 Oktober 30.

i« Xi« JVdrdlingen Stadt-A. Akten des Schwäb. Stiidtebundea HI, 2 v. J. 1433 nr. 31 (blnul.

orig, chart. Kt. clausa c. sig. in v. impr., 5 aneinandergeheftete Foliobogen umfassend.

Unter der Adresse gleichzeitiger Nürdlingcr liegintratureermcrk M&nuiig in vigilia Mar-

tini [ltfbe. 10] anuo etc. 33 et Hu»en et cesar. Auf dem untern Rande der Vorderseite

steht von der Hand des Schreibers Närdlingen.

is Unser fruntlich dienst voran, lieben frwnde.
[
Die mm Kaiser geschickte Gesandt-

schaft des Städtebundes ist turückgekommen , nachdem sie den Kaiser in Perugia ge-

troffen und bis Trient begleitet hat. Der Kaiser hat zuerst dem Sfädiebundc als

solchem um/ dann jeder Stadt des Bundes besonders die Privilegien de. bestätigt 1
. Die

beir. Urkunden liegen m Ulm, ebenso Urkunden betr. besondere Anliegen einzelner Städte.

»o Ute Kosten betragen etwas weniger als 2000 Gulden und sind bis zum 11 November in

Basel zu erstatten]. si [d. h. die zurückgekehrte Gesandtschaft

\

seit uns och furo,

das si gar stattlich und treffenlich tunb andre stuk verhöret sien und geworben haben

und nämlich von der. lnndgcncht/, dez burggrafenthftms ze Nfiremberg, och von der

guldin bulle* wegen etc., darumb sin kaiserlich gnade etlich clerung ze Baselc ze tflnde

i6 maint notdurft furzenement sin
,
besunder von des haimlichen gerichtz ze Westfalen

wegen etc., umbe das sin gnäde och vor liandcn hat etlich beschießen räte fur/enemmen

zft mindern der lande anlangnngen. (.Ferner betr. etlich brief, die in - - - der von

Wynsperg Sachen umb quittanzen der stwren erlanget sind und betr. die Wegnahme

Venelianischen Gutes zwischen Memmingen und Kempten], darzft, als wir och merken,

ao so hat sin kaiserliche gnade willen und vor im fürsten herren und stette uf ainen ge-

nanten tage gen Basele zft beschriben und da ze bandeln, söliebs als denne da fur-

geuommen wirdt, daz och nieman waiß ze melden, nach dem und die löffe allenthalben

in dem riche wilde und wandellier sind. lieben frwnde. wann nu notdürftig und göt

ist, das sich die stette von solichcm stattlich underreden, nach dem und dez vorgenanten

ja unsere herren des kaisere gnade nu zemäle wider ze lande kommen und ze Basele ist

und och man sich billich versieht, das nu täglich vil zufalle werden, was hergange, das

die stette ze antwurtcu und anderm dost stattlicher und bas bedacht zftgerichtet sien,

darumb nach wiser handlang und underrede der ding in iuwem räten w&llent iuwer

erbern bottschaft empfelhen die gewerbe der bottachaft, die ieczo kommen ist, merklich

*« zft vernemmen und zft ieglichem ußrichtung, die sich zirnlich haischet, ze tftn. \ Ferner:

Nördiingen soll die ihm gehörigen Privilegien durch seine Botschaft an sich nehmen

;

beschließen, wohin man die Privilegien für den Bund in gemeiner stette namen legen

soll; seinen Anteil an den Kosten der Bestätigungen dbgczähU einsehicken, damit die

ganze Summe in Basel bezahlt werden kann, das darumbe den Stetten och dehnin un-

46 * Vgl. RTA. Bd. 10.

' Gemeint ist K, Sigmunds Pfatbürgergcsctz com

35 März 1431 (RTA. Bd. 9, 561-570 nr. 439).

Vgl auch Tumbült , Schwäbische Einigungsbeslrc-

bangen unter K. Sigmund 1430-1431 (Mitteilungen

de» Instituts für Österreich. Geschichtsforschung

10, 115 ff.).
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264 Reichstag su Basel vom November 1433 bis Mai 1484.

rate oder Unwille enstandc; seine Ausgaben für den Bund behufs Bechmmgmblage zn-

sammenstellen]. och als uns zft der nehstvergangen manung ze berfiren das sinke

von erlengrnng wegen der stette unser verainung, als die uf den nehstkommenden sant

j*^jJ9rgen tage ußgat, sölichcr maße, wann die landslöffe hert swäre und sorglich an allen

enden wären, das nucziich göt und notdürftig wäre, das die stette einander nnverborgen- s

lieh ußließen icdertutui sin unverdakte niainungc, das iede statt gewissen möge luter

der andern mainung und an wen si iren rftggen gelainen muge, darumb so wÖllent iuwer

botteohaft iuwer mainung in dem nigenlich cmpfelhen ,
ob uwer mainung sin wölle die

crlcngrung wider anzegän und mit wievil stetten, darumbe, ob ctlieh stette willen betten

die verainung ze erlengem, es wäre mit vil oder luczel stetten, und etlich des dioz- io

mals firren willen
,
das dennc den stetten

,
die solichs willen betten

, durch der andern

absagen in ir fumemmen nicht irrung falle. als denne des egenanten unsere herren

des kaißers gnade zfi lande körnen ist und nioman waiß, wenne sieh haischet, das die

stette zö sinen gnaden senden werden, und ob das ze tfinde wäre, das sinen gn&den

etwas erung und Schenkung als in sin kaißcrlich wirdikait von «len stetten billich oder «

zimlich geschehe, damit wir ainer ieden stat wißhait beladen furzenenunen, woz darinne

ze tftnde ald ze laßent si, darumb das denne nichtzit gesawmet werde und nienian dem
andern schulde geben muge, das ze luczel ald ze vil beschehe, so haben wir bedacht,

das och in alle ritte ze beschriben. und umb das laßent nicht, ir empfelhent iuwer

bottschuft iuwer mainung och mit vollem gewalte. so schiken wir uch denne ab- »

Schriften dricr brief ', <ler ainer von dem egenanten unserm herren dem kaiser mit

ainer ingesohloBen zedel, der ander von dem durchluchtigen fürsten unserm gnädigen herren

dem marggrafen von Brannderaburg und der dritte von iuwem und unsera güten frtmden

den von Augspurg kommen sind, daran ir wol vernemmen werdent, was uns stetten

daran geschritten ist als von der stat Pulsen wegen, die von der ungestümen dietc der s»

Behemisehen Holten belagert ist und gar merklich und unbannherziklieh benötet wird,

und als wir von unser bottsehaft, die zu Regenspurg uf dem tage gewesen ist *, merken,

so ist die Sache also, das die von Pulsen begerent, das in zwaitusent guldin gehhen

werden, das si ir soldner behalten möchten und beaulden den winter. so wölten si ver-

sprechen ze heben unz uf sant Jörgen tage schierist, wann ei sich mit coste mit zwge »

und anderer notdurft zftgeriehtet hand, das si ir statt wol behalten mugen, und das das

so angesehen si, das die ainen tusent guhlin unser herren die fürsten und die andern

tusent guldin ilie stette darlihen sölten, darumbe das man si behielte, das si icht von

nöt wegen ze laßen gedrungen und verbunden wurden. als och denne zfi der nehst-

vergangen manung von ainem auschlag, uf das das in der manung und uf ainen an-»

schlag vor ziten bcschchen geredt und geratschlagct 5 wtfrd umbe das , ob die Hußen

beruft über Walde niken und ziehen wurden lande und lute ze verbergen
;

als och si

aidher mit ainer Wagenburg hie dißhalb wnlds gewesen sind und merklich von dez

almächtigen gotz verbengnossc und gnaden verlom 4
,

als ir denne in unser herren der

fürsten manung '' wol gemerket und dabi verstanden hand, das man ir mer wartent

«

ist etc., und ob si so über walde kämen, das denne wir stette wisten, wie wir einander

in dem ze hilfe kämen und waz iederraan durzü tön sölte etc., als denne das söUche

1 nrr. 133. 133 u. 134.

» Vgl nrr. 133 u. 136.
1

Vgl. nrr 130 u. 131.

* Vgl. Einteilung tu lit. E /». ISS.

1 IHete Mahnung int nicht aufgefunden Kor-

den! Oder war sie nur mündlich, durch Boten,

erfolgt ? Vgl. auch die hierher gehörige undatierte

Ausgabenotix: als wir den stetten verkundten der

tarnten manung wider die Hussen uf die uider-

legung zum .Sehneberg
|
Oberpfalx]

,

gaben wir ift »
bottenbme 12 Ib. 10 sh. 8 heller und 2 guldin.

(Ulm Stadl -A. Akten des Schwab Städtebunds

1430 - 1440: Stadtebumisrccbuuug 1433 fbL 39»

not. chart. coaeea).
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E. Verhandlungen und Beschlüsse in der Hnssitentrage nr. 125-1411. 265

verzaiehnungen \ der iedcr statt bottschaft aine haim fftrt, gar elarlich begriffent, und

als ied« statt, naeh dem und verlaßen ward, ir mainung in Schriften her wissen laßen

«ölt etc., als« wöllent wissen, das uns die stette der vcrninung darumbe gfiter maße

geschriben hand *. dieselben Schriften sind aber so sehregc und uf mengcrlai nminung

s gescczet, das wir uns daruß nicht wissen ze richten, dcnne das wir das wider in nmnung

kommen laßen also, das iede statt ir mainung durch ir erbom bottschaft von münde

ze münde empfehle ze tündc zti sölicher iimlerrede uf der nianung, als sich gepuret,

das in dem och uichtzit durch uns gesaärmet werde. darzä als dennc in der nclist-

vergangen nmnung och stünde der gewerbe, bo der hoehgeborn unser gnädiger herre

10 von Wirtemlierg durch den wolgebomen unsern gnädigen hertvn von Kirchlierg und

den vosten Willmlmen Truclisäßen von Stetten als von der Ilussen unleufs wegen und

umb ain geschikc dawider ze helfen an uns in der stette immen hett werben laßen und

begert durumb ze tagen ze riten und sieh von sölicbem, als sieb gezimet, zfl under-

reden etc., und als zu der nmnung verlaßen ward ’, darzä unveigriffenlieli ze senden

m und zti vernemen, wie sin gn&dc die suche vor liandcn hett etc. : also ist das boschehen 4

von den hotten, die darzü geordinieret wurden, und seit uns unser bottschaft, das der

vorgenante unser herre von Wirtemlierg mitsampt sinen räten und etlichen von der

rittereehaft gerne gesehen hetten, das der stette botten zü in nidergeseßen wären von

ainem anscldag ald geschike* ze reden; da aber si das nicht tün wölten und autwurten

to der Btctte mainung, das si gerne vememen wölten die dinge, wie si es vor handen hetten,

da wurde in geantwurt, si wölten ninen anschlag oder ain geschike helfen machen, ob

des not wurde, das si dcnne zizieben wölten ze helfen ferre oder naeh mit ainem rai-

sigen gezwge oder fußvolk luczel oder fil, wie die stette wölten; und dus also die botten,

du si nicht mer antwurten wölten, schimpflich gnüg ubschicdcn tuid och mit gnüg luczel

*s dankes an dem. also wollent die nehstvergangen drw stuk in inwern raten mit wißhuit

furuemen und in ir jedem iuwer bottschaft itnver mainung mit vollem gewalt underrich-

ten. [£s folgt noch eine ganze Anzahl von Angelegenheiten, die für die „ IleicheUigs-

akten “ ohne Bedeutung sind, u. a. betr. den Streit Kemptens mit dem Abt dtiselbst (wobei

erwähnt wird, daß der Abt im Konzil zu JSasel ist) mul betr. den Wunsch Heilbronns

k untl Wimpfens, in den Städiebund aufgenommen zu werden, nachdem sie Ulm dm Wort-

laut ihrer Einung mit den PfaUgrafen Ludwig und Otto mitgeteilt haben], und ttmbe

das allez so inanen wir lieh ernstlich und vcstiklich trftwen eren und aides und wes

wir ueh dcnne in alle wege billich ze manent haben, das ir nicht laßeilt
,

ir siczent in

iuwem räten berltenlich über idle und ieglich vorgeschriben stäke und soeben das

st beste in ir icdeiu furzenement und sendent och dcnne iuwer erbem wisen bottschaft

iuwer» ratz iuwer nminung mit vollem gewalte underriehtet umb alle stuke in unser

») nst. ; orig. p«>*chikt» , r.

1 nr. 130.

* Nicht aufgefanden

!

40 * In dem Abschied des Tages, nr. 131, steht da-

von nichts.

* Am 14 September war dem Grafen von Würt-

temberg geschrieben worden, daß die Städte von

der Hussen löf« wegen uuvergriffenlich zü »inen

46 gn&tlen »enden wölten. (Ausgabenotis über 12 Sh.

Udler für Hans Schwanfclder
,

Überbringer des

Briefes , dat. crucis exaltacionis in Ulm Stadt- A.

Akten de» Schwftb. Städtebunds 1480-1440: Städte-

buudsrechnuug 1433 fol. 36 k not. chart. coaevaj. —
w Der Tag, auf dem dann die im Text erwähnten

Dtutieb« Uelehatttg« -Akten Xt.

Verhandlungen zwisclten dem Grafen und der von

Ulm, Esslingen und Reutlingen gestellten Gesandt-

schaft des Städtebundes stattfanden, war von dem

Grafen auf den 29 September nach Stuttgart an-

gesetst worden
.
(Ausgabenotü über 10 Sh. 8 Heller

für Hans von Bretten, Überbringer des Berufungs-

briefes an Esslingen, dat. 5 post Mauricii fSept.

24J, mul AmgabenotU über 7 Gulden 2 Ort an

Claus Ungelter, Ulmer Gesandten nach Stuttgart,

für 5 Tage mit 7 Pferden ,
dat. vigilia Michabebs

[Sept. 28] in Ulm Stadt-A. a. a. O. fol. 37 b und

fol. 6» not. chart. coaerae).

34
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266 Ksichstäg zu Basel vom November 1433 bis Kai 1434.

Xi. io statt Ulme uf den nehaten * sant Martina abcnt ze liebste ze nacht hie ze sin und em-

pfelhent der enmoruens zä den Sachen ze siezen als lang, hiß das die nach nucze und

notdurft der atette und des landes zü ende und ußtrag bracht werden, und sind och

daran bi dein aide nicht sawmig, wann ir verstand wol, das des ganz notdurft ist geben

'um frttag vor aller hailigen tage anno domini etc. 1400 tricesimo tercio.

[in verso
J
Unscm besundem

frwnden den von Nördlingen.

güten
Bürgermeister und rat« ze Ulme.

[Nachschrift] Lieben frunde. nach dem und diser manbrief gesebriben wurden,

kamen uns zwo Schriften aine von den von Pulsen 1 und aioe von dez hailigen Con-

siliums erbem botten *, die gen Beheim gesent sind, der baider abachriftcn wir uch io

och hiemit senden, darumb so ir das stuk von der von Pulsen wegen , das hievor in

dem anfang gescczct ist, für hande nemen werden, das ir uch denne darnach und, als

ir die note darinne verstand, dest bas wissent ze richten.

Nach dem so schikcn wir uch denne ain uhschrift aincr Schrift, die uns von den

hochwirdigen und durehluchtigen furetcu uusern gnädigen herreti den bisehofen ze Kam- u

berg und 1 zü Aistctt marggraf Fridrich von Brandemburg und' herzog Johan von der

Pfallencz etc. körnen ist a
,
daran ir wol verneinen werdent

,
wie man der Hullen hic

dißhalb walds wartent ist, und' darumb die ieezgenanten unser herren begerent und'

manent umb hundert pferit raißigz gezwgz gen Amberg zü schiken. so sebiken wir (ich

denne dabi abachriften ainer schrift , die uns von dem egenanten unserrn hemm dem »

mnrggrafen von Brandemburg daruf körnen ist 4 mit etlichen ingeschloßen abschriften *,

») du Worte dfn nc baten sind »pater, ater um der*eiten Hand *ü\geaettt. k) orig, uh. c) orig, an mit CtertirieA.

1 Vom 10 Oktober. Pilsen bat darin gen. Reichs-

städte, dem Überbringer des Briefes Namens Wamko
die früher [in Regensburg] seitens der Fürsten und

Reichsstädte versprochene Geldhilfe zu übergeben

und an den Kaiser und das Konzil zu schreiben
,

auf daß diese sie von den „bösen Ketzern “ be-

freien; dat. Newepilzen Sa. nach s. Dyonisii tag

— 1433. (Nördlingen Stadt- A. Akten de« Schwfib.

Stitdtebuudes III, 2 v. J. 1433 nr. 63 {.blau), cop.

chart. coaeva). Vgl. auch nrr. 132 u. 136.

* Vom 13 Oktober. Die Konzilsgesandten in

Böhmen empfahlen darin den Boten der Stadt

Pilsen ; dat. Eger an dem drizehenden tag de* an-

dern herpstmonata den man nennet october. (Nörd-

lingen a . a. 0., auf demselben Blatt wie der Brief

Pilsens vom 10 Oktober).

" Vgl. p. 262 Anm. 1.

4 Mf. Friedlich von Brandenburg an [Ulm und

die mit ihm verbündeten Städte] 1433 Okt. 24 : schickt

Abschrift einer botschaft, die ihm der Uussitcn

wegen zugekommen ist; Adressaten sollen raisigeu

zöge ufbringen, ho ateck«t ir immer imtge, und die

ane säumen bi amandre zü Nftretnborg haben; er

hat auch anderen geschrieben
, gleichfalls Reisige

nach Nürnberg zu schicken, um ton dort aus zu-

sammen für den walde zu siechen ; dat. zü Cadolcz-

bürg am sampstag vor 8. Simon und Judas tag

anno etc. 33 (Nördlingen Stadt-A. Missiven v. J.

1433 cop. chart. coaeva).

4 Uns sind drei Schreiben erhalten, die offenbar

mit den im Text genannten Abschriften identisch

sind. In dem einen
,
vom 18 Oktober

,
schrieb Pilsen t&

dem Pfalzgrafen Johann einer ihrer Boten ist

om>s Prag und dem Karlstein zurückgekehrt und

hat gemeldet, daß sich die Hussiten sammeln

,

mwi

sich so stark ah möglich vor Pilsen zu legen und
dann über Wald gen Baiern zu ziehen ; der Pfalz- so

graf soll daher rüsten und auf der Hut sein;

auch bitten sie dringend, ihnen zuhilfe zu kommen
und den Kaiser aufzufordem, mit den anderen

christlichen Fürsten Pilsen cjuh der Hatul der

Ketzer zu erretten ; dat. Pilsen Sont. s. Lucas 3»

tag etc. 33. (Nördlingen Stadt- A. Missiven v.

J. 1433 cop. chart. coaeva). — Am 23 Oktober

schickte dann Pfalzgraf Johann Abschrift dieses

Briefes an den Mfn. Friedrich von lirandenlmrg,

teilte mit, duß er sofort für den walde gen Newen-

bürg geritten sei und dort Herren und Freunde

um sich sammeln wolle, und bat, ihm zuhilfe zu

ziehen und flamirnf/ic/» Reisige nach Weiden zu

schicken, damit man dieses und andere Schlösser

bewahren und die Ketzer so lange aufhallen könne,

bis die ganze Macht versammelt sei; dat. Neumarkt
Frei, post 11000 arg anno etc. 33. (Ebd. cop.

chart. coaeva). — Das dritte Schreiben, von einem

Ungenannten an einen ebenfalls ungenannten Haupt-

mann, ist undatiert, fällt aber in dieselbe Zeit;**

der Schreiber teilte darin mit : er sei jetzt bei den
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E. Verhandlungen und BesehUisae in der Husaitenfrage nr. 125*149. 267

daran ir den ernste noch merklicher pröfent, wie sin gnade schreibt und rfiffet in der

Cristenhait swftrer Billigenden note, darumb wir uch och crmanen zö bedenken, war

an den Sachen lit und* hanget, und “ inwer buttscluift in dem dest stattlicher mit ge-

walte iuwer mainung r.e fertigen.

s Och schiken wir uch ain abschrift 1 aincr Schrift, die uns von den vorgenunten

unscrn herren den bischofen dem marggrafen von Brandemburg und* herzog Johan

körnen sind und* och gemainen stctten zügehfirct, daran ir och merkcnt, was si sehri-

bent und* begerent in der von Pulsen Billigen, und* verkünden uch dar och darumb,

dar ir uch in den Sachen der fordern bcgrift'ungen die suche berfircnt darnach dcst bas

i® wissen mugent re richten und * iuwer bottschaft dest treffeulieher re fertigen.
[
Es

folgt »och eine für die ,, Reichstagsakten “ glciclujültige Angelegenheit |.

138. Abschied der Versammlung des Schwäbischen Slädteluiides zu Ulm: betr. Darlehen

ron 1000 Gulden an die Stadl Pilsen u. a. m. 1433 November 12 Ulm.

.4ms Nördlingen Stadt-A. Akten des Schwfib. Städtebandes III, 2 v. J. 1433 nr. 61 (blau)

is not. chari. orig. Auf der Rückseite ron derselben Hand Ndrdlingcn. Darunter gleich-

lediger Nördlinger Regütratunermerk Schenkung dem keiser «e Basel.

Ain iegliche botte kan sinem raute xvol erzelen die underrede, die under der atette

erbem hotten zfl der mannng ze Ulme beschehen ist als von der stat Pulsen wegen

umb s&liche hilfe, die an die stette begert wird, als denne in der manung gestanden

>c ist umb tusent guldin ze lihen ,
darumb das si sich selb und ir sclilos vor der un-

gelftbigen diete der Hussen dest bas ufenthalten und bi dem hailigen Cristangelobcn

beheben mugen etc., wie die von Augspurg mitsampt deu Stetten unser verainung die-

sellien tusent guldin in ze hilfe wollen helfen raichen nach gelicher anzalc, und ob

etlich stette in unser ainung davon fielen, da» si des dennocht nicht achten weiten, wie

jä och etlich stette mainen, das die stette Regenspurg und Nurembcrg tlttrzd och hülfen

und daran anlSgen der Cristenhait zft tröste und wie gar vil stette der verainung och

so daran sind, das si mit den egenanten von Augspurg und unser verainung des helfen

wfilten
;
und so Regenspurg und Nuremberg daran och anläge, das wfir in noch lieber,

und wenne man da» säumen sölte, das es denne wit das merer und villicht nach die

so zwai taile weren, da», ob das billich wfir, das das minder dem merren folgen sfilte,

sfibchs wit das merer wfir, und wurde och, wie das alles beschicht und furgenomen

wird von den, die das so fnmement got ze lobe der mflter der hailigen Cristenhait re

tröste und zu druke den ungelfibigen, das si des so niht gestriten. und als aber etlicher

stette botten der verainung des niht gewalte hand gehept etc., das denne darumb ge-

ratschlaget und lieschlossen ist, das ain icglich stat ir mainung in dem aigenlieh gen

Ulme sehriben sol, alsbald ir erber bottschaft von der manung haimkomet und si die

sache, nncze und schnden, darinne erwigt und och damit, ob etlich stette von deu

dingen fielen
,
verkünden

, wa» ir mainung denne sin
,
und och das minder dem merren

in dem folgen sulle, in dem allem got und den hailigen Cristengeloben alle ere und

io a) orty. un util ÜUrstruh.

Herzogen ron Sachsen gewesen, und diese hätten

ihm zugerichert, sobald die Hmsiten nach Franken

gegen den Markgrafen oder nach Baiem gegen

den Pfalzgrafen ziehen sollten, auf erhaltene Mali-

4& nung hin mit ganzer Macfit zuhilfe zu kommen;

sie erwarteten über das Gleiche von den gen. Für-

sten; die Ketzer seien cm* Preußen zurück und

wollten sich ebenfalls cor Pilsen legen. (Ebd. cop.

chart. coaeva, auf demselben Blatt wie der Brief

des Pfalzgrafen Johann com 23 Oktober).

' nr 136.

34 *

14*3

lfm. IS
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Reichstag iu Baad vom November 1438 big Mai 1434.

selikait anzesehon, darumb das die von Ulme dem nach »Glichen der stette Schriften

tuid mainung wissen nachzegan. datum ct actum quinta feria post festura beati

s^
3H

jg
Martini episcopi anno domini etc. 1400 tricesimo tercio.

|
Es folgt eine Nachschrift Itetr. Ansetzung eines Tages zu Ulm auf den SO Novetnber

zwecks Verlängerung des Städtebundes auf S Jahre und endgültiger Beschlußfassung über s

die Schenkung

1

an den Kaiser (oh sie ton jeilem Mitglied des Bundes in sunderhait

oder , wie die Mehrzahl meinte
, von dem Bunde als solchen und in seiner Gesamtheit

,

und zwar ton je. 100 Gulden Beiehssteuer je 100 Guldm. geleistet werden solle) sowie

an Kosjmw Schlick and die Kanzlei|.

b. Verhandlungen /.irischen Kaiser, Konzil und Reichstag: betr. l uterstUtzung Pilsens, persön- io

liehe Beteiligung Sigmunds an den Btthinischeu Ausgleichs! erhundlungen und Erhebung einer

Reiehsk riegssteuer nr. 138-149.

Schriftliche Ratschläge K. Sigmunds für das Baseler Konzil betr. Unterstützung

Pilsens. (Nach der Erzählung des Johannes von Segovia). [1433 November 9

Basel]. i5

B aus Basel Unie.-Bibl. Ms. A 111 40 fol. 140 b (Jo. de Segovia lib. 6 cap. 28) cop.

membr. saec. 15.

R coll. Rom Bibi Vatic. cod. ins. 4180 fol. 146 k (Jo. de Segovia /. c.) cop. membr.

saec. 15.

Ferner in den Hm des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Wien Hofbibi. cod. 5048. ro

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 518-519.

/St*. 9/ Quod * et ipso \scil. imperator] attendens die altcro avisamenta dedit in scriptis de

subvencionis modo, ut statiin mittcrentur duo milia florenorum pro victualibus illis mini-

»trnndis et quod disponcretur excrcitu», ut primo vere obsidio tollt posset. item quod

sacrum concilium per cetisuras ccclesiasticas procederet contra vendentes sal et alia t*

Bohemia, que non habebant ct tarnen tune in tantum abundarent, quod eciam aliis ven-

derent. innuebat eciam fore procedendum contra circumstantes Bohemie regno, quorum

multi inierant trengas cum eis, alii erant tributa annuatim prestantes, et alii permittentes

subditos suos ire in eoruin societate ad debellanduin fidelcs. profitebutur 9 autem

circa qiiestioncm, quam habebat cum rege Polonie, submittere ae judicio concilii, ac so

quod in omnibus aliis unanimiter cum saoro concilio se vellet habere.

140. K. Sigmund thut kund: hat mit den Abgesandten Pilsens ein Abkommen ge-

troffen, wonach er der Skull jetzt 1000 Rhein. Gulden gezahlt und weitere 3000

Gulden, zahlbar in Nürnberg an drei genannten Terminen, versprochen hat, und

zwar an Stelle des im Augenblick zahlungsunfähigen Konzils, dem er genannten

Sumtne vorstreckt. [1433] November 19 Basel.

Aus Wen H. H. St.A. Keichsregistraturbuch K. fol. 47 cop. chart. coaeta Das Stück

ist durchstrichen und am Rande rechts mit der Bemerkung versehen Quere in registro

Bohemie. Es ist also wohl wie so manche andere auf Böhmische Angelegenheiten

bezügliche Urkunde wahrend der Zeit, da Sigmund Böhmens nicht Herr war, aus*«

1 Vgl. dazu nr. 153 und Anm. dort.
7 Schon am 7 und 8 November hatte K. Sigmund

den Wunsch geäußert, mit einem Ausschuß des

Konzils über die Art und Weise der Unterstützung

Pilsens zu verhandeln, rgl. Einleitung zu lit. E
p. 187.

* Es ist zweifelhaft , ob dieser letzte Passus in

den schriftlichen avisamenta des Kaisers enthalten

war oder mündlich hinzugefügt ist.
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E. Yorhawlltingen und Bonhlaiae in der Huuitnnfnge nr. 12S-M9. »9

Not in das Reichsregistraturbuch eingetragen und hernach 0436 oder später), als

man mit der Wiedergewinnung Böhmens auch der Bähmischen Registraturbücher hab-

haft wurde, getilgt und in letztere übertragen.

Sigismundus etc. notuiii facimus etc. quemadmodum ad presens tideles nostri

4 dilecti cives et civitns Pilsinensis per nephnndos hereticas Bohemie eireumvallati et ob-

sidione eircuindati magnos * insultus ac gravissiina incommoda paciuntur ipaique cives

ad aacrum Basiliensc concilium et ad nos «nos miserunt nuncios rogantea humiliter et

invocantes idem aacrum concilium ct nos pro succurau celeri ipsis in suis necessitatibus

prcstando, sic ct nos una cum ipso saero concilio

1

conelusimus a<l fnciendum succursum

io pecunialem ipsis Pilsinensifrus proptcr eonnn tinnam constanciam ac laudabilem perse-

veranciam, quas gesserunt atque gernnt erga fidem eatholicain ct nos ipsorum dominum

naturalem, et quia hujusmodi sulisidium sine roora ad prescns per sacrum concilium pre-

standum subito fleri non potuit, ad exhortaeioncm ipsius sacri concilii noa, qui alias

semper rctroactis aunis eisdem civibus omnia possibilia subsidia exiiibtiimus et libenter

i6 exbihemus, cum ipsis civibus et eorum nunciis Pilsiocnst&us proptcr causas pretactas et

maxime proptcr rem publicam Christianitatis ac fidei catholice convenimn» et conclu-

simus in inoduin, qui infra sequitur, ut se ab inimicorum incursibus tueri ct defendere

possint ac sustentarc pro consolacione 0 tideliuui
:
primo quod pro succurau nos prefatis

civibus Pilsinensi&us ex parte sacri concilii a hic in Basilea dedimus et assignavimus in

so paratis peruniis millc florenos llenenses eosdcm ipsi saero concilio inutuantes *, deinde

ipsis prouiittimus et in verbo regio jiollicemur, quod eisdem super feste nativitatis do-/w. ts

mini mille florenos, item in festo sancti Anthonii mille * et Buper feste purificacionis jü”?
Marie proxime venturo iterum mille florenos llenenses sine dilacione quacmique as- «s 2

signabimus et realiter persolvemus nomine mutui et pro ipso saero concilio Basiliensi ac

*5 eandem sumniam trium milium florenorum in prefatis terminis in civitate nostra Nurcn-

beigcnsi ipsis civibus Pilsinensifrus reponi faciemus omni impedimento atque subterfugio

penitus procul motis, taliter quod summa totalis una cum primis mille florenis solutis

et tribus milibus florenorum solvendis facit quatuor milia florenorum. in cujus rei testi-

moniuin sigillum nostrum presentibus est appensum. datum Basilee in die sancte

so Elizabeth.

») fori, mag»**. b) Tori, conailio e) Tort, eonaolacion«. d) Tost. cooaüU.

1 Vgl. dazu folgende Stelle au» Brutu-ts Proto-

koll zum 16 November: Die lune 16 novembris in

dicta deputatione reformatorii. Pro subsidio ha-

ss bendo civitati Piznensi etc. placuit conclusio capta

inter domino» deputatos et Aerenissimatn dominum

imperatorem, vidclicet quod accipiantur tnutuo

4 milia florenorum h civitatibus imperialibuH, super

quibus juxta requisicionem imperatoritt fiat fide-

40 jussio. - - * Super facto obligacionis 4 milium

florenorum fiendc pro »uecursu civitatis Piznensi»

non placuit domino Petro de Corduba, quod fiat

obligacio uuiversaüs ccclesie, imo protestatus fuit,

quod non fiat. Super ipsa obligacione 4 milium

45 florenorum placuit majori parti, quod doraini in

h&Q inateria juxta ipsorum (fecultates] ipsain obli-

gacionem faciant nomine concilii, ita tarnen quod

persone sacri concilii proptcr hujusmodi obliga-

cionem non possint imposterum molcstari. Ad
interessendum cum domino Imperator« et audien-

dum ipsum super occurrentibu* et referendum

iterum in deputacionibus deputati fuerunt domini

arebiepiscopi Lugilunensis et dominus epUcopus

Lubicensis. (Haller, Cone. Bas. 2, 523).

* Am 16 Januar 1434 zahlte Kardinal Cesarini

Namens des Kaisers zwei Pilsener Burgern 1000

Gulden (Vgl Man. Conc. saec. 15, T. 2, 581 und

Haller, Cone Bas. 2, 8). Ob das aber die oben

im Text erwähnte zweite Bote ist, dürfte zweifel-

haft sein: die war ja auf Nürnberg angewiesen. —
Vgl auch p. 291 Anm. 3 und nr. 164.
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270 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

(Ufti

Ja*. 141

141. Verhandlungen

1

umgehen K. Sigmund und dem Kamilspräsidente», Kardinal Cesa-

rini: betr. die vom KontiI
gewünschte Reise des Kaisers nach Nürnberg behufs Unter-

hantBungen mit dm Hussiten utul betr. Abstellung des in Konstant geplanten Tur-

niers. (Nach der Ereühlung des Johannes von Segovia). [1434 Januar 14 Basel] 1

in der Wohnung s des Kaisers. »

B aus Basel Vniv.-Bibl M». A III 40 fol. 159*-HJ0» (Jo. de Segovia lib. 7 cap 5) cop

membr. stier IS.

K coU. Hom Bibi. Valic. cod. m». 4180 fol. 1G6 4 -167» (Jo. de Segovia I. c.) cop membr.

et chart. saec. 15.

Ferner *« den Hss. des Segovia Born I. c. cod. 4182 and Wien Hofbibi. cod. 5048. io

Gedruckt in Mon. Conc. saec. 15, T. 3, 585-687.

a) Vorstellungen Cesarinis.

Cardinales igitur 4 omnes preter ßommiensem ct Rothomagcnscm prclati et depu-

tati concilii ndierunt imperatorem io domo soa. propoeuit vero legatus exordien«, quod

serenitatem «uam aceesserant patres constitnti inpresenciarum pro negooio, quo mdlum is

tune io * eccleaia majus erat, pro re, que neceaaaria erat fidei catholice ecclesie grata

et utilia
b ipsi iniperatori, propter quod confidebant prcce« eorum noo contempni liebere,

quia vero de eonsuetudine eceleaiaatica esset in rebus arduis siunere verbum scripture

sacre, conformiter et ipae accipiebat de libro nctimm apostoloram, quod cum audissent

apostoli, quia reeepisaet Samaria verbum dei, miserunt ad eos Petrum et Johannem, quod «#

sane extiterat factum, ut in fide noviter aeeepta per eos corroborarentur, et Petrus, licet

eaput esset multo(|uc opere necossarius in collegio apnetolorum, volnerat tarnen pro tanto

bono , sient erat roboracio catholice fidei , in Saniariam mitti. quia igitur in concilio

fuisset audituni — idque asserebatur per nunciura synodalem et litteras illinc destinataa —

,

quod ßoheini acceptassent 1 sensus catholice fidei circa quatuor articulos eorum, eratque »

») U mftjti« in «oclftaU. b) H «tili.

1 Vgl. hierzu den Brief, den am 21 .Januar Hein-

rich Clant ran Groningen an die Universität Köln

tchrieb: — novissimc cert« littcre de regno Bo-

hetnie per veiierabilem et ogregium virutn audi-

torem domini legati, unutn ambacciatorum, scripte

privati* tarnen personis direete in saera deputa-

cione pacta publice lecte fuerunt in eflectu con-

cludentes, quod sacrum concilium ßasiliense »ere-

nitatem domini imperatoris precibus indefessis et

totis viribus exhortari deberet, ut omni mora so-

mota ad regnum suutn predictum Bohemie so

transfcrrct. na in major pars nobiliutn miiitarium

et cominunitntum soant cesarcam majestatem tam-

quam ipaorum dominum naturalem recipcre esset

parata et sc in articulis a nobis discrepantibus

nostria moribua conformare. quapropter reverendi

patres, plures de qualibet deputacione, ad visitan-

dam prefatam imperialem majeatatem fuerunt de-

putati. puto tarnen ex certis conjecturis eosdem

nihil posse perficere, cum dicta ceaarea innjestas

tnagnam armatam versus regnum Bohemie trans-

mittere actu disposuerat in subsidium civitatis

Pilzne per ßohemos obsessc. Dat. Baailee in die

b. Agnetis virginis. (v. Bianco, Die alte Untrer*

nität Köln 1, 195). — Vgl. auch den schon ange-

zogenen Brief des (Hovamm da Massa an Siena vom

22 Januar (vgl p. 199 Atim. 1): — i Boemi sonno

acordati col concilio; e voleva ll concilio, ehe lo’n-

peradore andasae la a pigliare il suo reame, et loro »
vi mandavano uno legato, lui uon ha voluto fare,

che li Venetiani li dicano, che costoro ü fanno per

cavarlo -di qua, accio possino procedere contra il

papa. e molto a questi di sonno andati tutti i

cardinali a caaa sua et annoli protestato, come non *5

vole ajutare In Christianita ne la fede et che per

lui manch*, se Boemi non ritornano a la nostra

fede et che di questo ne scrivemno per tutta la

Christianita — ,* und vom 29 Januar (rgl. p. 199

Anm. 2), in dem er den Bericht vom 22. wieder* io

holte: der Kaiser non n’a voluto andarc, et

sonno stati in tanta qnestione, ehe diceno, che

scriveranno per tutto il mondo, come tnancha per

lui et non per loro —

.

* Das Datum folgt aus nr. 142. 4i>

* Johanniterhof.
4 Vgl wegen des Zusammenhangs Einleitung zu

Ut. E p. 189

* Am 30 November 1433, rgl Einleitung zu lit.

E p. 187. w
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Opus roboracione, ideo, oum imperator ipse forct potcncia et dignitatc seculari major

onwibus, qui erant in concilio, deeebat aceedere eum usque Xurenbergam ad confirma-

cionem gestonun, et hoc deeebat ipsum iacerc ex imperialis * officio dignitatis, ex debito

celaitudinis regie sueque originis racione, propterea eciam quia res ista neeessaria sibi

s erat et utili» et honesta
,
quia convenicns suanim accioni virtutum

,
neenon propter de-

siderium deprecaciouem et requisicionem sancte matris ecclesie. dignitos imnique impe-

rialis principaliter fuerat * ordinata ad defcnsioneni et confirmucionem catholice fidei et

propterea vocabatur udvoeatu» ecclesie at<|ue protector. gladium quoque acceperat ad

vindictam malefactorum
,
laudcm vero bonorum, propter quod magis tenebatur ad bcl-

io landuni Uim • hereticos
,

ut teueren! fidem quam Bemel fuerant professi
,
quam infideles,

ut de novo susciperent. ceterum cum ipse forct rex Bohemic, tenebatur ut pater de

filiis curain habere a periculis et morte illos custodiens 4
,

et si aliquis periret ob ejus

culpam, racio ab eo exigerctur; quocirca si tenebatur eos eripere a morte eorporum,

quanto amplius animarum; namque occasionc ista perisaent jam tot milia animarum, et

io nisi Bubveniretur, erant in pcriculo neodum Bohemi, sed eciam circumvicine partes,

deinde quia ipee ortus erat de regno Bohemie et unusquisque diligit patriam nativitatis

sue, tenebatur ad omne possibile sibi in auxilium eorum. res denique ista* grata et

utilis sibi erat, quoniam regnum, propter quod acquirendtun et propter extirpacionem

illius beresis data raorti esseut plus quam 40 milia animarum, ]>oterat tune obtinere

» idisque magna impensa et sine efiusione sanguinis ; expertum quippe per maximos erat

exercitus milium annatonun contra Bohemos sepc devenisse, sed nielül Busse prospera-

tum. id eciam, pro quo exorabatur, erat conforme aecionibus suis et desiderio, qui ab

inicio juventutis sue militaverat semper pro fide, ut notiun erat, in multis eongressibus

contra Turcos factis in pruno flore sue juventutis. postiuodum autem iu sancta Con-

i5 stanciensi synodo ad intercessionem ejus, eum uecessarium viderctur ad extirpacionem

inveterati scismatis, ad hoc spontc se oflerens cum maguis laboribus ct impensis extranea

pertransiens regna iver.it usque f.'atlieloniam
;

tune vero exorabatur, ut per sua dominia

transiens accederet, non tarnen distantcr. seil ct hoc opus erat multo majus; nam et

si tune duo cssent pro summis pontificibus se gerentes, populi diversis constituti obe-

a> dienciis, justo dneti errore, prout Julianug ipse credebat, erant in statu sahitis; non vero

sic de Bohemis esset et rursus pro fide certare quam pro unione ecclesie erat meriti

amplioris. trunsier.it eciam jam proximc in Ytaliain pro accipicnda corona itnperiali

merito sibi debita. sane opus, pro quo exorabatur, permaxime eidem conveniebat , <jui

jam alias et frequenter declaraverat suttin fore desideriunt, quod merito commendandum
äs erat, iustare pro acquireuda terra sancta; hoc tarnen majoris meriti esset quam compel-

lere infideles ad fidem
,
cum deo non plaeerent coacta servicia

;
eciam eum deeebat in-

star« pro aliis suis dimissis in infidclitate. porro deeebat eum id ipsum facere inter-

veniente desiderio et supplicaeione ecclesie, que in sancta Basiliensi synodo fuerat con-

gregata principaliter propter illius hercsis extirpacionem, pro qua re quamvig diuciug

*o laborasset , intendebat tarnen persistcre usque ad finem
,

plurimique ex patribus ad id

couveuissent eciam de partibus remotissimis laboribus periculis expensis et personis

non parcenteB. coucilium autem fuisset avisatum, si serenitas sua accederet usque Nuren-

bergain, fineui omnimod« posse obtinere, quia fideles audito suo accessu permaximum

assumerent robur, propter quod erat de re ista magna spes, ut per ejus aeeessum omni-

45 mode eomplerctur. nee nccesse erat, ut eum magno exercitu et potencia iret, quoniam

hoc magis retraheret Bohemis putantibns, quod vellet intrare ad eos ctun hostiii exer-

citu prout alias destruendo et invadendo, unde, qui tune in divisione erant, conjungerent

se ad resistenciam et nollenl eum paeificc recipcre. quia igitur accessus suus neces-

a) BR imperiali. b) R fuit e) mi BR. d) R eueioJienW. •) om. R.
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272 Beichstog xu Basel vom November 1433 bis Mai 1431.

sarius utilis et cxpediens esset, patres illi sna in prcscncia constituti deliberaverant

nomine concilii supplicare et requirerc seronitntcm suam super dicio accessu, prout et

supplicabant eidcin per debitnm, quo tenebatur ex officio imperialis dignitatis regio cel-

situdinis ac dilectionis; requirebant eciarn propter debitnm fidei Christiane exaltaeioncm-

qne et defensionem ecclesie; obsecrabant eciam per eceptram imperiale et dyadema s

regium, ut hujusmodi laborem non refutaret, sed dignaretur aceedere, quoniom spes esset,

quod * sub umbra sui accessus fideles et boni, videlicet nobile» et coinmunitates regni

Bohemie huno aceessum desiderantes ,
adstatim vigorarentur et constanter venirent ad

eum intruducerentque ‘ eum pacifice abst|ue cffusione sanguinis in soliuui regni sui. - - -

proseqnens nichilominus exhortoeionem qui inccperat concludebat iteram atqne iterum is

eidem patres onmes supplicare, quatenus dignaretur hoc acceptaro onus, et concilium

offerebat se ad omne, quod aibi esset poeeibile super hoc fieri, imponendo collectam

super clerum pro im|>ensi9 ejus; simili modo offerebant se omnes et singuli patres con-

cilii. deinde exponebat sercnitati sue, quia significatum fuissct concilio torneamcntum

quoddam proximo fieri debere in Constancia, hujusmodi uutem essent a jure reprobata is

fierentque solum ad ostentacionem , et quia tune fideles Pilznenses obscssi ab infidelibus

tantam pneiebantur oppressionem
,
non decebat fideles hastig ludere, se<l pocius illas

magna« expensas, que fiebant ad ostentacionem virium, eonvertere contra infideles. sup-

plicahant igitur majestati sue, quatenus ita fieri dignaretur mandnre aut, si onmino drei-

stere nollent, tali ordinaret modo, ut deinde ecclesie et fidei fnictus obveniret, quod con-

tingcret, si prope Nurenbergam fieret; infideles namque sencientes eoncursum milide

retraherentur a fidelium expugnacione.

b) Antwort des Kaisers.

Ad hec autem imperator respondit illico '. dicebat namque se propoeita audi-

visse, sed quoniam consiliarii sui seculares principes non aderant — etenim marchiou

Brutidenburgensis sedehat tune ml judicandum —
,
quod vellet cum eis consulere : illam

nam<|ue rem legatus faciebat nimis levem et minimara, cum tarnen esset ponderosa, quia

oportebat eum taliter ire, ut »uccurrere [rosset
;

illa vero die, quia jam esset hora pran-

dii et sui ad multa [roatea intendere debebant, consilium habere non [rosset, sed in cra-

stinum mnne et [ttrstea reapondoret. quo vero ail torneamonta, <[Uod hec usitata erant

»

in AJmania eciam ante tempus proavorum suorum
, et illo anno Iris fuerat factum tnr-

neamentum i|rseque non debebat intercsse cum eis ad tirmeandum, sed, si [rosset, ad

aspiciendum, quia nunquam vidisset, volebat accodcre, ideoque non desisteretur. dice-

bat rursus circa principalem materiam se veile seire a uuncio concilii, qua via exivisset

a regno, quia hec negocia non essent ita prout putabatur, ncc sibi tarn fatale erat aece-

»

dere
;

ctcniin omnis homo plus volebat esse confessor
,

similiter et ipse non martyr.

gignificans autem non posse tute ire, sed velut indigerc salvis conductibus dnminiorum e
,

quibus transiturus erat, dicebat, quod erant multi reges in via, quoniam in proverbio

dieebatur regem esse, qui habet curruin quem potest regere, unde quando audiverat

per legatum, quod iret sic simpliciter et introduceretur pacifice, fecerat signum crucis «

dicens in corde suo: absit hoc a me, ut sic factum, et gubjunxit, quod vellet pro audienda

responsione sua eciam alios de concilio interessc, quia intendebat diccre, qtianta fecisset

) 0IM. UH. bi Ä iitduecrunUiiiei fl) B dotniaofum.

1 Johanne* von Segovia fügt hier hintu : et in

ejus responsione innotuit illud veri proverbii, quod,

sicut verbum exeogitatum indicat sapieneiam ho-

minis, ita et iupremedit&tum affeccionem introrsus

manentem, yerbis ejus denotantibus deuegate peti-

cionia causam . timorem videlicet non tut« aece-

dere posse.
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pro illa cxtirpucione heresis, meritoque volebat super hac re suos consulere, ut dantes sibi

Consilium damit eciain auxilium. illa nainquc re» fieri non [mterat absque magna impensa,

Bohemis ipsis, ut nuncius referebat, pcenniam pctentibus. in fine autem dicebat non fuisse

necesse, quod patres de coneilio venissent ad cum, sed ipse pocius ire vellct ad eos.

i 142. Ausführungen des Kardinals Cesarini vor ihm Markgrafen von Brandenburg
,
den

Herzogen Wilhelm und Heinrich von Baiern, dem kaiserlichen Hofmeister, vielen

freien Herren und Edlen und den Stäilteboten: beir. Reise des Kaisers [nach Nürn-

berg] zum endgültigen Abschluß dir Verhandlungen mit den Böhmen; Abstellung

iks [in Konstanz] geplanten Turniers; Rechtfertigung des Konzils wegen seines

io Verhallens gegen den Papst. (Nach iler Erzählung des Johannes von Segovia).

[1434] Januar 14 Basel im Dominikanerkloster.

B am Basel Unic -Bibi. Ms. A III 40 fol. 160 bb (Jo. de Segovia lib. 7 cap. 6) cop.

mentbr. saec. 15.

K coli. Rom Bibi. Folie, cod. ms. 4180 fol. 167 *b (Jo. de Segovia I. c.) cop. chart. saec. 15.

in Ferner in den Hst. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Wien Hofbibi. eod. 5048.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 567-589.

Delibcracione vero captata inter cardinales prelatos et deputatos die, quo pre-

missa 1 exposita fuere imperatori
,
januari i 1 4 de sero hora quarta apud sanctmn Domi- J,m- 14

nicum predictis ex eondicto et ex dcprecacione convenicntibus niarchione Branden-

«o burgensi, ducibus Bavarie Wilhelmo et Henrieo, eomite magistro anle imperialis aliisque

baronihus et nobilibus multis, umbasiatoribus eciain communitatum, a quibus, ut veri-

»imilitcr presumebatur, imperator Consilium erat aceeptunis, interprete fratre Petro de

Bavaria presidens concilii exposuit de recepcione urticulorum fidei juxta eoneilii deter-

minacionem per Bobemos jam facta et quod sola difficultas remanebat super tollenda

w ohsidione Pilxnensi
,
quam expuguabant viles et predones exosi omnibus bouis viris et

communitatibus eciain regni Bohemie. fuerat autem avisatum a fidedignis: si imperator

aeeederet, quod omnia pacifiee tenninarentur. de quo fuerat rogatus et reqnisitaa per

concilium allegati« racionibus, que fuerunt tune in summa eommemorate, ipseque respon-

derat veile cos consulere. gavisi igitur propterea * patres
,
quia confiderent de bonitate

soeorum, depreeabantur
,
quatenus illi consulerent, quod seeunduin deum et conscienciam

utileque fidei esset ae patrie, vellcnt eciam eidem auxiliari, in quibus possibile; nam et

concilium in id ipsum se offerebat. notifieata rursus eisdem fuere, que imperatori ex-

posita super torneamentin evitandis aut in fructuin fidei convertendis b
. cumquc oppor-

tunitutem cerneret auditorii, memor ejus, quod aliquando sibi commissum extiterat *, pro

»5 exctisacione patrum adverens querelas imperatoria dicebat
,
quomodo pridem publicatc

fuissent quarundam copie missivanun ex Ytalia affirmantes concilium commisisse, ut

guerra fieret contra papam et terras ecelesie *; sed notum erat, quot <|uantasve persecu-

ciones et infamucioncs concilium sustinuisset a prima incboacione sua, nee tarnen prop-

terea diffiderct, quia hec esset hereditas patrum, qui pro ecclesia laborarant hactenus,

<o inter angustias prosperari
,
quemadmodum expericncia hoc demonstraverat circa Basi-

liense concilium. certos vero reddebat ipsos audientes nunqunm illud a coneilio fuisse

commissum, licet attenta pape alienacione ab ecclesia potuisset fieri juste. sed quod

talia imponerentur coneilio, mirandum non erat, quia id moris esset eorum, qui facta

sua propria facere volunt, et commcinorabat
,
quomodo anno elapso, quando imperator

*» in Luca constitutus viderat sibi fieri guerram , eciam fccerat ipse capitaneum dicens

&) BR preterea. b) om. BR.

1
nr. 141. • Vgl. p. 163 Anm. 2 «*. 3, p. 164 Anm. 2 und

* Vgl Haller, Conc. Bas. 3, 5. nr. 168.

Dtatich« Keich»t»gs - Akten XI. 35
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1494

Jan. iO

se habere desuper a concilio eommissionem l
, quod tarnen verum non erat: sic igitur

tune capitanei illi guerram facicntes. etenim concilium habebat multos malignantcs ad-

versus se eciaiu Basilce ad finem procuraode dissolucionis. contestabatur vero Ulis, quod

patres concilii haberent intencionem nonnisi ad omne bonum et principaliter ad extir-

paeionem heresis Bohemorum, pro qua convencrant eratque eorum finis principalis, nec s

inteudebant desistere umquaiu, usque finis quovis modo haberetur, quod erat permaxinie

utile Alumni», cum Bohenua in medio toeius Almanie eoustituta jam tanta devastusset,

et nisi finis ejusmodi Ä obtineretur, in periculo crant Polonia Scluvonin ct Ungaria, Al-

umnia precipue, quoniam Bohenii principaliter Alnmnos odirent contra eo» amplius

sevientes; unde cum patres concilii tarn instetissent hactenus pro eorum bono, deeebat io

et ipso» Alnmnos instare eeiam pro suo honort* et conservacione. preterca dieebat, quo-

modo in preterituni laboraverant et laborare intendebant patres concilii ad refonnacionem

ecclesie ct ponendam pacem in populo Christiano; placeret igitur, quando »in istre aliqua

suggererentur, non credere. notum siquidem erat toti orbi, quunta cum mansuetudiue

se habuisset ad pai>ain et quam diutissime exj>cctavernt
,

illis quoque proximis factum u

diehu», quunta eeiam obtulisaet, si vellet concilio adherere. questio vero inter conci-

lium et papam altera non esset nisi pro continuacionc celebracionis concilionun genera-

lium juxta decreta Constanciensis concilii
;
etenim couabatur papa ad nutum sutun posse

dissolvere generalia concilia, et quantumque b gravissime erraret, quod nemo, nec eeiam

generale concilium, posset ei dicere: „cur ita facis?“, et sic posset destruere ecclesiam »

dei. postremo autem concludcbat ofFerens concilium ad honorem ipsorum in omnibus

quibus posset, depreeatus, ut haberent ipsum recommissum.

[Die Fürsten antworteten nach kurzer Beratung durch den Dopst von St. Severin

unter Danksagung an das Konzil: sie würden bei dem Kaiser bezüglich der vom Konzil

ihm gemachten Vorschläge ihre volle SchuLligkeit thunj. n

148. Antwort K. Sigmunds auf die von Kardimd Cesarim am 14 Januar vorgetragenen,

dann von diesem schriftlich übergebenen und mm Kaiser den anwesenden lleichs-

ständen zur Beratung vorgelegten * Propositionen des Konzils, im ltom in ikanerkloster

vorgelesfm vom Kanzler des Pfalzgrafcn, Ludwig von Ast, und dem Konzil nachher

schriftlich überreicht 5
: hauptsäcldich betr. Erteilung der früher schon an Hzg. WiU w

heim von Baicrn verliehenen Vollmacht auch an Herzog Albrecht von Österreich;

Unterstützung Pilsens mit Trujtpen und Geld; Leise des Kaisers und einiger von ihm

ausgeicählter Konzilsväter mich Nürnberg o*Ur weiter. 1434 Januar 20 Basel \

P «M.t Paris Bibi. nat. cod. ms. lat. 15626 fol. 137M38 b cop. chart. coaera mit der Über-

schrift Responsio facta per dominum imperatorein cedule dato per dominum cardmaiem a>

legatum nomine sacri concilii in sancto Dominien die mercurii 20 januarii 1434.

B coU. Basel Univ.-Bibl. M*. A III 40 fol. 160 b - 161 » (Jo. de Segovia lib. 7 cap. 71 cop.

membr. saec. 15. Überschrift Responsio imperatoris ad requisicioucm concilii super ac*

ceasu ad prope terminos Bohemie.

W coli. Wien Hofbibl. cod. ms. 5048 fol. 168» b cop. chart. saec. 15 (Jo. de Segovia L c.).u

Überschrift wie in B. — Ferner in den ffss. des Segovia in Rom Bibi. Vatic. cod.

4180 u. 4182.

O coU. Wien Hofbibl. cod. ms. 5420 fol. 41 b -42» coj). chart. coaeva. Überschrift Re-

sponsio domini imperatoris ad postulata per sacrum concilium per eum expedienda, sed

non est autenticum. Die Handschrift hat zahlreiche Schreibfehler. ü

a) R hojiunodi. bj R qtut&laniCBaqae.

1
Vgl. p. 163 Anm. 3 u. RTA. Bd. 10.

4 Vgl. hierzu Bruticts Protokoll (Haller
,

Conc.
1 Dies ergiebt sich aus unserm Text. Bas. 3, 9).

4 So nach Segovia in Mon. Conc. saec. 15, T. 2

,

589 a. 591. w
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F coli Florenz Bibi Laur

,

cod. Strozz 33 fol. 182»- 183* cop. membr. naec. 15. Ohne

Überechriß. Die Randbemerkungen sind von derselben liaml wie der Text. Die

Handschriß hat zahlreiche Schreibfehler.

V coli Venedig Markusbibi. cod. lat. Z 1C7 fol. 20* -21» cop. chart. saec. 15. Die Jland-

fi schriß hat zahlreiche Schreibfehler und Auslassungen.

R coli. Rom Bibi Vatic. cod. V'atic. 4184 fol 288 *b cop. chart. »aec.15. — Ferner noch

ebenda cod. Vatic. 4187.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 580-591 nach unseren Vorlagen B u. W.

Saerosancte Basiliensis synodi * ooneeptutn desiderium ad cesaream roajestatem

io «1 inerto sermone pridem detulit b reverendissimus in Christo pater 6 dominus Julianus

apoetolice sedis Iegatus nonnulla, que ad Bohemorum rcductioncra 4 profutura videntur,

sua relacione sacri eoncilii nomine requirens, que apostolicis actibus ac divomm impera-

torum gratis memoratn dignis per cesaream majestatem agenda peroravit, nec taeuit

cclebres imperatorii pectoris peractos e labores, quos pro tocius Christiane reipublice *

ifi bono ae unione sancte rnatris ecclesic proeuranda sponte subiit deinde expetit« e per

puncta seriatim imperiali majestati id optanti conscripta offerebentur
,
que profecto ad

deliberacionem principum eeclcsiasticonim et seculariura ac h comitum boronum nobi-

lium et civitatum nunciorum sacri imperii fidelium, qui hoc tempore imperialem curiam

frequentant, cesarea prudencia poni 1 mandavit seriosius expetens mentibus eorura illa

*> accurate rcvolvi maturoqiie et k deliberato peracto consilio sue exinde majestati delibe-

rata referri, unde gloria dei, incrementum fidei, reipublice bonum ac honor imperii con-

surgere poterint discussis ituque plurimis de consilio prefatorum principum ecclesia-

sticorum et seculariuin ac aliorum sacri imperii fidelium ud ea, que punctuatim” memo-

rata cedula imperiali oblnta celsitudini visa est continere, decrcvit imperatoria majestas

s* ad ea puncta dmsim responderc, ut inferius describitur.

Inprimis * cum sacrosancta Basilicnsis synodus • Bocmos concordes esse refert in

hiis, cpic ad fidem pertinent, cum ambassiatoribus sacri eoncilii, hoc ipsum diu deside-

ratum fidei ardurc leto ac > jocundo animo audire cupiens gracias deo agit pluriinasque

laudes refert imperialis majestas patribus in socra presenti synodo congregatis pro corum
so solicitis laboribus et curis pcractis ac illis

,
quas dictim in hiis rebus prosequendis t

jugitcr impendunt, exorans devoto corde, ut optatum finem in hiis, que fidem concer-

nunt, ad quecunque temporalia quovis semoto respectu fideli diligencia impendere ac r

condudcre curcnt prudencie • tantorum virornm, quos in untim almi spiritus gracia con-

gregavit ot in hiis, que fidei sunt et humane salutis, instruere et dirigere non desinit;

unde ultra virtutis meritum, quod mundus vocis oraculo * contribuit, etema merces vos,

patres 1 optimos, in vita suscipiet * eterna»

Deinde w
,
celcbcrrimi patres, cum necessarium esse nrbitrata sit sacrosancta syno-

dus pro complemento pacis ac 1 unionis 1 regni Boemie cum reliquo populo Christiano *,

scrcnissimus dominus imperator det similem potestatem illustri principi domino duci Al-

berto filio suo, prout dederit** illustri domino duci Wilhelme, cesarea majestas ad hoc

constituit respondendum
,
quod sua imperialis clemencia errati criminis veniam reverten-

tibus bb ab erroribus largiri non recusans ofPensc accrbitatc, qua sua fuerit** offensa scrc-

nitas, ex mente deposita ad eorum graciam, qui ad fidem redierint, se offert ex animo

dementem asscrcns, quod expetitam n*mittendi similem facultatem illustri principi domino

iß

ß0

• I F stritt mh tywdi Baailieaii*. I>) 0 relolll kurt , ans detulit. e> 0 aAd. et. d) »n Alf «o» Sahemuroin.

e) m O uarh Uboroa. f) »tat! reipublice kttbm Alf rellgloBU puec. g> O Hirk expedit*. h) am. F V. 1) Alf

preMotarl. k) BWFV ic. Ij 0 potuorlt; DWFVR petueraot. in) POFRRtrk puncUtlm. u) in Ff am lUutdt

agit gTMiaa do per patir* etc. o) in 0 rer Baaillen«!*- p) 0 et. q) 0 peraequendis. r) 0 et. ) 0

prodoncia. t) FH titulo; 0 in titulor FV t!t«U. n) BW Bit k fratree. t) 0 aaecipiat. w) Ff am

Ramie quod mittat faculUlcm duci Alberto, x) AUT VA’ et. y) 0 Union*. t) Birk rrgunrl ut. aa) BW dedit.

lib) FTR sUUm hm rcverteulibuu venUrn. ec) 0 fuit,
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Alberto * duci Austric
,
suo genero

,
plenarie patentibus suis litteris conmittere velit,

qualem illustri principi domino Wilhelmo duci Bavarie dudum antea coiimiscrat

Subsequentor k civitati Pilxne * succursus expetitur, ita quod ab obsidione liberetur,

alioquiu, si contingeret 4 (quod ahsit !) illarn perdi oivitatem *, difficillimum foret posse

pacificare < regnum etc.: cesar angustiis respondet, quod civitatis Pilxne ' eerto armatoruin s

niunero, majori quam ipsa civitas * supplieaverat, et peecuniarum contribucione succur-

sura dederit k ac succurri diapoeuit ,
exhortans celoberrimos patres hujus sacri concilii,

nt de ampliori ejusdem civitati» succursu, quomodo ab obsidione liberetur, consulere,

juvare ac 1 agere digrieutur; ad quod impcrialis curnbit k «erenita* sollicitc concurrere ',

quoniam menti »ue repositum tonet precipue necessurium fore, ut memoratc civitati cele- it

riu» aucourratur, ne ipsa per iniinicos (quod den» avertat!) vi bellica pressa ceteri fideles

cum ipsa extremam ruinain paciantur, unde de modis lilzcracionis oieius agendum nec-

cessarium arbitratur ccsaren majestns.

Postremo gacra synodus desiderio concupivit cesaree »upplican» majestati
,
quod

sine mora Nurcnliergnm aceederet ", quoniam ex hujusmodi accesau vcrissimiliter cre- is

ditur debere sequi finalem i»tarum rerum expedieionem : sacratissimus dominus impe-

rator suorum et imperii fidelium habito eonsilio, ut prefertur, pattmilatibus vestris deli-

beravit referendum *, quoniam Boemonim pestifera heresis »ue serenitati semper displi-

cibilis extitit, sieut multa r aeerbitate hodie displicet, queinadmodum |>er suaro mnjestatem

pro illa heresi extirpanila retro gesta manifeste docueront, unde pro distrilmtis suc cel- »o

situdini divinitus viribus ac q potencia parutam se offert cesarea majestaa otmiia ea effi-

eere, que pro optata illarum expedicione rerum opportuna videntur, nec sohun ad

Nurenbergam, sed et longe distanciu» »e prompte' conferet ", proviso * quod sua sic

profectio disponatur, ne optato fine negato in dispendium Christiane fidei ac Romani

imperii cum ignominia regredi coinpcllatur. Visum * eBt itaque multum pro hiis gerendis »
rebus opportunum fore, ut rerum expcriencia ac causarum periti utriusque status, eccle-

siastici et secularis ’, viri »aeri concilii et cesaree majestatis nominibus ad Boemiam
destinentur, ut unacum sacri concilii ambas»iatoribus inibi jam* manentibu» profimdius

et distinctius * de singulis rem gerendam cnncernentibus ac de mentis proposito > Boc-

morum fideli diligencia inquirant et illa, que sciscitata * fuerint, imperiali culmini cicius »
renuncient, per que in hiis agenda dirigere valeat ac di«|>onere; et si ad uuitatem

ecclcsie profiterentur Boemi regredi veile, quod tune caucius intendere curent, ut sancta

mater ecclesia ac iiupcratoria majesta« ad unitatem ecclesie revertendi proposito fidem

habere poterint“ quodque sacra synodus disponat, ut nonnulli ex patribus in ipsa sacru

»ynodo congregatis, quo« ccsurea majesta» pro hiis rebus feliciter peragendis perutiles »s

judicaverit, se cum eadem conferant majestate.

Opportunum kk
,
inquam, imperatoria prudeneia de eonsilio suorum et imperii fide-

lium, ut prefertur, ccnsuit, ut serenitate sua abhinc ad confinin Boemie reeedentc cau-

cius providcatur, ne sacrosaneta ,e synodus sua serenitate absente aliquo turbine agitetur,

») •« 0 «of* daei. b) im FV am Bande d« •ocorm Film*. e) P Pi*ie. d) 0 eontingorit. »> FVH ernteten 40

perdi, f) BW forot p&ciflc*ndum. jr) ut BW *or IpM. h) BW dodit. I) 0 et. k) PVB carabit inporUlis.

I) BWO tuetumt». m) 0 aecedat. b) 0 »ereni**iina«. o) 0 r« ferenda p) BW Birk manifeste, q) 0 et

f) om. BW Birk. ) ÄH' confert; 0 conferat. t) im FV am Rande coadicio ai ire debiL u) in FV am Rande
»acru io concUiun habet ibi »ocu» ambaoaiatonrK baue inatnietn« de aitigulia ot »« tnultis pericnlia «‘xposti«<runt.

non «Met hoDMMtun pro ipeorttm honore nlloa rolUor*. »t qaia iwn coaeiliam errtum eat d« inUatiooe «b

floht morum p«r no« orat-ore» eereiorari. non d«b«t mo pofeat aliaa inpeasa* face re. «I q«U oautior mit
eaao. potent mitter* #t Mcrun ooneiliura contenUWitnr. a) BW atcnlarta. w) am. 0. i) 0 diaenrioa.

jrl FVR prvpoaitia ) BWO aciacitati. aa) B potarant anerktinmil korrigiert au» potariat; W potaraat;

FfR Birk putcruut. bb) m FV am Baude in illo Unnporp aaeram concilian diapoaat, proat «piritaa aaactua
dictavarlt, et coaabitar, qoaotara poterit, naj<<atati an* geror* mor«m. cc) BW Birk tuen. J*0

' Verneint ist die königliche Vollmacht für Heg. 8, 233-237 und Mansi Conc. Coli. 30, 223-737

;

Wilhelm com 3 Deiember 1432 ans Siena, »gl. Man Conc. saec. IS, T. 2, 310 u. Halter, Conc.
HTA. Bd. 10. — Vgl auch Martine, Ampi. Coli. Bat. 2, 317.
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E. Verhandlungen und Beschlüsse in der Huesitenfrsgn nr. 125-149. 277

quo res agendc * in detcriores anfraetus poterint b devenirc, sed quod imperialis majestas

lianc sacram »vnodum in eodem c bonn statu rediens comperiat, qucmndmodum cam

recedens ' dimiserit, ut res snncto cxordio eepte fcliei fine concludantur.

Ut • autorn hcc omnia desideratuni finem celerius suscipiant imperialis majestas

e efficere eurabit, ut Christi fideles in regno Boeinic ac extra regnum in confiniis eonsti-

tuti cum hiis, qui ad gremium sancte matris ecclesie reversi fuerint, paceni suscipiant

atque teneant quodque inter eos bona fiat et purn intclligenoia l
.

144. Ratschläge <les Ausschuxses der Germanischen Nation am Raseier Konzil: betr. Er- <"

Hebung, Verwahrung und Verwendung des 20. Pfennigs von dem Klerus Deutsch- du.

io lande, Polens, Ungarns mul Skandinaviens. [ Zwischen 1433 Dezember und 1434 “

Februar 8 Basel *].
.

«

Aus Manchen Hof- und Staats-Bibi cod. gern!. 1585 fol. 55»-56* cop. chart. coaera. Auf
fol. 56 b folgt unsere nr. 146. Auf der letzten nur zum Teil beschriebenen Seite steht

quer von gleichzeitiger Hand Decreta Basilienai* concilii. Der ganze Bogen war o/fenbar

i» Einlage in einen Brief des Bruders Ulrich Stoeckel an den Abt ron Tegernsee 34.14

Februar 39 (rgL Palackg, Urkundl. Beitrr. 2, 402-405 und Haller, Conc. Bas. 1, 76-80).

Avisamentum deputatorum nacionis Gcrmanice super modis colligendi conservandi

et utiiiter exponendi semidecimam sive vicesiuium denarinni imponendum vel impo-

nendum.

«o [1] In primis avisatum est, quod expeetari debeat decretum concilii, per quod

generaliter omnes naciones ad Bolvcndum obligentur, ne una nacio solucionem fiendaui

subeat altera non subeuntc.

Sequitur, quomodo fidcliter colligatur.

\2\ Quo decreto generaliter facto deputetur per concilium pro qualibet provincia

>o Almanie unns vel pro duabus parvis prorineiis nnus, sic et in regno Polonie unus in

regno Ungarie unus in regno Dacie Swecie et Norbcye unus pro hujusmodi vicesimo

denario loco semidccime colligendo.

[3| Sic deputatus quilibet primo sollicitabit hic in concilio, quoil celcriter habeat

ab eodem concilio literas oportunas ad provinciam suain, tot quot sibi videbitur, de

x> materia inferius annotanda.

[4] Item quod habeat similiter literas a domino imperatore ad principes diocesanos

et communitates sue provincie sive regni eciam de materia inferius annotanda.

[5] Post hoc unusquisque deputatus hujusmodi prestito juramento de fidcliter

colligendo in manibus domini legati vadat ad provinciam snam sive regnum et collignt

“ juxta tenorem literanim predictanim.

u) HW b) BWOBirk potaerint ,• FTR potaruot e) BWOFV «o. dj om. 0. e) m FT am RautU expri-

rauatur turbinr* fqtati «t illi» epecificuti« et oxpresai* providb**tur, qaanlum fut-rU expedi«a« H neenuaariam,

•-J gracia det Germuniu rolenlibn«, nt cfdondutn lirmiter eut, nullt tnrblUM seijul posurat qutMisonifrdo.

f) R «ccipUnt

* Ludwig von Ast fügte dann noch hinzu, der

Kaiser habe dem Konzil zu Gefallen das Turnier

abbcxtellt. Ctsarini dankte darauf dem Kaiser

und stellte die Wahl von Deputierten
,

wie der

Kaiser gewünscht, in Aussicht; über Sigmunds

da Antwort betr. seine Reise nach Nürnberg werde

das Konzil beraten . Es wurden dann nach Weg-

gang der Reichsstände sofort 8 Deputierte gewählt,

und zwar die Erzbischöfe ron Lyon, Tours, Auxerre,

Rouen und die Bischöfe von Porta, Grenoble, Al-

benga und Lausänne. (Won. Conc. saec. 15, T. 2,

591).

7 Segovia erzählt, daß schon im Dezember 1433

vielfach über die geplante Steuer beraten sei, u. a.

auch in Zusammenkünften der einzelnen Nationen

(Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 591); der Beschluß

selbst aber erfolgte am 8 Februar 1431, s. Einlei-

tung zu lit. E p. 189 und Haller
,

Conc. Bas. 3,

22 Daher unsere Datierung

1
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278 Reiehntag «a Bauet vom Saraojber 1483 bi» Mai 1434.

|6] Ad expensaa autcm fiendas quivis deputatns pro qnolibet die, quo in exereicio

collecture fnerit, a die oxitus sui de eoneilio computando Imbeat unum tlorenum Re-
nensetn de dieto vicesimo denario eolligcndo recipiendum, residuum vero, si pluri indi-

geat, de proprio expendat, qnia Stande in eoneilio eeiarn fuisset de proprio ex)>ensiirUB.

de equis antem eeiam sibi ipsi pruvideat; quos cum in rcversione vendiderit, si quod 5

in illis occasione istius dampnum reeepit, sibi a dieto vioeeimo denario deliet resarciri.

subsequenter, enm quilibet deputatii» in provineia sua fuerit, presentct btcras et pro-

eessus concilii et domini impcratoris successivc euilibet diocesano vel ejus vicario seu

officiali et de illius neenon eapittili ecelesie katliedralis consilio tres vel plures scoun-

dum latitudinein dioeesis ponei subeollectores
,

qui in loeis, in quibus habitant, pernia- u>

neodo gratis eonjunetim vel divisim nietlim eorum juramentis nt supra colligent lideliter

hujusmodi 20. denarium ipsis per solventes, si de foris sint, apportandam dentque qui-

taneias consuetas eisdem et reeipient a quolibct solvente jununontum vel testimonium

consciencie prout suceollectoribus videbitur, quod fideliter solvcrit vicesimum denarium

antedietum. «*

Sequitur, quomodo fideliter cooservetur.

[
7

]
Tandem colleetam similiter deferaut pecuniam ad aliquam archam in armario

katliedralis ecelesie vel alio loco seeuro reponendam tribus seris eorundem eolleetornm

eomniunitam, (|unnim claves diverse per tres diversarum ex eis custodiantur, quousijue

principuli collectori videbitur. nam ille debet habere arbitrinm liberum de pecunia

»

disponendi. deinde omnem pecuniam colleetam tocius provincie vel regni in aliquem

locum securum in eadem provineia vel versus Boemiam propius, de quo sibi collectori

principali videbitur aut qui sibi in eoneilio ad hoc designatus fuerit, per cambium vel

alias sccundum industriam secure conqiortct et ibi sub fida custodia alieujus capituli

seu conventus ejusdem loci relinquat revertens ad eoncilium exponendo gesta per eundem, «s

ut de nacionis Gerinaniee conBensu vel quatuor deputaeionum concilii dumtaxat de dicta

pecunia ultcrius disponatnr.

Sequitur, quomodo fideliter exponatur.

[8] Circa disposicionetn autcm hujusmodi et pecunie exposicionem est avisatum,

quod si forsan bellum (quod absit !) contra Bocmos ingrueret, tune |>ecuniam Germanice »

nucioni ad hoc principaliter impendi deberet juxta modum tune a eoneilio aut dicta

nacionc * concludeudum. insuper avisatum est circa premissa, «piod, si forsan contra

Bocmos (quod absit!) expedicio armorum fieri deberet, tune eeiam presules et alii

ccclcsiastiei apti deputentnr, qui stipendia distribuant pugnantibus et sollicitent, ut

fiat diligeneia per armatos. »

Sequitur de materia literanun concilii.

[9] Formam quidem literarum imposicionis dicti vicesimi denarii faccre scient do-

mini abbreviatores, sed circa earum materiam est avisatum: primo quod hujusmodi vice-

simns denarius cum expressione cansarum, vidclicct pi-o extirpacione heresntn pro paec

reformauda et pro conununibus concilii negociis, imponatur, ita quod solvi debeat de io

fructibus et proventibns anni proximi preteriti 1433 natis et* collectis et in eerto ter-

mino in literis prefigeudo. item solvi debet de Omnibus mensis patriarclmlibus archi-

episcopalibus episeopulibus et abbaeialibus omnilmBqne bcneficiis ecclesiasticis ac reddi-

tibus et proventibus spiritualibus
,
quibuscunquc nominibus nuncupentur, neenon de Om-

nibus monasteriis et conventibus ac prioratibus sive domibus exemptis et non exemptis,

«

eeiam C'arthusiensium, Cisterciensium, sancti Johannis Jherusolamitani, beate Marie Theu-

tonieorum, Anthonii et alionun ipiorumcumque ordinum, qui specialitcr propter eorum

privilegia forsan exprimi deberent, neenon mendicancitim quorumcunqnc, qui ccrtos red-

a) l»l. adJ. Urne b) tm.; Fm/, aula eollrctie.

Digitized by Google



E. Verhornt! Hilgen umt Beschlüsse in der Husaitcnfrag» nr. 125-149. 279

ditus anniiii# in elemosinas habere nosciintur, tmllis deductis expensis preterquam illis,

sine (|iiibus fructns et proventus hujusmodi eolligi non potnerunt, nou obstantibus privi-

legiis quibuscunque.

f 70] I’orro avisatum est, quod omni« regna eonfinat« et cottidiunum excrcicium

& cum illis liabencia solvant nichilominus imposicionem antcdictam *: alias pnuci b vcl null]

solverent. nam omnes nociones et quasi omnes provincie vcl Boemis vcl Turcis vel

Itutcnis vcl barbaris sunt continate sicut in Hvspania Hungaria I.ivania Austria Ba-

varia Misna Saxonia et siiuilibus. casu vero, quo cxpedicio armorum contra Bocmos

non forct nooeesaria , tune eerte videtur servanda equitas, ut qui sunt perpetnis infidc-

iii libus conlinati de dicta collccta succursum habcant saltini ad pnrtcm per cos appositam,

nisi forte ad partes eornm pro pace tractanda foret dirigendum, quo casu eciam de

eominuni colleeta expendatur.

(77) Item in literis hujusiuodi ferantur ceusure ecclesiastiee per concilium cum

invoeacione brnchii seeularis, si opus fuerit, ut tnagis tinieatur.

is [12\ Item in hujusmodi literis concilii detur |Hitestas dictis deputandis amovendi

cum potestate substituendi plures siilieollectores.

\1H\ Item detur eis potestas absolvendi de dictis eensuris propter pcricula ani-

mnrum et ad parcendum simplieibus et ignaris, qui forsau iuciderent ex sua siin-

plicitate.

io
(
14] Item in eisilem literis ponatur, qnod illi, qui ad eontribucionem jiro e com-

munibns negociis concilii pridem contulerint d vel alias eoneilio mutuaverint , debeant

nunc defaleare, quantum tune aolverant vel mutnarunt.

[75) Item ponatur in eisdem literis, quod, ubi collectus est vicesimus denarius alias

in Kranckfordia 1 per legatum de Anglia impositus • et nonduin contra Boemos expo-

«o situs
,
quod ibi dictis colleetoribus sub dictis penis eciam presentetur et racio reddatur

de Omnibus, sive clcrici sint aive laici detinente«: alias melioris fierent eondicionis

rebelles quam obedientes.

[75] Item ponatur in eisdem literis, quod de bonis et redditibus ecclcsiasticis irn-

pignoratis laicis vel clericis possessores contra eciam deberent dare, que utique eeele-

»o siustica remnnsenint.

[77| Item in eisdem literis inbibeatur per concilium sub aliqua pena Omnibus prin-

cipibus diocesanis comraunitatibus et aliis, qui presunt, ne aliqua gravamina aut servicia

ultra predietnm viecsimum denarium super clcnira aut religiosos ct contm loca hoc anno

currcnti vel hujusmodi occasione imponatur, sed colleetoribus predictis et eorum sub-

56 stitutis in Omnibus fideliter assistant requisili pro modis ' oportunis.

[78] Item dentur in eisdem literis indulgencie oranibus solventibus sine contra-

dictione ct assistentibus juvamine oportuno.

Sequitur de mutcria literanun domini imperatoris.

[ 7.9] In litera autem domini imperatoris ad principos dioeesnnos communitates et

4« alios preexistentes contincri debet narracio imposicionis predicte et conscnsus imperialis

ad ista. item contineri debet inhibicio imperatoris sub pena perdicionis feudorum
,
ne

cleram et religiöse« ultra predictam gravent domini temporales et spirituales feuda ha-

bentes ab eo vcl ab aliis principibus, quomodo ct quod requisiti a colleetoribus adjuvent,

ut imposicio hujusmodi colligatur.

46 *) Tori. «kW. hL bi Vot l pari c) om. fort, d) em. ; Tori, oppouuerlnt. «*) «•*.; Ym I. ifapenilo« mtd expositoa.

f) f»i. modiba*

’ 1427 Dezember 2. Vgl. RTA. Bd 9, 91-112 nr. 76.
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280 Reichstag zu Basel vom November 1 4:13 bis Mai 1434.

/m«; 145, [Nürnberg] an StijJian Coler und Sigmund Stromer, seine Gesandten in Basel:

sendet auf Begehren die aber das frühere Jtciehshiegsstesiergcselz Aufschluß gebenden

Papiere in Abschrift. [1434] Februar 3.

Aus Nürnberg Kreis- A. Briefbach 10 fol. 8I3*-314» cop. chart. coaeca mit der Adresse

über dem Stück Stephan Colern und Sigmunden Stromer unsero lieben burger* und 5

nitgesellen.

Lieben treibntle. uns sein kürzlich ober ctwic vil eflterr hrief geantwurtt worden,

die wir wol vernommen haben, und als ir in ir einem begert habt, eil-eb zettl des vordem

anslags wer vor gelt geben habe, zu schicken, wiewol nn ctVorr brief* einr darnach

ja* s: lawt , des datum heit conversionis Pauli nebst vergangen, daz man seid nach inhalt i»

desselben briefs von dem 20. dn. gemtsbigt habe etc., so schicken wir ctVeh doch bieinit

ein ganze abschri/i desselben vordem anslags und dabei sehrift, wer und wievil man
zu uns s tlo geben und geantwurtt hat und wohin und wem das ffirbas gegeben ist, daz

ir cfrch dest eigenlicher und bas darnach wisset zu richten, und ob ir ientant davon

sagen oder sehrift geben wurdet , daz ir des sovil twet als e#ch not und gut wirdt n

dünken, wfird es sieh aber also machen, daz (“8 geümpfeu macht haben
,
so sfihen wir

gern
,
daz es gemeldt mficlit werden

,
wer und wievil man desselben mals gelts zu uns

geben und geantwurtt hat und auch wohin und wem das ffirbas geben und komeu

were. [Im Folgenden erhtillm dir Gesandten Anweisung für ihre Thätigkeit m Basel

in verschiedenen Angelegenheiten, die keilte Bedeutung für die „Reichshigsaktcn“ haben, n
nämlich: Wunsch eines Juden von Bernheim, in derselben Weise wie die Juden ran

Nürnberg zur Steuer für den Kaiser beigezogen zu werden, Verlangen des Albreeht tvm

Cohlifz nach Auszahlung der halben Jiulcnstcucr. Ferner wird ihnen geschrieben, thiß das

vom Kaiser gewünschte Bier nun nach Basel abgegangen sei; ihrem Ermessen wird es an-

heimgestellt, dir Sache mit Stettenberg zu betreiben], datum sub sigillo Gerhardt Zöllner is

magistri civiunt feria 4 post puriticacionis Marie Virginia.

tust )4(j. Anschlag des 50. Pfennigs für alle Laien, ron K. Sigmund mit einem Teil der

r.k, » Kurfürsten, Fürsten, Herren und kurfürstlichen Bäte beschlossen : zur Befreiung der

"• w Stadt Pilsen und zur Unterdrückung der Ketzer. [1434 zwischen Februar 5 und 9

Basel']*. w

Fassung M aus München Hof- und Staats- Bibi. cod. germ. 1585 fol. 56 b epp. chart.

coaeca mit der Überschrift ron derselben Hand Quoad laicos subscripta sunt coosi-

deranda. Unmittelbar rorhergeht von derselben Hand unsere nr. 144 (vgl. Quellen-

besebreibung dort).

Fassung O aus Oehringen Hohenloh. Haus-A. E 55 Memorial wegen der Judenstcuer des ss

3. 4 Pf. fol. i;
' cop. chart. coaera. — Vgl. wr. 103, 11 (Juellcnbeschreibung.

Früher auch in Straßburg Stadt- A. AA art. 205 cop. chart. coaeva. Ohne Datum (Nach

unseren Archimotizen), Jetzt nicht auffindbar. Vgl. auch p. 383 Zeile 39. — Vgl.

ferner p. 331 Zeile 5.

[7] Es ist gerntsehlagt, daz all und ieglieb 1 7]
Alle und igliche fBraten graven frien «

fürsten graven freien herrn ritter und heim ritter «der knecht burger und

knecht burger burgerin b&wern dicnstlBt burgerin gebawern und gebewrin dienste-

nnd meniglicb ann und reich, die j6r- leBte in steten in merkten in dorfem

lieh nBczung zins oder gftlt haben, sollen weilem imd hfifen uf dem land, die

1 Vgl. p. 379 Anm. I ’ Nürnberg war Sammelstelle gewesen I *»

* In Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 10 fol. 318* * Das Datum ergiebt sich aus dem Vergleich

cop. chart. coaeva. unserer nr. 109 mit unserer nr. 147.
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E. Verhandlungen und Beschlüsse in der Hu&sitenfrage nr. 125-149. 28t

von soliehen ircn järlichen nüezen zinsen

oder gölten gelten und beznlen den ffinf-

zigisten phenning, das wer von fünfzig

guldin einen. [1“| het alter anders

5 jemand arider gut von varender hab, es

wer geltechuld leibgeding oder bereit-

sebaft, das sol er auch ansehlachen und

ie von tausent guldin einen geben, wan
man umb tausent guldin fünfzig guldin

o ewigs gelte kauft, das trift im auch von

fünfzig guldin einen, so mau zweinzig

umb einen gibt welcher aber mer oder

minner het den tausent guldin, der sol

geben, was sich gepürt nach der nnzal,

is ußgenomen beugst harnasch und was zu

der wer gebürt
, silbergcschierr gesmück

und kleidung, das zu irem leib gehört,

bettgewant und hawsger&t: davon be-

dürfen si nichts geben. [I4
]
item hab-

to nicht der sol sechs haller geben.

[,2j Item all und icglich freien, des heili-

gen reich» oder herren stete, die jerlich

»i nüczung zinse oder gült betten, die ge-

meiner stat zugeboren, sollen von so-

lichen zinsen etc. auch den fünfzigsten

thnarium geben.

[3] Item solichs, als oben geschriben ist,

»o sol ein ieglichcr als ein guter gehor-

samer der heiligen Kristcnlichen kirchen

und dem heiligen reieh und frummen

Christen uf sein gewissen lind als er

got antwurten sol getreulich beziden und

n» geben und darüber nicht mer gedrungen

werden.

jerliclie nuczimg zinse oder gült*, geben

und beulen den fünzigsten phenning,

daz wer von fünzig gülden einen gül-

den. [1*] hettc aber imant ander gut,

es wer an fareuder habe geltschulden

leipdingen kaufmanschaft ader bereit-

sebaft, daz sol er auch anslahen und ic

von thausent gülden einen gülden geben,

wann ümb thausent gülden kauft man

fünzig gülden ewigs gelte, das drillt

danne auch von füncig gülden einen

gülden, so man zweinzig umb einen

geit. welcher aber mere ader minner

hettc danne thausant gülden, der so)

geben, waz sich gebürt noch rnarzal,

ußgenomen ab si icht hetten silbriu

geschirre gcschmücke kleidüug zu irem

leibe hengst harnasch und waz zu der

wer« gehürt ader von bettegewant und

haußrat: davon dürfen sie nichtz ge-

ben. [I4
]

item wer nicht hat, der

sol sehes heller geben.

[#1 Item alle und igliehe fric des heilgcn

richs der fürsten graven frien ader

herrn stedt, die jerliche uuezung zinse

o<ler gült hetten, die gemeiner stat zu-

gehorten, sollen von solchen zinsen etc.

auch den fünfzigsten phenning geben.

[3] Item sülche, als obgeschrilren ist, sol

ein iglicher als ein guter gehorsamer

der heilgcn Cristcnliehen kirchen und

dem heilgcn riehe und als ein frumer

Cristen uf sein gewissen und als er

got entwerten sol getreülieben bezalen

und geben und darüber nit mere ge-

drungen werden, weit aber imant umb
gots seiner selc heils und applas willen

meer geben, daz mag er auch tliun.

147. K. Sigmund an Strqßburg: zur Befreiung der Stadt Pilsen und zur Unterdrückung

*0 der Ketzer lutt das Konzil allen Geistlichen Zahlung des 20., er mit den Kurfürsten,

Fürsten, Herren und der Kurfürsten Itäten allen Laien Zahlung dis 50. Pfennigs

nuferlegt; schickt Abschrift des Anschlags; Straßburg soll, da seine Gesandten sich

zur Zustimmung nicht befugt geglaubt haben, zum 14 März eine zur Annahme

des Anschlags und zu anderen Reichsangelegenheiten bevollmächtigte Botschaft tutch

4S Basel schicken. 1434 Februar 9 Basel.

Aus Straßburg Stadt-A. Sdrie AA fitsc. 179 ur. 32 orig, chart. lit. clausa e. sig. in r. impr.

«) Amt .ftkU offenbar (irokl nur imgm d$$ tick mrtUtkoUneirti narrunj; zloae oder (fall atufftkuumf; h»k«n
,

«olles

tob ftolicher irrr jerlicher nuesung tlnse oder call

Dtaliik« S«iehiti(s-Akl«a XI. 36

14X4

F*U . P
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V

Sigmund von gut« gnaden Komischer keiser zu allen ziten

morer des rijehs und zu Hungern zu Böhmen etc. kunig.

Lieben getniwen. als itzund daz heilige genwertige eoneiliuni zu Basel wun-

derlichen und linder andern mnb ußreuttongo und tylgonge der keoseiy alhie in dem
heiligen geistc verwarnet ist, so luint iczunt die wirdigen vetcr desselben concyls mit- s

snmpt unserr keiserlichen majostut und wir mit in wol hesonlicheu lietrachtet soliche

grosse und swere koste erbeite und muhe . so dann wir unsere kurfursten ander/

fürsten gravon ritterschcffte und gcmeinschefltc gen den ketzern zu Bohemen zu

mannichen und vil malen mit inecht igen zugen hereskreften und anders und die

egenaitfol veterc alhie mit verbottungen verhorungen besehickungen und sust imver- »«»

droßlicben getan haben, das das alles bißher von gots verhengniße weynig gehulffen

hat, das man dieselben ketzere bette getilgeu und gednickcn mögen, und uff daz man

nn den frornen bestendigen und vesten Cristenlichen luten zu Pilsen, die dann itzund

langezijt von den obgenantr» ketzern uinbgcben und belegen gewest und noch sin

und sich alles Cristenlichen und mcnlichen uffgchalten han noch uffhalten und biß in »o

den tod uffczuhalten movnon, zu tröste und zu rettonge snellichen körnen und man

auch den obgenawte» ketzern nu furtermcc nicht alleine wideretcen , sunder sic auch

mit kriegen, w’io sich dann das heiaschert und geburon winlet, mit der gotes linlffc

genczliehen tvlgcn und drucken möge, und doch uns unsern landen luten und under-

tanen die lenge »olichs allevne zu swere were: so haut dieselben vetere dos eoncy-M

liums sich williclich dariun ergeben, daz in allein pfcfflichcm und geistlichem state

durch die Cristenhcit evn iglicher den zweinczigcsten phennig sincr rente und feile

von eviiem jare darzu zu »tun* geben solle so sin auch wir mit unsern kurfursten

fürsten gruven herren und kurfursten frunden, die hic by uns sin, uberkomen, daz

eyn igliclier wemtlicher kurfurste fürste grave herre rittor knecht burger und gebuer

«

in dem heiligen rijehe den funffezigesten phennig darzu geben solle, von soliehem

allem man Kristenlicbe lute und feebter Widder dieselben keczerc vergolden gehalten

und tun möge, wie sieh dann das gelnircn wirdet, als wir lieh dann solichs unser»

anslags eyn absehrift * hijrinn verslossen schicken, wann nu uwer frundc, die itzund

alhie by uns gewesen »in, furgegebon han, daz sie nicht macht hotten von uwom

»

wegen soliehen nnslag zu willigen und uffezunemen, lind ir doch wol versteent, daz

daz zum besten furgenomen und des auch eyne gancze notdurfft ist: dartinib so

hegern wir und gebieten uch auch von Komischer kciscrlicher macht ernstlich un»l

vesticlich, das ir soliehen anslag, der dann also besonlichen und bedcchtliehen durch

uns unsere kurfursten andere fürsten gruven herren unserer kurfursten und anderer»

fürsten fninde, die hic sin, zuiu besten bedacht gewilligct und uffgenomeu ist, auch

willigen und als frome lind orliere Kristeno denselben lind auch des heiligen eoncyls

anslag, der also veterlichen furgenomen ist, nicht hinderstellig machen, sunder darzu

getruwelichcn helffen und raden und nemlichen uwere volleinechtigen ratsboten uff

Man 14 den sontag judiea schierstkomende mit foller gewillt alher zu uns schicken wollent

«

von uwem wegen soliehen anslag zuzusagen und furter gctruwolichon zu raden helffen,

was in den und auch süßt in andern Sachen des rijehs, die sich zu gnaden um!

fryeden treffen, zum besten furzuneincn und zu thundc sij, und wollent des nicht

lassen in dheyne wise, als lieb uch sij unserr und des rijehs huldc zu behalten, wann

gölte solich loblieh wcrck an den leven abgeen, daz were eyn ewig schedlich ding, o

als ir selber wol verstecn moget. geben zu Basel am dinstage nach dem son-

f*u*9 man 111 ^er heiligen kirchen singet esto michi unserer rijehe des Hungri-

1
Vgl. Einleitung zu lit. E p. 189. 1 Vgl. nr. 148 nebst Quellcnbeschreibung.
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E. Verhandlungen und Beschlüsse in der Hussitenfrage nr. 125*149. 283

sehen ctc. im 47 des Römischen im 24 d<*s Behmischen im 14 und des keysertumbs

im ersten jnren.

[in rerao\ Den ersamen meistern rate . . . ....
, , . a . Ad mandatum doimm iinpcratons

und bürgern der »tat zu otraßburg unsern
,

*

. , A 1 neodencus Ehbrucht.
6 und des rijehs lieben getruen.

148. [Nürnberg] an Stephan Coler und Sigmund Stromer, seine Gesandten in Basel: t*4*4
^

wünscht dringend , aber das Begehren einer Beihilfe zum Feldzug gegen die Iftts-

siten erst nach dem 14 März sich aussprechen zu dürfen; zählt au/, welche Opfer

es bisher im Kriege mit den Böhmen gebracht hat und weist die Gesandten an,

io dies zur Berücksichtigung vorzubringen und crentuell in Übereinstimmung mit an-

deren Städten zu antworten oder zu erklären , daß Nürnberg der Aufforderung ent

-

spreche, falls die benachbarten Fürsten , Herren mul Städte das Gleiche thun;

n. a. m. [1434] März 3.

Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 10 fol. 323 b-324 b cop. chart. votier a. Ober dem Stück

iS die Adresse Stepfan Colern und Sigmunden Stromer unsern lieben burpern und rut-

geseilcn.

JJcben fretbnde. wir haben kftrzl/cA aber etwie vil eflrerr briefe 1 nemlich einen,

des datum heit auf montap nach estomichi mit Verhaltung auf die aschermitwochen,rtr.»-rö

einen, des datum heit auf freitap nach estomichi, eineu, des datum heit auf ertag nach Air. is

*o invocavit, und einen, des datum heit auf samstap vor reminiscere, mitsampt eingeslosscn
Jjjj: %

hriefen zetteln Schriften und iren inhaltungen empfangen und vernommen, und als ir

in derselben briefe einem unter andern werten berftrt, wie ir nmb die Sache der ant-

wurt als von des anslag* wegen gelt» und hilf gen Bebeim c&ern fleiß und ernst tun

wellet, ob das lenger denn auf den sunntap judica schierist bitt und zeit haben

rs mÖclit etc.: söliche lengrung unserr antwurt were uns gar wol gemeint und wol ein not-

dürft, ob e^eh das gegangen ist oder geen mag, da lat es bei beleihen und tut uns

das mitsampt eiVerr meinting und andern notdürftigen dingen in Schriften imverzogenl/cÄ

zu wissen uns darnach zu richten, dabei wellen wir eiVch auch niht verhalten und

erinnern, wes wir bis auf diß zeit umb dasselb stuck bedacht sein, ob wir ietz ant-

»o wurten rohsten, als ir eigenItcÄ und wol wißt, wie wir uns von langen jaren her zu der

sache gen Behcim swcrlich und köstenl/cA angegriffen denn unsern hemm von Sachsen,

denn herzog Johamisro oder marggra/en, denn gen Eger Pillsen Elbogen und in ander

stette gar oft und vil unser le^frt zu ross zu wragen zu fussen gelihen zugesant lange

zeit selb» merklich verlegt und verzert, auch vnl unsers zcftgs in gegeben, sust vcrlorn,

as bar gelt gelihen haben, so oft sust niemant sölicher ding kein köst zerung sorg noch

arbeit gehabt hat. wie wir uns auch zu den Zeiten, so zftg und ansleg gewesen sein,

von unserr stat und commons wegen aber allwcg swer!ich angegriffen darzu gesant ge-

holfen und gegeben haben, so zu Zeiten andere, die vast tröstlich zugesagt hetten mit

hilf und mit gelt, aber wenig oder gar nichts toten, daz uns also ein merklicA groß gut

40 gekostt bat awßzugeben, als wir eiVeh des ein zettl 1 von stucken zu stucken hierinnen

verflossen schicken, ir wißt auch wol, daz wir zu den vordem anslegen gelts cte. unser

burgere burgerinen und arm lewt auch furderlicA haben geben lassen, als ir in den

Schriften derselben ding, die wir etfreh nelist gesant haben *, guter maß gefunden habt,

wie sich denn vil unserr hurger und burgerinen von langen jaren her von in selbs in

<5 sundcrhe/V swcrlich angegriffen ir gut und gelt und etlieh ir leib darzu merklicA dar-

gelegt und awßgegeben haben, daz auch wol ein summe trfcff, wißt ir auch wol. ist

1 Nicht uuf'gefünden! * VgU nr. 145.

3G #
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284 Reichstag au Basel vom November 1433 bis Mai 1484.

unser meinung, daz ir söliche ergangne ding und unser und der unsern groß köst und

scheilen den erwirdigen v&tern dem bischo/ von Constanoz 1 auditor 1 und andern des

heiligen conciliis botseheflen, die zu Beheim gewesen sein, und auch unserm gnedigiaten

herren dem Römischen kciser etc. mit den besten Worten und form, als eAch gut wirdt

dünken, als wir wol wissen, daz ir gern das best von unsern wegen tut, anbringet und t

darauf demfttielich suchet und bittet dieselben ergangenen ding und unser notdurft

gncdiclich anzusehen, daz wir des gemessen und des icezigen anslags zu disen Zeiten

vertragen beleihen möchten, wölt oder möcbt des niht sein, wan wir denn niht gern

KÖhen, daz wir unter den, die berat * hinter sich genomen haben, mit unserr antwurt die

ersten wercn
,
möchtet ir denn crfarn

,
warnt ander stett mit iren antworten darinnen «

gcnaigt weren, das were uns auch wol gemeint, als verren eAeli denn anderr stett meinung

unser fug und von unsern wegen auch gut wurden dünken, möcht oder wölt des auch niht

sein und daz ir antwurt niht verziehen möchtet, so ist unser meinung, daz ir beid bei

einander dabei beleihet und denn von unsern wegen antwurtet: geen unser herren die

fürsten herren und stette unserr naehpawrsch«/? derselben ding also ein und komen ts

auch dem nach, so wellen wir cs auch tun und uns darinnen also halten, daz wir

hoffen, in gnaden zu beleihen. [Schicki auf Wunsch der Gesandten den Schuld-

brief, <&"» der Prfikler innen gehabt hat, zerschnitten. Fordert auf in Erfahrung zu

bringen, ob der Markgraf und Herzog Heinrich von irer zöll und geleit wegen icht

ne*8 erworben oder geltessert haben]. ilatura sub sigillo Puuli Vörchtell magistri

»

civium feria 4 Kfinigundis.

149. K. Sigmund an [Kaspar Schlick 3]: meldet Neuigkeiten aus Böhmen, namentlich

ilie Aufhebung der Belagerung Pilsens und die Bekämpfung der Neustadt Prag

durch seine Anhänger in der Altstadt; befiehlt, den Kardinal Julian dringend um

Beschaffung von Truppen mul Geld seitens des Konzils anziigchen *. 1434 Mai 15 »

Baden.

Au» Pari» Bibi. nat. cod. m«. lat. 1512 fol. 111* -112* Cop. chart. coaeca. Ober dem Stück

zwischen Suprascripcio und Text Commissio propria durnini Imperator». Adresse fehlt.

Im Auszug bei Johanne» de. Segovia lib. 8 cap. 3 (Mon. Couc. »aec. 15, T. 3, 673).

Sigismundus dei graeia Romannrum imperator semper »>

augustos ac Hungarie Boemic Dalmaeie Croueie etc. rex.

Magnifice fidelis nobis sineere dileete. hodie dum essemus in vesperis, venemnt

ad nos litere 1 nohilis Zdemek Zdcsscki enm quadarn cedula cisdetn literis inclusa eertas

novitates ex parte regni nostri Bocmie et civitatis nostre Pragensis continentes, ipias

ambas hiis inclusas tibi pro informacione transmittimus , ex quurum continenciis elarius

»

te informarc poteris de rebus, que aguntur in Boemia. et ibidem venit ad nos homo

noster de partibus Pilznensmni
,

qtii et ipsc a certo retulit, quod Taborite jam reces-

a) Vor/, hat über a ein triften*, iüsmh Bodmtmg emtnehtr ul. Ist sh Umm borlt oder Iwrit t

' Bf. Philibert von Coutances.

* Johann von Palomar.
* »Segovia nennt ausdrücklich Schlick als Em-

pfänger. Im übrigen scheint er beide Briefe, d. h.

die vom 13 (vgl. folgende Anm.j und 15 Mai, zu-

sammenzuwerfen.

* Schon am 13 Mai hatte Sigmund von Bruck

aus an Kaspar Schlick einen Boten UIrichs von

Bosenberg empfohlen, der ihm über Ulrichs Unter-

nehmungen Bericht erstattet und dessen Verlangen <°

nach Geldunterstützung mitgeteilt habe; er beauf-

trage Adressaten daher, den Boten zum Kardinal

Cesarini zu geleiten und dafür zu sorgen, daß er

vom Konzil bonain et cit&m expeditionem erhalte.

(Palacky, Urkundl. Beitrr. 2, 411-412 nr. 909). **

* Nicht aufgefunden!
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F. Städtisrhe Ausgaben aus Anlaß der Kaieerltrbnang and dot Reichstages nr. 150-162. 2SÖ

serunt de olieidione civitatis PilsneDM* <|ui directe tendunt versus Pragam pro suc-

cursu nove civitatis Pragensis, <juc * per dominos Boemos nostros scilicet tideles in

antiqua eivitatc Prngensi existentes dicitiu- vaide esse debellnta. quapropter fidel i tat i

tue mandantes precipimtu seriöse, ut statim hiis habitis accedas etini predictis novitu-

» tibns ad dominum legatum
,
quem de hiis felicibus succesRibus nostrorum per ordinem

informes, adhorterisque eum et sibi suadeas verbo nostre majestatis, quatenus laboret

toto posse erga sacruro eoncilium, ut quuntocius et sine raora provideant tarn in pecu-

niis quam in gentibus illis nostratibus, qui pro tide in dicta Roemia et in ipsa eivitatc

antiqua Prngensi contra hereticos militant et eertant viriliter et constanter. uam si (quod

io deus advertat!) ipsi heretici prevalebunt et nostri suecumbent, utique fiel novissimus error

pejor priore. tibi autem eonstat, qualiter illi patres sacri concilii instabant erga nos,

ut versus metas Boemie nos conferremus: sed quomodo id ticri possit sine pecuniis

et gentibus, sine quibus revera nullatenus possemus cum honore illis partibus appro-

pinquare? consulas ergo et suadeas iterum atque iterum prefato domino legato, ut la-

is höret et instet pro sitccursii nostro b et nostrorum fidelium Boemorum ,
et quiequid eum

ipso domino legato et aliis patribns in hac re operatus fueris, per harum latorem quan-

tocius nostre rescribas majestati. datum in Podon in vigilia festi pentheeostes regno-

rum nostrorum Hungarie etc. quadriagentesimo octavo Romanorum 24 Boemie 14 im-

perii vero primo.

io F. Städtische Ausgaben ans Anlafs der Kaiserkrönung und des Reichstages

nr. 150-163.

150. Ausgaben Basels: Geschenke an die Fürsten, den Kaiser und den kaiserlichen»

Hof; Kosten der Pririlcyienlicstiitiijung. [14.1.1 Oktober 11 - 1434 Mai 11 /.

Au« Bafel Staals-A. Jabrrecbnnngsbuch 1430-14B4. Jarrecbnung uno domini 1434

*5 p 113-115 not. ehart. eoaerae.

Nota sehenkeu.

Item dem berzogen von Bare '/, fhder wins geschenkt, kostet 8 lb. 18 sb. 3 d. —
item Herzog Hannsen von Peyern '/i Rider wins geschenkt, costet 6 lb. 18 sh. —
item herzog Loyn von Ingelstatt dein jungen /» fhder wins geschenkt, kostet 7 lb.

» 15 sh. 3 d. — item dem luntgrftven von Hessen fftder wins geschenkt kostet 9 lb.

15) ah. — item dem marggraven von Nider-Baden '/i fhder wins geschenkt costet 9 lb.

6 } sh. — item so sind den von Franckenfnrt verüben

1

400 gülden nf bezalung der

zinsen ze Mencze und ze Franckfurt, öf die herbstmesse nehst körnende, faeit 4ti0 lb.

Imperatori.

M Item unserm herren dem keiser geschenkt 1000 guldin mit dem iibcrgultcn köpf,

«ostet 55 guldin. faeit zesemen 1214 lb. — item so ist geben umb bette gewerkete

t hclier 5 linlacben tischlaehen spanbett seil win habern strfiw hhw gläßphienster und

umbe menigerlei kost in kuchin, als er zem ersten har käm, ane den buw und holz darzft.

380 lb. 14 sh. 2 d. — item so ist geschenkt einem hilfemeister 50 guldin. faeit 57) lb. -

M •) ferf. qui. b) Fort ncitri.

1 Pilsen selbst meldete dem Konzil die Auf-

Hebung der Belagerung in einem Brief mm 9 Mai,

der um 21. zur Verlesung kam. (Martene, Ampi.

Coli 8, 716 und Mansi, Conc. Coli. 30, 828-829).

« > Vgl nr. 112.

9 Vgl. dazu die Einnahmenotiz Item empfangen

umbe zwei gewerkete tftchcr, dero fuufe in des

keiser» hofe kouft wurdent, 40 gülden, faeit 52 lb.

18 ah., und dem keiser dru blibent. (Basel a. a. 0.

p. 99;.

1434

MailS

i1433

Okt. II

fxa

1434

Mai 11]
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286 Reiehatag tu Baael vom November 1433 bi® Mai 1434.

item BO ist geschenkt her Caspar Sligken dem canzlcr ein guldin stouf, kostet 37 guldin,

und ein ffider wins
,
kostet 17$ lb. faeit zesemen HO lb. 13 J sh. — item so ist ge-

schenkt Houpt marsehalken 33 guldin. facit 38 lb. minus 1 sh. — item so ist geschenkt

des keisers kemerling 10 guldin. facit 1
1 1

lb. ft sh. — item so ist geschenkt des keisers

trumpetorn 12 guldin. facit 14 11). 2 sh. — item so kostend die zwein monad, als wir 5

für sine hemm rittcr und kneht herberg und stallung bezaltent 1050 guldin. faeit

1210 lb. 3 d. — iten» so siut geben umbe die nuwen friheiten

1

vom eanzcler ze losende

mit dem trinkgelt den gesellen 534$ guldin. facit 614 lb. 13$ sh. — item so ist geben

dem eanzler aber 100 guldin umbe ein friheitbriefe *, daz uns niernan bekumbern sol von

sacken wegen, die sich in dein concilio machend facit 115 lb. — item so ist geben umbe io

der briefe von der phalburger 3 wegen 10 guldin 5 sh. facit 12 lb. — item so ist her

Peter Wacker geschenkt 12 guldin, als er von der herberg gelöst ward, facit 14 lb. minus

4 sh. — item so ist dem keiser verüben 1000 guldin, als er enweg zoch. facit 1150 lb.

iMua 151 . Beschluß des Bats zu Zürich betr. Gesehen!; an den Kaiser. [1433 November 17 1]

.

<4«a Zürich Staats-A. Stadtbuch ur. 4 B fol. 40 b not. (hart . contra mit der Überschrtft 15

Von der schenk! wegen, als man unserm bern dem keiser tun wil.

Erwähnt bei loh. von Müller, Geschichten Schwei:. Eidgen. Th. 3, p. 181, Anm. 137 und

darnach bei Aschbach 4, 347.

So denn als ander herrn und stett dem egenanten unserm gnädigen herrn dem
keiser schenkend, da haben wir uns bekent, n&ch dem als wir vil kosten mit im und so

einen dienern gehept hand ft

,
das gebürt bi 800 lb., das wir im noch 500 guldin und

einen becher oder ein Silbergeschirr, der bi 50 oder 60 guldin wert sig, sebenkind und

sin gn&d hittind, das für gut ze habend.

I4S4 152. K. Sigmund weist Münster i. E. an, dessen Anteil an der ihm von den Elsässischen

Reichsstädten geschehenen Ehrung, nämlich 326 Gulden, an Ucnmann Offenburg zu »
zahlen, und quittiert eventuell über den Betrag. 1434 Februar 22 Basti.

Aus Wien H. H. St. A. Reicharegiatraturbuch K fol. 82»b cop chart. coaeva. Am Hände

rechts von einer Hand des 15. Jahrh. Mandat civitati iu Munster, ut expediant sum-

mam pccuiiiarum.

Wir Sigmund etc. einbieten unsem und des riehs lieben getreuen dem burger- so

meister und dem rat ze Mftnster unser gnade und alles gut. lieben getreuen. als

unsere und des riehs lieben getrewen die gemein reichstette in Klsaßcz unß zu unser

keiserlichen kronung zu cren, als wir iecz zu Basel komen sind, mit etlicher »um geldes

geeret hant B
, iu derselben sum ir begriffen sit und uch darinnc drihundert zwenzig und

sechs gülden zugelmrt hat
,

die ir uf die zit nit hatten , sunder unß darumb ernstlich

MAn iS bitten Hessen die biß uf ostem neehstkunftig mit gedulde ze haben und ze bieten,

das wir umb eweren willen geton haben: also begeren wir von emveren trewen und

gebieten euch von Römischer kciserlicher macht ernstlich und vestigüch mit disem

brifife, das ir die obgenanten sum gülden dein strengen unserm diener und des riehs

st»rz sh lieben getrewen Henmau Offenburg rittcr uf disc nochste künftigen ostem gütlich an <o

1 Vgl RTA. Bd. 10.

9 Vom 11 Mai 1434 (Basel Staats - A . St. urk.

1140 orig. membr.).

* Gemeint ist tcohl die Urkunde des kaiserl.

Hofrichters Gf. Johann von Lupfen vom 26 Fe-

bruar 1434, vgl. Heusler, Verfassungsgeschichte der

Stadt Basel p. 263-264.

4 Das Stück gehört, als Fortsetzung, m nr. 75;

daher unsere Datierung.
6 Als der Kaiser auf der Reist nach Basel in

Zürich weilte

?

* Die Summe betrug 4000 Gulden, s. nr. 04. uk
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F. Städtische Ausgaben aus Anlall der Kaiaerkronung und des Reichstages nr. 150*162. 28?

alle Weigerung und verziehen hezaln und das mit nicht lassen sollet, wan er uns die

zu sundenn wolgevallen und uch ouch zu lielie gutlieh darverlihen hat, und tut darinne

nicht anders, «las ist genzlich unser meinung. und wenn ir das also getan habt, so

sagen wir euch der bonanton drihundert zwonzig und sechs gülden ejuit ledig und loß

4 mit disem brifl', der zu Basel geben ist
a an saut Peters tag ad cathedram anno 34.

158. Die zu Uhu versammelten Boten des Schwäbischen Studtebundes an NörtUingen: UHH

schreiben, daß außer Nördlingen und Rothenburg a. d. Tauber adle Bundesstädte

der Schenkung an den Kaiser und an die Kanzlei zugestimmt haben; weisen auf die

Bestimmungen der Bundessatzung hin, nach denen die Minderheit der Mehrheit zu

io folgen habe , und bitten es, seinen Widerspruch aufzugebtm. 1433 Dczt-mbcr 3 Ulm.

Ans Nördüngen Stadt - A. Missiven v. J, 1433 orig, charl. lit. clausa c. sig. in r. impr.

Unter der Adresse von anderer Hand Ut ciritates propinant cesari et not dedimus

300 guldin.

Unser fnVntlieli willig dienst« 1 voran, ereamen und wisen lieben fnfrude. als wir

i5 ieczo hie ze Ulme zu nianung gewesen sien umb etliche verzaichente stuke zÜ der

nehstvergangen manung 1 verlassen etc. dieselben stuke zü vollenden un«l ze beschliessen,

als üch denne wol wissentlich ist und ir von iuwer erbern botschaft ußrichtung wol

vernomen hand, und als da von allen stetten der verainung durch erbern botten, die

bi uns hie gewesen sind, oder aber durch ir sclirifteu, die si uf die zite her getan

«ohund, beschlossen ist, dem allerdurchluchtigisten fürsten unserm guÖdigisten heim dem
Römischen kaiser etc. und och siner canzlio erung ze tündc, das so geseczet ist, das

iedes hundert der anzale in unser verainung hundert Rinisch guldin daran raiehen un«l

des iede »tat ir anzale uf sant Lueien tage ze neliste hie ze Ulme haben sol etc.
;
fÜro d*i. is

ze volschiken solicher maß, als iuwer erbere botschaft wol gemerket hat, und sich da-

von nieman n«»ch dcliain stat gesogen hat denne allain ir und och iuwer und unser

güten fnVnde die von Rotcmburg uf der Thuber, uf sölich mainung, «las daz raerrer in

der sache das minder nicht pinden sftlle ctc.; das uns gar unzimlich bedunket nach ge-

stalt und gelcgenhait der Sachen und och nach der ainung sage, die an mer artikeln

wan an ainem beseit sölichs, dnnimb sich dehain statt der verainung der ding unbillich

so entsaezte; und wan mit sunderhnit allen stetten der verainung ir frihait und confir-

inaciones in gemain mit ainnnd«>r erlanget sind *, so gepüret sich och sölich erung da-

wider uoge8undert in gemain ze tfinde, wan och in der verainung geseczet ist: was

von aincin Römischen hopt darraichct, das daz ungesündert beliben, und anderswa: was

g«‘seczet wird zü sterkung der ainung etc., das daz minder dem merren in dem folgen

34 sftlle. und darum so verkünden wir uch das, bittent und begerent, das ir dem so

«) fori. add. zu Binl.

1 Selten am 30 Oktober hatte Ulm die Schen-

kung an den Kaiser auf die Tagesordnung de»

Bundestages vom 10 November gesetzt (vgl. nr. 137),

4» und am 5 November war Berthold Sirölin von

Ulm aus nach Basel geschickt, um sich zu erkun-

digen, wie es die anderen Städte mit Schenkungen

an den Kaiser hielten . (Ausgabenotiz über 2 Pfund
Udler für gen. Ströhn 5U post omnium sanctorum

45 in Ulm Stadt-A. Akten «les Schwab. Städtebundes

1430- 1440: Städtebundsrecbnung 1433 fol. 40 b

not. chart. coaeva). Am 12 November war dann
die Sache verhandelt

,
aber kein Beschluß gefaßt

worden, da man zwar einig darüber war, daß eine

Schenkung zu erfolgen habe, aber einige Städte

sich der Ansicht der Mehrheit, daß «ne gemein-

same Schenkung zu machen sei, und zwar so, daß

jede Stadt auf je 100 Gulden ihrer Anzahl [d. h.

ihrer jährlichen Reichssteuer] 100 Gulden beitragen

solle, widersetzten und gesondert schenken wollten;

es war deshalb die endgültige Beschlußfassung

auf den 30 November a»gesetzt und hinzugefügt,

es sei dabei Kaspar Schlichs und der Kanzlei

Ehrung nicht zu vergessen (vgl. nr. 138). Auf
diesem neuen Tage war dann die Schenkung end-

gültig beschlossen worden, wie unser Text zeigt.

* Vgl. nr. 137.
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288 Rcidwtag tu Basel vom Nnvember 1433 bi» Mai 1434.

michkoment mit iuwer anzaie, als erkennet und vor begriffen ist, und uch in dem niht

sbudrent. denne sölte darumb gen ucli als mnb gehorsam volfaren werden, das w6r

uns nicht lieb *. so möchten wir des doch von notdurft niht abgesin. darum bewisent

fteh gfitig und gehorsamblich hierinne. wan wamit wir (ich gedienen möchten, das täten

wir mit willen gerne. geben zu Ulme von unser aller haisaene wegen und under der t

von Ulme insigel uf donrstag nach sant Andres des hailigen apostolen tage anno

domini etc. 14CX) tricesimo tercio.

[in t-ersoj Den crsamen und wisen den Gemaincr richs stetten ratsbotten der ver-

btirgermaistern und rate der stat Nörd- ainung in Swaben als wir uf dis zite ze

lingen unsern besundcrn güten fnVnden. Ulme bi ainander gewesen sien. i«

imn 154. Ausgaben Nördlingen»: Beitrag SU dem Geschenk des Schwäbischen Städtebundes

j*' an den Kaiser; Kosten der Gesandtschaft zum Reichstag; Kosten lier Privilegien-

'*’* bestätigung. [1433 November - 1434 Februar ’/.
Ftbr.J

Aus Nördlingen Stadt- A. Rechenbuch 1433, Gleichzeitige unpaginierte Papierhandschrift.

Art. 1 ist eine alleinstehende Notiz, art. 2 steht unter der Rubrik llitgelt and botenlon i&

uf gemein stete zA Swaben
f

art. 3 unter der Überschrift Ußgeben umb priviiegia

von kuiser.

[1] Nota, als gemein stete der verainung ze Swaben, die von Ulme, die andern
I4

f* und wir, circa Andree anno domini etc. 33 eins worden sein 3
,
daz iede stat under uns

.vw so yom bun(jert hundert gidden geben solle und das man damit unserm Herren Weiser w
Sigmund zü Basel erung tun solle etc., also haben wir zc unserm teile geben 300 gül-

den. die hat Graft Leo von Ulme von unsern wegen gein Ulme gefürt sabbato ante

Da. m Lucie anno etc.

Da. st [5] Item Hans Aynkürn gein Basel von Ulme uß am ewigaubent von gemeiner

stete wegen

4

,
als man dem keiner die Hebung bracht und auch da** bi den von Kempten n

stunde 6
, sehsuuddrissig tag anno etc. 34, 70 gülden 8 groß.

[3] Item wir haben geben umb priviiegia 6
, mit namen eins über unser messe,

item eins über das ungelt und eins, das der räte das spitale zü versprechen hüt, und

sint sub aurea bulla etc. 300 gülden. — und die drew insigel daran hangen kosten 100

und 8 gülden 15 behemisch. — und den knehten zu trinkgelt 10 groß. — item den jo

Bcbribem in die canzlie 1 gülden. — item meister Jorgen Sweinfürt 2 gülden. — und

herr Dvetrich schriber 2 gidden. — und ein schriber, daz er der privilegii eins ander-

weit schreibe 4 lb.

{»ach 155. Geschenke Nürnbergs an den Kaiser nach dessen Ankunft in Basel,

okt. it) Oktober 11].

Aus Nürnberg Kreis-A. Jahresregister IV fol. 108 b not. chart. coaeta.

[Nach 1433

Sb

i») ist tu trgättxm et oder man?

1 Die Folge dieses Briefes icar, daß Nördlingen

zum 12 Dezember seinen Beitrag nach Ulm schickte,

s. nr. 154.

1 Die Kosten für die Pririlegienbestätigung sollten

nach nr. 137 bis zum 11 Not. 1433 in Basel er-

legt sein; der Gesandte Nördlingens blieb nach

art. 2 unserer nr. 36 Tage fort, vom 31 Dezember

an gerechnet, also bis in die erste Februarwoche.

Daraus ergiebt sich unsere Datierung

l

* nr. 153 zeigt
,
daß Nördlingen erst später rn-

gestimmt hatte.

* Am 31 Dezember macht Hans Ainküm Nörd-

lingen Mitteilung von dem Antritt der Reise nach

Basel (s. p. 229 Anm. 1): also ritten wir uf hftt 40

tag dahain und die schenk «Allen wir also unsern

herreu dein kaiser uf die zit auch pringen
6 Kempten hatte um die Unterstützung Ulms und

des Bundes gebeten in seinem Prozeß gegen den

Abt von Kempten. Vgl. nr. 137.

0 Vgl dazu nr. 137.
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F. Städtische Ausgaben aas Anlaß der Kaiserkronung und des Reichstages nr. 150-162. 289

Keiser» schenk.

Nota als küng Sigmund zu Römischem keiser am heiligen pfingstag zu Rom ge-

krftnt wart!, do ward Erharf Haller und ein unser Schreiber gen Rom zu seinen keiser-

lichen gnaden gesandt, als davom in disem register in der sibenden frag geschribeu

a stcet — item darnach als derselbe unser herr der keiser von Rom in das heilig con-

cilium gen Basel kom, do ward herr Stephan Coler von raU wegen zu seinen gnaden

gen Basel gesandt und der sehankt seinen kaiserlichen gnaden von befclhnuß * wegen

des rats 1000 gülden landswerung und darzu 100 gülden für ein klcinod derselben

werung, unum pro 1 lb. 2 sh. hl. — item so gaben wir auch 96 lb. 17$ sh. hl. umb 26

i« eimer waitzeins und girsteins pir, das ein Böhmische junkfraw hie prewet, das wir

dem olgcnanten herren dem keiser auch schankten s und nach seiner gnaden bc-

gerung, als uns Stephan Coler schraib, gen Basel sehikten, das cs also mit für und

kostung gekost hat

Summa in hullensibus facit 1306 lb. 17$ sh. hl.

«5 156. Kosten Nürnbergs aus Anlaß des Reichstages zu Basel. 1433 Oktober 28 bis 1433

1434 April 28.

1434

Au» Nürnberg Kreis- A. Jahre&rcgistcr IV fol. 86». 87*. 88*. 89*. 116*. 117» 1 17 b
. 118». Apr. za

118 b
. 119» not. chart. coaecae.

[.9. Bärgermeisterperiode des liechntmgsjahres 1433 feria 4 Symonis et Jude bis

xo feria 4 Katherine virginis.] Itoin dedimus 2 lb. 13 sh. 8 hl. potenlons gen Augspurg

Weissemhurg Hailprunn Wimpffcn und Winßhcim etc., als man in schiket unser» herren s<"’w
des kaisers brief 4

, die herr Sobald Beitem von seinen gnaden bracht von Basel.

\12. Bürgermeisterperiode feria 4 Fabiani et Sebastiani martyrum bis feria 4 post N:i
\

Valentini et invocavit.] Item dedimtis 151 sh. hl. umb wein und prot, als des

ss conciliums von Basel potschuft mitsumpt des marggrafen und herzog Joltannsen reten Mr- 1

hie oben tftgten *.

[13. Bürgermcisterperiode feria 4 post Valentini et invocavit bis sabbato post '™4
r

Adriani.J Item dedimus 3 lb. 3 sh. hl. an 29 iierling 1 ort, daz man zu für gab trs

von hinnen biß gen Ulm von zweien ftulem mets, den die von Eger schankten unserm*^* 61

30 herren dem keiser und uns sehriben den zu schicken gen Ulm, und das auch ir pot,

der mitging, hie und auch damit biß gen Basel verzeret, das wir auch außrichtcn.

|
A us der auf die Ausgaben der 13. Bürgermcistcrpcrioile folgenden Rubrik Schenk

der fürsten uud herren etc.] Item dedimtis 29 gülden newer Nürcmberger lands-

werung, die man herm Sebalden Behem ritter uuscmi burger sehankt, als er von tinserm

»5 herren dem keiser kom von Basel, do derselbe keiser von Rom körnen was gen Basel.
1 - /N33J

actum feria 5 ante Barbare. /*,.

»

(/. Bürgermcisieipcriodc des Rechnungsjahres 1434 sabbato post Adriani bis feria 4 ust

Gerdrudis in ebdontada palmarum.] Item dedimus 117 guldcin lamlswerting, das die
ß

fart gekost hat, die Sigmund Stromer tot gen Basel zu dem concilio und zu tinserm Mtni?

«o herren dein keiser von der sache wegen zu Behem, als de» conciliums potschaft einer

widerumb kom von Prag und den rate gar begirlichen bat, denselben Stromeir mit im

gen* Basel zu sehiken on das, das Stephun Coler für in zu Basel außgeben het, das

darein nicht körnen ist, stiuder in Stephan Colcrs zcrmig hernach, unum pro 1 lb.

t) YorL kai pn uttimal.

46 ' Vgl. RTA. Bd. 10.

* Vgl. nr. 92.

* Vgl. nr. 145.

Dontncl.o 11« ic h *t »gl* - A k XI

4
Vgl. nr. 89.

* Vgl. auch Nürnberger Schonkbucb cod. ras.

nr. 490 fol. 105»*.
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290 Reichstag zu Basel vom November 1133 bis Mai 1434.

2 sh. hl. summa in hallensibus 128 1b. 14 sh. hl. item dedimus 1 lb. 4} sh. hl. der

von Ulm poten, als Ambrosius Neythart seinem bruder Barthotomzs ' schraib von des

anslags * des gelt«, der au Basel gcschneh wider die Hussen.

'«< \3. Bürgertneisterpetiodc fcria 4 in festo sancte pasche et ante Ambrosii Ws feria 4

ante Walburgis.] Item* dedimus 882 gülden 2} ort landswerung unscrm gnedigistcn j

*pr. ss herrcn dem Römischen heiser Sigmunden etc., des 603} gülden seinen gnaden von
,4

f*t
halbem Judengcniesse von Mathei n|K>8toli et ewangeliste in anno etc. 30 und 368 gülden

1} sh. in gold von halbem slagschatz bed der guldWn und silbrcin mfintz von asstunp-

eionis Marie in anno etc. 31 biß auf den niontag nach Andree apostoli nehstvcrgangen

hl von unser stat gefallen was
,
und die (ihrigen 1 1

gülden 1 sh. wir seinen gnaden alts w

slagschatz schuldig waren beliben an der nehsten rechnung assumpcionis Marie vor-

gemint, und da» hat eingenomen Ott Behcm unser bnrgcr 809 gülden und des Hannsen

Krausen goltsmids unsere bürgere cliehe wirtin von desselben ire maus und unsere

herrcn des keisere kamrere Dietrich Frankcmbergs wegen 24 gülden, und umb das

übrig hat man seinen gnaden pftchsen gekauft nach seiner gnaden bcfelhiiussc, dartiuih is

uns Stephan Coler quitanzen bracht (ligen io der laden von kftngsteftr, als im roten pueh

cum januis gesehriben steet folio 2), nntim pro 1 lb. 2 sh. hl., faciunt in hallensibus

970 lb. 17 sh. 9 hl. itein dedimus 2 lb. 2 sh. hl. herzog Wilhelms von Bevm
eanzler, als er uns sandt absehrift etlicher brief. item tledimus 743 gülden 3 sh.

in gold landswerung und 6 lb. 15 sh. hl., das die fart gckoBt hat, die Stephan Coler»

und unser Schreiber l 'Iridis gen Basel taten und 21 Wochen 6 tag aussen waren, als

man si schiket zu unscrm gnedigen herrcn tlem keiser, (lo er erst von Rom gen Basel

kotnen was, von der stat notdurft wegen etlich freiheit auszepringen und etlich prief

zc pessern, die herr Erhurt Haller und der vorgenonf Ulrictts davor von Rom praclit

hetten, und man auch dozctnal ftberkom mit demselben tmsemi herren dem keiser ttnili

»

unser statstclir, der uns sein gnud 1000 gülden verpfendet für die schuld, die man hie

außgeriebt hat für sein gnad, der was 23344 gülden 19} groseben, als hernach in diser

frag gesehriben steet, und die obgenan/ fart hat also vil gekost, als vorgeschriben steet,

mitsampt Sigmund Stromere zerung, der in die 8 Wochen mit 4 pferden und einem

maul bei Stephan Coler zu Basel was und da nichts außgeben noch uns dafür gereehent

»

hat, als davorn in der ersten frag gesehriben steeL diese des Stromere zerung diese

zeit also in dise des Colere zerung und rechnung körnen ist, die gülden unum pro 1 lh.

2 sh. hl., faciunt in hallensibus 817 lb. 9 sh. 9 hl. item dedimus 136 gülden 2 sh.

in golil landswerung, die der obgen««/ Stephan Coler zu Basel geschenkt hett berrn

Caspar Sliken unsere herren des keisere oberstem canzler an hundert gülden par und »

6 silbreinen schaln und mer zu sehankung und zu crong in die canzlci imperatoris

42 gülden landswerung. item mer 100 gülden umb den kaufbrief umb unser statstewr

auch in die canzlei. item 62} gülden an fünfzig ducaten, das zwo new gülden bullen

gekost haben und 15 gülden von denselben newen bullen und zweien alten bullen dem

goitsmid zu bullirn, das also in einer summ macht 355 gülden 12 sin in gold lands- tt

wening, unum pro 1 lb. 2 sh. hl., faciunt in hallensibus 391 lb. 3 sh. 2 hl. item

dedimus 39 lb. 15 sh. 2 hl. potenlons gen Basel, dieweil der obgetKtn/ Stephan Coler

in der obgeschrtWm Sache also aussen was. item dedimus 3 lb. sh. hl., das unsere

herren des keisere .krön, die uns stund, mit allen Sachen gekost hat hinweg zu fertigen

und zu fftren gen Puchom s
. itcm b dedimus 23344 guidein 19} Böhmischer groschcn u

landswerung unserm gnedigisten herrcn hern Sigmunden RÄmischen keiser etc., darum!)

) m VorL am Rand* »Utfackat* und Jodeng»oioB. t) tu Tort, am Haadt sUWtavr.

1 BarthoJomäug Neithart teird in UTA. Bd. 7-9 * nr. 146.

mehrfach ah Nürnberger Uatsschreibcr bezeichnet. * Vgl p. 291 Anm. 3 am Schluß.
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F. Städtische Ausgaben aus Anlaß der Kaiserkroaung und des Reichstages nr. 150*162. 201
I

und dafür uns sein keiserlicli inajestat, hat tausent* guidein unser gewflnlichen stat-

steür 1 verschriben *, als das die brief darüber gegeben, die im grünen bricfpuch ge-

regist-rirt sind, clerlichen außweisen
,
und dieselben summ guidein hat man von seinen

keiserliehen gnaden wegen außgericht s&Iichen personen, die uns von hofe bcschribcn

& wurden geben nach inhaltung einer setein *, als das im rotem puch mit den türen

folio 65 eigentlicher verschriben ist *, nimm pro 1 lb. 2 sh. hl. summa in hallensibus

facit 25679 >/« lb. 9 hL

a) fort. Unten, b) OM. Vor/.

1 Die ganze Stadtsteuer betrug 2000 Gulden.

10 * Vgl. folgende Anm.
* Wtr stellen hier tsttmmmm, tms wir über diese

Schuldmtilgungsaktton des Kaisers haben ermit-

teln können und schicken gleich voraus, daß der

Ursprung der kaiserlichen Schulden, obwohl das

15 nirgends gesagt ist
, zweifellos in Sigmunds Nürn-

berger Aufenthalt im Jahre 1431 su suchen ist. —
.4« 18 November 1433 schrieb Nürnberg an Konrad
ron Weinsberg : es hat Konrads Schreiben sh einem

BriefeK Sigmunds von etlicher briefe und etlicher

xo unter burger sag wegen erhalten und wird dem
Kaiser derselben unserer burger sag mitsampt

den briefen, als wir denn das gefunden und ver-

höret haben, baldigst suschicken; dat. feria 4 ante

Elisabeth 1433. (Oehnngen Hohentoh. llam-A.

*5 Q 29 orig, membr. lit. clausa). Am 16 und 17

Dezember waren dann Haupt ton Pappenheim und
Konrad ton Weinsberg in Nürnberg, um mit dem
Rat unter anderm wegen der Schuldentilgung su
verhandeln : ersterer stellte das Ansinnen an ihn,

30 die Stadt möge die Schulden übernehmen und sie

mit der jährlichen Reichssteuer tilgen. Der Rat
verhielt sich ablehnend und schrieb am 18. an
Stephan Coler, seinen Gesandten in Basel, unter

anderm auch über diese Sache. Der Passus lautet:

35 Lieber Stephau. so wias, daz wir dein brief beim

Hawbt marschalk uns gesandt auch wol ver-

uomen haben, und darauf sein dcreelb Hawbt mar-

schalk und Peter Reichel! am nehsten mitwochen

[Dez. 16] in unsem rat körnen mit unser» gne-

40 digisten herren des keiner* credenz auf deu mar-

schalk allein lawtend als von der schulde wegen etc.

und warb do der marschalk kurz auf söliche

ineinung von /der schulde ’ wegen, die derselbe

unser gnedigistcr herre der keiser bei uns schuldet
45 und dafür etlich seinr gnaden rete und diener

behaft wem etc.: begerot böt und getrawot sein

keiserltcAe guade,* da* wir] uns söiicher schulde

annemen und von unser gewÖnlich ste^Vre, die wir

dem reiche jerlieh pflichtig sein , awBrichten und
äo.'anaehen wölton, daz er allweg unser’gnediger herre

gewesen were und uns umb kein suche nie nain

gesprochen hett, darumbe sein gnade oft rede ge-

liden bett, und das wölt sein gnade hinfür auch

gnediclich gen uns erkennen und bedenken, und
65 des begert der marschalk einr antwurt von uns.

wir beschieden unser frunde zu in gclimpflich zu

erfarn, ob s,e icht mer zu werben hetten, und wan
wir alsbald niht wo! besamet waren, in zu sagen

an ir herberg zu geen, auch alleweil als von in

selbs mit den besten fugen und als vil sie möch-

ten zu lernen, welch schuld man meinot oder wievil

der schuld were etc. also ward unsern franden zu

versteen geben, da2 der marschalk auf diese zeit

niht mer zu werben hett. er wolt auch niht seczen,

umb welch schulde er redot oder wievil der summe
were. denn wenn wir umb sölich gewerbe nach

unsere gnedigisten herren des keisers begerung zu-

sagten, so wurd man mit dir zu Hasel wol aws-

tragen, wievil und welch schulde das sein sölten.

also kamen wir daran, daz wir in von stund ein

antwurt geben ließen auf sölich meinung: ir ge-

werbe hetteu wir gnanter maß vernommen; nu

hetten wir uns von der zeit, als sein k&iserliche

gnade zum reich körnen were, allzeit gefiiaaen seinen

guaden zu dienen und zu wiilfaren in allen suchen,

die wir denn zimlich hetten mugen tun und ver*

antworten, and wölten auch des hinfür gern willig

sein, aber sölich fümemmnng in den vorgenanten

Sachen were uns zu swör und unfüklich imd westen

auch des gen unserer gemein niht zu verantwurten.

und getrawten und beten sein kaiserlich gnade

demftticlich sölichs gnediclich zu versteen, und

wir beten ir beider erberkeit dienstlich das nach

unsem besten fugen an sein kaiserlich majestat

zu bringen, als wir in l>esunder wol getrawten und

auch gern umb sie verdienen wölten. dabei meldten

sie wort, sie törete uns ein sölichs wol geraten

haben, also belaib die sacke denselben tag. auf

gestern [Des. 17) kam der marschalk mit dem

herren von Weinsperg auch für uns. da er nach

andern reden gen unser» frundeu meidot: unser

antwurt hett er wol verstanden ; nu were versehen-

lieh, unser gnedigister herre der keiBer möcbt in

fragen werden von dem weg, den sein keiserlicli

gnade gein Peter Volkmer selig vor zu red bracht

hett. doch so redot er das von im selbs und were

im iecz nichts davon befolhen gewesen, er seezet

es auch auf meiuung, es inöcht von demselben

weg auch etwas mit dir geredt sein, darzu ist im

auf he#t von unsem wegen von etlichen unser

frunde geantwurtt worden : wir beleihen bei unser

vordem antwurt und getrawen seinr erberkeit, er

bring das nach unsenn besten gen hof. darzu er

sich willig erbotten hat und dabei ist im gesagt
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157. Chronikalischt Notiz über die Schenkung der Stadt Schiceinfurt an Kaiser und

Kanzlei zu Basel. [ad 1433 Ende],

Aus Nikolaus Sprengers (saec. 16) Annalen roh Schiceinfurt 1383-1478 nach dem Druck

bei Stein, Monum. Suinfurtensia histor. p. 346.

1433 hatt ein Erbarer Rath [von Schiceinfurt] Kon. Mtt., als sie kayser worden, &

zwnyhumlert Gulden geschenckt zw Basel durch Jacob lloflroan des Raths und dreyund-

funtitzigk Gulden in die Römische Oantzclei zw Bcstcttigung 1 der Privilegien.

worden , daz du uns noch niht geschribeu hübst

von keinen andern reden ,
die darutnbe mit dir

beschchen Bein, denn da sein erberkeit mitaampt

andern unser» gnedigisten herren des keisers reten

bei gewesen «ei. darauf er gemeldt bat gen dem-

selben unsenn frund: du habet doch gewalt dar*

uuibeV da im aber niht vil zu geantwurtt ist

worden •*•; datum sub »igillo Ulriei Grunther

tnagistri civiutn ut supn [d. i. feria l» anlc Tliome

apostoli]. (Nürnberg Kreis- A. Briefbuch 10 fol.

200» *292" cop. chart. coaeca). — Es sind dann

in Basel die Verhandlungen zwischen dem Kaiser

und den Nürnberger Gesandten weiter geführt, und

das Ergebnis war, daß Sigmund am 3 Februar

1434 der Stadl Nümlterg die Hälfte ihrer jähr-

lichen Reichssteuer, d. h. 1000 Gulden, für 23344

Gulden verpfändete ; dat. Basel Mi. n. unser lie-

ben frauen tag purificacionis Hung. 47 Rom. 24

Boh 14 imp. 1; Kontrasignatur: Ad tu. d. imp.
;|

Hermaunus Hecht. (Nürnberg Kreis- A. 8. 3»*/i

nr. 28 orig, meinirr. lit. pat. c. sig. pen<l ). Die

Anweisung zur Auszahlung der dargehehenen

Summe an die Gläubiger des Kaisers (der zetel,

von dem unser Text oben spricht) und für sonstige

Zwecke wie z. B. die Unterstützung Pilsens (vgl.

»irr. 140, 1G4, 171) ist in zwei Exemplaren noch er-

halten. Sie hat die Überschrift : Da der Kaiser

Nürnberg die halbe Stadtsteuer d. h. 1000 Gul-

den für 23344 Gulden verpfändet hat, also

sollen die von Nftrnberg die nachgeschricbcu

summen ausarichten und die also uf sich netnen

und unsem horrn den keiser und seine geiscl da-

von entheben, das also bcsloasen ist von seinen

kaiserlichen gnaden und Stephan Coler und Sig-

mund Stromeir von Nfiremberg zu Basel anno do-

mini 1434, und die Schlußnotiz: Item des sollen

die von Nftrmbcrg unsenn herrn kuntschaft tftn

mit quittanz oder sust, wie sich fugen wirt, das

solich summ ausgericht sei. (Nürnberg Kreis-A.

S. 5 M/i r nr. 145, G ced. chart. coaeca mit auf der

Rückseite aufgedrücktem kaiserlichem Siegel und

nr. 145/7 ced. chart. coaeca ohne Siegel; dabei liegen

noch mehrere Zettel, die sich auf Einzelheiten der

Schuldenabmcklung beziehen

,

von uns hier aber

nicht berücksichtigt werden können). Aus den ein-

zelnen Posten der Anweisung heben wir nur die

hauptsächlichsten hervor : es sollten gezahlt teerden

an die Stadt Pilsen [ah Unterstützung gegen die

sie belagernden HussitenJ 3300 Rhein. Gulden,

für Schulden, die Lieuhart Nueffcr von Boymocz

der oberst graf des Dreysigst zu Hungnm für den io

Kaiser in Nürnberg gemacht und [auf besonderem

beiliegenden Zettel] verrechnet hatte, 3324 fl., für

Is'isung der verpfändeten königlichen Krone 1500

Rhein. Gulden, an Kaspar Schlick von des keisers

wegen [für seine Dienste oder für Darlehen ?] i&

6000 Rhein. Gulden, weitere Summen für Schul-

den des Kaisers und seines Gefolges an Nürnberger

Bürger oder für nachträgliche Geschenke an die

Diener der königlichen Burg und der Stadt (z. B.

an den Burggrafen auf dem Schloß, die Thorhüter ro

des Schlosses, die Thorhüter der Stadt etc.). —
Es blieb ein Rest ron 853 GuUlen: denn um
6 Mai 1434 wies K. Sigmund Nürnberg an, ron

den ron der summ der vcrpf&uduug übrig geblie-

benen 853 Gulden dem maister Ulrich gloggcn- <5

gieticr - - - inwoner zu Nuremberg 440 Rhein. Gul-

den zu zahlen und das dafür gekaufte xewg be-

schauen zu lassen ; dat. Basel 1434 uffarttag

Hung. 48 Rom. 24 Boh. 14 imp. 1; Kontrasigna-

tur : Ad m. d. imp. [|
Caspar Sligk rniles can- so

cellarius. (Nürnberg Kreis-A. S. 5 •*/*« nr. 149

orig, membr. lit. pat. c. sig. subtus impr.). — Die

Lösung der königlichen Krone betr. mögen noch

folgende Mitteilungen gemacht werden : am 27 März
übersandte Nürnberg an Buchara auf Befehl K.

Sigmunds die ton diesem ee der jare in Nürnberg

zurückgelassene königliche Krone nebst einem Meß-

buch zur Weiterbeförderung an den Kaiser; dat.

sabato in festo pasche (Nürnberg Kreis-A. Brief-

buch 11 fol. 2* b cop. chart. ooaeva), und am 3 Mai 40

bestätigte K. Sigmund, daß ihm die königliche Krone

und das Buch selbigen Tages durch den Konstanzer

Stadtammann Konrad Rull übergeben seien; dat.

Basel 1434 Hung. 48 Rom. 24 Boh. 14 imp. 1 an

dein heiligen creftcztag invencionis; Kontrasigna-

tur: Ad in. d. imp.
[|
Gaspar Sligk canceilarius

(Karlsruhe G. L.-A Kaiser- u. Königsurkk. nr. 722

orig, chart. lit. pat. c. sig. subtus impr. ; Regest in

Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins N. E.

3, 445 ebendaher). Über die neue Verpfändung &>

der Krone an Baseler Bürger tm Mai 1434

vgl. p. 313 Anm. 1.

1 Korn 17 März 1434 (Lünig Reichsarchiv P.

spec. 10, 415-416 nrr. 30 u. 31 und Stein, Monum.

Suinfurtensia histor. p. 227-230 nrr. 260 u. 261 a-r
). &&
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F. Städtische Ausgaben aus Anlaß der Kaiaerkröauug und dos Reichstages nr. 150-162. 296

158. Chronikalische Notiz zutn Jahre, 1434: über die Schenkung von 1100 Gulden seitens der l"J

Stadt Spei«)- an K. Sigmund, als er nach Basel zurückkehrte. [ad 1134 AnfangJ.

Bei Lehmann, Speier. Chronik p 630. — k'rwümt Aschbach 4, 81 Anst. 4 nach Lehmann.

159. Frankfurt an Walther von Schwarzenberg: schickt ihm unverzüglich 2228 Gulden ',s*

*• für den Kaiser und die Kanzlei. 1433 November 9.

Aus Frankfurt Stadt. A. Reictutgachea Nachträge 1386 h (Cmicilium BasitienmO ful 24

conc. chart. 2 BR., ran denen da8 letzte ganz unbeschrieben ist, abgesehen von folgen*

der Notiz von derselben Hand auf der Rückseite Wsiithe.ru. dem kesser sture und

schenke propter coiifinraicioueoi.

io Unsem iruntlichcn gms zuvor. liebe Walther. uns hat Heinrich Wijsse 1 wolc

irzalt und furbracht, wie ir zwene tinscrn gnedigsten herren den keiner enphangen habet,

her Heilbt ninrechnlk darnach von siner gnaden wegen mit uch geredt habe und ge-

legcnheit zuscheu sinen gnaden und ezlichcn steden von der schenke wegen und auch

dinc meinunge, wie er von dir gescheideu ei etc. des lassen wir dich wissen, daz wir

i» sider nach gelde gestanden und uf unsem schaden ußbracht han, und meinen dir daz

unverzogenlich
, so wir schirst mögen, hinuf zu schicken, die »omme sich znsanien

triffit 2200 gülden 28 gülden, mit namen sinen gnaden die sture 928 gülden davon

uzzurichten (davon nim ein quitancien, und brengit snst an Ihr. 1100 lb. 14 lb. minner

3) sh.) und 1200 gülden sinen keiserlichen gnaden zu schenken *. und ist unser sunder-

*o lieh meinunge, daz du sinen gnaden die sture und schenke semptlieh mit einander

gebest und zugeen lasses und auch keine rede dnrumb za haben, du habcs dan daz

gelt bi dir da oben, so wulles hundert gttldcn davon, mit oumen hem Caspam 60 gülden

oder, obe dich bedachte, daz iz zu wenig were hem Caspar mit den 60, daz du iz im

dan bessere von denselben 100 gülden und daz uberuge an denselben 100 gülden

»5 in die cancellain schenke» mul in solichen reden, als du die schenke tust und auch die

sture bezalos und darumb redest und wirbest
, tlaz du damidc auch nach unserer con-

fimiaeien steest imd dich daruinb gedrostes 100, 200 oder 300 gülden, doch mochte»

du der 1200 gülden an der schenke, also duz iß gliehwol ztt danke were, und der

somrnc an der confirmaeie», als zu neste gerort ist, geminnem, darnf wulles auch reden

ä» und in allen unsem sachcn daz beste nach gelegcnheit pruben und furkeren, als wir

des ein ganz getrutmi zu dir han. und getränte» auch, daz die schenke der 1 200 gülden

oder minner sinen gnaden zu tlankc sin werde nach unser gelegcnheit, wand wir die

auch nit gerne daniber merton umb mancherlei saehe und schaden willen, die uns vorter

davon kommen und entsteen mochten, als du selber wol versteen macht; und erfare

«an anderer stede franden auch, wi iz sich mit in von solichor schenke wegen gemacht

habe oder machen werde, uf daz du dich desto baß darnach gerichten mages. auch

gewinnet iz mit der confirmac/c» ein ende in vorgescAriftener masse, so ist unser mei-

nunge, daz du dann daz gelt da oben entlehcn und uzbrengen wulles. daz gelt meinen

wir da oben oder hieniden, wo sich daz gehört, nach dincr Zusage gütlich widerzugeben

«»und zu bezalen. datum feria sccunda ante dicin suncti Martini anno 1433. uw
Audit« a ciMsulibus.

v"’ 9

180. Ausgaben Frankfurts: Scheidung un dm Kaiser ; Kosten der Vricikgimbmtätigung

;

Kosten der Gesandtschaften zum Reichstag. 1433 Nov. It bis 1434 April 24. ,,,,

1494
Aus Frankfurt Stadt-A. Reehmingsbueh 1433, art. 1 unter der Rubrik Ußgebeu perdegelt

A)/l

«» •« der streiten Rechnung fol. 57», art. 2 unter derselben Rubrik in der vierten Rech

-

1 Vgl nrr. 95, 97 und 160. * Vgl. nr. 160.
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Keirlistag zu Ilasol veni Noverabor 1433 bis Mzi 1434.

nunff fol. 57 k
, art. 3 unter tler Rubrik Einiclrage ußgebcn in der eierten Rechnung

fol. 43 k - 44 *, alt. 4 unter der Rubrik Ußgebeu zernage in der ricrten Rechnung

fol. 53», art. 5 unter der Rubrik Ußgebeu pcrdogolt in der rierten Rechnung fol 57 k
,

art. 6-8 aue Botenbuch 1433 fol. 8 k *9», art. 9-10 ebendaher fol. IO 1*.

[J] Item sabbato post Martini: 4 lb. 15 sh. Heinrich Wissen zum Smyczkyle von s

19 tagen pcrdegelt, als er zu Basel was.

'ip'l l~l Sabb. ante quasimodogeniti : item 4 lb. 15 sh. Walther Swarczenberg von

19 tagen von eim pherdc gen Basel.

irr. io [3] Sabb. ante miscrieordia domini: item 1000 gülden han wir von geheiß des

rades gesehieht Walther Swarczenberg gen Basel, die er fortcr von des rades wegen 10

unserm herren dem keiscr zu siner keiserlichen cronunge geschanket und nßgcracht hat

zu Basel '. — item* 80 gidden zur selben zit geschenkt her Caspar Slick dem Can-

adier. — item k 26 gülden den andern sehribern allen in die canzellnri gcschankt. —
item“ 3 gülden l ort auch zur selben zit gcschankt dorwertern heraldeu und andern

spilludcn in unsere herren des keisers hofe. — item 400 gidden han wir auch gelten * k

zur selben zit umb die nnwo confmnacio in sime keiscrtftm mit der gülden bullen in

die canzellari *. — item 36 gülden hat gekostet das gülden sicgel an gudem alden

duekaten-golde an die gülden bulle gesigelt. — item 10 gülden sin gegeben Peter

Wacker zu selben zit umb ein fidimus ander des hofegcrichtcs ingesigel uß der con-

finnacien mit der gülden bullen. — item 41 gülden Walther Swarczenberg gcschankt «o

für sin versftmenis muwe und arbeid, als er 20} Woche zu Basel in des rüdes gescbicke

gewest ist und gelegen hat. — item 12 gülden Jacob Stralnberg und Sifrid Weldem
gcschankt auch für ire versumenis muwe und arbeid, als sie auch 19 tage gen Basel

riden und uß waren umb der vom Nuwemarcke lesten gerichtes willen und auch andere

geschicke, die in bcfolhen waren. — item 5 gnldcn Heinrick Wijssen für sine versumeuis «5

muwe und arbeid, als der zum ersten mit Walther Swarczenberg 19 tage gen Basel uß

was, als sie von des radrs wegen unsern herren den keiscr entphingen und zu siner ero-

nungc glucke wonsten. — item 6 gülden han wir gcschankt dem prior zu unser lieben

frauwen brudem für sine muwe und arbeid, als der Walther Swarczenberg ein somme gehles

gen Basel furthe unserm herren dem keiscr die sture schenke confinnac/o und anders zu

Basel domidc ußzuriehten. — item 3 sh. umb linenduch das vorgeschriAen gelt darin zu

vernewen. — item 10 gidden han wir geben umb ein zelden-pherd des rades frunden zu

riden. — item 12 heller dem knaben davon zu dringcldc. — item 2 gidden 10 sh. umb
einen sadel ein zwifeltige gorthe und stiglcder daruf. — item 2 lb. von dem voigesehri&e«

zelden-perdc, als das des rades frunde wider von Basel brachten, 18 tage zu haldcn. «*

[4\ Sabb. ante miscricordia domini: item 27 gülden han verzeret Walther Swarczen-

jfr. »beig und HcinricA Wijsse selb sehste zu pherdc gen Basel drizehen tage unsern herren

den keiser zu entphaen und im von des rades wegen zu siner keiserlichen croncu glucke

zu wonschen, als er zum ersten uß Welschen landen gen Basel kommen was und

Walther bi im zu Basel bleib und der vorgnumtc Heinric/i von stont wider her heime o>

reid. — item 11} gidden hat der vorgenonf« Heinr/cA Wijsse von Basel wider her

heime verzeret acht dage mit 5 pherden, und Walther allein selbdritte zu Basel bleib. —
item 4 gidden 19 sh. hat verzeret Ludcwig der diener, als im sin pherd zu Straßburg

kräng ward und er etliche dage darbi muste bliben und auch von dem percle zu

erzten. — item 1 2 gülden hat verzeret der prior zu unser frauwen brudem , als der <6

von des rades wegen Walther Swarczenberg gen Basel brachte ein somme geldcs unserm

herren dem keiser die sture schenke und auch für die confirmacio und anders ußzn-

n) im fort MM» Honett w» Ki($*tt&u»tcher Hand eantolcu-. k> in Fori. am Rund» ton t«ttg<Ho*»i*chtr Hand nclttibern

C) in Voil. «ini Rand» tun ttHeftn^nitdur Hand ilorworlo .

1 Vgl nr. 160. * Vgl nrr. 100, 102 «. 103. fto

294
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F. StSiltiscliB Ausgaben aus AnlaB der Kanerlirünung und de« Rckdlstagro nr. 160-1G2. 295

richten. — item 119 gülden 18 sh. laut vcnerct Walther Swarczenborg selbdritte 20 J

woche zu Basel, als er von des radcs wegen do gelegen hat nmb etlicher sonderlicher

sache willen mit nainrn der von Nurentberg messe der vom Nuwcnmarekte etc. wegen. —
item 63 gülden minus 4 sh. Iran verzeret Jacob Stralnbeig und Sifrid Wr

elder selb

s siebende 19 tage gen Basel, als das lestc geriehte an hofegericht gen den vom Nuweti-

marckt sulde gewest sin und man auch sich versuche, das die clorunge von der Nure»i-

berger messe sulde uuderstanden sin und die Sache von der vom Nuwenmarckt wegen

nfgeslagen wurt, und gebürte sin ein teil zu goleide und umb gezug iu das schifT.

[5| Item sabbato post Georgii: 5 lb. Rudolff («eiliug dem schulthciason von eim -ir -*

io perde, daz er Sifrid Welder geluhen hatte gen Basel zu riden von 18 tagen.

Daz« kommen noch ohne Angabe des Dalums:

[6] Item 1 gülden 4 heller dein boden geschenkt, als der unsere herren des

keisers* botschaft brachte, er werc zft Basel etc. — item 4 aide großen ein boden ge-

schankt von Mencze, als der unsers herren des keisers botschaft bracht, das er zu

i» Basel were. — item 4 sh. aldcr Clus zwirnet gen Steynheym an den bischof von unsere

herren des keisers zukonft wegen.

[7] Item 53 sh. aldcr und 3 heller Kerben, Walthern Swarczenborg wendig zu

machen und forter gen Basel zu leufen unsers herren des keisers zukonft zu erfam mit

nachtleufen und wagenfarthe, als im befolhen wart.

»o [8] Item 28 sh. alder gein Ulme zu erfarn urnbe unsers hem des keisers zukonft.

[9] Item 2 lb. 13 sh. alder gein Basel an Walthern Swarczonberg in ernstlichen

Sachen, des er 9 albus verfarn hat und etzliche mile bi nacht gelaufen, Kerber.

[10] Item 4 sh. alder gein Basel an Walthern umbc die confirmacien mit der

gülden bullen zu besorgen und urnbe daz kümmern, als man dftt uf die Nyderlenschen

ss stede von der achte wegen, und ezliehe mile bi nacht.

161 . Ausgalten der Kölner Oesaiulten ' für Geschenkts an den Kaiser timl sein Gefolge 11,31

und für die Beslätigttng der Pricilegien. [1434 Mai 7-29 Basel 3
].

Ah« Köln Stadt- A. Kühl und da« Reich B 397 (Ausgabencerzcichni* der Kölner Ge-

sandten sum Kaiser 14M April 24 ff.) fol 7 «h. 8k. 10k. net. chu rt coaevae.

so Des fridags. item des kaisers duirwartcrem zu drinkgelde 2 gülden ovcrlcsi- >14*4

disch. item herren Caspers Slicken duirwarter 1 gülden overlendisch.

[Des sundags ’). item so linin wir des kaisers triumppencrcn gegeven, der /»«•»/

waren 6 , den gaven wir 3 gülden overlendisch. item so haiu wir in den beeher 4

gedain, den wir unsme herren dem kaiser sehenkden, 1000 gülden overlendisch. item

aa so hain wir geschenkt ind hern Caspar Slicken gegeven, alleine dat hie uns gehalpen

hait ind unsen hem noch in iren Sachen helpen sal, as hie uns dat zogcsaicht hait,

80 gülden overlendisch.

Des maindags. item hem CaSpor Slicken geek ind tzwen luitcnslogcrcn zu- tn<nioi

samen 1 gülden overlendisch.

40 a) ulte duicbhlttchetiem konigu.

1 Vgl. oben p. 174 nebst Anm. 9 und p. 191.

- Die Daten ergeben sich aus dem Zusammen-

hang des Ausgabenverseichnisses der Gesandten.
3 h4* demselben Tage schrieben die Gesandten

45 an Köln zioei Briefe des Inhalts: 1) die Stadt soll

dem Überbringer des Briefes, Werlyn ßrydichman,

400 Gulden auszahlen, die dieser ihnen dargeliehen

hat zur Deckung der durch die ZalUungen an

Kaspar Schlick, Meister Emmerich etc. veranlagten

Schulden, 2) die Stadt soll dem Überbringer des

Briefes

,

Heinrich Wys, Bürger su Bassi, 250 Gul-

den auszahlen, die er ihnen sur Deckung ihrer

Schuld bei einetn Lombarden geliehen hat (Mitt

n. d. Stadtarchiv von Köln Bd. 9, 155).
4 Vgl nr. 162.

Digitized by Google



Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.1%

Des muindags. item dan so hain wir gegeven in die canzelrei as umb den

brief, die convermacio mit der anhangfinder gidden b Allen, ind dat gaven wir hern

Marcfisch ind sinre gcsclschaft, 700 gülden overlemlisch. item so gaven wir den

underen schrieveren zosamen in die canzelrei von dem brieve, der convermacio, zo

Hcbriven ind von der copien davon zu tzwen mailen zu corigeren ind zo verschriven a

10 gülden overlendisch. item so hain wir <lcui goltsmidc von der gülden bullen ge-

geven zo muchloin, die meiste costen 29 dfikaten, ind darvur so ga$cn wir im 30 gül-

den ovcrleudisch ind 1 ort

[Mms»! [Des sadersdags]. item dis geltz is worden, as uns Johann Wall 2 gesaicht hait,

dat hie hern Caspar Slicken geschenkt hait eiuen assack 3
, cost 10 gtüden overlen- io

diseh. item darzo darin 100 guldc» overlctulisch. item sime kcmcrling 2 gülden

overlendisch.

lad 102. Chronihäische Notiz zum Jahre 1437 : über Schenkungen der Stadt Dortmund an

ud*; £ Sigmund in Basel, [ad 1433/34].

Aus der Chronik des Johann Kcrkhördc (saec. 15) nach dem Druck in den „ Chroniken 15

der Deutschen Städte“ 20, GO.

He [näml. Sigmund] was tinse stat [näml Tbrimutul
]

snnderliks vrontlik, wantc

unse heren schenkeden emme to Kasch* 1 2 schenken ; und de weren emmc entfenk-

lieker dan enc güldene kannc 4 van 300 gülden, de emme schenkeden de stat van Collen.

0. Erhebung der Krönungssteuer von den .Inden nr. 163-174. so

l4SS iß#, x. Sigmund fordert die im Gebiet gen. Fürsten etc. gesessenen Juden auf, zu

Besprechungen wegen der herkömmlichen Krönungssltwer und wegen der Gdwechen

der Judenschaft zum 2 Februar nach Basel ztt schicken, und giebt ihnen Geleit

und Zollfreiheit. 1433 November 18 Basel

.

An die Juden Kf. Friedrichs von Sachsen: D aus Dresden H. St.-A. Urkunden nr. 6277 orig.

chart. lit. pat. c. sig. intus subtus impr. (Sekretsiegel v. rotem Wachs unter Papierblättchen ,
stark be-

schädigt). Auf der Rückseite ungeßhr gleichzeitiger Vermerk Litera Sigismund! regis Romanorum, also

er von den Juden stewr gefordert bat nach der eronuug.

An die Juden der Hzge. Ernst und Wilhelm von Baiern : M coli. München Reichs- A. Fürsten-

sacken 5 fol. 30S b *309» cop. chart. coaeva mit Schnitten. In der Anrede stehen statt Friedreichen au

— kurforsten die Worte Ernsten und Wilhelm herzog z\V Beyren unseru lieben ohemen und forsten

zw München und Strawbingen und in allen andern iren landen und steten.

An die Juden des edlen Herrn Dietrich von Isenburg: O coli. Öhringen Uohenloh. II.- A. E 31

orig, chart. lit. pat. c. sig. intus subtus impr. In der Anrede statt hoebgebornen — kurforsten die

Worte edeln Diethern kerren zd Yacinburg unsertn und des reicha lieben getreuen. Nicht expediert. —
Regest in Neue Beytrüge ron Alten und Neuen Theologischen Sachen etc. auf das Jahr 1754 p. 12

nr. 33. — Erwähnt ron Kerlcr in Zeitschrift für die Geschichte der Juden 1« Deutschland 3, 114.

Wir Sigmund von gotes genaden Römischer keyser za allen czeiten rnercr des

reich» und zu Hungern zu Rehcim Dalmacicn Croacien etc. kunig embieten allen und

{glichen Juden under dem hochgebornen Fridreichen herrezogen von Sachsen etc. unserm 40

1 dt« 10 Mai 1434 hatte K. Sigmund der Stadt

Köln iltre Privilegien bestätigt; dat. Basel 1434

Mo. nach unters hern uffart tag Ilung. 48 Rom.

24 Roh. 14 imp. 1 ; Kontrasignatur (auf dem

Bug): Ad mandatum domini hnperatoris domino

Caspare Sligk cancellario referente Theoderieus

Ebbracht. (Köln Stadt - A. Urk. nr. 11018 orig.

membr. lit. pat. mit goldener Bulle an roter Schnur

und mit Signum des Kaisers; Regest, in Mitt. a.

d. Stadtarchiv ron Köln Bd. 9, 155).

9 Vgl. p. 174 nebst Anm. 8.

3 D. *. hölzernes Gerät oder Qefäfl, rgl. Grimm 45

D. Wb. 1, 587.

* Vgl. nr. 161.
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G. Erhebung der KrOmingssteuor von den Juden nr. 163-174. 297

lieben Shcira und kurfurstcn gesessen und wonhaftigen unsern camerknecbten unser

gnad. es ist von alders löblich und redlich herkomen: wann ein keyser sein keyser-

lich eron zu Ivom cmpfehet, das im dann die Judiseheit durich das gancz heilig Ko-

misch rieh ein redlich stewr au geben und in* domit ze eren pflichtig ist, als dann das

e unser vorfaren am reich redlich herbraeht haben, denselben unsern vorfarn und altem

herkomen k nachzekomen haben wir uns mit unsern fürsten herren steten* und getrewn

beraten und furgenomeu, das wir von der gemeinen Judiseheit ein redlich stewr nemen

wellen als billich ist, nachdem und uns fürsten 4 herren stete und ander Cristen bisher

erberlich • geeret haben und noch teglich eren 1
. und uns wundert 1

,
das ir euch bis

io ult' diss czeit so liederlich und sewmlich uns zu eren beweiset habt und noch tut, und

wir hoffen, so ir körnet, ir werdet desgelichen als ander uns zu eren auch tun, das uns

von ewch gar sanft tet*. und dorumb solichcr sach zu endo ze komen, so haben wir

alle Judishait in dem heiligen reich besendet und in geboten, das si die iren mit voller

macht uff licchtmess ncchstknuftig zw uns gen Basel senden aus den Bachen mit in ze

14 reden und die ze Volbringen, dorumb gebieten wir ewch, das ir ewr volmechtig bot-

sehaft auch uff denselben tag zu uns an underloB* sendet. doselbe wir ouch mit den

cwren von der gemeinen Judiseheit gebrechen zu reden meinen, nachdem und wir aigeu-

lich underweiset sein, das solich gebrechen 1 nicht elein, sunder der Judiseheit verderb-

lich und unsern camera schedlicli sind; die wir ewch mit der hilfe gotes zu wenden und

ro ze bessern meinen, domit ir uuder uns und dem heiligen reich gerulich besiczen moget,

nach dem wisset ewch ze richten. und das ir also dester sicherer und freier zu uns k

und von uns geeziehen moget, haben wir ewch unser sicher geleitt gegeben und geben

ewch das in craft dis» briefs und gebieten auch dorumb allen und iglichen fürsten geist-

lichen und werntliehen graven freyen herren steten czolnern mautnem und sust allen

25 unsern und des riehs getrewn ernstlich und vcstielich mit disem brief, das ir solich unser

Juden zeiger diss briefs mit iren pferden dienern, es sein Juden oder Cristen *, und anderm

irem geret durich ewr land stet gebiet zu wasser und zu land sicher czolfrey mautfrey

unheswert und ” ungehindert hin und her ziehen reiten und faren lasset und in furderung

beweiset, als heb eweh * sey unser und des riehs swere ungenad zu vermeiden. geben

so zu Basel an sand Elspeten obant 0 unserer riche des Hnngrischen etc. im 47 des Rotni-

sehen im 24 des Bebemischen im 11 und des keysertumbs im ersten jaren p.

Ad ’ mandatum domini imperatoris

Caspar Sligk cancellarius.

llid*. K. Sigmund an llzg. Ernst ton Baiem - München [und entsprechend wohl an
f**

ai andere Fürsten und Herren]: hat dessen Jttdenschafl in kochen der Krönungs-

steuer zum 2 Februar 1434 nach Basel beschulen; bittet, allen Entziehungs-

versuchen entgegeneutreten. 1433 November 18 Basel

Au« Mönchen 1lachs-A. Reichsstädte Litteraticu: Regensburg Nr. 33 fol. 166 orig, chari.

Ul. clausa c. *ig

.

in r. impr. Auf der llückseite der gleichzeitige Kanileircrmerk 1m-

4» perator cx parle »teure Judcorum.

F.bd. FUrstensachcn Tom. \
r

fol. 308* cop. chart. eoaeea,
ohne Adresse.

Sigmund von gotes genaden Römischer keyser zfl allen czeiten

merer des reiebs und zft Hungern zil Behcim etc. kuuig.

Hochgebomer lieber oheim und furst. es ist von alders loblieh und redlich

46 herkomen, wenn ein keyser sein keyserlich cron zü Rom cmpfehet, das im dann die

a) am. 0. M 0 sHd, aa«h raOlick. <1 <m. 0. 4) M add. «»4. a) 0 nillclt. f) 0 add. aara. gl V tut k) 0

•11p» Ti»mi«hetj- i) om, M. k) 4»t. 0. 1) 0 CrUUn oder Joden. n) om. 0. l) 0 la. o) siel 0 add. n»uch

Cri»li geboxt Ttmohoa bändert und dru und dxeluig j»r. p) wo. Jf. ql Kontra$iynatur tmtchxmMtd ren der-

/alben Hand «fu der Text.

w 1 Nachweisen läßt sich das nur für dit Städte, s. nrr. 150-162. Vgl. jedoch Einleitung su ht. Fp. 191.

Deutsche Keichataga-A kton XI.
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298 Reichstag zu Baad vom November 1433 bis Mai 1484.

Judischcit durch das gantz rieh ein redliche stciir zü geben und in damit zü eren pflichtig

ist, als dann das unser vorvam am reiche redlichen herbracht haben, denselben un-

sern vorvam und altem herkomen nachzükomen haben wir uns mit unsern fürsten

hem stetten und andern unsern getruwen beraten und fuigcnomcn
,
das wir von der

gemeinen Judischcit ein redliche steur nemen wellen, als billich ist, nachdem und s

uns fürsten hem stete und ander Cristen bißher erberlich gcert haben und noch teglich

eren, und uns wundert, das sich die Judischcit biß au 11’ die zit so liderlich und seumlich

gen uns beweiset hat. dorumb sölieher sach zü ende körnen, so haben wir alle Ju-

discheit in dem heiligen reich besendet und in gebotten, das gy die iren mit voller

L macht uff unser frowen tag liechtmiß nechst kunfftig her gen Basel zü uns unverezogent- io

lieh senden von sulchen Sachen mit in ze reden und die zü Volbringen, auff sulchs wir

ouch aller Jüdischert under deiner lieb gesessen und wonhnfftigen ernstlich ir botachafft

uff den vorgenanten tag her gen Basel zü uns zü senden geschriben und gebotten

haben *. dorumb begeren wir von deiner lieb mit fleiß und gebieten dir ouch ernstlich

von Komischer keyserlicher macht und wßllen, wer* sach, das sich villeicht sulche Juden u>

under dir gesessen unsern gebotten widersetzen und der nicht tun oder aus dom land

ziehen wolten, das du dann sölichs zü vorkomen alle und yegliche Juden von unsern

wegen zü stund nach Angesicht diß briefls also dartzft hulden wÖllest oder bestellen, das

sy solichen unsern gebotten gehorsam werden und nicht hinweg weichen, daran tüst du

uns ein sundor wolgevalien und wellen das gen dir in sunderheit erkennen und getrawren so

deiner Heb ouch wol, du werdest uns und das reich in den Sachen eren, wann das billich

ist, und doch alle Juden von rechts wegen in des reiche camer gehören und darumb
camerknecht heissen, und dorumb so wöflest darinn willig sciu, uns zü grossem wol-

"" gevallcn. geben zü Basel an saut Elsbcthen alxnfc unser reiche des Hungrischen etc.

im 47 des Kölnischen im 24 des Bchemisehen im 14 und des kevsertumbs im ereten jaren. *5

[in verso] Dem hochgebom Ernsten pfalez-

graven bey Rin und hertzogen in Beyern

unserm Üben oheim und fürsten.

1434
Verzeichnis der Juden, die zum 2 Februar 1434 behufs Verhandlungen über die

Ftb.ti twi ihnen geforderte Krönungssteuer zum Kaiser nach Basel geladen wurden, nebst ao

Angabe der Summen, über die man mit den anwesenden damals, mit den nicht

gekommenen später einig geworden ist. [ad 1434 Februar 2 l

j.

Aus Oehringen llohenloh. Ilam - A. E 55 not. chart. cotieva mit vielen Nachträgen, die

wir im Abdruck zwischen (* und > gesetzt haben, alle bis auf den einen im Anfang zu
Zürich von Konrads von Weinsberg Hand. Diese Nachträge füllen alle ursprünglich 35

leer gelassenen Stellen aus, von denen im Anfang des Textes, in der gleichzeitige Über-

schrift , geredet wird. Das Stück steht in einem Heft von 6 Blättern auf Bl. 1-4
und auf der Vorderseite von Bl. 5 oben; es ist »n Absätzen und zwei Spalten ge-

schneiten, die wir bcibchalten haben

Gedruckt bei Kerles-, Zur Geschichte der Besteuerung der Juden durch Kaiser Sigmund 40

und König Albrecht II. Bcd. II (Zeitschrift f. d. Geschichte der Juden in Deutsch-
land 3, 123-126) aus unserer Vorlage.

1 Die Liste der Judenschaften und die (nicht

in Klammern eingeschlossenen) Angaben über die

Zahlungen sind, wie Schrift und Tinte und außer-

dem die Überschrift (p. 299 oben) zeigen, jeden-

falls gleichseitig aufgezeichnet.. Die Quittungen

K. Sigmunds vom 24 Februar 1434 (s. p. 299
Anm. 3 und 5, p. 301 Anm. 1 am Schluß

, p. ,102

Antn. 1) und die Noliz über die am 3 März be-

vorstehende Zahlung seitens der Wormser Juden

Digitized by Google

(p. 304 Zeile 6-10) geben zur Datierung dieses

Grundstockes der Aufzeichnung die Zeit vom 24 Fe-

bruar bis 3 März 1134 an die 1/and. Für die (in 45

Klammem cingeschbsscnen) Nachträge Konrads
von Weinsberg läßt sich ein bestimmter Zeitraum

nicht angeben. — Für unsere Zwecke dürfte die

allgemeinere Datierung, die wir in der Überschrift

gegeben haben, ausreichen. 50

mumiaturn domini imperatoris

Caspar Sligk canccllarius.



G. Erhebung der Krönungaeteaer von den Juden nr. 163*174. 299

I)iö hemachgeschriben Juden ist geschoben worden her gein Basel au kummen zu

unser» gnedigen herren des keisers gnaden uf uuser beben frauwen tag lichtmesse anno

domini etc. 34. also ist her kummen und rede mit den geschehen, als dnnne auch her-

nach geschnieft stet do nit 1 bi geschriben stet, die sein nit kummen.

s [/. Erste Gruppe: Baiern und Schwaben.]

Zftm ersten dem bischof von Salczburg

und seiner Judischeit.

Item herzog Fridrichen von Osterriche

io seiner und herzog Kruste» »eiligen kinder

Judischeit ’.

Item den von Zurch *.

Item den von SchafThusen *.

Item den von Costentz. (* daz bestet

io an.)

Item den von Ulme 6
.

Item den von Augspurg *.

Item den von W'crde.

ft) Kerlrr druckt nne, «eu-* weilerkm ZfUr.

1 Später ausgefüllt durch die Zusätze Konrads

von Weinsberg.
9 1434 Mai 4 wird Graf Hans von Helfenstein

*r mit dem Ritter Friedrich von der Wolfskehl und

dem Juden Störe nach Österreich gesandt; das Er-

gebnis war gering: 202*ja Guld. und 170 Dukaten

Einnahmen gegen 208 Guld. 100Dukaten l ljg Böhm.

Groschen Ausgaben. (Oehringen Ilohenloh. Ifaus-A.

so E 59 » not. chart. coaeva.) — Gf Hans von Helfen-

stein unternimmt dann im Herbst eine zweite Reise

nach Österreich und kann 1434 Okt. 31 über den

Empfang von 2500 Guld. quittieren. (Oehringen

a. a. 0. E 36 coj>. (hart, coaeva. Vgl. Kerler

»6 a. a. O. S. 115). — [1435 Februar 3] urkundet

dann K. Sigmund, daß die von den Hzgn. Fried-

rich d. J. und seinem Bruder AUtrecht aus freiem

Wtlleti an SteUe ihrer Judenschaft ihm geleistete

Schenkung ihnen an ihren Privilegien keinen Ein-

40 trag thun soll; dat. fehlt. (Wien H. H. St. A. Reichs-

registraturbuch K fol. 218 b cop. chart. coaeva. —
Regest bei Chmel, Materialien etc. I, 1 S. 22 und

daraus bei Aschbach 4, 504 f. und Wiener, Re-

gesten zur Gesch. d. Juden p. 243 [bei allen mit

4& (/«»» Datum 1435 Febr. 3j. — Erwähnt Aschbach

4, 327).

* [1434] März 20 quittiert K. Sigmund den Ju-

den der Städte Zürich, Schaffhausen, Winterthur

,

Bremgartcn und Mellingen über 1000 (Rhein,

bo Gulden, die sie ihm als erung und Schenkung

su seiner Kaiserkrönung gezahlt haben ; dat. RU

Die haben geteidingt umb fierhondert gül-

den, die zu bezalen Rudolf? Sachssen uf

aanct Jorgen tag zu Nuremberg. Arr.ts

(* Daz bestet anne *.)

(*Die teidingten umbe tusent guldin.)

(*Umb 500 guldin.)

Die sein vor gescheczt uf den grünt

Haben geteidingt umb fierhondert gülden,

die auch verschafft sein dem von Ottingen.

Die haben geteidingt umb funfzehen-

hondert gülden, die sein verschaff? dem
von Ottingen dem hoffmeister.

Basel - -- 20 die marcii. (Wien H. H. St. A. Reichs-

registraturb. K fol. lÜ7 b cop. chart. coaeva). Zu-

gleich giebt er ihnen eine Bestätigung ihrer Privi-

legien
,
des Inhalts, daß sie sich aller lYivilegien

wie die Juden von Augsburg erfreuen sollen.

(Ebenda fol. 107 h not. chart. coaeva). — /1434

Febr. 24] urkundet K. Sigmund, daß Salman der

Jude von Rynfelde wonhaft und gesessen su dtser

seit su Zürich, Leowe von Schaft husen, «ein

Sohn, und ircr freunde zwon, die bei dem vor*

genanten Leowen gesessen und in seiner stewer

sin, ir aller wibe und hindere mitsampt irem

gcainde wegen der datum diß brifs durch gen.

Leowe ihm erwiesenen erung und Schenkung auf

10 Jahre die Privilegien der Juden zu Konstanz

genießen sollen ; dat. ut supra \d. i. au s. Ma-

thias tag]. (Ebenda fol 82 b cop. chart, coaeva).

4
S. vorige Anmerkung.

* 1434 Februar 24 bestätigt K. Sigmund den

Juden »» Ulm iw Ansehung der ihm datum diß

brifs ausgerichteten erung und Schenkung ihre

Privilegien; dat. Basel an sant Mathias tage anno

34. (Wien II. H. St. A. Reichsrogistraturb. K fol.

86 b cop. [bzw. not ] chart. coaeva).

• 1433 Dezember 22 empfiehlt Augsburg dem

Schutze des Erbmarschalls Haupt von Pappenheim

den von seiner Judenschaft wegen der Forderungen

des Kaisers nach Basel abgeordneten Juden Key-

felman: die Augsburger Juden seien zwar su Nürn-
berg [tcoW 1431) gegen dm größere Zahlung auf

38*
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Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

Item den von Regenspurg l
.

Item herzog Ludwigen von Ingelstat und

seiner Jüdischeit

Item herzogs Ernst» »eins bruder seine

sones und ire Judischeit *.

Item herzog Hansen und seiner Judi-

scheit *.

Item den von Heygerloche.

Item den von Horbe.

Item den von Rotemburg uf dein Necker.

Item dem von Wirtemberg und seiner

Judischeit.

Itein den von Rutlingen.

Item den von Gemunde in Schwaben.

(*Dio gaben minem heren 1400 gülden.)

(*Dic gaben 1000 gülden.)

(* Die gaben 600 gülden.)

6

(*Die gab icmc mins heren genadc.)

(*Daz bcstftnde anne.)

io

Der hat 15 Juden, die haben nit getei-

dingt und haben nit mcr geboten dann

hondert gülden, so wolten wir genommen

haben sehahondert gülden, (*da wartent

uf.) i&

Die haben zusammen geteidingt umb
sehshondert gülden, die sein verschafft dem
von Otlingen.

Die vorgeschriben briefe alle hat Hcyra der Jude alle hinweck gefurt

etliche Jahre von allen derartigen Isdshtngen be-

freit worden, seien aber trotzdem auch jetzt zu

erungeu bereit ; dat. aftenneutiig vor dem heiligen

Cristag 1433. (Augsburg Stadt-A. Briefb. III fol.

275* nr. 1161 cop. chart. coaera; envähnt Chro-

niken der Deutschen Städte 5, 376 aus derselben

Quelle). — 1434 Jan. 20 empfiehlt Augsburg seinem

Abgesandten in Basel, Stephan Uangenor, die Bot-

schaft seiner Judenschaft mr Unterstützung beim

Kaiser und bei Haupt von Pappenheim ; dat. ut

aupra (d. i. Mi. vor s. Duili tag convers. 34]. (Ebenda

fol. 282 b nr. 1190 cop. chart. coaeca; erwähtU

Chroniken der Deutschen Städte a. a. O. aus un-

serer Quelle). — [1434 c. Juni 11] bestätigt K.

Sigmund den Augsburger Juden ihre Privilegien.

(Erwähnt in der Notiz über die Prieilegt'enbestäti-

gung für die Judenschaft des Erzstifts Mainz;

s. p. 303 Zeile 28a).
1 Am 4 September 1434 schreibt Heg. Ludwig von

Baiem - Ingolstadt o» die Stadt Regensburg: uns

hat die Judischhait von Regenspurg ain Abschrift

nins briefs sogeaant von solicher vorderung wegen,

so dann unser genadigister herre der Römisch kaiser

ietzo zu in leget über solich brief und insigel, so

wir von seinen vorvordern an dem reich und auch

von seinen genaden über dieselb Judischhait haben,

nft wist ir wol
,
wes ir ewch von der Judischhait

wegen gegen uns verschribcu habt; er bittet also

ernstlich, in die Judenschaft nicht zu dringen noch

sie su beschweren über solich«, als vor gemeldet

ist, das uns an unsem briefen und gult schaden

bring; dat. zu Newnburg Sa. r. unser heben frawen

tag nativ, anno etc. 34. (München Reichs- A. Ju-

den in Regensburg Fase. 29 orig, chart. Hl.

clausa). Am 10 September jedoch beurkundet K.

Sigmund ,
daß die Juden zu Regensburg gleich so

den anderen Juden des Reichs ihm die schuldige

Ehrung aus Anlaß seiner Krönung geleistet ha-

ben
,
erneuert ihre Privilegien, sagt sie von allen

Diensten gegen ihn und das Reich Ion, da sie

seinen Oheimen von Raiern verpfändet sind, erteilt u
ihnen die Gnade, daß sie nur vor ihren Richtern

»» Regensburg Recht su nehmen brauchen, un-

schädlich jedoch der jährlichen Steuer, die die Her-

zoge von Baiem als Pfandinhaber von ihnen be-

ziehen, und empfehlt sie in den Schutz der Stadt so

Regensburg; dat. cau Regensbarg — 1434 l'Yei.

«. unser lieben frawen tag nativitatis llung. 48

Rom. 24 Boh. 15 imp. 2; Kontrasignatur (auf

dem Bug): Ad mand. d. imp.
jj
Caspar Sligk miles

cancellarius; in rerso R*» Marquardus Brisacher. s&

(Ebd. orig, membr. lit. pat. c. sig. majestatis jwnd.

;

in Wien H. H. St. A. Reichsregistraturb. K fol.

189»b cop. chart. coaeva).

* Vgl. nr. 166.

3 Am 27 September 1434 überläßt K. Sigmund «o

dem Pfalzgrafen Johann die ihm von dessen Ju-

denschaft geschuldete Krönungssteuer ; dat. Regens-

burg Mo. e. s. Michels tag Hung. 48 Rom. 25 Boh.

15 imp. 2; Kontrasignatur (auf dem Bug): Ad
mand. d. imp. ß Caspar Sligk cancellarius (Mün-

chen Reichs-A. Juden in Baiern überhaupt Fase. 5:

1430* 1439 orig, membr. lit. pat. c. sig. pend.; er-

wähnt Regesta Boica 13, 314); und am 4 Oktober

quittiert er den Juden des Pfalzgrafen Johann

über die gen. Steuer; dat. Regensburg — 1434 Mo. w
w. *. Michels tag Hung. etc. 48 Rom. 25 Boh. 15

imp. 2 ; Kontrasignatur : Ad mand. d. imp. |i Caspar

Sligk cancellarius (München a. a. 0. orig, membr.

Ut. pat. c. sig. pend.).
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G. Erhebung der Krönungsateuer von den Juden nr. 163-174. 801

[II. Zweite Gruppe : vorwiegend

Item die von Nuremberg *.

5 Item die von Erffhrt 3
.

io

Item den von Nordlingen.

i4 Item dem marggraven von Brannenberg

und seiner Jüdischeit.

Item dem bischof von Bobcnbeig und

seiner Judischcit.

ro Item dem bischof von Eystett und seiner

Judischcit

Item dem lantgraven von Düringen und

einer Judischcit

Item dem marggraven von Myssen und

u seiner Judischeit 4
.

1 1433 Dezember 12 schreibt Nürnberg an seinen

Gesandten in Basel, Stephan Coler: er solle, um
eine Besteuerung der Judenschaft durch Konrad

von Weinsberg zu vereiteln
,
deren Geneigtheit zur

so Zahlung einer Geldsumme an den Kaiser «us-

sprechen ; s. nr. 114, — [1433] Dezember 18 schreibt

es an denselben: Konrtul von Weinsberg , der zu-

sammen mit Uaupt von Pappenheim wegen ver-

schiedener Anliegen des Kaisers jetzt bei ihnen ge-

36 wesen sei, halte ihnen einen kaiserl. Brief, die Ju-

denschaft Itetr., vorgelegt und verlangt, diese möge

wie männiglich den Kaiser zu seiner neuen Würde
ehren und zu dem Zweck 1600 Gulden aufbringen,

um damit den für den Kaiser gekauften, aber mit

-

«0 samt etlichen Judensteuem für 2400 Gulden ver-

setzten Jaachter sowie diese Judensteuern einzu-

lösen (die ülmgen 800 Gulden wolle er samt auf-

bringen); zu dem Ende möge sie ihre Botschaft

rum 2 Februar nach Basel schicken. Es sei ihm

i& geantwortet : die erung für sie und für ihre Ju-

denschaft auszurichten, sei ihm, Stephan, aufge-

tragen, und sie glaubten, daß sie bereits geschehen

sei. Mit dem Bescheid sei Konrad fortgegangen.

Stephan solle dafür sorgen, daß an die Juden

-

to schaft nicht neue Forderungen gestellt wurden und
tlaß es der berührten Botschaft nach Basel nicht

bedürfe; dat. ut stipra \d i. ferm 6 ante Thome

Franken, Thüringen, Sachsen.)

Haben geteidingt umb fiertausent gül-

den, die sein verschafft gein Bilsen in Be-

hem *.

Haben geschenkt ein itel gülden schalen

von hondert und zehen gülden und bon-

dert gülden darinnc, und die sein gelassen

an tiertusent gülden, aber si wolten es nit

ufnemen, dünne zweitusent gülden wolten

si gebeu. also sein wir gescheiden on

ondea. (*item darnach uberkamen die umb

3000 gülden.)

(*I)ie würden geben Heüpt marschalk

etc.)

(* Die wirden enphollen Mertin von Ybe.)

Die haben geteidingt umb zweihondert

gülden, die sollen si geben Rudolff Saclis-

sen zu Nuremberg in den osterfirtagen.

(Die deidingten hiroach umb 600 gül-

den.)

(*Daz beleihe ansten.)

(* Daz beleihe ansten.)

apostolij. (Nürnberg Kreis- A. Briefbuch 10 fol.

290» -292» cop. chart. coaeva). — 1434 Jan. 14

jedoch kündigt Nürnberg dem Stephan Coler das

Erscheinen einer Jüdischen Deputation zum 2 Febr.

an, wünscht aber Benachrichtigung, falls die Reise

nicht nötig sei ; dat. feria 5 ante Anthonii. (Ebenda

fol. 302» -803» cop. chart. coaeva). — 1434 Febr.

24 beurkundet K Sigmund die Ausrichtung der

üblichen erung seitens der Judenschaft , bestätigt

ihre Drivilegien und befreit sie auf 10 Jahre von

jeder außerordentlichen Steuer; dat. Basel an sant

Mathis tage de» heiligen «weifboten Hung. 47

Rom. 24 Roh. 14 imp. 1. (Nürnberg Kreis-A. S 5

•*/, 1 nr. 124 Judenateuern orig, membr. lit. pal.

c. sig. pend.).

1 Vgl. nr. 140 u. p. 292 Zeile 55« w, St
* [1434 c. Juni 11] bestätigt K. Sigmund den

Juden zu Erfurt ihre Privilegien. (Ericahnt in der

Notiz über die Privilegienbestätigung für die Juden-

schaft des Erzstifts Mainz; s. p. 303 Zeile 28 *).

1 1434 Mai 10 beglaubigt K. Sigmund in dem

Einladungsschreiben zum Ulmer Reichstag bei dem

Kf. Friedrich von Sachsen und dessen Bruder

Sigmund den Heinrich von Hanau u. a. auch zu

Verhandlungen wegen ihrer Judenschaß und bittet:

dorynne wollet also besliessen, da» wir de» von

euch zu Ulm ein ganz ende haben; s. nr. 194.

Mn.

es- so
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802 KeidiatOK tu Basel vorn Xurember 1438 bia Mai 1434.

Item dein bischof von Meydburg und

seiner Judischcit.

Item graven Heinrichen von Swarez-

burg und seiner Judischcit.

Item den von Swinfurt

Item den von Halle in Suchsecn.

Item den graven von Ottingen und ircr

Judischeit.

Item graven Hansen und graven Miche-

len von Wertheim und irer Judischeit.

Item herzog Otten und seiner Judischcit,

Item dem Tuczschen meister und seiner

Judischeit.

Item den von Aschcrßleben.

Item den von Meynbernheim.

Item den von Heydingsfelt.

Item den von Heylpronn.

(Mr 10

(•Die gaben 800 gülden.)

(•Die gaben 400 gülden.)

Haben geteidingt umb siebenhondert gul- a

den bare au geben, da dregt nft der vi-

earieu von Meines ine, diwil der Jude hin-

weck ist. (*dach z flieste da gaben sie die

700 t gülden.)

Die haben wir gelassen an tusent gülden, io

si wolten si aber nit geben. (* z flieste da

gaben sic di etc.)

(* Die « Orden in selbe gegeben.)

(* Die gaben 400 gülden.) ie

(*Die wurden ieme gegeben.)

(* Die wurden ime gegeben.)

(‘Gaben 200 gülden.) m>

(•Die gaben 50 gülden.)

(•Die gaben 100 gülden.)

Haben geteydingt umb drfthondert gül-

den bare zu geben und haben geschenkt

30 gülden, der hun ich zweihondert gul- tt

den her Michel Ursag geben am samßtag

vor reminiscere. (• die übrigen wurden dem

köchenmeistcr.)

Item die vorgeschoben brief hot Fisehlin der Jude alle gefurt und geschickt.

[///. Dritte. Gruppe: vorwiegeml Rheinlande,
Hessen, Thürinyi’n.] x

Item so hot dilS hernachgeschriben brief gefurt Thomaim Gotliebc.

Item herzog Steflans Juden und der Ju-

Jtn. sh discheit im Elsas.

Item dem von Lupphen.

Item Smaßmau von Roppelstein.

Item dem bischof von Meincze und einer

Judischeit *.

Haben geschenkt fünfzig gülden und

sollen noch geben uf ostem drftwhondert

gülden. (* bezalt)

(•Die würden ieme gegeben.) w
(•Die schankcn zwei fftder winos.)

(•Die schnnken 600 gülden.)

a) stc ! k'erUr druckt b00.

1 1434 Febr. 24 bestätigt K. Sigmund den Ju-

den von Schweinfurt in eitlem Brief.
\
gleichen Wort-

lauts tote der an Ulm ($. o. p. 299 Anm. b) in

Ansehung der von ihnen ausgerichteten erung und

Schenkung ihre Privilegien ; dal. Basel an s. Ma-

this tage anno 34. (Wien H. H. St. A. Reichs-

registraturb. K fol. 86 b not. eltart. coaeva).

* 1434 Mai 28 erklärt Ersbf. Konrad r<m Mainz,

datum dies* brifs sei der Ritter Reinhard von

Neiperg bei ihm gewesen, um iw Aufträge des

Kaisers umb erunge und schenke wegen seiner 40

Judenschaft mit ihm zu verhandeln

;

«uw seien

zwar auf Grund der Privilegien des Erzkanzler-

amts weder die Juden seines Stifts noch er an ihrer

Statt zu irgend einer Leistung an den Kaiser ver-

pflichtet, zur Bezeugung seines guten Willens aber 46

wolle er statt der von den Juden verlauten Krö-

nungssteuer aus eigenen Mitteln am 24 Juni 500

Gulden beim Frankfurter Rai hinterlegen ;
dat. am

fritago nach uusers hemm liebams tag auuo domini
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G. Erhebung der Krönung»*teuer von den Juden nr. 168-174.

Item dem pfalzgraven und der Judischcit

zu Oppenheim.

6

Item dem bischof von Spyer und seiner

Judischcit.

Item dem bischof von Colnc und siner

Judiseheit l
.

10 Item dem marggraven von Baden und

siner Judiseheit.

Item den graven von Eppenstcin und

siner Judischoit

1434. (Frankfurt Stadt- A. Ugb. E 46 A nr. 80

15 cop. chart. coaera). — 1434 Juni 11 erklärt dann
K. Sigmund, daß die Zahlung der 500 Gulden

den Privilegien des Stifte keinen Eintrag thun

»olle; dat. xu Ulrae nach Crist gebürt vierexeben-

hundert jar und darnach im vierunddrissigisten

xo jare am fritag mich sunt Bonifacii tage Hung. 48

Rom. 24 Boh. 14 imp. 2; Kontrasignatur: Ad
mand. d. imp.

jj
Caspar Siigk eancellarius

;
in verso

Ru - (Würzburg Kreis -A. Mainzer weltlicher

Schrank Lade 3 Nr. 71 orig, membr. lit. pat. c.

25 8ig. pend. avulso, und Wien 11. H. St. A. Reichs-

registraturbuch K fol. 155**166» cop. chart, co-

aera. — Gedruckt bei Gudenus, Cod. dipl.4, 211 f.;

Regest bei Aschbach 4 , 498. Vgl. auch Stobbe

a. a. 0. S. 18 u. Aschbach 4, 222). — An demselben

so Tage bestätigt er der Judenschaft des Erzstifte

Alaine ihre Privilegien; dat. ut supra \d. i. feria

aexta post Bonifacii anno 34). (Wien 11. II. St. A.

Reichsregistraturbuch K fol. 156» cop. [bzw. not

]

chart. coaeta). — Die Korrespondenz zwischen

55 Ktmrad von Weinsberg, Reinhard von Neiperg und
Frankfurt beir. Deponierung der 500 Gulden beim

Frankfurter Rat s. in Frankfurt Stadt-A. Ugb. E 45

A nr. 81 *, 82», 82*, 83» u. fi3*(J434 Juni 21, Juli 2,

14, 16, Aug. 8); aus ihr geht hervor, daß die Mainzer

so Juden außerdem 50 Gulden an die Kanzlei zahl-

ten (rgL nr. 168, II art 8), aber 25 Gulden an die

kaiserl. Kammer zu zahlen sich weigerten.
1 Daß der Erzbischof von Köln sich weigerte,

seine Juden die Krönungssteuer zahlen zu lassen,

45 ergiebt sich aus nr. 171 p. 316 Z. 23-24. K. Sig-

mund suchte sich (wohl auf den Rat Konrads von

Weinsberg) dadurch scfvtdlos zu halten, daß er

1435 August 12 den Elsässischen Reichsstädten

verbot, dem Kölner Erzbischof die ihm pfandweise

M sustehende (vgl. dazu Becker, Die Verleihung und

Verpfändung der Reichslandvogtei Elsaß von 1408

bis 1634, in der Zeitschrift f. Geschichte des Ober-

rhein N. F. 12, 112 u. 115) jährliche Reichssteuer

auszurichten
, ehe er nicht seine Juden die Krö

-

56 nungssteuer habe zahlen lassen; dat. Brunne in

803

Die Judischeit zu Oppenheim haben ge-

schenkt zweihondert gülden und hinder sich

einen berat genommen, von den wolten wir

haben genommen 1 500 guldeu. (* die gaben

sie etc.)

(*Dic gaben 200 gülden.)

(*Daz beleih ansten.)

(*Daz beleihe ansten.)

(*Die wolten niehez schenken lassen.)

Merbern 1435 freitag vor assumptionis Marie.

(Oehringen Hohenloh. Haus- A. Q 26 p. 14 u. 15

cop. chart. coaeva). — Ebenda steht auf p. 1-14

«. 15-16 eine Instruktion Konrads von Weinsberg

für Jorgen Heczer, seinen Abgesandten an den

Kaiser, ton 1435 November 28, tconach dieser ge-

beten werden soll, die letzten Martini [Not. 11]

fällig gewordene Reichssteuer in der Lamlvogtei

Elsaß, die ja dem Kölner Erzbischof bis zur Zah-

lung der Juden- Krönungssteuer gesperrt werden

solle, gen. Konrad statt der ihm schuldigen 1500

Gulden zu überweisen ; dat. montag nach Ka-

theriuen tag 1435. — Wie die El&mischcn Reichs-

städte dem Gebote des Kaisers nachkamen, läßt

steh bis zu gewissem Grade an dem Verhalten Col-

mars erkennen. Noch im Februar 1435 zahlt es

die Steuer für 1434 im Betrage von 500 Gulden

an den Erzbischof(Colmar Stadt- A. Kaufhausbuch

1434/35 p. 40J; im Dezember 1435 dagegen ver-

handelt es von unser* gnedigen herren von CiMne

als von der sture wegen mit Hagenau und Schiet t-

stadt (ebd. Kaufbausbuch 1485/36 p 28 u. 30J

und 1436 im Juni am Schluß des Rechnungsjahres

ist die Steuer für 1435 noch nicht bezahlt: so

lassent sie im kaufhuwe 500 gtiidin, die an die

sture gehörent {ebd. p. 56). Über die Steuer für

1436 fehlt es wegen einer Lücke im Kaufhaus-

buch an jeder Nachricht, aber für 1437 und 1438

wird sie wieder an den Erzbischof von Köln, für

1439 ff. an den Landvogt, Pfalzgraf Ludwig, ge-

zahlt (ebd. Kaufliausbuch 1437/39 p. 16 u. 73 und

1489/41 p. 76 u. 98/ — Der Erzbischof hat schließ-

lich nachgegeben, cgi. p. 306 Z. 6, und vielleicht

dürfen wir folgende Notiz von 1436 Febr. 14 da-

mit in Zusammenhang bringen: Item sitnilis li-

tera data est Judeis de Colonia sicut eoteris cum

confirraacione privilegtorucn et exempcione de-

cennii etc. geben zu Offen an »and Valentins

tag etc. anno etc. 36. (Wien H. H. St. A. Reicbs-

registraturbuch L fol. 8» not. chart. coaeva). Die

Notiz könnte sich aber auch auf die Juden der

Stadl Köln beziehen.
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804 Reichstag zu Basel vom November 1483 bi« Mai 1484.

Jfci. 3

Aff. SS

Item der Judischeit zu Meincze *.

Item den von Spyer.

Item den von Worms.

Item den graven von Sponheim und irer

Judischeit*

Item den gravcn h von Solms und irer

Judischeit.

Item den von Frydbcrg *.

Item den von Geylnhusen.

Item den von I-amdaftwc.

Item dem lantgravcn von Hessen und

sincr Judischeit.

Item den von Quedlingburg.

Item den von Mulhoscn.

Item den von Northusen.

Item den von Aschersleben.

Item den von Halberstat.

s) am. fwt I») tm,; Tort. Joden.

1 Die Mainzer Juden haben thatsächlich 2000

Guiden bezahlt ; vgl nr. 171 p. 315 Zeile 9-14

und folgende Quittungen : 1434 März 10 quit-

tiert K. Sigmund über den Empfang von 1200

Gulden; dat. Basel mitwoch nach letare anno

1434. (Erwähnt in Mainz Stadt -Bibi. Register

etlicher viel Bullen etc.
(
mec. 15 ex. od. 16 in.] In

ladula C fol 8 kj. — 1434 März 14 weist er den

Hat von Mains an, von den Jim von der Judischeit

wegen noch schuldigen 800 Gulden dem Ritter

Heinrich von Metehko 675 Gulden auszuzahlen;

dat. Basel sontag judica anno 1434. Erwähnt
ebenda fol. 8 k

; in Wien H. H. St. A. Reichs-

registraturbuch K fol. 108 k cop. chart. coaeva). —
1434 Marc 18 quittiert Heinrich von Metehko über

675 Gulden; dat. donrstag vor palmtag 1434. (Er-

wähnt in Mainz a. a. 0. fol. 12»)- — Zu 1434

April 2 findet sich in Mainz a. a. 0. fol. b b die

Notiz: Aber ein qnitanz von kciser Sigmund der

stat Mentz geben des Jüdischen gelt« halber; dat.

Basel freitag nach ostern anno nt sopra \d. i.

1434\. — 1434 April 8 beurkundet K, Sigmund

,

daß er die Judenschaft der Stadt Mainz, die sich

Der gefangen Jftde hat von ir aller wegen

geschenkt 40 gülden. (die wurden ge-

fangen und hiher gescheczt wan uf 8000

gülden.)

i

Haben geschenkt 20 gülden und si haben

gcteidingt umb hundert gülden uf mitfasteu.

also ist, daz ine irc schulde wirt, so sollen

si unsere heim des keiscre gnaden suchen

und herkennen als ander Juden. >o

(Pie schanken 600 gülden.)

(Die walten nihez geben lassen.)

(Daz beleih ansten.) i*

Haben gcteidingt umb hundert gülden

bare zu bozalen.

(Die würden gefangen.)

(Daz beleihe ansten.)

w
((iahen 300 gülden.)

Huben gcteidingt umb zweihundert gülden

zu bozalen uf sanct Jorgen tag zu Nurcni-

l>org in RudoltT Sachssen huse. (bezalt)

( Beleih ansten.) «

(Beleih ansten.)

(Beleih ansten.)

seinem Gebot gegenüber’, wegen der Krönungssteuer

nach Basel zu kommen, säumig erwiesen hatte,30

nach geschehener Buße wieder zu Gnaden auf-

genommen und ihre Privilegien bestätigt habe; dat.

Basilce — feria qninta post dominicam quasi-

modogeniti etc. anno 34. ( IFwm a. a. 0. foL 129*

cop. chart. coaeva). — Was es mit der' im Text**

erwähnten Gefangennahme der Mainzer Juden und

ihrer Schätzung auf 8000 Gulden auf sich hat.

haben wir nicht in Erfahrung gebracht; vielleicht

gehört hierher eine undatierte Notiz in Main:

Stadt - Bibi. Register etlicher viel Bullen etc. fol. 40

21 b
: Nota, als die von Mentz die Jaden schätz-

ten, tnussteu sie keiser Sigmuuden 4000 gülden

geben.

* 1434 Juni 11 bestätigt K. Sigmund den Juden

des Grafen Reinhard von Hanau
,

in der Stadt 45

Eriedberg und zu Königsfeld, nachdem sie eräug

und Schenkung ausgerichtet haben, ihre Privilegien

;

dat. ut «upra d. ». feria sexta post Bonifacii anno

34]. (Wien H. H. St. A. Reichsregistraturbuch K
fol. 156» not. chart. coaeva). w
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0. Erhebung der Krbnungssteuer von den Juden nr 163-171. 805

1(55. Aufteiekmmg über die [aus Anlaß von Sigmunds Kaiserkrönung] von den Juden-

schäften (angeblich im Jahre 1433, richtiger meist 1434) eingegangenen Steuern, erst

nachträglich im Jahre 1438 verfaßt [ad 1434 Februar 2 Basel.]

Aua Othringcn Hohen1. Halts - A. E 55 cop. chart. coaera sich unmittelbar anschließend

6 an den Judenanschlag ron [1438 ad Juli 27] ,
den toir in dem betr. Band bringen,

und mit diesem zusammen auf dem nürnberger Tage rom Juli 1438 durch Konrad

ron Weinsberg an Kasjmr Schlick in einem zweiten Exemplar übergeben, s. Quellen-

beschr. dort. Vor der Überschrift Zu willen etc. ist ron Konrads von Weinsberg

Hand sjiater eingefügt Nota dies bernnchgeechrt'hen wart gehandelt ah Basel anno

to domini 1433.

Erwähnt bei Kerler a. a. 0. ft. nr. 164) p. 116 dnm. 8.

Zil wißen, als hernach gesehrifte» stet.

Item des von Rassauwes Juden gaben mins herren des keisers gnaden in der neh-

sten sture fünfzig gülden,

is Item die zu Regenspurg 1400 gülden.

Item die von Nuremberg 4000 gülden.

Item die zu Eger gar niehtes *.

Item die zu Aügspurg 1200 gülden.

Item die zu Werde 150 gülden.

» Item die zu Nordelingou 200 gülden.

Item der von Ottingen Juden nieeht b
.

Item der von Ulme Juden 600 gülden.

Item die Jüden zü Züreh Costenez Veitkirchen und Sehaffhüsen 2000 gülden.

Item die Juden in der graffseluift von Wirtembcrg 300 gülden.

»s Item die Juden in der gravesebaft von Hohenburg 200 gülden.

Item Lewe Jude zü Vilingen 200 gülden.

Item des bischoffes von Salczburg Juden 800 gülden.

Item des bischofes von Menczc Juden mit großen noden 600 gülden.

Item die Juden zu Meucz worden gefangen, daz ir genommen und gescheezt umbe

so 2000 gülden; die sin nü ganz verdrillen.

Item die von Kranekford * gaben 600 gülden.

a) Vor/, hier ttn4 weiter uuUn nicht mit SchUife tn t i) Varl, nicht mit tirei s<br)]yr.*t,Uleit Punkten Aber I,

eiert<tu intek rinmal trrilrr untnt.

1 Über Zeit und Veranlassung dieser Aufzeich-

36 nung hat Kerler a. a. 0. p. 116 Annu 8 ausführ-

lich und richtig gehandelt . Aus Anlaß der Wahl

Albrechts II wurde im Sommer 1438 wiederum

eine außerordentliche Besteuerung der Juden cor-

genemmen, und zicar sollte der 3. Pfennig erhoben

io werden. Ein Jude Nachem machte den Anschlag

(g. bei Kerler a. a. O. p. 127-129 Beil. III und

künftig in den „Reichstagsakten unter K. Albrechl tf

),

und Konrad ron Weinsberg , der damals beim

König in Wien trnr
,

stellte aus der Erinnerung,

44 da er seine Papiere nicht bei sich hatte (s. die

Verwahrung am Schluß unserer nr.) f ein Ver-

zeichnis der Eingänge aus der Krönungssteuer vom

Jahre 1433/34 (1433 war der Beginn der Aktion!)

auf, in der Reihenfolge, die der Jude Nachem in

6« seinem Anschlag angewandt hatte. Beide Stücke

finden sieh denn auch in einem und demselben

lieft, mit der Bemerkung auf der letzten Seite,

Dantacli« Ka « cb » » *g n - A k t«* n XI.

daß dem Kanzler Kaspar Schlick am 27 Juli 1438

zu Nürnberg der Anschlag tibergeben sei, — Wenn
wir noch eine Vermutung über die besondere Ver-

anlassung zu der (doch ursprünglich offenbar nicht

vorgesehenen) Aufzeichnung seitens Konrads und

ihrer Mitteilung an Kaspar Schlick äußern dür-

fen, so ist es die, daß Konrad vielleicht die Absicht

hatte, dadurch die selbst ihm zu hoch erscheinenden

Ansätze des Juden Nachem zu ermäßigen; eine

Notiz auf der letzten Seite des Heftes legt diese

Vermutung nahe: Nota ein Mittel ,
als Nacham

der Jude au Wiene den Juden anslug, was »ie

geben selten, das in keinem wegk gesin

m o h t e.

* Über die Verhandlungen mit dem Bat zu

Frankfurt und der Judenschaft daselbst wegen

Zahlung der Krönungssteuer liegt eine umfang-

reiche Korrespondenz
,

die sich über die Zeit t?o»

1433 Nov. 25 - 1434 Mai 19 erstreckt, in Frankfurt

39
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806 Reichstag zu Rajel ioui Norember 1438 bis Mai 1434.

Item des von Hanaw Juden 200 gülden.

Item der von Eppenstein Juden nicht.

Item der von Frydeburg Geylnhusen und von Weiflar Juden 150 gülden.

Item die Juden zfi Oppenheim 1000 gülden.

Item der graffen von Solms Juden nicht *

Item mins herren von Coln Juden 600 gülden.

Item des bisohoffes von Babenburg Juden 300 gülden.

Item der graffen von Wertheim Juden 300 gülden.

Item der graffschaft von Hennenberg * Juden nicht

Item die Juden zu Heylprftn 400 gülden; die sin verdriben. >»

Item die Juden von Rotemburg an der Tuber 600 gülden.

Item min herre der margraff von Brandenburg Juden 400 gülden.

Item mins herren herzogen Otten von Beyern Juden 200 gülden.

Item die Juden in deine Stift sli Spirc 200 gülden.

Item die Juden zu Wormcz 100 gülden. 15

Item der grnff von Virnbeig b Juden nicht

Item der graff von Spanheim e Juden, die worden gefangen und galten 600 gülden.

Item in der lantvfigthic zu Elsas 400 gülden.

Item in der herschaft von Ocsterich lantvogthie zu Elsas 160 gülden.

Item linder den herren von Koppelstein 2 fuder wines geachtet an 30 gülden. «

Item des bischofes von Straßburg Juden 150 gülden.

Item die Juden under herzog Steffann von Beyern nichtes.

Item in dem bist&m von Meeze nicht '.

a) mtt Schleife am g, H«Bncntierge f «ntapreehmd nachher VlraWg »ml Augspurg. b) Virnb#rgof e) mit i

••fcer dem m. elttu Spanhtfiinoa. Sh

Stadt- A. Ugb E 45 A. Wir heben daraus nur

das Wichtigste hervor, soweit es nötig ist, um die

einzelnen Phasen der Verhandlungen aufzuzeigen:

1433 Nov. 25 beglaubigt Konrad von Weinsberg

den Thomas von Goilieb bei der Frankfurter Ju-

denschaft (a. a. 0. nr. 62 orig, chart. lit. clausa). —
1433 Dez. 19 macht der Frankfurter Rat seinem

Gesandten in Basel, Walther von Schwarzenberg,

davon Mitteilung und fordert ihn auf, »n Erfah-

rung su bringen, ob der Kaiser auf Grund eines

Rechtsanspruchs oder geschenksweise von den Juden

die Zahlung verlange, und wie die anderen Städte

und die Juden in ihnen sich zu den kaiserlichen

Forderungen verhalten (a. a. 0. nr. 58 conc.

chart.). — 1434 Jan. 17 schreibt er demselben: die

Juden, obwohl nur noch wenige und die ärmsten

in Frankfurt zurückgeblieben seien, hätten sich

bereit erklärt, um des Kaisers Ungnade zu ver-

meiden, 150-200 Gulden und 10-20 Gulden in die

Kanzlei für den [Privilegien-]Brief zu zahlen; er

möge versuchen

,

obe das folge« möge (a. a. O.

nr. 71 conc. chart.). — 1434 Febr. 5 schreibt Wal-

ther von Schwarzenberg an den Rat: der Kaiser

verlange, daß die Juden selbst kamen; a. nr. 109. —
1434 März 11 bittet der Rat den Hofmeister Gf.

Ludwig ron Oet fingen, Konrad von Weinsberg

und Haubt Marschall ron Pappenheim um Auf-

schub für seine Judenschaft bis nach Ostern

(Frankfurt a. a. 0. nr. 75 conc. chart.). — 1434

März 25 gewähren die Genannten den Aufschub

bis zum 4 April: und w5lt ir kumen, so dftnkt

uns gut und geraten sein, das ir geschickt sit

uf bar gelt und fich redlichen in den Sachen

begrifet ron nachrode wegen (a. a. 0. nr. 76 orig. ho

chart. lit. clausa). — 1434 Apr. 10 empfiehlt

Frankfurt der Unterstützung der eben Genannten

den Juden Natan, Abgesandten seiner Judenschaft

(a. a. O. nr. 78. conc. chart.). — Es scheint auch

jetzt noch nicht zu einer Vereinbarung gekommen W
zu sein; denn 1434 Apr. 30 beglaubigt K. Sig-

mund den Stephan von Lutzenbrun beim Frankf.

Rat zu Verhandlungen wegen der Judenschaft

(a. a. O. nr. 19 orig, chart. lit. clausa.) — 1434

Mai 7 schreiben Walther von Schwarzenberg und

Jeckel Stralenberg aus Basel an den Rat: der

Kaiser habe verlangt, ihm die von der Frankfurter

Judenschaft sugestandenen 400 Gulden in Basel

aufzubringen ; sie hätten es gethan, um seine Un-

gnade zu vermeiden; s. nr. 112. **

1 1435 Juli 17 schreibt Bf. Konrad von Metz

an Konrad von Weinsberg: die Stadt Saarburg sei

nicht im Reiche gelegen
; er werde daher den dort

gesessenen Juden nicht zur Zahlung drängen, ehe

er nicht anders unterwiesen sei; dat. Wich 17

tnensis julii anno etc. 35. (Oehringen Hohenloh.

Haus-A. E 55 orig, chart. lit. clausa; erwähnt

Kerler l c. p. 116 Anm. 1). — Am 18 Juli schrei-

ben Schultheiß und Rat zu Saarburg an Kotwad

Digitized by Google



G. Erhebung der KrSaungsstcuer Ton den Judon nr. 163*174, 807

Item in dem lande aö Westfalen nicht

Item in dem heraogtfim von Berge nicht

Item des bischofes von Medcbnrg 800 golden.

Item die Juden au Erfurd 3000 gülden,

s Item der von Swareabuig Juden 400 gülden.

Item der von Stolberg Juden von Molhfison Quedh'ngburg Northusen und Aseherß-

leuben nichtes.

Item die von Brtlnnecawigk 100 gülden *.

Item des bischofes von Kosteten 200 golden,

io Item des bischofes von Augspuig * 200 gülden.

Item des bischofes von HyldcBhcim nichtes.

Item die Juden a& Calbe nicht, wann die dem bischofe von Medeburg aftgehoren.

Item der herren von Sachsen Miscn und Turingen 4000 gülden.

Item die Juden in der mark aft Brandemlnirg nicht

Item des bischofes von Trient Juden nicht

Item des bischofes von Merßburg Juden 100 gülden.

Item hereogon Henrichs von Beyern Jftden nicht

Item der herren von Mönchen Jüdi n 800 gülden.

Item heraogen Ludewigs * zu Ingelstad Juden niechL

«o Item der jungen herren von Ocsterich nicht.

Item das land zft Hfingern Copflin der Jude daa land zö Beheim nicht

Item die l&nder Breßlaflw Swydenicz Soffhoye 5 L&tringen 4 Bare 5 und alle die

lande nichtes.

Ntrfa c
. in den vorgeschr/öcn allen wil ich unvcrgrieflichen 4 sin, obe es me oder

»s minre si ungeverlichen nach ußwiesunge der registere *, die ich mins herren des keisers

gnaden tibergebin hau etc.

IK6. lhg. Ernst ton Baiem-München an seinen Sohn Heg. Älbrecht zu Straubing: will

sich der Forderung des Kaisers bezüglich der Krönungssteuer der Juden fügen;

fordert Adressaten auf, Vertreter der Judenschaft seines Gebiets zum 30 April

« nach München zu schicken zu Verhandlungen mit den dort wartenden Boten des

Kaisers. [1434 nach April 19 München]. 6

*) Augvporgft.' V) I’orL Ladowig mit tkkUift am g. e) dits* Bemerkung schließt »ich wrinilUtbar in ater ZtiU fort-

fahrend an da» Tcrmchtti» an. d) Tori, utrargrlffUclira mit »chräggesirlUrn 1‘uttkhen über i, ebenso gleich nach-

her oÄwiaonjr«’ mit irres solchen Punkten, c) Tori, re^istr wul Schleife am r.

35 ran Weinsberg: der bei ihnen gesessene Jude, von

dem Konrad 50 Rhein. Gulden Krönungssteuer ver-

lange, stehe nicht ihnen, sondern dem Bischof von

Metz zu; dat. seeuuda feria nute festum b. Marie

Magdaicne anno domini 1435. (Ebd. orig, chart.

40 lit. clausa.)

1 Vgl p. 316 Z. 23 u. p. 325 Z. 22.
1 1134 April 1 beglaubigt K. Sigmund Johann

Stoffer und Thomas von Gotlieb bei der Stadt

Braunschweig zu Verhandlungen über die Krönung»-
45 »teuer, da die Braunschweiger Juden nicht zum

2 Februar nach Basel gekommen sind; dat. 1434

donrstag nach Ostern ; Kontrasignatur: Ad man*

datum domini imperatoris doraino G. Sligk ciui-

cellario referente Hennannus Hecht. (Braunschweig

50 Stadt-A. Urkunden nr. 688 orig, chart. lit. clausa;

erwähnt bei Hempel, Jnventarium dipl. historiae

Saxoniae inferioris 3 p. 120). — Von demselben

Tage ist eine Privilegienbestäiigung für gen. Ju-

den, die ihnen aber natürlich erst nach Zahlung

der Steuer von gen. Abgesandten eingehändigt sein

wird. (Braunschiceig a. a. O. orig . membr. lit.

pat.).

9 Vgl. hierzu nr. 169 nebst Anm. — Am 27 April

1434 dankt übrigens K. Sigmund der Stmlt Lau-

sanne, daß sie ihre Juden zur Zahlung der Krö-

nungssteuer angehalten hat. (Vgl. Joh. v. Müller,

Gesch. Schweiz. Eidgen. 3, 180 f. und darnach

Aschbach 4, 496.)

4 S. nr. 174.

6 S. ebd.

• Vgl. p. 308 Anm. 1.

39*
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808 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

Aus München Reichs-A. Fürstenaachen Tom. V fol. 427 b conc. chari. von des Herzogs

eigener lland; auf der Vorderseite des Blattes (fol. 427*) ein anderer Brief des

Herzogs Ernst an Herzog Albrecht
, auch cigcnluhulig und mit derselben Tinte , rom

19 April 1434.

Hochgcbomcr furete, lieber sun. unser nllergnedigistcr herre der Komisch ctc. s

kaiser hat uns ieczo aber 1 geschrihen auf solich uminting, wie das von alter und mit

rehtcr guter gewonheit herkomen sei, das alle Juden under dom heiligen reiche gesessen

ainem ieden Komischen kaiser, so er sein kaiserliche krön empfangen habe, ain stewer

und erung getan hal>en, die er ieczo von aller Judischeit auch vermain ze nemen, und

darauf an uns lagert im von den Juden in unserm lande gesessen solich stewer und io

erung auch zu widerfarn lassen und unser lieber bruder und ctlich ander fürsten im

solichs ze tun zugesagt haben, lieber sun. seidmaln nu solichs andern Komischen

kaisern auch geschehen ist um! das unser lieber bruder und etlich ander fürsten unserm

hemmten herni solichs ze tun zugesagt haben, so wäre uns nit bequamlich seinen gnaden

in solichem alten herkomen Sachen widerstendikeit zu beweisen und vermainen im »*

solichs zu widerfarn lassen, so raten wir ew, das ir im des auch vergunnet von den

Juden, die under ew sigen, und das ir den allen gepiet, das si einen oder mer mit

Apr. so vollem gewalt aus ainem ieden murkt hieher schiken auf den freitng vor sant Valburgis

tag schirst mit unsers Herrn des kaisers poten, die darauf hie warten, ainig wurden, als

wir allen Juden auch geschriben und gepoten haben, was Mir in immer hilf und für-

»

1 Auf das erste Schreiben K. Sigmunds hin rom

18 Nor. 1433 (unsere nr. 103 a
) hatte H:g. Ernst

am 26 Januar 1434 seinen Bruder Hzg. Wilhelm

um Vermittlung heim Kaiser zugunsten der Steuer-

freiheit der Baierischen Juden gebeten, in einem

Schreiben folgenden Wortlauts: wir schicken ew

hiein verslossen «wo copien, wie unser allergcuc*

digister herr der Komisch ctc. kaiser uns und

unser Judischeit geschriben hat \s. nrr. 163 m. 163 a
\

dieselben brief sind uns erst zu handen körnen an

inickcn nach Anthoni
|

Jan 20\ und sagt doch

der brief datum an saud Elspeten abend etc. [1433

Nor. J8). lieber bruder. nu wais ewer lieb wol, da«

under den fürsten von ßairen bis auf die zeit also

herkomen ist, da« die Juden, die under in siezen,

kain kaiser oder Komischer kung bestewrt hat,

de« wir und die Juden hiufur noch geren genussen,

und bitten ewer lieb, da« ir mit unsers herrn des

kaisers genaden redt, da« er uns baiden noch so

genedig sei und uns in dem stfick bei unserem

alten herkomen noch beieiben lasse. wcBtet ir

aber ewers nuczes ichcz darin «c schaffen, darin

weiten wir ew hilflicli und ratlich sein; dal. Mün-

chen an critag nach conversionis Pauli anno ctc.

34; Unterschrift: Dominus dux in consilio. (München

Reichs- A. Fürstensacben Tom. V toi. 400 orig,

chart. Ht. clausa). — Hzg. Wilhelms Vermittlung ist

jedoch erfolglos geblieben, falls sie überhaupt unter-

nommen ist. Denn am 19 April 1434 schrieb K.

Sigmund an Hzg. Ernst ron Baiern: er habe auf
sein früheres Schreiben keine Antwort rom Herzog

erhalten und dessen Juden seien auch nicht ge-

kommen; er schicke deshalb seinen Kaplan Johann

Gencer und seinen Diener Jorg ron Wemdingen,

die Überbringer dieses Briefes, zu ihm mit dem

Auftrag, mit ihm in der Sache zu verhandeln ; der

Herzog möge ihnen glauben und sich willig finden

lassen; dat. Basel 1434 Do. w. ostertag Hung. etc.

47 Rom. 24 Boh. 14 imp. 1; Kontrasignatur : Ad
mand. d. imp. domino G. Sligk

||
cancellario re- *s

ferento Herinannus Hecht. (München Reichs- A.

Reichsstädte Litteralien: Regensburg Nr. 33 fol.

132 orig, chart. lit. clausa.) Darauf gab der

Herzog nach, wie unsere nr. zeigt, die bald nach

Empfang des zweiten kaiserlichen Schreibens ent- so

standen sein muß. — Am 3 Mai urkunelen dann

Johann Gerwer und Jorg von Wemdingen, daß

sich die Juden iw den Landen der Herzoge Wil-

helm und Ernst ron Baiern wegen der dem Rom.

Kaiser zu dessen Krönung schuldigen Ehrung und si

Schenkung gütlich mit ihnen gerichtet und ge-

einigt haben, quittieren darüber und geben ihnen

aus kaiserlicher Vollmacht die Freiheiten, die der

Kaiser anderen Jndcnschaften, namentlich der ron

Nürnberg verliehen hat laut der im folgenden in- <o

serierten Urkunde für die Nürnberger Juden rom

24 Februar 1434, u. a. auch das Recht, daß sie

während der nächsten 10 Jahre ror kein anderes

Gericht geladen werden dürfen, als wo sie selbst

gesessen sind ; dat. Mönchen Mo. n. Philippi und ih

Jacobi anno 1434. (München Reichs-A. Juden in

Baiern überhaupt Fase. 5. orig, membr. lit. pal.

c. 2 sigg. pend.) Am 10 Mai quittiert K. Sig-

mund der gen. Judenschaft selbst und giebt ihr

zehnjährige Abgabenfreiheit ; dat. Basel 1434 Mo M
v. Pfingsten Hung. 48 Rom. 24 Boh. 14 imp. 1;

Kontrasignatur : Ad mand. d. imp. R Hermannus

Hecht; in verso Ru. (Ebd. orig, membr. lit. pat

c. sig. majestatis pend.)

i
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G. Erhebung der Krön ungasteuer von den Juden nr. 163-174, 309

drung darin bebeisen mögen, da« wellen wir gern tun; und hoffen, unser» heim des

kaisers poten werden sich von unsem Juden gleicher such benögen lassen, lieber sun.

wiesset ir indert mer Juden dan zö Stratibing Kelhciin und Abach, den gepeitet, das

sie auf den ohgcttanlen tag auch hierher komen.

» 167. K. Sigmund thut kund: bevollmächtigt den Reichserbkämmerer Konrad von Weins-

berg, von den säumigen Juden die Krönungssteuer und alle sonstigen Zinsen und

Gefälle cinsusiehen sowie Juden - Meister nach Gefallen ein- und abMusetten, auch

redliche Leute mit der Ausführung an seiner Statt zu beauftragen. 1434 April 23

Basel *.

io Aus Othringen Hohen loh. Haus- A. E 35 orig, tntmbr. IU. pat. c. sig pend. Auf der

Rückseite der Vermerk Regi&trata.

Khd. E zu nr. 35 liegt ein auf Konrads Wunsch von Bürgermeister und Rat der Stadt

Weikersheim vollzogenes Vidimus der Urkunde dat. 1435 Sonnt. oeuH [Mars 20].

In Wien H. H. St.A. Reichsregistraturbuch K. fol. 123»fc cop. chart. coaera.

»5 Gedruckt bei Hansseimann r Landeshoheit des Hauses Hohenlohe (Nürnberg 1757) Bei-

lagen p. 90 nr. 22 nach dem Oehringer Original. — Regest bei Aschbach 4, 496;

Kerler a. a. 0. p. 114 Anm. 7. — Erwähnt bei Aschbach 4, 222 Anm. 7° u. Stobbe,

Die Juden i» Deutschland p. 18.

Wir Sigmund von gots genaden Römischer keiser zu allen ziten merer des richs und

io zu Höngern zu Behem Dalmaeien Croucien etc. kunig bekennen und tun kirnt offembar mit

disem brief allen den, die in sehen oder hören lesen. als wir ieczund nach unser keiser-

lichcn crouung alle und ygliche Judischeit in dem heiligen Römischen rieh besant und

erm&nt haben uns als einen Römischen keiser nach altem herkomen unserer vorfam am

rieh gewonlieh ening und schanckung zu tun, als dann ettliche uns gehorsam gewesen sein

» und etdich verezogen und uns nicht erkant haben, als billich wer, also haben wir ge-

dacht sulchen Sachen als ein Römischer keiser naehzukomen und die ungehorsamen zu

billichcn dingen und gehorsam zu bringen und oueh zu erkobem sulch recht, die uns

von der Judischeit billich zugehoren, domit wir solich grosse koste und zening, die wir

dem heiligen rieh zu cren und durch gemeines nucy.es willen teglich tun, ettwas wider-

*• statten mögen
; und haben dorumb dem edcln Cunraden herren zu Winspcrg uuserm

und des heiligen riehs erbkamrer rate» und lieben getruen, angesehen sein vemuft red-

likeit und tröwe die wir an im gemerckt und erkant haben, bevolhen, und ouoh unser

gancz und volle macht und gwalt gegeben bevelhen und geben im mit rechter wissen

in craft diß briefs und Römischer keiserlicher machtvolkommenheit solich vorgenante

« crung und schanckung und oueh ander rente gultc nücze veile und böß und andere, das

veraltet und versessen und oueh gegenwärtig ist und sich fürbaß machen und geburen

wurdet von den Juden wegen, an alle und igliehe, in welichem wesen oder stat die sein

und zu dem heiligen riebe gehören, und oueh an alle und igliehe Juden und Judinn,

wie die genant und wo oder linder wem die in allem Römischen richc wonhaftig und

40 gesessen sein
,
zu vordem

,
die von unsem wegen inzubringen und vou unsem wegen

und an unser stat inzunemen und oueh dorumb nach billichen dingen und »einem gut-

dünckcn mit einem iglicheu, do sich das gebürt, samraentlich oder sunderlich sich zu eynen

und zu tibcrkomen, als im das besunder vor andern als von seins ampts wegen zugebÜrt,

1 Bezüglich der Schwäbischen Juden findet sich

41 in Othringen o. a. 0. E 65 eine nicht ausgefertigte

Urkunde K. Sigmunds am der Zeit seines Baseler

Aufenthalts, in des' er den Juden Anselm von

Horb zur Einziehung der rückständigen Krönungs-

steuern bevollmächtigt: Ungehorsame sollen ihrer

Guthaben an Haujügeld und Zinsen verlustig

gehen, ihre Schuldner sollen an den kaiserlichen

Hof kommen, wo ihnen ein Teil des Hauptgeldes

und die Zinsen ganz erlassen werden ; das übrige

Hauptgeld soll in die kaiserliche Kammer fallen;

dat ßa»d 1-KK) und [niclU ausgefüllt!].
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810 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

mit namen alles das dorynnc und domit zu tun zu handeln und zu besliessen zu enden und

ouch zu verbrieven, das notdurft ist und das wir selber get&n handeln besliessen geenden

oder verbrieven mochten, ob wir gegcnwortig weren. nemlich haben wir demselben Con-

raden bcvolhen und unser gancz macht gegeben, das er von unser wegen und an unser

stat Jüdische meister, die die Jüdischeit ire rabbi nennet, zu im nemen und, ob die nit red- s

lieh wem und tftchtig, sy absetzen widerriefen und ander seczen sol und mag nach not-

durft und sinem gfttduncken und das er ouch denn, die er also seczen wurdet, gewalt

fürbaß geben mag über die Judischeit zu richten, so sich das gebürt, als dann von alter

herkomen und recht ist, und Juden in Jüdischen banne zu legen und damit zu gefaren,

als Jüdisch recht ußwiset *. wir haben ouch demselben Conrad gewalt gegeben und i«

geben im auch den mit disem brief, wohin er nit selber körnen mag, das er dohin einen

oder mer redlicher lftte mit seinem brief senden und dem oder den fürbaß seinen ge-

walt geben mag in den vorgcschriben Sachen alle dingk zu tbn zu handeln und zu

enden, als ob er das mit sein selb» personc tettc und handelt, und was er also in den

vorgcschriben stucken allen und iglichen von unsem weg&n und an unser stat tüt be- is

vilhet zu tun handeln uberkomen besliessen und enden wirt, das ist alles unser gfiter

wille und wort und wollen das ouch stett veste und ungestraffet halten und vollenfuren

und, ob es not wirt, unser brief ouch doruber geben glicherwise, als ob wir das selber

getan hetten. und wir bitten begeren und gebieten ouch dorutnb von Komischer keiser-

licher macht allen kurfursten sunst fürsten geistlichen oder wemtlichen graven fryen w

herren rittern knechten burgermcistem reten und allen andern unsem und des richs

undertan und getrften ernstlich und vestidich mit disem brief, das ir dem vorgenanten

Conrad und die, die er also seczen und senden wirt, als vor begriffen ist, in allen suchen

on alle widerred uns und dem riche zu eren und zu liebe behollffen geraten und ge-

horsam sein und ouch doiynn nit anders tftn bey unsem und des richs huldcn. mit 2*

urkimd diß briefs versigelt mit unser keiserlichcn maiestat insigel. geben zu Basel

1494 nach Crists geburd virzehenhundert jar und dornach in dem virunddreissigisten jare an

sand Georgen tag unser riche des Hungrischen etc. im nchtundvirzigisten des Römi-

schen im virundzweinzigisten des Behcmischen im virzehenden und des keisertumbs im

ersten jaren. so

Ad mandntum domini imperatoris

Hermannus Hecht.

/f
- 168. Instruktionen für die Scndftotrn [Konrads ron Weinsberg], die beauftragt sind, die

r . 2uj Krönungssteuer von den Jwlen zu erheben, [c. 1434 April 23*].

1 1435 Juli 4 ernennt Konrad ron Weinsberg

den Anßheitn vou Colu rabi gesessen zu Wfirniß

zum obersten Meister und Rabbiner der Judenschaft

in den Erzbistümern und Bistümern Mainz, Köln,

Trier
,
Bremen

,
Bcsancon

,
Lausanne

,
Worms,

Speier, Itildesheim, Basel, Straßburg, Metz, Mün-
ster, Utrecht, Conslanz , Verden und in den

Ländern Elsaß, Jülich, Geldern, Berg, Cleve, Sa-

voyen und in der ClefUchcu Mark; dat. 1435 an

s&nt Ulrichstag des heiligen bischof». (Oehringen

1lohenloh. Haus-A. E. 3H orig, membr. lit. pat. c.

sig. pend.).

1 Wenn wir annehmen dürfen, daß beide Stücke

dieser nr. gleichzeitig entstanden sind, dann haben

wir einen Anhaltspunkt für die Datierung in art. 7

des zweiten Stückes: der dort erwähnte Anschlag

fällt t» den Anfang Februar 1434 (vgl. nr. 146).

Ein früheres Datum können wir also nicht setzen, u
Am 24 Februar quittierte K. Sigmund den Juden-

schaßen, die in Basel die Steuer erlegt hatten (vgl.

p. 299 Anm. 3 u. 5, p. 301 Anm. 1, p. 302 Anm. 1);

in den folgenden Wochen stellte er Vollmachten aus

für Sendlinge zu den Judenschaften, die nicht ge- 40

zahlt hatten (s. p. 307 Anm. 2, p. 308 Anm. 1),

aber erst am 23 April beaußrugte er Konrad roi»

Weinsberg, die Krönungssteuer von den säumigen

Juden einzuziehen (nr. 167), und thatsächlich gehen

dann auch bald darauf dessen Sendlinge nach den ts

verschiedensten Richtungen hin ab (vgl. p. 316

Anm. 1, p. 317 Anm. 3): für sie, glauben icir, itW

die Instruktionen, die unsere nr. giebt
,
bestimmt

gewesen; und unsere Datierung dürfte damit ge-

rechtfertigt sein. so
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0. Erhebung der Krönungaateuer von den Juden nr. 163*174. 311

I.

Aus Ochringcn Hohcntoh. Uaus-A. E 50 Memorial wegen der Judcneteuer de» 3. 4. h

fol. 1
“ L cedula chart. coaera.

Gedruckt bei Kerler, Zur Geschichte der Besteuerung der Juden durch Kaiser Sigmund

» und König Albrecht II. Beit. I (Zeitsehr. f. d. Geschichte der Juden in Deutschland

3, 132) aus unserer Vortage.

[ J) Nota, ir solt sprechen «um ersten: do mein herre der keiser konig ward, do

gab man im den tritten pfemiig. dieweil er nu keiser worden ist, so ist seiner gnaden

metnung und forderung daz halbtail aller seiner ader irer habe; und daruf etwan lang

io ligende. item und darnach sölt ir geen auf den tritten pfenning. item ir habt

aber macht uf den firden pfenning. item wo man sieb aber gütlichen beweiset und

gehorsam ist, da möget ir c&ch gütlichen finden lassen.

[
2]

Item ir habt auch uberal forschung, wo ir reitend, wo Juden sein, und geet

dem nach noch dem besten, als vor geschrtüen stet, und noch gelegenheit der Sachen,

is als eüch meine herren gnad getrawt.

[3] Item waz eüch bar werden mage, da* nemept; ader waz eüch nit werden

mag, so geet daruf, daz man da* bezalc zu Nurenberg ader zu Regcuspuig, und machcut

die ziel, so ir kurzst rnögent.

[4] Item wo ir auch in einer gemeind taidingt, do nempt alleweg briff von den

*o fürsten ader iren retten, di daz betaidingen, oder den gteten. item sunst ander den

graven herren ritter knechten, daz zeichent cigiglichen an.

n.

Jus Oehringen Ilohenloh. Ilaus-A. E. 55 Memorial wegen der Judeusteuer des 3. 4. h

fol. 2 b -3* und (art. 8) fol. 6* cedula chart. coaera. Auf fol. 6 h folgt dann der

ts Hussenanschlag, unsere ier. 14C.

[1] Nota, wo ir hinkummet, da ir sunderliche brief hallt an die herrn, di gebt

in zürn ersten und bittent si zum ersten daruf, daz si unsere herm des keisere gnaden

ein soliehs dürchgeen und volgen wollen laßen etc.

[2] Item daz si ir Judisehcit besenden und lußet den gewaltsbrief der Juden vor

so den herm si hören etc.

[3] Item wfilten aber die Jnden * denselben brief hören on die herm, so laßen

t

in den auch hören.

|J] Item weiten si den aber nit hören, so bittend si, daz si den hüren mnb des

willen, daz si hüren die straf und pene dariunc begriffen etc.

js [5] Item an wen ir nicht heslossen brief habt, diseiben laßent hörn den gemeinen

brief an die herm etc.

[6] Item thut ime dnnne gegen den in solicher maße als gegen den , do ir bc-

slossen briefe an habt

[7J
Item ir mögt auch übende wol sagen, daz alle fürsten geistlichen nnd wernt-

io liehen graven frien herm ritter kneeht stett etc. sich selbs auch angeslngen ’ haben

dürch Tutzsehs Welischc Iaud und Krankreiche ir steuwer zu geben durch eins gemeinen

nnczes und der Cristenheit willen, also sei noch billichcr, daz die Jüden einem keiser

irern rechten herren gehorsam sein und soliche stüwer geben etc.

[8] Item ir solt allewcgen der eunzelli fordern von zehen gülden ein gülden und

«in die camern von zehen gülden ein halben gülden
;
wo man aber uf den eid gibt

, so

bedorft ir des nit.

«) om.; fori, herrn

.

1 Gemeint sind doch wohl der com Baseler Konzil zu lit. K p. 189 u. nrr. 144 u. 146. Vgl. auch

ausgeschriebene halbe Zehnte ron allem geistlichen Quellenbesc.hreibung tun zuzeiten Stück unserer nr.

6o Einkommen und die von den Fürsten beschlossene und Einleitung zu Ist. G p. 193.

Reichskriegssteuer des SO. Pfennigs, s. Einleitung
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812 fceirbBtsg zu MamI vom Norerobor 1433 bi» Hai 1434.

I,st 169. K. Sigmund an 1hg. Amadcus von Savoyen: bevollmächtigt Gf. Wilhelm von
*'r

Montfort und Heitmann Offenburg in Sachen der von den Juden des Hertogs ge-

forderten Krönungssteuer. 1434 April 26 Basel.

Aus Turin Staats-A. Dipl. imp. mazzo 8 nr. 15 orig, chart. lit. pat. c. sig. subtus impr.

flbd. Milane«! mazzo 2 nr. 6 1 fol. I94 b - 195» cop. chart. coarra mit Überschrift ro» j

derselben Hand Copia altcrius imperialis littere factum Judeorum concerncnti»

Sigistuimdus dei graoiu Romanorum imperator semper augustus ac Hungarie Bo-

hemie Daltnacic Croneic etc. rex illiistri Aniedeo duci Sabaudie etc. principi et eon-

sanguineo nostro curissimo graciam ceaaream et omne bontun. illustris princeps er

consanguinec noster carissime. non est rea nova, sed superioribus temporibus irre- u

fragabiliter introducta, iptod Judei dicioni sacri Romani imperii subditi et in eodem

tibilibet commorantea post susccpcionem imperialium infolarum, quas divi prcdccessores

nostri eo tempore ree.ipere consueverunt, cisdcm predecessoribus nostris honorifficenciam

protit dccet exhibendo non modica munera atque dona tribuenint, tptemadmodutn iidem

Judei ob rem illum imperialis eamere servi dicunttir, quia ipsi miniateria faciunt et a

eciam cenros solitos dare sunt aatricti. et ideo post felicetn cesarei diadematis suscep-

cionem et votivum nostrtun ad has partes aeocssutn, qnemadmodum in partibus Ytalie

fecimtis, ita per totam Allamaniam ipsos Jtidcos convocari fecimus. «jui convenientes

expleverunt debitum suunt et nobis munera sua obsequiosissime obtulerunt, ita ut pau-

cissimi restent, qui eciant cothidie, ut satisfaciaut, majestatem nostram aceedunt. et quia »

sttb principatibus et dominiis tuis, que a nobis et sacro Romano itnpcrio tcncs in feo-

dtun, quamplurcs Judei, uti plene didicimus, commorantnr, a quibus usqtte modo neqtta-

quam sumus recogniti, quod non sine adtnirncione capcre possumus, et licet non expc-

diret eosdem Judeos super re illa requirere, qttos ipsa obediencia et subjectio deberet

nionere, tarnen qnia presentes oratores nostri nobilis M’ilhcltnus comes de Monteforti et»

strenuus Hcnmannus de Offembourg nostri et imperii sacri tideles dilecti ex aliis causis

quas ab eis concipere poluisti, tuam dilectionem acccdunt, eis eciam commsimus', ut

Btipcr ipsorum Judeorum facto tue dilectioni mentem nostram apperiant et illnd nego-

cium prosequantur, te affectuosissime adhortanfes, quatinus ipsi« in dicendis velis firmiter

crederc et eis omnem favorem litteris atque nttneiis tuis addicere, eciant cum eohercione »

ipsorum Judeorum, si in hac re quomodolibet conarentur reniti, ut erga imperialem

majestatem nostram morc aliorum debitum sttum persolvant, sperantes indubie, quod in

hac re taliter te appones, quod nobis non rcmancat occasio eosdem Jtidcos cum eoruin

majori incotnmodo requirendi. in co nobis tua dilectio complacenciam faciet multuni

,

gratam. datum Basilee die 26 aprilis reguorum nostrorum anno Hungarie etc. 48 Ro- u

manorum 24 Boemie 14 imperii vero primo.

Ad mandatum domini imperatoris

Caspar Sligk milcs eaneellarius.

(Turin Staats-A. Dipl. imp. mazzo 8 nr. 16 orig,

chart. lit. clausa c. sig. m r. impr. ;
angehängt ist i«

eine gleichseitige Kopie in lateinischer Übersetzung).

Auch das blieb ohne Erfolg, wie nr. 174 zeigt. So

gab denn K. Sigmund am 5 November 1436 die

allgemeine Vollmacht
,

den Herzog von iSbroye«

wegen seines Ungehorsams in Sachen der Juden- o

Krönungssteuer nach Kräften zu schädigen (Wien

H. H. 8t. A. Reichsregistraturbuch L fol. 16» nei.

chart. coaeva). Auch jetzt gab der Herzog nicAt

nach, wie unsere Aufzeichnung nr. 165 am Schild

erkennen läßt. 50

1
Vgl. darüber nr. 190.

* Her Auftrag an die gen. Abgesandten selbst

ist vom 8 Mai 1434; dat. Basilee 8 die mensls

maji anno 34 (Wien H. II. St. A Keichsregistratur-

bach K fol. 139» cop. chart. coaeva). — Die Ge-

sandten müssen beim Herzog Widerstand gefunden

haben ; denn schon am 9 Juni 1434 schrieb Sig-

mund an sie unter anderem: der Herzog opponiere

gegen die Eintreibung der Krönungssteuer von

«einen Juden ohne jede Berechtigung; in diesem

Falle güte kein Privilegium; dal. Ulm Mi. n. s.

Bonifacii tag Hung. 48 Born. 24 Boh. 14 imp. 2
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G. Erhöhung der Kriiuungsstouer tob den Juden nr. 1G3-174. 313

1<0. K. Sigmuntl Ihiä kund: hat der Stadt Basel, zur Bezahlung seitur Schulden, die 1,34

Einnahmen von der Judenschaft m den Erzbistümern Mainz, Köln und Trier, in

Österreich, Savoyen und Regensburg bis zum Betrage von 7500 Gulden verschrieben

;

beauftragt den Bcichserbkämmerer Konrad von Weinsberg und dessen gen. Geholfen,

e den ihnen zugeordneten Bastler Bürgern bei der Einziehutig hehiUftich zu sein

1434 Mai 2 Basel.

Aus Wien H. 11. St. A. Kogistmturbnch K M. 133 k cop. chart. coaeva. Oben links am
Rande von gleichzeitiger Hand Item ain brief au die vou Basel, das si der geltsehuld

bewteu biB auf Johannis zu »unwenden. Etwas tiefer von späterer Hand (10 oder

io 17 Jahrh.) Weinsperg Helfunstain.

Wir Sigmund etc. als wir die ersamen unser und des riehs lieben getreuen

burgermeister und rat zu Basel haben lassen beten mit den iren und den wir von der

itnseni wegen ze Basel schuldig sint ze redende und sie ze bittende, solcher schulde hiß

nf sunt Johann tag zc snnnwenden zu geheitende, und uf das wollen wir zestund dieJmtss

io imsern senden zu den Juden in die erzbistuinbe Menez Collen und Trier in die lande

gen Osterrieh gen Safoy und gen Regenspurg, und das sie also die iren an ieelich ende

oncb mit schickende woltent solich gelt biß an aehtalbtnsent guldin am ersten von den

Juden ufzehebende und inen zu nemende: also haben sie das geton und die iren mit

den unsern ze schickende geordent. dorunik so liekeune wir mit disem brif, das wir

»o solehe obgeschreben summe aehtalbtnsent gülden am allerersten von den obgenanten

Juden in den benanten erzbistumen und hereehaften der von Basel boten innemen lassen

sollen, es sei das es gevalle an barem gelt oder on versprechen uf genempt zil zu be-

zalen ader wie sich das machend wirt, und das an kein ander ende in keinen Wege ver-

schallen sollen noch wellen, dos mich genzlich unser meiuung ist. gebieten auch dorauib

*6 den edeln Conraden herren zu Winsperg unserm und des riehs erheamerer und Hellen

getrewen graf Hannsen und graf Ulrichen von Helfenstcin Reinharden von Niburg und

Fridrich von Wolfskell ritter * Steffan von Luezelbnin ernstlich und vcsticlieh mit disem

brif, das sie der benanten von Basel erbem botten, die also mit inen ritende werdent,

solich gelt, was den am allerersten gefallet, es sei am baren) gcldc oder versprechen

jo zu zilen ze bezalen, innemen und ufhaben lassen ane olle irrung hindenittsse und sich

ouch des gen inen versehriben und verbriffen noch notdorft, also das inen keinen inval

darin besebehe in dhein wiß. des zu urkunt etc. suh minori appenso. geben zu

Basel am suntag nach Philippi et Jacobi.

171. Bechntmgsablagc Kottrads von Weinsberg über die mm den Juden erhobenen Krö- tM

jo nungssteuern.
'
[ad 1435 Januar 1 Ih-essburg] *. Jm ,

Aus Oehringen Hohenloh. Haus-A. E zu nr. bl not. chari contra. 6 geheftete Folio-

blätter u. zwischen dem 2. «. 3. Bl ein eingehefteter kleiner Zettel p. 10 ist un-

beschrieben. Auf p. 12, der letzten Seite, steht durchstrichen von der Hand Kottrads

t) tm.; fori. HU*.

4t> * 1434 Mai 6 beauftragt K. Sigmund Konrad

ron Weinsberg, Keine für 5100 Gulden an einige

Baseler Bürger verpfändete cron und ettlich unser

trefflich Silbergeschirr mit dem ersten Judcngeld,

das er einnimmt, wieder emzuläsen ; dat. Basel

45 1 434 an unsere herren uffarttag Kontraxignatur :

Ad mand. d. imp. Caspar
|J
Sligk milcs cancellarius

;

in verso: Registrata. (Oehringen Hohenloh. Haus-A.

D 12 orig, membr. lit. pat. c. sig. pend.; ferner m
Wien H.H.StsA. Keichsregistraturh K fol. 141*

LieuUebo Eelekitigs-Aklii XI.

cop. chart coaeva.
;
gedruckt bei Atbrecht, Mittei-

lungen z. Gesch. d. Reichs-Münzstätten zu Frank-

furt, Nordüngen u. Basel p. 80-81. Urk. nr. 20;

Regest bei Aschbach 4, 497 nach Albrecht).

* Das Dutum fällt zwischen den 1 November

1434, den letzten im Stück als vergangen, und den

22 Februar 1435, den ersten als bevorstehend be-

zeichneten Tag. Da liegt im Hinblick auf nr. 172

Mitsere Datierung wohl am nächsten.

40
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814 Sadcbstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

14SS

OM. 37

ton Wemaberg Nota min rechenung und ein Betel dabl, was ich daruach ingenumen

und usscgelx*» hau etc. Darunter von einer Hand des IG Jahrhs. Judengclt rechnung, dorbi

etlich quitantzen, wie die im protocollo sonderbar protocollirt 1433. — Bei diesem

Heß liegen noch 2 andere, lose zusammengefügt , von je 4 Folioblättem , ton denen

das erste p. 6 u. 8, das zweite p. 6, 7 u. 8 unbeschrieben hat. Sie sind ron derselben 5

Hand geschritten wie unsere Vorlage. Das erste enthalt dasselbe Verzeichnis der Ein-

nahmen wie der 1. Teil unseres Stückes, nur hat es i» der Schlußsumme 4250 statt

4450 dulden. Diese Differenz rührt daher, daß auf p. 3 hei der Addierung die 200

Gulden, die des Bischofs ron Eichstätt Juden gezahlt haben, übersehen sind ; es ergiebt

sich aber auch zugleich, daß dieses Heft unserem Stück als Vorlage (Konzept) gedient io

hat ; denn auch in letzterem waren ursprünglich jene 200 Gulden übersehen und sind erst

später eingesetzt. Ferner enthält dieses 1. Heß auf p. 7 die Berechnung der Diäten

Konrads non Weinsberg und die Schlußabrechnung, wörtlich wie in unserer Vorlage,

nur daß die Schlußabrechnung andere Summen ,
nämlich 2279 Gulden als Guthaben

Konrads ron Weinsberg , ergiebt wegen jener Differenz ron 200 Gulden und wegen 15

von unserer Vorlage abweichender Angaben m dem Ausgabenverseichnisse
,
das dieser

Abrechnung zugrunde gelegen hat. — Dieses Ausgabenrerzeichnis ist das 2. beiliegende

Heft. Es stimmt mit unserer Vorlage überein bis zu dem Posten ron 125 Gulden, die

Konrad ron Wtinsberg dem Gfn. Johann von Helfenstein in Gestalt eines in Wien

fälligen Wechsels gegeben hat. Die aufdiesen Posten i« unserer Vorlage folgenden Ausgabe- «o

notizen fehlen dann vollständig ; statt dessen folgen 2 Ausgatenotizen, die ursprünglich

im 1. Heß unter den Einnahmen standen (p. 4), dort aber gestrichen und mit der

Bemerkung rersehen sind: diese stuck geboren zürn ftßgeben, und in unserer Vorlage

ganz fehlen. Es sind 11 Güblen Zehrungsgeld für Johann Gerber von Basel zum

Kaiser und zurück, als Konrad zu Basel goteidinget und von der phaude wegen ziel«; *5

gewonnen batte, und 20 Gulden 16 Bohm. Groschen Zehrungsgeld für Stephan von

Lutzenbrün für die Zeit rom 31 August bis 27 September [1434] nach Frankfurt

wegen Bezahlung der Baseler Schulden des Kaisers und zum Kf. ron Köln und Hzg.

ron Berg, um ihnen Briefe des Kaisers zu üterbringen und wegen ihrer Judensehaß

mit ihnen zu reden. Damit bricht das Verzeichnis ab
; eine Schlußrechnung erfolgt 30

nicht. Es ist wohl klar, daß wir es bei diesen beiden Heßen mit einem ersten Versuch

(Konzept) der Bethnungsahbige zu thun haben. — Vgl. fiter den Charakter unserer

Vorlage noch Einleitung zu lit. G p. 193-194.

[a. Einnahmen.]

Nato, als ich gen Basele zu mins heim des keisers gnaden käme und mir also s

sin gnade cnphalhc siner gnaden Sachen was in die cammern gehorde ze handeln,

und nomlichen von der Judischcit wegen, an dinstug vor Symonis et Jude anno do-

mini 1433.

Item des ersten da teidingten die von Nuren-

berg von der Judischeit wegen bi ine gesessen den «»

von Bilsen 1 zu geben umbe 4000 guldin.

Item die Juden von Augspuig haben geteidinget

umbe 1500 guldin.

Item die Juden von Gemunde und von Rutlingcu

umbe 600 guldin. ts

Item die Juden von Ulme umbe 400 guldin.

Summa 2500 guldin.

Die versebuffe min» Herrn des keisers gnade dem von Ottingen.

Item die Juden von Erdffurt haben geteidingt

umbe

Item die Juden von Salczbtirgk umbe

Item die Juden von Spier umbe

Item die Juden in der landvohtic zu Ellscß umbe

3000 guldin.

400 guldin.

600 guldin.

300 guldin.

M

1 Vgl. nr. 140 u. p. 292 Anm.
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G. Erhebung der Krönungsstmier von den Juden nr. 163-174. 315

Item die Juden zu Halle in Sachsscn umbe 800 guldin.

Item die Juden von Swinfurt umbe 700 guldin.

Summa 5800 guldin.

Nota, der hat min herre des keisers gnade selb» ingenomen

6 400 guldin von herrn Jorgen Heymbürgern.

Nota, die übrigen 5400 guldin die wurden den von Rascle, als

der von Ottiogen der bofmeistere der marschalk von Bappeubeiu

und ich dafure versprochen und uns zu gisein verschrieen hetden.

Item die bürgere von Mencze 1 die teidingten

*• von der Juden wegen bi inc gesessen umbe 2000 guldin.

Nota, der sind worden dem Nesper 1200 guldin. item herrn

Heinrichen dem burggrafen von Tachaw 650 und 35 guldin.

item so uame min» herrn des keisers gnade selber in 125 guldin.

Summa 2000 guldin.

15 Item so wurden mir selber von den Juden zu

Zurch - 500 guldin.

Item von den Juden zu Oppenheim 1000 guldin.

Summa 1500 guldin.

Nota, davon lmn ich geben dem Hfingriscben hofineisterc

*o und herren Micheln Ursagc cammermeistere 300 guldin.

Item umbe den blaen s&mmetb, der den Turcken * wurde

168 guldin.

Item mins herrn gnaden selber 200 guldin.

Item Haunsen von Bodemen von geheisse wegen siner

gnaden 30 guldin.

Item Peter Lanndsberg herzog Wilhelms erhalt 3 hat verzert

mich dem gelte zu Oppenheim 14 guldin.

Item für ein phert, daz iine abgienge 16 guldin.

Item so bracht ich mins berrn guatle selb 730 guldin.

30 Item so han ich davon geben Nicolao mins herren cammer-

schriber uf dunrstag nach dem suntag misericordia domini

40 guldin.

Summa 1500 guldin.

Item die von Kottenburg uf der Tawber 4 die

halten geteidingt mit mins herren gnaden selber von

der Juden wegen bi ine, die da worden sin Andriscbco,

nemlichen 200 guldin.

Item die Juden von Hcylpronn haben geteidinget

umbe 300 guldin.

(14S4J

Apr./i

40 ‘ Vgl p. 304 Anm. 1.

* Ober die Anwesenheit einer Türkischen Ge-

sandtschaft in Hasel rgl. Hammer, Geschichte des

Osmanischen Reichs 1, 445 und Zinkeisen
,
Ge-

schichte des Omanischen Reiches in Europa 1,

45 577. — Auch eine gleichzeitige Notiz in Wim
Hofhibl. cod. ms. nr. 5104 fol. 63*» berichtet, daß
quidain dux ex parte regis Turcorum K. Sigmund

im Baseler Konzil ante festum natalium domini

feria quarta [1433 Dez. 22] einzeln aufgeführte

60 Geschenke überreicht habe.

* D. i. Herold.
4 Am 14 April 1434 schrieb Konrad von Weins-

berg an Rothenburg a. T.: ihr habt uns auf unser

n

letzten Brief von eurer Juden wegen nicht ge-

bt antwortet, sondern eure Botschaft mit 20Q Gulden

hergeschickt: das uns vast fremde nimet, was euwr

meinung dorinne ist. Die Angelegenheit ist in-

zwischen wiederum vom Kaiser und unterm be-

sonders guten Freunde
,

dem Kanzler Kaspar

Schlick an «ns gebracht worden ; aber wir haben

so ver dorein gered t, daß es bei den 200 Gulden

geblieben ist, wie euer Bote wohl iceiß. Der Kaiser

hat, ehe euer Bote kam, in der Sache eine Bot-

schaft an euch geschickt. Wir schicken daher jetzt

einen Brief an unsere Hausfrau, damit sie der

kaiserlichen Botschaft sage, daß diese nicht zu

euch zu reisen brauche, da hier [in Basel] schon

alles ins Reine gebracht sei; dai. Basel Mi. n. tm-

sericordia domini anno etc. 34. (München Reichs-A.

Reichsstädte, Litteralien : Rothenburg Nr. 8'/» fol.

113 orig, chart. lit. clausa).

40«
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816 Reichstag zu Hasel vom November 1433 bis Mai 1484. I

Nota, der bracht herre Caspar min* herren gnaden

100 guldin.

Nota, so gäbe ich selber »inen gnaden 200 guldin.

Nota, was die Judiaoheit geschenkt Italien, das hat mins herrn gnade selbs in-

genomen. s

Item die Judischcit mins herren herzog Fridrichs

von Osterrich zu Enseshein, der waren zwenc, die

haben dem Burckharten vom Brüwunkirch sinen hengst

bezalet, als mins herren gnade hiesse.

Item die Juden zu RoUenburg uf dem Neckerc io

zu Heyerlohe und zu Horbe die haben geteidinget umbe 300 guldin.

Nota, die hau ich ingenommen und min* herren gnaden

die gegeben.

Item des von Wirtenberg Juden haben getei-

dinget umbe 200 guldin. * i»

Nota, der name herre Caspar 100 guldin, item und ich

100 guldin. die gaben wir beide Nicolao dein cammer-

schribere.

Item ich han ingenommen von mins herren von

Eystetten Juden 200 guldin.

Item so hat mir gelten grave Ulrich von Helf-

fenstein und herre Syfrid Haugk 1 19 guldin.

Nota, wann min beim von Colne nach vom Berge nit mehr*

geben wollten loasen, zu den sie gesaut woren.

Summa das ich ingenomen han 219 guldin.

Item die vorgenanten grave Ulrich und herre

Syfrid die haben geteidinget mit den Juden zu Turpp-

munde, die eie gen Franckfurt bezalen sollen uf die

nehsten herhstmesse anno domini 1434 * 150 guldin.

Item eo hat mir Steffen von Luczenpronncn ge-

antwortet 8 700 guldin.

Item so han ich ingenommen von den Juden

unter dem bisehof von Mencze gesessen
,

als herre

Reinhart von Nypperg geteidingt hat 4 500 guldin.

so

' Obengenannte Sendlinge legten am 22 Juli 1434

Rechnung ab: sie waren am 36 April 1434 nach

dem Niederrhein ausgewogen und halten in Dort-

mund, Essen, Wesel und sonst im Herzogtum Cleve,

Sinzig und anderswo 278 Gulden [so die. Schluß-

rechnung, während unsere Addition 282 Gulden

ergab!} eingenommen, aber ebenso viel an Reise-

kosten ausgegeben; das ganze Ergebnis der Reise

waren 150 Gulden, die die Dortmunder Juden

außer den schon bezahlten 125 Gulden auf der

nächsten Frankfurter Herbstmesse zu zahlen ver-

sprachen. (Gekringen Ilohenloh. Haus-A. E 69

not. chart. coaeva. Vgl. Kerler a. a. 0. S. 115

Anm. 5; die dort erwähnten 42 Gulden bedeuten

keinen Überschuß
,
sondern sind die Reisekosten,

die Konrad ton Weinsberg gen. Sendlingen mit

auf den Weg gegeben hatte). - Sind wirklich die ss

obetigen. 10 Gulden das Ergebnis aus den Kur-

kölnischen und Belgischen Territorien ? Oder sind

sie bei Revision der Abrechnung noch heraus-

gesprungen Y

• Vgl. .im». 1. 40

* Rechnungsablage 1434 August 31: Erhebungs-

bezirk war der Mittelrhein gewesen; die Einnahmen

betrugen 887 Gulden für den Kaiser, 100 Gulden

für die Kanzlei und 30 Gulden für die Kammer
(davon zahlten allein die Koblenzer Juden 200, 44

die Krcuznacher 600 Gulden); die Reisekosten be-

liefen sich auf 74'/, Gulden 33 weiße Denare und

6 Heller. (Oehringen a. a. 0. E 59* not. chart.

coaeva).

4 Vgl. p. 302 .4»«*. 2. W
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G. Erhebung der Krunungiistcuer von den Juden nr. 163*174. 817

Item so hat mir Ludwig von Ybe Merlins von

Ybe brudere geben an samfttag vor sand Bartholonicus

tag anno etc. 34 1

Iteiu so han ich ingenoimnen von Herrn Johann-

s sen Gerbera und Jorgen von Wemdingen *

Item so haben mir herrc Endris Seeman und

Endres von Grünbach geant wertet 3

Item so haben sie geteidingt mit der von Werb-

hein Juden umbe

io Nota, die han ich auch ingonoinmon.

Item herre Hanns Gerber und Jorig von Wem-
dingen die hetden geliehen herrn Wilhelm von Rechc-

berg, als in ircr rechcnunge gesebriben stet die hat

er mir geben

i6 Item ich han ingonommen von den Juden zu

Bamberg

Item von den Juden zu M&lhusen

Item von den Juden zu Gcylnhüsen

Item von den Juden zu Wörmes

*o Item von Johannes Stoffen und Thoman von

Gotliebc 4

2J1 guldin.

368 guldin 13
t
bcheinsch groschen.

311 guldin.

250 guldin.

IH3*J
Ahq. Sl

100 guldin.

200 guldin.

200 guldin.

100 guldin.

100 guldin.

611 guldin.

1 Am 23 März 1434 beglaubigte K. Sigmund

bei den Juden in den [Fränkischen] Gebieten des

Kf. Friedrich rem Brandenburg, *'» der Qraf-

26 schaß üdfingen, der Herrschaß Heideck und den

Städten Nord!ingen
, Bopfingen und Dinkelsbühl

den Martin ton Eyb zur Einziehung der Krö-

nungssteuer und bevollmächtigte ihn zugleich, im

Weigerungsfälle mit den Schuldnern der Ungehor-

30 »amen ein Abkommen zu treffen ; Kontrasignatur:

Ad mand&tum domini imperatoris Cunrado de

Wimperg camerario referente Herrnannus Hecht.

(Oehringen Uohenloh. Hatis-A. E 33 orig, membr.

lit. pat. c. sig. pend.; liegest in Neue Betjträge etc.

35 1754 8. 13; vgl. auch Kcrler a. a. O. S. 114 f). —
Am 21 August 1434 legte Ludwig von Egb namens

seines Bruders Martin Rechnung ab: Martin hatte

eingenommen in den Fränkischen J^anden des Kf.

von Brandenburg, Nördlingen, Bopfingen etc.

40 323\ t Gulden, in der Grafschaft (Jettingen 261

Gulden, davon ausgegeben 261 Gulden an den

Grafen von Oettingen [als Gläubiger des Kaisers],

41'j, Gulden an Botenlohn und 60 Gulden halte

er selbst als Gläubiger des Kaisers behalten. So

45 blieben noch 222 Gulden, ton denen Konrad von

Weinsberg noch 11 Gulden abzog, die er Martin

ran Eyb als Zehrgeld mitgegeben hatte. Außer

diesen 211 Gulden für den Kaiser entfielen noch

41 Gulden für die Kanzlei und 32 für die Kam-

fco mer. (Oehringen a. a. 0. E 59 b not chart. coaeva.

Vgl. auch Kcrler a. u. O. S. 115).

* Rechnungsablage 1434 Juli 19 Ulm: gen. Send-

lingt hatten in den lAndern der Hzge. Emst und

Wilhelm und des Hzgs. Heinrich von Ratern 925

Gulden für den Kaiser, 91 Gulden für die Kanzlei

und 46 Gulden für die Kammer eingenommen

;

nach Abzug der Reisekosten und eines Geschenkes

von 40 Gulden an die Kanzlei der Baierischcn

Herzoge u. A. verblieben von den 925 Gulden zur

Ablieferung 364 Gulden [s. jedoch im Text!] und
13 Böhm. Groschen. (Oehringen a. a. (J. E 59«

not. chart. coaeva. Vgl. auch Kerlcr a. a. O.

Ä 115.)

B Endrcs Seeman und Endres von Grunbach

waren am 27 April 1434 nach Franken abgegangen;

sie lieferten nach Abzug der Reisekosten an Konrad
von Weinsberg 341 Gulden ab; gezahlt hatten

s. B. die Juden zu Würzburg 315 Gulden, die zu

Heidingsfeld 109 Gulden etc. etc. (Laut Rech-

nungsablagc der Gen. in Oehringen a. a. 0. E 57 *

(Konzept) und E 57« d (zwei Reinschrißen). Vgl.

Kerlcr a. a. O. S. 115 Anm. 3).

4 Am 1 April 1434 erließ K. Sigmund ein Man-

dat betr. Zollfreiheit, Geleit, Schutz und Förderung

für seine Abgesandten Johannes Stoffer und Tho-

mas ron Gotlieb; Kontrasignatur: Ad inandntum

dotntni imperatoris doiniuo G. Sligk 1 cauccllario

rcfcrcute Hermanmu Hecht. (Oehringen a. a. O.

E 34 orig, membr. lit. pat. c. sig. sttbtus intus

impr.). — Die Rechnungsablage fand statt am
20 September 1434: Erhebungsbezirk war gewesen

Meißen, Thüringen, Sachsen und Westfalen; die

Einnahmen betrugen 855 x
/7 Gulden. (Oehringen

a. a. O. E 57** not. chart. coaeva. Vgl. Kerler

a. a. 0. S. 115 .4m». 2).
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318 Keichstag zu Hasel vem November 1433 bis Mai 1434.

Item von min» herrn herzog Olten Juden 200 guldin.

Item von mins herrn von Spier Juden zu Lonn-

dn# 200 gnldin.

Summa 4231 gnldin und 13 Iteheiniscb.

. Summa summarum 4450 guldin und 13 behemisch. s

Sequitur zedula.

.Vota, der vorgeschritten, die nlso von der Juden steuwer wegen ußgesant sint

gewesen, also hon ich Conrad herre zu Winsperg oligeuanten irc rcehnunge von ine

genommen und die alle hernach herbi laßen heften zu mincr reehmmge, daz mins herren

des heisere gnade die warheit herfindc, was si mir geautwert halsen *. u

\h. Ausgaben.]

Nota, was ich ußgeben hau in der vorgenanten zit des dinstags vor Symonis et

,'^j.Juilc in anno 33.

Item des ersten den hotten, die die brief von

der Juden wegen ußfurten gen Ostcrrich gen Beyern is

an die Etsche an den Rinc gen Ellseßc gen Swabcn

gen Francken gen Turingen gen Myssen in Sachssen

in Hessen und gen Sophoyen, den gäbe ich umbe

pfert und zu zerunge 162 guldin.

Item mins herrn gnade die hiesse mich senden r

uf den tag gen Kyrchein, der da wase.uf den suntag

h'

u
7
letare anno domini 1434, zu mincu herren den marg-

grnven von Baden und von Wirtenberg der geselschaft

von sand Jotgen und den stetden *. da aante ich hin

herrn Fridcrichcn Wolfskelc. der verzerrt dare und »

dannen biz widder gen Basele, wanne der von Wirten-

berg ine ttsscr der herbrige loset 14 guldin.

Item ich sante Thomann von Gotlicbe in der-

selben fuBtenmesse de anno etc. 34 gen Franckfurt,

das gelt von den Juden, die du geteidingt heulen da- »

selbst zu bezalen. der verfure und verzerrt dare und

dannen widder gen Basele 16 guldin.

Item als mins herrn gnade mich hiesse senden

gen Myssen zu herfaren lossen, wie die tnarggraven

von Myssen es gehandelt lietdcu mit den Juden, also »

sante ich herrn Heinrich Miltenberg minen caplan. der

verzert in und tili 12 guldin.

Item so wurde er nieder geworfen und inte ge-

nommen 15 guldin.

Item sin klcidere. da gäbe ich inte zc stftwrc an 6 guldin. 11

Item für das pfert, das inte genommen wurde 11 gnldin.

Item Stören dem Juden, als er läge zu Basele

und also da wartet 6 gnldin.

Item und umbe ein phert, als er ritten solle mit

grave Johansen von Helffensteyn 10 guldin. “

‘ Wir haben fliege llcchnungsttblagcn der Send

-

hoffe Konrmlg verwertet auf p. 316 Anm. 1 u. 3

u. p. 317 Anm. 1*4.

* Vgl unsere nrr. 117-131.
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0. Erhebung der Krünucgsstcuer ron den Juden nr. 163-174. 319

Item uiul als er herewiddcrkamc
,
du liesse ich

imc daz pfert und ich gäbe iinc darzti zu zerunge 3 guldin.

Item uIr ich grave Johannsen von Helffenstein

aantc zu mincn hcrrn von üsterriche und heim Krid-

s riehen Wolfßkele mit imc, den gäbe icli zu zeningc 50 gtddiu.

Humum \atn ScMtiß der Seite
|

305 gtddiu.

Item grave Ulrich von Helflenstein und Iterre

Svfrid, als die saute zu minen herrn von Colnc und

vom Berge etc., gab ich ine zu zerunge

io Item so gälte ich Steffiin von Lftczenpmnneii zu

zerunge

Item als ich herm Hunnsen Gerbern und Jorgen

von Wemdingen »ante gen Beyern, tlen gälte ich umlto

ein phert

io Item und gäbe ine zu zerunge

Item «o han ich dem vorgenanten .Torgen ge-

geben, als mins herm gnude mich hiesse siner gnatleu

Itrief von imc zu Ieiligen
,

der da stet fünfhundert

achtundvierzig gutdin, wanne er selber ingenommen

*o hat von ntiner herrn von Beyern Jftden drihundert

48 guldin. also han ich den brief herledigt.

Item ko gäbe ich herm Endrissen Seeman und

Endrissen von Gronbach zu zerunge gen Francken

Item mins herm gnade hieß mich aber treffen-

liehen senden gen Kyrchein uf den tage zu minen

herm den marggraven von Baden und von Wirten-

berg der gesellschaft von sand Jotgen und den stet-

den, der da sin solte uf mitwoch vor dem suntag

(|uasimodogcniti in anno etc. 34 die 160t tler von

so Wirtenbcig uß der herbrige zu Kirchcim. also verzer-

ten sic dare untl dannen widder gen Basele

Item als ich Messen Swyezem den Juden sante

zu herm Reinhart von Nipperg mit den brieven zu

ritten zu min herm von Meucze seligen * als von der

ss Juden wegen, den gab ich zu zerunge

Item und urnbe ein pfert

Item dasselbe phert gieuge ime abe. da kawfte

ich imc ein anders, daruf er heimen reite umbc

Item und gäbe ime zu zerunge heimen

so Summa [am Schluß der Seife]

42 guldin.

3G guldin.

1
1

guldin.

20 guldin.

200 guldin.

20 guldin.

17 gtddiu.

4 guldin.

15 guldin.

5 guldin.

3 guldin.

373 guldin.

Item als grave Wilhelm von M&ntfurt und herre

Hanntan Offenbarg ritten sollen gen Sophoyen s und

mit ine namen Joseph von Spier den Juden, dem

kawfte ich ein phert umbe 5 gtddiu.

4» Item und l&ßt ine usser der herbrige mit . 3 gtddin.

Koto, die xeruagc tiiez ich herrn Hanman darlihen und

sprach ime die zu bezalcn.

1
Vgl. unsere nr. 134, wonach der Tag anfäng-

lich am 13 April sein sollte.

a Erzbischof Konrad starb 14.14 Juni 10.

* Vgl nrr. 163 u. 190.

14S4

Met. «/
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320 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

Item herm Reinharten von Nipperg, dem ver-

dürbe ein hengste, als er zu minen herrn von Menezo

seligen reite, dom mnste ich dafurc geben» als ich sin

«piittancien han, 100 guldin.

Item und für zorfinge gäbe ich ime 40 guldiu.

Item so hau ich für mins herrn gnaden ge-

sprochen Albrehten von Zeddeliez zu bezalen*, als ich

auch gctlian hau» 1000 guldiu.

Item so hau ich sinen gnaden zu zweien malen

cntleehend und ftßgewoimen, «lic sinen gnaden selber

worden sin und die ich bczalt han, 2000 guldin.

Item so han ich den von Basele zu den phun-

den versprochen zu bezalen, als ich auch getan han, 1000 guldiu.

Item ich han herrn Fridrichen Wolfßkclen geben,

als mieli mins herrn gnade hiesse umbo sinen dinst, Gl guldin.

Item so hat ime berre Endriß Seetnan und Endri» von

Grimbach, als in irer rechnunge geschriben «tot, geben (das er

der 100 guldin bczalct ist) an einen vierzig guldin *.

Item als mins herrn gnade uiiiIk» den Sarwert

von Nürenbcig kauft«* hundertsieben panzer, da hiesse

mich mins herrn gnade ime helfen mit der zerunge.

dem gäbe ich

Item und uinbe ein phert, damf er heimen reite

Summa [«w Schluß dsr Seite]

Item als .Stäre der Jude ich den geschickt hetde

zu herfaren, wannnbe die Juden zu Crftczcnach ge-

fangen weren. <ler verzert hin und herwiddor

Itcni als grave Ulrich von IJollTenstein und hem*

Syfrid Haugk furen den Rine abe, da Hessen sic irc

phert stcen zu Spier, also käme ich dahin an fritag

l4
vor dem heiligen phingstagc anno etc. 34 und Hesse

rechen mit dem wirte, wanne mich die zerunge swere

da tftchte. die läßt ich usser der horbrige mit

Item ich santc herrn Johannscn Gerbern minen

caplan von Basele zu sinen gnaden gen Ulme nach

den brieven, die ich haben soltc gen Regenspurg. der

verzert also, ce er zu mir käme,

Item als mins heim gnade minen herren von

Sahsseu und von Missen drien graven und zweien rit-

tern die gesellschaft gäbe, da hiesse sin gnade mich die

wärme kewdfen. umbe die gäbe ich 13 J
guldin.

Item ich santc Nicolacn min schribcrc gen Nuren-

berg den von Basele daz gelt zu bezalen ,
das noch

hinderstellig blieben wase. der hat verzert und boten-

löner ußgerichtet. das macht . 61 guldin.

Item uf fritag vor eand Bartholomeus tag da saute

ich graven Johannscn von HelfFenstcin widder gen

16 guldin.

7 guldin.

4231 guldin.

G guldin.

15 guldin uud 9 sh. den.

14 guldin.

1 J) h oho Friedrich ron Wolfskehl hatte K)0 Weinsberg und 39 von Endres Seeman etc. er-

Gulden zu fordern, und hat 01 ron Konrad ron halten.
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G. Erhebung der KiGnunguteuer von den Jaden nr. 183-174. 321

Osterriclie von homogen Ernstes seligen sfine Juden

wegen mit den brieven, die mir mins heim gnade von

Ulme sante. den gäbe ich zu zerunge

Item und macht ine einen wechsele gein Burc-

6 karten Beslern gen Wicne muhe

Item hcrni Fridriehen Wolffskelen für ein hengst,

der ime ube ist gangen an der Etsche. dem han ich

geben

Item graven Hansen von Helffeustein dienere für

io ein ]ifort, daz ime starlie,

Item herm Hanman Oflenburg, als er mir zerunge

daigeiiehon hetde gen Sophoyen,

Item Schitrern gen Turpmunde nach den 150

guldin zu zeningo

io Itein an dinstag nach Mathei apostoli saute ich

Jorgen Heczcm zu mins herm keiscra gnaden, dem
gäbe ich zu zerunge

Item als Steffan Luczenprunn zu dem tage reite

gen Heppingen, da gienge ime ein pfcrt abe. das kostet

io Summa [a»i Schhluß der Seite]

30 guldin.

125 guldin.

42 guldin.

23 guldin.

92 guldin.

C guldin.

8 guldin.

33 guldin.

414 guldin 9 sh. den.

Item Ileinczen minen knccht saut ich zu mins

lierrn gnaden gein Kegenspurg mit miner lierren von

Colnc vom Beige antwert von irer Juden wegen, dem
gab ich zernag

«6 Item uf donerstag vor Dionisii sant ich Thomann

inincn kneeht zu hem Caspam umb den brieve miner

herm von Osterrich. dem gab ich zerunge

Item uf allerheiligen tag sant ich hem Hansen

Gerwcra mit herren Cas]iarn gein Hftngcm miner

w> herren von Osterriclie brieve ze bringen, dem gab

ich zu zeröng

Itein grave Hans von Helffenstain der hot filier

daz ich ime vor zenmg geben han umb Burkart Beß-

lem entlehnt *, daz er verzert und ußgeben hat

»6 Item als ich den von Basel ir 2000 gulten nicht

bezalen mocht, do entlehet ich umb Concz Lesehen die

2000 gülden, des mfist ich ime ulsnbalde wider da-

von geben hinuß 271 gülden, und ist Sachen, daz

ich ime nit bezalc iczo uf sant Peters tag kathedra

«i gnaut nebst kummende, so infiß ich ime geben furbos

allewegen zu rechter gfilt davon jerlichen also lange

ich ine nit bezalt han und damit anheben iczo uf

sant Walpurg tag nebst kftmpt 100 guldin und dar-

nach uf der heiligen drier kunig tag alier 100 guldin

45 und also als lange, biß er bezfilt wirdet der zweier

tusent gülden.

Item mins herren gnaden gewann ich uß zu

Nuremberg 1400 guldin. dafür verschreibe mir sein

G guldin.

G guldin.

10 guldin.

7G guldin minus ein orb

[271 guldin.)

• ) lorl. <vU. b LL..

.

Deutsch« Kelchstaga - Akten XI 41

11494/

Spt. 28

11484}

Oki. 7

/1484J

Ho*. 1

1 1486]

F*8r. 22

11488}
Mai 1

}1486}

Jan. 6
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822 ßeicbutag in Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

gnade die Judenstc&wer au Nuremberge. die stet

mir zwei jure uß. davon hon ich missen geben au

gilt ides jars 140 gulilen. macht 280 guldin.

Summa [am Schluß der Seite] C49 guldin minus ein ort.

Nota, miner aeninge. 5

Nota, mins hem» gnade gibet mir für min aerunge au tage und nacht fünf gul-

din, ich aere hohe oder niedere, also käme ich gen Basele au sinen guaden an dinstag

m;
3

“? vor Symonis et Jude sub anno domini 1433.

148» Item also ist von dein vorgenanten dinstag biz

“lu
JI
uf sand Jorgen tag de anno etc. 34 25 Wochen und

1484 2 tage, die machen (zu tage und nacht au fünf guldin,
Ar>' ~3

so vorgesehenen stet) 885 guldin.

Item also bleibe ich bi mins herrn gnaden aller

zu Basele also lange, biz sin gnade mich sante gen Re-

gunspurg. also käme ich von Kegenspurg heimcn uf

j

4^* . saud ßonifacii tag anno etc. 34. macht 7 Wochen

1

und 2 tage, die machen 220 guldin.

Item inins herm gnade schreibe mir gar ernst-

lichen zu ime zu kommen gen Ulme, also reite ich

uß an dinstag nach sand Ulrichs tage in anno etc.

34 und von Ulme von sinen gnaden gen Basele und

jJJj/kune also eerst hereheimen uf sand Jacobs abend.

daz macht 3j Wochen * fünf tage, die machen 95 guldin.

Summa [am Schluß der Seite] 1200 guldin.

I«

15

*0

\c. Schlußrechnung.
|

*5

Summa summanim mincs ußgebens und das mir

für min zerunge gebürt, als vorgeschri&ew

stet, ist 7172 gülden ein ort und 24 de-

narii, als danne vor

%eschriben stet 3
. »

Nola. so ist mins innemens 445U guldin 13 bebemisch.

Sota, also innemen und ußgeben gein-

einander gelegt und ufgelmlieii bliebe

mir mins herrn gnade dnnnoch schul-

dig an diser rechnunge 2721 \ guldin ein heb*misch. js

ms u*>. K. Sigmund thut kund: erteilt dem Erbkamnurmeister Konrad von Weinsberg nach

vollzogener Abrechnung über die Einnahmen der Juden- Krönungssteuer Derharge.

1435 Januar 1 Tressburg.

1 Schreib- oder Rechenfehler ! Es sind 6 Wochen

und 2 Tage. Dann stimmen auch die 220 Gulden.

* Auch falsch! Es sind 2 If'ocAew und 5 Tage,

und dazu stimmen auch die 95 Gulden.

* Da die Addition 7172 fl. minus 1 Ort und

9 sh. ergiebt, 1 Ort aber = i

/\ fl. ist, so «ml die

9 sh. dn. *= V» fl-
24 dn., oder (da 1 sh. wohl

immer =* 12 dn.) «» ’/« fl - 2 sh. gerechnet, das

wäre V* fl- zu 7 sh., 1 fl. zu 14 sh. — In der dann
folgenden Subtraktion werden J'/

4 fl. 24 dn. minus 40

13 beh. ==> '/» fl. 1 beh. gesetzt, also */* fl- 24 dn.

= 14 beh.; das wäre, »renn wir den Gulden richtig

mit 14 sh. ä 12 dn. ansetzten, 12 x

!% sh. «=» 14 beit.

Der Gulden wäre dann etwas über 16* böhmische

Groschen teert. 46
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0. Erhebung der Krönungenteuer von den Juden nr. 163-174. 823

Aus Gekringen Holunloh. Haus- A. E nr. 37 orig, membr. Ut. put. c. Big. pend. Auf
der Rückseite der Vermerk Kegistrata und darunter ron gleichseitiger Hand Nota ein

brief, als keiser Sigmund miuen hem und einen erben 1100 gülden schuldig blibt

Ebenda G nr. 56 p. 114 u. 115 cop. churt. saec. 15.

s In Wien H. H. StJL. Reicharcgistraturbuch K fol. 218* cop. chart. coaeca.

Hegest in Neue Beiträge etc. 1754 p. 13. — Erwähnt von Kerler a. a. O. p. 116.

Wir Sigmund von gotes gnaden Komischer keiser zu allen ziten mercr des reich»

und zu Hungern zu Behein Dalinacicn Croacien etc. kunig bekennen und tun kunt offem-

bar mit disem brieff allen den die in sehen oder hören lesen: als wir nechst, do wir

io uß Welischen landen gen Basel qwamen und unser gerechtikeit, die uns nach unser key-

serlichen kronung von der Judischeit in dem reyche geburet, furnamen ynczubringen und

daselbs ouch die Judischeit uberal in dem rieh mit unsern keyserlichen briefen verbotten

und besandten und dem edeln Conraten hem zu Winsperg unserm und des reich» erb-

cammermeister rat und lieben getruewen befulhen und ira mäht gaben als unserm ampt-

is man mit denselben Juden zu uberkomen und zu teidingen, als er tlann getan hat und

im von amptes wegen zugeburet: ulso ist für uns her gen Prespurg komen der egenatUe

Cunrad und wir haben unser amptlutc mit im lassen abrcchcn. der uns von allem yn-

nemen und ußgel>en und aller handlang mit der Judischeit, die sich gemacht haben von

anfang unser bcfelhnuß biß uff datum diß Briefs, volkomcne und redliche rechnung getan

*o hat, also das wir im an solcher summ eylffhundert und einundnewnezig Rinisch gül-

den schuldig bliben sind *. und danimb so sagen wir denselben von Winspcrg sine

erben und wen die sach und handlung beruren mag und angect für uns und unser ampt-

lute solicher sache quidt ledig und lose mit disem brieff, der geben ist zu Prespurg J^
5

I

versigclt mit unsenn keyserlichen anhangunden insigel nach Criste gepurd vierezchen-

hundert jar und donach im funffunddrissigistem jare am heiligen newen jars tag unserr

rycbe des Hungerischen etc. im achtundvirczigisten des Römischen im funffundezwein-

czigisten des Behemisehen im funffezehenden und des keysertumbs im andern jaren.

Ad mandatum domini imperatoris

Caspar Sligk miles cancellarius.

ao 17R. K. Sigmund thut kund: überträgt die Einziehung der bisher nidU cingegangetten

Juden-Krönungssteuern seiner Gemahlin Barbara
, tu ihrem eigenen Nutten. 1436

März 21 Ofen.

Deutsche Fassung: O aus Oehringen Hohenloh. Haus-A. E 40 orig, metnbr. Ut. pat. c. sig. pend.

Auf der Rückseite der Vermerk Kegistrata. — Ferner in Wien H. H. St.A. Rcichsregistraturbuch L
3b fol. 7 8* cop. chart. coaeca. Oben am Rande links ron einer Hand des 16 Jahrhs. Ungehorsame

Jaden. Es folgt die Notiz Item similis litera in latino data eat.

Lateinische Fassung: W in Wien H. H. St.A. Urkk. Böhmen orig, membr. lit. p<U. c. sig. pend.

Dat. Bude anno domini 1436 die vigeaima [sic!] mensis marcii Hung. etc. 49 Rom. 26 Roh. 16 imp. 3;

Kontrasignatur (auf dem Bug): Ad mand. dom. imp.
fl
Marquardus Brysacher. An sachlichen Ab-

40 tceichungen der lateinischen ron der deutschen Fassung ist höchstens zu bemerken zu p. 324 Zeile 8:

erstere bczeicJtnet die Juden als camere nostre sem
,
uw/ su p. 324 Zeile 24: erstere hat den Zusatz:

sive »int in Alamannia sive in Gallia et ln regno Arelatensi.

Regest in Nette Beiträge etc. 1754 p. 14. — Erwähnt Kerler a. a. 0. p. 116.

1 Am 4 Januar 1435 schlug K. Sigmund 1500

45 Rhein. Gulden, die Konrad ron Weinsberg für

ihn ausgegeben, „als er aus Wälschen Ixinden

gen Basel kam u
, auf die Pfandsumme

, für die er

jenem die drei Reichsmünsstdtten Frankfurt, Basel

und Nördlingen verpfändet hatte; dat. Prcßburg

ao 1435 Di. v. heil, drei Königen Ung. etc. 48 Rom.

25 Roh. 15 imp. 2; Kontrasignatur : Ad mand.

d. imp. Caspar Sligk miles cancellarius. (Basel

Staats- A. Urk. nr. 1159 orig. memf?r. pat. c.

sig. pend., und Oehringen Hohenloh. Haus-A. B
nr. 39 cop. chart. coaeva; gedruckt bei Albrecht,

Mitteilungen s. Gesch. der Reichs-Münzstätten etc.

p. 79-80, Urk. nr. 19 nach einem Vidimus ron

Bürgermeister und Rat der Stadt Basel dat. Frei,

v. invocavit [Febr. 28] 1438; Regest bei Aschbach

4, 50-1. Vgl. Schöpperltn, Kl. Schriften 1, 210 und

Archiv f. Frankfurts Geschichte und Kunst Heft 4

(1847) p. 20 Anm. 36).
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821 BeicbfiUg ui Basel vom November 1 133 bis Mai 1434.

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer keiner zu allen ziten uiercr des richs und

zu Huugern zu Hohem Dalmacicn Croacieu etc. kunig bekennen und tun kftnt offembar

mit disem brieflT allen den die in sehen oder hören lesen. als wir nach unserr keiser-

licher cronung, die wir von den gnaden des almeclitigcn gotes zu Rome empfangen

lud>en, do wir gen Deutschen landen qwamen, alle Judischeit in dem heiligen Romischeu i

rieh besandten und uns unsern keiserlichen czinsc erc und Schenkung, die dann Römi-

schen keisem nach irer krotiüng gefallen und erscheinen sollen, zu gellen erforderten,

und alsdann der merer teil der Judisheit sieh in gehorsam erczeiget und mit uns und

unsern amptluten abteidingte und uberqwam nach laut irer hrieff, die sy von unserer

keiscrlichc ninicstat domber hallen: also sind doch ettwevil Juden Men bliben, die sich«

unsern geholten widergeseezt und uns solichcr erung nit ußgerieht halten, ettlich durch

ungehorsam irer herschafft und ettlich durch ires eigen mfttwillens willen, wiewol wir

sy mit unsern botaohefften und briefen dorumb nach notdurft ersucht haben, und wann

wir nu nit meinen solicb unser ernng und gereehtikeit hinderstellig zu hüben lassen,

sunder die ynczuhriugen, als uns wol gebäret, und wir mit andern trefflichen Sachen also »

beladen sein, das wir solichcr Bach nit ulägewartcn mögen, dorumb so haben wir an-

gesehen soüch lieb und trewe, die wir zu der durehluchtigistcn furstinn frnwen Barbara

Römischer und zu Hungern etc. kiinigin unserr lieben gemaliel trag™, und haben ir

soüch unser uBstende czynse und gereehtikeit uff der Judischeit, wo die in dem heiligen

rieh sein, gnedielieh zu einer erung und gutwillikeit gegeben und bcschiden gelten und »

bescheiden ir die ouch in krafft diB briefs und keiserlichcr macht mit solichcr ganczer

gewalt und mäht, das die egenunfe unser genmhcl ir sendbotteo mit iren insigehi und

briefen dorezu bescheiden und geben sol, die soüch Judischeit, wo b_V die in dem hei-

ligen reich erfaren mögen, besuchen besenden und samlen oder in suuderheit, wo sy die

finden, mit in reden und uinb soüch unser erung und gereehtikeit abteidingen sollen und »

mögen, wir geben mich derselben unserr lieben gemaliel sendbotten und dienern vollen

gewalt, daz sy alle und igüch Judischeit, die sieh mit in umh soüch schankung und ge-

rechtikcit cynen, mit iren insigeln und briefen ipiittircn und in Sicherheit und freiheit

geben mögen so vil jare um! in solichcr form, als wir dann der Judischeit gegeben halten,

die sich vor mit uns dorumb geeynct hat, und welieh Juden in krieg mit einander »tun- »
den und czwitrecht hellen, die zu verhören zu richten und zu entscheiden lind die in

des reiehs acht weren von redlicher sach wegen dieselben dartiß zu lassen und peen

und puss von in zu neiucn und sy doruber aber zu quittim. ouch wer’ sach, das die

Judischeit alle oder ein teil in den oiigenan/en Sachen ungehorsam weren und nach laut

diß unsere gcwaltbriefs nicht nochgingen, so gehen wir der egenauiert unser lielien gc- u

maheln mechtigen Sendboten vollen gewalt in crafft diß briefs und keiserücher macht

alsdann unsern und des reiehs bann und acht und ander grosse penn wider die un-

gehorsam Judischeit czu legen und, oh sy güt duncket und notdurfll sin wirdet, sy für

das heilig coneilium ader ander geistlich oder wemtüch gcricht zu laden und furczu-

nemen, ouch furaten hem imd Stetten wider die ungehorsamen Judischeit anczuruffen »
und in gemeinschafft mit den Cristen und den Cristen mit den Juden zu verbieten und

mit namen alles das zu tun, das in den oltgenan/cn suchen von unsern und des reiehs

wegen zu tfin notdurtftig ist und das wir selber getftn mochten, ob wir gcgenwtirtig

weren. und was die egcnanlen unserr üben gemalielu volmechtigen Sendboten in den

Sachen tftn werden, das ist unser wille und wort und wollen das mich stett buhlen und, is

ob das not wirdet, mit unsern keiserlichen briefen bevestnen. es sol ouch unser egen«»/«

liebe gemaliel vollen gewalt und macht haben soüch ire Sendboten zu verendern oder,

ob ir einer oder mer mit tod abgiengen, ander an ire stat zu scczen, wenn des not ge-

schieht und ir dns gvvallen wirdet. mit iirkiuid diß briefs vereigelt mit unserr kei-

scrÜchcn maiestat insigel. geben zu Ofen in Hungern nach Criste gepurd vicrczehen- »
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G. Erhöhung der Krönimgsstouer ?on den Juden nr. 163*174. 825

hundert jur und domach im scchsunddrissigistem jarc am mitwochcn nach dem suntag

letare in der vasten unserr riche des Hungrischen etc. im newuundvirczigisten des Ko-

mischen »m sechsundczweinczigisten des Behemischen im sechczehendcn und des keiser-

tumbs im dritten jaren.

6 Ad mundutum domini iinpcratoris

Marquardus Brisacher.

174. Königin Barbara bevollmächtigt gen. Personen mit Einziehung der rückständigen
J

4*
8

Juden-Krönungsstcucm
,

allgemein für das ganze Reich oder bei genannten Karsten

in bestimmten Gebieten. 1436 März 28 Ofen.

io Allgemeine Vollmacht: In (khringen Hohenloh. Ilaus-A

.

E 41 orig, membr. lit. pal. c. sig. pend.

Bat. Ofen mitwoch nach gontag judica 1436; Kontrasignatur

:

Ad mandatuin domine regine | magister

VVenceslaus canccUarins. — Hegest in Neue Beyträge etc. 1754 p. 14; erwähnt Kerler a. a. O. p. 116. —
Bevollmächtigt werden Michel Nadler, Bürger zu Ofen, Thomas von Göttlich und der Juden-Rabbiner

von Ofen, und ztcar, die rückständigen Juden- Krönungssteuern einzuziehen, zu quittieren und im

15 Weigerungsfälle mit allen Mitteln gegen die Ungehorsamen vorsugehen, sie vor das Konzil zu fordern

und Fürsten und Herren gegen sie anzurufen

Vollmacht beim Uzg. Amadeus von Savoyen 1 : In Gekringen Hohenloh. Huus-A. E 42 orig, membr.

lit. pat. c. sig. subtus impr. Dat. Bode feria qunrta proxima post dominicam judica anno domini

1436. — Hegest iw Neue Beyträge etc. 1754 p. 14; erwähnt Kerler a. a. O. p. 116. — Bevollmächtigt

so werden dieselben * Sendlinge wie oben, und zwar zur Einziehung aller der Königin vom Kaiser über-

lassenen donaria mutiera census et jura a Judeis in terrU vestris et alibi ubique in imperio sacro, sive

sint in Alamannia sive in Gallia aut regno Aretatensi, retenta et nondum suc majestati persoluta

ct expedita.

Vollmachten bei anderen Fürsten: Daß weitere Mandate ausgestellt wurden, sagt die Aufzeich-

Ahnung in Wien H. H. St. A. Keichsregistraturbuch L fol. 8» not. chart. coaeva, der unsere nr. 173

unmittelbar vorausgeht: Item dato sunt litere exccutorialcs primo ad orunes Judcos existentes in sacro

imperio qui ante illud tempus istius dati 4 non solveruut encennia scu munera domino imperatori. —
Item an den hochgeborn Adolphen Herzogen zu Gulich zum Berge und zu Gelrcn etc. — Siroilis dein

von Cleven. — Similis grave H&uns von Fribnrg. — Similis duci Sabaudic in latino — Similis duci

so Lothringie et Barensi, sed iste prius non est requisitus. — Similis principi Aurayoe» »cd iste prius non

est requisitus. Die Namen der Beauftragten sind hier nicht genannt
, ebenso das Datum nicht; da

aber die allgemeine Vollmacht und das Mandat an den Herzog von Savoyen vom 28 März sind, so

ist anzunehmen, daß alle Schreiben von demselben Tage waren.

1 Wie teenig Erfolg die Sendlinge in Savoyen

35 gehabt haben, ergiebt sich aus p. 312 Anm. 2. —
Im folgenden Jahre begegnen wir zum Teil an-

deren Namen : 1437 Aprtl 30 bittet Kgin. Bar-

bara Papst Eugen IV um Förderung für ihre

Abgesandten Thomas Kernezjg de Bwzen, Thomas
40 de Gotleb und Elias Judeus, die sie beauftragt

hat, die rückständigen Krönungssteuern von den

Juden des Kirdtenstaata eimutreiben; dat. Präge

die ultima mensis aprilis anno domini 1437; Kon-

trasignatur: Ad rnandatum reginalis majestati*
jj

45 magister Wenceslaus cancellarius. (Oehringcn

Hohenloh. Ilaus-A. E 43 orig, membr. lit. pat.

c. sig. subtus impr.
;
gedruckt bei Hanssclmann,

Ijandeshoheit des Hauses Hohenlohe (Nürnberg

1757) Beilagen p. 90 nr. 23 ebendaher; erwähnt

50 bei Aschbach 4, 221, Note 6, wo falsch Äug. 30). —
1437 Mai 15 bevollmächtigen die ebengen. Send-

linge den Peter Sigelstrang, Bitter zu Cxyruobycz,

zur Einziehung der testierenden Krönungssteuer

von den Juden in Luckaw und Kotwis; dat. 1437

mitwoch nach ••• awffart tage. (Oehringcn a.a. O
E 4-1 orig, [nicht ausgefertigt ?] membr. lit. pat. ohne

Siegel
,
aber mit Siegelschnitten). — 1437 Juni 28

läßt der Hig. von Mailand einen Fördemisbrief

für die gen. Abgesandten für sein Gebiet ausgelten

;

dat. Mediolani 28 junii 1437. ( Ebenda E 55

orig, chart. lit. pat. c. sig. subtus impr.). — Vgl.

hierzu Neue Beyträge etc. 1754 S. 14 ;
Stubbe

a. a. 0. 8. 18; Kerler a. a. O. S. 116.

1 Der in dieser Vollmacht genannte magister

Jo&cphus Judeus wird mit dem Juden-Rabbiner von

Ofen (in der allgemeinen Vollmacht) identisch sein.

* Die allgemeine Vollmacht.

* Der Urkunde K. Sigmunds für Königin Hör-

bara vom 21 März 1436, unserer nr. 173.

4 S. oben die Vollmacht beim Herzog von Sa-

voyen.
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Reichstag xu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.326

II, Erster Anhang. Verhandlungen Kaiser Sigmunds mit dem Baseler Konzil

zur Zelt des Kelehstages, insbesondere über die PrilsldentenfVagc und über

kirchliche und Keiehsan gelegenheiteil nr. 175-182.

1,434 175. A ntivort K. Sigmunds an die 8 Dekyicrten, die ihm die Beschlüsse des Ausschusses

zur Beratung der Frage hetr. Zulassung der vom Papst ernannten Präsidenten mit- *

geteilt hatten. (Nach dir Erzählung des Johannes von Segovia). [1434 März 2

Basel l

],

B aus Basel Univ.-Bibl. Ms. A III 40 fol. 172» (Jo. de Segovia lib. 7 cap 27) cop.

membr. saec. 15.

1{ coli. Rom Bibi. Kotic. cod. ras. 4180 fol. 180* (Jo. de Segovia l c.) cop. membr. saec. 15. 10

Ferner m den llss. des Segovia Rom l. e. cod. 4182 und lFien Hofbibi cod. 5048.

Oedruckt Man. Conc. saec. 15, T. 2, 630.

Auditis vero expositis * imperator respondit ßc intellcxissc concluaionem papnm

non poluissc per prcdictas bulln* s concedcre suis presidentibus, quod ipso non haberct

;

quod certe imperator ipse credelmt fore verum
,
quoniam secundum dccretura Constan- u>

ciensis concilii papa subjcctus esset concilio in rcformacionc capitis et in hiis que sunt

fidei, hiis ad concilium pertinentibus, ambasiatoresque papc dixisse eidem nollc uti dictis

bullis. sed amore dei, ne ex hoc veniretur in scandalum, dicebat ipse, quod, sicut vene-

num stiniitur in inedicina contem|>eratuin inultis, ut nocere non possit, ita fieri |>ossct

per concilium multa apponi remodia et condieioncs, ut, eciam si presidentes pape noccre so

eoncilio vellcnt, non possent. uamque suc intcncionis erat: sicut in Ytalia multa fuerat

passus pro Basiliensi concilio, itn intendebat tune et semper pro sua raanutencione

;

1 Das Datum folgt daraus, daß der Kaiser

verlangte, seine Antwort möge am folgenden
Tagt den Deputationen mitgeteilt werden ( vgl

.

p. 327 Zeile 16); das geschah aber, wie wir aus

Brunct* lhotokoü wissen (s. Haller, Conc. Bas. 3,

23), am 3 Märe.
s Schon am 22 Februar hatte der Kaiser den

Wunsch uusgesproclwn ,
daß ihm die Beschlüsse

des A usschusses, der seit dem 18 Februar über die

Frage der Zulassung der päpstlichen li-äsidenten

beriet (vgl. Einleitung zu Ut. H p. 195) kund

gegeben werden, bevor sie zur Verhandlungen in

den Deputationen kämen: natnque suc intencionis

erat, ut coucilium mutieret in sua auctoritatc, et

si quem sciret odversus conautem, illo suam iu-

curreret iiidiguacioiicm. propter quod rognbat

primo notificari »ibi raciones obsistentes, quare

papc oratorca ad prcsidenciara non admitterentur,

ut posset teneri modus, quo servaretur honor con-

cilii ct papc. Die Bitte tcar ihm gewährt worden.

(Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 611). Am 27 Fe-

bruar, als die Beratungen des Ausschusses sich

ihrem Ende nahten, hatten im Aufträge des Kai-

sers der Bischof von Chur und zwei andere Bi-

schöfe das Verlangen vom 22 wiederholt. Es war

teiederum zugestanden worden. (Ebd. p. 617).

Demzufolge hatte am 1 Märe der Ausschuß in

seiner Versammlung im Franziskanerkloster 8 De-

legierte ernannt, um dem Kaiser die Beschlüsse

mitzuteilen; diese 8 waren dann im Dominikaner-

kloster zusamincngckommen und hatten den Jo-

hannes Pulchripatris zum Sprecher vor dem Kaiser

gewählt, der inzwischen zu Cesarini geschickt halte, tb

coram quo ac suis principibus prelatis et orato-

ribus c-leetorum imperii volcbat eos audire, nec

Vencti tune astare debereut. Am 2 Mars (vgl.

vorige Anm.) kam Johannes Pulchripatru seinem

Aufträge nach, während der Kaiser auf dem Bette za

lag, an Podagra und Ckiragra leidend; fast swei

Stunden lang setzte er auseinander bullarum de

prcsidcncia presentacionem et requisicioncm fuetntn

per oratores papc
,

et quomodo unnenm cardina-

libus deputati extiterant 49, qui raane ct vespere a*

per 13 dies quamplurima docte atque prudenter

disscruisent, et tandeni fuisse avisatum, quod con-

sideratis decretis concilii Constancionsis, pro cujus

favoribua eidem prestitis serenitas sua jter|>etuam

laudem baberet, tenore quoque dictarum bullarurn io

in eisdem nominatos admitti non poss« illarutn

vigore, aperiendo quntuor punefa principalia in

illis contenta et raciones nllcgatus illis precipue

contramntcs. referebat demum
,
quare non conve-

niret admitti per concilium omues in dictis bullis «&

nominatos, sed quod avisatum fuerat duos admitti

possc, cardinales sancte Crucis et sancti Atigeli,

ct si difficilem se illc redderet, quod sua majestas

dignaretur eum rogarc; simili quoque modo faceret

et concilium. (Ebd. p. 629-630). Darauf erfolgte &o

die Antwort des Kaisers, die unser Text bietet. 1

J
Vgl. Einleitung zu Ut. H p. 195.
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etonim st dissolveretur absque fructu, „ve nobis qui vivimus“, quia tot mala inde seeu-

tura essent (ot hoc verbum bis rcplicavit), et quod utinaui papa acquievisset eimsiliis

suis, quando in prescncin eonstitutus erat, et postea per Iitteras, quin numipiuin misisset

biillas illas sed quod legntus fuisset presidens solus. licet autem tivisatum fuisset de

o admittendis duobus *, attendendum erat tauten, quod, si omnes non iidmitterentur, time-

bat mugnutn seandalum
;
etenim libenter dominum sanete Crucis rogaret *, sed tiuiebat

eum acceptare nolle sine nliis, legatnm quoque, et tune illis recedentihus ubique dieere-

tur, ex quo presidentes pape repellebantur
,
non esse concilium. multi (ptoque ex stan-

tibus in eoneilio similiter receilerent, qttibtis recedentihus remanentes Itene possent con-

to cludere in mntcriis concilii, sed non universaliter, forte autem in tiliqua terra vel dominio,

sed non ttbitpte. \Femer Mr. den Streit der Kurfürsten mit dem llrrzoij t on Burgund,

infolge dessen jene die Erhebung des halben Zehnten in ihren Gebieten nicht gestatten wollten.

Gegen Schluß dieser Antwort trat Ccsarini ein
,

untl der Kaiser wiederholte ihm

summarisch den Inhalt seiner Worte.

io Johannes Putchrijxdris dankte dem Kaistr namens seiner Mitdelegierten für seinen

Eifer, bat aber, da Sigmuntl gewünscht halte, daß seitie Worte am folgenden Tage in

den Deputationen bekannt gegeben leerden möchten, sohlte erst dem Ausschuß, ehr sie ge-

schickt habe, milteilen zu dürfen *].

1 <(>. Ausführungen * K. Sigmunds rar den S Delegierten des Ausschusses zur Beratung

m der Frage betr. Zulassung der vom Pa/tst ernannten Präsidenten: für Zulassung

der fünf Präsidenten, aber in unschädlicher Form. (Nach der Erzählung des Jo-

hannes von Segovia). [1434 März 4 Basel

B aus Basel Univ.-Bibl. Ms. A 111 40 fol. 172»li (Jo. de Segovia Hb. 7 eap. 2H) cop.

membr. saee. 15.

so R. Colt. Rom Bibi. Vutic cod, ms. 4180 fol. 180*1
* (Jo. de Segovia I. c.) cop. membt: sacc. 15.

Ferner in den lies, des Segovia Rom l c. cod. 4182 und Wien Hofbibi. cod. 5018.

Gedruckt Man. Conc. eaec. 15, T. 2, 631-632.

Qui (seif, imperator] alloqueus deputatos dicebat non esse necessc que qttidem pro-

posita commemorari b
,
sed rogabat attendendum esse, qitnmvis error ilc lnnltitudine pre-

>0 sidencinm non tarn magnus foret sicut dissolncionis, tarnen pro illo revocando sciebant

omnes, quantam imperator ipse et totus mundtot instanciam fccisscnt apttd papant; si

igitur presidentes pape non rccipiebantur, necessario sequebatur dissensio, et sic dissolvi

») Ä rofabat. b) BR tuU. atqae.

1
Vgl. Einleitung zu lit. H p. 195.

36
? Vgl. p. 326 Anm. 2.

9 J)as geschah, und bei der Gelegenheit drangen

Herzog Wilhelm ran Baiem und der Reichs-Erb-

innrschall [ton Pappenheim] namens des Kaisers

in die Väter, ut »aper nmteria prcsidencic omni

40 cum beniguitate quemadmodum hactenus j>cr con-

cilium ageretur, avisantes, quod in Aimania multi

cooquercrentur, quia per concilium non intendere*

tur ad rcformacionem. Dann baten die Bischöfe

ron Chur und von Olmütz noch dringender für

46 den Kaiser

:

adinittcndos esse per concilium omnes

quinque presidentes pape, und der Bischof von

Augsburg fügte hinzu: imperatorem dixisse per

concilium esse previdendum, ne possent nocere.

(Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 630-631).

60 * Am 3 März, als in den einzelnen Deputationen

Bericht erstattet wurde über die Beschlüsse des

Ausschusses und die Antwort des Kaisers an die

8 Delegierten, waren der Markgraf von Branden-

burg, üzg. Wilhelm von Baiem und fiele Barone

des Kaisers (Bruneis Protokoll nennt noch den

episcopus Senensis ceteriquc alii principes) hinzu-

gekommen und hatten vorgeschlagen

:

man möge eine

Form für die Zulassung der päpstlichen Präsidenten

finden, die sowohl dem Konzil wie dem Papst ihr

Recht gäbe und den mühsam hergesteliten Frieden

nicht störe. Beraten war über dieses Verlangen nicht,

da die Berichterstattung die Zeit ausfullte. Am
folgenden Tage Heß der Kaiser zu Beginn der

Deputatwnsberatungen die 8 Delegierten von diesen

abrufen mul tu sich kommen; ah sie kamen, erteilte

er gerade auf dem Bette liegend Audienz; dann

machte er obige Ausführungen. (Mon. Conc. saec.

15, T. 2, 631 und Haller, Conc. Bas. 3, 23).

6 Das Datum folgt aus voriger Anm.

/I4.14

Mim. 4f
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poternt eoncilium. vermn fpiin timebatur per presidentes ipsos eoncilium dissolvendum

et quia bulle 1 presentate erant contra auetoritatcm concilii
,

dieebat ipse
,
qnod non

curando de littoris ipsis per eoncilium taliter provideri posset ciun bonis modificacioni-

bus, nt recipiendi non posseut nocere. suc namque intcncionis erat defendere atque

eonservare Übeltätern et auctoritatem concilii Basiliensis. rogahat igitur omnes quinque s

admitti, Bed taliter quod, eciam si vellent, noccre non poBsent. essent autern in con-

cilio ut dcpictc iniugines, nc moveri poaaent, clavis * al’tixc. dederat quidem litteras 1

su:is cum aurea bulla in fnvorem concilii et volebat illas omnino teuere, ut promisenit,

quoad tria, propter que eoncilium congregatuin erat, iino volebat dare quasrimque alias,

ut in concilio libertas et auctoritas Semper manerent, ct nisi ipso moreretur, uuiiqiiam i<

poaaet diasolvi eoncilium per qnemcunque obeque fructu. ejund vero de brachio secu-

lari suo in dictis bullis eontinebatur non timeri debere, quoniam ipse cxtunc promit-

tebat nuiuquam illud concedere nisi nd mandatum concilii, quantumcumqne id require-

rent presidentea, et tarnen volebat semper dare illud, quandoeunque rcqnire.ret concilimn.

dieebat insuper niandante concilio se scripsisse pape, si adbereret juxta formam per u

eoncilium avisatam, tenenrluni esse ut capnt ct reeipiendoB presidentes suos: simili quo-

qire modo scripserunt rex Francie dux Burgrmdie et electorea imperii. si vero non

reciperentur presidentes, reeederent ipse eeiam ac electorcs im|H'rii propter causam cum

duce Burgundie, et tnnc quid vnleret eoneiliimi? (deinde, quantnm sencielratur ex

liH|ucndi modo, non tarn dclibcrncinnc quain nnirno eruetuante adiciebat): cum tanta

»

promissa fuissent pape per eoncilium et tune non recipiebantur \ si diebus illis scivisset,

tnifas istns non feeisset
,

pront egerat. concludebat autem dicta per cum notificanda

esse putribiiB per deputatos ipsos.

Quilmfi recedentibus interrogaeione facta, utrurn relaturi esBent ceteris deputatis

vel deputaciouibiiB, llatisponensis episcopua velut cum indignacione bis replicando dice- »

bat alta voce: non deputacionibus
,
sed deputatis, qui luiKcraut; sed notilicante Olotnu-

censi episeopo eos fuisse missos ]Kt deputacioncs \ mandavit illis referri.

177. VorsUttungen (l K. Sigmunds in der DepuUUio fidel des Baseler KontUs: fordert,

daß endlich ihr Frage betr. Zulassung der vom Papst ernannten Präsidenten ein

Ende gemacht werde. (Nach der Erzählung des Jotumncs von S/goeia). J434»

Ajiril 1 Basel.

) ß davon, b) R r«dpiehBtnr.

1 Vgl. Einleitung zu Ut. H p. 195.

7 Am 22 November 1432, 8. BTA. Bd. 10.

" In der Bulle vom 1 Januar 1434.

* Vgl p. 327 Anm. 4.

* Nach Beratung der Deputationen und Ver-

stärkung des Ausschusses durch Delegierte der-

selben am 9 März war man uhereingtkommen,

daß nicht nur zwei, wie man vorher gewollt hatte

(vgl p. 320 Anm. 2), sondern alle fünf Präsiden-

ten des Papstes, wie der Kaiser gewollt hatte (vgl

nr. 170) zugelassen werden sollten, aber nicht kraft

der pü-pstlichen Bullen (vgl.p. 326 Anm. 2), sondern

unter gewissen Klauseln durch Konzilsdekret. (Man.

Conc. saec. 15, T. 2, 632 und Baller, Conc. Bas.

3, 28-29). Am 11 März war dann den päpstlichen

Präsidenten eine cedula des Ausschusses de modis

et qualificacionibus, cum quibus admitti poterant,

gezeigt worden; sie hatten geantwortet: videri aibi

habere asperam fadem ; doch war das keine end-

gültige Meinungsäußerung gewesen. Sechs Tage

darauf war es zu heftigen Auseinandersetzungen js

der Kardinüle und des Ausschusses mit den päpst-

lichen Präsidenten »» Gegenwart des Kaisers ge-

kommen, i» deren Verlauf der Ausschuß eine spe-

zifizierte Antwort auf die überreichte cedula ver-

langte und jene dem Konzil seine Unfruchtbarkeit 4«

vorwarfen, worauf der Kaiser erklärt hatte: quod

non sic decebat rnutuo criminari, sed juxta iliod

„una inanus lavat aliam“ agere deberent conci*

lium et papa; ipse vero in concilio erat sicut pejor

mta in curru, que ampliua clamat; pluries namque *8

instabat pro utraque partc, ct fccit scribi tria,

quasi in illis esset conformitas, quod omnes quinque

admitti deberent salvis decretis factis et fiendis,

quod non facerent violenciam et impressioncin et

quod ii4)u procurareut eoncilium dissolvere. Der to
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B aus Basel üniv.-BibL Ms. A III 40 fol. 175*b (Jo. de Segovia lib. 7 cap. 33) cop.

memltr. saec. 15.

R coli. Rom. Bibi. Valic. cod. ms. 4180 fol. 183*b (Jo. de Segovia 1 c.) cop. chart. saec. 15.

Ferner in den Hss. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Wien Ilofbibl cod. 5048.

& Gedruckt Man. Conc. saec. 15, T. 2, 642-613.

rt) Ausßihrungen des Kaisers.

die prima ejus [sc<7. mensis aprilis) deputaeionem fide» imperator accwlcns Apr.

;

proposuit sumpto exordio omnibus not uni esse, quot labores ante Constancicnsc conei-

lium et sedentc eo pro unione et pace ecelesie sustinuisset, eundo eciam ueque ad

io Perpininnuro, proque Hasiliensi concilio transeuntem in Ytaliam incurrisse papc indigna-

eionem ad eumque raissis tribus ambaniatoribus 1 pro tollenda dissolueionc
,
per quam

turbaverat eoncilium et inunduin et cum non obtinuisset, personaliter accesserut multi-

pharie apud eum instans pro dicta causa, qui tandem responderat, quod siraul cum oo

vel ante ejus accessum in Basileam mitten*! bullas »uns in f&vorem concilii taliter, quod

15 Ausschuß hatte darauf den Kaiser gebeten, die in

der cedula niedergelegten Vorschläge zu jrrüfen

und ihm seine Meinung darüber zu sagen. Als

dann die Anticort der Präsidenten auf die cedula

des Ausschusses überreicht ivar, war es bei Be-

so sprechung der Differenzpunkte im Beisein des Kai-

sers zu einem Zwischenfalle gekommen
,
der alles

Erreichte wieder zu vereiteln drohte. Der Aus-

schuß hatte in der cedula die Erneuerung des

Konstanzer Dekrets über die Autorität der all-

25 gemeinen Konzilien verlangt, die Präsidenten da-

gegen erklärt: das sei ohne jede Beziehung zu ihrer

Zulassung, und der Kardinal Santa Croce hatte

den Antrag gestellt: quod super decrcto illo de

auctoritate genernlium conciliorum supra papam

so botmm esset committi aliquibus littcrntis et snnc-

tis viris, qui riderent, an illud deerctum fucrit

factum ex justis causis vel si eoncilium potuit illud

facere. Darüber war große Erregung entstanden;

und nachdem die Präsidenten fortgegangen waren,

sc halte der Kaiser gesagt : sc credcre malum esse

hominem decreto illi contradicentem ;
nam qne

pos&et assignari causa, ut Constancicnse eoncilium

non tante auctoritatis esset ut quatuor illa con-

cilia qne vencrantnr sicut ewangelia, cum in co

40 non fuisset minor numerus patrum quam in illis

quatuor; quodque ipsc requireret presidentes, ut

aasentire vellcnt, prout dicebat eoncilium, circa

admi&sionem eorum, fidejubere volens paparn id

ipsum habere rritum
;
quod sl acquiesccre nolleut,

45 tune admitteretur in presidentem pape nomine le-

gatus, qui bonus erat pro concilio et papu, neque

do aliis curaretur. Aus dieser Stimmung des Kai-

sers ist trohl ein Schreiben an Venedig herror-

grgangen, ron dem wir jedoch nur aus einem am
50 27 März im Venetianischen Rat beschlossenen Brief

an den Gesandten Venedigs beim Papst erfahren:

i« diesem Briefe wurde u. a. dem Gesandten Ab-

schrift eines kaiserlichen Briefes geschickt, in qua

litera ejus sanctita» videbit imperatorem ali-

56 qnanto gravari de oratoribus — pape, qui apud

»nam screnitatem non ostenderunt illam confiden-

Douticb« Bfiehitip-AkUi XI.

tiam, quam debebant, nec babuerunt ad eum in

agendis illum recursum, quem sperabat — ; der

Papst solle sich den Kaiser geneigt erhalten.

(Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senat« I

Reg. 13 fol 56b *58»). — Drei Tage nach jener

Äußerung des Kardinals Santa Croce hatte dann

doch dem Kaiser mitgeteilt werden können, daß

die Präsidenten einer zweiten Fassung der ccdnta

zugestimmt hätten bis auf einen Punkt : die Er-

neuerung des Konstanzei* Dekrets vor oder am
Tage ihrer Zulassung eum Präsidium. Darüber

war dann hin und Iter beraten, bis das Osterfest

eine Unterbrechung herbeiführte. Am 30 März
waren die Beiatungen wieder aufgenommen, und

auf Vei'anlassung des Kaisers halte der Kardinal

ron Santa Croce seine Worte modifiziert. Doch

der Ausschuß war dadurch nicht zur Nachgiebig-

keit, wie der Kaiser wünschte, bewogen worden und

halte beschlossen, die Sache an die Dejmtationen

zu bringen. Darüber Bestürzung bei dem Kaiser

und den Präsidenten, und ersterer hafte gesagt:

et quaudo crunt bcc deputaciones, nt non eatur

per hujusmodi subterfugia, quoniain oporteret cito

lieri hujusmodi admissionem
,
quia inter ejusmodi

nltcrcacioncs perdebutur ecclesic patrimonium et

pnpji erat in periculo, quod sibi maxime erat ad

confusioncm. Auf die Antwort Cesarinis, daß

der Ausschuß in den Deputationen am folgenden

Tage Bericht erstatten werde, halte Sigmund ge-

beten, auf seine Ankunft zu warfen. Das war

ihm zugestanden worden und ihm bedeutet, zu

welcher Stunde er am besten komme. Am folgen-

den Tage war er dann in die Depntatio refor-

matorii und die Depntatio pro communibus ge-

gangen (vgl auch Haller, Conc. Bas. 3, 54) und

hatte sein Erscheinen in der Deputatio fidei für

den nächsten Tag, den 1 April, äugtkündigt. (Man.

C<ntc. saec. 15, T. 2, 632-615 , wo p. 634-636 die

beiden cedule des Ausschusses und die Antwort

der päpstlichen Präsidenten im Wortlaut).

' Vgl. RTA. Bd. 10.
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Reichstag zu Basel vorn November 1433 bis Mai 1434.

ipse conteutus esset cutnquc venisset satis cum festinacionc, halmerat dilacioneni octo

dieram per tres viees, deinde per tres menses, quam dilacioneni Rurgimdie dux et alii

principe» postulabant et tune misisset ambasiatores suos ad papam super facienda

adbesione, pfout patres concilii sibi mandassent; papa autem satisfeeisset et comple-

visset omnia, prout petitum erat, a concilin, de quo nolebat tune facere dubium, quia s

sie fuerat per concilium in sessione publice * declaratum. denique super admissione

presideneium inter deputatos concilii et illos multis hincinde pertractatia concordia non

fuisset, sed perraanserat in aliquibus differeneiis, qua» nesciret tarn serio explicare, sed

id faceret sepe nominatus Johanni* Kranciseus; rogabat igitur recommendatam haben

materiam ipeam, ut concilium intendere posset ad ea, propter que congregatuni extitit io

b) Ausführungen des Gioranni Francesco Capodilista *, namens des Kaisers.

Ille gutem premittens, qnare iiuperator desideroret illins rei finem iinponi, quia

propter alleviandam 11 suorum vehemeneiam luborum pro eoucilio et propter effieaeiam

promissionis, quia sic papc' scripserat, quod facta adbeaione statim deberent admitti, et

propter attingenciam finis, quia admissis illis poterat intendi ad tria opera, propter que it

congregatum extitit, dieebat in proaecucione admirari sc, qnare per deputatos concilii

tantopere super hoc reniteretur, quoniam et Presidenten multa obtulissent et ad omnia

eondeseendissent petita, narrans quod post presentacionein et examinaeionem bullarum *,

quia dictum fuerat nullo modo illarum vigore posse admitti, plädieret eis, sed admitti

petentibus quomodo presidentes alii summonmi pontificum
;
obtulerant deinde placere eis »

admittendog fore, quomodo legatus fuerat receptus a principio concilii; nec tarnen id

placuerat deputatis capitulantibua post hec per deccm capitula

4

,
ad que , licet gravia

satis, interveniente imperatore eondeseendissent. et deinde quibusdam verbis prolatis a

domirio sancte Cnieis, per que suspicatum extiterat dubitare presidentes de dccretis

C'onstancicnsis concilii, deputatis allegantibug admittendos non esse in presidentes, quia

u

non essent ejusdem fidei
,

et quod oportebat eos conformuri , id actum extitisset per

eundem dominum sancte Crucis in prescncia imperatoris et deputatorum dicentem sc et

alios presidentes decretis illis credere 6
. nec tarnen hoc satisfeeisset deputatis, sed cutu

primo concordatis omnibtis capitulis, et inter alia, quando presidentes venire nollcnt

ad congregacioncm vcl scRsioncm
,

presidenciam exerceri posse per majorem de eonse- »
dentibus post illos, ab eis petebatur contra Übeltätern ipsoruui, quod necessario intercssc

haberent et consentire innovacioni dictorum decretorum, et cum id non fuerat expressuin

a principio, volebant postmodum interpretari sic intelligi debere, quod tarnen contra jus

commune esset, imo intcrpretacio facienda esset contra intencionem ipsorum, propterea

quod primo, cum potuissent, non explicuerunt. dieebat rnrsus mirandum 4 fore, quoniam, »
cum in dccreto adbesionis concilium convenisset cum papa, si adhesionem faceret, quotl

esset caput concilii et oscularentur |iedcs ejus ", cum ipse fecisset omnia, que concilium

voluit, et sic ex parte sua contractum complcvissct, concilium pro sua nollet, cum tarnen

nccesse foret inita pacta servari. item quod cavillose fuisset postea adilitura, quod

petebatur de assenciendo rcnovncioni, et quantum ad hoc satis sufficerct data a presi- «•

dentibus responsio dictum innovacionem ante aut post fieri, et quemadmodum alii otnnes

a) K public«, b) Ä «]lrT«uiUiti. c) R papa. d) R juvandum.

1 Vgl. p. 109 Zeile 12-18.

7 Am 6 April ernannte der Kaiser den Gioranni

Francesco Capodilista zu seinem consiliarius und
zum cornca sacri palatii ; dat. Baailec 1434 G apri-

lis Ung. 48 Rom. 24 Uoh. 14 imp. 1; Kontra -

Signatur: Ad mand. flow. imp.
||
Gaspar Slick miles

cnnccllariu». (Venedig Markusbibl. cod. lat XIV
286 fol. 209»-211 b cop. chart. «a«r. 16 od. 17).

* Vgl. Einleitung zu Ut. H p. 195. «&

4
Vgl. p. 328 Asm. 5.

* Vgl. p. 329 Anw.
* Vgl. p. 103 Anm . 2.
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H. Erster Anhang. Verhandlungen K. Sigmunds mit d. Baseler Konrit zur Zeit d. Reichstages nr. 175-182. SSI

ipsi cciam in incorjtoracionc sua jnrarent docreta facta et ficnda. subjungebat autcra

retrahere se non debore patres coneilii, tamjuam illi dubitarent de ipsis decreüs; nara

din-bant se credere illa neque eisdem unnjuam contradicere veile
;
»cd quoniam ex verbo 1

„pertinentibus ad illa“ malte essent dubitaciones extendendo illnd ad multa, vcllent

» declaranduni esse per concilium, quomodo intclligcretur. exponens postremo papam

fecisse adhesionem interveniente ccsarca majestate nee in ea modicnm laboraverat sua

dominacio illustrissima Vcnctomm, conclusit iraperatorem rogare et obsecrarc patres, ut

ßnis inijKineretur huic materie, ne tarn diu conciiium vaoaret ab aliis, ad que oportebat

intendi.

io c) Schlußworte des Kaisers.

Ipse cciammet imperator eandem fecit rogacioncm contestans * sibi esse confu-

sioncm magnani se in concilio esse et nichil agi, et quoniam patrimonium ecclesie jam

quasi totum esset perditum et quoniam papa esset in pcrieulo et opurtebat dcsuper

illi» provideri.

i» \Dcr Präsident der Deputation, Magister der Theologie Johannes Codi aus Wien,

dankte dem Kaiser für seinen Eifer und rersprach, die Deputation minie über seine

Eilten derartige Beschlüsse fassen, daß er zufrieden sein werde *.

Der Kaiser empfahl der Deputation dann die Streitsache zwischen den Kurfürsten

und dem Herzog von Burgund, iiutcm er erklärte, daß ohne deren Beilegung der halbe

»o Zehnte in Deutschland nicht geealdt werde].

3 K. Sigmunds betr. die Form der Zulassung der t'om Papst H3<

1134 April 5 Basel 3
.

ir >
178. Schriftliche Vorschläge

ernannten Präsidenten.

») R eontasUttt«.

1 Im zweiten Absatz von Artikel I der ersten

sb Vorschläge des Konzils betr. die Klauseln für Zu

-

hissu urf der Präsidenten (rgl. p. 328 Anm. 5 und
Man. (Jone saec. 15, T. 2, 634).

* Aber noch an demselben Tage beauftragte der

oft erwähnte Ausschuß die Kardinäle, die päpet

-

ao liehen Ihräxidentcn für den von ihm vorgeschlagenen

Modus (s. p. 329 Anm.) zu gewinnen. (Mon. Conc.

saec. 15, T. 2, 643).

* Am 5 April kamen die Kardinäle und der

Ausschuß sowie die päpstlichen Präsidenten beim

sb Kaiser zusammen, qui premittens jam attediatum

esse concilium neque ipsum et omucs de tanta

mora admissionis presideneium proposuit sc ex-

eogitasse arisamenta qnedam pro medio coucordio,

sed qnia non esset tarn avisatus ncc literatus iu

so latino, illa per Baptistain Cigala proponerentur.

Dieser sprach dann über die Verdienste des Kai-

sers um das Konzil und führte aus: cum suis

igitur consiliariis avisaverat certuin modum, et

quoniam multa jam utrimque appunctuata essent,

45 rogabat, quatenus concilio placeret ipsos adinittcrc

illis non obstantibus, ut procedi posset ad ea, pro

quibus congregatuin extiterat. Kardinäle und

Ausschuß antworteten ,
nachdem sie sich beraten

hatten: quod oportebat spccifice alia proponi; nain-

50 qtte illa generalia essent nitnis exposita sepe ab

exordio tractatus. Auf Anordnung des Kaisers

entfernten sich dünn die päpstlichen l*räsidenten,

und Cigala erging sielt nun in weitläufigen Aus-

führungen, ohne doch spezifizierte Vorschläge zu

machen; als der Ausschuß kein Wort darauf er-

widerte, schrieben dann der Kanzler Kaspar Schlick

und Cigala drei Artikel ($. unseren Text) nieder,

zeigten sie zuerst dem Kaiser und verlasen sie auf

dessen Befehl sofort vor dem Ausschuß. Nach

gegenseitiger Aussprache antwortete dieser : sie

wollten noch selbigen Tages spät im Dominikaner-

kloster zur Beratung Zusammenkommen. (Mon.

Conc. saec. 15, 643-644). Diese Beratung fand

statt, und »um fand die Artikel annehmbar bis

auf die Ausnahme iwi zweiten. Der .Kaiser kam

dann hinzu und wünschte das Resultat zu er-

fahren; als ihm das durch Cesarini unter Dank

-

sugutuj für seine aufopfernde Thätigkeit mit-

geteilt wurde, dankte er Gott und den Vätern

und sagte: nunc credere interesse spiritum sanc-

tum, nec dubitarent de consensu presidencium,

alias numquam sibi crederent fidejussorem se of-

ferenti, si assentire noilent, quod numquam am-

plius de illis curaret, und als ihm erwidert wurde,

die päpstlichen JVusidenten könnten, auch toenn

sie nicht in der Session, [in der das Konstanzer

Dtkret erneuert werden sollte], zugegen wären, doch

durch Protest oder Verhinderungsversuche einen

Skandal provozieren, antwortete er: quod nullo

modo id essent facturi. (Ebd. p. 044-645).

* Das Datum des 5 April ist in dem iw der
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Reichstag zu Basel vom Noromber 1433 bis Mai 1434.

W au* Wien Hofbibi ood. ms. 5080 fol. 51» cop. chart. coaeva, inseriert in einem Be-

richt über die Verhandlungen wegen Zulassung der päpstlichen Präsidenten vom

J5 Fel/ruar bis 26 Juni 1434, dessen Hauptbestandteil das von Johannes cor» Segovia

am 3 März in der Deputatio fidei erstattete Gutachten über die Frage bildet. (Vgl

über letzteres Man. Conc. saec. 15, T. 2, 631 und Haller, Conc. Bas. 1, 22 nebst &

Anm. 2). Überschrift Avtsamenta sereuissimi * domini imperatoris super admissione

presidencium sanctissimi domini uostri pape b
.

B coU. Wien Hofbibi cod. ms. 6129 fol. 04* cop chart. coaeca, in dem unter W er-

wähnten Bericht. Überschrift wie in W.

C coli Bom Bibi. Vatic. cod. Palat. 000 fol. 30 b -31» cop. chart. coaeca, in dem unter W to

erwähnten Bericht. Überschrift wie in W.

A coli Born Bibi. Barberini cod. XVI 03 fol, 79 ab cop. chart. saec. 15, in dem unter W
erwähnten Bericht. Überschrift wie in W. Am Bande von anderer, aber gleichzeitiger

Hand Üedula imperatoris super admissione presidentium papo.

T coli Bom Bibi Vatic. cod. ms. 4117 fol. 128 b cop. chart. saec. 15, in dem unter W
erwähnten Bericht. Überschrift wie in IV.

M coli. München Staats -Bibi, cod, lat. 0490 fol. 170 b cop. chart. coaeva, in dem unter

IV erwähnten Bericht. Überschrift wie in W.

L coli London Brit. Mus. Harleian Ms. 3767 fol. 193 b cop. chart. saec. 15, in dem

unter W erwähnten Bericht. Überschrift wie in IV. w
in MüncJten Staats- Bibi. cod. lat. 0606 fol. 30 b cop. chart. coaeva, in dem unter W

erwähnten Bericht. Überschrift wie in IV.

In Wolfenbüttel Herzogl. Bibi Helmstedt. 313 fol. 72 b cop. chart. coaeca, in dem unter

W erwähnten BericfU. Überschrift wie in IV.

In Wolfenbütiel Herzogl Bibi Helmstedt. 376 fol. 337* cop. chart. coaeva, in dem unter

IV erwähnten Bericht. Überschrift wie in IV.

Außerdem in den Hss. des Segovia.

Gedruckt Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 664. — Erwähnt Haller, Conc. Bas. 1, 22 Anm. 2.

(i| Prirno quoil c umbasiatores sanctissimi d doiuini nostri papo incorporcnUtr nomi-

nibus propriis et juretit sicut • alii, ct npccialiter deeretum 1 «neri concilii Coustancicnsis,

«piod incipit M ct
f primo" etc. \2\ seeumlo s admittantur ad presHleneiam k cum dau-

sulis alias ' datis *, excepto juramentu ct clausula de renovacione k dicti decrcti. [6’] tcrcio

(piud in illa scssionc, in qua renovabitur 1 illud deeretum“, si de ipso ituiovaudo dcli-

beratum fuerit, ejui de presidentibus volucriut interesse, intersint, alii uon cogantur.

•) (im. tT. b) mn. ftATM. <) mr. AT. d) IV #ja*dom Sinti «anctiMinii. r) H1
*44, <*. t) BCATML »m. .1 priuiu;

Styvua hat prinio quoxl. Sr^itui add. qood. h) .Vrjnr« prvsiJcndniw, i) WB alii*. I) VfBATM rotoea-

cloae. 1) ll‘ jivucatitur. n) 1 trudrrkvlt illail doen-tun.

Quellenbcschreibung unserer nr. unter W erwähn-

ten Bericht ausdrücklich genannt und ergiebt sich

zudem auch aus dem Zusammenhang bei Segovia.

(Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 642 u. 643). —
IVtr fügen hier noch den Bericht an, den Gio-

vanni da Massa, Sienas Gesandter beim Kaiser,

über die Verhandlungen in dieser Zeit am 6 April

tutdthuuse erstattete: dieser Tage ist grande di*

lxitito infra lo 'mperadore c ’1 concilio gewesen per

ainetterc questi presidenti dcl papa, i quali souno

particularcineute scripti in alia litten», salvo che

monsingnore legato cioe inon&ingnore di sancto

Anguolo v’c stato agimto, siche Bonno cinque. e

tutto di s’c fatto lo 'mperadore portarc per tutte

le riputationi pregandoli, non voglino esserc cosi

tenaci a ricevere questi presidenti, accio si possa

poi atendere a fare altro, siche ieri sera s'e onito

per tre riputationi, ehe sieno amessi et stamane

si fa ne la quarta. e credissi, si uuira, ma sonno

i legati cortä, che nou possauo troppo farc. anno

fatto, che possino sedere, ma uon po&sino amettcre

uissuuo nc privare ne incarcerarc ne disolvere

scuza licentia dcl concilio, ct molti altri capitoli. 40

ma io crcdo a quello vegio, che, iuanti passi pocho

tempo, il concilio si disolven». ho, si stramutera

altrui c lo 'mperadore cerca si stramuti o a Olroo

o a Trasborgo. - • - tnagnifici singnori. io ricordo

a la m. s. v., che, disolvendossi il concilio, si »nette 45

uno inese iuanti le scriptc alc porti c’e opponere,

dove a tempo si die farc e per taato vedendo,

quanto la nostra citta e amatu da ongnomo et

veduto, quanta richeza rimanc in Basilea; credo

serebbe buono di ccrcare, sessi potesse, che per 50

a tcuipo uoi l'avessimo et sc nisuna fadigha mi

volete dare. io la furo volontier: et anco mi dara

il coro di faro partc dela intentiono vostra.

flat, in Basilea die 0 aprilis 1434. (Siena Staats-

A. Lottere conc. 1434 orig, chart. Ui. clausa). &
1 Vgl Manti, Conc. Coli. 27, 584 u. 590.

’ Vyl j>. 328 Anm. 5.
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II. Erster Anhang. Verhandlungen K. Sigmunds mit il. Baseler Kenn] zur Zeit tl. Kek-hstagna nr. 175-182. 833

179 . Ausführungen K. Sigmunds vor dem Ausschuß mir Beratung der Frage betr. Zu- 1,31

lassung der vom Papst ernannten Präsidenten: betr. die Klausel, die ihr Ausschuß
'r ' "

dem Dekret über die Zulassung der Präsidenten emfägen trollte. (Fach der Er-

xähltmg des Johannes von Segovia•). 143i April 14 Basel

s 11 am Basel Unit. -Bibi. M». A III 40 fol. 170* (Jo. de Segovia 11b. 7 cap. 35) cop.

membr. saee. 15.

li coli. Bom Bibi. Vatic. cod. ms. 4180 foL 184 *fc (Jo. de Segovia l. c.) cop. eluirt. saec. 15.

Ferner in den lies, des Segovia Rom I. c. cod. 4182 und Wien Hofbibi. cod. 5048.

Gedruckt Mon. Gone. saec. 15, T. 3, 645-546.

io Ad hec * autem diccns imperator non so intelligerc profunde, quia litteratus non

esset, tarnen videbatur sibi intellexisse fuisse coucordatum, quod nolentilnis venire pre-

sidentibu« ad congregacionem vel sessionem prelatus illc, rpii dieere lialiebat „placet“,

proptorea fnerat ordinatue, ut facta coneilii haberent auctoritateni
;
etenim propter aucto-

ritatem coneilii* principalem, quecunque tiebant, erant faeta coneilii principaliter, et

i5 sic tune intellcxerat, alias, si qiiando presidentes non venirent, quia possent dieere

diveroas causa«, quare non, tune quecunque per concitium fierent, non essent nisi verba.

propter quod sibi videbatur, quod, eciam si presidentes non venirent, que fierent a eon-

cilio, essent valida et haberent firmitatem.

[Auf diese Worte hin wollte der Kardinal von Santa Croce sich sofort entfernen und

io konnte nur mit Mühe suriickgchalten werden; als aber Cesarini zugunsten der Klausel

sprach, stürzte er spornstreichs davon und ebenso die übrigen Gesandten des Papste»].

At tune Imperator uonnullu quasi indignantcr promens et sermonem dirigens ad

deputatos dicebut: „etatem lialictis, patres; vus debetis per vo» loqui; vadatis et faeiatis

facta vestra“ *.

25 •) UH Btt k ndtt. «UM.

1 Da* Datum folgt au* der folgenden Anmerkung.
8 Die Vorschläge de* Ausschuss«* (egl. p. 32S

Ahm. 5) und des Kamen (untere nr. 17s) hatten

um 6 und 7 April die Zustimmung der Deputa-

te tionen gefunden
,
und diese hatten den Ausschuß

beauftragt, dm Dekret über die Zulassung der

Präeidenten su redigieren. (Haller , Conc. llas.

3, 46). Dieser hatte dann nach den Worten des

Dekrets: »pro illo die faciat officiutn presidcutis“

35 (rgl. das Dekret gegen Schluß) die Klausel hinzu-

fügen wollen: „et quod gestft ibidem tautum robur

et firmitatem censeantur habere, ac si omnes dicti

presidentes presentes existerent“. Darüber tcar

es zu neuen Auseinandersetzungen mit den päpst-

40 liehen Präsidenten gekommen, zum Teil in Gegen-

wart des Kaisers. Am 14. befragte dann nach

der Berichterstattung durch den Erzbischof ton

Tours Sigmund in Gegenwart des Ausschusses seine

Prälaten und andere mehr
,
die sich für die Klausel

45 aussprachen, worauf der Kardinal von Santa Croce

erklärte: an dem einmal Abgemachten dürfe nichts

mehr geändert werden ; sie hätten über den verein-

barten Modus auch schon an den Papst geschrie-

ben und konnten daher einer Neuerung nicht zu-

50 stimmen ; auch hätten sie schon viele Zugeständnisse,

und zwar auf Betreiben des Kaisers gemacht
,
und

der Papst habe ihr bisheriges Vorgehen sctum brief-

lich getadelt. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 645).

Darauf erfolgte die Antwort des Kaisers, die wir

oben im Text geben.
8 Nach den Worten des Kaisers, als der Aus-

schuß unter sielt war, stellte Cesarini anheim, die

Klausel fallen zu lassen, fand aber keine Zustim-

mung, vielmehr kam tnan überein, den Kaiser su

bitten, daß er bei den päpstlichen Gesandten für

ihre Annahme eintrete. Drei Tage später ka

m

man wieder zusammen, und der Kaiser erklärte:

nunquatn sc tarn fuisse occupatum, eciam quando

fuit captu», neque post aut ante in guerris aut

quibuscunquc negocii«, quemadmodum super con-

cordia papc et coneilii, uml bat
,
von der Klausel

abzustehen, da ihr Rechtsinhalt selbstverständlich

sei. Der Ausschuß versprach, die Bitte des Kai-

sers in den Deputationen befürworten zu wollen,

wenn die päpstlichen Präsidenten vor dem Kaiser

und ihm erklären wollten: die Klausel icerde des-

halb nicht ausdrücklich gesetzt
,

weil ihr Rechts-

inhalt selbstverständlich sei. Jene wollten nicht.

Darauf wurden sic durch Baptistii Cigala er-

sucht, die Erklärung vor dem Kaiser allein ab-

zugeben; Cigala kehrte zurück mit den Worten:

„laborantes non proficimus*\ Der Ausschuß wollte

dann in den Deputationen darüber beruhten, fand

aber den Widerspruch des Kaisers. Vier Tage

später teilten in dessen Aufträge Cesarini und Jo-

hann ron Ragusa den Kardinalen und dem Aus-
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180. VorstcUungm Hzg. Wilhelms ron Bahnt, Erzbf. Itabans von Trier utul anderer

Deutscher l'rälatat in ilrr Depttlatio fidii 1 des Basehr Koniili namens des Kaisers:

betr. Inangriffnahme der Urform; Widerruf ihs Konzilsauftrags an den Herzog von

Mailand [rom Ul August 143U]; Verwendung des halben Zehnten aus Deutschland

nur für Atisrollung der Böhmischen Ketzerei und Ausnahme des Deutschen Ordens *

ron Zahlung desselben ; Vorkehrungen bezüglich der Sitze der kurfürstlichen Gesandten.

(Nuch der Erzählung des Johannes von Segoeia). 1434 Mai 5 Basel.

B ow» Basel Umiv.-Bibl. M». A 111 40 fol. 180*k (Jo. do Seguviu üb. 7 cap. 42) eop.

membr. saec. 15.

H coU. Kam Bibi. Val ic. cod. in. 4180 fol. 189* (Jo. de Segovia l. c.) eop. chart. saec. 15. >•

Ferner in den Ihn. des Segoeia llum l. e. cod. 4182 and Wien Uofbibl. cod. 5018.

Gedruckt Mon. Com: saec. 15, T. 2, 6111.

Zu — . die b maji ejus \scil. imperatoris] nomine in sacris depiitncionibus com-

paruenmt dux IJavario Wilkclmus, Rabanus archiepiseopus Treverensis pluresquc prclati

Ucrmanie, consiliarii sui, <|tti in deputacionc ftdei organo vienrii Miiguntini ’ signifieante» 18

rcceaaum ejus proposucrunt : ex ipio jani inter eoncilium et papatn habita fuisset eoo-

cordia, quocirca, prout hactenus non obstabat impedimentum eratque intus et extra con-

ciiium munmiracio magna atipie reprehensio, quare |ier coneilium non intenderetur ad ea,

prupter que fuerat eongregatuin, ad refonnarioneni presertim, quod imperator exhortn-

retur et supplicabat ad opua refonnacionia statim intentlendmn esse per eoneilium et »•

etFecUialitcr, magna pmfeeto confiisiouc alias concilio inmincntc. itein sieut pridem

exposuerat* cardinnlilms et depulatis, quoniam vigore commissionis facto per eoncilium

due.i Mediolani bona eccleaic Romane et pape capta fuissont, i|»»e autem advocatus erat

et defensor Romane ceelesie; dignarentur igitur patres illam revocare, et licet commissio

vidoretur fortasse in bona forma, tarnen certuru est, quod intellectus et execucio ejus*8

lanto so extendit, quod uotiiit; quemndmodum vorn intcUexcrat per qtiosdam deputatos

a concilio »eereto expeditam fuisse, quia diebui illi-. sic expedire ]>utabatur, ne forte

adesset impedimentum, ita eeiam |>er deputatos revocaretur. eeteruin cum semideeima

fuisset per coneilium imposita, supplieabat non converti ad alios usiis, quam fuemt

speeialiter deputata, videlicet ad cxtirpacionein Boliemorum hereticorum, presertim semi- *»

deeima in Almania colligenda, racione alleguta, quoniam id profiecret ad pacom Almanie

ex eo, quod principulior tune gnerra esset cum Rohcmis; et quoniam inores patrie cer-

cius cognoseebantur per Alumnus, quod placeret concilio deputarc colleetores de naeionc

Almanie de quihusvis difficultatibus eognituros * apeius et propterca melius colleeturos l
.

preterea, quia Rruthenorum ordo in continuu esset gnerra contra infideleg, fuissent coiam 84

passi per Bohemos multa dumpna, proptor qnod oportebat cos panitos continue existcre,

videbatiir eesaree majestati eximendos a solucionc semideeime, mit quisl pccunia ab eis

solvcnda ad ejusmodi vorum nccessitates convertcretur, super ipio provideri posset datis

») UHBuk eofcaitnrl. b> BBHitk coUcctarL

schuß mit

:

quod non potuisset presidentes indu-

ccre ad consensum
,

ut confiterentur intellectum

clauxule «opedlcte, quodque non inteudebat se am-
plius iutromittere, sed patres concilii de cetero

facerent, quod intendercnt amplius expedire. Der
Ausschuß beriet dann (quoniam vcxacio iutellec-

tum dabnt, fugt Segovia hinzu) die verschiedensten

Auswege, wie der Inhalt der Klausel «w besten

auf irgend eint Weise in dem Dekret zum Aus-
druck käme; zuletzt schlug der Abt von St. Hono-
rat vor, nach den Worten des Dekrets „cum
infra scriptis condicionibus et clausulia* 4 -u setzen:

„ plenissimum robur et effeefum per ornnia habi- 40

turis“ (vgl das Dekret). Dieser Vorschlag fand

den Beifall des Ausschusses und schließlich auch

die Zustimmung der päpstlichen Präsidenten. (Man.

Conc. saec. 15, T. 2, 646-647).
1 Ober das Auftreten der gen. Fürsten etc. in

den anderen Deputationen haben wir keine ein-

gehenden Berichte, abgesehen ron der Aufzeich-

nung in Brunets Protokoll betr. die Deputat io

pro communibus (Haller, Conc. Bas. 3, 90).
1 Gregor Heimburg. fto

4
*«*. 188.
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collectoribus Altnanicc nacionis. postremo episeopus N. nomine quo supra ailinmms

recessum imperatoris in brevi, rogabat * per concilium provideri super sede eleetorum

imperii, quia non esset eidem honor, si ante non provideretur.

(Der Präsident der Deputation, Abt von St. Justina in Padua, dankte dem Kaiser

ifiir seinen Eifer für das Werk der Reform, das auch die Väter im Auge hielten; denn

an diesem Tage schm hätte)i sic beraten de modo nptiori; die anderen Vorstellungen des

Kaisers würden sie in Eneägung liehen und Vorsorge treffen ; beiiiglich der letiten könne

der Kaiser selbst viel thun; er möge daher die lland anlegen].

181 . Vorstellungen K. Sigmunds an das Bastler Konzil: betr. Inangriffnahme der Reform l,4t*

,o durch das Konzil; Abstimmung nach Nationen; Verwendung des halben Zehnten
' "

aus Deutschland nur für die Ausrottung der Ketzerei; Hilfe für den Paftst; Trierer

und Lausanner Streitfragen; Ernennung eines neuen Protektors und Sendung von

kaiserlichen Gesandten zum Konzil ; Burgundiseh-kurfürstlicher Sitestreit; Ablehnung

der vom Konzil gewünschten Beise nach Böhmen; Bekämpfung des Hzgs. Ludwig

in von Baiem- Ingolstadt; Erklärung tugunsten des Papstes. (Nach der Erzählung

des Johannes von Segovia). [1434 Mai 8 Basel '] im Dominikanerkloster.

B aus Basel Univ.-Bibl. Ms. A III 40 fol. 180*- 181* (Jo. de Segoria üb. 7 cap. 43

u. 44) cop. tmembr. saec. 15.

R coli. Born Bibi. Vatic. cod. ms. 4180 fol. 189*. 190* (Jo. de Segovia l. c.) cop. chart.

so et membr. saec. 15.

Ferner in den Hss. des Segoria Rom I. c. cod. 4182 und Wien Hofbibi. cod 5048.

Gedruckt Mon. Conc, saec. 15, T. 3, 663-666.

Triduo autem effluxo * cardinulibus preter Bononiensem Omnibus forc prelatis alitwiws/

rauique nmltitudine patrum apud sanctum Dominicum audituris imperatorem convenien-

ts tibtis, ubi eciam affucre Anglici oratores *, qui [seil, imperator] in medio constitutiis

supra * cathedram portatilem facta vocacione, ut sibi moris erat: „reverendi patres et

doniini “ dieebat: quoniam in* brevi esset rceossurus, veile proponere, que sibi vide-

bantur fieruia per concilium. primum autem, quo<l cfficaeiter intenderetur ad reforma-

cionem; etenim si eongregatum fuisset propter tria
,

illa pennaximc continebantur in

jo reformacione
,
quoniam extirpacio heresum reformacio esset in fide, pax quoque, quia

gnerra non ficrct nisi quia spolia eoneupiscebantur et pro majori parte nullus volebat

esse contentuB de suo, sed usurpare jura et honores aliorum contra sanetam scripturam

et divinum preceptum
:
„non concupisces rem proximi tui “ ;

itaque, si bene fiebat refor-

inacio, illa duo abinde sequerentur; aliud vero erat, quando justuni esset bellum, sed

so lioc contingehat raro, quia juxta eivangelium „multi sunt vocati, panci vero eleeti“, et

licet usque in illos dies forte propter translaeionem illam, quam papa voluit facere, eon-

cilium non tarn potuisset intendere, jam tarnen, ex quo in concordia esset cum papa

tarn in adhesione quam in presidcncia, semetipso desu]>cr hiis multum laborante et id

faciente, concilium posset intendere ad rcformacionem. et cum correeeione patrum

so loquendo sibi videretur id posse fieri proeedendo in eoneilio per naciones, sieut in Con-

stanciensi eoneilio, a quo Basiliease originem trälleret, quamvis hactenus processissct

per deputaciones, de quo modo tune dieebat seeunduin Paulum: „non laudo nec vitu-

pero“; tarnen ecrtuin esset in eoneilio üonstancicnsi magna extitisse facta per naciones

») R rocat. b) U ssper. c) ont. R.

46
1 Belr. das Datum s. folgende Anmerkung.
* Vorhergeht die Erzählung, die wir in unserer

nr. 180 wiedergegeben haben. — Über diese letzte

Rede des Kauen berichtet auch Brunein Protokoll,

ebenfalls unter dem Datum des 8 Mai. (Haller,

Conc. Bas. 3, 92). Vgl. auch Windecke ed. AU

-

mann p. 377 und Aschbach 4, 163.

* Hier folgt du Bemerkung Segoria», die wir

auf p. 336 Anm. 1 inhaltlich wiedergeben.

Digitized by Google



Reichstag su Basel com November 1433 bis Mai 1431.ÄS«

videlicct deposicionem duorum summorum pontificum et cessioncin alterius, quibus per-

ventum esset ad unionem illius pessimi scismatis, quod jam per 40 annos duraverat.

preterea cum reformaeio esset ex diversis consuetudiuibus existentibus variis juxta nacio-

num varietatern, id melius deliberari posset ab illig de naeionc. possent qiuxjue melius

demaudari execucioni statuta in concilio; sie enim factum extiterat in Constanciensi eon- s

cilin, quia eonseneientibus illis de nacione omnes in partibus sequebantur intencioncm

eorutn. atqui sibi videretur eciam in antiijuis coneiliis sic fuisse actum et specialiter

in Constanciensi concilio, qnodque secundum illud capitulum „Frequens“ eciam in Basi-

liensi fieri deberet *. proposuit deinde conformiter ad suos destinatos per deputa-

ciones de semidecima non expendenda in alios usus quam ad extirpacionem hereticorum »

Bohemorum, et specialiter «pie in Germania coUigenda, et interloquendo dicebat,

quamvis esset advocatus ecclesie llomane et isto anno satis clamasset, nunquam tarnen

IKituisset obtincre vel mmm cartam a concilio in auxilitun papc 1
;
jam tarnen perdito

essent terre ecclesie. et repetens, que a principio dixerat, pro ecclesia lalmrasse tan-

tum pro tollendo scismate in Constanciensi concilio et in Basilicnsi pro adhesione atque is

presidencia dicebat
,
quod intendebat recedere

,
quia sibi videretur, quod erat in concilio

sicut quinta rota in cumt, que de nichito juvat, se<l impedil curntm. commemorabat

denique se alias s eommendassc et tune commendabat Imusanenscm et Trevercnsem

causas in favorem promotorum apostolicorum adiciens, quomodo a principio sui accessus

semper dixisset: „quod eesaris, eesari, et quod dei, deo“; linde cum ad cum non |>er- «o

tineret sc intromitterc de spiritualihus ct regimine ecclesie, volebat semper obedirc et

ad mandatmn ecclesie, sicut erat sui officii, pxequi, sic eciam quod conrilimn de sua

temporalitate non se intromitterct. alloipiebatur demum destinasse loco sui in con-

cilii protectorem ducem Bavarie Wilhclmum, qui, si aliqualiter tardc venisset, feeisset

tarnen, quod jiotuit. ipso autein in prima dictu vcllet eciam de uno alio bono loco sui tä

providere intendebatque mitterc auibasiatores suos propositnros concilio que intendebat;

rogabat igitur negocia sua haben reconmendata. postremo dicclmt se ipsuni recom-

mendarc patribus concilii seque paratum ad ca que coneilii essent, quoniam sue foret

intencionis Inert atque defendere sacrum concilimu Basiliensc; quo vero ad materiam

de nacionibus, quod Baptista Cigala doctor aliqua diceret in scriptis de suo mandato. m

[Durauf las Baptista Cigala vor in parvo quatenio quasi sex folia, indem tr viel

von dem wiederholte, was der Kaiser gesagt halte, und als einen neuen Grand hinzu-

jiiglc: ilas Baseler Konzil sei kraft des Dekrets „Frequenz“ nur Fortsetzung des Konzils

von Konstanz; außerdem entstände durch die Beratung nach Nationen im Konzil größere

Freiheit, als jetzt, wo dem Votum eines hervorragenden Mitgliedes der Deputation alle ss

anderen folgten],

Lccto autein dicto libello Imperator dilicbat : se mmqumn scripta illa uudivisse,

seil quod bene sibi appareret et grntum esset qmxlqiio nt procederctur per naciones

a) oti.; BRDit-k Joputacione*.

' Segotia erzählt: es sei von manchen im Konzil

angenommen, dieser Vorschlag des Kaisern gehe

auf den Einfluß der Englischen Gesandten zurück

(vgl p. 336 Anm. 3). HVnn diese auch im Konzil

für jenen Gedanken Propaganda zu machen suchten

(vgl art. 8 der Instruktion an die Englischen Ge-

sandten zum Konzil vom 31 Mai 1434 in der Of-

feial Correspondence of Thomas Bekynton, ed. G.

Williams, Bd. 2, 260-269), so war doch der Kaiser

von anderer Seite her demselben Gedanken zugäng-

lich gemacht, vgl. nr. 71 art. 3 und nr. 78 art. 6

sofdc die Denkschrift eines Kanälen zu Gunsten

der Abstimmung nach Nationen (Mausi, Conc.

Coli. 30, 229-234). In dieser Denkschrift wird io

der Vorteil der Nationenabstimmung für die Ger-

manische Nation hervorgehoben : wir mochten da-

her vermuten
,
daß sie zur Zeit von Sigmunds An-

wesenheit in Rom rerfaßt ist und den Zweck

gehabt hat, den Kaiser für die Idee zu gewinnen. 4S

Die Kurie hatte nicht vergessen, von welchem Nutzen

ihr die Einteilung in Nationen im Konstanter

Konzil gewesen war.
9 Vgl. nr. 77 und p. 163 Anm. 3.

3
Betr. des Kaisers Eingreifen in den Lausanner m>

Bistumsstreit vgl. Man. Conc. saec. 15, T. 2, 621,

in den leierer rgl ebd. p. 628.

|
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sibi videbatur, ct rogabat super ea rc dcliberari. dieens preterea, quod dux Bur-

gundie nimis alte volabat

1

et nitebatur plus habere quam sibi competerct, cum esset

vasallus imperii, et tarnen in ewangelio legcretur: „omnis qui se humiliat exaltabitur",

commendabat ambasiatores electorum imperii restitui ad sedes suas, quibus privati erant

& per cardinalem Rothomagensem.

[
Dieser antwortete sofort: nicht er habe das gethan, sondern die justicia, und als

der Kaiser erwiderte: „»cd dominus Rnthomogcnsis non cst justus judex", sagte jener:

„sed in hoc justus".

Der episcopus Constancicnsis * verteidigte dann die Sache des Herzogs von Bur-

io gund.] responditque cesar regem Francie in domo sua, prout sibi placcret, disponcre

de locis posse, tarnen certtun erat Burgundie dueem in domo Francie non esse primuni,

sed forte in qninto vel sexto loco.

[Darauf sprach der Kardinal Santa Croce einige Worte, und dann erhob sich

Cesarmi zur Antwort'. Kr dankte dem Kaiser für seinen Eifer und erwiderte auf dessen

i6 Vorstellungen: die Reform habe man gerade in Angriff genommen; die Abstimmung nach

Nationen wolle man in Erwägung ziehen; die Wiedcrcroberung des Kirchenstaats liege

dem Konzil sehr am Herzen, und es berate über die besten Mittel und Wege dazu . Dann
bat er dringend, daß der Kaiser nach Böhmen gelte, wie der Konzil'»gesandte Johann

von Palomar jetzt idealer brieflich gemahnt habe, und dir Verhandlungen wegen Wieder-

20 gneinnung seines erblichen Königreiches selbst in die Hand nehme, den Kampf gegen den

Herzog Ludwig von Baicrn - Ingolstadt aber unterlasse und sich, nach Vermittlung des

Konzils, mit dessen Unterwerfung zufrieden gebe. Wegen Beilegung des Burgun diseh-

kurfürstlichen Sitzstreites und der Trierer und Lausanner Streitfragen sei das Konzil

täglich bemüht].

*& Auditis scrmonilms istis Imperator, id indieantibus signis, commotus, quin require-

retur ire in Bohemiam: scirc cos debero id non posse nisi modo condecenti honori suo,

scilicet ciun exereitu ct gentibus suis, nee istud faccrc poterat sine pccunia, quam ipse

non habebat neque sue gentes. Palomar autem illud seribens scribchat cciam diligen-

ciam fieri pro hahenda peeuniu; etenim si aceedentc .eo Bohemiam non habente exer-

so citum civitas Pilzncnsis caperctur, multo amplins suo derogarctur honori
,
quam si non

acressisset; ideoque non intendebat sine peeuniu aceedere, qiioniain esset ire in fumo. dy

pecunia autem hahenda, sicut alias dixerat et tune dicebat, nisi eleetores ad sua loca

restitiiorentur, nunquam permitteront in suis dominiis eolligi soinidccimam per concilium

impositam, et per conscquens non colligeretur in tota Germania, cum igitur propter

35 defeetum pecunie non resisteretur Bohcmis, tiinebat, quod possent introire et* aceodei*e

nedmu usque ad partes lteni fluminis, sed cciam ad ulteriores. quod vero ad propo-

sita super ducc Ludovico *, si quid ipse feeerat, culpam haberet canlinalis Placentiniis,

qui primo exeommunieaverat eum ct ipse requisitus fucrat invoeato suo brach io secu-

lari procedere contra enm, qui wulta commisisset: namque absciderat auriculns nuncio

<o suo, fecit eum comedcre bullas suas ct sibi bibere a<piam, hoc cst: postquam feeerat

eum comedcre litteras imperutoris, submerserat eum; ideoque intendebat contra eum

potens facere, sicut tempore concilii Constancicnsis contra duccm Austric super papa

Johanne. ct quoninm dedisset octo 4 millia florenonnn pro siiccitrsu Pilzncnsium
,
quod

libentcr illa rehaberet, deo seiente, quomodo ipse de Basilca reeederet civitatc (signi-

46 ft) om. n.

1 In Ttrunets Protokoll heißt es: dixit multa de

domiuo ducc Burgundie, et spccialitcr, quod nimis

alte volebat volare dando veraiculum
: „ 0 fili care,

noli nimis alte volare! si nimis alte volas, potcris

io comburere pennas.“ (Haller
,

Cottc. Bas. 3 , 92).

P«atacho Rolchftlftif i - Akten XI.

5 Doch jedenfalls der Biscltof ron Coutancenl
3

Vgl. dazu Einleitung zu lit. D der Abteilung

„HeichsUtg zu Ulm“.
* Vgl. jedoch die folgende Anmerkung.
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ficare volens, quod multis gravatus debitis) \ item avisabut, quod alias dixerat,

ut concilium se non intromitteret super temporalibus
,

sed dimitteret ei, sicut et ipse

non intenderet de spiritualibus se intromittere
;
quod vero ad eausas Hnbani et episcopi

Lausancnsis, quod veritaa angulos non querebat. poetremo autem, quoniam suscepisset

infulam de manu pape jurassetque ei, ideo concilium attenderet, quoniam volcbat cum &

eo vivere et mori et manutenerc ac rcponcre eum in pacilica possessione.

im* jga. Berichterstattung * des Erzbischofs von Magdeburg und des Bischofs von Lübeck,

Konzilsgcsandter sti K. Sigmund
, in der Gencralkongregation des Baseler Konzils.

(Nach der Erzählung des Johannes von Segovia). [1434 Juni 4] Basel

B au* Basel Unit.- Bill. Ms. A III 40 fol. 102*b (Jo. de Segovia Hb. 8 cap. 17) cop. to

memhr. saec. 15.

Ji coli, Rom Bibi. Vütic. cod. ms. 4180 fol. 201 b - 202* (Jo. de Segovia l. c.) cop. memhr.

et chart. saec. 15.

Ferner in den lies, des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Wien Hofhihi. cod. 5048.

Gedruckt Man. Conc. saec. 15t T. 2, 705-706. u»

A quo [seif, impemtorc] reverei archiepiscopus Magdeburgcnsis et Lubicensis epi-

scopus, ambasiatores synodales *, retulerunt attigissc eum propc Constanciam in Castro

N. 4 ibique exposita illi credencia, ut aceederet versus ßobemiam, ut cessaret a gnerra

contra Lmlovicum Havarie diicem, deque contribucione facienda per principea Germanie

in subsidiuin contra Bobeino», prout pmmiscrat ante suitm reeessum, utque dignarctur «j

conccdcre Sigismund inam pro tuenda ceelesiastica libertute, rcspondissc cum: se non

fore bene conteutum de concilio, quoniam feeisset ei quinque contemptiis
:

prinuun in

Ytalia sistenti spoliando clcctores impeni de sedibus et bonore suo; et <pioniam conci-

lium non exaudivisset factis per eum tot instanciis tenuinandam fore causam per justi-

ciam aut concordiam, quas si unus Judcus feeisset, fuisset auditus; item quoniam misisset gj

legatum ct ambasiatores ad Kraneiam super pacc eo minime roquisito, ut cum illis mit-

teret suos; et quia post ejus reeessum tractaretur de mittendo legatum ad Ytuliain pro

recuperando terraa ecclcsie, non facta mencionc de ipso, qni erat ecclesie Romane advo-

catus et defensor; postremo quiu tociens feeisset instanciam, ut refonnacio ficret ecclesie

in capite ct in membris, et concilium niehil iiinquam feeisset. Iiiis igitur stantibus quo- m
modo ambasiatores ipsi volebant cum facerc debere illa

,
pro quibus concilium rogabnt ?

eteniiu certuin erat prinnim facerc se non possc exhausto erario suo propter expensus

in Ytalia factas pro corona rccipienda, nec habebat gentes vel habere poterat abgque

pecunia. guerram autem contra ducem Ludovictim facicbat requisitua sepe per processna

ecclesie et concilii invoeato brucliio suo contra dictum dueem, qui spoliavcrat tot con- k
ventus monasteria ct eeclesias, caplivaverat item elerieoa utque religiösen*. teivium

1 Segovia fügt hier hinzu : der Kaiser habe schon

am 3 Mai — wenn wir Segovia» Angabe recht ver-

stehen — sich bei den Kardinälen und dem Aus-

schuß beschwert, daß ihm die 4000 Gulden nicht

zurückgezahlt seien, die er auf Bitten und gegen

Bürgschaft des Kotnils zur Unterstützung Pilsens

dargeliehen habe (*. nr. 140), und habe um Rückgabe

oder um eine Obligation gebeten. Darauf sei ihm

geantwortet : er könne sie aus dem halben Zehnten,

der in seinen landen aufkäme, zurückerhalten; die.

Kollektoren sollten sich dazu cerpflichten ; eine an-

dere Obligation könne das Konzil nicht geben.

* Vgl. auch das Protokoll Bruneis (Ilaller, Conc.

Bas. 3, 114) und die tagebuchartige Aufzeichnung

in Wten Hofbibi, cod ms. nr. 5111 (Keportntoriuin

actorum concili ßasileensU) fol. 259 1' - 2(50» not.

chart. saec. 15. An beiden Steifen wird als Datum
der Berichterstattung der 4 Juni genannt. Die

Wiener Aufzeichnung nennt als Ort des Zusammen- 40

treffens der Gesandten mit dem Kaiser Cella juxt»

majorem Angiam [Radolfzell],
8 Gen. Gesandtschaft war am 21 Mai zu Basel

beschlossen worden, nachdem Johannes de Palotnar

ron der Böhmischen Grenze geschrieben hatte: quo- 45.

modo omnium ia illis partibus cxistencium concora

scntcncia esset expediens fore imperatorem Nnrcn-

bergam appropinquare et per concilium desoper

faciendam instanciam. (Mon. Conc. täte. 15, T. 2,

673 und Haller, Conc. Bas. 3, 101), io

* Vgl. vorige Anm.
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autem de eontribueioue nesciret, quomodo tractare deberet cum principibus Almanie,

quin pecunia non veniret ad iitilitatem
,
propter quam, tcilicet propter Bohemos; etenitn

fucrat aibi dictum, quod pecunia de semidecima colligcbatur per thesaurarium concilii

Albiuganensem epigeopum et expendebatur in alias usus. Sigismundimun 1 deuique non

5 intendebat couoederc, nisi videret * primo Bnsilinam; qui interrogatus res|K)ndit se

intelligcre per Basilinum reformaciouem ecclesie in eapite et in membris faciendam per

concilium, et qnod rostitueret dectores ad sedes suas.

Ad hec autem respunderant arnbasiatorea ipsi, quod post recenum ejus a ßasilea

concilium continuam fecisset diligenciam, ut ordinnretur decrctiun super sessionc amba-

u> siutormn onmium principum, nee reformaeionem potuisset pcrficerc propter difficultates

de adhesione et presidenoia papo, sed cum omui diligeucia instabat et specialiter super

dccreto symonie; et ipiomodo ipso dieebat exhaustmu esse erarium suum, exbaustus

qiioque erat crarius concilii, ita ut non k Imlierct pro ambasiatoribus uiittendis, et prop-

tereu melius fuisset, si eum non requisierat super acecssu ad Bohemiam.

i» f inibus verbis plaeatus adstatim responderat, quamvis illa tlixisset ostendero volens

sentimentum suum, ipse tarnen bene videret peticioncs coueilii justas esse, sed pro dando

respouso neeesse erat ei habere Consilia principum, qui debent eum adjuvarc, ad quod

ficri in proximo tlebebut congregacio in opido Ulme, ibique deliberacione habita super

projsisitis res|>onderct *.

>o J. Zweiter Anhang. Beziehungen Kaiser Sigmunds zu Venedig und Mailand

von Januar bis Mai 1434 nr. 183 - 102.

183. Beschluß des Huts zu Venedig betr. die Instruktion für Fcderigo Contarini und 14:34

Andrea Donato, Gesandte zum Baseler Konzil und zum Kaiser s
; Entschuldigung wegen „

'

K
Verzögerung der Gesandtschaft; Geneigtheit Venedigs zu den roin Kaiser gewünschten

rs Verhandlungen; Dank an den Kaiser für sein Eintreten zugunsten des Papstes;

Umtriebe <tes Herzogs von Mailand gegen den KirchcnsUud; Wunsch nach Spezi-

fikation der Ansichten des Kaisers über das Bündnis; Venedigs Bedingungen für

dauernden Frieden, für 30jährigen Waffenstillstand; Geheimhaltung der Verhand-

lungen weilen des Herzogs con Mailand; Geldoersprcrimngm an gen. haterliehe Bäte;

ro Gemeinsamkeit des Handelns mit den päpstlichen Gesandten; Einwirkung auf den

Kaiser zugunsten eines baldigen Schlusses des Konzils; Beobachtung der Veiutiatii-

schcn Prälaten; Darlehnsgesuch des Kaisers; Venedigs Bemühungen beim Papst

zwecks Anerkennung des Konzils; u. a. m. 1431 Januar 7 u. 10 V'cnedig.

Aus Venedig Stnah-A

.

Dcliber. Sccrets Senalo 1 Keg. 13 fol. 385-40* coji. wtnnbr. coaeva.

35 .Im Runde neben Alinea 1 scr Silvester Mauroccao ser Ludovicus Scorlado aer Marcus

Lipomano sapieutes terrarum de novo acqnisitarum.

1133 die 7 januarii et 16 ejusdeui repesita.

Nus Franoiscus Foseari doi gratia dux Venetiarum ete. committhnus vobis nobi-

übus viris Ftslerico Cuntarcno et Andrce Donato militi dilectis et honorabilibus civibus

«nostris, quod cum nostris literis crcdulitntis * vadatis nostri oratores ad concilium Ba-

>i U pritno virfi-rct. b) um. BR.

1 Schon kurz vor .inner Abreise tcar Sigmund

vom Konzil um Erteilung einer Sigismundina an-

gegangen (rgl. Mon, Conc. saec. 15, T. 2, 681 und

46 Halfer, Conc. Bas. 3, 02).

* Segovia fügt hinzu: dieebat rursuin Lubicensis

episcopua bo intP-llexiaae imperatorem diaponcro se

pro rcce.ssu ad partes Bohcmic; legatus autem ct

Albinganensis episcopua contcatabuntur vera nou

esse dicta imperatori de collcceionc semideciroe,

quoniam non haberet ad hoc potent atern.

* Vgl. nr. 78 art. 1 und p. 127 Anm. 4.

4 Die BegUiubigung der beiden Gesandten an

den Kaiser und auch an den Heg. Albrecht ron

Österreich ist vom 21 Januar 1434. ( Wien H. 11.

St. A. Urkk. Oesterreich orig, metnbr. lit. clausa c.

bulla plumb. pend.; s. auch Lichnowsky, Geschichte

43*
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$40 Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mal 1434.

siliensc et ad present iam screnissimi ct cxcellentissimi domini Sigismundi Romanorum

impcratoris semper nugusti, et quia, ut est vobis notum, illic est noster orafcor egrcgius

utriusque juris doctor Johannes Franciscus de Capitibus Liste, volumus, quod vobiscum

sit ad ea, que inferius continentur, et alia, que committerentur per no«.

2. Cum autem ad conspectum ejusdem serenissimi domini imperatoris vos presen- &

tahitis, porrectis nostris literis credulitatis, qua» vobi» fccimus exiberi, nos stricte maje-

stati Stic rccominittetis cum illis oblationibus, que honori »tio et nostro videbimtur con-

venire, ct dicere dcbcatis, quod bis pluribus diebus pretcritis post rcccssum tui Andree

Donato a presentia sue scrcnitatis, que te ruisit ad ha» partes dehinc, advisati ab ora-

tore nostro dotnino Johanne Francisco ex literis 1 suis, quod ejus majesta» multuin io

peroptabat ct solicitabat «cire nostrom inteutionem circa ea, que cum nostro dominio

sua majestas tractarc volebat; et cupidi sue serenitati in omnibus complaeere subito

clogimus te Federicum in nostmm ambaxiatorem iturum ad ejus preseutiam cum nostru

intentione superinde, sed supervenit casus de inconvalcscentia tue peroone, que fuit jvotin—

sima causa talis rctardationis tui udditus ad ejus majestatem j
undc si ita cito non fuit is

impletum neque satisfactuin voluntati sue serenitati», cum id processit causa predicta,

supplicabitis ejus majestatem, quod dignetur nos habere cxcusatos considerata causa, qua

talis dilntio procesBa est, quodque subito te reductum ad bonam valetudinem et habitis

rebus cx Koma et intentione »ummi pontifteis circa adhesionem fiendam expedivimus et

misimus vos ad conspectum ejus cesarec majestatis et eum nostru libertate, ut, quaudo *>

libucrit sue serenitati, vos estis parati nostro nomine intrure ad praticam prcdiotuin.

3. Subsequenter dicctis, quod primitus ab eodem Andrea Donato milite et suc-

cessive per litera» * ipsius Johannis Francisci oratoris nostri fuimus advisati, quantuni

ejus ccsaroa majestas in concilio laboravit et feeit ct labomt ct facit dietüu pro Imitate

eeelesie ac pro bono totins Cliristianitatis quantumque babuit ct habet honorem et statuin *a

siimmi jKmtifieis recommigsum et est ergu eum »inccre disposita * et esse in futurum

intendit, quod coguoscimus procedere ex aflectione, quam ejus clementia ad bommi uni-

versale Christ ianitatis gerit, que est eaput et »ustciitamentum ac defensor totiu» Chri-

stianitatis; ct ad hoc non cssemtis sufficientcs grutias agcre serenitati sue, quäle» pro-

meretur ac quales quilibet fidelis Christinnus deberot et tenetur et est obligutus facere au

erga majestatem suam propter tantmn bonum, quantum sucecssunim est toti Christian i-

t\iti de hi» laboribus suis, sed supplicamus omnipotenti deo vero otribuitori oumium
bonorum, quod conscrvare ac uugumenture dignetur imperialem majestatem suam eumque

de bono in melius prosperam pro bono ccclesie sue sancte, cujus res agitur ct tructatur.

4. Dicetis insuper ejus majestati, quod, licet certi simus ad notitiam ejus perve- »a

nissc de disturbiis ct enormitntibus, que inferuntur statui »ummi pontificis et dannis,

que fiunt terris eeelesie in bis partibus dehinc, turnen sue serenitati notum fueieti», quod

oornea Franciscus Sfortia cum gentibus ducis Mcdiolani et sub nomine illius sacri con-

cilii contra terms eeelesie jam pluribus diebus cquitavit et est de presenti in partibus

Marchio subjugavitque feirc totam illam provinciam
, et licet dicat sub nomine eoncilii, «o

tarnen facit homincs jurarc sibi fidclitatem ac ucccpit ct sibi facit corcsponderc taleas

Marchio et jam aliquas terras diete provincie, que non ita rej>cntc ad ejus obedicutiara

se dedere, fecit succomanare et ulterius istud iddem faciunt Italianus Furlanu» et Anto-

nellu» de Sonis stipendiarii ducis Mcdiolani sub nomine eoncilii in patrimonio; et undc

hoc procedat ct si id debet ejus serenitati displicerc, quod temporalitatem ccclesie ali- *a

quis in se accipiat, dimittimus ejus majestati considerare, que sapientissima est et ad

«) Yml. dlsposilDBi.

des Hauses Österreich Bd. V Regesten nr. 3294). — 1 Nicht aufgefunden!
Vas Beglaubigungsschreiben an das Konzil ist nicht 1 Nicht aufgefunden!

aufgefunden ! so
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J. Zweiter Anhang. Beziehungen K. Sigmund* zu Venedig u. Mailand von Januar hin Mai 1434 nr. 183-192. 311

hec omnia sufficienter et satis majora pro bono et litili ecclesie juxta ejus oommentU-

biles consuetudincs providerc seiet, nee opns cst, quod ulterius nos cxtcndauius cogno-

»ceiites, quanttim hec debent ejus majeatati molestissima fore.

5. De intelligentin, quam ejus majestas petit, dicetis, quod ista intelligent ia nostro

s douiiuio valde placet et de ea siirnus contentissimi atque paratissimi ad illarn venire cum
ejus serenitate. et cum non fuerit habitum colloquium de particularitutibus nee de modis

et eouditionibus, cum quibus ad haue intclligentiam veniemlum sit aequo ipto modo aut

qunndo aut quo tempore et si ante dissolutionem eoncilii vcl post atque cum quo numero

gentium et de aliis rebus, que conveniunt scire et intelligi, et quiequid videretur ejus

majestati a parle sua faccrc, von habetia in mandatis a nobis siqter bis omnibus habere

declarationem et sentire mentem et dispositionem sue serenitatis, et rpioil Itabita illa per

proprium nuntitun debetis omnia nobis subito signifieare
;
qua babitn subito vobis respon-

debimug et signifieabimus nostram intentionem guperindc. et exnunc ad res que sint

rutionabiles et honeste reporiemur bene dispositi et promptissimi
,
quia nos poniinus in

11 online, et antcqnam tnmseat mensis nuirtii, babebimus bonam copiam gentium armige-

rarum et pedestrium.

6. Quando de bcneplneito ejusdent serenissimi domini imperatoris dabitis princi-

piitm illi materie pacis sceuin trnctande, dicetis, quod semper optuvimus haltere verum

pucem atque perpetuam cum ejus serenitate, in qua dispositionc eontinuis teinporibus

*“ perseveravimus et perseveramus
,
qnia revera animus noater semper ftiit sineerissime

inclinatus atque dispositus ad omnia concementia honorem, comuda, glorium et oxalta-

tionera sue imperialis majestatis. et si umpuun fuimug illius clispositionis, nunc sumus

multo promptiorcs visa et cognlta ejus elemcntia ac patema benivolentia et afiectionc,

quam ad nos et nostram rompublicam muitis modis oslendit, et purati sumus venire ad

16 paeem perpetuam cum sua serenitate et ad eonclusionein illius cum 1 modis et comlitio-

nibus congruis et honcstis, quoniam certissimi sumus, quod ejus imperialis mujestus simili

modo nobiseum clementissime et libernliter se habebit et a nobis ipii sumus et esse

volumus devoti filii sue serenitatis nolct nisi res rutionabiles et honestas.

[Art. 7 wörtlich * übereinstimmend mit nr. 74 art. 3].

*> [7a] Verum quia tu Andreas Dunato balmisti dieere nostro dominio, quod inter

eolioquia babita cum ipso domino imperatore circa baue pucem perpetuam videbatur,

tpiod ejus majestas se faeiet diftirilcin, quia reputaret ad onus sue majestatis debendo

aliemtre terras Dalmatie, que sunt de titulo ejus pro coruna regnli, <|uin intitulatur rex

Dalmatie, si viderctis, quod ad hoc so redderet difficilcm, non delteatis vos elargare ad

»» hatte promissionent dueatorum sexuginta millium, quia clargando vos de istis ducatig 60 ODO

et non halteret eonclusionein, vos bene potestis considerare detrimentum, quod nostro do-

minio cederct, cum illis lmnestis et ntelioribus modis rctraliere vos ab liac pratiea jtaeis

perpetuc et venire atl tnictiitum trenguarum, sicut in sequenti capitnlo eontinetur.

[Art. 8 wijrtlkh ^ übereinstimmend mit ur. 74 art. 4 bis lin. 34 dueatorum 60000,

40 dann fortfahrend
:]

inteiligendo sinnt! et scmel pro terris imperii et terris et locis Dal-

matie. vertun si ejus serenitas dieeret et faeeret aliquant mentinnem de factis Brunorii,

dicetis id, quod inferius dicimus veile eidem domiim Brunorio facere, et predicti ducaii

50000 solvantur per nos in tribus tenniuis, vidclioet dueati 20000 facta conelusione et

de residuo medietatem c babita ratitieationc baromun et corone rogni Ilungarie, et reli-

45 quutn posUnotlum usipte ad quatuor menses, in quibus treuguis per expressum apponatur

[und toeiter bis stim Schluß wie nr. 74 art. 4 p. 151 lin. 37—40].

») hkt »tatt p. 150 Im. 41 4« Intention« nutn d« nttln iut*ntiou*i- b) mir statt p. 151 Iht. 20 veniii non

jtoHJM't hier non p<>««et »fniri- 0 )
dicur Akktuetit . der hier tun der Konstruktion fälU ,

ist trokl uHbmte* au»

ur. 14 art. 4 p. 15t tm. 95 nkerummeu.

to 1 J)er Schluß den Artikels von hier an übereinstimmend mit nr. 74 art. X.
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[£a] Vera quin tu Andreas Donato nobia dixisti, quod dictus serenissimus impe-

rator loquendo toeum, quod de terris imperii ejus inajestas facere polest sieufc ei übet

1

et quod pro illis nolet »liquid, dunimodo eontentetur domifMI* Brunorius <le la »Scalla,

et jiratieaudo ista si dictus serenissimus imperator ita pereeveraret ct vellet forsitan,

quod eidein domino Bnmorio providerciuus de aliquu locu *, volumus, quod cum omnibus 6

modis vobis possibilibns procuretis ruropere haue ejus voluntatem * ei damli, et

pro dcnionstrando dispositionein, quam habemus ad ejus screnitatem, ct pro ejus iutuitu

et contemplntione sumus content i remanendo vos in oonoordio cum ejus serenitate et

quod pro ipsis terris imperii niehil vclit dare, de provisione uunuali eidem domino Bru-

norio ducatos quingentos tisquc inillc. »o

[Art. 9—12 wörtlich 1 üben instinuntnd mit nr. 74 art . 5—0 und 9—10\.

13. Insupcr considerantes infonnationem, quam de optima dispositione domini Bru-

norii de la Scalla ad nostrum dominium habemus, scientesque cum
|
weiter wörtlich c wie

in nr. 71 art. 11 bis ad honorcs ct comoda sua p. 152 (in 49. Dann weiter
:\

et ut

in rebus omnibus occurrentibus et praticis prcdictis sit promptus et favorabilis factis \s

nostris, deliberavitnus donare ei ducatos quingento* auri. et insuper volumus, quod si

spectabilis milcs dominus Baptista Cigalla illic erit et si immiscebitur in praticis pre-

dictis, deliberavimus similiter sibi donare ducatos quingentos auri.

14. Preterea, sicut scis tu Andrea Donato, vcncrunt huc reverendi domini episcopj

Tarent iin is ct Ccrviensis pro oratoribus summi pontiticis 3 et veniunt ad coocilium Ba- *o

silee nomine huc beatitudiuis cum ejus intentione ad adhesionem et habciit bidlas oppor-

tunas aummi \wntificis; et quin similiter tu liubes alias bullas 4
,
que non erunt oportune,

preseutando ipso« oratores predictas cpias iinbcnt, debeatis ipsas bullas conservarc ct

eas uullo modo ostondere, nisi aüquo cagu, quo accidcrct, viderctur dictis oratoribus et

vobis, quod osteiiderentur, et in hoc casu facerc dclieatis, sicut inter vos dclilierabitur. tf

15. Volumux insuper, quod in omnibus rebus, que |>ossent rcdiitulnre et esse ad

bomun ct utile statu* summi inrntificis, iiitclligatis vos cum prcdictis oratoribus et inter

vos sitis uniti ad deliberandum ea, que ficri habcbuntur pro utiütatc et bono ejnsdem

summi pontiticis.

IG. Kt quoniam sensimus, quod multuin plnceret stmnno pontitici et valde desiderat so

ejus hvatitudo, quod presto detur expeditio ad res, que aüinent ad concilium, ct per oon-

u) m Vuii. tat hur liütiut Jttt tut lVwl Qtfamu. h) nhf in tut. ü »fall f>. 151 Im. 47 dt» qim poUriti* hur fiiUch-

Utk «lc <|Ux uon polt ritis; in tut. // mlatl />. 153 litt. SO mut -IS nercnUiiiiiH» impf ratorn fat». imprralori Am
domino imperatort- fr: ir. impwAtori nmS $init p. 153 Uh. SO tractontur et fUnt Ater nur tractentar;

in art. tS titiU p. US Im. 35 facilitt» hin' faciliiinf . statt p. 753 im. 37 nobic affleitur hm affleitu nobi* 35

Niirf statt p. 15S hu. 30 ducatoo mllle Ami ducatoB in i Ile unqtte millo qningotitoH. c) nur statt p. 153 Uh. 46

bona Ai'n optima und statt p. tSS Uh 4S oconlra hi*r e Contrario.

1 Die Äußerung verdient Beachtung, besonders

int Gegensatz zu art. 7*.

* Noch nach Abschluß des fünfjährigen Waffen-

stillstandes mit Venedig hatte K. Sigmund, am
S Juni 1433, dem Brunorio de la Scala das Reichs-

rikariat über Verona und Vicenza bestätigt; dal.

Kotnc 1433 die 8 mensia juuii Ung. 47 Rom. 23

Roh. 13 imp. 1. (Wien II. H. StA. Keichsregistra-

turbuch K fol. 205 **> cop. chart. coaerni.
3 Am 15 Januar wurde iw Veneliunischen Rat

beschirmen: gen. Gesandten des Papstes, die über

das Konzil und über den Zweck ihrer Reise aus-

führlich erzählt hätten et ultimate de adheaione,

ad quam 6ua boatitudo liberc devenit, super qua

portaverunt bullas io ainplissiina forma etc. ac de

statu sue beatitudiuis ct ecclesie et de subsidio,

quod |>ctunt, ac de prclatis mittendis etc., soll in

allgemeinen Wendungen geantwortet werden: sie 40

möchten schnell zum Konzil gehen, man wolle den

Andrea Donato auch eilends schicken, wegen der

Geldunterstützung des Papstes könne man bei der

Kürze da' Zeit nichts thun, wolle aber darüber

beraten und dem Papste alsbald Mitteilung machen.

( Venedig Staats-A. Dcliber. Socreta Senate I Heg.

13 fol. iQh).
* Hiernach scheint es, als habe Andrea Donato

doch nicht dieselben Bullen wie die päpstlichen

Gesandten nach Basel überbringen sollen. Vgl. da- 50

gegen nr. 05.

Digitized by Google



J. Zweiter Anhang. Beziehungen K. Sigmund« zu Venedig u. Mailand von Januar bis Mai 1434 nr. 183-192. 343

sequens, quod prestissime dissolvatur, quod siiniliter nobis placeret, quia coguoscimus,

quod esset valdc utile et pro bono siunmi pontifieis et nostri dominii pro rebus que

habebuntur fieri, volumus, qnod ciun modis qui sint honosti procuretis querere et facere

cum serenissimo domino imjKinitore solo et mugis seerete quantum fieri possit, quod

5 ponatur prestissime finis illi coneilio, quia, quanto prestius fiel, tanto melius cogitaimis,

quod facta summi pontificis beue prosperabuntur *.

17. Debeas etiam tu Andrea, qui vadis cum oratoribus predietis versus Bosileam,

solicitus esse et facere, quod oratores ipsi solicitent iter suum, et quod presto sint Basilee,

respectu brevis termini, qtii restat, sicut es informatus.

io 18. Ultcrius quia mandavimus omnibus nostris prelatis terrarum nostrarum, quod

veniant ad concilium *, ut sint favorabiles factis summi pontifieis, proinde volumus, quod

ndvertentiam adhibcatis ad illos et habere super cos oculos, ut, si faeerent id quod non

deberent, providere possitis, quod faciant eorum debitum.

19. Et cum tu Andrea nobis dixeris, quod dictus serenissimus imperator tibi dixit,

i& quod facereuius sibi aliquant subventioncin, que scomputaretur exindc in aliis denariis etc.,

reducimus nobis ad memoriam de denariis, quos ejus majestas habuit a nobis modo nuper,

videlicet ducutos mille, quos dari feeimus spectabili militi domino Baptiste Cigalla, ejus

oratori *, item de ducatis 2000, quos ejus serenitas habuit in Basilea 4 et de aliis duo-

bus millibus ducatis, qui * nunc ultimatc sibi promissi sunt, ut sint causa faciendi mugis

*o deelinare ejus majestatem ad intentionem nostram in praticis predietis, et provideatis

inde accipere ad cambium predictorum b 2000 ducrtJoruift dandoruin serenissimo domino

iraperatori et mittcre nobis ad solvendum, et quniido vobis videhitur, iilos sue serenitati

dabitis nostri parte 5
.

20. Demum volumus, quod post recommendntionos debitas illi sacro coneilio nostri

x5 parte dieatis, quod, sicut notum est, de mandato acrenissimi domin

i

imperatoris et dicti

concilii ad has partes venisti tu Andrea Donato pro eiindo ad sw/nnum pontificem ad

k) YoiL (Ino*, b) fort. pn-dict«.

1 Am 19 Februar wurde im Fat zu Venedig ein

Brief «n die Gesandten in Basel beschlossen und

so am 20. expediert, des Inhalts: der Fat hat den

[nicht aufgefundenen] Brief der Gesandten vom

0 Februar mit dem Bericht über ihre Feise nach

Basel und über die Vorgänge daselbst, die Ad-

hasionserklärung des Papstes etc. erhalten; ihm

35 scheint es jetzt das Wichtigste, daß möglichst rieh

Kardinale das Konzil verlassen und sum Papst

gehen; dadurch wird am ersten die Auflösung er-

folgen, und die ist das Beste für den Papst; der

Bat will alles dafür thun und den Kardinalen,

40 wenn sie nach Venedig und ron da zum Papst

gehen trollen, Gesandte bis Trient entgegenschicken,

die sie auch bis sum Papst begleiten sollen. —
Ferner : falls das Konzil das Anerbieten macht,

zwischen der Liga und dem Herzog von Mailand

45 pro pacc firma et tula zu vermitteln, sollen die

Gesandten mit dem Kaiser darüber sprechen, dem

Konzil gegenüber sielt ohne Mandat dazu erklären

und zugleich auf die stets kriegerische Gesinnung

des Herzogs ron Mailand hinweisen, der mit dem

&o einen Frieden schließe, um mit den anderen desto

besser Krieg führen zu köntten. - Ferner betr.

den Streit mit dem Patriarchen ron Aquileja. —

Ferner: De ducatis 2000 datis — imperator! no-

mine nostro ac de pannis auratis datis dowimo

Brunorio et domino Gosparo Slick informati re*

manenms atque contenti, de quibns pecuniis fieri

faciemus celerem et bouam solutionem, sicut scri-

bitis. (Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Se-

nato I Heg. 13 fol. 47»- 48*;.

* Der entsprechende Beschluß des Venetianischen

Fats ist allerdings erst vom 21 Januar; er hat

folgenden Inhalt: um die Partei des Pajistes auf

dem Konzil zu verstärken, soll jede Kongregation

Venedigs unum ptebanum binnen acht Tagen nach

Basel schicken ; die Venetianischen Fektoren in

Terviso, Padua, Vicenza, Verona und Brescia

sollen den Kapiteln der dortigen Kathedralkirchen

die Sendung von je zwei Kanonikern auftragen;

ebenso sollen der Statthalter von Friaul ztvei Ka-

noniker der Kirche von Aquileja und zwei der

Kirche der ciritas Austrie und der capitanus Per-

gami einen Kanoniker der Kirche ron Bergamo

nach Basel schicken. (Venedig Staats-A. Deliber.

Secreta Senato 1 Reg. 13 fol. 42*;.

3 Vgl nr. 78 art. 4.

4 Vgl p. 158 .Iw*». 1.

6 Vgl p. 347 Anm. 1 am Schluß.
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indueendiun eiindcm ad adhosionem , et quod nos illico pro faciendo rein gratam eia et

per te Andreain et per alios modos nobis possibilcs non cesaavinius facere oranes Pro-

visionen ad inducenduui animum ejusdem summt pontificis ad eam intentionem et quod

se conformarot cum eodcm concilio, et quicquid fecimus, ab oratoribus ‘ summt ponti-

ficis, rjiii inde veniimt, ad plenttm de omnibus crunt ndvisati, et sempcr in omnibus rebug, s

quas facere pnssimus pro unione ccclesie sancte dei et pro bono siimmi pontiticis nos

olferrimus esse prestos et paratos.

21. Verum tibi Andrea noturn fucimus, quod soripaimus viro nobili Federioo C’on-

tareno ', quod irc deberet primo Constuntiam et inde ninlins tercius Zürich, ct eundem

advisavimus de expeditione tua de binc, quare volumus, quod des operain tc reperiendi i<

cum eodem et ambo simui intretis in Basilca pro lionorc m «tri dominii.

22. Fecimus vol>is dar«' duo capitia panni laltorati de auro braebiorum viginti pro

quiHpie ct volumus et vobis mandumus, quatenus nimm ipsorum nostri partc donarc de-

beatis dom ino Brunorio et altcrum domino Gaaparo Slick cancellario serenissimi domini

iinpcratoris, ut in nostris negotiis sint prompti et favorabilcs *. n

23. Fecimus vobis dare plurea literas credentiales * dirrectivas prelatis et presiden-

tibns ct aliis domiuis, qui enmt in dicto concilio, et sindicatum cum ptena libertate, et

ideo sccundnm oportunitatem rerum illas presentabitis, sicut vobis videbitur, pro obtinendo

noetram intentionem.

24. Cetenim k (piia sunt mnlti nostri nobilcs ct cives damniticati in partibus Ale- *>

inanie per illustrem dominum duccm Austrie ct per Hermanum Rech et alios domiuos

et comunitates, volumus, quod omnibus modis vobis pnssibilibus debeatis aobeitare et

apud serenissiinum dominum iinpcratorem, illustrem dominum duccm Ludovicum Havarie,

apud daminum duccm Alhertiun Austrie et apud dominum nmrebionem Brandiburg ct

apud onmes alios dominus, qui forent ad concilium, quod fiat integra satisfatio nostris ts

civibus predictis, sicut ab eis eritis infonnati, solicitando, et de tempore in tempus nos

advisetis de eo quod feccritis, ut possimns pmvidere et dare vobis cum ordinem, qui

nobis videbitur pro satisfactione nostmrum eivitun, ante vestrtun rcccssnm dcindc.

De parte 105, de non 0, non sinccri 2.

184. Beschluß ilrs Huts ,:it Venedig heir. Amccisung an gen. Gesandte in Basel: sollen so

mit dem Kaiser iiher ein Bündnis gegen den Bering rnn Mailand auf Grund

gm. Bedingum/m verhandeln. — Ablehnnrui <les Antrages, die Gesandten eit bevoll-

mächtigen, falls eine Verständigung zwischen dem Kaiser und dem 11ersog zu

befürchten steht, sofort ahzuschliißcn. 1434 Januar 22 Venedig.

Aus Venedig Stoats-A. Deliber. Secreta Scaato I Keg. 13 fol. 42*b cop. memhr. coaera. te

1433 die 22 jammrii.

[Antrag ser Fantinus Michael procurator, ser Antonius C'ontarcno procurator, ser

Marcus de Mulino, ser Iaiurcntiug Capcllo sapientes consilii, ser Thomas Michael, ser

Ltldovicus Scorlado
,

»er Marcus Lipomauo, sapientes terrarum etc.): 8er Federieo

Contareno, scr Andrec Donato niiliti uc Johanni Francisco de Capitibus Liste juris

»

utriiisque doctori, oratoribus nostris in Basilea.

a) Twl. oratoiv. b) >i(rsrr ml. 24 *trht in Torf, misHeni art. 10 Hin/ 20, wird otVr durrh der Xidiz am Hände Ial«4

rapitulnm nolari drln-hat in Bllimis an dit»r Sieiie wirimir.

1 Laut Beschluß rom 11 Januar war Contarini

geschrieben tmrden, er möge langsam biß nach

Konstanz reiften, ico ihn Andrea Donato einluden

werde, der zuror ntwh die MUleilungeti der an-

gekündigten päpstlichen Gesandten entgegennehmen

müsse. (Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Sc-

nato I Reg. 13 fol. 40*9. «
* Vgl p. 343 Anm. 1.

a Nicht au(gefanden!
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[
1
\
Per forniam commissionis *, quaiu nuper vobis dedimus, cousignato vobis An-

drec Donato in reeessu vestro de Venetiis videre potuistis nostrain intentioncm in facto

intelligente habende cum serenissiino domino Koinanomm imperatore; verum, ut parti-

culariiis meutern nostram intelligatis ntque veniente re in prnticain possitis ad propositum

& respondere et venire ad particulariu, ne forte ejus imperialis majestas crederet, quod sub

gencralitatc vellomuB materiam proiongare absqtic effcctu, cum nostro consilio rogatorum

et additionis vobis deelaramus nostram intentionein circa infrascriptas particularitatcs,

videlicet: nam contenti Humus habere cum sua scrcnitate pacem pcrpctuam vel longas

treuguns, sicut in illa cominissione cavetur, et in hoe. cubu etiain contentamur habere

io intelligentiani et confcderationeiu cum ejus imperial i majestate per illud tcmpus, quod

sercnitati sue videbitur a quiiKpie usquG in decem annos, quc intelligentia et confederatio

prineipaliter et expresse sit et intclligatur contra ducem Mediolani. et quod durante tem-

pore hujus confedemtionis aliqua partium non possit venire ad pacem treuguam aut alias

conventiones cum duce Mediolani absque scitu et conscnsu partis altorius, et qnoniam

in ejus sei*enitas alias dixit, quod volebat, ut omnia a fluinine Abdue eitra, quc acquirentiir,

essent et libere remancrent nostro dominio et a flumine Abduc ultra remaneret in dis-

positione sue serenitatis, voluinus, quod venicntibus vobis ad hanc praticam proeuretiH

inducere ejus mujestatem, ut eondcscendat et eontentetur, quod sicut predicitur habeamus

totum a flumine Abdue eitra et insuper civitatein Laude et castrum Tricii cum eornin

so pertmentiis, quc loca sunt ultra * Abdiinm. et in hoc faciatis omnem possibilem instnu-

tiam et cxpcricntuim, ut ejus majestas contenta remaneat. et si obtinerc non possetis de

nmbobus loeis, saltem obtineatur de nno eortnn et potissime de Lande
;

si vero videretis

non esse possibile obtinerc de aliquo ipst »ruru locomm, tandem faetis omnibus experien-

tiis possibilibus contenti siimus, quod declinctis ab ista petitionc Laude et Tricii.

*5 |
2]

Et (|iiouiani vos Andreas Donato alias nobis dixistis et nunc etiam de Hassiano

seripsistiö *, quod ejus serenitas volebat personaliter venire contra ducem Mediolani et ad

dcstructioneiii status sui cum equiß 12000 3 ultra potentiiun Svicerornm quodqne uollclmt,

quod poneremus nisi gentes, quas tenemus tempore pneis, quodque non moveremus nos ad

aliqticm actum contra ducem, nisi postquam ejus serenitas mpisset et personaliter esset

so cum ipsis gentilms suis ad cainpum super territoriis dicti ducis, volumus, quod dextro

modo sentiatis ab eo, si nunc habet istam intentioncm. et si ejus majestas peraeverabit in

illa opinione, vos etiam dicerc poteritis, quod nos etiam de isto capitulo contentabimur.

[
3

|
Sed deinde dicctis, quod, sicut ejus serenitas seit, volendo darc bouain et voti-

vam executionem huie intentioni, quam ejus serenitas habet contra ducem Mediolani,

aß opns est pro honorc sno et nostro bene diseutore et intelligcre particulariter modos

online« et provisioncs observandus in ista materia, et cum bis et aliis eonsimilibus verbis

a<l materiam pertinentibus pmeurctis particulariter intelligcre eonceptus mentem et cogi-

tatioues snns circa modos, quos servarc disponit ae linde et qualiter intendit habere

ipsos equos 12 000 4 vel plurcs, si de pluribiis obtineri posset, ultra potentium Svieeroruiu,

40 et quo tempore et ad quc loca sua serenitas intendit personaliter venire, quoniam pre-

sentia sue serenitatis erit penitus oportuna, et qualiter et per quas vias disponit

juvadere ipsum ducem et statum suuni et si vult hal>ere subsidimn aliorum dom inorm

n

et generaliter de omnibus coneeptibus suis et uliis ad haue materiam pertinent ibus et

a) wm mim nyiinzt.

46 ' nr. 183.

J Nicht aufgefunden !

* Tn mit. 186 h. 187 ist nur von 3000 Heitern

die Hede. Hat der Kaiser in der Zwischenzeit

sein Anerbieten herabgemindert, oder ist hier und

so weiter unten ein Schreibfehler an:nnehmen ? H7r

D««t«che Kaieh A 1> len Xf.

möchten mm« für letztere Alternative aussprechen,

da es bei der Ausführlichkeit und Weitläufigkeit

der Venetianischen Aktenstücke kaum glaublich er-

scheint, daß eine solche t‘mstimmnng des Kaisers

in ihnen nicht irgendwie Ausdruck gefunden hätte.

4
1 'gl. vorige. „Imw.

44
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insupcr, quid vellet per nos et gcntcs nostras fieri, quoniam, sicut in commissione vohis

data tetigimus, nos habcbinius per totum mensein inartii proxiumm bonum nmnerum

et potentiam gentium armigcrarum et peditum quodquc libenter sciemus intcntioneui

»ne seremtatis de modis per non et gentcs nostras servandis ac quando et ubi videretnr

ens esse venicndas. s

[4] De quibus omnibus sumptis ehiris et particulurihus inforinationibu» n sua »cro-

nitutc, »ine quibus non pofisct liabilitcr veniri ad condusioncm lmju» intelligentic, quanto

oeleritiH nit possibilc, no« diKtinete et plenarie per vestras literas advisctis, ut et nos

meutern et opinionem nostnun citissime deelarare possimus utquc cum bona confonnitute

mentis sue screnitatis et nostri dominii ad cunchusionem diete intelligentie deo dante io

valeat deveniri.

.

[5] Si Casus esset, quod ejus sorenitas omiiino venire vellet ad pralieam hujus

intelligentie et confederationis, uiitequum veniutur ad pratieam paeis aut longnmm treu-

guaruni: proeurctis nahem, quod omnia traetentur simul et semel, sed si penitus vide-

rotis non posse aliter facere, quia ejus wrenitas ex toto vellet primo incipcrc ab ista

intelligent iu, co cnsu etiam contcntnmur, quod ad pratieam hujus intelligeutie veniatis,

proccdendo subsequenter ad pratieam paeis sen longarum treiiguanmi per iikkIos in

commissinne veatra eontentos.

De partc 77.

[Antra
(J

sor Lueas Tnino ronsiliarius, ser Leonardas Moconign prooiirator sapieotes w
consilii, ser Silvester Mauroeeno, ser Delphinus Venerio sapientes terramm etc.|: volunt

partem snpraseriptain per totum nun ista additionc videlteet:

Si vom factis omnibus experientiis possibilibns
,
quod ejus .sorenitas sit eontentu

deelarare omnia supraseripta et qiunl nobis seributis et expeetetis nostrnm rosponsionem,

nnteqnani veniatur ad eonelusionein, et ip.se nullet expectare, et taudem vidoretis et elare 25

cognoseerotis, quod in Iran dilatinnc Hcribendi nobis et expeetnudi nostrom reaponsionem,

antequam veniatur ad conclusinnem hujus intelligentic, esset periculum, quod propter

instantias et eontinims infestationes dueis Mediolani ejus sorenitas non volendo oxporfan*

inclinaretur ad eapiendum concordium cnm duee Mediolani et quod propter hno ista

pratien tenderet in ruinam, eo easu, ut istud ineonveniens sequi non possit, volumus ae »
vobis daiitus arbitrium

,
quod volonte sua serenitate venire ad istam intelligentiam et

eonfcderationeiu cum modis et eonditionibus ae promissionibns superius deelaratis, sed in

apecic quod promittat hoe anno venire contra dictum ducom <*11111 diotis 12000 1 equis

vel pluribus et cum potentia Svieerorum tali tempore, quod diu possit eampi/ari ac proeedere

«•t perseverare ad destruetionem et ruinam ipsius dueis et Status sui, in hoc cnsu concludere a*

possit is nomine nostro, ut non capint partitum et eoneordiuni cum duee Mediolani.

De parte 41, de non 12, non sineeri 9.

N!t4 185. Beschluß des Rufs zu Venedig Inir. Antetisuny an gen. Gesandte in Basel: sollen

die Bündnisverhandlungen mit dem Kaiser nicht zu Ungunsten Venedigs überstürzen;

dir Unterhaltung der kaiserlichen Truppen in dem geplanten Feldzug gegen Mailand <o

ablchnen; bei den Verhandlungen über den Frieden mit dem Beieh für Brunoro

della Scala keine Konzession an Land und Burgen, sondern nur eine jährliche

Pension in Aussicht stellen; in den Verhandlungen über den Anteil Venedigs an

den künftigen Eroberungen sieh an den Wortlauf ihrer Instruktion halten; im Konzil

für dir Sache des Papstes eintnten. 1434 März 8 Venedig. 45

Avh Venedig Staats- A. Deliber. Socrcta Senato 1 Reg. 13 fol. 53* cop. memhr. coaera.

Am Rande neben Alinea 1 Sapientes conailii et sapientes termrum etc.

1 Vgl. p. .145 Anm. 3.
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1434 die 8 martii.

8er Fedcrico Contareno et aotiis oratoribos nostris in Basilea.

[7] Pridie völlig soripsimus 1 ad responsionem literarum * vestranim dntarum dceiuao Air. w

febrtinrii preteriti ct intcr cetera vubis niandavimus, ut aliquant«» modorutius et lentius

6 prucederctis in illu tractatu propter causos vobis scriptae , rpioniain bene intelligimus,

quid importat nimis accellerarc illain materiam et ostendere niniium desideriuin in illu

negotiu etc. postmodum habuimue alias litcras* vestrae datas 14 et novissiine alias datas /vir. u

1 9 febnjarii
, ex qiiilnis vidimns omnia que ueque ad illmn dien» praticata erant circa Air. io

ree vubis commissas cuiu nuditoribiis vubis deputatis per serenissinium duininum iiupe-

,ü mturera ct rcliqua omnia que in ipsis litcrie continentur. quibus cum nostro consiliu

rogatorura et additionis respondemus
,
quod videntce res illas valdo difformes et variatas

ab illa intcntiunc, que vubis data erat, valde tnirumur, quoniam istud nun cst id quod

ex tarn largis oblationibus sporubamus, ct ideo magis et magis cnntirinamur in illa nos-

trn opinione sieque vubis iterato mnndamus, ut in bis traetatibus pruccdatis mensumte
15 et cum tali moderationc, quod Serenissimus dominus imperator aut sui non intelligant

vel comprehendant niiuiam aviditatem vcl desideriuui nobis esse, (pioniam habentibus

nobis tmiguas j>er quinquenium cum sun serenitute potius Stare vellcmus cum illis treu-

guis quam venire ad alias novas compositiones cum modis et eunditionibus adco ex-

eessivis, erntque noatm intentio, qiiemadmoduin habet is, quod umncs illc materie videlicct

*ü pacis seu longnrum trouguartira ae intelligentie simul et unite traetarentur, sed, sicut

videmus, datum est principium ad praticam intelligentie primo, quia, sicut scribitis, ejus

serenitas sic umnino voluit
,

et rcliqua
,
que tractari habent pro factis Dulmatie et pro

* Dieses Schreiben war um 27 Februar int Ve-

ntHaptischen Rat bescJdotaen tcorden: die Gesandten

wurden darin uiujetviescn, für den Papst und be-

sonders für die Zulassung reiner Präsidenten als

saldier m wirken und über die Intentionen des

Kaisers, der fürstlichen Gesandten und des Kon-

zils in dieser Sache nach Venedig ?« berichten. —
3" Kerner: der Kardinal Santa Croce soll lieber im

Interesse, des Papstes in Basel bleiben, als zur

Kriedensstiftung nach Italien kommen. Wenn der

Herzog ron Mailand, wie die Gesandten geschrie-

ben haben, durch seitte Gesandten in Basel und
»5 durch den Kardinal ron Piucenza Sicherheit für

den Frieden mit der Liga seitens des Konzils und

des Kaisers wünscht, so bedarf es dessen nicht, da

notorisch ist, daß Venedig stets in Frieden za

leben wünscht, der Herzog aber gleich nach dem
*o Friedensschluß den Frieden schon wieder gebrochen

hat. — Ferner: Ad parietn eoruin que habetis

pmticare cum — imperatore de pace aut longi»

treuguis intelloximus principium per vos datum

dicte pratiee et responsionem factum per inajesta-

45 tem *uam; ctium intcllcxiinus rcsponsionein, quam

fr eist ix eidem • * • imporatori et quid frcistii cum
domino Gasparo et domino Brnnorio pro eonfir-

tnatione corum que alias ipso dominus imperator

vobis dixit, ut nobis reportnretix de »ua intentione

fto ad dictam praticam paeis et lungarum treugnarum
;

et quo fcciBtis, nobis placct, et quoniam compre-

hendimus per vestrum »cribere, uti otinrn viditnus

in aliis vestris literis, quns pridie liabuimus, quod

vob »olicitabatis hanc praticam ct priusquam in-

trarctur ad factum adhesionis papc, volebatis in*

(rare in cam, nos non vellcmus, quod demonstraretis

tautain aviditatem. prcterca etium, quia scribitis,

quod primo appetimus paccm perpetuam ct ad

illain dedistis principium, dicimus, quod, si bene

examinavixti« vestrum commissioncm, non sic con-

tinetur, sicut scribitis, quia cicius vellcmus ad

treuguas longas devenirc cuin sua majestatc quam

ad (Mtcein perpetuam pro non intrando in majorem

expensam propter re«, quas ejus «ereuitas peterct;

et debeatis prosequi ad dictam praticam juxta for*

matn vestro commissionis et procedere ad eam

lento pedc, quia easemus contenti, si videretis,

quod dictus -•* imperator se retraheret
,
quod

ostenderetia vor retraherc et, si possibile esset, ci-

cius j»cr cum soliciturctur dicta prntica quam per

nos respeetu treuguarum annorum quinque, quas

babemus cum sua majestate, in quibus cicius rc*

mauere velleinus quam iutrare ad aliam majorein

expensam. et hoc idem dicimus de intelligentia

respectu reruin, quas nobis scribitis habuixxe a

domino iinpcratore circa dictam intelligentiaot et

pro hi«, quo comprchenditis circa eam, quia cstis

in facto. De parte 86. — Zusatzantrag : Wenn
die Gesandten sehen

,
daß der Kaiser in Geld-

verlegenheit ist , sollen sic ihm die 2000 Dukaten

(rgl. nr. 183 arl. l'J) anbieten. I)e parte 18, de

non 0, non sinceri 1. (Venedig Staat*-A. Deliber.

Secreta Seoato I lieg. 13 fol. 50» -51*/

* Nicht aufgefunden!
* Nicht aufgefunden!

41 *
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terris iinperii, quodammodo sunt sepositn, et non pro opinione nostra voluisscmus oppo-

Hituin. sed postquam sic actum est, volumus, quod prcfato scrcnissimo domino imperatori

sou auditoribus vestris dicatis ad illam partcm, ubi requiritur subventio jK*cunianuu

nostrarum pro gentibus ultramontauis
,
quas ejus sereuitas conduccrc et luibere vellet

nitione illius intclligciitie etc., quod istud non esset conveniens, sicut ejus majestas bene s

intclligit et eognoscit, quodquc, sicut seit, ad requisitionem sue serenitatis dedimus aures

et intravimus ad hanc praticam tirmitcr credentes, quod ejus serenitas, sicut est de jure

et honcstatc ac de morc hujusmodi confedemtionum, contribucre deberet ct poncre ipsas

gentes ad ejus expensas, nec unquam aliter intellcximue, quoniam satis est nobis habere

et solverc tantum numenun gentium amiigoraruin et j>editiun, ijuautum habemus et habe- 10

bimus in his partibus Lombardic cum tantu nostra expensa, sicut ejus sereuitas bene

considerare ct intelbgere potest, et quod ad hujusmodi intelligentem invicem contruhcn-

dam dedimus aures et consensum principaliter contemplatione suc scrcnitatis et ad ejus

coiiiplucentiam ac pro honore gloria et exultatione sue cesaree majestatis et ut posset uleisei

dedecoris et injuriarum sue imperiali celsitudini illatarum, credentes, sicut prediximus, i*

quod res deberet esse communis ad contributionem predictam et quod ejus sereuitas

nichil a nobis veile deberet quam gentes quas habemus. ct cum his et similibus rntionibus

sibi prorsus de mente trahatis talem ejus opinionem, non retrahendo tarnen nec alienando

voa a pratica tarn liujus intclligentie per mutlos in eotnmissione vestra contentos quam a

pratica coneordie seu longurum treuguanun pro factis iinperii et Dainmtic sicut a nobis *o

in tnandatis hubetis, sed cuntinuando et prosetpientlo ipsas praticas cum moderatione et

mensura convenienti, sicut supra tetigimus, ne ex nimia assiduitatc aut solicitudinc se-

quatur contrarius effectus ad dunintim nostrum.

\
2

\
Et quoniam dicitis serenitatein sumn vobis dixissc, quod contenta est realiter

venire nohiscnin utl pacem perpetuam pro terris imperii contentato prius dumino Bru- **

norio et pro terris Dulmutic facere bonas treiiguas cum contributionc pecuniarum etc.,

licet non scribatis nec aliter intelligunius, quid vellet dominus Brunorius, tarnen dcelura-

mus vobis, quotl intentio nostra non est dare sibi terms aut fortililiu uliqiia, et hoc

ctiam voa cum modo ct tempore facere potcritis, ut intelligat, ct quando vobis vi-

debitur ad propositum declarare sibi intcntioneiu nostram de illa provisione aunua du- w
catonun millc, quoniam fortasse remanebit bene contcntus ct exinde reddetur prompt ior

et favorabilior factis nostris circa reliqua que tractanda ct com|K>ncmla sunt cum ce-

sarea majestatc.

[
3] Circa finem litere vestre tangitis circa factum portionis etc., quod ejus sereuitas

vult, quod habcainus illos confincs, qui continontur in pace ultimate facta 1 cum ducc 34

Mcdiolani, que verba ab his que alias nobis dicta fuenuit ct ab iotentione nostra sunt

valde diftormia; et ideo, licet crcdamus, quod usque ad reccptiouom presentium circa

hanc partcm et plurimns alias habueritis ulios sermones atque tractatus et per eonsequens

nos de omnibus reddkleintis advisatos, tarnen super hac parte volumus, quod seqiuunini

forwam vestre commissionis.

I)e parte 121, de non 1, non sinocri 1.

[4] Ad reliqua que scribitis non multuin pro preseuti attinet respondere, quoniam

per alias vobis satis scripsimus * nostram opinionem tarn in facto adniissionis presiden-

tium 9 sununi poutificis quam circa alia, sed tarnen vobis iternto mandamus, ut in omnihus

que honorem dignitatem et statuni sununi pontilicis concemerc videantur hubcatis illam «

diligentiam ac cum illo studio et fenx»ntia laborotis, veluti pro nobis et statu nostro

proprio faceretis.

1 Am 26 April 1433 zu Ferrara .
9 Vgl Einleitung zu Ut. II p. 194-196 u. nrr.

9 Vgl p. 347 Anm. 1. 176-179.
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186# Beschluß des Rats zu Venedig betr. Schrciitcn an die Gesandten in Basel: die N3i

übermittelten Bündnisartikel des Kaisers sind in Venedig umgvarbcitct and sötten
P

von den Gesandten in dieser neuen Form vor dem Kaiser vertreten werden ; die

Gesandten werden angeinesm, dem Kaiser 1500 Dukaten zu zahlen. 1434 April 2
ä Venedig.

Aus Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Seuato I lieg. 13 fol. 60 k cop. membr. coaeva.

J» Rande neben Alinea 1 »er Leonardus Moconigo procurator, scr Johannes Navajerio,

ser Paulas Trutio lapientes consilii, ser Silvester Mauroceuo, scr Andreas Mocenigo,

ser Ludovicus Scorlato, ser Marcos Lipoinano sapicutes super terris de novo acquisitis.

io 1434 die 2 aprilis.

Oratoribus nostris in Basilca.

[J] Per ultimas Uterus 1 vestras datas 15 marcii, quas pridem accepimus, ac per Man ts

eapitula 1
illis inclusu remansimus advisati de praticis habitis cum serenissimo dominu

imperatore seu cum pruticatoribus deputatis ac de mtentionibtus suo screnitatis Intel*

loxiniusque rcliqua umnia que scripsistis tarn in illn materia quam circa factum Presi-

dentium * summi pontifieis et circa alia occurrentia
,

pro quibus vestram prudentiam et

solertiam commcndante* cum nostro consilio rogatoruin et additiouis respondemus, quod

visis et bene eonsideratis illis capitulis circa factum intelligentie aliqua sunt, que li-

licnter voluissemus, si possibile fuisset, ut posita non fuissent et quod cum verbis con-

so venientibus et houcstis ostendissetis illa non esse convenientia nec etiam necessaria ct

quod subtraeta fuissent et non missa in scriptis; sed |>ostquam placuit sue sereuitati,

quod ornnia illa eapitula notarentur nobisqiic inittcreutur, habita per uos superinde ma-

tura consideratione volentcsquc super illa iutelligcntia reducere lios ad res convenientes

et pro utraque parte coimines rationabiles et houestas, quouiaui ex illis capitulis aliqua

ss nostro judieio bene stant, aliqua sunt superflua, aliqua sunt refornmnda, reduximus illa

ad illam honestam et Ixmam fontuini, que tarn pro lionore ipsius serenissimi domini im-

peratoris quam pro nostra comuui utilitate et statu purtium nobis conveniens visa cst,

fecimusquc ipsa distingui ct particulariter annotari, sicut in folco presentibus introcluso

videbitis, cum quibus capitulis 3 nobis videtur vcniendiuii esse ad illam intclligentium.

30 rcliqtia autem, que resenita sunt ab illis, que nobis misistis, visu sunt m>bis esse super-

llua, et proindc mandamus vobis, quod esse debeatis cum sua serenitate seu cum pra-

ticatoribus vestris ct ostenderc ista nostra eapitula et cum verbis et modis pertineutibus

diccre et declarare hatte nostrum honestam formam capitulorunt, quam non dubitamus

etiam suc imperiali celsitudini pluciturum propter ejus summani equitatem ct honcsta-

35 tem, dcclamndoque quod illa eapitula que omisimtis, sicut prefertur, nobis videntur esse

stiperHua et super illo eapitulo suo, ubi dicitur, quod pro illis cqtiis 3000 4
,
quos ejus

serenitas vult eontribucre ad illam impresiam solvcntibus nobis eorum Stipendium et

dantibus prestautias etc., poteritis honcstissimc allegare et sustincrc, quod pro houore

majestatis impcrialis ac pro jure honestate et equitatc ejus serenitatis eontribucre dcl>et

40 illnd subsidium gentium ad ejus expensas et quod talis intclligcutia non esset communis

nttionabilis nec honesta, si nos deberemus solvcrc gentibus suis ct nostris, ncc etiam

bene possemus facerc tot expensas et quod satis et plus quam satis fucimus pro parte

nostra, considerato etiam, quod ex his, cpic ncquirerentur, niulto inajor pars absque com-

paratione, imo ferme totum ccdere debet imperio, et insuper sustincatis, «piod debcat

« etiam eontribucre potentiam Svicerorum, sicut in nostro eapitulo continetur. nam sicut

' Nicht aufgefunden! * nr. 187.

* Vgl. Einleitung zu lit. 11 p. 191-106 und 4 Vgl. p. 345 Anm. 3.

mir. 175-179. 4 Vgl. nr. 187 art. 6.
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ejus serciiitas seit, seniper sie dictum et pruticatum eat usque in Koma et ejtlB uereiii-

tas continitc ohtulit iilud stihsidiiim Svicerorum, quod esset comodissimum et aptissi-

imnn, imo quodammodo ncccssnriuin ad consequendam victoriam ct optntam intentionem

sue screnissimc majestatis, si venietur ad acturu contra duccm Mcdiolani. siuiili mod«

etiam in uiiis eapitulis refomiatis, in quibus est uliqua discrcpantiu a suis ad nostra, s

siiHtinchitis et justificabitis illa nostra capitula ac nostnun opinionem, sicut vestre pru-

dentic ad propositum uniuscujusque differentie videbitur pertinere.

\2\ Insuper quia in uno 1 ex eapitulis nostris dieitur, quod treugue firnmte in Roma

per quiu<|iienium durnre del>eant ultra dietos annos quinque tanto plus, quanto durubit

guerra eum duce Mcdiolani, et per alios quioque annos post expirationem dicte guerrc etc.: i*

si forte super hoc capitulo fieret difficultas, quia idem Serenissimus dominus imperator

nullet consentirc ad tarn longum tempus, dainus vobis arbitriuiu, quod tpsum reformare

possitis in hoc videlicct, quod ad partein ad partem consentirc possitis, quod ipso

treugue durent ultra terminum quimpic annorum tanto plus, quanto durabit guerrn cum

duce Mcdiolani, et per ununi nlium nnnuin post expirationem ipsius guerrc, sicut in

«

capitulo impcriali coutinebatur; sc<l, si de longiori tcnq>orc poteritis obtinere, nobis

vnlde placebit.

[.9| Si forte prefatus serenissimus imperator redderet sc difficilem aut recusairt,

quod liuignifica conumitns Florentie ingredi possit in istam intelligent imn, si voluerit,

sicut in primo capitulo * continetur, quia ejus scrciiitas fortas.se sc reputaret offbnsani mit *ß

male traetntam ab ipsa eommiinitatc * et pmindc ostenderet habere eum illa odium vd

discordiam, volumus, quod oHeratis nomine nostro, quod psirati crimiw libenter et bonc

aninio interponere noa ac tractare et facerc <piie(piid boni potcrimus, nt inter ejus im-

perialem majcBtntcm ct illam inagni/ieam coiniininitatem sit bona ainicitia et concordia

eum hottore sue screnitatis, et quod ipsa nmgnificn eommunitas tamquam bcnivola et*1

devota sue screnitati et nohiscum unita ingredi j>< »ssit in illam iutclligcntiam cum inudu

rationabilibus et honest is.

De parte 98, de non 20, non sinceri 8.

|
/

)
Audieutes ea que seribitur linbuissc a domino (iasparo Slik et domino Brunorio,

qiii vobis commemorarunt nccessitates screnissimi do/nmi impenitoris suadentes etc,, v<>- 90

bis respondemus, quod dispositi ad commoda sue screnissime majestatis coutenti suiim»

vobis«pic mandainus 4
,

nt accipere debeatis ad cambiiim ducatos mille quingentos pn>

daudo sue screnitati, quos mittatis ad solvcmlutn Vcnetia« jier nostruin dominium, quos

ducatos mille quingentos presen tare ct dare debeatis sue ccsarec nmjestati nomine nostn»

cum illis pertinent ibus verbis, que vestre prudcntic videbnnttir. ü

187. Artikel eitlen Jiündnisses zwischen flau Kaiser um! Venedig. / Venetianischvr

Gujenentwurf auf Grundlatje eines unbekannten kaiserlichen Entwurfes], 1431

April 2 Vcnalig.

Aus Venedig Staats-A. Dcliber. Secrcta Senato I Keg. 13 fol. 61 *b cop. membr. coaeea.

1134 die 2 aprilis. w

Capitula intelligent ie et lige cum serenissimo domiuo iuij»cratore.

1. Primo 6 quod fiat intclligcntia et eonfederatio inter sanctissimum dominum do-

minum Eugenium papam ipiarttun ac serenissimum dominum Sigismnndum Romanonim

1 Vgl. nr. 1S7 art. 13. gefaßt worden. (Venedig Staats - A. Deliber. Sc-

9 Vgl. nr. 187 art. 1. creta Senato I Reg. 18 fol. 59 bj.
45

* Vgl p. 24 25.
5 Vgl nr. 301 art. 1, 14 n. 15; nr. 311 art. 1

* Der betr. Beschluß icar an demselben Tage m. 15; nr. 316 art. 1 u. 16.

mit 85 gegen 44 und 3 unentschiedene Stimmen
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imperatorem et illustrc ducale domiuium Venetiarum contra dueem Mediolani et ad de-

fensionem et conservationera statuura, in quam magnitica commnnitas Florentie que

de preseuti unita et colligata cst cum prefato ducali dominio Venetiarum, ingredi possit,

si voluerit, jnfra terminum limitandum cum modis ct eonditionibus convenientibus et

chonestis, sicut per partes predictas tempore debito dcclarabitur. que intelligcntiu et

eonfederatio sit cutn conditionibus et cnpitulis infrascriptis videlicct:

2. Quod * serenisaimus dominus imperator tiumpmm advocatus ecclesic ac nomine

imperii per litems suas requirere debeat et monere dueem Mediolani tamquam vussallum

auc majestatis et imperii, quod infra terminum etc. a die roquisitionis incoandum de-

10 boat cßeetuaütcr restitucre et relaxarc ac restitui et relaxari facere omnes terras ct loca

queeunque ecclesic capta aut aliter occupata nomine ipsius ducis et per quoscunquo

ejus capitaneos eonduetoros et gentes et que nomine ipsius ducis seu gentium suariim

detiuerontur contra voluntatein summi pontificis ac etiam omnes terras et loca sacri

imperii, lanuain, Ast ct alia que occitpat sine titulo ct conccssionc imperiuli: quod si

is cum efteetn et realiter facere volct et facict, quod ci offerratur ista securitas, videlicct

quod ipse intrare possit et aceeptctur in ista intelligcntiu ct liga cum modis et con-

ditiouibus rationabilibus et honestis, sicut |>er partes predictas deliberabitur. si vero

idem dux nollet effeetualitcr restitucre dictas terras et loca tarn ecclesic quam imperii

facicndo excusat iones solitas aut aliter vcllct ostendere, quod non sit in potestate sua

*o possendi überare dictas terras ecclesic et etiam si non vcllct realiter restituere lamiam,

Ast et alia loca imperii per ipsum sine titulo ct privitegio oecupata, tune per partes

predictas deliberetur et ordinetur de provisionibus et modis obßer\’andis in procedcndo

ad gnerram contra eum et statum suum ac subditos compliccs et adherentes suos ct

ad ejus cxcidium ct dcstructionem , nisi de conscnsu et vohmtatc partium p<istea de-

i* lilieraretur venire ad trengnam vel concordium.

3. Item 3 quod dominus imperator tainquuiu advoeatus ct defensor ccclesie nolleute

dicto duce Mediolani restituere terras et b»ca predicta tarn ecclesie quam imperii pro-

cederc debeat contra ipsum dueem Mediolani tumquum inobedientem imperio ac of-

fensorem et invasurem ecclesie usque ad privationem inclusive ducatus comitatus digni-

so tatis pheudi ac donationis, quam liabuissct ab imperio, ac omnium jurium suorura publi-

cando proccsflum ct alia facicndo, que circa liujusmodi privationem fuerint necessaria,

et propter brevitatem in Ütera roquisitionis serenissimi domini imperatoris includatur

privatio, si non fecerit etc., cxnunc prout extunc.

4. Kt 4 sie etiam summns pontifex non restituentc ipso duce terras et loca ecclesie

sc et imperii, ut predicitur, procedere debeat contra ipsum duccm cum ccnsuris ct ex-

communicationibus et aliis favoribus possibilibus assistat.

5. Item 5 quod illustris domiuatio Venetianun pro liac impresia, si venietur ad

guerrnm, obligata sit hubere ad minus 10 000 cquituin et 4000 peditum gentium armi-

gcrarnm Italicanun.

40 6. Item 0 quod serenissimus dominus imperator pro dicta impresia dare teneatur

1 Über das Verhältnis ron Florenz zu K. Sig-

mund rgL p. 24-25. In Florenz war am 29 No-

vember 1433 die Verhandlung über eine Gesandt-

schaft und Zahlung ron Geldern an den Kaiser

45 wieder aufgenommen (Florenz Staats -A. Coniulte

e Pratiche 52 fol. 99* not . chart. coaeva), aber

ohne Ergebnis: noch am 6 Ajyril 1434 schrieb

Giovanni da Mama in dem schon angezogenen

Briefe (vgl. p. 331 Anm. 4) an Siena: — i Ve-

to nctiaui mostrarono ieri una lettera a lo ’in|jeru-

dore, comc i Fiorentiui mandano la loro inba emta

a lui, et presto rispose lo 'mperadore
: ,. non credo,

quia semper truffarerunt me“.
* Dieser urt. fehlt in nrr. 301, 311 u. 31G.

8
Vgl. nr. SOI art. IG; nr. 311 art. 6; nr. 310

art. G.

4 Vgl. nr. 301 art. 4 u. IG; nr. 311 art. G; nr.

3IG art. 6.

8
Vgl. nr. 301 art. 7; nr. 31t art. 7; nr. 31G art. 7.

a
Vgl. nr. 301 art. 5; nr. 311 art. 4; nr. 316 art. 4.
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et mittere 3000

1

cquitum ad ejus oxpensain, que genteg conjungi debeant et uniri com
gentibus dominii Vcnetianim, et insuper, sicut alias continue dictuni et praticatum est,

idem dominus Imperator teneatur et debeat in illo easu guerre eontra ducem Mediolani

facere venire et descenderc potentinm Svieeronun ad minus ad numerum personamm

6000 suis expensis. s

7. Item * quod gentes, que erunt sub capitnneo serenissimi domini imperatoris, cujus-

eunque status eapitaneiig existat, obedire debeant ipsi cnpitanoo impcriali et genteg sob-

ditc capitnneo lige vel dominii Venetiarum debeant obedire eapitaneo «uo, sed in agen-

dis et processi Ims itli capitanei debeant simul coinmunicare consilia et cum commoni

consensu omnia faeore, et quod vcxilla imperii preccdnnt *©

8. Item 5 pro honore impcriali» nuijcstati» ut(|ue idem Serenissimus dominus im-

perator vaearc possit ad alia inulta que dmponcrc liabet in inultis portihus tarn pro

imperio quam pro regni» suis et tide eatoliea non teneatur personaliter venire vel de-

seendere in Italiam pro dieta impresia, sed si majestas sun deliberuret propritB »umptibus

ire contra ipsuni ducem Mediolani aut potcutinm sunm mittere cum vexillis imperii, is

quod eis per terra» dominii Venetiarum patent lil>cr et secunis transitus et victualia

pro suis pecuniis eis ministrentur et. quod dominatio Venetiarum sue majestati et illis

gentilms contra ducem Mediolani omnes favore» impendat totieus, quotien» fuerit opor-

tunum, et quo*l ea, que in hoc easu aequirentur ex bi«, que dux Mediolani nunc tenct,

cedant imperio. to

0. Item 4 quod dominium Venetiarum per literas et bullas promittat, quod onmibus

regibus Homanoriim pro corouis Italic et Romani umicahilitcr et pacifioe iiV volentihus

per terras suas det pa&sus et lilierum transitmn ae eis et gentibus suis favore» lioncatos

impendut et victualia pretio coinpctcnti.

10. Item 5 quando moveri debebit guerra duei Mediolani, hoc debeat fieri de com- <a

muni eonsensu omnium predictorum ile liga.

11. Item 6 qtiia sperundum est eum dei auxilio, (piod ex liac intelligentia sequetur

victoria, exnune ordinctur, et inajestas imperialis eontentatur, quod limites inter im-

perium et dominium Venetiarum sit flnmcn Abdue, quod sit commune pnrtibu», ita quod

quiequid est ultra Abduam versus Mediolunum eedat imperio et quiequid est citra AI»- so

duam cedat domiuio Venetiarum 7
.

12. Item 8 quod finnatn et eonelusa dieta intelligentia dominus Imperator dabit

dominio Venetiarum donationem et titulos de otnnibus torris et loci», qua» et que tonet

de imperio seu inpoHterutn tenebit seeundum limites siipnisoriptog.

13. Item 9 quod treugue 10 alias firmatc in curia Romana per quinquennium inter im- »
perialem majestatem et. duculc dominium Venetiarum ex intorpositione »anctissimi domini

Kugenii qunrti intellignntur w* extendere et durare ultra tempus dietonim qiiinque

unnorum tanto plus, quanto duruhit guerra eontra ducem Mcdioluni, et per alios minos

qiiinque 11 post expinitioncm ipsius guerre.

1 Vgh p. 345 Anm. 3.

9 Vgl. hi*. 301 art. 3; nr. 311 art. 12; nr. 316

art. 13.

• Vgl. nr. 301 art. 10; nr. 311 art. 8; »r. 316

art. 8.

4 Vgl. «r. 301 art. 11; nr. 311 art. 0; nr. 316

art. 9.

h
Vgl. nr. 311 art. 2 n. nr. 316 art. 2.

n
Vgl. nr. 301 art. 9; nr. 311 art. 10; nr. 316

art. 10.

1 Die Venetianer haben also im Vergleich mit

ihren früher aufgestellten Bedingungen (*. nr. 184

art. 1) auf I.odi und Trezzo verzichtet
,

obschon 4»

sie früher auf Lodi solchen Wert legten. Die For-

derung wird dann ah Kompensation für finanzielle

Zugeständnisse in dem Antrag nr. 192, der indes

abgelehnt wurde, wieder aufgenommen.
* Vgl. >ir. 301 art. 12; nr. 311 art. 13; nr. 316 4fr

art. 14.

9 Vgl nr. 301 art, 13; nr. 311 art. 11; ur. 316

art. 12.

'* Vgl. RTA. Bd. 10.

11 Von dieser Forderung durften die Gesandten s*

im Notfall bis auf 1 Jahr hrrabgehen (s. nr. 186 art. 2).
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ISS. Verhandlungen K. Sigmunds mit dun Kardinalen, höheren Prälaten mul anderen U1 ‘

Mitgliedern des Baseler Konzils: Beschwerde des Kaisers aber dm Aultrag zur
Xfr

Bekämpfung des Papstes, den das Konzil dem Herzog von Mailand [am 31 Au-
gust 1432] erteilt hatte. (Nach der Erzählung des Johannes von Scgovia). [1434

i April 26 Basel]

.

Jt aus Basel Vmc.-Biljl. Ms. A 111 40 fol. 179»-I8Ö» (Jo. de Segovia lib. 7 cap. 41)

cop. memlir. saec. 15.

ti coli. Bina Bibi. Valic. cod. ins. 4180 fol. 187 b • lHS 1
* (Jo. de Segovia I. c.) cop. chart. saec. 15.

Ferner in den llts. des Segoria Bom I. c. cod. 4182 um! IFien llofbibl cod. 5048.
10 Gedruckt Man. Conc. saec. 15, T. 3, 657-660.

Die siquidem publice scssionis 1 de presideneia oratorum papc convenientibus adfJjw «V

eum [seit. imperaturem] vocuntem hora tcreia prclcr Bononienscm et Firmanum cardina-

libus majoribusijuc prclatis et uliis quibusdam ,
ambasiatoribns item Francie, ipios pre-

scrtini adesse voluit et Cervienscm episcopum, pape oratorem, proposuit graeias referens

,s deo de jnm habita concoidia inter papam et conciliuui, pro qua multnm insudasset. et

<piia, prout credebat, nuiliis inter concilium et papam manebat scrupulus, intendendum

jam esset ad reforinacionem, niaximc ut ecclesie Romane atquo pape restituerentur terre

et omnia ablata per eomitem Franciscmn, super <pm ipsc non fuerat crcditus anno isto*;

et tarnen clanmverat in deputaeione reformatorii dieens, jirout tune aceeperat per litteras

*° Venctonun, cpiod ejusmodi bona Romane ecclesie capiebautur per commissionem con-

cilii factam duci Mediolani. concilium autem negasset, et fuerat ipse rogatus, quinimo

et mandatus non amplius super ea re loqui, quando insteterat per concilium scribi lit-

tems, prout ipse feeerat, nt gentes ille rctruhcrentur, nee id facere tune voluit eon-

eilium sed jam receperat litteras * a papa desuper, in quibus constabat de commis-
*6 sione facta per concilium duci Mediolani, quas feeit tune legi coram.

[/»» fulgenden giebl Segoria (kn Inhalt des erwähnten päpstlichen Briefes vom

16 Januar und des darin abschriftlich eingeschlossenen Auftrags 1 des Herzogs von Mai-

land an Jacopo da honate. trau 27 Oldober 1433 wieder, in welch letzteren wiederum

die Konzihbulk vom 21 August 1432 inseriert war].

80 Post Iccturnm autem commissionis hujus imperator diccbat so aduiirari, quomodo

sistentc co Rome in muuibus pape ejusmodi fiebant a eoncilio contra i|isuni, qui exti-

torat semper proteetor ejus et tantmn pro eo laboraverat eciam iu Vtalianx trabsiens

neque voluisset accipere a papa dvadema imperiale eciam ad illud invitatus, donee crc-

didit papam adhesissc eoncilio; etonim quia dux Mediolani pape'csset inimicus, dictum

34 eommissioneni eidem concedere erat exponerc imperatorem ipsuin periculo. mirabatur

rursns, quomodo talia contra papam tierent oo tempore, quo i|*sc instabat cum eo in

favorem eoncilii. et, prout dixerat a prineipio sui aecessus, papa jam proniiscrat mittere

seeum vel antea literas de adbesioue * sua
;
itaque per ejusmodi concessionem apparebat

verum, quod sibi dictum fuerat, eontestatus ducein Mediolani dominum esse eoncilii

*° Bnsilicnsis. preterca, cum ipse proteetor esset eoncilii, quomodo eo in Ytalia sistentc

talis commissio duci fiebat?

[Einige der Väter machten darauf aufmerksam
,
daß der Auftrag an den Herzog

nicht zur Zeit, als der Kaiser iu Bom, sondern ein Jahr früher, tds er in Lucca oder

»t ii sua iulti«tione.

ib 1 Vgl p. 196 Zeile 19.

9 Vgl. v. 163 Anm. 3.

* Vgl. nr. 77 u. p. 163 Anm. 3.

Deutscho Reichstags -Akten XI.

4
nr. 86.

4
Vgl. p. 28 nebst Anm. 3.

45

Digitized by Google



864 Reichstag xu Basel vom November 1433 bis Mai 1434.

Siena war, ergangen sei. Baptista Cigala aber behauptete: im Datum sei ein Fehler;

statt 1432 müsse 1433 gesetzt werden, worauf ihm widersprochen wurde. Als dann der

Kaiser sehr ungnädig schien, führte der Legat aus: der Auftrag sei gegeben , als der

Papst auf jede mögliche Weise das Konzil zu vernichten versucht und den Kaiser selbst

bei Lncca bekämpft habe; Sigmund habe damals st>gar den Sanzio Garila zum Kapitän 5

des Konzils ernannt, und das Konzil habe in seitvr Bedrängnis sich an die Fürsten

gewarult, natürlich auch an dm Herzog von Mailand; auch habe es gerade damals zum

Schutze des gefährdeten Kaisers das Dekret der 0. Session erlassen ,
|.

Cum antem ejusmodi exponerentur, imporator dixit
:
quomodo ergo inaiidatiim cHmrl

capi terra» eedeoie et iniperii? tu

[Der Legat erwiderte: das sei nicht in dem eben verlesenen Brief des Konzils ent-

halten; sondern alles, was darin stehe
,
sei ehrenhaft, und las den Brief nochmals ror\.

Imperator deinde objccit: quare ergo concilium ist« anno * nogavenit commis-

sionoin prcdictam, qmmdo oetendit copiam ex Vcncciis »ibi destinatam?

[Der Legat führte aus: einen Auftrag des Inhalts, wie ihn diese Kopie enthielte, t»

habe das Konzil niemals gegeben; auch halle zu jener Zeit das Konzil sieh des Auf-

trags an den Herzog nicht erinnert, da seiner Zeit nur wenige darum gewußt hätten;

der erste Urheber sei der Erzbischof von Mailand gewesen, dessen Sekretär auch die

Bulle unterschrieben habe und nicht der seine , wie der Kaiser angenommen hatte. Der

Kardinal von Piacmza uttd Lombardische Prälaten erkfärtm dann, quod imporator ipsett

illa et majora scripsissct concilio).

Qui [seil. Imperator) indiguntii» de ducc Mediolaui dicebat, «jiiod esset proditor

et non tenuisset veritatem sibi promissum, verba ejusmodi promens: „ei vixero, vel

ipso destruetur aut ego u.

[Die Kardinale von Cypcm und Sun Pietro in Vitwoli stujtcn dann: man ihnen

besser, statt sieh um Vergangenes zu kümmern, an die Art und Weise zu denken, wie

man das der Kirche Entrissene zurnekgewinnen könne; und ein Abt sprach den Kaiser

an, da er doch aus der Einigung über die Frage der päpstlichen Präsidenten erkannt

halt*:, daß an diesem Tage, der heilige Geist im Konzil sei, möge er alles zum festen

auslegen]. so

Qni [sei/, imporator] rospoiulons spiritum Hanctum veile non dimitti peeentiun, ni»i

rostituatur ablatum, vale dedit patribus di cciis eo» debere irc et cogitare de modo con-

venienti.

7
Ausführungen des Mailändischen Gesandten in der DepultUio fidei des Baseler

Konzils: Rechtfertigung des Herzogs von Mailand gegenüber dm Vorwürfen des ai

Kaisers. (Nach der Erzählung des Johannis von Scgovia). [1434 April 27

Basel].

B aus Basel Urne. - Bibi. Ms. A III 40 fol. 180* (Jo. de Segovia lib. 7 cap. 41) cop.

rnembr. sacc. 15.

R voll. Rom Bibi. Valic. cod. ms. nr. 4180 fol. 188 b (Jo. de Segovia L e.) cop. chart. saec. 15. *«

Ferner in den Hm. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Wien Hofbibl. cod. 5048.

Gedruckt Mon. Gone. sacc. 15, T. 2, 600.

[ipr.sij »Sequenli numque die publicata sunt dicta verba 8 in deputacionibus
,

in quurum

altera de fide Cristoforus de Velatc, ambasiator ducis Modiolani, coinitatus Papicnsi,

Albingauensi et Ländernd episcopi»
,

proposuit: hesterna die ab imperatore salva raa-u

je«täte sua minus honcste fuisse notatum dueeiu, de quo satis umirabatur; nam a prin-

* Vgl dazu RTA. Bd. 10.
3 nr. 188.

9 Vgl. p. 163 Jhin. 3 u. 3.
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*1. Zweiter Anhang. Beziehungen K. Öigraunda zu Venedig u. Mailand von Januar bis Mai 1434 nr. 183*192. 855

eipio dux miserat prelatos suoe, et quiequid super terris ecclesie eontigissct, id factum

erat juxta commissionem concilii. sed et imperator non juste notaverat ducem
,

qui

si* promiserat decem, dcdisset quindecim; verum si conquerebatur, quia forte non in

totum satisfecisset juxta conpactata , causa fuit, quia ultra non potuit. illud autein

6 ccrtiim erat, quod nunquam imperator fuit Senis receptus nisi agente et eoopeninte duee,

quodque Crißtoforuß ipsc fuerat destinatus et
,
quia de oinnibus plcnissimc erat infor-

matus, ad eoncilium venisset misstis per ducem, ut cum exeusarct super quibuscunqiic

imperator voluisset imponere. supplicabat igitur patribus, ne credere vellent quommvis
relaeioni super ejusmodi impositis, quibus intcndebat ipse respondere.

io
[
Dir Prälaten lobten den Eifer des Herzogs und wiesen versteckt auf die Vendianer

als die Urheber der kaiserlichen Vorwürfe hin; der Präsident der Deputation erklärte,

man würde stets dessen eingedenk bleiben, wieviel der Hersog für das Konzil grthan

habe. — Der Abt von St. Justina, der fünfte der päpstlichen Präsidenten
,

sagte: im-

poratorem die hestemo voliusse inmediate post sessionem baue publicare materiam, «cd

15 cum retraxisseiit papc oratores suadentes super hoc ainplius non esse instanduni, qtiuninm

in aliis terminis nmteria jam esset constituta l

,
et quod litterc pape erant nimis antiquej.

190. K. Sigmund an Heg. Amadeus von Savoyen: fordert ihn auf, sich zum Kumpf
gegen den Herzog von Mailand bereit su halten; beglaubigt Gf Wilhelm von Mont-

fort und Hermann Offenburg. 1434 Mai 11 Basel.

io -da* Turin Staats- A. Milanese mazzo 2 nr. 6‘ fol. 194* cop. chart. coaeca mit der

Adresse über dem Stück Illustri principi Amedoo dnei Sabandic connanguinco noatro.

Oberachriß ron derselben Hand Copia litere imperatoris die 26 inaji 1434 Thononii

domino duci dclate.

Gedruckt Guichenon, Histoire generale de la royale maison de Saroye 2, 2SG.

*5 Sigismundus dei gnicia Koninnoruni imperator semper augustus ac Hungurie Bo-

cmic Dalmaeic Croacie etc. rex.

Illustris princeps. consanguinee carissime. non expedit dilectioni tue lato ex-

primere, quomodo dux Mediolani sc usque modo orga nuigestatem nostram gesscrit et

hodie satis indebitc gerat, cum illud apud Ytalos, verum eciam in liiis Gennanie par-

so tibus chm* constet, nec sibi suffecissc videtur, quod uos doniinuin suum, a quo et pro-

genitoribus nostris sni majores ac ipsc tot beneficia dxperti sunt, tanta iucnrialitate

tnictavcrit, verum eciam manus suas misit ad offensam sacrosancte rnatris eeclesie et

perturbacionem sanetissimi domiui nostri. que quidem res non immerito cominovere

debuit viseera nostra, qui tainquam verus advocatus eeclesie illara sununo eultu vencra-

55 nuir illntnque usque ad mortem deffensarc eonabimur omni nostro posse. et quia de

eousilio principum nogtrorum nos rem illam mente eepimus ct eain ad liberacionein ce-

clesic dei et sanetissimi domiui nostri quidem ac displicencic nobis exhibite ulcionem

poteneia nostra prosequi iutendiums *, voluinms tuain dileeeioncm in hnc re esse parti-

a) R sibi.

40
1

Spielt der Abt damit auf die am 25 Mär:

erfolgte Verständigung zwischen dem Papst und
Francesco Sforza an? Vgl. Einleitung zu lit. J
p. 199.

’ Ober Heralungcn der Deutschen Fürsten iregen

«5 des Krieges gegen Mailand ist uns sonst nichts

bekannt geworden. Wohl aber sclteint der Kaiser

damals thatsächlich mit den Schweizern wegen Un-

terstützung gegen Mailand verhandelt zu halten:

die schon After angezogenen tagebuehartigen Auf-

zeichnungen über die Vorgänge im Konzil berichten

zum 11 Mai, daß der Kaiser aas Basel abgereist

sei ad balnca naturalia iu Raden practicaturus cum
Swilcusibus et eorum coufedcratis aliqna. ut dicc*

batur, contra ducem Mediolaneusein, cujus latent»

lu ist in fuit, licet bona verba sibi et suis dedit, dc-

clinaudo ad partein Vcuctorum, quia magna auri

pondera »ibi aepennmero presentaruut. (Wien Hof-*

bibl. eod. iiih. 6111 toi 269* cop. chart. saec. 15).

45 *
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Mai II

14X4

Mai 7V

3ö(i ftciclistag zu Basel vom November 1433 bii Mai 1434.

cipem , nt qui tan» ccclesie quam impcrii fidel iß ct devotus es filius et ab utrisque in-

dicibilia commoda ac honores multiplices percepisti , eciam Jtuam afleccionem bonam

tempore suo demonstre« et te juxta debitum tunm gratum exhibeas, maudantes tibi

districte auctoritate ccsarea, nt tc cum omni potencia tua preparcs et, cum tc littere et

rcquisicioncs nostre super re illa attingerint, promptus sine dilacione et excusacione s

quacunquc contra prefatum ducem insurgns. ct ut mentis nostre ardoreni in re illa

possis cognoscere et tempore suo ignoranciam non possis pretendere, mittimus ad di-

leccionem tuam nobilem Wilhc/mum comitem Montisfortis et strenuum militem Hcm-

mannum de Offeinburg oratores nostros fideles dilectos de inteneione nostra plenius in-

formatos, quibiis tamquam nobis ipsis velis in dicendis firmitcr credcre et id quod cu- io

piitms effectualiter adimplere *. datum Basilee die undecitna mensis maji regnorum

nostrorum anno Hungarie etc. 48 Uoinanonim ‘24 Boemie 14 imperii vero primo.

Ad mandatum domini imperatoris

Gaspur Sligk milcs cancellarius.

101. Hz(j. Filippo Maria von Mailand an [Chrisfoforus de Velate], seinen Gesandten u

auf dem liasehr Konzil: fordert auf ihn in Anwesenheit des Konzils und der

Fürsten gegenüber den Vorwürfen des Kaisers zu rechtfertigen; ist zu einer Ver-

ständigung mit dem Papst bereit. 1434 Mai 12 Mailand.

^4im Mailand Staats-A. Carteggio generale 1433-1435 eene, chart.

Gedruckt Oslo, Documenti dijdomatiei 3, 118 f. ebendaher. — Erwähnt Darerio, Storin »
deir ex-ducato di Milano p. 116 nach unserer Vorlage.

Dux Mediolani etc. Papie Anglcricquc comes ac Janue dominus.

Dilecte noster. sentientes, quod Imperator pallam atque occultc de nobis pleno

• honoris nostri denigrationem et notam, intendentesqiic honoris noetri

•, sieut decet, volnmus, quod in eoneilio quihuscunque viis possibili[bus) t»

a studentis et tnlem, quod imperator ibi convenire habeat et adsit in

pfresentia] b principum baronuni ac ambasiatormn nationum, quin, quo plurejs]

* viri ac domini ad hoc so comperient, co nobis grntius erit, ut justificationes

nostre universo orbi sint aperte et in hoe tantarum nobilium personanun concionc cap-

tata fandi facnltate n(ostras) late faciutis excusationes *, de quibus tanquam nos plenc

»

k) «a ml rlavi SS llnrh*Jntj*u in rnguriiiKM. 1t) r* wW / ti*a So 11» rrrfAuirti. f) r» «W rhra 16 ttach-

»Ifihni tn erffiinUH.

' Am 9 Juni 1434 schrieb K. Sigmund an die

oben gen. Gesandten in dem p. 312 Anm. 2 nn-

geführten Briefe : er sei damit einverstanden,

daß Herzog Amadeus mit dem Herzog von Mai-

land den Weg der GiUe versuche
,

bevor er, der

Kaiser, zum Schwert greife: sei dieses aber ein-

mal aus der Scheide, dann werde nicht mehr ver-

handelt.

* Am 31 Mai ist der Gesandte diesem Auftrag

in der Deputatio pro communibus (und wahrschein-

lich auch in den anderen Deputationen) nach-

gekommen (Haller, Conc. Bas. 3, 110). Infolge

dessen forderte tun Tage der Berichterstattung

über seine Gesandtschaft zum Kaiser (vgl. nr. 132

)

der Bischof von Lübeck die Mailändischen Bi-

schöfe auf, die Ausführungen, die der Mailän-
dische Gesandte in den Deputationen gegen die

Ehre des Kaisers gelhan habe, schriftlich zu über-

reichen; andei'nfalls jnrotestiere er gegen sie ah

gegen Worte der Anklage, und nicht der Ent-

schuldigung. Die Bischöfe erklärten, der Gesandte

habe den Auftrag gehabt, die Ausführungen auch

in der Generalkongregation und vor dem Kaiser

zu machen, da dieser dem Herzog heftig gedroht

habe. Der Kardinal von Ptucenza Iwfüncortete

dann
,
dem Bischof von Lübeck die capitula zu «

zeigen, »cd non dAretur copia, quemadmodum et

ip»i imperatori , dum in eoneilio staret. Einige

Tage spMer brachte der Bischof, begleitet von dem

Erzbischof von Magdeburg und den Gesandten

der Kurfürsten, in den Deputationen vielerlei gegen ts

den Herzog vor; doch sei, sagt Scgovia, nichts da-

von zu berichten, als daß einer dem andern Wort-

bruch vorwarf und jeder behauptete, dafür akte«-

mäßige Beweise zu haben. (Mm. Conc. saec. 15,

T. 2, 706). M
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t. Zweiter Anhang. Beziehuogen K. Sigmunds *u Venedig n. Mailand ron Januar bis Mai 1434 nr. 183-192. 35?

estis informatns, ipso impcratorc presente de Ins, pro quilius noliis indebite detrahitur

et lionor noster tarn injustissime violatur, nihil penitus omisso, (piod nd lionestütis nostra

conservationem attineat. non erit equidcm vobis difficultas, domine Christofore, hone-

statem et justiRrationes nostrus promcre et honorem nostrum, qnem sempcr illesmn us-

s qne qnaque obaervabimus, defensare, quoniam jus fovemus. nam nos causam haberemus

justam potius lamentelle, quam quod nobis quiequid impingi posset. qtiibus justifica-

tiotiibus nostris reverendissimis patrihus illis ac clarissimis prineipilius et dominis ex-

pressis ac legitirnis et justis nostris exeusationibus facti» de improperatis per majestu-

tem suam nobis in astantium omnium aspectu voltunns sic dicatis, ut recta mens nostra

io et justitia omnibus sit manifesta nos neminem suspectum habere et sit qui velit maxime,

quia pro nobis militat justitia, et quod ob hoc contentamnr istas eontroversia» quan-

tnm ad nos attinet eommittere *, ut perpcndi et clare dignosci possit, an pro bis cul-

pandi sumus, de quibus imperator nos accusat, et qui plus defecit in promissis ac minus

observavit ea, ad qne ex conventionibus erat obligatus. nam nemini ignotum esse nobis

is suadcmus nos scmper feeisse quiequid potuimus et plus etiam, ut ageremus res maje-

statis sue gratas et acceptas, et eontinuo studnimus suis obtemperare mandatis, ut ef-

fectus ipsi comprobarunt. potcrit enim lucide videri et cognosci, quisnam istariun con-

tentionum fucrit auctor et causa cujusve magis sit defectuB et quod contra juria et oqui-

tatis debituni honori nostro derogatnr, vos dilatando in premissis, ut pro justiHcntionibus

to nostris et honoris oonservatione ac tutclla noveritis convcnire l
. ad partem autem

quod guerram raoverimua contra papam, habetis dicere nos guerram non movisse contra

ipsum, sed gentes illas contra eum militantes in sui esse libertate se transferendi, quo-

eunque vohjerint, sienti alias bene recoümus scripsisae sue majestati, et ex his, que

agnnt, ad nos nil attinet, ut ab corum operibus per unumquenique etiam plcbejum vinun

»5 facillime nosci (lotest, tarnen si quiequid per nos actum extitisset
,

id fecissemus Buis

imperiis obsequente», quia, prout bene novit majestas sua, nobis precipiendo mandavit,

quod nostra auxilia et favores sacro eoncilio prestaremus. sic circa hoc. quanquam

forent quam plurima explicanda, tarnen ea dicere in presenti non curamus, quia omissis

omnibus, quando serenitas sua velit nos ad intelligentiam cum sanctissimn patre venire

» debere noetros eidem prebendo favores, nnllam nostri respectu difRcultatcm adduccmiis,

quoniam a sanclitate sua parum seu nil * habere intendimu» neque volumus.

sufficit enim nobis, quod in suuni Rlium * [accejptet, quoniam ipsum in patrem

et dominum cum debita reverentia assumemus e sublimitas sua, qnanquam hcc

talin proferat, si vult, ut ad intelligentiam cum 1 refertur, veniatnus, quia id

56 illico fncicnius, sctl animadvertere bene potest se[rcnita]s sua, quando satwtissimus pon-

tifex confirmatus fucrit in sede et statuni suum solidaverit, si inajestas sua ab i|>sius

beatitwline obtinore cogilat, et potent ex his, que sibi grata fuerint et voluerit, ut in

jircsenti obtinet. datum Mediolani die 12 maji 1434.

Jacolms.

*» 10*3. Beschluß des Rais zu Venedig: Ablehnung des Antrags, die Gesandten beim

Kaiser anzuweisen, nötigenfalls wegen der Besohlung der 3000 Schweizer für den

Fall des Krieges mit Mailand Zugeständnisse zu machen, dafür aber Loili mit Ge-

biet, falls es erobert wird, für Venedig zu rerhingen; zu art. 8 der Venetianischen

Vorschläge [nr. 187] die angegebenen Zusätze zu machen; dem Kaiser bis Ulm,

•6 aber nicht weiUr, folgen zu dürfen. 1434 Mai 21 Venedig.

ft) tliot kairü'Att» folgt hier bi dar Vortage wurtusimo pttri ?«l lllustri V«uetornm domlnio ko mafnificU doniftia

Klorentinia »ut quibusvi* dominin dominiia »«I coniuniUttbiiB fieeptftnUii; »toll des»*n steht (m

Tfjrt jeht rin Vertcnsungnttichnt
(°U0). dem aber nichts entspricht, b) hier sieht ut der Vorlage ein VfrteeiHwgs-

seichen }, dm ah*r nichts entspricht, c) et sind ettea IS BwchsMeM m ergeintz-H. 4) es sind ettut 10 Btigh-

stuhen Kr etgänien.

14S4

Mai 12

1434

Mai 21
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Mat 9

Api, es

». 9.1

858 Reichstag zu Basel vom November 1433 bin Mai 1434.

Aus Venedig Staats-A. Deliber. Secreta Scnato I Reg. 13 fol. 7*2 “*> cop. memhr. coaera.

Am Bande neben Alinea 1 »er Leonardua Mocenigo procurator, ser Paulus Truuo sa*

picntes consilii, ser Silvester Mnnroceno, ser Frnnciscus Laumlaiio sapientes super lern*.

1434 die 21 maji.

Scr Fcderieo Contareno et sociis oratoribus nostris in Basilea. >

[t\ Die sccundo presentis duas literas 1 vestras uccopinius datas 22 et 23 apriliV,

per quas de omnibus praticatis in facto intelligcntie cum scrcnissimus domino imperatori-

nos distinete ct particulariter informastis ac de rcliquis occurrentibus nobis noticiam

prebuistis. rceommendantes itaque solitam prudentiam et diligentiam vestrain cum nostn»

consilio rogatonun ct additionis rospoudemus, qtiod, si bene consideranins, omnis difli-

u

cultas et ditferentia super capitulis illius intelligontic vorsnri videtur in facto Svice-

ronmi et cqiioruin 3000, quos requirimus contribui per ipsum sercmssimuni dominum

inipenttorcm ad ejus expensas, super qua re inulta hiuc inde dicta fuenmt, quodque tan-

dem Auditores vostri in contra dispositione pcrHCveranint etc. undc lnandumus vohis,

quod captato modo ct tempore congruo eompareatis ad conspectum cesarce majestntis, si

possibile sit, vel sitis cum ipsis auditoribus vostri8 ct dicatis, quod, sicut jam ante dixi-

stis, nofl ct nostra respublica propter reverentiam ct afTectionein, quam lral>ciiius ct

liabcrc intendimus ad imperialem cclsitudinem suatn
,

ennati fuimus et conamur onutia

faecre, qiie credamus esse grata et honorabilia suc scrcnitati, quodque illi modi, qu«»

nomine nostro proposuistis
,

judicio nostro sunt rutionabilos ct lioncsti propter caofltf,»

<pms allcgastis quodque certissime tenebatnus ejus imperialem majestatem ad illam for-

main intelligcntie pro ejus patertm clementia debere libcre consentire. et in hoc faciatis

omnem honcstam experientiam, nt consentiut qimndo vorn facta oonveuienti exporirntia

non contcntarctur, tune dicatis, quod, tit amplius cognoscat sinccritatcm ct optiinam

incntem nostrnm ad omnia que suc scrcnitati grata sint, licet, sicut jam dictiini est, mul- a

tos ct gravissiinos sumptiis habucrimus, luibeamus ct habituri simus, contenti smnu»

faccre expeusas illonun 5000 Sviecronim in casu quo guerra ficrct contra duccm Medi-

olain ct ipsi descenderent et venirent contra cum, deelnrnndo, quod ista expensa sit

ad rationein ducatomm cluomm pro quolibet Svicero singulo inense diu*ante guerra inci-

piatqiie eormn Stipendium suprascriptum, postquam attigerint ad loca supposita duoi»

Mcdiolani sive ad eontinia sua; crimusquc contenti dare illis Subventionen) sei) pagam

duortim meusium ante tractum, que exeomputabitur de tempore in tempus, sicut est

consuetuin ct ratiomibilc, et quia non esset convcniens nec honestum, quod nos soli

siistinercmus totum hoc pondus ct tantnm expensam, ejus sorenitas contribuat snis

expensis illos cquos tres millc, de quibus in cnpitulo nostro tit ment io, que erit minima»

gravitus et expensa sue screnitatis respectu tanti facti, et ad hoc procuretis, ut ejus

serenitas condeseendat , cum illis modis et persunsionihtis
,
que vestre pnidcntic vidc-

buntnr.

\
2

\
Verum quia in capitulis nostris pridie vobis missis dicitur *, quod limites inter im-

periura et dominium Venetiarnm sit Humen Abduc, volumns, quod facicntibus vobis proinis- *

sionem nomine nostro solvcndi Sviceris omnino procuretis et tcncatis modum, quod illud (*•

pitulum reformetur in tantum videlieet, quod civitas Laude cum ejus districtu ct pertiuentiis

si aequiretur, venint in partem nostrnm ac nobis et dominio nostro remanent, et ad W
poteritis allegare tarn exceseivam expensam nostrnm pro tali impresia, que quasi tota

eonvertitur, sient videtur, super humeros nostros, quam ctiam, ut vitetur otuuis materiatf

uliciijus ciToris ct difTerentic pro tciiqmm 1 futura, cum civitas Laude habcut partem di-

»trictus sui citra Abduam ct partem ultra; sed qunmndocumquc sit, procuretis et omnin«

») *ir!

1 Beide nicht aufgefanden

!

* «r, 187 arl. Jl.
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modum adhibcatis, quod in hoc facto Lande habeaimis intentum nostrum, nee aliter

nhsquc isto capitulo de factis I^aude concludatis

|.9] Volumus insuper, quod declarotur, quod, si forte vcnirctiir ad guerram cum

duee Mediolani, in qua prefati Sviccri descenderent et venirent ad nostras cxjiensas,

» ii t prefertur, talis expensa intclligatur |ht nos ficri per uiiuiu annum, si tantuin guerru

durubit et ipsc gentes perseverabunt in illa guerra, ve! tanto minus, quanto minus guerra

durubit vcl ipsi perseverabunt in guerra. sed si guerra fortassc durarct ultra annuin,

co casu non tencamur ulterius ad illnm expensam, sed idem serenissimus iinperator ipsain

expensam faccre teneatur, salvo si pro nobis solis deficcrct venire ad pucem cum duco

Mediolani, et quod ipsa pax ex uostri sola causa remaneret, quod tune tencumus conti-

niiarc illam expensam, donec guerru durubit, si dictc gentes personaliter erunt et ser-

vireut in guerra predieta.

[4| Preterea cum in dictis capitulis unum sit eontinons*, quod, si serenissimus

dominus imperator deliberarot propriis suniptibus ire contra duccm Mediolani mit poten-

is tiani suam mitterc cum vcxillis imperii, quod per terras nostras pateat eis über tmnsitus

etc. et quod co casu ca que acquirentur ex bis que tenet dux Mediolani cedant imperio

etc., sicut distinetius in illo capitulo, quod est octavum in ordine, continctur, volumus,

quod fiat additio scu dcclaratio, videlicct quod cxceptentur * ea que per formal» hujus

intclligentie venire debent in partein nostrnm; ct insuper volumus, quod addatur illi capi-

tulo, quod viceversa, si Casus accideret, quod uns veniremus ad guerram cum duce Me-

diolani sumptibus nostris absque f&vore imperii, eo easu ea que acquirentur ex his que

tenet dux Mediolani eedant et remnneant nostro dominio, iutclligendo de illis loeis, que

venire debent in partem nostram per formam hujus intclligentie, cum civitate et districtu

Laude, sicut superius ordinamus.

** [5] Posten hubuimus alias litcras 5 vostras datas 28 apriüs et nuno ultimo alias b«- -*

datas sexto presentis ct per has ultima* nobis intcr cetera seribitis scrcnissimum domi- Mat *

mim imperntorem deliborasse discedere. ct ab ipso doiuino imperatore etiam literas 4

habuimus, quibus seribit deliborasse diseedere et ire Ulmam et ibi aüquautum moram

trahere ac nos instantissinie bortatur et rogat, ut vobis Andrec Donato mundetnus, quod

sequi debeatis serenitatem suam etc., unde dicimus, quod, si idem serenissimus imperator

non recessisset de Basilea, exequi debeatis, sicut superius continctur. si vero jam reces-

sisset aut recederet post reeeptionem presentium, voIuiiuls et mandamus vobis Andree

Donato, quod sequi debeatis ejus imperialem majestatem et ire secnm seu ad reperien-

dum eam vel in Bada vel in partibus cireunistantibus usque ad civitatem Ulme sitisque

& cum sua serenitate ad danduin executionem huic nostre intentioui et aliis, que cum suu

serenitate nomine nostro tractanda et concludenda sunt, si autem transivisset Ulmam

aut, quando eritis secam in Uluui, rccederc vellet pro cundo ad partes Hungarie aut ad

alias partes remotas, eo casu nolumus, quod ulterius trunscatis; sed reccdente sua sere-

uitate de Ulma dicatis, quod non habetis a nobis ordinem vcl mandatum transeundi

w ulterius, sed quod deüberatis ad nostrani presenti&m remeare sieque oocurrente illo casu

Venetias redeatis de omnibus informatiis. verum donec stabitis in Bada vel Ulma aut

a) «hi. ; VwY. cx^teatur.

1 Vgl. p. 352 Anm. 7.

5 nr. 187 art. 8.

44 a Beide nicht aufgefunden ! — Am 17 Mai wurde

im Venetionischen Bat ein Brief an den Papst

beschlossen, dem am Schluß noch hinzugefügt wurde

:

dem Wunsche des Papstes gemäß will Venedig gern

den Kaiser mit Geld unterstützen, damit er in

Basel bleiben kann; in einem Brief rom Ö. haben

die Gesandten Venedigs gemeldet, der Kaiser wolle

am 15. Basel verlassen und ad terram Bade, que

est Svicerorura, gehen und ro» da nach Ungarn.

U. a. nt. (Venedig Staats-A. Delibcr. Sccreta Se-

nato I Reg. 13 fol. 69*- 70V*
4 Nicht aufgefunden!
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Reichstag zu Basel vom November 1433 bis Mai 1431.860

alii.H loci» circumstuntiburt cum »ua »ercnitnte, advinabitis hob de tempore in tempus de

omni I ms, ijuc tnietabuntur et qiiomodolibet oecurrerent, ut sccundum rcruiu et temporum

cxigcntiam providcrc possinui».

. ** [6*| Verum cpiia in literis vestris diei 28 aprilis inter cetera scribitis, quod idem

*ercni»»imui> inqierator post illa verba, que publice dixerat 1 contra ducem Medioluni.

vobis dixit, quod disponebat mpiirere illusteissimum dominum ducein Sabnudic eoutra

ducem Mediolaui *, voluuiun, quod, quando vobis videbitur tempuw aptum, miadere dc-

beatis hiic Hcreuitati istam opinionem, quonium intclligcntia et favor ipaius ducis Sa-

baudie esset valdc utilis npud alias Provisionen pro celcri et votiva executioue luiju»

intentionis »uc serenitati» et nostre contra ducem Mcdiolani. »

\7\ | Sollen dm Prozeß mit dem Patriarchen ton Aquileja toyen Friauls möglichst

in die Länge ziehen, offen und unerschrocken das Verfahren des Patriarchen brawl-

murken und Venedigs Absicht, Friaul festeuhaltcn, deutlich betonen.]

I)e parte 45-38, de non 51-68, non sinceri 13-12.

1 Vgl nr. 188. ' * Vgl nr. 190. »
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Reichstag zu Ulm
Mai bis August 1434.

Am 11 Mai 1434 Kar Kaiser Sigmund nach einem Aufenthalt von sieben Mo-

naten von Sasel aufgebrochen, am 31 Mai traf er in Ulm ein ’. Aber auch die da-

» swischen liegenden zwanzig Tage warm keine Ruhepause nach der angestrengten Thätigkeit

im Konzil: auch auf der Reise nahmen den Kaiser Itegiemngsgeschäfle der mannigfal-

tigsten Art in Anspruch. Am 13 Mai war er in Brugg, empfing hier Nachrichten über

den Stand der Dinge in Böhmen und schickte den Überbringer zu seinem Kanzler nach

Basel, der dort mit der Kanzlei zurückgeblieben war, und zum Konzil *. Vom 15-21

io Mai weilte er in Baden in der Schweiz. Bier erhielt er am 15. die. Kunde, daß die

Belagerung Vilsens aufgehoben sei, und meldete noch selbigen Tages die erfreuliche Nach-

richt seinem Kanzler nach Basel *. In Baden verhandelte er mit den Eidgenossen wegen

Unterstützung im Kampfe mit Mailand 4
,
und eben dahin kamen die Abgesandten Herzog

Philipps von Burgand *, jedoch ohne daß es ihnen gelang, den Kaiser ihrem Herrn giin-

is stiger zu stimmen. Am 20 Mai erließ Sigmund an eine ganze Anzahl Deutscher Für-

sten und Städte den Befehl, dem Herzog Adolf ron Berg bei Vollziehung der Reichs-

ucht gegen Arnold von Egnumt, den Geldrischen Prätendenten, behilflich zu sein 6
. Tags

darauf sog er mm Baden nach Schaffhausen ’. Von hier aus verwies er dem Konzil

seine Eingriffe in die weltliche Gerichtsbarkeit, über die sieh, wie er sagte, Fürsten,

io Städte und Private bei ihm beklagt hätten 8
. Am 25 Mai imr er in Radolfzell: am

selben Tage stellte er eine Urkunde aus, in der er den Zürichern, die ihm „abermals"

Geld geliehen hatten, 4000 Gulden auf die Pfänder schlug, die sie vom Reiche in Besitz

hatten *. Die Urkunde trägt die Kontrasignatur des Kanzlers und den Registratur-

vermerk: die Kanzlei war also inzwischen wieder zu ihm gestoßen. In Radolfzell trafen

!» den Kaiser der Erzbischof ron Magdeburg und der Bischof von Lübeck, die mit Auf-

trägen des Konzils zu ihm geschickt waren; Sigmund nahm diese entgegen und verwies

die Gesandten auf den bevorstehenden Reichstag zu Ulm ,0
. Ober die letzten fünf Tage

bis zur Ankunft in Ulm versagen unsere Quellen.

Noch in Basel, am 28 April 1434, hatte Sigmund einen neuen Reichstag auf den

m 30 Mai nach Ulm ausgeschrieben Die Berufungsschreiben stellen der bevorstehenden

' Vgl. nr. 23t.

* Vgl. /?. 284 Anm 4.

* nr. 140.

* Vgl. p. 355 Anin 2. Du* ist angttuchh un-

3* serer nrr. 1S4 art. 2, 186 art. 1 , 187 urt. 6, 192

art. 1-3 wahrscheinlich er, uh daß er um die Hilfe

der Schweizer gegen Herzog Ludwig den Alt. ron

Baiern- Ingohtadt wurb, wie Windecke (cd. AU

•

mann p. 369) ungicht.

40 5 Vgl nrr. 216 h. 220.

* Die Urkk. in Wien H. H. St. A. Reich«*

Deutsch« Reichstags-Akten XI.

regUtraturbuch K fol. 158*- 154* und Düsseldorf

Staat»-A. Jülich’Berg Urkk. nr. 2014.

’ Vgl die Konstanzer Chronik hei Mone, Quellen

zur Bad. Landesgesch. 1, 335.

* Vgl nr. 224.

• Die Utk. in Zürich Staats - A. Urkunden der

Stadt u. Landschaft Zürich nr. 1889 orig, membr.

lit. put. c. »ig. pend.
10 Vgl nr. 182.

11 Vgl. nr. 193.
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m Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

Versammlung nur ganz im allgemeinen die Aufgabe etliche unser und des richs trcffen-

üch und notliche soeben gemeinen nfitze antreffend für haut ze nemen oder ähnlich

sie lassen daher nicht erkennen, was den Kaiser veranlaßt« , schon so bald nach dm
Baseler Tage die Jlciehsstände auf's neue zusammenzurufen. Erst die Berichte der Ge-

sandten Frankfurts und namentlich Straßburgs *, der Abschied des Schwäbischen Städte- s

tages vom 3 Juni * und dann vor allein der Inhalt rrnt lit. D-F selbst machen klar,

was Sigmund mit dem Ulmer Tage bezweckte: was zu Ulm verhandelt wurde, war alles

Folge politischer Verwicklungen , die schon in Basel sich angebahnt hatten und schnelle

Fntscheiilung heischten. Die beabsichtigte Ileichsexekution gegen Herzog Ludwig den Ali.

von Baiern- Ingolstadt (s. unter lit. D) tvar nur die Konsequenz der schon in Basel über i«

den Herzog verhängten Brichsacht; dem Bündnis zwischen dem Kaiser und Karl VII

von Frankreich gegen Burgund (s. unter lit. li) waren schm lungere Zeit Verhandlungen

eieischen Sigmund und Französischen Gesandten in Basel vorangegangen : uiul der Abtcchr

von Übergriffen des Konzils in die kaiserliche Gerichtsbarkeit (s. unter lit. F) hatte Sig-

mund schon in seiner letzten Bede * in Basel Worte geliehen, wenn auch ohne Bezug- u

nähme auf Einzelfälle. Aber alle diese Dinge hatten den Baseler Beichstag als solches

noch nicht beschäftigt; und es ist begreiflich, daß bei der Haltung, die die Baseler Väter

in den drei Fragen einnahmen 5
,
der Kaiser es vorzog, sie fern com Sitze des Konzils, nicht

gehindert durch unberechtigte Einflüsse zur Erledigung zu bringen. Auch seinen alten

U unwÄ
,
durch eine Vereinigung zwischen dir Schwäbischen Bcichsritbrschaft und ihm n

Schwäbischen Städtebuiulc den Landfrieden in Schwaben auf eine feste Grundlage zu stel-

len, hoffte Sigmund in Ulm fördern zu können und ebenso wollte er hier die nun

schon bald ein halbe# Jahr dauernden Bündniscerhandlungen mit Venedig dem Ziele

näher führen

Daß der Beichstag zu der beabsichtigten Beichsexckidion gegen Herzog Ludwig den »

Alt, von Baiem-Ingolsladt und zu der Abwehr der konziliaren Eingriffe in die weltliche

Gerichtsbarkeit Stellung zu nehmen hatte, ergiebt sich ohne weiteres aus einer großen „ln-

zahl der von uns mitgeteilten Stücke. Zweifelhaft oder sogar unwahrscheinlich ist das

hingegen hinsichtlich des Vorgehens des Kaisers gegen Philipp von Burgund. Ztcar

deutet dir Straßburger Gesandtschaftsberirhl an *, daß der Kaiser in einer Versammlung »

der BeiiJisstände sich unter andern» auch über den Burgundiseben Herzog beklagt habe;

das war jedoch erst am 24 Juni, als das Bündnis mit Frankreich schon abgeschlossen

war, und i» der Bündnisurkundc selbst ist von einer Teilnahme des Beiehstages in kei-

ner Weise, auch nicht einmal formelhaft, die Beile. Zum Abschluß des Bündnisses

brauchte der Kaiser die Stände nicht, sondern erst, wenn es galt, den Bündnisartikeln »

gemäß die Feindseligkeiten gegen den Herzog zu eröffnen. Das lag aber vorläufig noch

nicht im Plane des Kaisers.

Man kann nicht sagen, daß der Ulmer Beichstag, wie Aschbach amleutct *, ergeb-

nislos verlaufen sei. Allerdings, ein lbiiclistagsbeschhß kam nicht zu stände, und eine

Beichsreform wurde nicht erreicht : aber beides war auch gar nicld der Zweck , weshalb «

der Kaiser den Beichstag berufen hatte; gesetzgeberische Arbeiten hatten gar nicht auf

der Tagesordnung dieses Bcichstages gestanden
,

oder wenn doch so war dieser Plan

doch bald wieder aufgegeben. Und wenn man das im Auge behält, muß man sagen,

daß der Kaiser mit dem Besultat dir Tagung zufrieden sein konnte. Die Ergebung

1 Vgl wr. 193 u. 194.

* «IT. 196 ». 197.

* nr. 199.
4

nr. 181.
4

Vgl. nr. tat.

* Vgl nr. 199.

1 Vgl nr. 199 art. 5. u
4 Vgl nr. 197.
9 fluch Kaiser Sigmunds 4, 231.
14 Vgl Einleitung zu ht. A 6 der Abteilung „Tage

tu Frankfurt".

so

Digitized by Google



Einleitung. 363

Herzog Ludwigs von Baiem-Ingolstadt in die Gnade des Kaisers war doch geieißlich

eine Folge der antjedrohJm Reichsexekution, die edier erst dadurch dem Herzog gefährlich

wurde, daß die Stände dem Kaiser thatkräftige Hilfe zugesagt hatten; das Riimlnis des

Kaisers mit Frankreich gegen den Herzog von Burgund kam, ob nun mit oder ohne Be-

$ teiligung des Reichstages
, ohne Schwierigkeit zu stände, wenn es auch später nicht den

Erfolg zeitigte, den Signumd erwartet hatte: und die Beschwerden des Kaisers gegen das

Konzil verfehlten doch wenigstens in einem tmd zwar dem wichtigsten Falle ihren Ein-

druck nicht: die feierliche Protestation

1

in Sachen des Sächsischen Kurstreiles verantaßte

doch die Baseler Väter, ühcr die Grenzen der konziliaren Gerichtsbarkeit zu richtigeren

io Anschauungen sich zu bei/uemen. Kur die Einung zwischen der Ritterschaft mit St.

Georgen-Schild und dem Schwäbischen Stüdtebunde verlief auch jetzt wieder im Sande.

Ende Juli und Anfang August verließen die meisten Fürsten die Stadt: der Kai-

ser seihst woütc am 3 August nach Augsburg aufbrechen blieb dann aber noch bis

zum 13., wohl dazu veranlaßt durch die Wiederaufnahme der Eniie Juli abgebrochenen

io Unterhandlungen mit Herzog Ludwig von Baiem-Ingolstadt und dessen am 11 August

folgende Unterwerfung.

A. Ausschreiben uml Besuch des Tages nr. 193-I9A.

Von den beiden Ausschreiben, die uns erhalten sind, trägt das eine, nr. 193, einen

allgemeinen Charakter. Die Herkunft unserer Vorlage läßt vermuten, daß wir eine Ab-

te Schrift des an Nördlingen gerichteten Exemplars in ihr zu sehen haben; aber auch die

Schreiben an die übrigen Reichsstädte werden denselben Wortlaut gehabt haben. Als

Empfänger von Rcrufungsschreiben zum Reichstag werden uns mit Namennennung noch

angeführt 5 Ibgensburg 4
, Augsburg und Nürnberg.

Unser zweites Ausschreiben, nr. 194, an den Kurfür.'len Friedrich urul den Herzog

*s Sigmund von Sachsen gerichtet uml von einem späteren Datum, ist individueller gehalten:

der Berufung zum Reichstage wird noch ein spezieller Grund hinzugefügt ,
weshalb der

Kaiser die beiden Fürsten in Ulm anwesend wünscht, und es wird mit der Einladung

noch ein Auftrag verknüpft, der gar nichts mit dem bevorstehenden Reichstage zu thun

hat. Daß beide Fürsten etwa vorher schon ein allgemeines Berufungsschreiben erhalten

so hätten, ist deshalb unwahrscheinlich, weil sich der Kaiser in unserem Stück sicher dar-

auf berufen hätte. Ob an die übrigen Fürsten und Herren 4 gleichlautende Schreiben

wie an die Reichsstädte tsler näher sozialisierte ergangen sintl, läßt sich nicht sagen.

Zu bemerken ist übrigens
,
daß in dem Schreiben an Nördlingen gesagt ist , der neue

Reichstag sei zu Basel von „Fürsten, Herren und Räten“ in Übereinstimmung mit dem

»s Kaiser beschlossen worden, während dieser Passus in dem Ausschreiben an die Sächsi-

schen Fürsten fehlt: darf das und der Umstand, daß in dem Schreiben an Nördlingen

von einer Teilnahme der Städte an dem Beschlüsse keine Bede ist, etwa zu der Ver-

mutung führen, daß es mit dieser Behauptung des Kaisers eine eigene Bewandtnis haben

dürfte?

io Eine Präsenzliste fehlt für den Uhntr Beiehstag so gut wie für den Baseler;

aber auch fürstliche oder städtische Schreibin, aus denen sich die Absicht der Teilnahme

an dem bevorstehemlen Tagt: ergäbe, sinil diesmal nicht vorhanden. Zur Konstatierung

der Namen und der Zahl der Teilnehmer sind wir daher angewiesen auf die spärlichen

1 nr. me.
45 * VgL nr. 19S.

8 Vgl. nr. 190.

4 Gemeinert liegenxb. Chronik 3, 42 nebst Anm.

103 erwähnt dan Ausschreiben an Jlegcnsburg dat.

Barel Mi. r, Philippi et Jacobi intp. 1 [1134

April 28].
6 Vgl nrr. 199 «. 203.
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Reichstag zu rim Mai bis August 1484.864

Notizen in den Berichten' der städtischen Gesandten, auf die Briefe *, die Herzog

Wilhelm von Baiem von Ulm aus an seinen Bruder Emst richtete, auf Zeugenreihen

in Urkunden, namentlich in der Protesterklärung Kaiser Sigmunds rum 28 Juli 3 und

auf das Ausgabevertcichnis Ulms *. Erst in der dritten und vierten Woche nach Sig-

munds Ankunft in Ulm scheinen die Fürsten in größerer Zahl eingetroffen zu sein, s

Doch stimmen die Nachrichten darüber nicht ganz zusammen. Denn während der Frank-

furter Gesandte am 21 Juni noch von der bevorstehenden Ankunft der Fürsten spricht 5
,

meldet" Herzog Wilhelm von Baiem an demselben Tage seinem Bruder Emst von Be-

ratungen des Kaisers mit den Fürsten seit dem 20 Juni und zählt als anwesend auf

den Erzbischof von Salzburg, die Bischöfe von Augsburg, Freising, Olmütz, Chur, Chiem- i»

see, den Grafen von Göre und einen Hat des Pfalzgrafen; er selbst war in Begleitung

des Erzbischofs von Salzburg und des Grafen von Görs am 10. gekommen; erwartet

wurden für die nächsten Tage der Markgraf von Brandenburg, dir Graf von Württem-

berg, ihr Markgraf von Baden und andert. Wahrscheinlich hat der Frankfurter Ge-

sandte bei seiner Mehlung nur die Kur- und weltlichen Fürsten im Auge gehabt umi n

daher die Anwesenheit geistlicher Fürsten ignoriert.

Für die Zeit vom 15 bezw. 28 Juli an lassen sich außerdem nachweisen der Mark-

graf von Brandenlmrg und sein zweiter Sohn Markgraf Allrrecht, Kurfürst Friedrich

von Sachsen, der Herzog [Sigmund] ron Sachsen
,
Herzog Ludwig ihr Alt. von Baient-

Ingotsladt, Herzog Heinrich von Baicm-Landthut, der Markgraf ron Baden', Graf»

Ludwig von Württemberg, Erzbischof Günther von Magdeburg, Bischof Alexander von

Trient, der Abt Von Kempten, der Deutschmeister Eberhard ron Seinsheim mit mehreren

Komturen des Deutschen Ordens, der Graf von Schwarzburg, die Grafen Heinrich

ron Fürstenberg
, Wilhelm der Alt., Heinrich und Wilhelm der Jüngere von Montfort,

Johann von NrUenburg, Eberhanl von Kirchberg, die Edlen Kus/iar von Labte , Hans»
von Abensberg und die freien Herren Hans Konrad von Bodntan

,
Heinrich Nothaft zu

Wemberg, Jorg von Seckendorf, Bitter Jorg Fischlin und Burkard von Homburg 8
.

Die Hauptleute der Gesellschaft mit St. Georgm-Schild und andere Mitglieder der

Schwäbischen Bitterschaft werden schon am 21 Juni erwähnt s
.

Von den Reichsstädten waren durah Gesandte vertreten Straßburg 10
, Schietistadt ",

»

Konstanz'*, der Schwäbische Städtebund Augsburg". Nürnberg'’', Begcnsburg

Frankfurt ", Köln **.

Von den hervorragenderen Männern aus der Umgebung Kaiser Sigmunds werden

genannt Kaspar Schlick"1

, Konrad von Weinsberg ,0
. Haupt von Pappenheim* 1

, Graf

Ludwig von Oellingen **, und wenigstens erwartet wurde auch Graf Hans von Lupfen *’.

»

1 nrr. 195-198.

’ »rr. »07 u. 210.

nr. 226.

• nr. 233.
1 Vgl. nr. 196.

• Vgl. nr. 207.

T Der Markgraf [Jakob] von Baden wird nur

im AusgabeVerzeichnis Ulme, nr. 233, erwähnt, und
zwar ohne genauere Zeitangabe.

• Vgl. nrr. 210 «. 226 und die Zeugenreihe

einer Gerichtsurkunde Sigmunds mm 30 Juli 1434

(München Reichs- A. Regcnaburg Reichsstadt. Arcb.

fase 411 Urkk. v. J 1434 orig, membr. lit. pal.

c. sig. pend.J.

• Vgl. nr. 207.
•* Vgl. nr. 197.

" Vgl. cbd.

« Vgl. cbd.

* Vgl nrr. 197, 199, 206, 234.

11 Die Gesandten Augsburgs hießen Konrad Vö-

gelin und Konrad von Hall. Vgl. den Brief Augs-

burgs an Gen. rom 10Juni 1434. (Augsburg Stadt-A. *

Briefbuch 3 fol. 805* nr. 1‘278 eop. chart. coaeta).

” Vgl p. 403 Anm. 1 und nr. 232.

“ Vgl. nr. 197.

" Vgl nrr. 196 u. 198.

“ Vgl. nr. 195. «
'• Vgl p. 378 Anm. 4 und «rr. 211, 215s, 217-218.

225, 226-228, 233.

n Vgl. p. 322 Zeile 19.

*' Vgl die Anm. 8 angeführte Urk. K. Sigmunds

ram 30 Juli 1434. I*

” Vgl. p. 378 Anm. 4 und nr. 226.
'-1 Vgl nr. 195..
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Einleitung. 805

Da diese Zusammenstellung nur auf zufälligen Erwähnungen beruht, mag in ihr

natürlich mancher fehlen, der Ihatsächlich auf dem Reichstag zugegen war.

B. Städtische (»esandtsehaftsbcrichte nr. 195-19S.

Die Berichte städtischer Gesandten vom Reichstage sind, im Gegensatz zu denen

s vom Baseler Tage, sowohl an Zahl wie an Inhalt von außerordentlicher Dürftigkeit.

Eine Ausnahme macht inhaltlich nur der Bericht der Straßburger Gesandten, nr. 197:

er ist der einzige, der von den Verhandlungen des Kaisers mit den Reichsständen we-

nigstens für einige Tage Kunde giebt, und wertvoll siiul namentlich seine Mitteilungen

über die Stimmung des Kaisers gegen das Konzil. Die Atißerungen Sigmunds über die

>» Baseler Väter, von denen die Gesandten berichten, sind uns nur durch diese überliefert

wonlen und bilden eine wichtige Ergänzung zu den Stücken, die wir unter lil. F zu-

sammengesteUt halten.

C. Vorberatung des Schwäbischen Städtebundes nr. 199.

Kaiser Sigmund hatte in seinem Ausschreiben zum Reichstage das Programm für

is die Tagung nicht näher sozialisiert: es darf daher nicht wunder nehmen, wenn wir von

städtischen Vorberatungen über etwaige kaiserliche Propositionen wenig vernehmen. Mochte

man immerhin in den reichsstädtischen Räten durch die Gesaiulten, die vom Baseler

Reichstage zurückgekehrt warctt, über die Absichten des Kaisers unterricldet sein : offiziell

hatte man noch keinen Anlaß, sich mit ihnen zu beschäftigen.

*« Nur wegen der Achtsvolkstreckung gegen Herzog Lwlwig den Alt. von Baiem-In-

golstadt hatte sich der Kaiser sofort nach dessen Verurteilung durch das Hofgericht an

den Schwäbischen Stiidlebund um Unterstützung gewandt und zugleich erklären lassen,

daß er den Reichstag wegen dieser Angelegenheit berufen habe. Der Sfädtebund hatte

darüber am 8 Mai beraten und eine neue Versammlung auf den 30 Mai (und folgende

*5 Tage) ausgeschrieben *.

Inzwischen war der Kaiser selbst nach Uhu gekommen. Sofort nach seiner An-

kunft wiederholte er der Bundesversammlung sein Verlangen und fügte noch andere

Forderungen hinzu: der Bund sollte die Einung mit der St. Georgenschild- Ritterschaft

aufs neue betreiben, den Kaiser in der Abwehr der Übergriffe des Konzils in die welt-

a« liehe Gerichtsbarkeit unterstützen und ihm die Abordnung einer Gesandtschaft nach Böh-

men durch finanzielle Ililfc ermöglichen. Das llesultat der Bnndcsbcratimg über diese

Forderungen liegt in unserer nr. 199 vor: zur endgültigen Beschlußfassung wurde eine

neue Versammlung auf den 17 Juni angesagt. Die letzte Forderung des Kaisers suchte

der Bund zu benutzen, um neue Freiheiten für seine Mitglieder herauszuschlagen: man
» wünschte ein Privileg gegen etwaige Erhöhung der städtischen Reiehssteuern will eine

Milderung des gerade den Schwäbischen Städten so verhaßten Pfahlbürgerverbots vom

25 März 1431. Doch blieben diese Bestrebungen jetzt soieohl wie später in Regensburg ‘

ohne Erfolg.

D. Beabsichtigte Beiehsexekution gegen Herzog Ludwig den Älteren \on Baiern-

<o Ingolstadt nr. 200-214.

Die zahlreichen Händel mit ihrem Gefolge von Rechtslagen und Sühnestiftungen,

die das gemUUhätige Auftreten des Herzogs Ludwig des Bärtigen von Baiem-Ingolstadt

verursacht hat, können natürlich, da sic einerseits in der IJaugdsaehe lokaler Natur sind,

andrerseits ein Aktenmaterial rein richterlicher Provenienz gezeitigt haben, in den „Reichs

-

*5 1 Vgl. nrr. 203-304. ’ Vgl mr. 242 u. 243.
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tagsäkten“ keine Beachtung finden. Nur die Phase, die eine jHililische Färbung erhielt,

indem der Kaiser das Reich, vertreten auf ihm Reichstage, zur Exekution gegen dm ver-

urteilten und geächteten Herzog aufrief, muß auch hier berücksichtigt werden.

Eine Unsumme von Klagen war von Fürsten und Städten, Klöstern und einzelnen

Personen zu Basel vor geistlichem und weltlichem Gericht, vor Konzil und Kaiser gegen s

den Herzog erhoben worden: die Folge war Exkommunikation

1

durch das Konzil (am

5 September 1433) uml Verhängung der Acht ! und Aberacht a durch den Kaiser (am

24 Februar und 28 April 1434).

Schon in Basel hatte sich der Kaiser die Hilfe der Beichsstiinde zur Vollziehung

der Beichsacht zu sichern gesucht (vgl. nr. 203). In Ulm sollte die Sache zum Abschluß u

kommen. Die Reichsstände standen indes der Aufnahme des Kampfes zum Teil mit

mancherlei Bedenken gegenüber (vgl. nrr. 199 und 201). So kam es, daß sich der Bischof

von Augsburg, Vertreter der St. Georgenschild-RiUerschaft und des Schwäbischen Städtc-

luiules ins Mittel legten : sie baten den Kaiser, dem Herzog Gnade widerfahren zu lassen

und ihm freies Geleit nach Ulm zu geben (vgl. nr. 206). Sigmund wollte jedoch nur dann is

darauf eingehen, wenn Herzog Ludwig zuvor seinen Klägern Genugtuung zugesichert habe.

Die Genannten suchten daher flat Herzog auf und mahnten, die Forderung des Kaisers

zu erfüllen. Der Herzog gab indes nur teilweise mich (vgl. nr. 205). In den Tagen vom

15-22 Juni beriet dann Sigmund mit den Ständen, ob dem Herzog Geleit zu gewähren

sei (vgl. nrr. 206 und 207). Diese waren dafür (vgl. nr. 207): am 28 Juni erhielt 1 itr»

Herzog freies Geleit nach Ulm, und am 11 Juli traf er hier ein

4

(vgl. nr. 210).

Zu gleicher Zeit aber setzte der Kaiser die Verhandlungen über militärische Unter-

Stützung durch die Stände fort für den Falt, daß eine Einigung mit dem Herzog nicht

zu stände käme (vgl. nr. 207). Die Stimmung der meisten Teilnehmer des Beichstages

war einer Zusage günstig (vgl, nr. 207): schon wurde ei» Entwurf aufgesetzt zu einer »

Einung, durch die sämtliche Mitglieder sich dem Kaiser zur Hilfeleistung verpflichteten

(nr. 209). Wohl deshalb nur tcar man so bereitwillig
,

weil man an die Wahrschein-

lichkeit des Kampfes nicht glaubte, aber durch den Schein der Einigkeit und Macht den

Herzog zum Nachgeben zwingen wollte (vgl. nrr. 200 und 207).

Lwlwig blieb jedoch zunächst noch hartnäckig: am 1 August verließ er Ulm, ohne »

daß eine Verständigung erzielt wäre (vgl. nr. 198). Die Folge war, daß der Kaiser

am 3 August die Beichsstände aufforderte, zum 8 Sejttember ihre Kontingente zu Aichach

gegen den Herzog ins Feld zu stellen (nr. 211).

Das verfehlte den gewünschten Eindruck nicht: Herzog Ludwig schickte seinen Sohn

Herzog Lwlwig den Buckligen nach Ulm utul bot dem Kaiser seine Unterwerfung an »

(vgl, nr. 213). Am 11 August nahm Sigmutul den Herzog wieder zu Gnaden auf (nr.

212), unter folgenden Bedingungen: Herzog Ludwig verzichtete • auf den Pfandbesitz von

Uonauwörth (uml damit auf die Pfandsumme von 60000 Florentiner Gulden), außer-

dem, wie es scheint, auf 23000 Gulden 7
,
die der Kaiser ihm schuldete, und unterwarf

sich in seinen Streitigkeiten mit den benachbarten Fürsten, den Baicrischen Klöstern und io

seinen sonstigen Widersachern der Entscheidung des Kaisers 8
.

1 Vgl. Heg. Bo. 13, 267 u. 275.

* Vgl. lieg. Bo. 13, 285.

* Vgl Reg. Bo. 13 , 293; Gemeiner, Regtnsb

.

Chronik 3, 43-50.

* Vgl Reg. Bo. 13, 301.

* Aschbachs (4, 228 .4m». SO) Bemerkung gegen

Lang, daß Ludwig nicht persönlich in Ulm ge-

wesen sei, ist also falsch!

* Die von Ludwigs Sohn, Herzog Ludwig dem
Buckligen, ausgestellte Verzichtsurkunde vom 11 Au-

gust 1434 bei Litnig, Reichsarchiv P. spec. Bd. 9,

420 nr 25.
7

Vgl. Lang
, Ludwig der Bärtige p. 167 ; Asch-

bach 4, 229-230; Büchner, Geschichte von Bagern »
6, 281; Riezler, Geschichte Baierns 3, 311. — Eine

Vercichlsurkunde lieg. Ludwigs ist nicht bekannt

geworden. — Burkard Zini(Stüdlechroniken 5, 156)

spricht übrigens nur ron 13000 Gulden.
' Vgl. Einleitung za in „Tag zu Regcnstmrg“ so

und Reg. Bo. 13, 307; 312-314.
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Im ganzen Verlauf dieses Handels hat die Donauwörther Angelegenheit eine

nicht unwesentliche Rolle gespielt. Die Reichsstadt Donauwörth war im Jahre 1376 van

Kaiser Karl IV den Bayrischen Herzogen für 60000 Florentiner Guhlen verpfändet

worden damit waren indes den Herzogen keine anderen Rechte auf die Stadt zuge-

6 standen , als sic der Kaiser seihst auszuüben hatte. Von dem Augenblick an jedoch, da

Herzog Ludwig der Bärtige cm Baiem-Ingolstadt seinem Vater, Herzog Stephan III,

als Pfandinhaber Donauwörths folgte (1107), halten die Beeinträchtigungen der städti-

schen Freiheiten kein Ende genommen: schon zur Zeit des Konstanzer Konzils mußte

die Stadt ein königliches Urteil gegen den Herzog erwirken !
. Doch der Herzog setzte

io seine Gewaltthätigkeiten fort. So kam es, daß, als im Jahre 1433 von allen Seiten Klagen

gegen den Herzog in Basel einliefen, auch Dmauwörtk eine Gesandtschaft dahin schickte

und Klage gegen ihn erhob *. Diese Gesandtschaft hatte aber noch einen weiteren Zweck:

sie sollte die Wiedergewinnung der Rcichsunmittelbarkcit beim Kaiser erwirken. Der

Schwäbische Städtebund wurde um seine Unterstützung angegangen 4
. Sigmund scheint

den Wünschen der Donauwörther entgegengekommen ttt sein: denn schon in Basel

forderte er die Abgesandten der Schwäbischen Reichsstädte auf, Donauwörth in ihren

Bund aufzunehmen (cgi. n r. 202). Diese erklärten sich nur dann dazu bereit, wenn

die Stadt durch einen Rechlsspruch dein Herzog Ludwig abgesprochen oder sie in den

Besitz der Pfandbriefe gelangt sei (cgi, nr. 203). Als dann Kaiser Sigmund die Acht

*0 urul Aberacht über den Herzog ausgesprochen hatte, war Donauwörth ihm uml dem Reich

verfallen; und nun kam der Kaiser auf sein Verlangen zurück (cgi. nr. 203). Der

Bund beriet darübir auf zwei Versammlungen am 8 mul 30 Mui, ohne indes zu einem

Ergebnis zu gelangen (vgl. nrr. 203 und 204): der Erfolg des kaiserlichen Vorgehens

gegen den Herzog war den vorsichtigen Städtern doch noch zu ungewiß. Erst als Herzog

“ Ludwig feierlich auf Donamvörth verzichtet und die Pfandbriefe herausgegeben hatte s
,

Sigmund seinerseits der Stadt ihre Privilegien bestätigt 6 und sie dem Schutze mehrerer

Reichsstädte empfohlen halte !
,
ging der Bund auf neue Verhandlungen ein. Doch diese

fallen schon in die Zeit des Regensburger Tages und werden uns an anderer Stelle be-

schäftigen e
.

*> Ohne finanzielle Opfer sollte indes Donauwörth seine Reichsfreiheit nicht wieder-

geteinnen. Der Kaiser gab die Pfandbriefe nicht eher in die Hände des Rates, als bis

dieser versprochen hatte, die in Basel verpfändeten kaiserlichen Kleinodien mit 5140 Rhein.

Gulden einzulösen und die Kosten dis Utmcr Aufenthaltes des Kaisers im Betrage von

7860 Gulden zu bestreiten ’. Um diesen Verpflichtungen nachzukommen, mußte die Stadt

u alsbald ein Darlehen von 14 000 Gulden aufnehmen.

* dm 24 Juni 1376. Vgl. Königsdörfer, Gesch,

des Klosters zum Keil. Kreutz in Donauwörth 1, 130

und Böhmer-Huber, Regesten Karls IV nr.5614. —
Vgl. rum Folgenden auch llasselholdt • Stockheim,

Heg. Albrecht 1

V

ron Bayern. Urk. u. Beil. p. 43-58.

*o * Vgl. p. 392 Anm. 2.

* Vgl- Königsdörfer a. a. O. p. 183.
4

Vgl. nr. 116.

8 Am 11 August. Vgl. p. 366 Anm. 6.

* Am 2 und 13 August. Vgl. Liinig, Reichs-

te archie V. spec. Bd. 9, 417-418 u. 418-419.

' Am 6 August. Vgl Königsdörfer a. a. O.p. 187.

* Vgl Einleitung zu lit. B der Abteilung „Tag

zu Regensburg" und nrr. 239, 241-247.

* K. Sigmund hatte am 6 Mai 1434 die Ein-

en lösung der rersetzten Kleinodien dem Konrad ron

WnnJierg aufgetrogen (rgl p. 313 Anm. 1). Dieser

hat also den Befehl nicht ausgeführt, wahrschein-

lich nicht ausführen können. — Wir stellen im

Folgenden zusammen, was wir bezüglich der Ein-

lösung durch die Donauwörther haben ermitteln

können. Am 13 August [1434J schrieb Sigmund

an Konrad ron Weinsberg: dankt für die Müh-
waltung, die Konrad xu beh&ltung unserer pfand

xu Boxet geleistet hat ; die von Wörth reiten jetzt

nach Basel, um die Pfänder einzulösen; Konrad

soll dazu helfen und besonders sich selbst lösen

wegen der 1000 Gulden, dorumb du versprochen

baet [rgl. p. 320 Zeile 12-13] dat. Ulm Fr.

cor assumpt. Marie etc. fJahrestahl fehlt!] ; Kontra-

Signatur : Ad mand. d. imp. Caspar Sligk rniiea

cancellarius. (Ohringen Hohsnloh. IIaus-A. Q 26

orig, chart. Ul clausa.) An demselben Tage be-

fahl er einigen Baseler Bürgern, die für 6140 Gul-
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E. Bündnis K. Sigmunds mit K. Karl VII von Frankreich gegen Hzg. Philipp

von Burgund ur. 315-323.

Kaiser Sigmunds Konflikt 1 mit Herzog Philipp dem Guten von Burgund, der im

Jahre 1435, trenn es nach des Kaisers Willen gegangen wäre, seinen Austrag durch

Waffengewalt gefunden hätte, bildet nur eine Episotle in der politischen Entwicklung, die s

etwa um die Mitte des 14 Jahrhunderts anhebend um die Mitte des fünfzehnten damit

endete, daß ein großer Teil des Königreichs Ardat im Südwesten, die Niederlande im

Nordweslen dem lleiehe endgültig entfremdet und mit Frankreich und Burgund vereinigt

wurden, li'us Karl IV und Wenzel zwar nicht formell, aber thatsächlich an Reichs-

rechten aus der Hand gegeben hatten, vergeblich suelden es Ruprecht von der Pfalz, tw >»

edlem aber Kaiser Sigmund wietlereinzubringen
,
bis dann Friedrich III ruhig sieh roll-

enden ließ, was unter Karl IV sich angebahnt hatte.

Bis zur Regicrungseeit Karls IV und zu den Anfängen des Neuburguntlisrhen

Herzogshauses aus der Französischen Königsfamilie der Valois miß man daher zurück-

gehen, wenn man die Gründe verstehen will, die Sigmunds Auftreten gegen Philipp von u

Burgund in den Jahren 1434 und 1435 veranlagten.

In keinem der Schriftstücke , die während des Streites von Sigmunds Seite aws-

gegangen sind, werden die Gegenstände des Streites genau bezeichnet: Sigmund wirft dem

Herzog vor erstens Verweigerung des Lehnseides für die schon dessen Vorfahren vom

Reiche zu Lehen gegebenen Territorien, zweitens widerrechtliche Besitzergreifung von Ge-

»

bieten in den Niederlanden, die teils dem Reiche verfallen seien, teils ihm selbst kraft

den ihnen versetzten Kleinodien den Bürgern von

Schwäbisch - Wörth gegen Zahlung auszuliefern

;

Hat. Lim Pr. vor assumpt . Marie 1434; Kontra-

signatur : Ad. mand. d. tmp. ||
Caspar Slick miles

caucellariu* (Basel Staats-A, st. urlc. nr. 1 150 orig,

membr. Ixt. pat. c. sig. pend. und Wich 11. 11 Si.A.

Reichsregistraturbuch K fol. 18ö b -18G* cop. chart.

coaeea). Am 26 August sprach Basel den Kaiser

seiner Schuld ledig ; dat. Do. n. sand Bartholomeus

1434. (Vgl. Izori, Gench. des Lechrains 2, 130 Urk.

nr. 133). Es ergiebt sich aus dieser Urkunde, daß

die Donauicörther die Pfandsumme nicht selbst

bezahlt haben, sondern der Baseler Münzmeister

Peter Gatz 2000 Gulden bis kommenden Michaelis

[29 Sept.J und die Baseler Bürger Heinrich

Halbysen und Werlin von Küchen den Best, näm-

lich 3140 Gulden bis St. Andreas Tug [Noc. 30]

an gen, Gläubiger des Kaisers zu zahlen versprochen

haben. .4>« 28 August 1434 erklärten Bürger-

meister und Rat der Stadt Rarensburg : daß ihnen

Bürgermeister und Räte der Stadt Konstanz in

Gegenwart der Abgesandten Donauwörths durch

ihren Stadtammann die (einzeln aufgeführten) gol-

denen und silbernen Kleinodien überantwortet ha-

ben, die K. Sigmund etlichen Bürgern eu Basel

für 5100 Gulden versetzt hatte. (Vgl. Hafner,

Geschichte von Ravensburg p. 103. Hafner fügt

hinzu, daß die Kleinodien von Rarensburg nach

Biberach gewandert sind laut einer Empfangs-

bescheinigung im Biberacher Stadtarchiv). Am
26 September quittierte K. Sigmund der Stadt

Donauworth über die Einlösung der Kleinodien und

die Bezahlung seiner Schulden in Ulm, zusammen

im Betrage von 13000 Rhein. Gulden ; dat. Regens-

purg 1434 Sont. vor St. Michels Tag. (Vgl. Lori,

Geschichte des Lechrains 2, 131 Urk. nr. 134).

Auffallend sind die verschiedenartigen Angaben **

über die Summe der Baseler Schulden K. Sigmunds:

die Verpfändungsurkunde K. Sigmunde vom 6 Mai

1434 (in Wien H. H. Sl.A. Reichsregistraturbuch

K fol. 140*- 141 cop. chart. coaeva), das Mandat
an Konrad von Weinsberg von demselben Tage »
(rgl. p. 313 Anm. 1) und die Urkunde Ravensburgs

vom 28 August geben 5100 Gulden an; das Man-

dat an die Baseler Bürger vom 13 August (rgl.

oben p. 367 Zeile 50* • p. 368 Zeile 28 a
) und

die Quittung Basels rom 26 August (vgl. oben »
Zeile 29° ff.) 5140 Gulden. — Über die Aufnahme
eines Darlehens ron 14 000 Gulden durch Donau-

wörth rgl. Einleitung su lit. B der Abteilung

„ Kaiserlicher Tag zu Regemburgu.

1 Über diesen Konflikt und seine Vorgeschichte

haben am ausführlichsten gehandelt E. p. Löher

,

Kaiser Sigmund und Herzog Philipp ron Burgund

(Münchener histor. Jahrbuch 186G p. 305-419) und

größtenteils auf diesem fußend Leroux, Nourelles

rechtli ches crittques sur les relations pohtiquee de o
la France arec 1'.Ulemagne de 1378 ä 1461, Haupts,

p. 181 ff. r. Löher (und Leroux) haben den wich-

tigsten Teil unserer Materialien ebenfalls benutzt,

aber mit mancherlei Irrtümem, die einzeln anzu-

merken zu weitläufig wäre. — Vgl. ferner Plancher, »
Histoire de Bourgogne 4, 187; Barante, Histoire

de Bourgogne 1, 549 ff.; Aschbach, Gesch. K.

Sigmunds 4, 173-183; du Freme de Beaucourt, Hi-

stoire de Charles VH T. 2, p 479-483.
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Erbrechts Zuständen (vgl nrr. 215“ u. 216-218). Der erste Vorwurf betrifft die Freigraf-

schaft von Burgund, die schon Karl 1 V dem Herzog Philipp dem Kühnen als Iteichslehen

übertragen hatte und Reichsflandcm: es scheint, daß Philipp der Gute thatsächlich bereit

war, den Ijehnseid für diese Gebiete zu leisten (vgl nrr. 219- u. 220), und daß , wenn
s Kaiser Sigmund das Gegenteil behauptet, entweder nur eine Meinungsverschiedenheit über

die Formalien der Eidesleistung vorlag oder der Kaiser an die Lchnserteilung die Bedin-

gung knüpfte, der Herzog solle zuvor die Usurpationen in den Niederlanden rückgängig

machen. Worauf sich dieser Vorwurf der Usurpation bezog, ergiebt sich einerseits aus

den juristischen Gutachten (nrr. 219 u. 219'), die sich Herzog Philipp zur Begrüntiung

io seiner Ansprüche anfertigen ließ, anderseits aus Sigmunds Ausdruckweise selbst: jene

betreffen das Herzogtum Brabant mit Limburg und das Herzogtum Isixemburg mit der

Grafschaft Chiuy und der Landvogtei im Elsaß; Sigmund kann unter den ihm kraft

Erbrechts sustehenden Gebieten eben nur Brabant und Luxemburg, unter den dem Reiche

verfallenen nur die Grafschaften Holland, Zeeland und Hennegau verstanden haben.

i» ln Brabant war im Jahre 1355 Johann 111, der letzte Herzog aus dem alten

Hause der Grafen von Löwen, gestorben *. Er hinterlieft drei Töchter, von denen die

älteste, Johanna, mit Herzog Wmzel von Luxemburg, dem Bruder Kaiser Karls IV,

vermählt war. Nach Reichsrecht, das die weibliche Erbfolge ausschloft, tcar jetzt Bra-

bant, das zum großen Teile vom Reiche zu Lehen ging, diesem verfallen. Diese That-

»o Sache kam jedoch in dem Arrangement, das nunmehr getroffen teurde, nicht klar zum
Ausdruck: Karl IV kam zu Anfang 1357 nach Maastricht

,
übertrug dem Gemahl Jo-

hannas, Wenzel ton Luxemburg, auch Brabant mit Limburg und bestimmte, daß, wenn

das Ehepaar kinderlos bliebe, jedesmal der älteste aus dem Hause Luxemburg nachfolgen

solle 3
; Johanna ihrerseits trat zwar ihre Ansprüche auf das Herzogtum (Ansprüche, die

« sic nach Reichsrecht gar nicht besaß) an Wenzel ab, blieb aber thatsächlich Mitregentin:

die Regierungsakte wurden von dem Ehepaar gemeinsam vollzogen und beurkundet *.

Im Jahre 1383 starb Herzog Wenzel. Luxemburg fiel an König Wenzel, und nach

Reichsrecht hätten jetzt auch Brabant und Limburg an diesett übergehen müssen.

1 Am 15 Januar 1362, rgl. Böhmer-Huber, Re-

30 gesten Karls 1 V p. 309 nr. 3811 u. p. 738 nr. 7070.
9 Zum besseren Verständnis der genealogischen

Angaben in der folgenden Darstellung und in den

nrr. 219 und 219 « möge die folgende Stammtafel

dienen:

‘ Die betr. Verfügung wurde am 20 Februar

1357 von Johanna zu Brussel publiziert. Vgl die

Urk. in der Chronique des ducs de Brabant par

Edmond de Dynter, cd. de Ram, 3, 192-194 und

bei Lünig, Cod. Germ, dipl 2, 1249-1252.

* Vgl r. Löher a. a. 0. p. 320 und unsere nr 219*.

35 Johann III,

letzter Herzog von Brabant aus dem Hause der Grafen von Löwen,

f 1355 Dez. 5
I

1. Johanna, f 1406, 2. Margaretha, f 1368, 3. Maria, f 1399,

in zweiter Ehe rerm. mit Wentel verm. mit Graf Ludwig II von verm. mit Ilzg. Reinald III
von Luxemburg f 1383 Flandern f 1384 von Geldern f 1361

Margaretha, f 1405,

in zweiter Ehe rerm. (1367) mit Philipp dem Kühnen ron Burgund f 1404

1. Margaretha,
verm. (1385) mit Graf Wilhelm

<5 ron Holland f 1417

2. Johann, f 1419,

verm. (1385) mit Marga-
retha, Schwester Wilhelms

ron Holland, f 1423

Jakobäa ron Baüzrn, f 1436, A,,,,, >

rerm. Philipp der Gute,

1) mit dem Dauphin Johann f 1467
ron Frankreich f 1417,

io 2) mit Johann v. Brabant, ältest.

Sohne Antons c. Burgund, >
3) mit Humfried von Glocester f 1446,

4) mit Franz von Borsselen f 1470.

3. Anton, f 1415,

in erster Ehe rerm. mit

Johanna ron St. Pol

f 1407,
in zweiter Ehe verm. mit

Elisabeth ron Görlitz

f 1451

Kinder an« erster Ehe:
1. Johann 2. Philipp

f 1427 f 1430

.

Dtatieh« Reichstag»* Akten XI. 47

4. Philipp
ron Neros
f 1415.

Digitized by Google



s;o Reichstag zu Ulm Hai bis August 1434.

Das paßte jedoch nicht ru den Plänen Philipps des Kühnen, des Begründers des

Neuburgundischen Herzogtums. Er hatte die Erbtochter von Flandern, Margaretha ,
die

Nichte Johannas von Brabant, geheiratet und durch sie die Grafschaft Flandern ge-

wonnen (1367): jetzt mißte er Johanna, die Wittwc Herzog Wenzels, zu bestimmen, ilaß

sie ihm und seiner Gemahlin das Herzogtum Brabant mit Limburg ahtrat — wiewohl s

sie kein liecht dazu hatte, immer vorausgesetzt , daß thalsächlich in Brabant die weib-

liche Erbfolge ausgeschlossen war. Es geschah durch den Vertrag 1 von Tournay den

28 September 1390. Die Stände Brabants weigerten sich, Philipp anzuerkennen. Nach

dessen Tode aber und vollends nach dem Tode Johannas (1406) setzte sich Anton, der

zweite Sohn Philipps des Kühnen, m den Besitz von Brabant, trotz der Proteste König n

Ruprechts *. Wenzel, der abgesetzte Deutsche König, erkannte am 27 Ajiril 1409 Anton

als Herzog an unter der Bedingung, daß er ihm /lersönlich den Lehnseid leiste *.

Sigmund hat vom Antritt seiner Regierung an keinen Zweifel darüber gelassen,

daß er Antons Ansprüche für unbegründet hielt: nur soweit gab er nach, daß er die

Austragung des Zwistes einer persönlichen Zusammenkunft überlassen wollte *. Aber u

Anton kam nicht, trotz wiederholter Aufforderungen. Auch die Söhne und Nachfolger

Antons, Johann IV und Philipp, erhielten Sigmunds Anerkennung nicht: an ihatkräf-

tigem Eingreifen aber hinderte diesen vor allem wohl die schwere Not der Hussitenkämpfe.

Als nach dem Tode Philipps, des zweiten Sohnes Antons von Burgund, dessen Vetter

Herzog Philijtp der Gute Besitz von Brabant ergriff, legte Sigmwul Verwahrung ein *,

»

am 5 Oktober 1430, und forderte drei Tage später den Herzog zu einer Unterredung

auf*, sobald der Böhmenfeldzug beendet sei. Es kam jedoch nicht dazu.

Das Herzogtum Luxemburg mit der Grafschaft Chiny und der Landvogtei im

Elsaß war im Jahre 1409 von König Wenzel seiner Nichte Elisabeth von Görlitz zur

Mitgift gegeben, als sie von Anfon von Burgund beimgeführt wurde, und zwar so, daß u

es, auch wenn Elisabeth keine Kinder bekäme, im Besitz Antons und seiner Erben ver-

bleiben sollte. Es war dieselbe Urkunde, m der Wenzel Anton als Herzog von Brabant

anerkannte 1 (27 April 1409).

Sigmund handelte auch hier in entgegengesetztem Sinne. Im Jahre 1417 kam er nach

Luxemburg, nahm das Herzogtum den Burgundern und übergab cs Elisabeth, dir Witwe »

Antons von Burgund f
. Zehn Jahre sjxiter indes, am 14 März 1427, trat diese alle

ihre Rechte auf Luxemburg, die Grafschaft Chiny und die Landeogtei im Elsaß, für

dm Fall, daß sie ohne Leibcserben sterbe, an Philijtp den Guten ab untl übtrgab ihm

jetzt schon unter gewissm Vorbehalten die Regierung '.

Die Grafschaften Holland, Zeeland und Hennegau mußten im Jahre. 1417 »

nach dem Tode des Grafen Wilhelm aus dem Hause Wittelsbach nach Reichsriwhi an

Bischof Johann von Lüttich, den Bruder des Grafen Wilhelm, übergehen ,0
. Dieser er-

hielt auch die kaiserliche Bclehnmuj, während die Tochter Wilhelms von Holland
, Ja-

kobäa, bei einem großen Teil der Bevölkerung und bei Burgund Unterstützung ihrer Erb-

1 Vgl. die Vrk. in Willems’ Aufgabe der Bra-

bantschen Yeeeten 2, 674-676.

* Vom 22 Dezember 1406 und 26 November

1407. Vgt. Miraeus, Dipl. Bebjica. Nora Collectio

, 170-171 u. Martine et Durand, Thesaurus

aneedot. 1, 1718-1719 u 1722-1723.

* Vgl. die Vrk. bei Dgnter n. a. 0. p. 178-186

. bei Lünig, Cod. Germ. dipl. 2, 1283-1290.

* Vgl. über die langdauemden Verhandlungen

zwischen König Sigmund und Herzog Anton von

Burgund aufier der angegebenen Litteratur noch

Gakdoot, Beccndicaticm du duehe de Brabant par

fempereur Sigismond 1414-1437 (Campte rendu ,i

des stanees de la commbmon royale d’hisloire o»

recneii de ses bnllctins 5, 437-470).
6 Vgl. Galesloot a. a. 0. p. 452.

* Vgl. ebenda.

’ Vgl. An»#. 3. o
* Vgl. Allmann, Begesten K. Sigmunds nr. 2030.

* Vgt. die Vrk. bei Mieris, Groot Charterboek

der Graazen »an Holland van Zeeland en Heeres

can Vricsland 4, 878-880.
10

Vgl. sum Folgenden auch Loher, Jakobäa ton s»

Ratern und ihre Zeit p. 324ff.
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ansprüche fand. Als Johann von Lüttich im Beginn des Jahres 1425 starb, machten

seine Wittelsbacher Verwandten von ihrem Erbrecht keinen Gebrauch, und Sigmund er-

klärte den HeimfaU der Grafschaften an das Reich 1 (1 Märe 1425). Philipp von Bur-

gund aber wußte Jakobäa zu swingen, daß sie ihm am 3 Juli 142S durch den Delfter

i Vertrag die Mitregentschaft *, am 12 April 1433 den Alleinbesitz des größten Teils ihrer

Länder abtrat J
, obwohl ihr nach Sigmunds Auffassung und nach Reichsrecht gar keine

Verfügung über diese zustaiul.

So hatte Herzog Philipp in wenigen Jahren eine ganze Anzahl volkreicher und
wohlhabeneier Länder des Reiches sich angeeignet. Sigmund, inzwischen zum Kaiser ge-

rn krönt, mochte im Gefühl der Verantwortlichkeit
,
die die neue Wirde ihm auferlegte, den

Zeitpunkt für gekommen eracldcn, zur Wahrung der Reichsrechte gegen dm Herzog ein-

zuschreiten: die Beeiuligung der Hussitenkämpfe, der Ijbermut der Burgundisehm Ge-

sandten auf dem Konzil waren geeignet, ihn in seinem Vorhaben zu bestärken.

Schon in Basel muß Sigmund Verhandlungen mit den Gesandten des Französischen

is Königs angeknüpft haben *, die ein Bündnis gegm Philipp von Burgund zum Gegen-

stand hatten 1
: denn die Französische Ausfertigung (nr. 215) des Bündnisses datiert schon

vom 8 Mai 1434. Diese Annäherung Sigmunds an Frankreich wird Herzog Philipp zu

Ohren gekommen sein: er schickte eine Gesaiultschaft an ihn ab, die ihn aber nicht mehr

in Basel, sondern in Baden traf (vgl. wr. 216 u. 219*). Zu einem Einverständnis kam
>o man nicht; und der König von Frankreich sandte nun eine Botschaft nach Ulm, die

wahrscheinlich die Französische Bündnisurkunde vom 8 Mai überbrachte und das Bünd-
nis zum Abschluß bringen sollte. Er erfogte am 17 Juni (nr. 215s). Gleich darauf wurde

das Bündnis bekannt gegeben und begründet (nrr. 216-218). Interessant ist die Mitteilung

an den Englischen König (nr. 216): dieser war Sigmunds Verbündeter von Canterbury

(1416) her und Karls VII Feind und Prätendent der Französischen Krone; daher die feine

und vorsicldige Rechtfertigung des Bündnisses durch Sigmund und die Bezeichnung Karls VII

als „erlauchter Fürst“ statt als König; auch die Bemerkung Sigmunds, er habe mit Karl

und anderen ein Bündnis geschlossen, sollte wold zur Abschwächung dienen. Wie Her-

zog Philipp reagierte, zeigen unsere nrr. 219-220. Vom den juristischen Gutachten, die er

m zur Begründung seiner Ansprüche verfertigen ließ, scheint das eine (nr. 219) nach dem

Wortlaut des Eingangs eine Vorarbeit zu sein; ob das zweite zur Versendung an den

Kaiser und die Ileichsstände gelangt ist, ist unwahrscheinlich; es sollte wohl nur zur

Vorbereitung des Manifeste des Herzogs vom 14 Juli 1434 dienen. Das zweite Gut-

achten war schon gedruckt, aber an entlegenem Orte und nicht ohne Mängel: wir haben

es daher trotz seines Umfanges nochmals gegeben. Aus diesem Gutachten ergiebt sich,

daß Kaiser Sigmund Brabant aus zwei Gründen heimgefordert hat: weil er selbst Erbe

sei infolge der Bestimmung Karls IV vom Jahre 1357, und weil das Herzogtum — auch

wenn er selbst keine Erbausprüche geltend machen würde, muß man ergänzen — als Reichl-

ichen mangels männlicher Deszendenz dem Reiche verfallen sei. Die Widerlegung des

*» ersten Grundes durch die Burgundisehm Publizisten stützte sieh darauf, daß Herzog

Wenzel von Luxemburg, der Bruder Karls IV, nur Mitregent Johannas von Brabant

1
Vgl. Allmanu a. a. O. nr. G169.

* Vgl. die Vrkk. hei Mieris a. a. O. p. 917-922

«. 922-923.

*t> • Vgl. die Urk. bei Mierit a. a. 0. p 1012-1015.

* Vgl. dazu auch Sigmunds Plan einer Heirat

zwischen Jakob, dem zweiten Sohne Karls VII von

Franknich, und seiner Enkelin, der Tochter Hzg.

Alltrcehls von Österreich. In einem späteren Schrifl-

60 sliiik wird darauf hingewiesen mit den Worten:

Item qnod cilra duos Amtos dominus imperutor

tune existens Rxsilec post cerlum fedus iuitum intcr

cum et dominum regem Francie prcdictum mal-

tum inquisivit de dispositionc domini Jacobi dicens

hec verbot .. volo cogiture du mtiguibcAtione dicti

domini Jucobi et talitcr, quotl fort&ssis erit michi

filius et heres*’. (Vgl. Chmel, Materialien zur Öster-

reich. Oesch. 1, 2 p. 35 nr. IS.)

1 Vgl. dazu auch Beaucourt a. a. 0. 2, 479-181

u. Iwrouz a. a. 0. p. 197.
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gewesen und die Abtretung ihrer Rechte an ihren Gemahl als Schenkung unter Ehegatte»

ungültig sei, des Herzogs Verwandt» in der Seitenlinie also auch kein Erbrecht besitzen

könnten; der eiceite Grund wurde bestritten mit der Behauptung , ein großer Teil Bra-

bants sei nicht Jteichslehcn und die weibliche Erbfolge sei gültig auf Grund des gött-

lichen und natürlichen, des bürgerlichen und des kanonischen Rechts, alter Gewohnheiten s

und ausdrücklicher kaiserlicher Zustimmung und Billigung. Was diese letztere Behaup-

tung betrifft , so möchten die angezogenen Stillen der Rechtsbüeher irohl wenig zu ihrer

Begrürulung geeignet sein; die Berufung auf Herkommen und kaiserliche Billigung —
wohl richtiger kaiserliches Geschehenlassen — dürfte zutreffender sein. In seinem Ma-

nifest an die Deutschen Reichsstände (nr. 320) greift Philipp zu einem starken Mittel: io

wohl auf die allgemeine Kenntnis der bestäntligen Gellnot des Kaisers spekulierend, wirft

er diesem Bestechung durch Frankreich cor. Die Aufnahme dieses Manifestes in Deutsch-

land wird durch unsere »irr. 221-223 illustriert: ron nationaler Entrüstung keine Spur!

Den Beginn des Kampfes scheint Sigmund vorläufig noch nicht ins Auge gefaßt

zu haben: zunächst wollte er wohl mit den Böhmen auf dem bevorstehenden Tage zu Be- is

gensburg zu einem Abschluß kommen. Löher 1 sowohl wie Leroux * irren, wenn sie die

Fehdennsagc Sigmunds an den BurgModischen Herzog schon in den Sommer 1434 setzen:

sie erfolgte erst mehrere Monate sjsitcr *,

F. Verhältnis K. Sigmunds zum Baseler Konzil nr. 334-2:11.

Schon in Basel halle sich Sigmund über Eingriffe des Konzils in die weltliche »

Gerichtsbarkeil beklagt 4
, von Schaffhausen aus hatte er diese Klagen wiederholt ü

,
beide

Male ohne jeden Erfolg, ln Ulm suchte er daher die Unterstützung der Reichsstände

zur Abwehr der Anmaßungen, die von Basel ausgingen (rgl. nrr. 106, 107, 199, 226)

Es traren vor allem drei Fälle, in denen der Kaiser die Übergriffe des Konzils

schwer empfand. Der eine war die Streitsache zwischen Klerus und Bit rgcrschafln

von B amberg
,
die schon seit dem Frühjahr 1132 bei dem Konzil anhängig war 6

: die

Bürger halten zum Schutze gegen Hussitisrhe Angriffe ihre Stadt ummauert, Bischof und

Kapitel aber darin eine Bedrohung ihrer Herrschaftsrechte über die Stadt gesehen. Der

zweite Fall war der schon länger währende Streit zwischen dem Erzbischof von Be-

sanfon, Kardinal Johannes ron Rouen, und den Bürgern dieser Reichsstadt über »

ihre beiderseitigen Rechte'1
: auch er war an das Konzil gebracht, und der Kardinal, ein

einflußreiches Mitglied der Baseler Versammlung, trat sogar als Richter in eigener Siwhe

auf. Konnte man in beiden Fällen immerhin zweifelhaft sein, ob sie vor das Forum eines

geistlichen Gerichts gezogen werden konnten, im dritten Falle, dem Sächsischen Kur-
streii, war das Recht des Kaisers über allen Zweifel erhaben: die Lauenburger Herzoge»

hüllen die Übertragung der Sächsischen Kurwürde an die Wettiner Markgrafen im Jahre

1423 nie anerkannt, und, angeblich weil er vom Kaiser keine rechtliche Entscheidung

erlangen konnte, brachte Herzog Erich von Sachsen- Lauenburg die Sacltc im Mai 1434

an das Konzil und bat dieses, es möge den Kaiser um Ernennung von Richtern trsuehen

und, wenn das erfolglos bleiben würde, aus seiner eigenen Mitte solche ernennen 8
. »

' Vyl. Loher a. a. 0. p. 363 «. 365.

* Vyl. Leroux a. a. O. p. 189.

Vyl. die Abteihing „ Tage r« Frankfurt ".

ISrster Anhang.
* Vgl. nr. 18t und p. 362.
&

Vgl. nr. 324 und p. 361.

* Vgl. dazu Mon. Conc. saec 15, T. 2, 189 und
622-623 und llaller, Conc. Bag. 2 u. 3 sub voce

„ Bamberg “ an Hand des Registers.

T
Vyl. dazu Man. Conc. saec. 15, T. 2, 725-726

und 769-770 und Haller, (Jane. Bas. 3 sub voce

„ Besaufon “ an Hand des Registern.

• Vgl. dazu Beckmann, Historie des Fürsten-

tums Anhalt
, T. 5, Bd. 2, 52-57; Aschbach 4,

166-172; Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 670-672;

776; Haller, Conc. Bas. 3 sub roce „Sachsen“ an

Hand des Registers.
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Der Kaiser hafte dem zweifelhaften Charakter der Bambergcr und Besanfoner
Streitsachen Rechnung getragen und zunächst nur eine Suspension des Verfahrens bis

zur Ankunft seiner Gesandten aus Ulm verlangt, damit dann eine gemischte Kommission

entscheide, ob das geistliche oder weltliche Gericht zuständig sei. Das Konzil hatte das

e abgelehnt, dagegen vorgeschlagen, daß einer solchen Kommission die richterliche Entscheidung

selbst übertragen werde. Diesen Vorschlag wies Sigmund seinerseits zurück (vgl nr. 224).

Späterhin forderte er dann ohne Umschtccifc, daß beide Streitsachen an das weltliche

Gericht verwiesen würden: so durch seine Gesandten im Konzil im August 1434 (vgl

nr. 231), in seinen Besprechungen mit den Konzilsgesandlen in Regensburg im September '

i« und in seinem Schreiben an die Baseler Väter vom 1 Oktober *. Das Konzil kehrte sich

nicht daran: die Prozeßccrhamlhtngen wurden in Basel weitergeführt. Das einzige, was

das Konzil that, tear, daß es am 8 Oktober 1434 beschieß, für den Kardinal von Rouen

durch ein Schreiben beim Kaiser einzutreten *. Dieser hatte nämlich neues Ärgernis

geboten, indem er, der zugleich Vizekanzler des Konzils war, im Frühjahr 1434 in einer

is uns unbekannten Angelegenheit den Kanzler des Kaisers hatte cilieren lassen *. Sigmund

fühlte sich dadurch in seiner Würde beleidigt, nahm am 12 Juni dem Kardinal die Re-

galien, die vom Reiche zu Lehm gingen, und übertrug sie der Bürgerschaft von Be-

saneon *. Diese kam dem Gebote des Kaisers nach und verschärfte dadurch den Streit mit

dem Erzbischof e
. Erst ein Vergleich, den das Konzil vermittelte, machte diesem am 10 Juni

so 1435 ein Ende Durch ihn wurden die Regalien dem Erzbizchof wiederum zuerkannt.

Der Briefwechsel, der in dieser Sache zwischen Sigmund und dem Konzil sich

absjiielte, konnte von uns leider nur zu geringerem Teile wiedergegeben werden (nrr. 224

m. 230), da vieles nicht wieder aufgefunden ist. Er zeichnet sich aus durch die große

Schärfe des Tones auf beiden Seiten mul ist interessant wegen seiner prinzipiellen Er-

st örterungen: das Konzil stützte sich auf die kanonischen Grundsätze, daß jeder, der sonst

kein Recht erlangen könne, an das geistliche Gericht rekurrieren dürfe, und daß es dem

Ermessen des Geistlichen, dem Sach- oder persönlicher Schaden zugefügt sei, überlassen

bleibe, den Schädiger vor dem geistlichen oder dem weltlichen Gericht zu belangen; der

Kaiser bestritt, daß diese Sätze auf die in frage stehenden Fälle Anwendung fänden

x mul machte, zwar verblümt, dem Konzil den schweren Vorwurf, daß in ihm mehr nach

Gunst als nach dem, was Rechtens sei, entschieden werde.

Kur im Sächsischen Kurstreit sahen sich die Baseler Väler im Verlauf der

Dinge zur Nachgiebigkeit veranlaßt. Dem Wunsche Herzog Erichs cntsjirechend schickte

das Konzil den Augustinermönch Johann Winnepfennig zum Kaiser mit der Bitte, dem

ss Herzog Richter zu bestellen. Sigmund war entrüstet über die Einmischung der Baseler

Väter und wies ihren Gesandten barsch ab *. Das Konzil antwortete damit, daß es am
18 Juni aus seiner Milte vier Richter ernannte und ihnen die Behandlung der Streit-

sache übertrug Der Kaiser nahm den Handschuh auf, dir ihm hingeworfen wurde:

am 24 Juni trug er den Fall den Reichssländen vor (s. nr. 197), und am 28 Juli ließ

so er in Gegenwart der anwesenden Fürsten, Herren mul ständischem Gesandten einen feier-

lichen Protest gegen das Verfahren Herzog Erichs von Lauenburg verlesen (nr. 226).

Der Protest wurde dent Konzil zugesandt, und die Verweisung an den kaiserli/Jwn Lehns-

hof verlangt (vgl. nr. 227). Am 13 August tvurde die frotesturkunde im Konzil bekannt

gegeben. Die Baseler Väter mochten jetzt doch wohl stutzig werden: am 23 September

45 1 Vgl nrr. 248 «. 219. * Vgl. Haller, Conc. Bat. 3, 316.
1

Vgl. nr. 351». 1
Vgl. den Vertrag bei Danod, Histoirt de Viglisc,

a Vgl. Haller, Conc. Bas. 3, 321. rille et diache de Besan^on 1, 246-250.
4 Vgl. nr. 249. * Vgl. Beckmann a. a. 0. p. 65; Aschbaclt 4,

4 Dis Vrk. in Wien H.H.Sl.A. Krich.n’^istrutui- 166; Haller, Conc. Bas. 3, 119.

K> buch K fol. 175 b cop. chart. coaeea. * Vgl. Haller, Conc. Bat. 3, 137.
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wurde nach längeren Beratungen beschlossen dir mit Behandlung des Prozesses beauf-

tragten Richter sollten prüfen, ob dieser an den Kaiser zu verweisen sei. Diese Prüfung

aber zog sich monatelang hin. Sigmund wiederholte des öfteren sein Verlangen , setzte

— und das war immerhin ein Rückzug gegenüber seinem früheren Verhalten — luriden

streitenden Parteien einen Rechtstag auf den 23 April 1435

2

nach Frankfurt und beab- i

sichtigte, den Falt auch vor den für die gleiche Zeit in Aussicht genommenen Reichstag

zu bringen s
. Da endlich gab das Konzil nach: es beschloß am 4 März 1435, daß

der Prozeß in seinem derzeitigen Stande auf sechs Monate suspendiert mul dem Kaiser

oder seinen Konimissarien zur Entscheidung auf dem Frankfurter Tage überwiesen werde,

doch unter der Bedingung
,
daß er

, warn innerhalb der sechs Monate keine rechtliche ie

Entscheidung gefallen sei, wieder ans Konzil zurückgehe *, Es gab damit im Prinzip

zu, daß der einzig berechtigte Richter in der Sache der Kaiser sei, maßte sieh zugleich

aber auch eine Art Aufsichtsrecht über die kaiserliche Gerichtsübung an.

Sigmund sah sich verhindert, zu dem auf dets 23 April 1435 nach Frankfurt aus-

geschriebenen Rcchtstag zu erscheinen : er ernannte daher am 12 März den Erzbischof u

Dietrich von Köln zu seinem Kommissar und zum Richter an seiner Statt, mit der Auf-

gabe, die Sache zu untersuchen und bis auf das Endurteil zu erledigen und ihm das

ganze Material unter dem erzbischöflichen Siegel einzuschicken, damit er mit Rat der

Fürsten das Endurteil sprechen könne *. Dem Kurfürst Friedrich von Sachseti und

dem Herzog Erich von I/iucnburg wurde an demselben Tage davon Mitteilung gemacht*, n

Am festgesetzten Tage saß der Kölner Kurfürst im Ralhause zu Frankfurt zu Gericht',

aber nicht einmal die Verhörung der Parteien wurde zu Ende gebracht: einige der Kur-

fürsten, die das Richterkolleg bildeten, erhoben den Einwatul, der Kaiser habe dadurch,

daß er sich das Endurteil rorbehielt, ihren Privilegien Abbruch gctluin *. Sigmund setzte

infolge dessen am 9 August einen neuen Rechtslag auf den 2 Februar 1436 an, der o

vor ihm, wo er gerade im Reiche sei, stattfinden solle*. Inzwischen aber starb Herzog

Erich, gegen Ende des Jahres 1435. Sein Bruder und Nachfolger, Herzog Bernhard, nahm

jedoch die Sache auf untl wandte sich gleichfalls ans Konzil: dieses brachte sie in den

Deputationen trotz der Proteste der kursächsischen Gesandten zur Verhandlung. So

mußte Sigmund wiederum, am 16 April 1436, die Zurückweisung vom Konzil von diesem »

verlangen w : er tkat es mit dein Ausdruck der Verwunderung, da ja Herzog Bernhard

bisher weder sein Herzogtum von ihm zu Ehen genommen noch seinen Richterspruch in

Sachen des Kurstreites angerufen habe. Zugleich erklärte er sich bereit, dem Herzog nach

- dem im Reich üblichen Herkommen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Der weitere

Verlauf des Streites ist hier nicht zu verfolgen. »

In seiner letzten Rede 11 im Konzil halle Sigmuml in Aussicht gestellt, den Vätern

einen neuen Protektor zu bestellen und Gesandte mit der Vertretung seiner An-

sichten zu beauftragen. Wie er die Aufgabe dieser Gesandten auffaßte, zeigen seine

1 Vgl. Haller, Conc. Bas. 3, 211.

• Vgl. «r. 252.
2 Vgl. nr. 264 art. 6.

• Vgl. die Aufzeichnung des Beschlusses in Dres-

den H. St.A. Urkk. nr. G333 not chart. coaeca

mit Verschiekungsschnitlen und Unterschrift des

Notars Ludovicus Stuct, aber ohne Siegel und No-

tariatszeichen.

5 Vgl die Urk. bei Moder , Reichstagntheatrum

unter Kaiser Friedrich V Bd. 2, 466.

• Vgl. ebd. 2, 470.
1 Vgl. die Bescheinigung des Frankfurter Rates

rum 26 April 1435 bei Olenschlager ,
Neue Erläu-

terung der gold. Bulle Urk.-B. nr. L p. 139; He-

gest. bei Janssen, Beichskorr. 1, 407 nr. 746. «
* Vgl. Sigmunds Brief vom 16 April 1436,

s. Anm. 10.

Vgl die Urk. bei Müller a. a. O. p. 471.
10 Der betr. Brief Sigmunds in Paris Bibi na!

eod ms. lut. 15625 fol. 173** cop. chart. coaeva, d

mit dem Datum Hude die sextu decimn meusis

uprilis H50 R 26 B 16 imp. 3. Laut Überschrift

ist der Brief in der Generalkongregation des Ba-

seler Konzile ronx 15 Juni 1436 rerlesen worden.

“ nr. 181. «
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A. Ausschreiben um) Besuch des Tages nr. 193-194. 376

Äußerungen in der Versammlung der Rcichsstände am 24 Juni (vgl. nr. 197), in der er

auch diese zur Abordnung von Gesandten nach Basel auf!orderte: sie sollten den Baseler

Vätern auf die Finger passen und allen Übergriffen en/gegetitreten.

Die Bestellung des Protektors scheint auf Schwierigkeiten gestoßen zu sein statt

5 einem Protektor wurde der Schutz des Konzils bis auf weiteres der Stadt Basel iibertrngen

(nr. 228). Die Gesandten dagegen tcurden am 8 August ernannt (nr. 229): es waren

Bischof Johann von Lübeck, Ritter Georg Fischcl und Dr. Gregor IJeimburg. Am
21 August überreichten sie dem Konzil ihre Beglaubigung. Zugleich erteilten sie namens

des Kaisers dessen Antwort auf die Wünsche des Konzils und brachten die Anliegen vor,

i» die der Kaiser seinerseits auf dem Herzen hatte : es sind dieselben
,

die immer wieder-

kehren (vgl. nr. 231).

6. Städtische Ausgaben ans AnlaCs des Reichstages nr. 232-235.

Städtische Ausgabenotizen haben wir nur für Nürnberg, Ulm mul Nördlingen l>ei-

bringm können (nrr. 232-234). Aus den Ulmer mul Nördlinger Angaben, sowie aus

15 einem Schreiben Ulms an Nördlingen (nr. 235), das teir hier tvohl am passendsten an-

gefügt haben, erfahren wir Näheres über die Haltung des Schwäbischen Städtebundes

gegenüber der Geldforderung des Kaisers (vgl. nr. 199). Der Bund konnte offenbar die

Bitte des Kaisers nicht absehlagcn, so gern er es gethan hätte (vgl. ebd.). Er zahlte

2000 Gulden, ob als Geschenk oder als Darlehen, darüber war er sich, so scheint es, selbst

ro nicht Har: die Ulmer Ausgubenotizm sprechen von einer Ehrung, die Nördlinger von

einem Darlehen, der Ulmer Brief an Nördlingen wendet beide Bezeichnungen nebeneinander

an. Von einer Büclierstattung seitens des Kaisers erfahren wir nichts. Von Interesse

sind die Angaben über die Beitragsguoten der beiden Städte: an den 2Ö00 Gulden ist

Ulm mit 375, Nördlingen mit 150 Gulden beteiligt; der Rest mußte von den übrigen

ö einundzwanzig Städten des Rundes aufgebracht werden. Ulm und Nördlingen zahlten also

zusammen mehr als den vierten Teil — ein Maßstab für ihre Bedeutung innerhalb des

Bundes. Die. Ulmer Ausgabenotizen haben außerdem ein großes kulturhistorisches Interesse.

Von diesem Gesichtspunkt aus hat sie schon Jäger in seinem „Schwäbischen Städtewesen“

ausgebeutet.

»o A. Anssehrefben und Besuch des Tages nr. 193-194.

193, K. Sigmund an [Nördlingen] : fordert zum Besuch des von ihm auf den 30 Mai

nach Ulm ausgeschriebenen Reichstages auf. [1434] April 28 Basel.

Aus Nördlingen Stadt-A. Kopinlbucb 1 fol. 144» eop. chart. coaeva.

Symund » von .goto gnaden Hämischer keiser sc alte» siten merer des richs und

»s zc Urigem zft Bchcra etc. kunig.

Lieben getruen. wir sind alhie mit unsem und des richs fftnten herren und

r&ten eins worden, daz wir uf sftntag nach unser« b herren liebnams tag riechst künftig

zfi Ulme, ob got wil, sein w&ilen etliche unser und des richs treflenlich und notliche

a) sic! b) Varl. an».

*o » Vgl. nr. 248.

[NH4J
Äpr. SS

Mai SO
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376 Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

P484J
Apr. »

I4S4

.V«< 10

Mai 30

1484

Jfrll 10

1484

J* mp 0

»achen gemeinen n&tze antreffend f&r hant ze nemen. darzn wir auch vil unser und

de« rieh« fürsten graven und steten geheischen und gefordert haben, darum!» hegen»

wir von euch mit fl iss»- und ermanen euch ernstlich, dar ir nicht cnlassent, sünder ewer

fründe und ewer botsehaft uf denselben tag zü uns gein Ulme sendet bi uns zfi sein

und soliche unser »aehe zü verneinen darin r.e helfen und z6 ritten, und wir getruen •

Ücb wol, ir werdet darinne nit anders thfin, wann wir ic, ab got wil, mit unser selb*

person daselbs sein wollen. geben zft Basel an mitwoch vor Philippi und Jacobi.

194. K. Sigmund an Kf. Friedrich und lhg. Sigmund von Sachsen: bittet, trenn mög-

lich den Tag tu Ulm, tcohin er auch lhg. Erich von Lauenburg geladen hat, in

Gemeinschaft tu besuchen. 1434 Mai 10 Basel. »

Aus Dresden H. St. A. Urkunden nr. 6287 orig, chart. lit. clausa c. sig. in v. imgr.

mit der wohl gleichzeitigen Kanzleinotiz auf der Rückseite Keiserlicher brive, darinnen

er fordert die herren geiu Ulme zu komen.

Sigmund von gotes genaden Komischer keiser zu allen ziten

merer des richs und zu Hungern zu Behcm etc. kunig. u

Hochgel»ornen lieben oheimen kftrfursl und furst. wir lassen euch wissen, das

wir uns ftf morgen von hynne erheben, gerichts gen Ulm zü fügen, doscll>s wir zu sein

meynen den suntag nach unsere hem liehnnms tilg, und haben ouch dobin zu uns zu

komen vil unserr und des reich« kurfursten fürsten herren und stet berüffet, treffliche

sache gemeinen nücz antreffend für uns zu nemen. und wann wir ewT gar gern bey

»

uns hetten sunderlich ouch von ewrer cygen sach wegen, nach dem und herezog Erich

von Lawcnlmrg alhie gewesen ist und uns gröblich unrüffet und wir im gen Ulm bc-

schiden haben,* dorumb wir senden zu euch den strengen Heinrichen von Bunaw unsere

und cwrn getrüen euch aller sache eigentlicher zu underwisen, begerend, ir wollet im

als uns selber glauben und zü uns gen Ulm komen oder zum myustcn ewer cyner. doch «

mögt ir beide komen, so sehen wir euch zumal gern, und ist ouch wol ein notdurift und

euch und ewm landen nüczlich. wir haben ouch dem egenanfe» Heinrichen bevolhen

ettwus unserr ernstlichen incynung an euch zu bringen als von der Judischeit wegen

in ewm landen '. dorynne wollet alzo beslicssen, das wir des von euch zu Ulm ein

ganez ende haben, donm tüt ir uns ein groß wolgevallen. geben zu Basel am montag »

nach dem beiligen auffnrttng unserr richc des Hungrischcn etc. im 48 des Komischen

im 21 des Bchemiscbcn im 14 und * des keisertumbs im ersten jareu.

[»» verso
]
Den hochgeborn Pridreichen her-

zogen zÜ Sassen des heiligen Römischen riehs

erczmarschnlk lantgraven in Doringen und marg- Ad * mandatum domini imperatoris “

graven zü Meyssen und Sigmunden seinem Gaspar Sligk miles vnncclUirius.

bmder unseru lieben oheimen kurfursten und

fürsten.

B. Städtische (iesandtschaftsberlehte nr. 19.j-198.

195. Heinrich ton dem Birboym an Köln: Ankun/l in Ulm; Verhandlungen mit dem «

Kaiser über Kölner Angelegenheiten; Nachricht von der Schlacht bei IApan. 1434

Juni 9 Ulm.

») orig, and nach des toui an/ Rasttr , nrnprüngUeh trokl riccimal dis* und dann falsch korripbrt. k) Vnimtkhfi

•eohl um anderer Hand ah der Text.

1 Vgl. p. 301.
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B. Städtische Gcoandta'hafUbcriehte nr. 105-198. 877

Aus Köln Stadt- A. Köln und das Reich B 400 orig, chart. Hl. clausa c. *ig. in r. impr.

Ober der Adresse gleichzeitiger Kölner Registraturvermerk Domini Heinrici de Piro

de causis sibi et Wal commissis in Ulme.

Regest in Mitteilungen aus dem Stadtarchiv zu Köln 9, 156.

s Minen willigen schuldigen dienst und wat ich lief» und gutz vermach, ersaine

wise fursichtigc licve herrcn. as ure gnaden mir haint dein schriven 1 unsme herren

dein heiser bis zu Ulme zu volgcn und Johann van dem Walle in uren Sachen bchulp-

lieh und bistendich zu sin, dat ich willentlich und gerne gedain hain, so bin ich und

der egonant Johan mit der gnaden goitz gesunt zu Ulme körnen und hain vaste darumb

io gearbeit urrc suchen eine uissdracht zu werven, des doch noch zer zit niet enhait nioigen

geschien, want noch gheine fürsten oder hemm zu unsme herrcn dem keiser zu Ulme

körnen sint. so hain ich doch huidc datum dis briefs unsen herren den keiser demne-

declieh angeroitten und gebeiden uns mit uren suchen zu ende zu lielpen, dartip sine

keiserliche gnaden mir gütlich geantwert haint, dat irst die fürsten und herrcn, der he 1

i» dach bi dage werdende si, zu icm körnende werden; wes hei dan in uren Sachen mit

cren und Bescheide gedoin moege, dat wille hei gerne doin. vort so hain ich ctzlige

infonuacion des rechten gain Conrait van der Cappell dienende begriffen unss herren

des keisers doctoren und rechtzgclierden zu geven umb sine keiserliche gnaden in den

sclven uren suchen zu underwisen und hoffen, dat etzlige fürsten und herreu und der

xo grave van Lupflcn kürzlich zu Ulme komen und asdan beide camer- und hofgericlitc

wieder angevangen werden soelen: so will ich ouch vortan in allen Sachen gerne dat

beste doin nae mime vermoigen. vort geliove uren gnaden zu wissen, dat en niesten

vurlieden fridach nemlich des vierten dach junii gain den avent unsme herren- dem Jtmi 4

keiser geware schrift und boitschaft gen Ulme komen ist, wie dat die erbeix; froeme

ss Bchemschcn und andere herren gain die Hussen zu veldc gezogen und dri dage mit in

gestrieden haint und dat Proeopius und der Hussen wnile 110UÜ und me crslageii und

die andere Hussen, die dnovan komen mochten, up den Taborbergli gevluwen sint *, und

die Hellenischen und andere herren sint in nae gezogen si zu bestallen und haint unsme

herren dem keiser geschrieven daehien zu komen, si willen icm Pracge und dat laut

so Hellem sonder swertzucken ingeven; und asbalde unso herre der keiser die boctscliaft

vernam, deide hei sieh zer stunt in die pliarrekirche zu Ulme dragen und den lovelichcn

sank „Te deum lnudamus“ und „Salve regina“ mit der clerkschaff und oigelcn singen

und speien und dri dage darnae niest volgende ein proccssie mit der pafscheit und

heiltom durch die stat Ulme halden und dragen unsme herren goide und siner liever

as moider zu love und cren, so dat man genzlich hoffende is, dat der Hussen handclong

ende ncimen und dat land zu Hohem wedernmb zu vrieden und gnaden komen soelc

mit der liilfen goitz, die ure gnaden zu langen ziden gesunt gesparen wille s
. datum

Ulme mercuni 9 junii anno etc. 1434.

[in verso
|
Den ersamen wisen fursiehtigen herren

<o Bürgermeisterei! und raede der stat Coelnc minen

besonderen lieven herren.

t
T
rre gnaden roet und diener

Heynrich van «lern Hirhovnie.

1424

Juni 9

1 Am 17 Mai 1434 hatte Köln an seine Ge-

sandten in Hasel geschrieben : da nach ihrem Brief

die Kölner Angelegenheiten durch den Kaiser nicht

45 in Basel, sondern erst in Ulm erledigt tcerden kön-

nen, sollen Heinrich von dem Birboym und Johann

Wall dem Kaiser dorthin folgen
,
Johann ton Heim-

bach aber und Heinrich Hardefust nach Köln

zurückkehren. (Mitteilungen aus dem Stadtarchiv

50 zi« Köln Bd. 6, Heft 15, 82).

De ntache Hei cbutaf • - A k te« II.

- Vgl. über die Schlacht bei Lipan am 30 Mai 1434

Palackg, Geschichte von Böhmen 3, Hl, 163-169.

3 Tags darauf, am 10 Juni, schrieb Heinrich

von dem Btrboym an Köln: man möge dem Über-

bringer des Briefen, Lcuart Kaldenkirchen, 50 Gul-

den au*sahlcn, die dieser dargeliehen habe, als ihm

und Johan von dem II 'alle das Geld ausgegangen

tcar, das ihnen bei der Abreite von Basel Hurger-

ate ster Heinrich Hardefust und Jolwnn Heimltach

48
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378 Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

196. Wigant Vogt vm liichelshcim an Frankfurt: der Kaiser legt großes Gewicht auf

die Ankunft der Fürsten; er ist gegen das Ktrntil erbittert umI wiU auf die Fach-

richt von einer Niederlage der Ungarn durch die Türken habt nach Ungarn auf-

brechen. 1434 Juni 21 Ulm.

Aus Frankfurt Stadt- A. Reiehssacliei«*Nachtnigo »r. 1409* orig, ehart. lit. clausa e. sig. «

in V. impr.

Ereamen fürsiehtigen und wisen lieben herren. min undertenig willig «linst sin

uch ullzit mit Hiß voran bereit, lieben berren.
|
Über den Prozeß Liehtmüts giyen

Frankfurt |. nicht sonderlichere weiß ieh lieh itzund au sehriben, dann unser herr

der keiser siecht groß an, so die fürsten komen. die sollen alle tag komen, als ich >•

uch vor gesehriben 1 bab, waß er alles dftreh si handeln wolle, und hat etlccher mal

erzalt wider die pfaffen in dem concilio. item man sagt nü hie, das der von Mentz tot

si * und das die thümherren zwen andere kiesen wollen, auch wißt, lieben herren, das

dem keiser * mer komen sin
,
das die Türken bi GOOO Ungen« crslagen haben *. dorümb

so sin die Ungern im so vil angelegen
, das der keiser * itzünd ganz in dem sinne ist,

»

das er gen Ungern wil, und das ist offemberlich, und hat doruf sin vorrider bestalt. nicht

sonderlichere weiß ieh uch nü zfimal zu schrillen, dann gebiedt mir als ewerm Is1 -

sbndern und willigen und halt uch also, das man zu uch weder von uch selbs oder von

niemanden anders wegen einige ansprach zu uch möge haben, das dünkt mich not

sin, nach detn und ich die leufe merken kan. geben zu Ulm uf sanil Albans tag»

anno etc. 34.

[in verso] Den ereamen fürsiehtigen

und wisen bürgenneistem und rate der .. .... , .. „

, . |
l'.wer williger \\ igaml Vovl von Kichcuneim.

stat zu rranckfurt mmen iMwnnilcrn

lieben herren. a

in-n 107 . Tagesbericht 4 der [Straßburger Gesandten Pcinbobl Spender, Claus Sehanlil, Jakob
'""ISSI

Deidschtnann
|

über den Ulnter lleichstag für die Zeit rom 24-2S Juni: Vortrag

des Kaisers an die Stände über das Konzil und besonders dessen Gerichtsbarkeits-

Anmaßtmg und den kaiserlichen Plan, einen Statthalter mich Pasel zu selten; Vor-

bereitung der Peisc des Kaisers wich Ucgetisburg ; die Stiche des Herzogs Ludwig »

von Paicrn - Ingols/mll ; Sigmunds Geldforderung an den Sehiciihischen Städtebund.

[1434 Juni 28 Ulm].

i) 4M», orig.

übergeben hat len. (Mitteilungen aus dem Stadt-

archiv zu Köln 9, 150.)

1 Nicht aufgefunden

!

* Vgl. p. 319 Anm. 2.

8
Vgl. Zinkeisen, Geschichte des Oswanischen

Reichs in Europa 1, 577-578.

* Diesen Tagesbericht sandten in einem Briefe

rom 28 Juni 1434 Keinbohl Spender, Cläwes Schau*

lit und Jocop Dützman an de« Straßburger Am -

meister Jocop von Geispoltzhcin iwit den Warten:

. .

.

nun schichkcn wir uch Öch ein zedel, was wir

gehört hant noch den löffeu, duz ir uch wissen, so

vil lind wir dan gehört hant. Im übrigen enthält

dieser Brief ausschließlich Straßburger /Yiruf-

nngelegenheiten
, so daß sein Abdruck nicht an-

gebracht scheint ; wir erwähnen nur, daß Kaspar

Schlick und der fGraf] von (Htingen für den 23. &
resp. 20 Juni und folgende Tagt als anwesend

bezeichnet und daß noch am 28 Juni Obreht von

Zittern als Gesandter des Mf. Jakob ron Baden

erwartet wird. Außerdem ist folgender Passus be-

achtenswert : ir hant uns öch cnpfolcn mit den w

von Ulm zü roden lieh ze geben, daz lieh bristet

an der ciuuug, so ir und sii und ander sä ziten

mit minder gehöp hant das sü nun öch urnb uwem
willen geton hant dieselbe abcgeschrift wir uch

öch senden. Dat. geben uf bäte mondag sant «'*

Peter und sant Paulas oben anno etc, 34 jor.

(Straßburg Stadt- A. Serk* AA fase. 146 fol 14

orig, chart. lit. clausa c. sig. in v. impr.)
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B. Städtische GcigandUchafUbem'hte ur. 195.198. 3<9

Aus Straßburg Stadt- A. Serie AA fase. 146 fol. 13 not. orig, chart. , längliches Blatt;

überschickt im Bt'iefe der Slrttßburger Gesandten vom US Juni, vgl. p 378 Anm. 4.

Uf Kirnt Johans dag noch dem alof bette unser her der keiser die fürsten hern J**

•

f<

und stettelMitten hi im und rette, er hette sü darumb bcsant: item also wer’ er zü

3 Rom gewesen, die krön geholet, müde und erbeit gehöp umb “ nutz der Cristenheit und

hette so vil gesehaft, dass * der hobest und daz Consilium in eis broht, darnoch

gesehaft, daz duz Consilium die presentores des hobest ufgenumen hetten *. min wer’ es

also, daz der legat und duz consilium, die es dan geton hant, dem hern von Meigolnn

geschriben hetten und bullen geben der kirehen des bobestes lant und lütc inzünemeu *,

tu und den holtest furbaz understanden “, der aber nun gon Bise kumen wer', also im daz

tlic Venediger gesehnte» 3 hant. und neme daz consilium nüt anders für sich, dan daz

in xvol kutne. und si do i der her von Meigelon und von Burgunnie und von Sawöge,

die wellen es machen, also sü wellen, aber der kunig von Francrieh habe den sinen

gesehnte« nüt fürzfinemen
, daz wider den hobest si. und wen der hobest und er eis

13 si, so niügc es nüt gon, also bü wellen, daz consilium het gemäht, daz man in ieder

stat lüte haben stille drige oder me, die daruf wamemen süllen, waz sü hören, daz wider

die hcilgc kirelie si, daz sü daz fürbringen; daz doch unbillich si. darumb so sage er

und bitte rotz. und ist sin meiniing, ein statlialter gon Basel zü machen, und daz

füllten und hern und die rittersehuft sant Jergen und fleh die stette ftch ir simder bot-

»osehaft do haben 4
,
desglieh wolle er ftch sünder botsehaft do hun geistlich * und weltlich,

daz die dan hörten, daz unbillich wer’, do retten sü in. so mfthten etlich nüt iren willen

hnn, also sü es 1111716111011. dan sü fürnemen zü rillten, daz den weltlichen zügehftrt und

saclicn, die vor im mit rclit usgetragen si, und bisunder den herzogen von Sassen under-

standen sü für sich zü nemen 5 und meinen alse die weltlichen zü bringen under daz

»s or des kelichz. ftch wer’ ir mcinung sich zü fördern, daz sü ttnz sant Miehelz dag geton opt. z»

und sich zertrennen wollen; und wer’ in ir secret also, daz ein iegclicb bischof in den

stetten under im mfthte und soltc alle jor nemen welle er weite im zü rügen und für-

zübringen (und daz swern), waz wider die kirelie wer’, und daz solten sü straffen und

nieinan anders. oueh seit der keiser, wie im botsehaft von Behem kumen wer",

30 daz nuwen uf 4000 zü Behem f der unglSbegen erslagen weren *
,
und mftsten friden

mit in machen, dan sü ftch veld haben wellen, und stet noch, also got wil. es seit

ftch ein ritter, daz ein bischof zü im gcret hette, daz die leigen kein re ht solten

sprechen, wen sü kein reht wüsten; sü dunkent, sü werent, die es wüsten und wo

es gesehrilten stünde.

31 Uf hüte fritag haben die von Kostens ein clag geton eis chtcrs halb, solte Jum es

her Eberhart * Trosses h enthalten hun in sim sinh, do sü die iren hin geschieht 1 hatten

dem rollten nochzügon, die sint in von her Eberhart gefangen worden, grafe Wilhelm

von Tetcrnach 7 het darzü gonntivürt, daz sin k thoterraan von kein oht gewisset habe,

und haben sü ein, den er getröstet hette, durch friden willen understanden zü erstechen

40 ob düsch, do edel und priester und ander gesessen sint. ist erkant
,

daz die gefangen

für in kumen süllen, und, wer reht hette, daz aulle man hört 1

,
und het der keiser gcret:

habe her Eberhart die ohte gewisset, daz süllen man hört 1

; habe er sü aber nüt ge-

») rfrutt<Utl ans and , Kohl km gltichrr Hand. V>) im orig. Jurckstiu-htu. e) orig. andoraUniU dl im ortg. hin

«M midtullicht Korrtkinr. irtthrsehs-ntlich tu te«e« d» oder do. e) ortg. goislicli. fj tnij Hobt'lm. (fl orig.

Abvrkart. b) orig. Trataotf i) ortg. g«#clti<:h. k) orig. »rhriul sdn rti haben. I) tief

• Vgl. p. 194-196 u. 338-233.

* Vgl. p. 199 u. nrr. 180 u. 188.

1 Niehl aufgefunden 1 — Vgl. über die Flacht

des Papstes aus Rom Pastor, Geschichte der Päpste

»0 2, 223.

4 Vgl. nr. 264 art. 7.

4 Vgl Einleitung xn lit. F p. 372 u. 374.

* Vgl. nr. 195.

' TeUnang.
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Digitized by Google



m Reichstag xii Ulm Mai Ins August 1434.

wisset, so si es ein anders und mÜsten die von Kostens für die iren sprechen zu dein

Jam sh rehten. also uf hüte mondag het der keiser gemeine!, daz man süllen I»eschen, ob men
es gütlich abegetragen müge, darumb men mornc trüge züsamen sol.

Uf samistag* hant wir verstanden, daz der keiser mit den von Hegers

-

purg gcret het, daz sü im güte herbeige bestellen süllen und Ach den Behemer und »

den Ungern, dan die Behemer süllen zü im kumen, und si gelegen zü Hegerepurg, so

si es im Ach gelegen wider herzogc Ludcwig von Ingelstat. wir hant Ach wol gehört,

daz herzoge Ludcwig zü im diso wuchc komen sol gon Ulm und ist vertröstet.

Unser her der keiser het uüt den Sw'ebesehen stellen, die des hundea sint, gerct

von herzoge Ludewigz wegen im zü helfen, und Ach umb etwas geltz*. also »c

Jntfi ss hant sü im uf hüte mondag geantwürt. aber waz sü geantwürt hant, wissen wir nüt.

wir hören wol, daz er nottig ist an gelt. und er broht scmlichz an die stette, oh b

wir gon Ulm komen. und was Hans Onfröwe von Sletzstat dobi. der seit uns, daz der

keiser spreche: es get die stette in Eilsaß nüt an, und Ach die von Kostens, also sü

Ach zügegen woren, und er weite die zü andern Sachen brachen. ,A

1494 198. Walther ctm Schwarzenberg an Frankfurt: berichtet u. a. über den Schluß des
lug. I

Reichstages. 1134 August 1 Ulm.

Au* Frankfurt Stadt- A. Reichstagsacta I (1414-1435) fol. Bl orig, chart. lit. clausa c

sig. in r. impr. Auf der Rückseite Frankfurter Registraturrermerk Walther von Uluie,

und (ton anderer Hand) und Jacob Stralnberg Aultjiurg.

Regest bei Jansscn, Reichskorr. 1,
.102 nr. 74ü nach unserer Vorlage.

Minen willigen dinst zuvor, cirsnmcn hem und besonder gude friindc.
[
Betr

.

dm l*roziß Frankfurts mit dem Gfn. Heinrich nm Schwarzburg wegen der Frankfurter

Reichssietur]. der hirzoge von Sassen der mnrggrnff* von Myssen unde der von Swartzburg

sint gcreide hinwegk etc. der dag Zusehen dem keiser unde hirzog Lowig von 1ngelstad

ist zu dir zit an endis geseheiden; iz mag doch wolc richtig werden hernoch, daz ich

<4 nj. / meine, hirzog Ludwig ist ilf hftdc dato dises hriefes von Ulme gcschciden, unde der

marggraftc von Bnindenherg auch uf denselben dag. der von Wirtenberg ist fare *

Am>j. 3 hinwegk. unserr herr der keiser wirt uf den dinstug nehsl üfbrcchen und wil gen Aüs-

pftrg 3 zu, alz ich noch niet anders weift, und von Auspurg gen Monchhcn und von w

Monchhen gen Kevgenspürg, da er den heim und steden von Bcheym hin bescheiden

haid. daz concilium wirt auch sin hatsehaft da hau. und versten niet anders von dem

keiser, daz er hafte, iß solle mit dem lande zu Behcvm gut werden. [Fcnur betr.

den Prozeß mit dem Grafen von Schwarzburg um die Frankfurter Rcichssteucr], lieben

frund. ich haite mich versehen balde heim zu körnen 4
. ich bette lieh anders discr e suche &

**

f
auch gesehreWn. damit sit got befolen. gegel>en zu Ulm uf saut Peters tag 4 den

1434

Ang.

man nennet ad viuculam “ anno domini etc. innc dem 34 jare.

[m trcr.w] Den ersamen und vorsichtighin

den hurgermcisteni seheffin unde rud der stad

zü Franefürd mitten lieben licru unde frunden

sal dißer briif.

Walther von Swarczenl>erg.

*) orig »ani*U+r. b) orig. ob: <w. eb d. A. eb> i c) wig. di^r. d) orig, uieierhelt lag *) tief

1 Vgl. auch nr. 109 und 233-235.

* wahrsch. hier — zuvor.
1 Aber erst am 14 August traf der Kaiser in Augs-

burg ein; am 13. war er noch in Ulm. Vgl p. 363

und Einleitung zum „Kaiserlichen Tag zu Regens-

burg“.
4 Am 2 August richtete Walther von Schwarzen-

berg an den Frankfurter Stadtschreiber Klaus Off-

stein ein Schreiben, in dem er sich daiübcr be-

schwerte, daß er auf Geheiß des Rates so lange

bleiben müsse; er habe von Henne Sasse 40 Gulden *»

geliehen, die er zurückzuzahlen bittet ; auch möge

der Stadtschreiber seine Rückkehr bei den Bürger-

meistern betreiben; dal Mo. n. st Pet. tag ad

rineulu 1434. (Frankfurt Stadt-A. Reichstagsacta

I (1414-1435) fol. B2 orig, chart. lit. clausa.)
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C. Vorberatung »los Srliwäbisihen StiUKebumlcs nr. 199. 981

C. Vorberatung des Schwäbischen Städtebaudes nr. 199.

199. Abschied der Versammlung des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm: über die Pro-

Positionen des Kaisers l»etr. 1) Vereinigung des Schwäbischen Städtebmuies mit der

St. Georgenschild-Ritterschaft, 2) Eingriffe des Baseler Konzils in die weltliche Ge-

6 richtsburkeit
, 3) Hilfe gegen Hzg. Ludwig von Baiern-Ingolstadt ist eine vorläufige

Vereinbarung getroffen, über die die einzelnen Bundesstädtc in Beratung treten

sollen; ebenso über das Begehren des Kaisers, ihm die Entsendung einer Erfolg

versprechenden Gesandtschaft nach Böhmen durch Zahlung einer Geldsumme zu er-

möglichen; es ist beschlossen, zum 17 Juni zur endgültigen Beschlußfassung in

io Ulm eusammenzuhommen. 1434 Juni 3 [Ulm].

N aus Nördlingen Stadt-A. Akten des Scbwiib. Stldtcbumies III, 3 v. J. 1431 nr. 36 (blau)

cop. chart. coatva ohne Schnitte. Auf der Rückseite mehrere gleichzeitige Nordlinger

Registratuirermerke von einer Bund Zetel, sicut ccsar conqucrit de concilio, et ducom
Ludwicum. notanda suut ibi: et petit u civitntibus sibi concedi. et articulus de

i* cnilitibus. et quomodo inonuit civitatcs ultimo iu rccessu ad Katiaponam propter unire

se cum militibus.

O coU. (zu art. l a, 3 u. 2 a
) ebd. Kopialbuch I fol. 78 ab cop. chart. coaeva. Nur art. 1 «*,

2 u. 2 n sind in dieser Vorlage enthalten; sie sind von dem Redaktor des p. 178-179

beschriebenen Aktenkomplexes dem städtischen Abschied, unserer Vorlage X, entnommen
*o und als selbständiges Aktenstück jenem Komplex angegliedert (rgl. p. 178 Zeile 46),

unter der Überschrift Nota hic raUlaguug als von der aiuung mit der rittersch&ft

uuder den »teten davon getan, nachdem der kci&cr in ölet und mit der Schlußnotiz

Umb das solt man circa Viti [c. Juni 15
j

dein kiüscr Sigmund ze Ulme in anno

1434 under etlichen andern stucken antwurt geben. aber us dein stucke ward nichts

und die ainung gieng nit für sich.

|i| Ain "
ieglich hotte kan «einem täte wol erzclen des nllerdurchlüchtigcstcn fürsten

iiikI heiTcn des Komischen kaisers etc. mainung and bcgertiiig in drei stucken: [/*•] des b

ersten von des stucks wegen des friden in Swaben and duz gesetzt ist c uf ain ver-

ainiing oder fruntschaft zwischen der rittereehaft von sant Jörgen-schiltc und der stett d
,

jo »lariimh »in mainung " ist, duz dicselb verninung furgang gewinne, und, ob die stett icht

gebrechen betten, die in durinne ze wenden sin solten r
,
die solten si Beinen gnaden in

geliaim furhringen, ko wolt sein gnad die in gchaim halteu, etc. mit mer Worten, als daz

gesetzt und e der stett hotten wol h wissent ist ctc. [l b
]
zürn 1 andern von der erwir-

digen in gott vater und Herren wigen des hailigen consilinma ze Kasel wegen, wie

35 sich die understanden mit irem gerichtc reformacion oder handlungen seinen gnaden in

die weltliehait swarlich ze griffen, daz gemundet ist uf mainung, daz die gaistlichen ge-

riclite, ouch daz hailig haimlieh gerieht und andere hofgericht iandgericht und gerichtc

so besetzet und geregieret werden menglichen inbrach ze tundc anders dann billich oder

herkomen sei, daz seinen kaiserlichen gnaden also übel zü leident stände etc., als dennc

40 daz ouch er/elt und der stett hotten wol wissent ist. [l f

j
und zum dritten von des durch-

1liehtigosten fürsten und hören liorzog Ludwigs von Bayrn wegen, daz sein kaiser-

liche gnade den ie umb solich ungehorsam und vcrunächtung etc., als dennc daz an im

selb# ist, maine ze strafen, wolle, daz ander ela*»bilde darub nemen, dardurch daz un-

recht gestrafet und daz recht ufgedmekt werde, und maint ain antwurt von den Stetten

«5 ze haben, daz si im des hilf und zülegung t&en und ir antwurt uf ain ander nit wegen

ald verziehen, dardurch im fürsten herren oder ander stett ir hilf nicht abschlahen;

•) in A" &** jhm Sthtttß tou art. 1° Ain itfliell — wol wissent l»t etc. dttrtktincUaH. b) hur hrytunl untrr* Vor-

lag* 0. e) mi. .V. «1) 0 arid. nntl. o) 0 add. nomlieh d«s keiser*. t) 0 t« wenden »in, oollen di« stete sin

ipudott. f) 0 nls. b) 0 du nach ; wn. wol. i) in .V am KmttU conclliam.

H:u
Jntu X
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882 Reiclifitag zu Ulm Mai bis August 1434.

und ganze mainung ist, wenn im die stett liilf zfisagent, daz denn«* ander damit ze hilf

bracht werden und nieman mcr absagen etc., als daz denne ouch hoher lütet hant und

der stett hotten wol vemomcn hand.
|
l

ti

\
nmbe die dretf stuck sin kaiserlich gnade

unrichtig antwurt maint ze haben und der stett hotten geurioubet liaut, darumb haim ze

ritten und sich ir ieder mit seinem rate ze widersprechen und herwider gen Ulme ko- ä

inen in kfirz und du iißrichtiglich ze antworten.

\2\ Jeglicher“ hotte kan ouch seinem r&te wol furbriugen die b undereden und rät-

schlagung, die under der stett hotten darumb geschehen ist unvcrgrifFcnlieh und uf wider

hinder sich bringen, daz gerätten würde, und were den stetten solich antwurt gegeben a
,

ob * die ding uuverendert unz zft der zeit bestünden und nichtzit anders darin fiele und io

diesclb antwurt uf den sin mit solichen Worten, die befpicinlich darzft dienen, gesetzt wür-

den: \2*\ des * ersten von des frideu eder der f ritterschaft verainung wegen, daz

wol gerätten wert4
, wenne die in glicher bcqucmlichait nach der stetten gesetzten artikelen 1

zügän moeht, daz denne»*’ die uf etliche jure unrätc, der si
u sunst uß Vorhaltung der

such eutstän möchten
,

ze vermeiden
,
fürzenomen were, und wie der stett nmintmg in is

dem würde, daz denne die antwürt so wurde gesetzt: die stett weren 1 die, die frides

begerten und notturftig wurden k
;
und 1 darumb hotten si m die artikel * »warlich zü fri-

den dienent gesetzt, und denne darinne erzalten: solten herren ritter und knechten ain-

ander uf iemands innc dem lande und gogenden ze Swaben nsserhalb dienen s
, und daz

solich oder ander dienst nicht furkomen würden, daz were den stetten unleidenlieh au *>

dem, daz die iren wanderten und würben und umb solich dienst oder heschädigung, die

geschehen n von den, die mit in verpunden weren, angelanget ufgehept und verderbet

werden möchten, ouch au dem, daz si fürsten herren und andern dienten und ire

schloßcr den verpunden weren, und so mau wende, die such wer gesetzt, daz 0 die par-

thien wider ainander nicht sin solten: wenne denn ritter und knecht woltcn, so weren«

ir herren und dienst ußgenomen; so möchten si wider die stett durch solichs sin oder

nicht nach iretn gcvallcn, daz die stett also nicht gclciden mochtent und villicht in an-

der weg auch, so p weren ouch die stett in der ritterschaft artikelen ze ferre ver-

schrihen 4 von burgor wegen zü enpfahen, daz wider ir freiluiit und alts herkoinen sei,

daz si nicht luirgcr enpfahen möchten, als si des q denne gefreiet und r an dem hailigen »

reich herkomen sien,und ouch mit bcsatzung, die si anderst mainent zc setzen, danne

herkoinen ist, und darinne schiächt edelüt understand bcsatzung mit iren amptluten ze

tünde etc.
" \2

l
\
zum 1 andern von des hailigen Consiliums ze Basel furnemung oder

der gaistlichen haimlichen und weltlichen hofgericht und landsgcrieht beswarnng wegen etc.:

aber mit den zimlichisten Worten seinen gnaden ze erclagen, wie die stett und die iren «

den u gaistlichen geriehten und weltlich snehen, der die stett und die iren nicht wissent

»int ald gesin mügent, und ouch mit dem lnndgoricht des burgrauftumbs zft Nuremherg

und mit andern hofgeriehten und landgerichten furgenomen angelanget und beswart wer-

dent vester und anders danne vor ziten geschehen were und ouch anders danne si ge-

freiet oder billieh weren
, darnach in und den iren vcrderpliehait und scliad züstünde,

«

ec daz solich Sachen widerbraueht werden, und sin kaiserlich gnad zc bitten, die stett

a> in X hin ihm &khtjl t>„, ml !*" Jeglicher Italic — xt> (und* et«. darrkttnchtn ; in dar l'wrl. 0, du Mn* irUdt/

«»*/:<. Utmtrn >/n tMtibudnt Hoj h

:

da lat von der atnte bntoo aixiarrednng oder r&talahuug anvergriffllfh

und uf wider hinder *ich bringet» schoen. de« geraten wurde tle. b) an.; X und. ci Oiegeban. d) 0 <M.

ander« «) 0 out. d«>« eraten und Inll htnU ditvit aU. I) O »UIU mm vrrainung« der riltmchnft. g) 0 »MH *5

Hut die denn. Ii) otii. 0. i) .V wenn, k) 0 weren. 1) am. ü. n> M 0 am Knud* «cilioet militeu. n) 0 be-

achten. o) »iw. 0. pi 0 e*. q> X die. r) 0 add. a ach. e) all** Felgend» ftkU in 0. t) iw Jf hm Rand*

roneilium. u) :«i tut. mit gniatlichen gerichtet! nmb weltlich Sachen t

1 nr. 121. der erste in Basel und Kirchheim torgekgte (jetzt

1
nr. 122. verlorene) Entwurf der Bitterschaft gemeint? Vgl. »

* Vgl. nr. 121 art. 8. p. 180 Z. 1 m. 37. — Vgl. hierzu auch p. 177 Zeile 20,

* In nr. 122 fehlt diese Bestimmung. Ist ehva nr. 118 art. G (u. 120 art. 10) u. p. 384 Anm. 1.
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C. Yorlwntung des Schwäbischen ßtldtebunrlos ur. 199. 383

in soliehem mi<l für soliohs z5 versehen und zii versorgen nach ir noltnrft un<l darinne

aber ze gebrächen der merklichsten wort und »neben, dnrinne * und dadurch der stett

notturft furbraucht würde etc. [2
r

]
und k zftm dritten von des vorgenanten herren

herzog Ludw igs von Bnyren wegen umb hilf uf in etc., daz da seinen gnaden mit

s dem fäglichisten Worten erzelt würde der stett und des lundes nott und armtit von hunger

türin und anderm, ouoh des vorgenanten herren herzog Ludwigs macht hertigkait und

st&tt sins wesens »einer zftriohtung schloß und lamles und auch seiner besatzung diener

und gäter lüte nß allen landen und gegenden, und daz sin kaiserlich gnade die sach

mit den stetten der veraimmg allain nit erobren müg, nachdem er den stetten mächtig

10 ist und lang kriegs gnäg gäbe, mit andern nnttiirftigeu Worten und saehen, als sieh ge-

zimet, und dabei oueh gemeldet, daz etlich stett ietz nß der ainung körnen sien, danunh

der stett innc der verainnng machte aller clainer si und die mächtigen stett allenthallr

allain sitzent, und daruf die antwürt zü beschiiessen : die stett haben vernomen, daz sin

kaiserliche gnade fürsten herren ritter knecht und oueh ander stett als Regenspurg Auga-

15 purg Nuremlicrg etc. auch danttnh betagt habe: wenne die komen, daz denne sin gnad

dieselben fürsten herren ritter kriecht und ander stett zft seinen gnaden nideroctze lind

sich nrit den underede. so wollen die stett sieh mit seinen gnaden und in oueh undc-

reden und hoffen, daz die stett darinne nach gestalt der ding fumemen sollen, als si

hoffen in hulden und gnaden ze bcst&u.

*o
\
2 J

\
Doch • so ist dabei geratschlaget, wanne sich die ding enden m&chtcn mindern

ald meren oder in ander weiß verkeren, daz danne noltnrft sei, daz der stett orbom hotten

mit gewalt dest folkomcnliclier underichtet werdent nach gestalt der ding zft endern ald

zft setzen, dannit der unglimpf orlcr unfüg uf den stetten nicht gclige und doch die stett

dennocht nicht ferrer ingangen, denne als sieh oueh gezimet.

35 [3| Als 4 denne nachdem der vorgen«»/ unser herr der kaiser durch sein Irotsehaft

an der stett erbern Irotsehaft bracht hat, des im treffcnliche Irotsehaft von Behern komen

sei, daz sin gnad hofft., die ding werdent sich gar zft güt und seinen gnaden ze nütz

schicken etc., müsse sin gnädc gar ain treffenlieh botschaft wider gen Behem senden

der Cristenhuit notturft ze schaffen; nun sei sein gnad ieczo nottig von mangerlai ge-

so Bchaftx wegen, daz in angestossen, und begert haut, daz im die stett mit ainer summe
geltz beholfen seien und erschicsscn *, daz sein gnad die ding dest haz zft nütz

bringen müge und daz die hotten daz auch an die stett hinder sich bringt-nt und im des

mit den andern stucken antwürt geben, und mich dabei crzelen laussen haut, seinen gnaden

werd oueh gepuren lengcr liic ze beliben, wanue er gemaint hette, nachdem er erst für-

35 steil herren und stetten warten muß, die sin gnad wond hie ze treffen, und daz sin

gnaud auch ainer zerung notturftig si, danrmlr dest bnz angesetzt und die summe merk-

lich erhohert werde, daz sin gnad dest haz beleihen müge, sei es danne den stetten

eben seinen gnaden ze leihen, so wolle sin gnad schaffen in daz ze Irezalcn, und wa si

daz widerfinden wolten, si im aber sünst damit ze willen werden, daz wolt sin gnad

«i gen den stetten mit gnaden erkennen etc. daruf k&n ieder hotte seinem räte mich wol

gesagen die ratsohlagung, die daruf von der stett erbern botten heseheben ist mit gar

stattiglieher underrediing, wie man weg finden mocht, daz die stett ungcscliatzct in dem
beliben, daz dnrinne billich gebrächet würde atlc die weißlmit, die sich zft soliehem

haisehet, und wie oueh dabei auch erlütet hat in gfttem r:U<- , daz ietz gar nützlich ze

<5 gftchen sin mftehte, oh den stetten gemaine frihait werden möchte in den stucken und

Sachen, die den stetten lang vorgegangen sint, nach dem und etwas maint, man bekome

ietz kaufs, wes man woltc etc. und nemlich , daz die stett gefrcict würde
, daz man si

») X wttdnhtAl darinn*. b) m X tun R>in4t »aper l*-reio her*op Lailsig. c) nttrh •'«l. knl Alinea. d> tmeh 1’cW.

hut AItum Mini nm Rande de repe,

5s 1 Vyl. nr. 233-235.
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m Reichst«# zu Ulin Mai bis August 1434.

Über ir gewoulich sture nicht anlangen oder besw&ren selten, oueh da* die gülden bulle 1

in den stucken, die wider der stett freihait sint, erclcret würde und gesetzet, daz die

1 Gemeint ist K. Sigmunds Pfahlbürgerverbot vom

25 Märs 1431 (HTA. Bd. 9, 565-570 nr. 429),

mit dem namentlich die Schwäbischen Städte sich

von vornherein nicht hatten befreunden können,

naturgemäß ,
da das Gesetz zwar formell nur die

betr. Reichsgesetzgebung vom 13 Jahrh. an fort-

führt e, thatsachlich aber ein den Städten günstiges,

auch trotz der Beiehsgesetzgebung nie unterdrück-

tes Herkommen zu beseitigen drohte. Man suchte

daher Änderungen und Milderungen gewisser Be-

stimmungen des Gesetzes zu eireichen. Schon die

Gesandtschaft, die rom Schwäbischen Städtebunde

zum Kaiser nach Ralien abgeordnet war, hatte

diesem bezügliche Wünsche rorgelegt (vgl. unsere

nr. 137 Anfang); in Basel aber scheint es dann

an Zeit zu Verhandlungen darüber gefehlt zu ha-

ben. Inzwischen waren von Mitgliedern des Bundes

Beschwerden über die Abforderung van Ausbiirgem

und Bitten um Ansetzung einer Besprechung über

den Gegenstand an Ulm ah Bundesrorort ergangen.

So von der Stadt Ismj am 29 Januar 1434 in

einem Briefe folgenden Inhalts

:

— sich hat gefügt,

das an dem nechsten fritag vor sant Pauls tag der

bekerd uecliat vergangen \Jan. 25] für uns komeu

sind der wolgeborn herren graf Hcrmans und graf

Steflans von Montfort herren zü Pregencz vogt

her Marquart von Schellcnbcrg rittcr der jünger

und suss «wen ir amptlütc uud haml uns da de»

allenlurcklüchtigisten fürsten unser» gnftJigisten

herren des Komischen kaisers offen brief [RTA.

Bd. 9 nr. 429*] mit sineni anbangendem insigcl,

des datum wiset ze Feltkirch geben, dennoeht er

Hämischer künig und af der fart was gen Rom zc

ziehen etc., gezaigt und fürbraebt und uus den

verhören hissen, der wiset und inhalt (es folgt In-

haltsangabe des Briefes K. Sigmunds), und als

wir den vorgenaw#en brief verhörten, daruf tot uns

der obgenanfe vogt zü Pregencz aineu zcdcl offnen

und verlesen, daran si vcrzaichnet betten etlich

unser ingesessen burger uud ouch etlich usburger

bi drissig personen, der etlich bi fünzig jaren ctlicb

bi vierzig jaren bi drissig jaren minder und iner

bi uns in unser statt gesessen sind gerftweklich und

ane allcrmenglicbs redlich ansprach uud vordrung

in all wise nach unser statt frihait und herkoincn,

und begerten, dos wir uns der gälten üssern und

in die entschlahen und folgen lassen, als wir denn

sülich egeschriben pen der guldin bulle vermalen

und zc schaden nit kommen wülten nach uswisung

des verlesen briefs. ersinnen lieben fründc. wan

nu uns und andern stetten nmb uns gelegen vor-

mals und ouch ietz solich ungebüret fremd nnd

unzimlich tnfttung durch des obgenanten unsers

gnädigsten herren des Hämischen kaisers gebot

von der obgenanfen hcrrschaft zü Prcgentz und

der ritterschaft zügezogen wirdt, die doch un-

lidcnber und, als uns bedunkt, ans und ouch an-

dern richsstettcn sunder von unser ingesessen bur-

ger wegen nin verscbraecht und ouch luter und &

ganz wider aller stett frihait und herkommen ist

und niemand wai&t, in was ufsätzen oder mcinung
oder durch weu das zügat, das nit allain uns,

sunder üch und alle ander richstett angan ward,

gälte das mit wissliait und andern Sachen, so darzft io

und dawider geboren t, nit understanden und für-

kommeti werden, als üwer wisshait umb stand der

sach und was darus folget bas verstat und ver-

stau mag, denn wir es geschriben künnen. denn

sält das sin, so beliben gar wenig lüt an is

allen richstetten. wan aber wir sülich schwer

ungchäret unzimlich sach uud mfttung ane rat

üwer und auder üwerer und unser güten fründc

gemainer stett unserer verainung nit ze verant-

wurten haben noch Handeln stillen, wolten wir nit so

lassen, wir wolten üch sälichen Handel verkünden

und ze wissen tun und als sülich anvordrung nit

zit noch statt hat lengcr anhissen ze stan und zil

der zwaicr monad kurz ist, bitten wir üwer eraamc

fnintschaft mit allein ernst vlissig, das ir sälichen *5

uusern handcl immer durch unserer dienst willen

in üwern räten wisslich nachgedenken und nach

dem nllertrefienlichestcn in ain manung schaffen

setzen und in sunderbait an verziehen aiu manung

üwerer und unser güten fründe gemainer stett un- ao

sercr verainung darumb beschriben und fürdcrlich

haben wellen, si früntlich zc manen und zc bitten,

uns in soliebem beraten und beholfen zc sin nach

der verainung sag, das ouch uns uf die obgenan/e

manung luter antwurt rate und bistand geben 36

werd, damit wir wissen mügen, wes wir uns z& in

verschon süllen und uns darnach zo richten und

in sülich schwer Ungnade und pene nit ze körnen,

als ir wol verstand
,
das uns das ain ganzi not-

durft ist. und ob ir ain manung usgevertiget hett, 40

so wällen sülich unser anligen in all rAt der stett

unserer verainung unvcrzogcnlicli nachscbikcn, das

dariune kain verziehen geschehe, und hierinnc tftn,

als wir üwer lieb truwen und in allen sachen umb
üch mit willen wollen gedienen. geben an fritag «
vor purificacionis Marie anno domini etc. 34. (Nord

-

lingen Stadt -A. Missiven 1434 cop. chart. coaera ,

von Ulm an Nördlingen geschickt). Ion Kempten

haben wir einen ähnlich lautenden Brief rom 28 Ja-

nuar 1434, dat. Do. vor unser lieben frawen liecht- 6«

misse anno etc. 34. (cbd. cop. chart. coacta, auf

demselben Blatt wie der Brief Isnys vom 29 Januar).

Abermals schrieb Kempten am 15 Februar einen Brief

folgenden Inhalts: - --als wir iüwcr eraamen lieb

nächst (am 28 Januar vgl. Zeile 50*

\

ouch ver-

schrillen haben, das der frome und vestc her Man-

quart von Öcludleiibcrg der junger ritter vogt ze

Bregentz von sincr Herren von Pfannenberg wegen
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C. Vorberatung Jos Schwäbischen SUkltebundes nr. 199.

den Stetten ouch gleich wcrcn, und in andern Sachen, die denne gemein stett oder ieg-

lieh in sunderhait in zimliehait fnrnemen und von der stett hotten billieh ze sagen * er-

») »ic ; ft*ti für «dien, atfapitekeud »*»W

au uns erfordert het, dri unser ingesessen burger,

& die etwievil jare unser ingesessen burger gewesen

sind, ußzesehtacbent und uns der ußern. und iuch

baten das in manung ze setzen, als denn derselb

unser briefe mit iner Worten inne Imt etc.: also

schicken wir iuch hierinne ain abgeschrift des

10 briefs [r^/. Zeile 14 b
\, den uns der vorgenant her

Marqunrt vormals der saeh halb geschickt hat,

daran ir wo) hören werdeut, das er nit allaiu dri,

die er uns an aim zedel verschrthcw gesent hat,

ouch alle die, die sinen Herren zügehörend, an uns

is erfordert hat die ußzcscblachen und uns der ze

üftern uf den brief, der von unserm allcrgnädigosten

herren dem Römischcu kaiser vormäls geben ist,

des wir iuch ouch ain abgeschrift hierinne ver-

schlossen senden \rgl. Zeile 12 b
}, daran ir wol hören

20 werdent, das siu gnad allermcnglich bi grosser

pen gebüt pfaulburger gaistlich und weltlich ouch

aigeu lute montlute uud erbvogtlüte ußzcsch lachen

uud sich der ußern etc. hat nu die herrschaft ze

Pregencz solich vordruog ietz angefaugen, so mü
2S geilt cs ander herreu uud edellute binnauch ouch

anfacheu; ist es denn ietzo unser dinge, so mag
es morn ainer ander stat diug ouch werden, wann

dos ain sach ist, du alle stett berüret. solten nu

wir und ander stett, an die solich vordrung be-

so schechcn ist oder nu furo beschicht, solich lute,

als unsers herreu des kaisers briefe obgenant und

die guhiineu bullen besngent, uBachlachen und uns

der ußern, das wäre allen stettcu ainscliiag,

den si nimmer nier überwunden, das doch

si wider der stett frilmiten und alt und nüwe con*

firmacione* und best ätuug brief w&re. uud darutnb,

ersameu lieben fruude, so bitten wir iiiwcr ersam-

keit mit ganzem ernst und vliße vou iuwern uud

unsern güten fründe der von Isny von Wangen uud

«o von Luitktrch wegen, au die solich obgenant vor-

drung ouch beschechen ist und die iüch villicht ouch

durumb geschriöew band [vgl. oben p. 384 Zeile 23ff. j,

und manen iuch ouch trüwen und cren und aides

und wes wir iuch vou verainung wegen ze manen

45 hallen, das ir als wol tügout und diß vorgeschritten

abgesebriftan und sach in die nächsten tuauuug

haissent aigentlich schribcn und setzcu und alle

räte der stett uuser verainung bittend und manent

uns in den vorgeschritten Sachen beraten und be~

e-o holfen ze sin uud uns bi unsern frihaiten ze hant-

haben, und fiirdront ouch die manung, so ir immer

schierost künnent und mügent, wann ir an der

abgeschrift unsers herren dea kaist rs brief wol

hören werdent, das du zit von der scbw&ren pen

SS wegen noch gar kurz ist babent ir aller ain mu-

nung ußgefertiget, das dü ußgangen si, so tönd als

wol und »chribent allen obgenanten r&ten diß vor-

geschritten sach noch in maß, als vorgeschriben

stat, umb das, das wir in den Sachen nit verkürzet

l)««tseh« R*leh»t Ahtru XI.

werden, und bewisent iueh hierinne als fruntlich

uud fürdurlicb, als wir iüwer ersamkeit des sunder

wol getrüwen. das wöllen wir umb iüwer ersam-

kait allzit gern beschulden und verdienen in merern

Sachen, gebeu au möntag vor dem suunentag

reminisccre anno domini 1400 tricesimo quarto.

(Nördlingen Stadt-A. Missiven 1431 [gehörte rich-

tiger unter Missiven 14347 cop. chart. coaera.

Es folgt auf demselben Bogen das Pfahlbürger-

edtkt K. Sigmunds 1431 Okt. 4 und der angegebene

Brief Marqunrts ron Schellenberg Vogts zu Bre-

genz vom 22 Januar; dat. Isny an sant Vinccntius

tag anno domini etc. 34. Vgl. RTA. Bd. 9 nr. 429 b
,

Quellenbeschreibung). — Der Aufenthalt des Kaisers

in Ulm und vor allem sein Verlangen nach finan-

zieller Unterstützung durch die Städte schien »imh-

mehr rin« günstige Gelegenheit, das Gewünschte zu

erreichen. Aber auf der Bundesversammlung, die

in unserer nr. auf den 17 Juni ausgeschrieben

wird, kam man nicht zu einer Einigung über den

Wortlaut des Privilegs, um das man den Kaiser

angehen wollte, wie aus folgendem Briefe Ulms an
Nördlingen vom 22 Juli 1434 hervorgeht : — wie

man zu der uehstvergangen rnauung in unser stat

abgeschaiden ist under andern von ainer gemainen

fribait wegen den stetten zu erlangen, die etlicher

maße wider die gnldiu bulle wt'r und besunder an

dem, das der guldin bulle darinne nicht gedacht

und doch versftcht wurde, die stette ze frien sö-

licher maße, das sie lüte lands&ßen zc bürgern

empfaben und uf das lande schirmen möchten gelich

als ingesessen burger, und das och dieselben land-

ftässen gaistlich und weltlich edel uud unedel des-

selben burgorrccbts und och der stette fribait und

recht gebrachen und gemessen möchten gelich als

ingesössen burger, doch das sülicbe lute niemans

aigen nieman vogtber uoch gültper weren uud och

uf iren ungültperen güten sasseu etc. : des ist güter

vlisse von der stette erbem botten, die denne zü

derselben vergangen manung geordiuieret wurden

bi dem allerdurchlüchtigisten fürsten unserm gne-

digiaten herren dem Römischen kaiser etc. hie ze

beliben, ge»cbechon. nu als es kommen ist an die

begriffung der fribait, so sien wir also als für uns

selb daran, das die [orig, die das] so geseczet wurde,

als vor gcschriben stat. so sind aber der stette

botten ungelich daran und maiuent, daz das ge-

seczet wurde an dem artikcl, als vor getutet hat

also: „doch das sölich landsässen niemans aigeu

sien, uf dem iren siezen und nieman ze versprechen!

standen“, und so die schrittung Unser halben darinne

also ist und och nieman waiß, ob das gan mag

oder wedrer wege uns gegeben wurde, so haben

wir unsers tails sorge, wie man ze vil fürfaße, das

es denue dest miuder gange, uud wau uns unsers

tails ie bedunket uuser mainung für die stette red-
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kennen würde etc.; ob denne die stett solichs etwas ernten solte, damit si nütz in selb

und iren nachkomcn sclnifient, und lnochtcnt si sicli denne der mfttunge damit entluden,

so würde darinne wol zwifalter nütz geschaffen, damit doch ieder stat weiöliait gar merk-

lich beladen wirdel.

Und* wie uf daz beschlossen ist, dar. iedc stat ungemant und bei dem aide ir »

erber treffenlioh ratrbotsehaft ir mainung in den egesehriben stucken mit vollem gewalt

underichtet wider re Ulme haben sullen nf domstag paeh sant Vitz tag nechst zc nacht

ze Ulme zc sin und enmomens die ding nach der stett nutzen und notturft z5 be-

scblicssen, daz die zfi end und ufitrag komen. datum et actum in octava sacri cor-

poris Christi anno ejusdem 1400 tricesimo quarto. 10

D. Beabsichtigte Itelehsexekution gegen llzg. Ludwig den Älteren ron Baiern-

Ingolstadt nr. 200-314.

200. Aufzeichnung der Nördlinger Registratur über K. Sigmunds Vorgehen gegen Hzg.

Ludwig den Älteren von llaiern- Ingolstadt. [ad 1433 November bis 1434 August] '.

Au» Nördlingcn Stadt- A. Kopialbuch 1 fei. 144* not. chart. coaera mit der Überschrift u

Nota blc aliqualiter, wie die von Werde wider von herzog Ludwig von Bayern ge-

ledigt wurden.

•) aneh Vor!, hat Ahnen.

lieh und gnAgc geseczet sin
,

so bat sich , als ir

selb wol verstand, nibt gezimpt dehain begriffe in

die canzlio ze geben uf sAlich unainikait, man wisse

denne vor, wes man begerti wAlle. und uinb das

so haben der stette hotten nnd wir uns verainet,

das wir sAlichs hinder sich in alle rite der stette

unser verainung schriben und verkünden sullen

etlicher maße, das iede stat ir mainung iu schritte

ane verziehen in dem berschribe. utnbe das, daz

dem, das die stette furnämen, nachgegangen werde,

c das der egenant unser herre der kaiser von hinnen

sebaide. wan na, lieben fnfude, solides in grosser

gchaim ze baltent ist und mit sunderbait, diewile

das noch nicht erlangt ist, nach dem und cs alle

die, die mit demselben unseren herren dem kaiser

umbgnnd, gerne wandten, wa si sin gewar wurden,

und suß och sAlichs billich in gehaim gehalten

wird, darum so verk&nden wir iüwer lieb das des

ersten begerent, das in sAlicbcr gehaim als sich

gepüret ze halten, und wao och nottet ist ze wissen

aigenlich, welich stette des begereu und wie, so

ist och dabi raer not die sache als redlich ze seczeu,

das si fürgange gewinne und nicht abgeschlagen

werde, und wan denne uf das och not ist, ob das,

des die stette begeren werden, etwas costen wurde,

als wol verstantlich ist, das daz umbsuß uiht gan

muge, daz mau denne wisse, welich stette sich des

costen laussen wöllen und was darumbe, das es

erste an dem niht erwinde, so man züscite ze ge-

ben, das denne gar spottlich wer und den stetten

vast ze verwisent k&me
,

«Alten si an dem ende

erste hinder sich gan und nicht geben, das sich

gezimpt, und durch des gclts wegen abtreten, und

umbe das, daz man wisse, wer daran und was man

sich des costen lassen wolle, so wAllent uiht lassen,

ir schribeut uns bi disem hotten aigenlich iüwer m
mainung in dem, ob ir sAlicher frihait begerent und

wie, ald ob ir der mainent underwegen zc laßen,

darumbe das die sache uf den ainen wege ze lassen

ald zu tfiu fürgenomen werde, und fürdrent den

hotten mit der antwürt, das deßbalp och nichtzit

werde gesawmet, nach dem und mau ie maiut, da*

der vorgenant unser herre der kaiser nu dehain

wile hie bcliben werde, und ander lAffc und m£re

wissen wir noch nichtzit zc schriben, denne noch

dehain sache ußrichtung hat, wann, warnit wir uch 3«

liebe oder dienst« erzaigen oder bewisen mAchten,

darzü wollen wir alle zite willig und berait sin, als

billich ist. geben uf sant Marien MAgdalenen

tage anuo domini etc. 34. (Nördlingen Stadt- A.

Akten des Schwäbischen Städtebunds 111, 3 v. J **

1434 nr. 43 (blau) orig, chart. IU. clausa c. sig.

in v. impr.). Im September 1434 wurde die An-

gelegenheit auf mehreren Bundesversammlungen

weiter verhandelt (rgl nr. 242) und schließlich

eine Einigung erzielt: denn die Gesandtschaft, die 40

der Bund zum Regensburger Tage abordnete,

erhielt unter anderem auch den Auftrag, die Ver-

leihung des gewünschten Privilegs beim Kaiser zu

betreiben. Allerdings hatte sie keinen Erfolg. (Vgl.

nr. 243). *s

1 In der letzten Woche des November 1433 be-

ginnt das Einschreiten des Kaisers gegen den kur:

zuvor durch das Konzil exkommunizierten Herzog

,

«»! 11 August 1434 nahm Sigmund ihn wieder zu

Gnaden auf. Dadurch bestimmt sich unsere Da- m
tierung.

Digitized by Google



D. Beabsichtigte Beichscxekution gegen Hxg, Ludwig ron Bniern or. 200-214. 387

Ala die »tat Swcbiscb-Werde etwas jure

1

von dem riehe empfremdet und herzüg

Ludwig von Bayern bi 60000 florenzer gülden gestanden ist und als dieselben von

Werde etlicher masse harte hielte und als sie zu beidersit zü Costenez im concilii vor

künig Sygmund rechtenden ’ etc. und darnach als denne der genant künig Sygmund

s keiser wart und in anno domini 1433 von Rome gein Basel käme, da uf die zitc das

concilium was, und auch mer geistlichen löten epten und andern weltlichen luten etwas

oueh von herzog Ludwigs obgenant unrecht gedrangnüß oder gewalt beschach, die in

dahin für den keiser fürgewendt beten und die ir clag teten, und ohgenanter herzog

Ludwig nit antwurte: und da mante der obgenarite keiser Sygmund herren und stete im

io uf herzog Ludwig hilf ze tan, das er gehorsam würde und auch widerkerte den, den er

gewalt oder zo unrecht was getan hetc. und aber beide herren und stete die hilfe im

züzesagen uf einander verzögen. und als aber obgenant keiser Sygmund uf die zit

von Basel zohe und villeicht, nachdem er erste keiser würden was und auch dannoch

umb Beheymer lant so stünde, daz Bie dennoch in Unglauben waren und auch im *,

is nachdem er ir rechter erbeherre was, nit gehfildet heten, und er auch nachdem er etwas

lang von Ungern, da er auch künig was, gewest was, gern nü da zc Ungern gewest

were, darnach auch gein Behemc zü ziehen etc., da bcschicd er an dem abher von Basel

ziehen ein tag gein Ulme uf dominica post corporis Christi in anno domini etc. 30 b

etlichen herren und steten im under andern da hilf zuzesagen uf obgenanten herzog

io Ludwig und auch alda ze uberkümen, ein vclt uf denselben herzog Ludwig ze machen

und duz er auch mit sin selbs persnn dabi sein wolte.

Und als er auch villeicht nach ordenung des rechten oder durch röte herren und

der stete herzog Ludwig obgenant, wicwol da zc Basel mer urteil über in gangen

waren *, doch anderweit und mer gein Ulme für in vordert, und als herzÜg Lüdwig dahin

»6 gein Ulme käme oder sein rätc, und man mer da hin und her von den Sachen redte

und ie der keiser wülte, daz herzog Ludwig bekert geistlichen, die in furgewendt hetem

daz er in mit ilranksalc ahgenomen hetc, und zevoran, daz er die von Werde der

pfantschaft ganz ledig s&gte und in ir brief hcrußgebe und auch ganz quitirt und

ledig sögt nach aller uotdürft, jo daz wült er ie haben oder wolte joch ic uf in mit

so macht ziehen.

Nü als obgenantcr keiser, als auch oben gemeldt ist, ut ego estimo, villeicht gern

zü Ungern oder zü Behemc gewest were' und er vor allen dingen hüngerig wäs und

gar nit gclts hetc, da moclit er wol verstau: soll er obgenauten herzogen mit macht

überzogen hnn, das het cost und müe bracht und auch gfitcr wile bedurft lind were hart

is zügungen, aber er tete als der wise und läge alles uf dem Wege, als wolt er mit macht

durzü tön, das er damit dürchbrechtc, dnz hcr/og Ludwig obgemeldten hekerung tete

und auch die von Werde ledig sagte.

Und' als ich in disen zevoran mainc, so was dem keiser umb die von Werde zc

ledigen ernste, dann ob die ledigtmg für sieh gan würde, so müesten im die von Werde

*o 14 000 gülden geben, damit er 4 sein kröne zu Basel losete oder auch ander 4
.

•) Tori. ndd. nit 1») es folgt in fori. ein Uergtlnagetter lUiatn; am Rande ot tjncwtodo »cripsil do lllo eiritalen*lbm.

deetarat litten «ua infra in hoc Mio signo [>9/. w. IM), t) am Räude bene noU hic dl kirr Ukkt der

Text ab; ex folgt imic* rittrei giijkie* Ztcitehenrnam Sigmandji llentfirttgtankrciUii nt» LTmtr fitich»tag (cgi.

Tai iahte b), munf m. Wi ; und yaut unten am Rande »lehnt in kleiner Schuft und, nie es »ehe tut, ton audn'er

45 Hand die rau nm m dm Text gearteten Worte »oin — ander.

1 Vgl. Einteilung su lit. D p. 367.

* Vgl. p. 392 Anm. 2.

* Vgl. Einteilung zu lit. D p. 366.
4 Vgl. Einteilung su lit. D p. 367. — Für den

Kaiser hatte Donautrörlh nur 13000 Gulden auf-

zuwenden. Aber Kaspar Schlick erhielt 12ÖO Gul-

den, rgl. Königsdörfer , Gesch. des Klosters zum

Heil Kreutz 1, 187.
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Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.338

uu 201 . ]{tg Emst von Baiem- München an seinen Bruder lhg. Wilhelm von Baiem-
München: Bündnisantrag Heg. Heinrichs von Baiem-Landshut; Vorteile eines Bünd-

nisses; Nachteile der Unterstüteung des Kaisers in seinem Kampf gegen lhg. Lud-

wig den Älteren am Baiem-Ingolstadt; w. a. m. 1434 April 25 München.

Aus München Reiche - A Fiirsteosftchen Tom. V fol. 430-431 orig, chart. Ul. clausa e. >

siff. in r. imjw*.

Erwähnt ron Kluckhohn in Forschungen s. Deutsch Getch. 3, 537 Anm. 4 nach unserer

Vorlage und ron Biezler, Gescft. ßaierns 3, 310.

Brftderlciehc lieb und trew alzeit vor. hochgebomer fftrst, lieber brfider. wir

tftn ew re wissen, dar. unser vetter herzog Hainrich durch etlich sein rAt an etlich unser i»

rät hat pringen lassen, wie dar. ir und wir, auch er lang zeit in gfiter verainung mit

einander gewesen und herkomen sein, daz uns vnd den vnsern mer gefromet dann ge-

schadet hab. i)5 seien icezo etlich zeit zwischen uns irrung gewesen, donunb wir durch

unsem gnadigisten herrn den Kftmischen etc. kaiser entricht worden sein und also geseezt ',

das fftrbas umb sollichs pillcich dhaiu stos mer ward, und wie unsem vettern noch aller u

fr&ntscbaft zft uns ffir ander sein frftnd verlustet und gern ainer gleichen erbem und

redlichen aiuung mit uns eingen weite, und hat uns darin zS gfiter maz erzelt, was frids

gemacht) und nftezes uns fürsten auch allen den unsem edcln und nicht edeln ersten

mocht. lieber bruder. nft halten wir auf das dhain antwort gelten lassen, snnder die

sacli an ew wellen pringen und uns darauf sclbs auch zft entsinnen , als wir auch etwe so

oft in uns sclbs getan und die latVf, so dann ieczo sind, daigegen gewegen halten und

mainen, das uns und den unsern wol frid und gemach ersten mocht, so wir und unser

vetter herzog Hainrich uns mit unsem landen zft einander veraineten nach gleichen und

pilliehen dingen und der unsem rat unser lebtag oder auf etliche jar. mit nnraen so

haben wir dez ersten betracht die la*f, so dann sind in Behaim, die an unser baider »

lnnd stossen und uns wol swftrlich überziehen mügvn, darin wir von icinant hilf noch

rettung haben, nemlicb so wir die unsern anrftffen, die wellen des nit tftn dann umb

gab und mau stcc in fftr Schilden, als ir daz auch wol wisst, will dann unser herr der

kaiser unsem vettern herzog Ludwigen umb sein unrecht straffen, nach dem und er

dann verschuldet hat, das au unsertn herm dem kaiser wol zft loben ist, das er der»

gerechtiknit so beigestendig wil sein, so ist versechlieh, er werd ew und uns rnanen im

ze helfen, dez wir im in dhainen weg versagen mfigen, und tftt er sollich straff durch

sich mit seinen Ungern, auch mit unser und ewrer hilf, so sein wir und unser land

in ainem swftren täglichen krieg und wissen nit, wie lang er weret vnd wie er sich

endet ;
wir wissen auch nicht, wes wir uns von tmserm vettern herzog Hainriehen und

seinem laud versehen sollen, wann dem nit lieb wär, das herzog Ludwigs land in fremd

liend komen solt, darum!) daz er auch ain wartender erb darzft ist; tftt er dann solleich

straff mit de/, reiehs steten, das pringt dem haws von Bnvm grossen schaden abgank

und minderung, wann, was dez rciclis stet gewinnen, das lassen si nimmer von in, als

ir das wol gesellen habt an den steten und slossen unsere oheims herzog Fridrichs von

«

Österreich, so ist auch unser herr der kaiser laider ain alter und kranker herre, dem

mftcht krankait oder ander saeh zftsten als von dem heiligen coneili dem habst oder

von Belicim, darum!) er disen Sachen auch nit außwarten mftcht, oder er mftset gen Ungern

farn, alsdann läg der krieg aller auf uns, und wurd uns herzog Ludwig und sein sftn

nimmer abscczen, darumb das w'ir uns ffir all ander gegen im in den krieg gelegt betten;«

solt dann herzog Ludwig durch die saeh körnen, wie eich das füget, und das abtragen

1 Am I Januar 1434
,

rgl. Büchner, Geschichte Deutsch. Gcech. 3, 539 und Bieder, Geschichte

cvn Baiem fl, 279; Kluckhohn in Forechungen s. Baiems 3, 306.
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1). Beabsichtigte Beichaexekuticm gegen Hzg. Ludwig von ftaiem nr. 300-314- 889

gen im&erm herm dem kaiser, so wftrd er uns sollicher saeh aber nimmer vergessen, so

secht und hört ir wol, wie vil im ungnad erpoten wirdet von unserm herrn dem kaiser

und andern, das er de* alles nicht achtet und sein ungerechtickait io lenger ie vester

treibet und so vil p&ser leftt vindet, die im das alles helfen aufhalten und gclimpfen,

s und das alle rouberei in und aus seinem land geschieht, dardnreh wir und di unsem

vast beschedigt werden, das er alles nit tön törft, so wir und unser vetter herzog

Hainrich mit unsem landen und lefiteu ain gleiche und redliche pöntnöli gemacht hetten.

uns mfiseten auch alle die unsem in Obern- vnd Nidem-Baim des gleicher sein, wann

ir vor oft und dicke gesehen und gehört habt, so wir etlichen nach irm willen nit sold

io geben wellen, da* si dann alwegen sprechen: so wollen si zö herzog Ludwigen oder

herzog Hainrich reiten, und vil ander sach, die uns und den unsem daraus ernten

möchten, daz alles nit zc schreiben ist, als ir selbs wol verstet herauf wir von ewer

lieb begern, da* ir ew darauf auch entsinnet und die sach wegt und uns dann ewem
willen darin verschreibt, so ir allererst mögt datum Mönchen an suntag nach

io Georgi anno etc. 1434.

[»» verso] Dem hoehgebomen försten unserm Von gotes genaden Emst
lieben bruder lier*og Wilhelmen pfaln*graven bei herzog in Bayra etc.

Rein und herzogen in Baim. Dominus dux in consilio.

[Cedula inclusa
]

Lieber bmder. ir sölt auch wissen, das ewr gemahel unser

to liebe swestcr auch ewr und unser lieber sön herzog Adolph von den gnaden de* al-

mächtigeu gotes bei gfitem stand und wesen sind, und wir haben auch all unser fr&wd

und kurzweil mit in. got laß uns die langzeit mit gesund mit in haben.

[Cedula inclusa
j

Lieber bmder. wir tön cw zc wissen, das herzog Ludwig vast

leüt bestelt und sich mit seinen slosscn zörichtct und maint ie unserm herm dem
u kaiser zö widersten.

[Cedula tnefusa] Lieber bmder. last die sach an niemant gelangen, dann zö

dem ir ain brawen habt

203. K. Sigmund an Ulm: die Stadt soll ihm helfen, jdzt nach der Verurteilung Heg.

Ludwigs des Älteren von Baiem-Ingnlstadt Honauicörth ans Reich und in den Bund der

m Schwäbischen Reichsstädte su bringen; Mf. Friedrich von Brandenburg wird mit

der Stadt darüber verhandeln; durch Beendigung der Angelegenheit wird des Kaisers

Kommen nach Ulm erleichtert. 1434 April 27 Basel.

Aus Nördlingen Stadt-A. Misaiven v. J. 1434 cop. chart. coaeva mit Schnitten
, von Ulm'

an Nördlingen überschickt in dem Brief 1434 Mai 4 nr. 203.

ss Sigmund von gott* gnaden etc.

Lieben getr&rreyt. wir haben nechst alhie mit Walthern Ehinger unserm lieben

getriiim» und er mit uns rede gehabt als von der von Werde wegen, damit wir si zu

dem riehe genzlich bringen und in uwem bunde bringen möchten, na hat sich herzog

Ludwigs sach von Mortani also alhie gemacht mit swären urtailcn *, daz der von Word
«0 sach nu redlich und volkomenlich wirt zugeen mugen, als üch dann unser lieber Öheim

niarggraf Fridrich von Brandenburg, dem wir bevolhen haben mit uch uss den Sachen

•) Biet

' Vgl. Einleitung zu lit. D p. 306.

Digitized by Google



390 Enichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

zn reden, wol wirt underwisen so sind auch der von Werd fründ * auch dabi ge-

wesen. darumb so begem wir von uch, das ir die such zu stunden fft r üch nement nnd

daran rautent und helfent, damit die sach geendet werde, wann uns die ain furdrung

wär von hinnan zu erheben, nach dem und wir uns zu üch gen ülm fügen wellen, so

wir es auch den von Werde auch ain groec furdrung. und ir tund uns darin ain gross s

gefallen, das wir gen uch großlich erkennen wellen, und gebent uns des ain unvereogen

,"'1, antwurt. geben zu Basel an dinstag nach sant Jürgen tag anno etc. 34 unser riebe des

Ungrischcn etc.

Ad mandattun domim imperaforis

Caspar Sligk canceßaWt«. lt

203. Ulm an Nördlingen: im Namen des Kaisers hat am 4 Mai der Markgraf von

Brandenburg verlangt, gegen den zu Basel geächteten Heg. Ludwig den Älteren rem

Baiern - Ingolstadt Jlilfe zu leisten und die Einlösung der Donautcöriher Pfand-

summe einruleiten. Bittet, der zum 8 Mai nach Ulm abgeordneten Gesandtschaft

volle Gewalt zu geben, bezw. solche ihr nachzusch icken. 1434 Mai 4. u

Aus Nördlingen Stadt-A . Missiven v. J. 1434 orig, chart. lit. clausa e. sig. V« V. impr.

Auf der Rücktritt der gleichzeitige Nürdlinger Registratureermerk Cesar begert hilfe

super ducem Luderem*.

Unser frwntlioh willig dienst voran, ersammen nnd wisen lielien frwmle. der

dnrchlüchtig fürste unser gnlrliger lierre der marggraf von Branndembuig ist uf htft bi i»

uns hie zc Ulme gewesen und hat uns der des ersten gezaigt ainen brief * von dem

allerdurehlüchtigistcn fürsten unserm gnldigisten lierren dem RÜmischen kaiser etc-, des

abschrift wir üwer lieb verschießen senden in disem brief, daran ir wol vememmen wer-

dent, was uns sin gnfide schrillet von iuwer und unser güten * fründe der von Werde

wegen, uf das so hat dennc sin gnädc an uns geworben zwai stuke von des egenanten v

unser* herren des kaisers wegen mit langen werten, die nicht not tünd zü begriffeu.

und hat einen anfang gesetzet, das der vorgennnt unser lierre der kaißer in einem rate

Mai so beschießen habe, das er uf den sunutag nach unsere herren fronlichnams tage hie ze

Ulme sin wülle, und habe daruf fürsten herren stette und menglichcm uf die zitc her

betagt *. und das si des ersten darumlie, das der dnrchlüchtig fürste unser gnädiger berre »

herzog Ludwig von Bayern graf zü Mortani unserm luiiiigistcn vatter dem bapstc dem
hailigen consilio zü Basele sinen kaiserlichen gnäden und dem hailigen lmimliehen ge-

richte 4 so ungehorsam worden si umb unrecht tftn, das er gaistlichen und weltlichen und

voran sinen kaiserlichen gnäden getan habe, darumbe er monglichem des rechten ußge-

gangen si. und umbc das so sic er vierfach mit viererlei goriehten rechtlose gemachet

«

verachtet und verbannen uf das nllerhertest. im sic och sin fürstentfim abgesprochen

und er beroubt aller eren wirdikait, sine aigen dem hailigen riehe in sin cammer ge-

urtailt und die lehen ledig gesprochen, das er füro aller Sache untüglich si. nü si der

durchlüehtig fürste unser gnädiger berre herzog Ludwig von Bayern graf zü Grayspacb

sin sfinc zü Basel gewesen, als er seitc, mit vollem gewalte von dem egenanten unserm

«

herren sinem vatter; der gcwalt si aber nicht bewiset, als recht si. und wicwol der

egenant unser henre herzog Ludwig der alt geladen gewesen si peremptorie und das er

») m orig. ftUr n, trie im Folgenden 6fUr iibtr a tu »a. nur ein Punkt sichtbar; sollte dieser rirtUiekt em tnsommru •

§tßo**ene» o sein, also g£ten, th t

1 Vgl nr. 203.

* Otto Vetter der Ältere und Ulrich Kndplcin.

Vgl. Königsdorfer
,

Gcsch. des Kloster* zum Heil.

Kreuts in Bonaumrrth 1, 183.

8 nr. 202. 4*

* Vgl, nrr. 193 und 194.
6 Bus Urteil der Verne ist vom 25 November

1433. Vgl. Riesler, Ge.sch. Baierns 3, 308.
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D. Beabsichtigte Boicbsexelnition gegen Hzg. Ludwig von ßaieru nr. 300-214. 891

mit sin solbs lib geautwürt afilt haben , noch dennc wölt der jung herre dennocht in

recht gestanden sin und einen gewalt bewiset haben, denne er eins vatters gcwalt ge-

hept hette, als recht wäre. so wölt im unser herre der kaiscr gegfinnen han, als er

selb durch sinen fürsprechen den wolgebornen tuisern herren graf Etnichen von Lyningen

* da in recht gen im stünde, den obgennnten unsern herren siuen vattcr re verantwurten.

und wiewol och dereelb unser herre herzog Ludwig der jung vil darin getragen habe,

das sin viendc da süßen und och grafen und ander, die sin genossen nicht wären, und

im selb daruß gerne gclimpfe gesehöpfet hette von dem rechten zc gan, so ließe doch

sin kaißerliche gniUle darzft rechtlich antwurten, das er mit fürsprechen sich in recht

>» stalte und sinen gewaltc bewiste
;
was er denne in recht gebrochen oder genießen söltc,

das sÖlte im gegünnen. und also gienge er von dem rechten, das er sich in das recht

nie gestellen oder durch fürsprechen rechtlich reden wölte. darüber so si der icczgenanl

unser herre der kaiscr mit sinem rechten vollfaren und sie erkennet: wann der jung

herre bekentlich gewesen sie, das unser herre sin vatter geladen si als recht si und er

da von dem rechten si gegangen , das denne die vordem urtailcn proccß und brief, als

die volgangen sien, fürgang haben stillen, und siddcumalen und im sin crc fürstentüm

und wirdikait abbekennet si und er das verlom habe, 60 sie füro dehain genoßschaft

da ze rechnen, denne es müge ain ieder über in siezen und ertailen, und si unserm

herren dem kaiser wisung siner Zuspruch erkennet in dri tagen und sechs Wochen zc

•o tftnde umb untrftwe, die er unserm herren dem kaiser getan habe in vil stuken, der ob

zwain und zwainzigen in Schriften geseczet si, in den er sich über sinen aide, den er

dem richc getan habe und der da verlesen worden si, Überfarn habe, die er ain taile

bewiset habe und die undem wol bewisen müge. und wictvol er nu uf das allerswerest

noch mer verurteilt worden si, so hett doch unser herre der kaiser den fürsten gegfinnen

« in die Sache ze reden ; dennc das unser herre herzog Ludwig und die sinen sich nnder-

stunden unserm herren dem kaiser an gelimpf und ere zö reden in ainem verschrihro

gelaite. und si uf das der * jung herre hochmütiklieh ane Andes von dannen geschaiden.

danimb nu unser herre der kaiser bewegt si über den egenanten unsem herren herzog

Ludwigen tmd maine ie dar/.ft ze tün mit straufe und büße, dadurch ander bispil nernen

» werden, als sich nach recht gopürc, das das unrecht getAmmot und die ungehorsammen

zö gehorsam bracht werden
,

darinne im och ctlich fürsten und herren zügescit haben,

er habe och sinen kaiserlichen gnaden zügescit, doch nach des friden 1 ußgang, den er

mit dem oltgenanten unserm herren herzog Ludwige» halte, der noch were unz uf snnt

Michels tage ze nehste, cs si denne, das int mit recht erkennet werde, das er das über *v<. *»

«den friden mit eren getün müge, danif och sin kaiserliche gnade maine das gar ring

durch das consili und suß ze wegen ze bringen, das das erkennet werde, und uf das

so hat uns sin gnade an »tat dez egenanten unsers herren dez kaisers angerüffet ge-

betten nnd gemannt als von der stette wegen, wann sin gnade ain sunder getrüwen zü

den Stetten für menglich habe: was siner kaißcrlichen persone oder dem hailigen riehe

<» ze schmache oder widerw&rtikait beschehe, das eins den stetten und uns gar wider si,

und wir darzü gar willig sien das zü rechen und das unrecht zc straufen helfen, das

wir denne sinen kaiserlichen gnaden in dem und zü dem beraten und beholfen sien. er

hat och dabi gcredt, das wir stette nicht gedenken bedürfen, das wir mit drissig vierzig

oder fünfzig spießen helfen
;
denne sülichc hilfe mfiße mit macht und stattlich beschchen,

das sin gnade das vclde innc gehoben müge. so wissen och wir unsers herreu des kai-

sers macht wol, das er weder eostc gczWge noch Ute habe, als zü s&lichcm gehöre, das

maine sin gnade ie bi uns und den stetten zc finden und ufzeheben. und hett gerne

») (MR, orig.

' Vgl. Reg. Bo. 13, 3G6 HHd 370.
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392 KeichaUg zu Ulm Mai bis August 1434.

gesehen, das wir einen gnaden des und och des nnchgenden stilkos als von der vor-

genanten von Werde wegen ieczo ain antwurt gegeben hctten. und maint, das er un-

serm herren dem kaiser von hinnen uß aineu botten mit unser antwürt senden mfiste,

das sieh unser herrc der kaiser uf unser antwurt dest stattlicher uferheben möchte her

gen Ulme ze ziehen, uf das als wir das an die stettc verzogen haben, hat uns sin gnAde t

gebetten das ze fördern und unserra herren dem kaiser des in kurz antwürt ze ge-

ben. und hat dabi linder andern Worten gcredt, unsem herren den kaiser komme für,

das sich vil von der ritterschaft bestellen laßen z6 dem egenanten unserm herren herzog

Ludwigen, das wider sin gnade und och uns si, und siche gerne, ob man das gewenden

möchte. nach dem so hat denne der vorgenant unser herre der marggrnf zft dem

«

andern raftle von des egenanten unsere herren dez kaisere wegen als von der obgeaanfa»

von Werde wegen geworben, als der stette antwurt vor 1 gestanden si : wenne den von

Werde von unserra herren herzog LudiciV/en rechtlich möchte geholfen oder ir brief

hemß * werden, so «ölten si sich furo willig erfinden laßen etc. also sien die von Werde

vor in dem consili ze C'ostencz ledig gesprochen *. so si och b der vorgennnf herzog n

Ludwig vcrurtailt, als hie vor begriffen ist, und mit namen allez das sin unserm herren

dem kaiser und dem hailigen riche in sin cammer verfallen, und daruruh so nmine sin

gnäde, das das nu furo sinen gnaden zftstandc. und wir laßen uns uß den Worten be-

dunken, das villicht sin mainung si, als ob das gelte ieczo da lige, damit die losung

beschchen söltc etc. doch so hat sin gnidc dahi och mit Worten beschloß™, das wir»

uns der von Werde understan süllen, si gehören wol zft dem riche, wann unser herre

der kaiser maine si ie och ledig ze haben ’. und wiewol die w'erbung vast lang ge-

wesen ist, so hat sich doch nieht gezimpt durch kurzin willen mer ze schriben, wann

nach unserm verstau so sind hieriune alle pundc, woran die beschließungeu hangen, be-

griffen. wann nu, lieben frwnde, die miitung und Sachen hert und sw&re sind uf vil wege ö

mit sundorhait ainem Römischen hopt in siner gegenwurtikait nmb ungehorsam ze strou-

fen nicht wöllcn willig ze sin uf ainen wege, in den andern herwidenimb in Sachen ze

gan, da die purdin allain uf uns stetten geligcn möchte Ungnade und ungunst bringen,

och ob oder was ze tftnde ist so anzegan also ze fürsehen mit bewarung und was dabi

ze sftchent si etc.: bedarf allez sölicher wißhait, darinne wir stette wol bedürfen, das»

uns got der herre gehe das beste ze tftnde, des wir mit ganzem vliße bitten, noch dem

ic die suchen gros sind, den der anfang wol ze rcchnent ist und doch weder mittel noch

ende nicht bedacht werden mag; denne das ain sölich landskrieg uß dem wol werden

möchte, deß gelieh in langem nicht geschehen were. und umh das so tfit not wilich und

stattlich die ding ze erwegen. und wiewol, oh das baite haben wölte, die ding gar he-»

»«, * rätenlich fürzenemeut wiren und als kurz als die gegenwürtig manung uf sampßtag

nehstkoment hie ze Ulme zft den Sachen ze siezen nieht wol erreichet werden mag,

iedoch so denne das in sölicher g&cht als stunz zftfellet, hat uns notdurft beducht

den stetten das ze verkünden, und umbe das so manen wir üch die ding mit wiß-

hait fürzenemen und iuwer erbem bottschaft in den iuwern mainung mit vollem ge-

«

walte zft underrichten. ob aber iuwer bottschaft, als üch dise unser schrifte kommen,

zü der manung nßgeritten wlrc, so laßent bi dem aide nicht, so ir die ding stattlich

ermeßent, ir schribent iuwer erbem bottschaft iuwer mainung aigenlich nach, das zft

der manung imdcrrede und ußrichtung, als sich gezimpt, beschchc. [Es folgt eine

gleichgültige Privatangelegenheit maischen einem Nördlinger und einem Bopftnger Bür- u

*) ar»j beruf, b) im orig, übet o «ir Punkt; "clt t

1 Vgl. dazu nr. 202 Anfang. Regesten K. Sigmunds 1, 150 nr. 2177 u. 1, 214

7 Am 4 Ajtrxl 1417 Izw. 9 März 1418, vgl. nr. 3035.

Königsdorfer a. a. O. p. 162-164 und Altmann, 1 Vgl. hierzu die Einleitung ru ht. D p. 367.

!
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1). Beabsichtigte Keichsexekution gegen Hxg. Lwlwig ron Boiorn nr. 200-214. 89?

ger\. geben uf aftcrmentage vor unsere lierren ufTarttage

qoarto.

[tn txrse] Den creamen und wiscn den burgermaister

und rate der stat Nftrdlingen unsem besundem gfttcn

a fntnden.

anno domini etc. tricesimo 1,31

Mali

Burgermaister und

rate re Ulme.

204. Ulm an Xördlingen: ladet tu einer Versammlung des Schwäbischen Städtebundes 1434

auf den 30 Mai tu sich ein. Tagesordnung : das Verlangm des Kaisers lietr. Hzg.

Ludwig den Älteren von Baiem-Ingolstadt und Donauwörth. 1434 Mai 23.

Aus Nördlingen Stadt-A. Akten des Schwab. Städtebundes III, 3 v. J. 1434 nr. 15 (blau)

10 orig, chart. lit. clausa c. sig. in v. impr., l'/t aneinander geheftete Foliobogen um-
fassend. Auf der Rückseite gleichseitiger Nördlingcr Registraturcermerk Osar. raa-

nung berzog Ludwig ete. et Werde uf Ulme dominica post corporis Christi anno etc.

34 et actum DinckefapuArl, quod Johannes de Otingen au den iren xe Nordlmge« im
velde begunge.

is Unser frwntlieh dienste voran, lieben frtfnde. ir hand villicht von iüwer erbem

botschaft , die nchste r.& manung 1 in unser stat gewesen ist
, wol verstanden und gc-

merket die absehaidung * desmals in den stuken des allerdurchlüchtigisten fürsten unsere

gnedigisten Kerren des Rfimischen kaisers etc. begerung, nämlich siner manung uf den

durchlüchtigen fürsten unsem gnedigen herren herzog Ludwigen von Bauern und och

so von iüwer und unser guten fnvnde der von Werde wegen etc., davon üch nu zemide

niht not tüt mer re schriben, und wie mit uns verlaßen ward, das wir uf die rite, als

man des egenatiten unsere herren des kaisers hie ze Ulme wartent wür, ain manung der

stette unser verainung haben und tun selten Bonder uf die schrifte 1
, die dereelb unser

herre der kaiser den Stetten getan hat, der absehrift wir iüwer lieb verschlossen senden

r5 in disem brief , und daran er si fordert her gen Ulme /.ft sinen kaiserlichen gnaden ze

kommen uf den sunnlag nach unsere herren fronlichnamstage ze nehste etc. lieben frvfndc. *«< w
wicwol wir nft die manung gar gerne leiten und geleit hetten uf die zite, als denne

sin gnade körnet, das der stette botten niht bedürften lang warten, und och darumb
unser treffenlich kunlschaft bi des vorgenauten unsere herren des kaisers gnaden haben

so das fürzenemen, so stattlichest wir mugen, so ist doch siner gnaden gesch&fte so meng-

feltig und wankelbcr, das darinue villicht niht als gnaw z&gcsehen werden mag. denne

wir haben in dem besten fürgenomen die manung uf sülich gesch&fte, so mit uns be-

schechen, als vor begriffen ist, also zc t linde und wissen nft zemale von den dingen niht

mer ze schriben, denne das ir fümemen w&llcnt die egcschriben stuke unsere herren

» des kaisers manung uf den obgeiimiten unsem herren herzog Ludwigen von Bauern der

«genanten von Werde Sache und och die Sache des ieezgenanten unsere herren des kaisers

schrifte in iüwem r&ten und iüwer botschaft iüwer mainung mit gewalte underrieh-

tent. [/£s folgen Mitteilungen btlr.: Schreiben des Herrn von Fürstcmberg wegen Tolem-

bachs, eines Genossen des Gabriel von Ramminyen; kaiserl. Tag in der Streitsache des Abts

*o ron Kmipten mit der Stadt Kempten; Entschädigungsansprüche Truchlicb Ungellers von

Eßlingen für seine llcise tum Kaiser nach Iaimparten
;
Klage Dinkehbiihls über eine

Gewaltthat des Gfn. Johann ron Otlingen ; Streit zwischen zwei gen. Bürgern Ravens-

burgs und Isngs; Begleichung der Städterechnung]. und umb das alles, so manen wir

üch ernstlich und vestiklich [die oben eneähnten Sachen in eueren Bäten zu erwägen

55 und euere Boten mit Vollmacht versehen zu uns her gen Olm auf den sunntag nach unsere Jt~ »

• Am 8 Mai, vgl. «r. 203. * nr. 202.
1 Nicht aufgtfnndcn !

Drutssk« Itelc krlsg» - Ak tan XI. 50
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Ktiirluteg zu Ulm Mai bis Aiigu«t H34.

H"i herren froneliehnarnstage tu setulen]. geben uf suuntag trinitatis vor unsere herren

fronelichnams tag anno domini ete. 1400 tricesimo gwarto.

fm verso] Unaern besundcm träten frtfnden Burgernmister und[iti verso] Unaern beaundern

den von Nördlingcn.

Burgermaister und

rate ze Ulme.

in.u 205 . Aufzeichnung [eines ungenannten Vertrauten des Hzgs. Ltulwig des Älteren von Baiem- s

Jm.<iu Ingolstadt]: Antieorl des Herzogs auf die Vorstellungen des Bischofs von Augsburg,

der Abgeordneten der Ritterschaft und der Städteboten, seinen Klägern genug zu thun

und dadurch die Gnade des Kaisers zu gewinnen. [1434 vor Juni 15 '].

.Iw Nördlingen Stadt- A. Miusiveo M34 cop. chart. coaeta, von Ulm an Nördlingen

Oberschicht im Briefe 1434 Juni 15 nr. 206. to

[1] Item als min herre von Augspurg, oeh die von der ritterechaft und die von

den stetten mit minem herren geredt und im och hoch geraten haben , min herre sftlle

sieh gen den klagem erbieten gnfig ze tfln.

[,2| Item mins herren antwnrt den klagem gnfig ze tfln: das si wit geredt und si

och etwas vinBter, dann min herre wisse nit luter, wer die klager sin und noch werden i»

möchten uf das gnfig ze tftn; aber daz unser herre der kaiser versten möge, das min

herre einen gnaden ie gerne undertenikeit tett, so wfille min herre die klager, die er

Stephan dem Rossegan in sim brief zfigeschribeu hat, nach billichen dingen gerne ab-

legcn, also das min herre darinne gehört werde, dann min herre mnint, das im in den

urtailn ,
och in den Ursachen irer vordrung nit billichs beschche und widernde darinne «

habe, er hab och zft in och gesprochen, und wann die Sachen also gehört und nach

geliehen redlichen und billichen dingen fflrgenomen «erde, so «Alle min herre in darinne

volgen und tfln alles, das da billich und gelicli ist uf den gedingeu, unser herre der

kaiser verricht ininen herren mit dem marggratifcn und behalt in gen den von Werde

bi silier urtail *, gen lierzog Hannscn, das er bei der täding belib, die herzog Ernste «

und herzog Wilhalm vert&dinget haben J
,
nmb herzog Hainriehen

,
als er iu zft N firem-

herg vom rechten genomen hat *. er laß im danmib ain ende «'erden, deßgelich nmb

die andern puntgenossen
,
danimb dann min herre «inen gnaden lang nachgcritten ist.

er helf inim herren rechts oder gfitlicher t&ding, damit min herre zfi fridc körne, unsemi

herren dem kaiser dester has gedienen müg, betten aber die von Werde in die urtail *>

ichts zft reden oder die andern, das mügen si och wol tfin und sol in ir Widerrede be-

halten sin, als oeh min herren gen sinen klagem und finden, si nft sölich gnade an

unsenn herren dem kaiser, das er minen herren also gnediklieh fAmemen wil, so wil

min herre sieh gen Ijougingen gereti ffigen, damit er dester neher si und das sölichs

dester ec zft ende kommen muge, das doch mim herren gelait geben «rurde gen Lon-

“

gingen ze kommen und wider herab gen Nftwetnburg, damit er nf dem Wasser oder

lande für die von Werde und menglicben sicher uf und ab kommen mAgo und sin lande

hie hinder im zfl lassen, da wöllc er selb vast hfitten lassen, doch ob im ain sehlos

verhüt oder angcwiinncii wurde, als dann oft verwarloset wirdt, das dann unser herre

der kaiser daran si, im das wider schaffen wölle. »

[.?) Item und uf das so haben wir ieez sölichs uns selbs, ob das ain wege si,

besunderlich bezaiehet fimden, aber dÖrt oben an iren fnfrnden, das sölichs an unsemi

1
jDas Datum folgt aus nr. 206.

’ Sind damit die Konstanter UrteüssprAche K.

Sigmunds rem 4 April 1417 und 9 Mttrs 1418 ge-

meint (vgl. p. 392 Arm. 2), in denen immerhin die

Pfandrechte Big. LwUcigs auf Donaurcörth nn-

angetastet blieben ?

* Wann?
* Am 92 März 1431. Vgl I-ang, Gesch. Lad-

ung des 1}Artigen p. 155 ff.; Rieder, Gesch. Baicms *5

3, 297 und RI A. Bd. 9, 595 Anm. 1.
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D. Beabsichtigte Reichsexekution gegen Kzg. Ludwig von Bniern nr. 200-214.

herren dem kaiser zü pringen wer und das tuinen herren das von in zügeschriben wurde,

60 hett er sin wege, das min herre hinuf gen Lougiugcn gerne kommen und davon

tädingen lassen wil.

w Och von der elüster wegen wil min gnädiger herre ouch gerne dttriunb lassen

s reden und tädingen ’, wann er in dieselben saehe oeh ze reden hat, und mag dieselben

saehe mitsampt den andern also in göt vertldinget werden wol und güt. wer’ aber

«las nit, so ist min junger herre der saehe von der düster wegen uf das hailig coneilium

luterlich komen. dabi lat er es beliben.

306. Ulm an Xördlingen: auf bitten des Bischofs von Augsburg und anderer, den Heg.

10 Ludwig den Älteren von Baiem-Ingolstadt wieder zu Gnaden anzunehmen und ihm

Geleit nach Ulm zu geben, hat der Kaiser gen. Bischof, einige von der St, Georgen-

schild - Ritterschaft und Städteboten zu Ifzg. Ludwig und seimm Sohne geschickt

;

das Resultat der Verhandlungen liegt in einer Aufzeichnung diesem Briefe bei;

der Kaiser hat dann Ulms und der mit diesem verbündeten Städte Bat in dieser

u Sache verlangt; Xördlingen soll daher zu der Versammlung des Bundes Juni 17

seine Botschaft darin bevollmächtigen. 1434 Juni 15.

Au» Xördlingen Stadt-A. Missäveu 1431 orig, chart. lit. ctauta e. sig. in v. impr Unter

der Adresse gleichzeiliger XördUnger Registraturcermcrk Herzog Ludirif/e» autwurt,

wie er für etc. woll komen apud cesarcm in Ulme.

so Unser frtfntlich willig dienst voran, ersamen und wisen liehen frwnde. als

uch wissent ist von sülicher imgnade, so der allerdurchlüchtigist fürste unser gn&digister

herre der Römisch kaiser etc. zü dem durchliichtigen fürsten unserm gnädigen herren

herzog Ludwigen von Bayern grafen zü Mortain treit etc., also wollest wissen, das,

nach dem und der stette erbern hotten von der nehstvergangen manung zerritten, der

hochwirdig fürste unser gnädiger herre der hischof von Augspuig mitsampt andern fürsten

und herren, die dabi waren, bette an den vorgenan/en unsem herren den kaiser leit, das

er den egenanfen unsere herren herzog Ludwigen zü gnaden kommen helle und gelaitc her

gen Ulme gäbe, uns kam och ain schrifte von dem ieezgenanfen unserm herren herzog

Ludwigen, daran sin gnade begert dem durchliichtigen fürsten unserm herren herzog

io Ludwige» sinera sunc gelait ze geben etc., das wir och an den obgeiirmfen unsere herren

den kaiser brachten, denne das ie sovil geredt ward, das unser herre der kaiser maint,

dos sinen gnaden nicht gepurte noch ze ratent wäre dem dikgenonfc» unserm herren

herzog Ludwigen gelait ze geben, es wäre denne, das die kluger vor abgeleit wären, und

das sich die ding ic so ferre gemacht haben, das angesehen worden ist, das der vor-

3i gerinnt unser herre der bischof von Augspurg, och der rittcrechaft mit sant Jürgen

schilte und och der stette erbere hotten zü dem oftgenanfen unserm herren herzog Lud-

wigen geritten sind mit gunste und gchaißc des egenanfe» unsere herren des kaisere,

dabi unser erbere bottschaft oeh gewesen ist. und nach allem dem, das an dem vor-

genanten unserm herren herzog Ludwigen dem alten und oeh an unserm herren herzog

« Ludwigen sinen sune versieht und geworben ist, bo sind die herren rittereehaft und

stettbotten mit sülichcm ünde abgeschaiden, als ir denne an ainer abschrift ’ aincr zaieh-

nnug, die si bracht und des obgenanfe» unsere herren des knisers gnaden geantwurt

ltand, hierinnc verschlossen wol finden und veroemen werdent. und also hat sin kaiser-

lich gnade uf hift an uns begert als ernstlich, als er immer mocht, das wir das unsere

44 fründen den stetten unser verainung verkünden süllen sÜIichcr maße, das si und wir

sinen kaiserlichen gnaden raten sülleil, als wir denne sinen gnaden und dem hniligen

1 Vgl. Riesler a. a. O. p. 307 und 311-312.

1 nr. 205.
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m IlcirlisUg in Uhu Mai bis August 143t.

riclic schuldig und pflichtig sien , was »inen gnaden und dem rieli in dem ze t finde si.

Juni u und wicwol die marning
,

die von der und anderer Sachen wegen sin sol , uf donrstag

nchstkoment in unser statt sin wirdt, und wir das gerne verzogen hetten unz uf die-

selben r.ite, so haben wir doch sinen kaiserlichen gnaden sfilieh ernstlich begerung nicht

abgeschlahen mögen und verkünden also von sülichem gcseh&fte iuwer lieb sfilichs, mit s

ernste bittent und begerent die ding in iuwern riten mit wießhait so furzenemmen, das

icht ze lüczel ald ze vil in dem erschine, das uns stetten ze verwißent kommen ald ge-

Jmi. 17 schaden möge, und das ir des iuwer erbem bottschaft, die ir zü der mauung uf donrstag

nchstkomment senden werdent, iüwer mainung mit gewalte underriebtent , und ob das

wire, das iuwer bottschaft, die zü der nianung ritten wirdt
,
uf die ziete

,
als uch dise io

unser schrifte kommet, von hus ußgeritten wilre
,

so wollcnt derselben iuwer erbem

bottschaft oder uns iuwer mainung in dem uigcnlich nachschribcn und verkünden, darumb

NM
•finit 16

das in den dingen beratenlicher rftto fürgenoinmen und stattlich getan werde, das das

sich gezimpt. geben uf sunt Vyts tage anno domini etc. 14 tricesimo quarto.

[in tiereu] Den ersamen und tvisen den burgermaister

und rate der stat Nürdlingen unsern besundem güten

fnfnden.

Burgermaister und rate

zc Ulme.

IS

um 207. lieg. Wilhelm von Baiem- München an seinen Bruder lieg Entst von Baient-
Juni 81 .

J

München: über die Beratungen der in Ulm tagenden Versammlung ; wie gegen lieg.

Ludwig den Alleren von Bairrn-Ingolstadt voreugehen Sei: ferner von den Anwesenden, »
von den getrübten Beziehungen zwischen ihm uiul Heg. A Unecht und von dem Ver-

dacht des Kaisers, letzterer sei gegen den Kaiser mit lieg. Ludwig verbümiet. 1434

Juni 21 Ulm.

Aus München Reichs-A. Füretenaachea Tom. V fol. 44l*fc conc. churt. Unter dem Stiel:

Herzug Krnsteu. ss

Erwähnt ron KlucUtolm in Forschungen s. Deutsch. Gesch. 2, 597 nach unserer Vortage.

Hochgeüomer furst, lieber prüder. wir tim ewer lieb zu wissen, dn» wir an

Jsut io sainbstng nächst vergangen mitsambt dem von Saltzburg und Gortz her zu unsemi

herrn dem kniser komen sein ,
der uns gar mit grossen frewden empfangen und zumal

jn*t ro gern gesehen hat. nu als grstem ist sein gnad mit seinen fürsten grafen herrn ritter *>

knechten und steten, die dann alhic bei seinen gnaden sein, zu rat gangen als von

herzog l.udioigcn wegen, der durich etlich undertaidinger vast begert hat im glait her zu

geben 1

,
in rat zu erfinden , ob sein gnad des tun sull oder nicht also ist durich uns

all ainhelliglich geraten worden, man sull im glait gehen her ze komen, ob er dez beger.

dez auch sein gnad ze tun willig ist. ob er das aufnemen und was er darinne tun »
hm « welle, wellen wir ewer lieh znm nächsten wisscnlich machen, darnach als heut hat sein

gnad aber die nach in rat für lmnd genomen und all fursteu grafen herrn ritter und

kncclit auch die geselsch«/? von sand Jorigen-sehilt die stet und wer dann hie ist ir

aid trew und cren ennant iui zc helfen wider herzog Ludwig. so well er aus disen

landen nicht komen, so lang bis er die Bach gen herzog Ludwig geendet lmt, und daliei »
gesagt, wie im der maigraf von Pranblirg unser vetter herzog Hainrich und ander wider

n in zc helfen gelobt und zngesngl haben, darauf hat im iedennan bis auf morigen einen

berat genomen. und als wir uns noch vorsten, so versehen wir uns nicht, das im die

hilf werd aligeslagen, ist anders sach, das er es recht und nach rat will für hand nemen.

und mit soliehcr zusagung wirt er herzog Ludwig hinder Unding bringen, so er sicht,«

das man dem kaiser helfen wil
;
der er sunst nimer eingieng. und auf dis zeit wissen

wir ewer lieh nicht mer treflichs ze schreiben; dann was sieh hinftir in den Sachen machen

1 Vgl. nr. l‘OC.
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I). Bealisiciitiate Reiebsexekution gezen Hxg. I.mlwig rnn Ibtiorn nr. 200*214. 837

wirdct, wollen wir ewer lieb unverdrossenlich nach notdurft schreiben lassen. item

bei unserm herrn dem kaiscr sind der erbisebo/" von Sababurg die biseho/e ron * Angspnrj

Freising Olrautz Kftr Kiemse wir der von Gort* de* pfalzgra/e» rnt die baubtlntt von

sand Jorigen-schilt und sunst vil ritterscho/7 aus Swaben und die reichstet machtiglieh.

s so sullcn ietzo fuderlich komen der margraf von Branburg der von Wirteberg der

margraf von Paden und ander. item der erbischof von Meinte ist tod '. lieber

prüder, ob ir unserm vettern berzog Albree/it auf da» schreiben *, so er uns getan hat,

nicht geanUvort hett, bitten wir ewer lieb in pruderiiehen trewen das noch ze tun be-

schaidenlich, wann uns das in unserm gemftt gar vast bekumert und anligt wir gelauben

io aber ie noch nicht, das er uns soliehs schreiben aus seinem haubt getan hab, sunder ez

sei durch etlich beschehen, die uns gern in Unwillen gen einander brachten, die sich

alter unser veter gen uns, als wir hoffen, so er die sach recht bedeueht, nicht verweisen

sol lassen, wann was wir in den Sachen bisher getan haben, das ist geschehen nach

geschaft unsere herrn dez kaisers und in dem allerbesten, so wellen wir auch die sach

10 rechtlich und nicht andere handln und das unrecht nach ewerm und unser ritt rat, wo
sich das in den suchen erfindet, straffen. datum Ulme an montag vor Johannis bap-

tistc anno etc. 34.

Wilhelm.

Zedl, Auch, lieber prüder, sullt ir wissen: als wir an sambstag her komen, da Jmi< i»

to riton wir desselben nachts mit unserm herrn dem kaiser auf das veld nach dem essen

spacirn. da huh sein gnad in gehaim mit uns au und sprach: „lieber oheim. uns ist ge-

sagt worden und angelangt, wie sich herzog Albreeb/ ewer pntdereun zn Herzog Ludwig

sull vereint und verpunden haben, also das er wider in nicht tun noch sein well, sunder

mit allem seinem vermugen bei im beleihen“, darauf gäben wir seiner gnaden ze ant-

>o wort : sein gnad solt golich von im nicht gelauben, daun wir westen wol, das er soliebs

nicht tät, und sunderlich so gestattet im ewer lieb dez nicht das schreibe» und ver-

künden wir ewer lieb, darumb das uns gar gut und geraten bedeueht, das ir cz an

unsem vettern bracht und das er sich gen unserm herrn dem kaiser nach notdurft darin

verantwort; mainen wir, er sei im dez schuldig, er mag auch in solichcr seiner antwort

» wol schreibe», wie in das durich uns als seinen vettern und guten frund angelangt sei,

und ie ee er das tut, ie pesscr das ist

*208. Uzg. Ernst von Baiem- München an seinen Bruder lltg. Wilhelm von Baiem- 1434

München: Antwort auf dessen Brie/ vom 21 Juni. 1434 Juni 2:5 München.

Aus München Reichs- A. Fürxtcnaachen Tom. V fol. 4*19» orig, chart. lit. clausa c. sig.

ss in r. impr.

Erwähnt von Kluckhohn in Forschungen z. Deutsch, titsch. 2, 598 Anm. 1 nach unserer

Vorlage.

Was wir lieh» und gfit* vermftgen, in brfiderieicher trew alzeit vor. hochgeborner

ffirst, lieber bruder. uns ist als heftt ain hrief 5 von ew zftkomen, darin ir uns vor- J*™ st

»o kündet habt, wie unser allergnädigister Herr der Hämisch kaiser die sach gen herzog

Ludwigen ffir hand genomen hat und noch fftrbas umint ze tftn. daz alles uns wol ge-

vallet, und unser gnädiger Herr der kaiser hat die sach weislich vor im. der almächtig

got verheng, daz denselben saelien ordenlich und rechtlich uachgungen werd, damit

iederman gleich von herzog Ludwigen gcachcch, auch hinffir also versorgt, daz es gc-

o halten werde. als ir dann in demselben ewerm hrief gesebrihen habt, ob wir vnserm

*) Mn. VW.

1
Erzbf. Konrad von Mains starb am tl Juni * Nicht aufgefunden!

1434. * nr. 207.
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sftn auf daz schreiben so er ew nftgst getan liat von wegen des Voretere, nit geant-

worl betten, da* wir es dann noch taten, sol cwr lieb wissen, da* wir im desselben tags,

als ir zft München außgeriten seit, geantwort haben in maß, als die eingeslossen copi 1

inhelt, und uns hat Oswalt Tftohscnhawaer gesagt, er hab ew und den Nothaft die notel

verbfirn lassen, ee er den brief unsenn sftn geschickt hab. wir schicken ew auch damit »

den brief ', den ew unser sftn gesehriben hat. als ir uns danu in ainer zetel in

ewerm brief versloesen ieczo gesehriben habt, da* unserm allergnftdigisten herrn dem

Kölnischen kaiser soll gesagt sein, unser sftn hab sich zfi herzog Ludwigen verpunden:

de* mögen wir in dhaineu weg getauben, da* unser sftn so unweise sei, da* er sollich

such tue an unser und ewr wissen und willen, wir haben auch ainen brief von im, w

darin er sich vcrschriben hat, da* er sollichs nit tön sol, und wir wellen unsenn sftn

sollich sach verkünden
,
da* er Bich gen unserm gn&digisten herrn obgenant verant-

wort. dann als ir uns umb wiltprftt gesehriben hobt unserm gn&digisten herrn dem

kaiser *e schicken, da* wellen wir mit unsem j&gem schaffen sc tön. datum München

an freitag nach send Johanns tag se sunwenden anno etc. 31. u

t'" ver*°l Dem hochgebornen fürsten Von g(lUs p,nadcn Emst bei

unserm lieben bnider hersog Wilhelmen
llcin lmd heraog in Bayrn eta

pfalsgraven bei Rein und Herzogen in

Bayrn etc.
Dominus dux per se ipsum.

309. Enticurf einer Einung zwischen Fürsten, Herren, Rittern mul Stiüitcn behufs Unter- to

Stützung K. Sigmunds in der Bekämpfung des Ilzgs. Ludwig des Älteren von Bniem-

Ingotstadt. [1434 c. Juli 13 Ulm '].

Aus München Reichs- A. Gemeinem Nachlass, Serie 11: Archivalicn der ehcmal. Reichs-

stadt Regensburg Carton 19 not. chart. coueva.

UnvcrgrifFenlich begriffen und der stette botten uf hinder sielt bringen. »

Wir dis nachgeschriben fürsten herrert ritt erschuft und stette, die denne benempt

sind etc., bekennen offenlich und tuen kunt allermenglich: [1] als Iterzog Ludwig von

Mortain etc. mit gaistlichen und weltlichen rechten und gerichten tnänigfaltiklich ver-

urtailt *ft auchte und b&nnen mit recht bracht und kommen, als dann das an im selb

ist, darumbe der allerdurchluchtigist fürste und herro herr Sigmund Rfimischer kaiser *ft *

allen ziten merer des richs und zft Ungent *ü Beheim Dalmacien Croacien etc. künig

unser gn&digistcr herre denselben her/.og Ludwigen als der hailigen ktrehen und och

des hailigen richs ungehorsamen inaiut ze straufen und der gerechtikait und och dem

rechten zfi sterkung mit sfilicher straufe und büße wider den vorgenanten Iterzog Lud-

wigen etc. sin lande und lfttc ze volfarcn, als sich denne nach solichen urteilen auchtu

b&nnen erfolgnngen und Sachen gepuret, und uns nn darinne und darzfi sin kaiserlich

majestat angerfttfen hat sinen kaiserlichen gnaden in sfilichem und zfi sfilicher ungehorsam

straufe bftßc hälfe sttfre r&te und bistande zc tftnde ctc.: des haben wir mit gfttem

willen und wolbedachtem mfite und rechter wissen alle und ieglich, als wir denne vor

benennet sien, in dem namen unsere herren got und dem rechten zfi lieb und zfi ster- u

kung dem vorgenanten unsenn gnndigisten herren dom R&mischcn kaiser und och dem

hailigen R&mischcn riclte zfi gefallen zfi wirden und zfi eren uns zfi solichem willig bc-

wiset, das wir alle und ieglich siner kaiserlichen mfichtikait in sfilichem und zfi sfilichem

räto und hilfe tftn wfillcn, und ob soliche straufe, als die sin kaiserlich gn&de maint

furzenemmen und zfi tfin, sich zfi kriege haischen wirdt und zfi kriege kommet, das u

* Nicht aufgefundent es ist doch schon ein Enticurf
,
die dort erwähnte

’ Das Datum folgt am nr. 910. Dort ist dis „ geachrift “ aufgesetzt. Mit dieser wird unser Stück

Einung zwar nur erst Wunsch des Kaisers, aber identisch sein.
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denne aber wir alle und ieglich uns von st finde an in einer kaiserlichen gn&den fride

und unfride gegen dem egenanten herzog Ludwigen etc. »inen landen und luten einen

Helfern helfershelfem oder wer im in dem wider den obgenanten unsern Herren den kaieer

r&te stwre oder bistandc t&te oder tün wurde, beritten und beholfen sin sullen und w&llen

5 mit ganzem ernste und ganzen trflwen ane gevarde, als lange biß das sin kaiserlich gnade

die Sache genzlieh erobert oder süß zü ende und ganzer riehtung kommet &ne geverde.

[2] Und in sölichem und och darumbe so verpinden wir vorgenanten fürsten herren

rittersehaft und stettc etc. uns icczo mit rechter wissen und craft diez briefs alle and

ieglich des zesammen, das wir alle und ieglich umb »Mich vorgesebriben Sachen und

io die egenanten unser» herren des kaiserg Hilfe die ungehorsamen zu straufen
,

als vor

gelutet hat, ainander nicht vcrlnusscn, »ander einander zü ende uß mit ganzem ernste

und rechten waren tniwen wider den (likgenanten licrzog Ludwigen etc. sin lande lütc

Helfer helfershelfer oder wer im in dem wider den obgenanten nneem herren den kaiser

und uns hilfe rate stifre oder bistandc t&te, als vor begriffen ist, beraten und beholfen

s sin sullen und wollen, als lang bi» da» de» egenanten unsere herren des kaiser» gn&dc

die Sache genzlieh erobert oder aber die »achc * zü ganzem ende ald riehtung kommet

oder bracht wirdt ane alle geverde.

[,?] Und ob sich also die Sache und straufe zü kriege und vicntschaft haisehen

wirdt und konunent, als vor gelutet hat ,
so geroden und versprechen wir ainander mit

*o disem brief, das sich unser dehainer dehain ainer oder mer ußer der vieutschaft und

disern krieg nicht ußsünen friden noch fürworten süllen noch wollen, es si denne die sache

vor ganz abgetragen erobert zü ende bracht ald genzlieh gerichtet in der wise, so vor

begriffen ist, ane geverde.

|4| Item das man alle die und ir iede besunder, die hierinne begriffen sin soltcn,

« namhaft mache etc.

[5| Und das die alle, die darzü gehören werden, zesammen siezen sich von andern

notdürftigen dingen, die sich in bei]wemlichnit darzü gepüren, ftiro zü underreden, als

sich gezimpt, ze mindern oder ze merren etc.

210. Heg. Wilhelm von Baiern-München an Heg. Emst t on liaiern-München : über die

»o Verhandlungen des Kaisers mit Heg. Ludwig dem Alteren vim Baiern- Ingolsteult : über

die Absicht Signum/Is, im Fülle der Unhotmiißigkeit des letzteren die Reichsstände tu

einem Bunde wider ihn zu vereinigen, dem auch llzg. Heinrieh beitreten wird; u. a. in.

1434 Juli 1Ü [Ulm].

Atu München Reichs-A. Furstcnsacben Tom. IV fol. 181» conc. chart. Unter dem Stück

Herzog Kroaten.

Unser frcuntlich dinst, auch was wir alzcit liebs und guts vermögen, nlzcit zuvor,

liochgebomor furst, lieber bruder. wie ir uns itzo gesehnten 1 h&ht von allen suchen,

das haben wir aigentlieh verlesen, und wir vernemen in ewerm sohrei&e» wol, das ir

all sach umb frids willen und in dem allor|testen in ewerm willen und in ewer mainung

w habt, lieber bruder. unser herre der keiser ist in teidingen hie mit herzog Ludwigen,

des ist nu heut der funft tag, als er her komen ist. und wir vereteen noch nichts ents

doran. nu ist unser herre der keiser vor in soliehem willen gewesen und ist mich noch

dorauf:* sei sach, das herzog Ludwig nicht volgcn wolle, daz er dann mit allen fürsten,

a) Toi I. mB.

45 1 Nicht aufgefunden!
* Schon am 10 Juli halte llzg. Wilhelm seinem

Bruder geschrieben ; • - - wisst auch, lieber bruder, das

fürsten graven herren und stet mit einer vereinung

umbgen, unserm gnädigsten herren dem Römischen

keiser zu helfen wider unsern vettern herzogen

Ludwigen; dat. Ulm Sa. e. Margarethen tag 34.

(München Reicht- A. Kürstensacheu Tom. V fol.

437**» conc chart. Die mitgeteilte Stelle ist Cedula

inclusa).

1494
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die im zugosagt haben, der ritterechaft «and .Jorgen -schilt und auch den reichsteten

schaffen wil, das sich die au einander vereinen wider herzog Ludwigen, und ist auch

dieselh vereiniuig in geschrt/J 1 begriffen. dorin unser Vetter herzog Heinrich ouch einer

ist, der unserm herren dem keiser in gagcmvurtikeit des maiggraven von Brnndentmrg

des bischoves von Angspurg unser und sungt vfl anderer graven herren ritter und 5

kriecht zugesagt hat, im wider herzog Ludwigen mit allem seinen vermögen ze helfen,

derselben teiding aller wir hoffen kurzilich zu einem end und austrag inzeweiden. [jEs

folgt die Aufforderung , die Streitsache mit Henog Heinrich inbetre/f der Salzausfuhr

jlf.

1

is
zum Artstrag su bringen |. datum an pfinztag nach Margrethe anno 30 quarto.

Zeduln. Und wir bitten ewr liebe gar freuntlich, das ir ew unser hausfraucn unsem w

son auch unser laut und lute lasset bcvolhen sein, als wir des und all«® guten ein

onzweifellieh getrauet» zu ew haben.

Wilhelm.

mui •>] |' Sigmund an gm. Städte einlein: fordert auf, gemäß dem m Ulm gefaßten Reichs-

beschluß, am 1 September dem Hzg. Imdwig dem Älteren von Vaiem-Ingolstadt auf- «

Zusagen und am 8 Scjdember ihr KotUingent, nämlich ein Viertel ihrer Mannschaft,

zu Airhack gegen den Herzog ins Feld zu stellen. [1131] August 3 Ulm.

An Nördlingcn

:

.V aus Nordlingen Stadt- A. MUniven v. J. 1434 orig, chart. lit. clausa c. sig.

m r impr. Auf der Rückseite der gleichzeitige Registraturcermerk Kaiser and fursteti brif.

An Regensburg: M coU. München Reichs- A. Regensburg Reichsstadt Archiv fase. 408: Ur- M

künden r J. 1434 orig, chart. lit. clausa c. sig. in r. impr, mit der Adresse Den ersamen catnerer und

rat der »tat su Regenspurg unsem und des reiche lieben getruen. — Gedruckt bei Gemeiner, Regens-

burger Chronik 3, 50-53 ; Regest bei Aschbach 4 , 500; erwähnt con Lang, Ludwig d. Rärtige p. 106

ii. 167 und Aschbach 4, 328.

.la Nürnberg rgl. nr. 214. a

Sigmund von gotes gnaden Römischer keyscr und zu Ungern zu Behem ete. kunig.

Lieben getruwen. als hertzog Ludwig von Baieren genant von Mortani etc.

der ellcr von solichs gezwanges und unrechtcns willen, das er an vü erbem * gotahÄsern

lang zit begangen 11 hat wider got und recht ,
von gewalt de« hailigen conciliums mit

gaistlichcm gericlit und rechten in alle * pecn der Carolina
,
auch in andre swere pen

»

und fhichtpcn gcurtailt und damit beswert und verdampt worden ist nach laut der pro-

eesse und brieff darüber gegeben , darinn wir auch als ain Römischer kuiscr und das

weltlich swert nngerftfft und ermant worden sind by dem jüngsten gcricht zft immc und

sinen landen und 4 lüten zft griffen , und als er auch von etlichen unsem und des richs

limlertanen mit dem hailigen haimliehen gcricht vomrtnilt und darnach aber, als wir in »

urab solich ungehorsam frevel und untrüwe, die er an uns über solich aide, die er uns

als sincin rechten herren getan butt, zft l«®tcrung und laidigutig unserer majestat ltegangen

lieft ”, für uns luden und sin sun danunb gen Basel quam und frevelich zft smehe unsere

gcrichts davon gieng, aber verortailt und swerlieh 1 verdnmpt worden ist nach lut der

lirtailbrieff darüber gegeben , dartunb wir denn langst nach ermanung des hailigen con- «

ciliums und der urtail, die allenthalben gaistlieh und weltlich über in gangen sin, wol

hetten zft sinem lib c gftt landen und lüten, der er dann rechtlich verfallen ist, griffen

mögen, yedoch so haben wir unser kayserlieh gfttikait und gnad bißher fürgewendet

und allzeit gehofft, derselb Ludwig sölt sich erkennen h von solicher hertikait lassen und

•) «nt. M. b) S b«gai>K*nip”u. e) M add. 4k d) M otw. and ItitfB. •) Jf hat. f) om. M. g) Jf mid. and. 4j

b) M add. und.

Wohl unsere nr. 209.
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I), Beabsichtigte Keichwsekution gegen Heg. Ludwig Ton Beiern nr. 200-214. 401

sich gott * der huiligen kirehen und unser majestat gehorsam bewisen
,

als er dann , als

wir (Um ersten her ijtiumen b
,
durch den ertvurdigen Peter byschoff zfi Augsburg der

gesellsehafft von sant Jflrgen-achflt und unser und des rieh« stett sendhotten und darnach

aber durch des wolgebonien Ludwigen graven zfi Wirtenberg rete gütlich crsüchct wart

s uml wiewoi das alles nichts • geholfen moebt, yedoch das mennklich erkennen mficht

unsem g&ten willen sä frid und gemach und das uns krieg in dein halligen 4 riche nicht

lieb weren, so liessen wir denselben Iaidwigen persönlich her zü uns kommen mit gftten

'

gelaiten und sicherhaiten und nach vil t&dingcn und ußwisungen, die dry ganeze wochen

mit iimne mit grossem fliß und gfiten getriben worden sind, hat sieh derselb Ludwig in

io kainen weg, wie glimpflich irnme die fürgegeben sind, lencken lassen wellen, sunder ist

also on ' alles ende von binnen geschaiden und wann nft uns solichc frevel unrecht

und libermftt nicht lenger zfi vertragen ist und wir dem hailigen concilio und der hai-

ligen kirehen, der vogt wir sin, billich gehorsam wesen und auch soliche gericht und

urtail offenbare und Iiaimliclie als ain oberster richter biilicli hanthaben und volfftren

>5 sfiilen und des von nmpts wegen pflichtig sin, so sin wir mit unser knrfürstcn füreten

gaistlichen und weltlichen graven herren ritter knechten und sendbotten unser und des

riclis stette, der wir ain groß mfinig allliie by uns gehapt haben, zfi rat worden und

liabeti auch entlieh beschlossen, das wir nach demselben Ludwigen und sinen landen

und lüten mit der hilf!' gottes zü stellen rnainen, die uns auch hilff redlich zägesagt

»o haben’, und wann mänklich oft' unser lieben fröwen tilg nativitatis n&clist künftig in s>pi-

s

dem vcld sin sol, yedermun an dem ende, doliin dann die samnung geordent eint: darumb

so ennanent wir (ich aller triiw aid und pflicht, der ir uns und dem rieh pflichtig sind,

und gebieten üch auch von kaiserlicher macht, so wir htdut mfigen, by verliesung üwer

frvhait recht und privilevcn, das ir uff saut Gilgen tag n&chst demselben Ludwig on a*i.

'

»6 verziehen durch der obgenauten ureach willen, die groß sind, mit üwern offen briefen

absaget und uff denselben unser lieben frftwen tag nativitatis mit ainem gantzen vicrtail »j>(. a

üwerer stat und ander lüt, die üeh « usserhalb zfistend, zfi roß und zfi ffiß mit büehsen

und h andern noturfftigen gezügen zü Aichach in dem velde sint by vil andern fürsten

herren und stetten, die sich dann doselbs 1 auch starck sammeln werden uff dieselb zit

s» fürbaß anzügriffen und in dem nammen gottes zfi
k

tfin, als sich dann gebüren wirt. und

getrüwen üeh wul, ir werdet ilarynn dem riche zü cron und dem rechten z4 sterkemig 1

also varen, als wir üeh dann getrüwen. wann wir selber mit unser aiguen personen,

ob got wil, in dem vcld sin wellen, wann, wer dawider tlte, der sol sich wissen über

die vorgennnton pene in unser und des richs allcrswerst« ungnad verfallen sin. wir

« gebieten auch * üch ernstlich als vor, das ir den uwem übcral strenglich verbietet, das

sy dem vorgenanten Ludwigen sinen landen noch lüten kain spyse noch ander noturfft

zfifftren by verliesung libs und gfites. geben zfi Ulm an dinstag nach sant Peters

tag ad vineula unser riche des llungcrschen etc.

[in verso] Den burgermeister und rat der stat zu Ad mandatum doniini imperatoris

i« Nordlingeu unsern und des reichs lieben gctrucn. Caspar Slick [miles 0
]

cancellarius.

212. K. Sigmund nimmt den lieg. Ludwig den Älteren von Baiem-Ingolstudt nach ge- 44,4

schehener Gcmigthuung wieder za Gnaden auf. 1434 August 11 Ulm.

•) V ndd und. b) Jf kSinfo. r) JI nicht. d) <mn. -V. ») Jf guU-tu. f) ob *U«s end /ofyf m» Jf »ach g •-

schuld'*. g) M add. «Uan h) Jf add. mit. i) Jf st*rck auch daseltm. k) 4M*». Jf. I) «torkoug mH Char-

4& alt ich. m) Jf üch ouch. n) Jf odd. ouch. o) odd. Jf; om. ]f.

1 *4»» 1 August 1434, vgl. nr. 198.

’ Vgl. Burkard Zink in StctdUchrcmiken 5,

155-156: all ander herren von Bairn, marggraf

Albrccht von Praudeuburg und alle ander herreu

Ueutieli« UoichwtAi;«- Aktoa XI.

im Schwabcnlaud, der von Wirteniperg, auch alle

reichvtett und wir von Augspurg hatten dem kaiser

zugesagt zu helfen mit aller macht, und was ieder-

man berait.
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402 Retcluitsg zu rillt Mai bis August 1431

M aus München Reichs • A. llaua* mul Fainiliensacben fase. 55 orig, mcmbr. Ut. put. c.

sig. pend. avulso (an schtcars-gdber seidener Schnur) Auf der Rückseite can gleichzcil.

Hand Marin Ut der aller herzog Ludwig von fcaiaer Sigmunden auil der acht lassen

W coli. H irn H. H. St.A. Reicharegistraturbucb K fol. 182 b cop. chart. coaera. Oben Unis

am Rande Recepit ducem Ludovicum ad graciam et abaolvit eum ab banno etc. *

Ferner in München Reichs- A. Neuborger Kopialbuch nr. 32 fol 129 s 130» cop. chart.

sacc. 15 und nr. 41 fol. 44»- 45» cop. chart so«. 15. — Ferner ebd. Haus- und Fa-

miliensachen fase. 55, ewei Exemplare, beide cop. mcmbr., inseriert in die Vidimations-

urkunde des Notais Georius Wild, dat. 1442 Mai 15 Ncuttburg , orig. lit. pat. mit

Notariatszeichen.

Regest in Regesta Boiea 13, 308. — Vgl. auch Städtechroniken 5, 15G.

Wir Sigmund von * gute« gnaden Römischer keiser zu uilen eziten nterer des reichs

und ezu Hungern zu Bchem Dalmacien Croaeien etc. kunig bekennen und k tun kunt

offembar mit disein brieff allen den die in sehen oder hören lesen. als wir ettwas

Unwillens Ungunst und Ungnaden gen dem hochgeboren Ludwigen pfalezgraven bey Rein n

herezogen in Beyern und graven ezu Murtain unserm lieben oheim und fürsten empfangen

und bisher gehabt haben von unser und des reiche und cttlieher geistlicher und wemtlieher

elager wegen, die mit im in offenbaren und heimlichen gepichten ezu schaffen gehabt ha-

ben, dorumb wir dann unser keiscrlieh acht und bann über in haben geen und verkün-

den lassen : also hat sieh derselh Ludwig gedemütigt und hat sieh mit soliehen clagem »

gericht; er hat mich in andern suchen, die w'ir mit im von unsem und des reichs wegen

zu schaffen gehabt haben, unsem willen gefunden, unser keiscrlieh majestat gemigig ge-

macht und unser begerung erfüllet, dorumb mit wolbedachtem mute gutem rat unser und

des reichs fürsten edeln und getrüen und anderer geistlicher und wemtlieher gelarter leutte

so haben wir denselben Ludwigen initsampt sinen fürsten! innen landen leutfen und under- ö

tanen in unser keiserlich gnad und holde empfangen und gentzlich genomen nemen und

empfalien in krafft diß briefs von Römischer keiserlieher inaht volkomcnheit und, ob er

gegen uns oder dem heiligen reieh icht verschuldet hett, das alles vergeben und verczeihen

wir im in der besten form und wise, als wir daun das von Römischer keiserlieher mäht

gctftn mögen, und tim mich damit ab alle acht banne imd heswerung, die mit unsem»
keiserlichen briefen begriffen und verkündet worden sein, und vernichten alle urteil, sy

sein erlangt von uns oder * denselben clagem in offenbaren oder heimlichen geriehten,

und seczen in in alle ere freiheit wirde und wezen, als er ye gewezen ist, ee solieh urteil

wider in gegangen und * unser uchtbrief verkündet worden • sein, also daz er der an allen

enden gebrauchen sol von uns und allermcnniclich ungehindert, und gebieten dorumb Ji

allen und yglichen unsem und des reichs undertauen und getrucn, in weiiehem adel w ir-

den ader wezen die sein, ernstlich und vcsticlich mit disein brieff, das sv den egenanten

Ludwigen noch sein land leutt oder undertan gemeinlich oder sünderlich von solicher

unserer acht oder urteil wegen nicht anlangen nngritfen bekuiuem oder leidigen klein

noch grjos in dhein weis, sunder sv buhlen eren und aller' freiheit gebrauchen lassen, als«

sy dann die vormals gehabt haben und ce sy verachtet würden, als lieb einem yglichen,

der dawider tete hemlieh oder offenlieh, sy unser und des reichs swere uugnad ezu ver-

myden. mit urkimd diß f briefs versigelt mit ünserr keiserlichen majestat insigcl. gehen

ezu Ulmen nach r Crists gepnrd vierczehenhundcrt jar und doraach im vierauddrissigisten

i's

<

ii
jare am nächsten b mitwochcn nach sant Laurcnczen tag unserr 1 reiche des Hungri- o

sehen etc. im nchtundvicrczigistcn des Komischen im vierundezweinczigisten des Be-

hemischen im funffezehenden und des keysertnmbs im andern jaren.

, „ . , . Ad 1 mandatum domini imperatoris Uasparm verso R“ Mamuardus Bnsacher \ .... ,

'
.

‘

J * Sligk miles canceuanus.

) IV cm. von — kunig nnJ Aut statt <it$»ru «ie. b) IV om. and — Imbb und hat statt Atwn otc. e) IV odd ft

to» d) W 4idd. solcher, o) <w. IV. f) IV om. diB — insigcl mtd hat glatt dfggns *tc. msjohlati«. g) W am.

»ach — jaic. h) omi. W. 1) W om. u&*trr — Jar»B. k) Wom. K1* — Brisachor t) IV om. Ad — caacallariu*.
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I). Beabsichtigt« Rcirhsexckuüoa gegen llzg. Ludwig von ltaicrn nr. 200-214, 403

313. [Nürnberg/ an Uhu: erbittet nähere Mitteilungen in Sachen Hzg. Ludwigs des 114,41

Älteren von Baiern- Ingolstadt. [1434] August 12.
''

Aus Nürnberg Kreis- A. Briefbuch 1! fol 69» cop. chart coaeta. Über dem Stück Ulme.

Iliehen tretende. wir haben verminten, wie unser herre herzog Ludi<% von Peyern

s der jünger kürzlich in ewr stat gen Ulme wider körnen und aber teiding angefangen

Bei zu versuchen, ob man unsem herren herzog Ltidiei^ den eitern mit unsenn gnedi-

gästen herren dem Rfimischen keiser etc. noch gesünen und überein bringen niug, daz

wir unscra teils von land und leftt notdurft wegen gern hören und eigenschaft verneinen

wölten, wie cs darutnb gestalt were oder wurde, auch, \iehen tredmde, wölten wir gern

io verneinen, wie sich unser herre von Wirtomberg und der ander teil der gcsellschaft mit

»and Görgon schilt gen unserm vorgenanten gnedigisten herren dem Römischen keiser etc.,

seid unser erber botsehaft l>ei eftch abgescheiden ist, mit irer zusagung und hilf halten

wölten *. darnmb bitten wir eftr fürsichti&eit in sunderm getrawen mit Heiß, daz ir uns

von denselben vorgeaebrfte» dingen und ob ir sust icht notdftrftigs west, bet disem

iS unserm botten in guter freftntschaft verschreiben wellet, als vil eftch davon wissenlicA

und beqwem sei; und ob ir hicnacher icht mer davon erfaret oder gewar wurdt, denn

ewch iecz wissenltcA were, daz ir uns das bei eftr selbs botten auf unser köst ver-

schreibet und ewch darin beweiset, als wir zu öftrer Weisheit gute Zuversicht haben,

das wellen wir umb eftr ersamkeit etc. \ datum feria 5 post Laurencii.

vo 214. [Nürnberg] an Begensburg: betr. kaiserliches Schreiben in Sachen lieg. Ludwigs

des Alteren von Baiem-Ingolstadt und betr. den am 15 August bevorstehenden Tag .:h

Begensburg. [1434] August 12.

Am Nürnberg Kreis- A. Briefbuch 1 1 fol. 69 b cop chart. coaeca. Über dem Stück Kcgenzpurg.

Liehen fretknde. uns ist von unserm gnedigisten herren hem Sigmunden Römischem

*» keiser etc. kürzlich ein brief* körnen und zngesant als von der Sache und hilf wegen wider

unsem herren herzog Ludwigen von Peyern grafen zu Mortani etc. derselb brie/' als von

der hilf und anderr suche wegen etwas vermer und ernstlicher lawt, denn unser erber rats-

botseho/i, die auch zu Ulme gewesen ist, uns sagt, daz er daselbs zu Ulme gehört oder

verstanden hab. darnmb wir efterr Weisheit desselben briefs ein abschri/t in gut hierinnen

so verslossen schicken, und wan wir uns wol versehen, daz efterr fttrsichfifeif von seinen

kciscrlichm gnaden von söllieher such und hilf wegen auch gescltriöen mug sein, so bitten

wir eftr ersamkeit in sunderm getrawen mit ganzem Heiß, daz ir uns söllichs eftr» bric/s

auch ein eingesloggen abschri/t in efterm hrief bei disem unserm botten in guter freftnt-

schaft schicken und damit verschreit»» wellet, wie es umb den tag, der auf assumpcionis

«Marie scliierist in eftr »tat benennt und gesetzt ist, gestallt und ob noch iemants oder »•*.

«

wer dannnb zu eftcb komen sei oder körnen werde, als vil denn efterr Weisheit davon

wissend und lieqwem »ei, und eftch darinnen beweiset, als wir zu efterr f&rsiehfüeif siiu-

iler Zuversicht haben, das wellen wir umb eftr ersamkeit etc. datum ut supra *.
['J'/.

chart, coaeca). Und am 31 Juli Nürnberg an den-

selben: uuo ist auf gestern dein brief «ach worden

iuhaltend, wie die teidung und nrbeit zwischen un-

serm gnedigisten herren dem BoiiiiaeAen keioer und

nnserm herren herzog Ludwig von Peyern grafen zu

Mortain znsiagen ist, daz wir unser» teils nicht

gern gehört haben - • • ; dat. sub eigillo Berchtoldi

Nöczeil magistri cirium sabhato ante Petri ad

vincula. (Ebd. foi 63 '>-64» cop. chart. coaera).

1 Nicht aufgefundett! — Vgl. «r. litt.

' Der im Briefbuch nächst rorhergrhende Brief

ist unsere nr. 313.

51»

B) fehlt onntahm*n**Mr ; gl, Zeile 38.

io 1 Am 27 Juli hatte Nürnberg an Stephan Colrr,

Minen Gesandten in Ulm, geschrieben: wir haben

in etwievil deinen briefen und mAntlichen bot-

scheften gelegcnhcit unser« herren hersog Ludwig«

grafen r.u Mortain etc. sache und iexunt auch die

4S namen der fürsten herren und stett, die unterm

gnedigisten herren dem Römischen keiser etc. umb
hilf zugesngt haben, guter mass vernomen. wie

sich denn diese ding fArbas machen, warten wir

auch deiner botsehaft dat. Rub sigillo Ber-

w tholdi NAtstell magistri cirium feria 3 |>ost Jacobi

(Nürnberg Kreis-A

.

Briefbuch 11 fol. öl MJ2 4 cop.
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404 &Meh*tftg zu Ulm Mai big August 1434.

E. Bündnis K. Sigmunds mit K. Karl VII von Frankreich gegen Ilzg. Philip))

ron Itargund nr. 2 15-223.

215. K. Karl VII von Frankreich schließt ein Bündnis mit K. Sigmund gegen Heg.

Philipp cm Burgund. 1434 Mai 8 Vienne.

Aus Wien H. U St.A. Oesterreich, Urkk. orig. tnembr. lit. patens c. sig. cereo pend. Auf i

der Rückseite ron gleichzeitiger Hand Liga imperatori* et regia Fraucic contra ducetn

Burgund ie.

Krwähnt hei Leroux, Nunreltc* recherches critiques sur les relations pohtiques de la Krane

t

arte VAllemagne de 1378 <1 1461 p. 188 nebst .dn«. 1 nach unserer Vorlage

Karolug dei graria Franeortnn rex universis presentes literaa inspeeturis snlutem. entn s»

inter humanas res ct studia niehil putenms emergere, quod amicicia sit et bonivolencia

prestantius, que, cum omnium lioutinuin generi conducant et maxime sint decori, eos tarnen

deoent potissime, qui stimmis principatihita presunt. summa equidem illa virtute dileetionis

mutue atque benevoleneia nil melius esse poteat, qua et private res siniul et publice con-

gruentibus mediis ad fines opportunos dirigttntur; profecto cum mentibus nustris natura varios u

apposuerit motue, nulluni bonivolencia meliorem tribait affectum, ijito )>rincipatue gioria

dileetionis geminata virtute vires apud summos principes conduplicat et unitos animos

se ipsia disjunetis solet reddere fortiores. satte amieieias benivolcncias atque ligas sacri

huperii erga Christianissimum regnum Frnncorunt serenissimorumque principum impera-

torum eum Cliristianissimis et illustrissiinis progenitoribus nostris regibtts Franeonim,

»

que priscis a temporibus et usqtte in dies nostros maxintam in gloriam atque seenrita-

tent dieti sacri imperii nostrique regni et subilitonun ejusdem ao ineoltirum fdiciter per-

durarunt, setlulo ex animo reeensentes |>reclurissime earitatis eotnmodissimos cffectus orbi *

toto patratos esse memoriter retinemus. animadvertentes igitur, quanta inluunanitate t|ttan-

tisque ineommodis ct gravibtts dainpnis jacturis atque seattdalis eum sanguinis Christiani

»

inaudita prioribtis seeniis eflusionc Pliiiipptts, qui Burgundie ditcem se appellnt, rebcllis

ct itiobediens nobis regmim nostrum dominia atque subditos liostilitate maxima exeera-

biliquc vuhmtatc per se et sttos manu arninta diebtts preteritis afflixerit ct continue co-

netur afHigere: ratione stimulaute |)ersuusiitn habemns cqnitate ct justicia nostrum in bac

parte continnautibus jttdicium, ut cum his bonivolcnciam amieiciatn eonventionem et li-»

gam adverstts tarn indnratum rebeilem et inliutnantun bostem tractare et componere de-

beamus, qui justicie ptirtes noiiiscuni agere valcant et debeant, maxime cum screnissinia

principe Sigismundo dei gracia Komanontm imjieratorc semper augusto eonsanguinoo

ooetro earissitno atque dilectisaimo, contra cujus serenitatem mnita dominia, que eeiam

ex omni jure ad fetidum imperii speetare et )M'rtinere noseuntiir, que eeiam recognoscere »

debet atque tenetur ab ipso iinpcrio, sua insolcncia maxima ct temeritate presumptuosa

detinet occupat et usurpat atque recognoscere protervia sua denegat piuresque alias oflensas

sacro imperio et serenitati dieti consnnguinei nostri intulit et continue ittferre conatur

et crimen lese majestatis tum erga majestatem imperialem ct nostrain suis mnximis faci-

noribtts itcratis vicibug perperam commisit et patravit
;
notiim facintus, quod nos volentes «

tanta facinora attpie seelera dieti Pltilippi nostra regali poteucia, ut tenemur et nos decet

et suscepti regiminis dignitas obligat atque compellit, reprimere, cum ad nos pertineal

regnum nostrum et suliditos deffendere ct modis possibilibus a noxiis preservare, pre-

sertim ut precludatur aliis in futurum via amplioris et tantc enormitatis et inhumaaitatis

vassalis in dotninog suos suppremos et naturales seviendi securiqne apud improboa <*

ipsis justicie formitlato snpplicio tuaneant innoxii optata paee gaudentes. cum bis racio-

a) *m. : ot »4, ©ri*\
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nibus pluribusque aliis merito ad hoc animum nostrum movcntibus et induceutibus cum
prefato serenissimo principe Sigismunde Romnnonmi iinpcratorc acmpcr augusto ad re-

primendnm communi virtute et potcncia proterviam atque presumptionem ipsius Philipi,

ad redncendum quoquc ipsnm in viam Iiumilitatig et obedicncie, intelligenciam ligum

t convcntionem et benivolenciam inivimus et contruximus inimus et contrahimus in nio-

dum, qui infra sequitur: primo promittiinus * in verbo regio atque juramus in forma

prestiti juramenti, quod nos totis viribus atque poteneia dictum Pbilippum de Burgundia,

ctun jam adversag cum sunuis in guerra actuali, sicuti contra rebellem nostrum inobe-

dicntcm ellcctualiter stringeinus et procedemus realiter ad humilintionem ipsius Pbilippi

i« pro duce sc gcrentis eidem omnem offensam et guerram suis realiter inferendo ct per

nostros inferre faciemus atque maudabimus absque dolo et fraude maxime in terris et

dominiis, que dictus Philippus detinet et occupat in regno nostro et que ad feuda eo-

ronc Francie superioritatem vel ressortum ex omni jure vel cousuctudine attinent, quo-

niiun de feudis imperii aut aliis dominiis et principatibus, que ad majestatem impera-

i6 toris predicti devolutione ad imperium aut jure hereditario dicto consanguineo nostro

pertinent, non impediemus aut impedire intendimus in ipsius saltim prejudiciura impe-

ratoris quoqnoraodo, ita tarnen quod dictus imperator consangnineus nostcr, sicuti bona

fide pollicctur, promisit in verbo cesarco et literis suis sc astrinxit cciam sub forma loco

prestiti juramenti declarabit se realiter et cum effectu inimicum dicti Philipi de Bur-

in gundia, qui se duccm appcllat, et euin diffidare solemniter ct modo in talibus assucto

potissimum contra emulos et rebelles imperii curabit atque faciet. et hec omnia post

datam litcrarum dicti imperatoris ad sex menscs immediate secuturos sine ulteriori et

quacunquc dilatione omni cxcusatione cessante et non obstautibus quibuscunque dolo ct

fraude procul motis, cciam et post dictam difhdationem insinuatam nt doect dicto Pliilipo

in immediate post duos meuses illam ex proximo seqnentcs sine morn realiter contra dic-

tum Philipputn guerram movebit et faciet vidclicot |>ro terris, quas ijmc Philippus oc-

cupat injuste sub dicionc et feudo dicti sacri imperii, quoniam de domanio Francie non

sc idem serenissimns imperator in nostrum ullatenus prejudicium impediet, sieut uec in

stium, ut prefertur, de terris imperii quomodolibet nos impediemus. et ut ipse Philipus

3o convenientius ad debitiun obedieueiam possit reduci
,
promittimus atque eo modo et

forma quibus sopra pollieemur, quod nos nequaquam iniemus aut contrahemus cum
prefato Philipi»o aliquam concordiain paccra sivo treugam absque scitu et consensu pre-

fati Serenissimi imperatoris, quemadmoduin eciam nec sibi faccre liccbit absque nostro

scitu ct consensu, uti ct ipse promisit ct juravit. suprascripta autein omnia nos Karolus

#6 Francorum rex antedictus tacto per mauns nostras pcctorc promisimus inconcussc scr-

vare dolo ct fraude quibuscunque longo motis. in quorum testimonium sigillum nostrum

in abscncia magni ordinatum litcris presentibus dnximus apjionendum. datum Vienne

die octava mensis maji anno domini millcsimo qimdringentcsiino tricesimo quarto et regni

nostri duodecimo.

«o Per regem in suo magno consilio.

I/e Pieart

215*. K. Sigmund thut kund: schließt ein Bündnis mit K. Karl VII von Frankreich

gegen llsg. Philipp von Burgund H3i [Juni '] 17 Ulm.

Aus Wien ff. ff. St A. Roicturegistraturbach K fol. 18B b cnp. charl. coaera. Oben Unkt

«6 am Bande Declsracio inimicoruin ducis Burguudic.

) im orig, folgt et; i»i«n Umb mrh tuuwlkrm: jmmrittima* ol in v**rbo rw^io potticeinnr atque jaramt»; 99 1.

p. 406. 80 r». 406. 86.

1
Vgl. auch Dynter , Chrom, ducum Lothr. et * Der Monat Juni folgt aus p. 423 Zeile 5.

Brab., eil. de Bant III Uh. 6 cap. 243 p. 50C-507.
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Sigismundus etc. notum facinnis etc. etsi maxima «int sacratissimi Romani im-

pcrii jura a supema collata clcmencio et soeundum nimiem divinam humanamque sapien-

cism tunta sint aptid cesarcs potestatis ct jurisdiecionis »rnamcnta, nt non liceat cuicun-

quc violenta sibi erigerc rcgimina, tarnen multomm inaolencia atqne ambicio hoc jus Op-

timum ex iroprnbata facti accidencia aliquando facilc movet ct turbat, dum accptra, que i

ad impcrium pertinent, nonnnlloruin superbia et inachinacione sub juris ficto colorc omni

snperioritatis revcrencia aspernata indekite usurpantur. sane quia nos »eduJo revolventes

in animo re|>crimus Philippum ducem fiurgundic nostrum et imperii sacri vaaallum et

subditum illum esse, qui nedum in contemptum nostre cesaree majestatis ct imperii

iisqne modo ea, que pater suus vita functus a nobis et sacro rceognovit iinperio et ipse 18

Philippus hodic tenet a nobis et eodem imperio, suscipere et recognoscere noluit, verum

eciam et plures alios ac notabile« principatus et illustrin dominia ad sacrum impcrimu

juste ct legittimc devoluta in inferioribus partibus Alamanic ac eciam nobis aliqun here-

ditario jure pertinencia stirripuit pro se usurpavit et hodie teinere et indebite detinet

occupata. nos aniruadvertentes execrabilem rcltellionis ct injusticie ipsius ducis contra u

nos et sacrum imperium accionem et elatiun inverecundumquc facinus volentes intcndere

officio cesarii culminis, cujus cst augere impcrium juraque sua tutare et defendere, et ut

eciam pretendatur via ampiioris enormitatis .et insolencie, cum sercnissimo principe Ka-

rolo Francorum rege fratre nostro carissimo, qui jam actualiter cum prefato duce cst in

gwerra, ad reprimendam communi virtute ct potencia ipsius ducis proterviam ad redu-»

cendumque ipsum ad honestatem ct debitum intclligenciain lignm et convencionem ini-

vinnis et contraximus inimus ct contrahimus in moiium, qui infra sequitur: primo quod

ipsc frater noster Francorum rex, qui jam est in gucrra actuali, ut premittitur, cum dncc

prefato, teneatur ipsum duccm stringerc totis viribus et procedere cffcctualiter omni jtossc

ad ipsius ducis Immiliacioncm, qucmadmodum promisit juravit ct litcris 1 suis inscripdt o

similitcr nos Sigismundus impcrator premittimus ct in ycrlio eesnreo polliccmur bona

fidc sine fraude ct <lolo loco prefati juramenti, quod nos declarabimus nos esse inimicuni

dieti ducis et etini solempniter diffidare curabimus , sieut contra emulos et rebelles iui-

perii in talibus ficri eoosuetum cst, et hoc realiter faciemus post datam hujus litere nostre

ad mcnsos sex Bine ulteriori dilacionc. eo quoque modo ct forma quo supra prouiitti-

»

mus et pollicemur, quod post diffidaeionem diclo duci insinuatam infra duos menses

procedmmis realiter contra ipsum sibi gwerras movendo videlicet pro terris, quas ipse

dux occupat injustc sub dicionc ct fcmlo sacri imperii, quoniam de domnnio Francie nos *

non impediemus neque impedire intendimus in ipsiuB saltem regis prcjudiciura quoqno-

modo. ct ut ipse dux conveuiendus nd debitum et obedienciam passet reduci, promitti-»

mus atque eo modo ct forma quibns supra pollicemur, quod nos neqmupiani iniemus

aut contrahcums cum prefato duce Philippe aliquant concordiam paccm sive treugant

absque scitu et consensu prefati carissimi fratris nostri Francoruin regis, quemadmoduin

eciam uec sibi faccre lieebit, absipic nostre scitu b
ct consensu, uti et ipse promisit at-

que juravit. supraseripta autom omiiia nos Sigismundus impcrator prefatus tacto per»

nmnum nostram pectore promisimtis inconcussc servare dolo et fraude quibuslibet procul

(

'''',
7
motis. presenciinn sub nostre majestatis sigillo etc. datum Ulme anno ete. 34 die 17.

21 (1. K. Sigmund an K. Heinrich von England und Frankreich, Herrn von Irland:

rechtfertigt sein Bündnis mit dem erlauchten Fürsten Karl j rem Frankreich] gegen

lhg. Philipp t on Burgund. [ 1434 bald nach Juni 17 *]. »

Ah* Paris Bibi. nat. cod. ms. lut. 1448 fol. 113* cop. chart. coaeea.

*) Tori. tuM. so. b) IW, Milo.

’ «r. 215. fallen, wohl etwa gleichseitig mit nr. 217 row

* Der Brief muß nach nr. 215" vom 17 Juni 21 Juni.

Digitized by Google



E. Bündnis K. Sigmund« mit Eninkroirh gegen Burgund ur. 215*223. 40?

Sigismtmdus etc. serenissiino principi Hcnrico cmlem dei gracia Anglie Franciequc

regi ac domino Hibemic fratri nostro precarissiino salutetn et siucere dileocionis affec-

tum. serenissime prineeps, frater mi precarissime. solent quandoque res incognitc

midtiplicitcr variari et hominum lingue ad [H'jus pronc aliquando res gestas sinistra

o intcrpretacionc ad deteriorem partem diffundunt. ob quam rem statuimus vestre frater-

nitati clarani facere rem, quam pcrfecimns , nt noetra sineera intencio preveniat * apud

vestram fratemitatem relacionem vulgarem, recolimus, frater precarissime, fraternitati

vestre dudnra replicatis viribus |>er stremmm Hartungum Clux inilitem consiliarimn

no&trum exposuissc modos illos indobitos, ipiibtts ilhistris Philippus Burgundie dux

io noster et imperii saeri vasallus et aubditus se usque modo erga nos gesait, qni nedum

in contemptum ccsarec innjestatis et imperii, cui de jure existit obnoxius, usque modo

ca, que pater suus vita funetus n nobis et sacro reeognovit imperii* et ipsc Philippus

liodie tenet a nobis et eodem imperio, recognoseerc noluit, venun eeiam et plures alios

notabilee priucipatus et illustria dominia ad uos et sacrum iuqierium legitime devoluta

io in inferioribus partilms Alnmanie ac eeiam uliqim ad nos hereditario jure pertinencia

nobis irrequisitts immo contradiccntibiis violenter surripuit et sub juris ficto colore omni

superioritatis reverencia penitus uspemata pro se usurpavit et liodie teinere et iudebite

detinet occupata. meminimus eeiam vestram fratemitatem tune adhortatam fuissc, ut

rundem duccm uostri intnitn placeret inducerc, quatinus erga nos debitum Mlum vcllct

•uperagere, ne nobis daretnr occasio dnriurilms remediis providendi. denique post dinti-

tiain nostrain pacicueiam dum de purtilms Ytalic ad sacrum Basilicnsc concilium veni-

rrmus, ipsum dueein itenim per medimn oratonuu suorum mansuete ad rnciunahilia re-

plieatis viribus requisivinius et ultimo, dum aliqui ' ex suis oratorihus in eivitate Ba-

densi nobiscum constituerentur, nos ad plus quam cqun ' dementer obtulimus refutantes

« semper guerrarum discHiniua, que de iimata nobis mansuetudinc semper odivimus, dllm-

modo pacitiee regnarc possimus, moximc cum imperii subditis, emn quilms holla plus

quam eivilia gerere per ipsos couipellinmr. nil tarnen, ut breviter »ingula perstringamus,

humanitas uostni apud ducem ipsum profuit, seil umnia qundam inadverteneia et verius

tumente elacione per ipsiuu transita sunt, liiis itaque fueinoribus ipsiun ilucis permoti

oo ad reprimendam ejus insoleneiam et eonjunetis viribus ipsum ad honestntnn et debitum

redneendwm et rcenperanda jura saeri imperii federa et convcneiones undequaque que-

sivimus ac eeiam illa eiun serenissiino principe Karolo et nliis contra prefatum duccm

popigiinus et contraximns * ilispositi eflectualiter jnrium nostrorum interniere, quemadmo-

dum ex commisso nobis eesarce dignitatis officio strietissime obligamur, ut, qni mansuc-

30 tudine id quod nostmm est revocare non possimns . «altem forti hraehio perquiramus.

hec, frater precarissime, fraternitati vestre notificari voluimus, ut nullus hujusmodi nun

gestam atque majestatein nostrain apud (‘lindem fratemitatem vestram
,

cui tnntuni affi-

eitnur, calumpninrc possit, quoniam non stunus immemores federum 5 nostmrum, que ha-

buimus cum inelito genitorc vestro ac regno Anglie habemus et habituri sumus. que

«o per nos deo ilante minime ledi debent, quoniam haue impresiam contra ducem prefatum

solum accepimus in terris nostri imperii, quia in hiis, que Francte sunt, nos b millatenus

impediemus neque impedire disponirnus quoquomodo. voluissemns, si bimset possihile,

et istas gnerras refitgere, seil jnstieia nostra et officium cesarei culniiiiis ad prosecncio-

nem ipsins nos cognnt. itaque prerarissintam fratemitatem vestram itenim atque itenim

«o adhortamur atque rcquiriinus, quatinus ipauin ducem ilenuo velitis inducerc ad debitum

suum erga nos et sacrum iinperium peragendiim confidentes plenissime, quod ipso duce

•) nw. am p*rvenitt k) fori. add. m

1
Vgl. nr, 220. * liündni* ton Cantcrbury 15 August 1416.

1 Vgl. nrr. 215 und 215».
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renitente ccium nobis et Micro imperio favorcs vestroe prcstabitis in justicia nostra et

honestate, qucntadmodnm viccversa et nos pro vobis et regnis vestris in omni justicia

faceremufi. datum.

*317. K. Sigmund an [Heg. Amadeus von Savoyen]: notifiziert ihm das mit K. Karl VII
von Frankreich gegen 1hg. Philipp von Burgund geschlossene Bündnis und fordert s

ihn auf dem Herzog seine dunst zu entziehen. [1131] Juni 21 Ulm.

Aus Turin Staats-A. Liber Htterarum imperinlium fol. 146** cop. chart. säte. 16.

Gedruckt bei Guichenon, Ihnloire generale de la royale maison de Savoie 4, 290-291
nr. 288. Im Auszug bei Mancher, Histoire de Bourgogne 4, 187 und bei Barante,
Histoirt des ducs de Bourgogne. Noureile tddion pur Gachard. T. 1, 549-550, nach >o

Guichenon. — Erwähnt ton r. Loher in Münch. Jahrb. 1866 p. 365-366 mit dem
falschen Datum: Juni 20.

Sigisumndus dei gracia Romanorum imperator semper augustus ac Hungarie Boomie

Dalmacie ctc. rex. i linst ris princeps, consanguinee carissimc. nssumpti divinitus ad

culmen cesarec dignitatis anxia cura continuo stiinulamur, nt. ßicuti int er ccteros orbis »s

principes non nostris meritis ged altissimi gracia condonanto primatum ct nugusti noinen

obtincinus, snllicitudineui nostram ae operas taliter applieemus, nt talcntnm sacri imperii

nobis traditum reddamns cum fenore ct ejus jnra tutando et eonservando more boui

patrisfumilias diligentibus stndiis cumulcmna. verum quia illnstris Philippus dux Bur-

gundie noster et imperii sacri vasallus et subditus talis re|>ertus est, qui, uti clarius lucc

constat, in dum in contemptum ccsarec majestatis et imperii, cui de jure existit obnoxius,

usque modo ea, que pater suus vita functus a nobis ct sacro rccognovit imperio et ipse

Philippus hodie tenct a nobis et eodem imperio, recogooscere noluit, verum ctiam et

plures alios notabiles principatus ct illustria dominin ad nos et sacrutn imperium legitime

dcvoluta in inferioribus partibus Alamannie ae etiam aliqua ad nos hereditario jure |>er- «
tinencia nobis irrequisitis imnio eontradieentibus violenter surripuit ct sub juris fieto colorc

omni superioritatis reverentia penitus aspernuta pro sc usurpavit et hodie temere et in-

debite detinet oceupata. contra quem licet ex injuueto nobis officio propter ejus execra-

bilis injusticie et rebcllionis factioueui dudum debiiisscmus procedere, tarnen brachiuni

nostnim contraximus ipsum per medium oratorum suorum pacificc ammonendo, immo *>

rcpplicatis vieibus iterundo atque hortando, nt ergn nos et imperium debitum suum vellct

peragcrc, et in ultimo nos, dum oratorea sui nobiscum eonstituerentur, ad plus quam

cqua dementer obtulimus refutantes semper guerrarum discriminu, que de innata nobis

mansuetudine semper odivimua, duminodo paciffiec regnnre possemus, maxime cum imperii

subditis, cum quibus bella plus quam civiliu gcrcrc per ipso« compelliniur. nichil tarnen,

»

ut breviter singula perstringamus, humanitas nostra apud ducem ipsum profuit, sed omnia

quadam inadvertencia et verius tumentc clationc transita sunt, hiis itoque facinoribus

ipsius dueis permoti ad repriniendam ejus insolent iam et eoujimetis viribus ipsum ad

houestatem et debitum reducendum et recuperandu jura sacri imperii federa ct conveu-

tiones eum serenissimo principe Karolo Francorum rege fratre nostro earissimo contra

prefatum ducem pepigitnus ct contraximus 1 illaquc finnnvimus dispositi effectualiter

recuperationi jurimn nostroruin intenderc, ut, qui mansuetudine id quod nostrum est re-

vocare nou possinms, saltim forti braehio perquimtnus. et liec tue dilectioni insinuarc

et notifficare voluimus, ut, dum postea super hac re scripta nostra habueris, tc pro reeu-

perandis imperii juribus et votis nostris confirmando regere possis, et interim te a favore *5

dicti ducis penitus abstrahas ncc sibi per te aut gentes tuas illas quocunque modo

impendas ncc impendi pennittus. datum Ulme Constanciensis diocesis die vigesima

1 Vgl nrr. 215 w»d 215«.
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prima mensis junii regnnrum nostroram anno Hungaric otc. qnadragesimo octavo Ro-

mauorum vigcsimo quarto Bocmie quatnor decimo impcrii vcro sccundo.

Ad mandatmn dninini imperatorig Caspar

Sligk milos cuncollarius.

'218. K. Sigmund an Straßburg [und entsprechend an andere Adressaten]: verkündet

das mit K. Karl VII mm Frankreich gegen Heg. Philipp ran Burgund geschlossene.

Bündnis und befiehlt, sich jeder Förderung des Herzogs zu enthalten. 1434

Juni 33 Ulm.

An Straßburg: .1 US Straßburg Stadt - A. Serie AA fase, 148 fol. 22 orig, chart. lit. clansa c.

io sig. in e. impr. ln rerso der gleichzeitige Begistraturrermerk Burgund.

.In Frankfurt
,
Metz und die Stünde des Lütticher Landes: Vgl nr. 287 nebst QueUenbeschrci-

bung. — Ihr Brief an Metz wird außerdem erwähnt in den Chroniques de la rille de Metz publ. pur

J. F. lluguenin p. 10G und in der he. „Metzer Chronik der Luxemburgischen Kaiser“ in Metz Stadt-

Bibi cod. in». 81. Beide Chroniken lassen den Brief im Augnst 1434 in Metz eintreffen.

14 Sigmund von goto» genaden Römischer keiser au allen ziten

merer di s richs und zu Hungern zu Behem etc. kunig.

Ersinnen lieben getnien. nach dem und wir von ghtlicher Schickung zu der hfthe

keiscrlieher wirdikeite erhaben sein, so erumnt uns on underloß sw fre bcwegnhß, als

wir dann under andern Cristonfursten von den genaden got« der erste und ein merer

so des rieh» genennet sein, da» wir dann* unser arbeit und fleisBe dorzu fügen, doinit wir

des heiligen Römischen richs recht, die von vil Inten unredlich undergedruckt werden,

widersteh™ erheben und dem heiligen reich znfftgen, als uns das von ampts wegen ge-

bürt. und wann nu der hoehgebom Philippus herezog zu Burgnndien etc. unser und

des rieh* lchcnman und undertau nicht allein sulche leben, die sein vater selig von uns

si und dem rieh empfangen hat und derselb Philippus noch heutbeytog besiczet, von uns

und demselben reich bißher nicht hat emphalieu wollen, sunder er hat sieh in Nyder-

landen vil treflichcr fursteutmnen und hcrrschaft, die an uns und das reich gefallen

sein, und ettliehe, die uns von erlis wegen zugehören, uns unerfordert mit gewalt und

wider recht underwunden und lieblet die noch hentbeytag frevelich wider uns und das

3» heilig reich und zu smacheit allen Deutschen Iannden. und wietvol wir durch sulcher

grosser nnrochtikcit und widerwertikeit willen desselben herezogen wider in billich sölten

getan haben, ycdoch so haben wir in genedielieb und in ghtikeit besßchen hassen ettliehe

inalc, begerend, das er sieh gegen uns und dem heiligen reich gehorsam finden Hesse,

als er dann pflichtig wäre, und sonderlich als ettliehe seine rete yetzund zuletzst bey

34 uns zu Baden waren ,
erboten w ir uns gen demselben herezogen mer dann zh 4 gleichen

billichen dingen, der Worten das wir kriege und unrat, die uns alle zeit wider Bein, wo wir

anders fridleieh wesen mögen, mit unsern und des richs uudertanen vermeyden möchten,

sulch miscr genedig creftchmig hat uns bißher gen demselben herezogen nicht geheißen
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dann, b) tu orig, übtr drr Zetlt mit dmtkUnr TittU nnrhjttniyrt,.

mögen, sunder er bat die imgehorsamclich versessen und lieldet dem reich Beine Und
als oben gischrillen stet, und umb sulcher untat und ungehorsam willen

rezogen sein wir bewegt worden und halren uns allenthalben beworben und

dem durehlcuchtigisten fürsten Karolo kunig zu Franekricli unserm lielien

herezogen vereyuet verbunden und Verpflicht 1 und meinen

rechten nachzukonicn und denselben herezogen mit der gutes

und das verkünden wfr euch mit disem brief darumb,

unser Schrift und brief von der sach wegen senden, das ir

des richs domach wisset zu richten, und dieweil wollet
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1444

Juni s:

euch von ollem gunst und fftrderung desselben herezogen enthalden. geben zu Ulme

am diustag vor snnt Johanns baptisten tag unserer riche des Hungrischen etc. im 48

des Römischen im 24 des Behemischeu im 14 und des keiscrUimbs im andern jaren.

[in verso] Den ersamen ammeister rat und

burgem der »tat zu Strassburg unsern und des

richs Üben getreuen.

Ad mam/otum damini imperatoris

Caspar fSligk miles cancdktrius.

11494 *J19. Gutachten

1

zur Begründung der Ansprüche Ifzg. Philipps von Burgund auf die

tvu i4j
Herzogtümer Brabant und Luxemburg, die Grafseiuifl Chiny und die Landvvgtei

im Elsaß. [1434 vor Juli 14.]

Aus Brüssel Staats- A. Archive« des chambrea de* comptes Kegtstre nr. 12 fol. 325 f. cop. chari. Jß

coaera. Untere AbscJtrift wurde uns ran der Direktion des Brüsseler Stoa tsarchives besorgt.

Erwähnt ro» Galestoot im Compte-rendu de* seancet de la conim. d'histoire de Beigigue

(1678) 5, 453 Anm. 3. Galestoot bezeichnet unser Stück als eine aus dem lateinischen

um TYaneösische übersetzte Kopie.

Affin qu’il appere eleremeut du bon droit qui compdtoit A feux de l>onnc memoire

dame Jehanne duchesse et duc Anthonne duc de Brabant A la duchid de Brabant et

coinpfctc pr&entement A lenrs hoirs et suceesseure et par espccial A raon trds - redoubtd

seigneur monseigneur le duc prdsentement estant, et aussi du droit que audit feu duc

Anthonne compdtoit par titre d’engaigement et comp&te encores ü mondit trds-redoubtd

seigneur et A ses hoirs et succcsseurs A la duchid de Lueembouig la contd de Chiny »

et Fadvouerie d’Alsacc uveeq tous lenrs appartcnances et appendices, ave cscript, ce qui

s’ensuit, soubz eorreetion de tous onlx en ee iniculx eognoissans.

Cotobien que Fempercnr Sigismomlus s’ettbrchoit de molester ledit feu duc An-

thonne de Brabant et monscigneur le duc Jchan son aisnd filz, cui dieu pardoinst, et

pareillcment mondit trta-redoubtd seigneur prdsentement estant A cause de Indite duchid **

de Brabant, prdtcmhmt et disant icellc duchid A lui appartenir tont par devolution que par

succession, pour ee que femmes ne y povoient succdder, et maintenant, que pour ee ladite

devolution y avnit Heu par faulte de hoir maseulin et aussi par la translation s faicte

de ladite duchid de Brabant par ladite duchesse Johanne A feu duc Wencelin son man’

et A ses hoirs et succcsseurs plus proehnins de la maison et lignaige de Lucembourg, x»

leqiiel duc Wencelin son mari estoit ald de vie iKJrospassement sans laisser hoir ldgitisme

de son corps, pour quov il disoit ladite duchid lui estre eschene comme plus prouchain

hoir et hdritier de ladite duchid de Luxembourg, et combien que Foccasion de ladite

question prdavisdc soit cn sove nulle et teile qtiVlle n’est point digne de response, veu

qiFil ne soit aueunement A doubter du bon droit et tiltre desdits duchesse Johanne n
Anthonne Jehan et Philippe ses filz et de mondit trds - redoubte seigneur et de leurs

hoirs, qu’ilz out eu A ladite duchid, robordz par xanetion pragmatique, avccq la posible

possession et prcscription ldgitisme que ladite duchesse Jehanue non de forche non se-

erdtement ou par pridre mais publiquement en a eue pur Fcspacc de chinquunte-un ans

Fempereur Charle le IV et Wenceslaus, roy des Romains et de Bodmc son successeur,

«

ee vdant saehant et non contredisant et considdrd aussi, que ladite duchid leur soit escheuc

par les devanciers de ladite duchesse et desdits ducs comme leur propre jmtrimoine et

hdritage , sans ce qu’auctme ddvolution ou morte niain v uit lieti, ndantmoins en vuellc

ddclaircr ledit droit soubz eorreetion comme dessus.

Et premidrement appert par le prdvildge 8 de Philippe roy des Romains le second **

1 Wahrscheinlich ist unser Stück ein« Vorarbeit

zu unserer nr. 219°. Daraus würde sich auch
unsere Datierung ergeben, rgl p. 413 Anm. 1.

* Vgl. Einleitung zu lit. E p. 369.

* Vom 12 Not. 1204, vgl Böhmer-Ficker
,

Re-

gesten Philipps etc. nr. 87. — Die in unserem Text

erwähnten Bestätigungen sind rom 27 Okt. 1273,

1 u. 15 Sept. 1292, 28 Aug. 1299, IS Jan. 1309

1
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confirmd ct approuvd par les autres roys des Romains ses successeurs assavoir Rodulph,

Adulphe, Albert, Henri ct Charle le IV successivcment, que A la duchid de Brabant

franehement peuent sucedder les filles, ou cas qu’il ne y ait aucun filz, et est anssi vruy

et droit, comme en ladite duchid de Brabant, que fcs ficfz des nobles et vassaulx d’icellc

& duchid succddent joumellcment les filles, quant il ne y u aucun filz, ct ainsi le voit-on

tous les jours practiquer et obeerver et a ainsi estd practiqud et obscrvd tant et si

longuement qu’il nVst memoire du contraire. et anssi tesmoingncnt les liistores anchiennes

et croniqiies de Brabant, que environ l’an six eens 47 Beggn, fillc de Puppin, qui fu lc

premier duc de Bas-Ostrique, seur de sainctc Gertrud et femme de due Ansgise, filz de

io saint Arnulphe, depuis archevcsque de Metz, filz Ercwill, filz Anslwrt et qu’il ent de

Blicilde, fille Lothairc le grund, roy de Franehe, sucedda en ladite duchid de Bas-Ostrique,

que Fon appella aprds ce Lothrique et aprta ee Brabant, aprta Grimaldi son frdre, qui

termina ses jours saus hör ldgitisme de son corps et pareillement Gerberga, fille de

duc Charle, qui souloit demourer il Brouxelles et estoit friere A Lothairc, roy de France,

15 femme de laimbert A la barbe, conto de Louvain, succdda aprdz Otte son frfero, qui

trespassa aussi sans ddlaisscr hör ldgitisme de son corps, cn la scignourie de Brabant,

assavoir ds coutdz de Louvuin et de Brouxelles avecq leurs appartenances *. et combicn

qu'elle fu privde et spolide du tiltn* de la duchid de I»triquc et aussi du rovaume de

France*, toutesvoves eile retint la seignouric de Brabant comme son vrny allcu, dont

*o Fon ne la savoit spolidc, eombien que Fon tient une partic de ladite seignouric de Bra-

bant cn fief du roy des Romains, assavoir la niarchionnd d’Anvers et une quantitd du

boz de Soigne. anssy est vray, que, quant les dues de Brabant rechoivent ou rclidvent

leur fief de Fempereur ou du roi des Romains et lni font hommage, ilz usent des moz

qui s’ensyent ou semblables en substance, assavoir: „je rcchoy et relifcve de inon trds-

s?5 redoubtd seigneur Fempereur ou roy des Romains tout ce que un duc de Brabant doit

et est tenu A relcvcr de lut en fief et nies preddeesseurs dnes de Brabant ont relevd

du temps passd jusques A orcs“, saus faire uueune ddsignation ou aucun ddnombrement

de ses fiefz. et ainst que firent Beggn et Gerberga
,

ainsi ßueedda 4 duchesse Jehanne

aprdz duc Jeliau le III, sou pere, qui ala de vie A trespassement sans ddlaisser hoir

so uiasculin de son corps, laquelle duchesse Jehanne vdunt 5
,
que dame Margriete, duchesse

de Bourgogne, sa niepee, fille de feue dame Margriete de Brabant, contcsse de Flondre,

qui fu nde tantost nprez ladite duchesse Jehanne, devoit sucedder uprfes eile en ladite

duchid de Brabant ou lieu de sa infcrc comme reprdsentant sa personne et pour plu-

sieurs autres justes et raisonnables causes A ce niouvantes, pour lesquelles eile estoit

»5 meue en conscience et pour satisfairc A son erdateur et pour la Salvation de son Arne,

bien avisdc et par gründe et meure ddliberation de conseil ordonna, que ladite duchesse

Margriete de Bourgogne comme son plus proclminc hoir ct hiretidre et ses enfans et

successcurs devoient sucedder uprdz eile en la souvent dite duchid de Brabant, laquelle

eile leur donna lors comme son vray alleu par donnation qui sc fait entre les vife |»our

40 la tenir A tousjours hdritablcment et sans revocation au regard de la propridtd ct seignouric

u. 25 Juli 1349, vgl Böhmer, Regesten Rudolfs 1

nr. 8, Adolf» von Nassau nrr. 33 u. 37, AlbredUs I

nr. 23, Heinrich» VII nr. 19 und l>ynter, Chron.

duc. Brab. ed. de Ram II, 676 ff ,
tcozu zu vgl.

45 Böhmer- Huber, Regesten Karls il* nr. 6569.
1 Begga, Tochter Pippins von Landen (f G39)

und Mutter Pippins von Heristall (f 714), folgte

ihrem Bruder Grimoald im Jahre 656 und starb

694. — Vgl. übrigens zu den genealogischen Au-

to galten O. Lorenz, Genealog. HandbucJi> der europäi-

schen Staatengeschichte Taf. 1.

7 Gerbo'ga, Tochter Hzg. Karls von Nieder-

lothrinpen ff 992) und Enkelin Kg. Ludwigs IV
von Frankreich ff 954), folgte ihrem Bruder Hzg.

Otto von Brabant im Jahre 1004. Ihr Gemahl

Gf. Lambert ron Löwen fiel 1015. — Vgl. im

übrigen Lorenz a. a. O., Taf. 2 u. 7.

5 Durch Hugo Capet.

* Vgl. zum Folgenden Einleitung lit. E p. 369 370.

* Das Folgende ist ein zum größten Teil wört-

licher Aus: ig aus der Urkunde des Vertrags ron

Tournay 1390 8ej>t. 28. Vgl. p. 370 nebst Amu. 1.
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avccq »es appartenances, reservt? ft eile l’usufniit sa vic durant tant seulement, comme
les lettres sur cc faictes ce contiemient plus ft plain. et aprfez ce ladite dame Mar-

guerite, ducliesse de Bourgogne, luquelle de monsigneiir Philippe filz du roy de Frunchc,

son man', eue truis filz assavoir Jelian Anthonnc et Plielippe, fixt avccq iccltii mnn-

«igneur Plielippe son mary par coasentemcnt de ladite ducliesse Jehanne certain pur- 4

taige 1 entre sesdits trois filz, pnr leqnel ledit Jehan aisni? filz c&ia et reuuncha <le son

droit qu’il eut eil ladite duchte de Brabant ou prouffit de due Anthoine son frftre, telle-

inent que iceluv dne Anthoine devroit suotteder en icelle duchte tantost aprfts ladite

dtichesse Jehanne ainsi qu’il fist, et (pie ledit Jehan suettederoit en la duchte de Bour-

gogne les contez de Flandres d’Artois et de Bourgogne etc. soubz certaines condition« u

düelairdes bs lettres Bur ee faictes et entre les nutres soubz teile condition, que, s’il

avenoit
,
que ledit due Anthoine ou ses hoirs uloient de vie ft trespassement sans de-

laisser hoir legitisme de leurs corps, en ce cas ledit duc Jehan aisnü et ses hoirs et

snccesseurs sueetkleroient en ieelle duchte. et par vertu dudit partaige ledit duc An-

thoine viut ä la possession de ladite dachii tantost aprfts lc trespas de ladite dame is

Jehanne et succfdhrcnt aprbz lui l’un upres l’autre Jehan et Phelippe ses filz, lesqnelz

eontinuftrent leur vic saus ddaisser hoir legitisme de leur corps. par quoy mondit trfts-

redoubt«? Seigneur pitesentement estant filz dudit duc Jehan de Bourgogne est venu ä

ludite duchte de Brabant comme leur plus prouchain hoir et lteritier.

De la translation de ladite duchte de Brabant. »

La translation 1 de ladite ducliesse Johanne, que ledit empereur Sigistnondua allegua

pour lui, ne peut aucunement avoir Heil ou cas präsent, consiiltTC, que c’estoit donnation

entre le mary et sa fennuc, luquelle de droit est nulle de sov meismes. et uussi est

icelle translation annulier et fourelose par la diielnration 3 et translation faicte de ladite

duchte de Brabant par monseigneur Weneclin, roy des Romains et de Boeme et vrav zs

et naturcl duc de Luxembourg, nudit duc Anthoine ct ses hoirs et successeurs. car le-

dit roy Weneelin en faveur du mariage fait et solcmpnizte entre ledit duc Anthoine et

dame Elisabeth, niopec d’icclui roy Weneclin, et pour la confirmation d’icelui et aitssi

en siguc de vraye amistte et affin que ledit duc Anthoine pour le contract dudit mariage

peuist en tempz advenir joir d’aucun benefice de sa uinjeste, dcVluni ioelui duc Anthoune w

par bonne vraye et juste succession estre venu ft la seignourie de ladite duchte de

Brabant et que pour ce il devroit joir et nscr d’ieclle seignourie et tous ses apperte-

nanecs par bon et loyal tiltre. et se besoing estait, donna et transporta nudit duc An-

thonnc et ft ses liors ct successeurs tont le droit ct action, que lui povoient Computer

en ladite dnchi<5 de Brabant comme roy des Komains et de Boeme feust ä cause de »5

la dachte de Luxembourg par d4volution ou autrement, et semblablement lui donna aussi

tont le droit, qu’il avoit bs forteresscs entre le Meuze et lc Rin appertenant ft la dachte

de Luxembourg, lesquclles forteresscs iceluv duc Antlioinne tenoit et posslfdoit, ainsi

que les lettres sur ce faictes ee contiengnent plus ft plain.

Be la dachte de Luxembourg. «

Le droit qui conqtetc audit duc Anthoinnc et ä ses liors et successeurs et par

espöeial ft mondit tri'x-rcdouhtc scigncur ft tiltre d’engaigcment en la duchte de Luxem-
bourg lc" conti? de Chinev et l’advouerie de Alsacc est tont der, par les lettres 4 du

ft) r«uf Im

1 Am 27 November 1401, rgl. Brabantseht Yeeslen. 7 Vom 20 Februar 1357,
rgl. p. 369. <s

uitg. door J. F. Willems 2, 695-703. Inseriert ist * Vom 27 August 1409, rgl. p. 370.

die Bestätigung der Herzogin Johanna vom 29 $ep- * Vgl. p. 370.

tember 1401. — Die Urkk. auch bei P.anclter, Hi-

stoire de Bourgogne 3, CLXXXXIX-CC V.
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contract de manage desdits duc Antboinne et duchesse Elisabeth sa compaignc et

autres lettre« qui cd aont ensuyes.

Si conclus pour lea raison« dessusdits, quo duchesae Jehanne cstroit vraye damc

de la diichi'6 de Brabant par \Taye succession de «on |>Are et non A cause de son mary

> le duc Wencelin, mais en fu icelui duc W'encelin duc A cause d’icelle duchesae Jehanne

sa compaigne, conclus aussi, que en cas, qu’il n’a nul hoir niaseuliu, A laditc duehi«? les

filles ou femmes y peuent sueeÄler tant par voye de vraye succession Sans moyen

comme par repr&entation a tout moyen, et en oultre conclus, ledit duc Anthoinnc et

ses dcux filz Jelian et Phelippe et aussi mondit trts-redoubtd seigneur prdsentement

i» cstant bien et legitement et par bonne et vraye succession estre venus A la seignourie

de ladite duchie et qu’ilz en out joy et U8Ö A bon et juste tiltre et que icelui mon tres-

redoubttS seigneur et ses hoirs et suceesseurs en devroit parcillement joir et user et en

demourer en possession paisiblc et que ledit emperenr Sigismondus les a sur ce molesttf

e truvcillic injustement, voluntairement et de fait, non obstant le droit de la pr<?us6c *

is drfvohition, morte main ou autres raison« quelconques par lui allcguces au contraire.

21U*. Denkschrift cur Begründung der Ansprüche Heg. Philipps des Guten von Bur- i,tst

gund auf das Bercogtum Brabant. [1434 vor Juli 14 ']. Juk „

Aus Brüssel Staats- A. Archäves de la coar feudale de Umbaut Registre 543 fol. 75 ff.

cop. chart. coacra Auch die Abschrift dieses Stückes verdanken wir der Direktion

n des Brüsseler Staotsarchices.

Gedruckt ron Galesloot im Campte- rendu des stances de la er.mm d'histoire de Belgique

(1878) S, 453-476 nach unserer Vorlage. — Erwähnt bei Leroux, NoueeUes recherches

critiques sur les relations politiques de la France arec L’AVemagne de 1378 ä 1461

p. 187 nebst Anm. X.

,s Tonchant l’empercur.

Mdmoire pour mon trfes-redoubtd seigneur monseigneur Phelippe duc de Bourgoingne

de Brabant etc. sur cc que l’cmpereur Sigismund vuet dirc et entend, que les duchids et

pays de Brabant et Lembourg doivent A lui appertenir de double droit: premiere ä cause

de hdritaige et hoiric de feu le duc Wencelin son oncle etc., aussi que ledict duc Wencelin

so cstoit enfdodd d’iceulx pays de l’empereur Charles et que feue ln duchesse Jehenne com-

paigne d’iceulx 1 duc Wencelin n’v avoit que son douaire *
;
sceondement pour ce que

filles ne peuent et ne doivent succfidcr bsdicts pays et duchids, et que mondict seigneur

le duc Phelippe de Bourgoingne et de Brabant ne les a pas recen en fief de l’empire etc.

1. Premiers cst vray, que mondict seigneur le duc Phelippe est vray duc et

s» seigneur naturel de Lothier de Brabant et Lembourg nuirquis de saint empire et a trbs-

l>on droit bsdicts duchicz et pays. pour lequel droit justiffier et approuver fait assavoir,

qu’il cst certain, que feu le duc Jehan le III, pbre de ladicte duchesse Jehenne, fu en

•> Jtri. pieuiö. b) ntf

1 Unsere Datierung ergiebt sich aus folgender

40 Erwägung: die in «tuen» Stück erwähnten Ge

-

sandten des Herzogs ron Burgund haben den Kai-

ser in den Tagen vom 15-21 Mai 1434 in Baden

getroffen (vgl. p. 361 und nrr. 2t6 u. 218), in eine

frühere Zeit kann es also nicht fallen ; andrerseits

46 scheint es aber mit nr. 220 in engerem Zusammen-

hang zu stehen (vgl. p. 424 Zeile 1 ff): es ist offen-

bar die rechtliche Deduktion, auf die gestützt der

Herzog in seinem Manifest vom 14 Juli 1434 (nr.

220) die ron Sigmund in der Bündnisurkunde vom

60 17 Juni 1434 (nr. 215°) und deren Bekanntgebung

(nrr. 216-218) erhobenen Ansprüche zurückweist;

es kamt also verfaßt sein entweder zwischen 1434

Juni 17 u. Juli 14 oder auch schon zwischen 1434

c. Mitte Mai und Juli 14, da Sigmund natürlich

den Burgundischen Gesandten gegenüber aus seinen

Ansjiruchen kein Hehl gemacht haben wird. — Daß
die Denkschrift an den Kaiser oder die Deutschen

Heichsstämle gesandt sei, ist kaum anzunehmen:

sie hätte doch gewiß in einer unseier nrr. Erwäh-

nung gefunden.

* Vgl. Einleitung zu lit. E p. 369.
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»on temps et estoit au jour de son dtehz vray duc et seigneur de Brabant et de ce

n’est doubte ne h&itation avcnuc.

2. Item fait 4 pr&upposer, que ledict dne Jehan dllaissa ladiete duehesse Jehenne,

sa fille aisnec, son htritihre seule et ponr le taut meismement au regard de ladiete duche,

et fu congneue tenue et n'putoe ponr duehesse et daine de Brabant de tous qui d’elle et s

de son estat avoient congnoissance
,

tant per l’cmpereur qui est 4 präsent que per son

p4rc et (ter son frtsre et ceulx dont il a cause.

3. Item et coniruc teile cn jov et usa l’espasse de 50 ans et plus publicqucment

notoireincnt et jtaisiblement, et comme vrayc duehesse dcsdicts pavs et dnchlz ala de

vic 4 trespas. io

4 . Item fait 4 noter, que le duc Jehan de Brabant avoit trois Alles tant seullement,

aaaavoir ladiete duehesse Jehenne, la seconde madame Marguerietc, femme et com-

paigne au eonte Loys de Flandres, qui dllaissu aprfcs eile unc fille noimn^e Margucritc

marine 4 feu monseigneur Phelippe, filz du roy de Franee, duc de Bourgoingne, tavon

de mondict Seigneur qui est au plvsont et p4re du duc Anthoinc proerde d’icelluv is

mariaige, et la tiirehe madame Marie, compaigne au dne de Gelre.

6.

Item madiete dame de Bourgoingne, mi're dudict duc Anthoine et taye de

mondict soigneur qui est au ptasont, h<?ritit>ro de feue ladiete duehesse Jehenne de

Brabant, sa tante, comme fille de madame de Flandres, sa mhre, sur* d’icelle duehesse

Jehenne, ala k de vie 1 4 trespas ddlaissant aprf-s eile feux monseigneur le duc Jehan w

de Bourgoingne, p4re de mondict »eigneur qui est 4 präsent, mondict scigneur le duc

Anthoinc de Brabant et Phelippe, eonte de Ncver», scs enflans.

6. Item asses tost aprts ala * de vie 4 trespas ladiete duehesse Jehenne, duehesse

de Brabant, et ponr ce qu’il n’avoit plus prouehain hoir d’elle que mondict seigneur le

duc Jehan de Bourgoingne, ii comme nisnd filz de madiete darnc de Bourgoingne, sa »

mhre, deust 4 cause d’elle avoir estd duc de Brabant; mais par le partaige
’, que avoit

fait ledict duo Phelippe, filz de roy de Franee et duc de Bourgoingne, entre ses trois

filz dessusdicts
,

icelui duc Jehan de Bourgoingne avoit renoncid ausdicts duchidz au

prouffit de mondict scigneur le due Anthoine de Brabant, sou fritre.

7. Item par ec apport, que feu mondict seigneur Anthoine, duc de Brabant, comme »

le plus prouehain hdritier seid et pour le tout de madiete dame Jehenne de Brabant on

aiant cause d’cllc estoit vray due de Lothicr de Brabant de I .embourg et uiarquis de

samt empire et 4 bon et juste title estoit reoeu per lc« trois estas dudict Brabant et en

estoit en bonne possession et saisine et pour tcl fu temi et repuiö tant per le frbre dudict

empereur, duquel ii se dit avoir cause, comme per tous autres, qui de lui et de son estat st

eurent congnoissance, et en joy et usa publicqucment notoirement et paisibleinenb

8. Item en cest estat est ald de vic 4 trespas 4 delaisgant son hantier seul et

pour le tout au regard desdiets duchidz et scigneuries feu monseigneur le due Jehan

de Brabant le dernicr, son filz aisnd, qui ponr tel s’est portd oongneu et rcpiito per tous

les prinees contes barons vassanlx bonnes villes eommunes bourgois et snbgetz desdiets <®

dnehidz et seigneuries et d’autrcs naeious voisincs et estranges.

9. Item incontinent apres lc trespas 5 dudict feu monseigneur lc due Jeban a

suce£d<5 4sdicts duchidz et seigneuries feu monseigneur le duc Phelippe, son frdre, qui

comme vray scigneur et htfriticr en a este en plaine et paisible possession et saisine,

comme avoit esW et estoit icelui due Jehan, son frfcre. ‘s

10. Item par le trespas de feu monseigneur le duc Phelippe de Brabant dernicr

a’i d. i. aoeor. b) f«. ; Yorl.. al*L

1 1408.
4 In der lSchlacht bei Atincouri 25 Oktober 1415.

* Am 1 Dezember 1406. * 17 April 1427.

• Vgl. p. 412 Anm. 1. w
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trespassb 1 sont lesdictez duohidz torres et pays de Lothicr de Brabant Lembourg et

marquisat du saint empire eschcucz (>er droite hoirc stir mondict seigneur le duc

Phelippe de Bourgoingne, seul fibs de fcu mondict aeignetir le duc Jehan de Bourgoingne

et couain gemiain dudict feu duc Phelippe de Brabant, enfans de deux frbres, comme au

i plus prouchain et vray hoir seul et pour le tout, et a estb pour tcl rcceu il bun et justc

title par les gens des trois estas bonnes gens subgetz manans et habitane et toutes les

communaultez d’iceulx pavs et cn a cst<5 et cst en bonnc publicque et paisible joysance

et possession et pour tel tenu et rtputd partout, par quoy appert et s’ensuit clerement,

ipie icelui monscigneur le duc qui est il präsent a tres-bon droit bsdicts ducliidz et pavs,

et ledict empereur grant tort de lui vouloir mettre ddbat ou empeschement. et n'cst

pas chose reccvablc, ce que ledict empereur vuot propposer ou dire au contraire.

11. Item et pour respondre ä l’entencion dudict empereur, dont dessus est faitte

roencion, il samble et est chose vruye et clcre, qti’il n’y a rien, dont il sc puct ou doit

par ravson aydier an prbjudice de mondict seigneur le duc.

iS 12. Premiers quant au premier point touchant
,
que per le trespas 1 dudict duc

Wencelin iceulx pnys et duchitiz sont cscheuez il lui et audict einpirc, |K'r cc qu’il tint

hfritablement ledict pays et en estoit enfbodb, et que ladiete duebesse Jehenne n’y avoit

que son douaire etc.: saulve aa rbvbrence
,

tout le contraire est vray. car icclui duc

Wencelin n’v cult oneques ne n’y povoit avoir aucun droit, si non que ä cause de la

w duchesse Jehenne de Brabant
, sa compaigne, fille du duc Jehan de Brabant le III et

belle-tante dudict feu duc Anthoinc de Brabant et grant-tante de monscigneur qui est

ä präsent, et comme son mambour en joy et usa icelui duc Wencelin, et non nutrement,

Sans cc que lors le rov des Ilomains, frbre d’icelui duc Wencelin, en reclama avoir

aucun droit, niais lui en laissa ä cause de sudictc compaigne joyr et User plainement,

»s ainsi que de tous temps avoit est£ acoustunid. et que ce soit vray , l’on trouvera
,
que

lc duc Wencelin ne fist oneques don d’offiec ne de bbiibtice ou d’autrc chose, tant fu

petite, sans le sceu et eonsentement de madicte dame sa compaigne et, que plus est, cn

tonte» lettre», que desdicts offiees et bbnbtices cstoient faictes, dont on en treuve assez,

madicte dame la duchesse parla aussi bien comme ledict duc Wencelin, et cstoient

»faictes aussi bien cn* «on nom que ou nom dudict duc, et parleut ainsi
:
„Wencelin par

la grace de dieu duc de Luxembourg de Lothicr de Brabant et Lcmbourg niarquis de

saint empire et nous Jeheune de la meisiue graee dueessc de, marquise desdicts pays

etc.“ et furent tousjours secllbc» lesdictes lettres de leurs deux seaulx cmsemblc *.

13. Item quant au second point, que iceulx pays sont aussi devoluz il l’empire

»per deux raison» : In preinihre, pour ce que en temps les ducez b de Brabant sont albz

de vic ä trespas sans delais»er hoir maslc de leur ehar, et que tclz pays tenuz de

l’empire sont de tel naturo, qu’ilz ne puevent sueebder sur fille» etc., puet respondre

mondict seigneur le duc, que ce ne fait il soustenir et ne doit valoir audict empereur.

car premibrement toute la duehib de Brabant n’cst pas tief tenu de l’empiere et, qu’il soit

<» vray, il n’y a Louvain Bruxelles Boislcduc Thielemond Lieuwe nc pluiseurs autres bonnes

villes de Brabant, <pii soient tenues en tief de l’empire, ains sont frane aleu, si comme
sont pluiseurs autres biens rentes et rcvcnucs dudict Brabant, bien cst vray, que le

marehionnb de saint empire, une partie du boi» de Zonyc, le tonlicu, les cbemins royaulx

et la monnoic de Brabant sont fiefvbz et tenuz en fov et hommaige de l’empiere, et

« c’est, que les ducz de Brabant ont acconstamb de dirc
,
quant ilz font leur hommaige

audict empierc, et dient, sans faire aucun dbnombrement en gbnbral, teile» ou semblablcs

parolles: „je reeoy de l’empiere ce que ung duc de Brabant cst tenu d’cn recevoir.“

a) TM. «t. b) tk

:

1 4 August 1430. • Vgl. v. Löher im Münchner histor. Jahrbuch
M 7 Im Jahre 1383. 1866 p. 320.
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14. Item que Alles ne puent succddcr Asdicts pays ete. : saulve la rdvdrence dudiet

empcreur, tout lo eontraire est vray. et posc orcs, qne le droit de mondict aeigneur 1c

duc qui est A präsent deppcndesist seallement du droit de Alle* comme A cause de la-

dicte duchessc Jehenne, s’y est ieelui droit tres-bien fondb. car il est fondd de droit

divin et naturel, de raison eivile et eanonique et par coustumes et usaiges aneiens et >

aussi per prcscription per conscntement et approbation expresse dudict empereur ou au

morn« de cenbc ou celui dont il n cause.

15. Item que ce soit vray, il nppert premibrement, qu’il est fondd de droit divin.

car selon In snintc escripture, par laqucle dien parle et nous enseigne, quant aucun a

filz ou Alle et il va de vie ä trespas A intestat, tous ses biens viennent per auccession i»

et appertiennent il son filz ou fl an Alle cotmne A aon hdritier. et s’cnsuit de droit divin:

„Alius ergo heres“, ut habetur ad Galatos 4 capitulo.

lfi. Item et ne vault> sc l’on vouloit dire, que endiet chappittre l’on ne fait point

de mencion de Alles, muis scullement de Alz, car de raison, en parlant de Alz, on entend

et doit entendre pareillement de Alle meismement en matibre favourable juxta ea que le- “

guntur et* notantur in 1. 1 ft'. „De vorborum signifimcione

“

1 et c. „Midieres“ „Desen-

tentia cxemnmumeacionis“ ’.

17. Item or est vrav, que matibre de succession, meismement succession paternelle,

est chose trbs - favourable ut in 1. „Hnc consultissima“ g „Ex imperfeeto“ C. „De

testamenfzs“ * et 1. Azi«/t 0. „De codicilli*“ *. quare etc. K

18. Item mais, que plus est, il ne fault pas gioser ne Interpreter en erste matibre,

utrum mosculinum concipiat feinininum. car il est eertain, que de droit divin saus glose

une Alle doit sucedder Ä son pbre et avoir sa succession et hoirie, et est chose juste

et raisonnable, eomme il est expressement eseript et contenn en la biblc „Numeronna“

27 capitulo s
, auquel chnpittre est faietc mencion des Allez de Salphat, qui demandoient »

et requiroient fl Moyse la succession et hoirie de leur (>bre. sttr quoy Moise requist et

demanda eonseil it dien, qui lni respondi: „justam rem postulant Allie Salphat. da eis

possessionem patris sui, et ei in hereditatem suecedant.“ et per ainsi apert clerement, que

de droit divin les Alz et les Allez doivent avoir la succession et hoirie et les terres

possessions et seigneuries de leur pbres.

19. Item est aussi ledict droit fondb de droit natnrel. car, comme dit une lov,

„racio naturalis quasi quedarn lex taeitam liberis parcntiun hereditatem adieit velud ad

debitmn sueeegsionem eos vocando“, ut habetur ad litterum ff. „De boMts dampua/orui»“

I. „Cum racio“ in principfo *. et sont les suceessions et hoiries des pbres et mbres deucz

A leurs enfans „de jure naturc et communi voto et obligatione naturali“ in 1. „Sancimus“ ‘ !i

g penultimo circa tinem C. „De inotßeioto testanienfo“ • et 1. „Scripto herede“ § „Non

sie“ 1
’ „linde libert“ °.

20. Item nvcc ee est le droit dessusdict fondd de raison eivile et per les drois

civilz, selonc lesqnelz les suceessions et hoiries de pbres et mbres sont telement dcuez

A leurs enfans, que, quant les pbres ou mbres sont trespassds, l’en puet et doit mieulx diro*1

les biens desdicts pbres et mbres estre et appertenir A leursdicts eufans per contiuuatiuti

«le aeignenrie que per succession ou hoirie. car ilz sont oucunement seigneurs desdicts bien«

au vivant de leursdicts pbres et mbres. et pour cc dit la loy, que aprba le dbebs ou tresp»*

x) ex,, rat. bl tat. .i »tatt a(*n ,ie.

T Mit dem Warte Sancimus beginnt ein Satt dei 0

citierten §, die hier angeführte lex selbst beginnt

mit dem Worte Scimus.

* /. 36 C. 3, 28.
0 17 D. 38, 6.

M
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de leuredicts pAres ct mAres il ne semble pas, qu’ilz succAdent aux bien», qui (urent A

leuredicts pAres ct mAres. rnuis doit l’en dire, qu’ilz prendent et ont la plainc et liberale

administmeion desdicts biens, ut habetur in 1. „In suis“ ff. „De üben* ct postumis“ ‘.

21. Item ct pnrcillenicnt lc droit desBusdict cst fonde par les deeretales et leg

4 Raing canons, comnie il puet apparoir et appert per ea que bgunlur ct * notantur in c.

„Renutjus“, in c. „Keynaldus“ e\tra „ De testamentis “ * et c. 1 et * 2 et per totum „De
snecegsiofie ab intestafo“ *. et dit le dAcrct, que, se auenn qui n’a aucuns enfans donne

tous Bes biens A l’Aglise pour en joyr en plaiu droit per l’egüse aprAs son dAcAs ct depuis

il a filz ou fille nuturelz et lAgittimez qui le surviut, coinbicn que l’tfglise en tous ses

10 affairc» soit nioult favourable, nAnntmoins l’Agüsc n’aura pas lesdicts biens A eile ainsi

donnAz, inais leg auront les filz ou la fille, qui depuis ladictc donation serront nAz juxta

ea que 1eyunlur et nuÄmter in c. „Quieumquc“ 17 q. 4 4
.

22. Item est semblablcmcnt ledict droit fonde per eoustumes ct usaiges anciens

gardti et observAz notoirement Asdicts duehiAs et seigneuries de Brabant Lembourg et

14 pays environ. et est certain, que toutes ct quantes lois que les ducez de Ilrabant sont

trespasstfs Sans lioii» Inas les de leurs corps ct ilz ont dAlaisse filles, lesdictes fillcz leur

ont succAdA, ct, qu’il soit vray, l’cn treuve per exein]ile As comiques de Brabant, que 4

passA A ttüü ans ou environ ung duc de Brabant ala de vie A trespas en dAlaissant

seulleinent aprAs lui une fille nommAe Begga, laquelle succAda en ladicte duchiA aprAs

so le trespas de sondict pAre ct cstoit son ninry A cause d’ellc duc de Brabant, qui en

print les armes pour la grant noblesse d’icelle duebid, et eurent ung filz, qui aprAs eulx

fu duc de Brabant, et avient, quil cstoit esleu d’estrc roy de France pour sa vaillance,

cc que il refusa et ne voult estre disant, qu’il ama miculx estre commandeur du roy et

du royaume de France que d’estrc roy, comme lesdictes croniques racontent.

44 2:1. Item est vray, que par trAs-long temps aprAs ceulx qui tenoient la seigneurie

de Brabant sont aldz de vie A trespas ddlaissant tousjours hoirs masles aprAs cnlx de

leurs corps, dont trois ensuivans (urent empereurs et royx de France, desquelz Charlc-

innine en estoit l’un, ct aprAs detix qui furent roix de France Bans estre empereurs, et

en cc temps lc notu et les armes de Brabant pour la grandcur de la couronne de France

10 estoient perduz et recnlAz.

24. Item est vray, que, quant le derrenier roy 4 de France des cinq dcssusdicta,

qui fu duc de Brabant, fu prins per la subtillitA de l’Avesque de Laon ct fu menA A

Orliens, ct estoit par cc la seigneurie de France transportAc b cn autre mail), si, comme

Ics croniques de Brabant portent
,

lc filz
7 du roy dcboutA d’icelui royaume revint en

44 Brabant ct reprint Ics armes de Brabant ct se fist nppeller conte de Louvain et

assez tost aprAs ceux qui viendrent de lui ct ses hoirs descendans cn droite ligne se

ficrent appcllcr dueques de Lotbicr, dont les ducez de Brabant portent cncores aujourdhuy

le noin ct est leur preniier title, et contenoit ladicte duohiA de Brabant per l’aequest

qu’ilz firent de leur graut vaillance ung trAs-grand pays, c est assavoir tout le pays

** entre le Mozellc et l’Kscault,

25. Item est vray, que cc temps durnnt que lesdicts duegs se firent ainsi appcllcr

dueqz de Lothier, il ala ung de vie A trespas cn dAlaissant aprAs lui une fille nommAe

Gconbcrga 4 sans luissier hoir masle, laquelle fille estoit duchesse et son mary duc A

a) Jarl. etc. b) Vmrl. Irzesporlo.

4b 1 l 11 D. 28, 2.

• e. 16. 18 X. 3, 26.

X. 3, 37.

'
c. 43 C. 17. q. 4.

* Vas Folgende ist cum Teil falsch. Vgl. viel-

te mehr j>. 411 .4mn. 2.

De uisolit> |; ei eli sl*fr» * A k fow XI.

* Gemeint ist lhg. Karl ron Niederlothringen

f 992, der nach Hugs Capets Erhebung seine An-

sjnrüche auf die Französische Krone geltend machte.

1 Hzg Otto von Brabant starb 1001 ohne Nach-

kommenschaft; ihm folgte seine Schicester Gerberge.

Vgl. p. 411 Anm. 3.
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cause d’ellc, ct de eestc dtichesse ct de sos lioirs vint ung filz nppelle Godefroy

1

, qui

fu due de Lotliier et de Brabant, et aprba lui deux dueqz en directc ligne appcllez

Godefroy * oomtue lui.

26. Item apri's les trois Godefrois furent troix duez de Lothier et de Brabant

appellAz ebaseun d’eulx Henry ’, oprfc» leaquelc vinrent et rognfcrcnt trois ducz de Lothier »

de Brabant et de Lembourg mmimfe ehascun d’cux Jehan *, dont le premier acquit et

eonquesta la duehie de Lembourg

5

et le dernicr Jehan estoit pbre de madame la duchessc

Jchcnnc de Brabant, dont deasua est asaez touchie.

27. Item est vray, que en tonte» nutres »eigneuries entour Indicte duehie de Bra-

bant out tousjonrg sueeedü fenune» en deffaulte de hoir masle, qnnnt le ea» y est avenu, >•

comme en Flandres en Ilainaut Hollande Zelande Jtiillers Gelre Cleve etc.

28. Itein, que plus e»t, semblablcment a l’cn vcu «ucetkler fenimes en deftault de

lioirs maslcH en royaumes <jui sont tennz de l’empire, et de trAs-aneiens temps et aussi

novellement et, qu’il soit vray, la inbrc * du roy Charles roy de Boeme et empereur

desgus nomnir
,

pbre dudiet empereur Sigismond, succüda per faulte d’hoir masle ou i»

royaume de Boeme ct k cause d’elle fu roy sou uiary le roy Jehan, qui trespassa en la

bataille de Crespy ", ct & cause d’ellc apren son trespas estoit ledict roy Charles, son filz,

roy de Boeme, et semblablement la royne * de Hongoerie, premiiTC femme dudiet Charles *

empereur, en estoit roy, et tout lo droit lui en vint per le don de ladicte royne.

29. Item il ce propos ponrroient estre allegudz pluisienrs autres exemples et cas w

]Mirticuliers, qui sont avenuz et qui ]»ourroient estre prouv&t taut per lesdictes erorriques

de Brabant comme autres, dont pour cause de briefUi l’en laissu il faire ycy plus nmble

reeitation, per ee quit seinble souffire, per ce que dessus en est exprimd.

30. Item ne fait il soustenir la coustume, que ledict empereur voult muintenir,

que femmes ne succbdent point iw fiefs nobles etc. ear de tonte raison coustumes, qui sont »
contre droit divin ou contre droit naturel et contre droit civil et les sains canons ou

qui sont iniques ou desraisonnables
,

Bont non recevables ou au moins non vaillables

juxta ea que 1eguntur et notantur per doefere* in c. fitudi extra „De consneiudine“ 10

et in o. „ Altercacionie“ „I)c bigamu“ 1 iltro VI" et 8. distinctioiu b per totam et c.

„Consuetudinis“ 11. disiituiioHc 15 et per Hostienwm in „Summa“ § „Versu“ ctgenera-»

liter 0 *. or est tout clcr, que ladicte coustume, dont se vuet aidier ledict empereur,

seroit contre droit divin naturel civil et contre droit eanon, ct qu’elle seroit aussi inique

injuste et desraisonnable, comme il puet »ppnroir per ec que dit est dessus. qunre etc.

81. Item ct (pie teile coustume, qui deffent, que Blies ne succfedent A leurs pbres

et mtwes ou ne viennent A leur succession ou hoirie, est inique et desraisonnable, appert

»

encoire» per snint Augustin, qui recite en son livre „De civitate dei“ ou 21 ehappittre

du tiArs livre
,
que aprAs la derniAre bataille de Cartaige fu pnblide une loy minimer

„lex Voconia“ contincns, „ne quig heredem femimun faceret, etiam unicam filiam“, la-

quelle loy saint Augustin en sondict livre blasme ct reprent de injustiee et iniquite en

disant: „qua lege quid iniquius dicerc aut eogitare possit, ignoro“. ipiare etc. m

») om. F«rL h) YerL odd. quod. c) dir Air/'taprrt orif dm $ •«/ ctmmctudof timd m der fort, «irj^/oHm.

1 Gottfried V der Bärtige 1106-1140.

* Gottfried VI 1140-1142 und Gottfried VII
1142-1186.

* Heinrich I 1186-1235
, Heinrich II 1235-1248,

Heinrich III 1248-1260.

* Johann I 1260-1294, Johann II 1294-1312,

Johann III 1312-1355.

* 1289.
0 Elisabeth ton Böhmen, Tochter Wensebt II

(f 1305).

5 Schlacht bei Oregy 1346.

* Maria f 1385.

“ Muß heißen Sigismond.
10

c. 11 X. 1, 4. 44

11
c. «mic. in VI. 1, 12.

11
c. 4 dist. 11 des Deeretum Gratiani, aus dem auch

das unmittelbar vorhergehende Citat entnommen ist.

*• Hcmicus a Segusio cardinalis Hostiensis,

Summa lib. 1 tit. 4 „De consuetudineu § „Quid »
sit consuetudo“ rerswt 3. (Coloniae 1612 col 71).
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32. Item ft ce propoe ilist la loy, qne ceulx, fjui vuellent user de teile» loix ou cou-

Btumes et qui mettent differenco entre maales et femelle» en fuit de succession ou hoirie

de leur» pferes ou mtres, „sunt aeeusatorcs natnre, cum filic et mnsculi in hominum pro-

crcatione simili officio nature fungantur“ in lege „Maximum vicium“ § 2 prineipio C. „De
s liiieris pre/m/is et exhcmlotts“ 1 et Insti/tdionum „De cxlieredo/jo»« liberoroni “ § „Nostru

vero constitucio“* et C. „De legi/imis herediius“ lege 12“ circa priciptam*. qiturc etc.

33. Item mais supposl, que ladicte cougtume fast recevable, ce que non, si n’est eile

pa» vraye, ains est la coustume tont au contrairc, oomme touchiö e»t plus ft plain cy desstis.

34. Item et si est aussi fondtf lc droit dessusdict per prescription. car de raison

io escriptc canonique et civile, ft quoy coustume et usaige ne sont pas contraires, mais

consonans et aecordans, quant ancun tient et possidc aucuncs terres di K-hies baronnies

ou 8cigneuricg meismement et ft justc title et de bonne foy non vi hon clam non pre-

cario per l’cspacc de dies ans eutre les presons ou de 20 ans entre les absens, il acquftrt

le droit et seigneuries d’icelles terres ou dnchi&i, et quoy qu’il soit, quant il tient et

u possidc per l’espace de 30 ou 40 ans, suppost? en cc cas, que ec soit sans title, selon les

drois civilz: „jura sunt ad hoc eommunia“. or est il ccrtain, que ladicte feue duchessc

Jehennc coinmc filic et herititre de feu monseigneur le duc Jehan son pfcre et titulo

pro here<le, qui est justc title et canonique, tint et poss&la lesdicts ducliils et seigneuries

de Brabant et Ixmibonrg non vi non clam non preeario, sed palain et publice et pnisi-

to blement per l’espace non pas seullement de dies ans ou de 20 ans, mais per l’espacc de

30 de 40 et de 50 aus et plus, coinmc est chose toute uotoire. qunre etc.

35. Item mais aussi est cncores fomll le droit ilessusdict per appmlialion et con-

sentement faiz au moius taisiblcment taut per le phre 4 dudiet empercur, qui lors estoit

empereur, couune per son frftre desquelz il se dit Irritier, car il est certain, que le

is frftre dudiet empercur et aussi leur p5re qui fu empereur ont tenue et reputde tout leur

temps et approuv^c au moins taisiblcment ladicte feue damc ]K>ur vraye duchessc et

dame <lc Brabant et lamibourg, conunc touelii«? est cy-dcssus. quarc etc.

36. Item per hnbundaut et qui plus est, entre pluseurs autres grans haulx et

notables Privileges lettre» et confinnacions ottroi&i per les empereurs et roix des Ro-

io mains, nobles m&iioires, aux duez duchcsscs et pays de Rrabant ct ft lenrs boirs et

succcsscurs sont en la tr&orie de Brabant unes lettres * de confirmncion de Charles,

roy des Bommains ct de Boeme, et la dato de 1349, ou sont incorpor&s unes lettres 7

de Auliert roy dcB llommains touehant la confirmatiou par lui faicte ft ung duc de Bra-

bant et de Lembourg ft ses houunes suligetz et lenrs succcsscurs de tot» libertär et

ss privihSgez ft eulx faictcs ct ottro&a |>er ses pisklioesseurs empereurs ct roix des Bomains,

assavoir: Phelippc second Fr&Urie * Henry* Bodol]ih son [i£re et Adolf, per espeeial

de l’abbaye de Xivelle, Trect * etc., de 60 ebarettes de vin, de la succession des filles en

ces fiefz, s’il n’a boir maslc, de la sentcuce 8 donnde ft Fraqucfort de tous les biens mou-

vans de son duchid, trcspassdz lesdicts parens, des hdritiers, dont il a la tutelc de droit,

io donoe lesdietes lettres du roy Aubcrt il Coulognc 1298 5 kal. septembre.
4 w

37. Item um* lettres *• en nlemant dudiet Charles, roy des Bomains ct de Boeme,

par lesquelz il eonferme le partaige", que ung duc ls de Lothier de Brabant ct de Lern-

*) fni TrroU*.

* l 4 C. 6, 28.

45 * § 5 J. 9, 13"

3
/. 12 C. 6, 58.

* Kaiser Karl IV.
6 König Wentel
* Vgl p. 410 Arm. 3.

60 T Vgl ebd.

* Die Be.itutigu »igsurkunde Friedriche II ist roni

93 April 1920, die Heinrichs (VII) vom 8 Mai

1922; rgl Böhmer-Ficker, Regesten Philipps etc.

nr. IltG u. Böhmer, Regesten Heinriche (VII) nr. 18.

9 Vom 24 Dezember 1219, rgl Jhjnter
, Chron

ducum Brabant., ed. de Harn II, p. 160.

10 Vom 2 April 1354 Toul Vgl. Böhmer-Huber,

Regesten Karls IV «r. 1815 u. lhjnter a. a. O. II,

p. 687.
11 Vgl Dyntcr a. a. O. 11, p. 687.

*• Ilzg. Johann III. Vgl p. 369.

63*

Digitized by Google



120 Reichst«*: su Ulm Uni bis August 1 1114.

baurg avoit fait il cos fillez nprfc« soll d&ssbs, c’est assavoir, que l’aisn^e fille ' auroit »es

pais et terres , madame’ de Flandres 120000 viez escus et madame* de Gelre 80000
** viez eseus, donn&t i! Toul * 1351 1c mercredi devant le jour de pasques flauries.

38. Item unes lettre» * cn latin de Wencelin, roy des Romains et de Boeme, per

laqnclle il dtkdaire per nieure dflibcration de eonseil entre autrcs choses, que feu s

mondict Seigneur le dnc Anthoinc, dont mondiet seigncur qui est ä präsent it causo

cstoit et est devcnu |>or droite et ldgittiinc succession et lioirie ä la seigncurie et diiclii<?

de Brabant, et en taut que besoing en auroit, et que a rempereur ou au royaume de

Boeme ii cause de la tluchi«? de Luxembourg ou autremcnt fettst aticun droit acquis cn

ladicte dttchit?, il lui donne pour lui et scs hoire enseinble tont le droit, qu’il avoit et povoit »

avoir in cliasteaulx et fortresses assizes entre la Meuze et le Ryn nppertenans ä la

duohid de I,embourg, que feu icelui due Anthoinc tcnoit et possddoit alore, donnd ä

i «>""s
^raigtte mil 1411 le 25 jour d’noust»

39. Item et ne vault ce que per aventure ledict
11 empereur eust volu dire, que

ung empereur et. roy des Romains doit estre tousjours „iiiigiistus“ et per cc n’ait riens is

valti, s’aucun don uit fait ii
' fett monseignettr de Brabant au prdjudice de l’empire. ear

s’aussi estoit, ee que non, nttl empereur ne pourroit jtunais donner cn lief uucuncs terres

ou seigneuries esclteuez et venues it l’empierc per ddvolueion, cc que ilz font tousjours,

et dont on usc continuclcmcnt, ct est et detnetire fernte et estable, ee que les empereur»

font et ont fait ou teinps passe
,
et, que plus est, ledict ompereur-roy le fait ainsi litis*

meismes tous les jour». qunre etc. puct estre toutes voies, se un empereur vouUist

attcune terre ou seigneuric il lui ct l’einpierc vemie et eschene per ddvolution donner 2t

aucun, sans ce que ladicte seigneuric fettst tonne de l’ctnpirc en foy et homaige, il ne

le pourroit faire, car cc seroit grandcnicut 1 diininuant les drois de l’empiere, ct en

tont doit-il estre ap[ielld „ uugustus “. a

40. Item et ne doit rien prouffiter audict empereur, s’il vouloit oultre dire, que il

lui commc filz et bdritier de la couronnc de Bohaingue et de la seigneurie de Luxem-

bourg est droit acquis per vertu d’ttnes lettres 6 en latin coinmenchant
:
„Noe Johanna",

car salve sa rdvdrnce, lesdictes lettres ne »ont ne doivent estre d’aueune valcttr, nicisme-

ment cn tant, qu'elles sont prtljiidiciablcg aux linirs de ladicte dame .Tehenne. prom^rement »

e’est donaison „intcr virum et uxoretn“, laqnclle ne puet estre vaillable per raison.

41. Item et aussi ne doit ledict don estre d’aiteiinc valcur. car ladicte duchcsse

Jeheune ne povoit aliilner ladicte diichil de Brabant en tont ne cn pnrtie, per cc que

en la pntx de Flandres“ est eontenu en ung article, qui est tel: „Encoires disons et

ordonnons, que de ce jour en avant nostre cltihrc et amf'O tantc la dtichessc de Luxem- s

bottrg et de Brabant ne noz Cousins le ilttx de Luxembourg et de Brabant comme ses mont-

boure ne penent vendre alitiner ne eslongeer leur pays de Brabant en tont nc cn partie“.

42. Jtem par la coustiime de Brabant nulle dame veve ne aussi liomme, qui ait

ost<5 ttne fois nmrie uprbs le trespas de sn femtne, ne puent ali^ner transporter ne chargier

leurs terres seigneuries ou revenues, soient nobles ou non, qui puisse porter prtqudicc»

it leurs hoirs, et pur la eoiistitmc uue dame vefvc et semlilablcment ung homme vef ne

sont repuU'z audict pays que viaigiers, et cestc eoustumc est toute notoire ou dict pays

observfie et gardl'c du plus grant ou plus petit, et e convcrso, et meismement ou prr-

judice du pays. et per vertu de ladicte coustiime feu monseigneur Anthoine, dttc de Brabant,

a) Wart. Jal«. b) Varl. nrld, fett, ct om. Votl.

1 Hzgin. Johanna ron Brabant. Vgl. p. 369.

* Ofin. Margarethe von Flandern Vgl. ebd.

* Hzgin. Marie tan Geldern. Vgl. ebd.

* Vota 25 August 1411. Vgl. die Urk. bei Dynter

a. n 0. III, p. 190-191.

6 Vom 20 Februar 1357. Vgl. p. 369 nebst Arm. 3.

i) rml. add. et.

0 Friedenstertrag stoischen Gf. Ludwig von Flan-

dern und Heg. Wenzel und Hzgin. Johanna

Brabant 1357 Juni 4. S. die Urk. bei Wdlens,

Brabantsehe Yeesten 2, 543-546. Vgl. auch Dyster

a. a. 0. Ul, p. 33-35.
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fist rappeller pluiseurs dons et aiidnations fildz per mndicte dame Jehenne, lat/utile * avoit

este maride et estoit vefve, aincors qu’ellc £u rnaride audict duc Wencelin
.

per quoy

s’ensieut, que lediet don et ottroy ou ce cuntcnu Asdictes lettres, cumment on le doie

appcller, De puet estre d’aucime valeur.

6 43. Item et ei lesdietes lettre« eussent eetd d’aucune valeur, ce que non, et quc

aucun droit puiet avoir estd acquiz it plus prouchuin de la maison de Luxembourg, pur

ce que le duc Weucelin et madicte dame alhrcnt 1 de vic it trespas «an« laisgier hoir

de leurs corps etc., si auroit rcnuncid le roy de Bohaingue audict droit per les lettre*

dessuadictes 1 contenant le traitid de mariaige etc. auquel toutcvoie* lediet droit et A nul

io autre devoit ne povoit appertenier. cor il est le plus protichain de la maison de Luxem-

bourg oomme aisnd filz de son |>Are l'empereur Charles, qui estoit duc de Luxembourg,

et ttpres lui lediet roy de Bohaingue, dont il en a tousjours joy et usd et per raison

ne pourra en ce ne devra lediet empereur reclamer attcun droit, per ce que dit est, et

aussi n’est-il pas venu du premier liet ou mariaige, dont le roy de Bohaingue est

i6 venu, mais ot autcr mAre.

44. Item en oultre Be lediet empereur voulsist per aventnre dire, que Wencelin,

son frfere, qui a donnd les lettres de la ddclaration, dont dessus est touchid*, n’estoit

point roy des Romains, pour ce que ung autre estoit eslicu per les csliseurs de l’cmpire,

c’est assavoir le roy Rupert, et son frAre deboutd per sentenee d’eulx etc. car depuis

to la datc desdictes lettres, racismcment des premiers*, contenant le traiti<5 de mariaige

entre le duc Antlioine et madame Elizabeth de Gorlittz, Wencelin, son frAre, estoit tenu

per le consile ' de Pisc pour roy des Romains, ouquel eonseil se« ambaxadeurs feurent

recenz et hantdz partout commc ambaxadeurs de roy des Romains en usant teile« Prä-

rogatives, eomme il appertient. quare etc. et depuis la date desdictcs lettres et en ce

*5 temps-lA congneu lediet em|>erair son frAre estre roy des Romains taut per lettres quc

nutrement et, que plus est, en celui temps estoit vieairo de l’empiere 4 en certaine region

en usant depuis tousjours du don de vicaire A lui fait per sondiet frAre jusques apres

le trespas dudict Rupert, et qu’il avint qu’il estoit esleu en discorde estre empereur etc.

per quoy s’ensuit, que A lui ne aloit auctmemcnt de contrcdire, que lors sondiet frAre

so n’estoit point roy des Romains, quare etc.

45. Item quant A l’autre raison, que tient pour lui le dessusdict empereur disant,

que mondict seigneur le duc Phelippe n’a pas receu relovd ne recongneu dudict saint

empire lesdict» pays et duehids 6
: certcs, ce temble estre simplement parle d’un tel prince

et est icelle raison moins que souffisant car mondict seigneur le duc Phelippe de Bour-

35 goingne et de Brabant s’est tousjours offert per ses lettres eomme per messaiges et am-

bassades solcmpuelz de vouloir recongnoistre lediet empereur pour son souverain seigneur

A cause des terres et seigneuries, que il tient dudict empire, et de les reccvoir eu feaultd

et hommaige de lui et d’en faire tout ce que ses prdddcesseurs en ont fait audict cm-

peretir et ses prdddcesseurs empereurs et roix de Rome.

»o 46. Item, et qu’il soit vray, mondict seigneur le duc a piAce pour ceste cause

envoid devers lediet empereur, qui lors estoit ou saint concille de Basle, ses feaulx

conseillers et cbambellans eomme reverend pAre en dieu de Ncvers, Jehan comte de

Fribourg et de Noefchastel, Guillaiunc marquis de Höchberg le seigneur de Rinchelyuguc

et autres notables eiers seigneure et chcvalicra cn bon nombre®, mais lediet empereur

45 a) «it. Vor/, b) «im.; fori. »Io. e) Vor/, coaa.lt».

1 Oben, art. 38, ist Wenzels Urkunde vom 25 Au-
gust 1411 erwähnt; hier ist die vom 27 April 1409

gemeint, vgl. p. 370 nebst Anm. 3.

* In art 38.

60 * Vgl. p. 370 nebst Anm. 3.

4 Vgl HTA. Bd, 2 nr. 247.

‘ Vgl. nrr. 215« -218.

* Vgl. nrr. 216-218 u. 220. Die Gesandten

tcaren also tcohl zunächst nach Basel geschickt

und dann dem Kaiser, der schon fort war, nach

Baden gefolgt.
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422 Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

HSi
Jett 14

n’y a oncqucs voulu enteudre et a tousjours ft tort et San« raison reffiial et contredit

de rccevoir icelui monseigneur cn ladicte fcaultd et horamaigc, en mongtrant sa rigeur

devere lui, combicn qnc mondict scigncur en dis ne cn faiz oncqucs ne nttcwpta ne

s’avancha de faire ou de attemptcr ä l’encontre de sa majestc imperiale aucune chose,

taut seit pctite, ains la tousjours honnoure et chiery en lui monstrant toutes leg rfvdrenoeg, s

(|UC ii ung empcreur et roy des Romains appcrticnt. et pour lcs grans affections, que

feu monseigneur le duc .lehan de Boutgoingne, son pfere, et lui ont euz au bien et

utilite de l’empiere, icelui empereur et sc« prddeccsseurs lcs ont humblement recomiuandez

et per leurs lettre« leg appell&t Cousins et parens, coiume aussi ilz soient en partie

descenduz 1 de la inaison de Boemo, et c’est souvcnt offert lcdict empereur de labourer w

de tonte sa puissanec il la rcfonnacion de la pais du royaume de France, mcismement

entre le roy de France d’une pari et icelui monseigneur le duc d’autre sur les diffiirens

estans lors entre eulx, en intcncion d’en faire plaisir A mondict Seigneur le dnc.

47. Item cst vray, que pluigcurs des csliseurs dudict «aint cmpire et autrcs grans

et haulx seigncurs taut d’Aletnnigne que d’autrcs nations consid&ans et sachans le u

vray et bon droit, que mondict scigneur a {»diel« pays et duchez , l’ont recongneu et

appclld et l’appellcnt tousjours tant de boucbe comme per lettrea closes ct patentes pour

duc ct princc desdicts pays ct ducbt&, dont icellui monseigneur a pluiseurs et grans

qunntitOs de lettres en scs trtfsorics ct autre part.

48. Item paree que dit-e«t dessus, apport clcrement, que le droit de mondict»

scigneur le duc est tres bien et souffisimmment fond<' et que ledict empereur u trts-grant

tort de v vouloir mettre einpesehement et de faire refur, A mondict seigneur dudict hom-

maige. et ne puet et ne doit selon dien et raison dernonder lcdict empereur & mondict

scigneur le duc autre chose que iccllni hommaige, dont il n assez fait son devoir envers luy.

220. Ifsg. Philipp von Burgund an gm. Fürsten und Städte hat su seiner großen a

Verminderung von dein Bündnis twischen K. Sigmuml und dem Dauphin gehört;

rechtfertigt sich gegen die Anklagen des Kaisers; meidet cm sehr verbreitetes Ge-

rücht, wonach dieser durch Gelel von dem Dauphin gewonnen sei; bittet etwaigen,

gegen ihn und seine. Untcrthanen gerichteten Geboten nicht Folge su leisten, sondern

die Burgundischcn Kaufleute etc. ungehindert su lassen; wünscht Antwort durch »

dm Überbringer dieses Briefes. 1434 Jidi 14 Brüssel.

An Hsg. Adolf von Jülich- Berg: B aus Düsseldorf Staats - A. Jülich - Berg Literalicn datiert

fuc. 9, 1434 nr. 48 orig, chart. lit. clausa c. Mg. in v. impr.

An nichtgen. Fürsten: D coli. Druck bei Dgnter, Chronique des dues de Brabant, cd. de Ram
T. III V- B08-5lt mit gier Oberschrift Qualitcr dominus duz Burgundic tlrabancie etc. scribit multis ü

principibuz de diffidacione domini imperatoris impugnanda sibi per eundem imperetorem inculpata et«.,

prout patet in litera aus, cujus tenor sequitur in bec rerba.

An Frankfurt: F call. Frankfurt Sladt-A. Kaiserbriefe II nr. 182 orig. (hart. UL clausa c.

sig. in r. impr. mit der Adresse Prudentibua et discretis viris burgimagistris scabinis et consnlibus ei-

ritatis Francfordie amieis uostris sincere dilecti». Auf der Rückseite gleichseitiger Frankfurter Be- u
gistraturvermerk Herzoge zu Borgundicu. der kelser eich mit dem DdfRn wider den henogen ran

Bargundien verbotiden etc. — Oedruckt bei Senckenberg, Seit'da jur. et hist. 6, 4 7ß-483 nach unserer

Vorlage. — Hegest bei Janssen, Reichskorr. 1, 402 nr. 739 nach Senckenberg. — Erwähnt bei (Orth)

Ausführliche Abhandlung von den neuen berühmten Reidismessen de. p. 680-681 und bei Iecrosue, Nou-

rdies recherches etc. p. 189 nehst Anm. 5 nach Senckenberg und Janssen. o
An Köln: rgl. nr. 223.

An Nürnberg: vgl nr. 223.

1 Die Gemahlin K. Johanns des Guten von Frank-

reich und Mutter Hsg. Philipps des Kühnen von

Burgund war eine Tochter K. Johanns ron Böhmen.

* Lcruux a. a. O. p. 189 macht irrtümlich un-

sere nr. su einem Brief Philipps an K. Sigmund

von Ende 1434. «
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Im Auszug und Deutscher Gbersetsung bei c. Läher im Münchener bistor. Jahrbuch 1866

p. 367-369 nach Dyntcr und SencJtenherg.

Promptem * et ginceram in singulis complacendi voluntatem. ilhistris et magni-

fice princeps, consanguincc carissiine. ad nostrum noviter pervcnit auditum non sine

s anunirncione vehementi dominum Komanomm imperatorem de messe junii proxime prc-

terito in opido Ulmenai cum Dclphino advereario nostro seu ejus ambaxiatoribua aive

procuratoribus ejus nomine ad hoc potestatcm habcntibua certas contra no« Iigas et con-

federaciones iniisse 1 literis et juramcntis hincindc desuper jircstitis et reeeptis publice

roboratas nos nostrasque potestateg et dominin nc snbditos et incolas cnrundcm hostiliter

io diffidare proponens et in proeecucioncm 11 diffidaeionis Imjusmodi dispendium nostrum

et gravamen modis oninilms querens comites et barones vassallos et sulalitoe nostros,

nt nulhmi nobis prcstent auxilium Consilium vel favorcm, litcratorie nisus est instigare.

et parimodo nonnullos prelatos principe« nobiles et opida Almannie • et Germanie in-

dncere procurat *, ne nobis faveant aut snccurrant quoquomodo, <|iiin immo ad arma se J

•6 preparent cclsitudinem suam eesaream contra nos aecuturi
,
dum fncrint vocati

;
qni sic

collectis undique viribus preparnre se satagit ad guerrnm nobis inferendain et dominia

nostra hostiliter invadenda, liac, ut fertur •, sue erga nos indignacionis sumpta oecasione,

quod nos, licet requisiti, fidelitatem et homagium sue majestati facerc dcdignaremur de

terris et dominiis, qnas et que inclite mcmoric quondam dominus genitor noster tennit

so et relevnvit ab eodcm quasqtic tcnemus de presenti, quodque nonnulla alia principatus et

dominia ad ipsum, ut pretendit, tarn ex dcvolucionc quam hereditario jure spectancia

contra racionem et justiciam violenter tenercmus occupata refutanfcs desuper parere jtiri,

licet sufficientcr super hoc ex parte sua, ut pretendit, fuerimus requisiti. quibus attentis

opus erat sibi, prout asserit, ut nos ad suam inflectcret obediencinm, cum prcdicto ad-

»6 versario nostro se confederandi ' ae L' alios princiims quoscunquc ad suum presidinm in-

vocare. heu quam exigua est hujusmodi occasio, quam exilis hie color tanti principis

non perpendentig, qmditer idem adversarius noster dictum dominum genitorem nostrum

pro bono pacis regni Francie et sub omni federe et securitate in ejus presencia existen-

tem dira fecit mortc consumi et inhumaniter trucidari! ob quam causam ipse dominus

so imperutor ejusdem domini genitoris nostri
,
qui cum ipsn confederatus ejusque consan-

guineus fuit et vassallus , mortis reparacionem pocius querere deberet 1 quam dicto ad-

versario ' nostro assistencinm afferre contra uos et k prebere. niehilominus idem dominus

imperator tali qiudi palliacione assumpta cidem adversnrio nostro confovcndo plus sean-

dala et disturbia quam pacem et unionem propter favores inordinatos non solum in odium

u nostrum, sed utique in dispendium domini nostri regia Francie et Anglie snscitare non

veritus est et augmentare, undo verisimiliter cum horrendo et multiplici personarum

Christicolaram deletu, nisi deus avertat, lugubrcs inde succedent et invalesccnt eventus.

et quidquid ipse dominus imperator in contrarium producere intendit, obtulimus revera

nos semper paratos ac per dilectos et fideles consiliarios et cambellanos nostros nobiles

*o viros Johannem comitem Friburgi et Xovicastri et Wilhelmum marehionem de Höch-

berg dominum de Ruthelingen 1 et alios ambaxiatores et nuncios nostros solempnes offerri

fecimus cidem ipBum pro domino et superioro nostro recognoscore racione dominiorum

nostronmi predictorum, que sub sacro imperio possidemus, faeereque omnia et singula,

que anteeessores nostri sibi aut “ suis prcdecessoribus " llomanorum imperatoribus sive

*» regibus fecerunt de eisdem, quod hucusquc recipere distulit et recusavit, de quorum eciam

justo titulo et bono jure pragmatica xanctionc fideitis cum possessionc paciflea eorun-

»)»*/"tkM Promptem — cnriuim« die Wort* Prudentea et iliacreti *iri tmici dilecti b)^/' porsecncionet». «) F
Alamxnnie. dl «w. D. e) F prefertar. f) D confederibdo. g) D «t. 1») om. ti. 1) U nostro uliersario.

k) D debniaaet tiatt et prebere. 1) B Kncbelln^en ; F Betlielingen. ») F «*. n) F antece-soilbiui.

6« ‘ ttr. 215«. * Vgl. nrr. 217 und 218.
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424 KvidttUg zu Ulm Hui bin August 1434.

dem, neduiu qne nobis ex patris, ged et alioruni parcntum et progenitorum nostroram

successionibus *, absque hoc quod aliqualis devolucio aut mortua tuanua sibi locurn ven-

dicarc potent, provenirc nullatenus eat hesetandum. quippe excogitare nescimus, quid

mnquarn nostra mansuetudo contra suam majestatem atteiuptaverit
,

presertim cum ipsc

predictum quondam dotuinum genitorcm nostnmi, quamdiu vixit, et nos dcpoet eimilitcr *

cariaaiinum suum consanguineum et priucipcm suis literis nuncupaverit , offcrens se pro

paee regni prefati reformanda totis viribus laborare, pro qua salubriter consequenda dei

principaliter necnon et populi Christian! mnxime regni prelibati lomentnbilitrr desolati

iutuitu obtulimus nos scnqicr promptes et parates, prout sanctissimi domini nostri pape

ac sacFosancti generalis Basiliensis cnncilii oratoribus ex parte eorundeui propter hoc ad >•

nos destinatis duxinius respondenduin. cur ergo provenit tarn repentina mutacio, quod

princcps et doniinus, qui paeis et concordic voluit esse rcfurmatnr, jam pareialitntuin et

divisionum fit auetor? quique debcret esse defensor sui vassalli fidelis, ejus, ut pre-

mittitur, fit inirnicus k ? noiuie ex sue erga nos indignacionis sunipta occasinne predicta

tali quali ? nequaquam , inuno vcrius, nt fertur e
,
propter munus sive premium eerte pt- >»

cuniarum summe *, quam memoratus adversnrius nostcr sibi obtulit et pollicitus est, ut

cidem contra nos nssistat, qucquc prima fronte credere potcramus cum difficultatc? ni-

chilominus ea ipsa, que fama cominuni referentc didicimus, vestre • magnificencie signi-

ficamus de vestra ' legalitatc probitate et industria plenarie eonfidentes, quod sine medio

et eonsilio vestro sepefatus dominus imperator in supradicti adversarii nostri favorem

»

inordinatum nostrumquc dispcndimu guerram prcdictam ullatcnus acceptavit, quin imo

vobis et cuilibct sane sapienti lneulenter apparere potest guerram hujusmodi eo easu

racionabili fundamento carere forequc indebitam et injustam, quapropter prcdictam 1

magnificenciam vcstram ex iutimis visecribus cordialiter deprecamnr, quatenus, si forte

contingat preuominatum dominum imperatorein a vobis aut veslris armatorum copiam 15

aut aliud quodcunque suffragium in nostram nostroruinquc principatuum dominiomm mer-

catorum et subditonim oppressioncm et dispendium guerrandu k sivc arrestando implorare,

illud eidem tainquam irraeionabile et injusttun nullatenus consentirc sive impartiri ve-

litis, quin pocius eo dcncgato a quocimqiie hostili ineursu contra nos atqne nostros de-

sistentes mercatores et subditos nostros cum eonun mercanciis et rebus omnibus sab >*

vestro salvo et seeuro eonductu per poteatates et dicioncs vcstras libere pacifice et quiete

venire transire et morari pennittatis cosdcm adeo benigne et favorabiliter recolligentes

et pertraetantes atque pertractari facientes, qiicmadinadum vestrates sub nostris dccli-

nantes dominiis velletis pertractari, nobis, si placet, rescribendo per latorem preseneiuni

literarum tempus reeepcionis earundum et quidquid in prcmissis et signanter de mer- u

catorum et subditonim nostrorum reee|>cione et provisione oportuna pro eommuni bono

paeis et reipublicc nostri iutuitu et favore deereveritis fuciendum, unacum vestris lienc-

placitis atque gratis, ud 1 que possetenus cxcquenda promptes nos reeipiet et parati«

magnificencia vestra antedicta, quam altissimus conscrvet prosperam et felicem per tem-

pore longiora. scriptum Bruxellc mensiB julii die 14 anno etc. k 34. «

[in verso] Illustri et nutgnifieo principi Dux ’ Burgmidie Hrabaneie et Lymburgie

domino Adolpho duei Juliacensi et Mon- comes Flimdrie Arthesie Burgundie Uan-

tcnsi ac coniiti de Kavensberge consan- nonic Hollandie Zeelandie et Naraurocnsis.

guinco nostro carissimo. Dvnter“.

M
221. 1hg. Adolf von Jülich-Berg an 1hg. Philipp von Burgund: der Streit zwischen o

dem Kaiser und dem Hertog tliut ihm leid; kann dem Boten keine Antwort mit-

a) D aacffiMoHba». b) I> add crudeli» e) F pn>f*ct«r. d) F somme p) F Tttlri* prud«ncii«. 0 D caja»; t

earundr'm. g) F predictaa rMtra« pradoaeia». h> D gaerrande. i) F Mat statt ad — loogiora die )TurU

pradente» et discreti awid diUeU. altiKsIma* ros ronserret folieiter et ad Votum. k) cm». V. \) in f

Dux — NainarcemtU rt6c*r dem Sinei, m) om. D. W
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gehen, da er seine Räte nicht bei sich hat ; will sich mit diesen besprechen und dann

eine eigene Botschaft schicken. 1434 August 10 Rcnslwg.

Aus Düsseldorf Staats- A. Jülich-Berg Literalicn datiert fase. 1» (1434) nr. 43 conc. chart.

Adresse unter dem Stück Dem durchluchtigcu hochgcbomcu fürsten und Herren dem
ft herzougen van Bourgonien van Brabant und van Lymburg grave van V ländern van

Artois van Bourgonien van Renegat* van Holiant van Zelant und van Namen unsmc

besunderu lieven geminden Herren und neveu.

Unsen fnmtlichcn willigen dinst und wat wir lief« und gut« vermögen allzit

vunchreven. durchluchtige hochgcborne furete, besunder lieve gemiude herre und

io ncvc. also ns uwer liefdc uns nft hait doin schrivcn 1 van suchen unsen alregnedich-

sten liefsten herren den Roymschou kaiser etc. antrefende * haven wir gütlich entfangen

und verstanden und begern uwer liefden fruntlich weder zo wissen, dat uns die Sachen

und gebreche tftsehen »inen gnaden und uwer liefden van ganzen herzen grftntlich leit

sint und want wir dan unser frunde up dese zit niet vollcnclich bi uns enhatten, da-

i6 ruinbe enkunden wir lieh nft bi uwer liefden boeden up uwern brief na uwer begeronge

geine eigentliche antwerde gelaissen wissen, dat uwer liefdc van uns in dat beste nemen

wille. dan, lieve herre und neve, wir willen uns mit unsen frunden vorder darftf be-

sprechen und asdan, so wir erst mögen, bi unsselfs boitschaff eine antwerde davan laissen

wissen uwer liefde, die der almechtigc got zo langen seligen ziden vroelich und gesunt

*o bewaren, uns in cgheinen Sachen sparende, die wir vermögen. gegeven zu Baensbnr

up sent I.4Uircncius dach des heQgen mertelcrs auno domini 1434. x^io
Adolph herzouge zo Guylge zo dem

Berge etc. und grave zo Ravensberge.

222. [Köln] an Hzg. Philipp von Burgund: hoi dessen Brief vom 14 Juli am 1494

*5 0 August erhalten; der Kaiser hat noch keine Mitteilung an die Stadt gelangen

lassen, so daß des Herzogs Unterthanen noch Sicherheit in ihr haben; sobald vom

Kaiser Nachricht kommt, will die Stadt das dem Herzog in Brüssel oder Gent kund

thun. 1434 August [14 *].

Aus Köln Stadt-A. Briefbuch 14 fol. 16 cop. charL coacva. Ober dem Stück die Adresse

so Duci Burgundie.

Hegest in Mitteilungen aus dan Kölner Stadtarchiv litl. 5, Heft 15 p. 84 u. Bd. 0, 157.

Unsen willigen bereiden dienst ind wat wir uren fürstlichen gnaden zo eren ind

wirdicheit vermoigen. hoegeboiren durluchtige fürste, gnedige lieve herre. as ure

fürstliche guaden uns nu huint doin schriven 3 van sulcher vereinongen, as der alre-

35 diirluchtichstc fürste unse alregnedichste liefstc herre der Rociupsche keiser etc. mit

urrc gnaden wederpartieu ind weder ure gnaden angegangen, uns danip versoecht suelen

haven, sinen kciserlichen gnaden bistant zo doin, ind begeren darumb uren gnaden van

uns zo wissen, wat wir dabi doin, ind ouch of urre gnaden koufhidc ind undersaissen

bi uns vclich kouien ind vnren moegen, as dan derselve breif, die up den vierzienden j*h n

40 doch julii gegeven ind uns den seaten van austc vurkomen is worden, innebelt, hain A*y c

wir, gnedige lieve herre, wale verstanden ind begeren ure gnaden dnrtip zo wissen, dat

uns sodaine zweidracht tuschen unsme alrcgnedichsten herren vurechreven up eine ind

uren gnaden up die ander side sere ind van guden horten leit sint, ind weuldcu wael,

dat der gein noet enwere. doch enhain wir bis up dese zit geine brevc noch boet-

46 a) IVh /. untren fand«.

' nr. 230. * Vgl nr. 220.
1 Vgl. p. 426 Anm. 1.

D«ilhtbt Rel«hitt|*-AU«i II. &4
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426 Reichstag zu Ulm Mai bis August 1434.

schaff van dem egenanten nnserm nlregnedichsten herren deim keiser van desen Sachen

untfangen, durumb dat urre gnaden undersaissen bi uns besorget dürfen sin. ind winde

uns der egenantc unser gnedichste herre der keiser vurder bosoeken, willen wir ure

gnaden zo Broesel of io Gent zu redelicher zit laissen wissen, ind uns doch soir leit

weir, dat id daran komen seulde, dat kenne got unse herre, de urc fürstliche gnaden s

zo '!ln?c'n *iden sclieh bewaren willo. datum die der.ima * quarta * augusti anno etc. 34.

ihm) 223. [Nürnberg] an llzg. Philipp von Burgund: bat den Brief des Herzogs mit den

Mitteilungen über sein Verhältnis zum Kaiser am 27 August erhalten; der Kaiser

lud noch keine Mitteilung gemacht und keine Forderung gestellt; die Stadt hofft au

f

gütliche Beilegung und nupfiehli ihre Kaufleute und Unterthanen dem WohheoUen io

des Herzogs. [1434] August 30.

.4«a Nürnberg Kreit- A. Briefbuch 11 fol. 79*

1

* cop. ehart. coaeea. Über dem Stück die

.idresse lUuatriasimo priucipi et domino domino Philippo duci Burgundie Brabancie

et Limburgie comiti Ftaudrie Arthesic Burgundie llannouie Hollandie Zeclandie et

Namurcen» domino noatro gracioao. il

IUustrissime princeps et graciosc domiue. humillima nostri rccommendacionc promp-

tisque nostris serviciis dchita cum reverencia premissis. graciosc domine. serenitatis

vestre literos 9 nokis in materia invictissimtim principem et dominum dominum Sigis-

z«» e: mundum Komanorum imperatorem etc. dominum nostrum graciosissimum tangente 27

mensis augusti proxime prctcrita honorabiliter rccolimus rccepissc earuinque intellexissc »

tenores, celsitudiui vestre notificantes, quod idem dominus noster graciosissimus imperator

nobis hactcnus de ncgociis ipeis nichil intimari decrevit ncque aliquit a nobia ea occa-

sione duxit postulandum. ct spenunus, quod cooperantc omnipotente negocia ipsa inter

majestatem ceaaream vestramque serenitatem ad bouum finem amicabiliter deducentur,

sicut eciam pacem ct conioda omnium principntuum ct dominiortmt cordiali affectione de- «

sideramus caque juxta |k>ssc nostrum pusillum sinccritcr proniovere, magnißcencie vestre

cclsitudinem humiliter devotoque studio prccantcs, quatinus vestra serenitas nos cives

luercatores aliosquo subditos nostros unacum bnnis et niercanciis eorum benigna favoris

gracia dignetnr habere recommissos eosdemque ofßcialibus civitatibus et subditis vostris

favorabiliter commcmlare
,
quemadinodum inclitc memorie genitor vestre serenitatis alii-»

que progenitorcs vestri domini nostri graciosi ac vestra cclsitudo hucusquc benignitate

fecisse suaviter memorantur ct sicut in hiis indubitatam ßduciam de gracie vestre

magnitudinc gcrimus et devotis affectibus fideliter promereri petimus erga serenitatem

vestram clarissimam, qtuuu sanam et incolomom cum suceessnum prosperitate votiva conscr-

mtei varc dignetur altissimus feliciter et longeve. scriptum |>enultima mensis augusti prcdicti.

«

Procousules et consulatus etc.

F. Verhältnis K. Sigmunds zuiu Baseler Konzil nr. 224-331.

234. K. Signtund an das Baseler Konzil ä
; beschwert sich über dessen Eingriffe in die

kaiserliche Gerichtsbarkeit, namentlich in der Bcsanconcr und der Bambcrgcr Streit-

frage. 1434 Juni 21 Ulm.

i) Mi. 'fori.

’ Da die Antwort auf den am 6 August em-

pfangenen Brief des Herzogs nicht gut schon am
4 August erfolgt sein kann, muß im Datum ein

Fehler stecken. Es bleibt die Wahl zwischen dem

14 und 24 August. Die Stellung im Briefbuch

spricht für den 14 August.

9 Vgl nr. 220.
3 Über die Verlesung dieses Briefes im Baseler

Konzil am 26 Juni (vgl die Quellenbeschreibung

zu unserer nr.) vgl Haller, Conc. Bas. 3, 135.
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F. Verhältnis K. Sigmuntls zum Baseler Konzil nr. 224-231. m
Aue Solothurn Staats- A. Basler Ooucil nr. 13 orig, membr. lit. clausa c. sig. in r. iinpr.

Unter der Adresse der Vermerk LecU in ecclesia Basiliensi post vesperoa solennes die

sabbati 23 (sie/) mcnsis junii 1434 aatantlbns doinini«
,

qui in vespens inlerfuerant,

protestatione facta per magistrum Hngonem Barmnii proinotorcm concilii, quod, quia

s illic non erat congregatio generalis, protestabatnr, quod non coderet aut ullo modo

vcniret contra decreta et ordinationes sacri concilii etc. io forma.

In Douai Bibi. comm. cod. ms. 243 fol. 362*-334" cop. chart. coacra.

Gedruckt Martine, Ampi, Coli. 8, 720-723 nach der Douaier Vorlage; Mansi, Conc. Coli.

30, 832-835 nach Martine. — Im Auszug in Mon. Conc. täte. 15, T. 2, 707 mit dem

io falschen Datum 20 die Jadl. mcnsis junii]. - Hegest bei Aschbach 4, 498. — Erwähnt

bei Atchbach 4, 202-203 «. 228 .fern. 29.

Rcverendissimi in Christo patres amici carissimi ac venerabiles et egregii devoti

et sincerc nobie diiecti. scripsimus 1 hiis proxirais diebus ex SelinfThnsen . . reveren-

dissimis dominis presidentibus in sacro conciiio, qnemadmodum apud serouitatein nostram

is hunentationes fierent per principcs comniunitates et alias singuläres personas saeri Ro-

mani imperii, quod traherentur minus debile et in causis niere prophanis ab eeelesiastieis

personis tarn in Komana curia et sacro conciiio quam eciam coram aliis judicibus eccle-

siasticis, et specialem niencionem feoimus de causa vertente inter revercndissinium .

.

dominum cardiimlem Rothoinagensem contra cives Bisuntinos et alia vertente inter ve-

m nerabilem . . episcopuin Bambcrgcnsem et capitulum ecclesie Bambergensis contra civee

guos, qui gravi eiun lamentacione majestati nostre proposuerant, quod tracti ease * et

iitignrc cogerentur coram judicibus aliquibus a sacro conciiio deputatis in causis, quarurn

cognicio non ad forum ecclcsiasticum, sed ad nostram imperialem majestatem dinoscebatur

pertinerc. uude requisivimus prefntos dominos presidentes, quateuus operam darc vellent,

rs ut in hiis causis superaederetur, quoad ex Ulan ambasiatores nostros solemnes, quos

cum principum nostronim cousiiio apud sacrum concilinm transmittcre hubehnmus, nedutn

ex hiis causis
, sed aliis eciam majoribtn illuc advenirent. responsum * a prefatis do-

minis presidentibns suscepimus, quo nobis in summa respondetur, quod prefatus dominus

presidentibus suscepimus, quo nobis in summa respondetur, quod prefatus dominus

so Rothoinagcnsis . . episeopus et capitulum ecclesie Bambeigensis
,
quos nudirc voluerant,

dixerunt. certos esse Casus in jure, prout suos esse affinnarunt, pro quibus recursus

haberi potest ad forum ecclesiasticum contra quoscumque, nmxime sedente conciiio ge-

nerali, ad quod quieunque oppressus contra quemeunque rccursum liabere l>otest, et

quod aliquis illud declinare non potest, subjungendo, quemadmodum idem dominus Kotlio-

u magensis asserebat litem cum civibtis Bisuntinis motain esse in etiria Romana usque

temporn sui predecessoris, in qua procurutor majestatis nostre pro intercsse imperiali se

udjunxerat, et quod Bisuntinenscs ipsi venerant ad causam et libelltmi receperunt. deindc

in Basilea diem coram judicc Receperunt, et sic prerogata est jurisdieio ctc. in causa

vero Bambergensi asseruerant . . episeopus et capitulum eognicionem hujusmodi sue

« cause post diversas altercaciones apud concilium remanere debere deelnratuni esse, a

qua deelaracione non licere ipsis diseedere etc. nichilominns, quod ipse dominus Rotho-

magensis contentarctur, quod ex parto saeri concilii ct ex [rnrte serenitatis nostre ali-

quibus valentibus viris committeretur causa inter ipsuni et cives Bisuntinos tarn in prin-

eipali qmm super Omnibus dependentibns eiun potestate decidendi anctoritate utriusque

4S

' Nicht aufgefunden! Es iet auffallend, daß

sieh in Brunets Nachlaß keine Kopie dieses Briefes

gefunden hat, melnr noch, daß weder ltrunel in

seinem Protokoll nach Segocia dir Verlesung des

Briefes im Konzil, ietc beide sonst stets za thun

pflegen, kurz erträltnen.

f Nicht anfgefanden l

54 *
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cum elnusulis etc. nliter utrumqtic not» posse dcsistere a progccucionc litium iuchoatarum

»ine jactura coole«iarum «uariun ac «ine ottcnsa 1 ibertati« ccclesiastice nee salvis eorum

conscicneiis ac «ine nota perjurii per ipsorum cpiemlibet prestiti jurumenti ccclesie suc,

sicuti lacius in literis ipsorum presidcncium continetur. non potuimus respeetu ipsorum

domini Rothomagensis ae eciam episcopi et capituli Bambergensis pro hujusmodi responw *

nobis facto non atlrairori , quia prius illis offerri fecimua et spceialiter domino Rotho-

magensi non advertcndo cxcessus ‘, cpios in majestatem nostram commiserat, quod eligeren-

tur pro parte nostra aliqui honesti viri et totidcm ex parte eorum qui eognoscerent , si

ea, pro quibtis impetebantur cives Bisuntini et eives Bambcrgcnscs, spectarent ad fonnu

ccclcsiasticum vcl imperiale, et easu quo cognoscerentur peticione« hujusmodi ad cogni- i«

cionem ccelesiasticam pertinerc, placerct nobis, nt petieiones ipse cognicioni ecclesiastice

relinquerentur
;

sin autem ad imperiale forum cognoscerentur pertinerc, cognicioni iiostiv

similiter relinqtiantur, ut sic reddantur den, que dei sunt, et cesari, que oesaris sint *.

que nostra oblueio ab hiis repudiata est: quod non intelligimus ex alio processisse quam

propter favores plurimos, quos prefati dominus Rothomagensis episeopus et capitulum »s

Bambergense in sacro concilin contra ipsos cives ßisuntinos et Bambergenscs assequi

multimode arbitmntur. nec liuic nostre oblacioui intelligimus qtiidquam derogari
,
quod

prefati dominus Rothomagensis episeopus et cnpitulum asserant Casus petioiomun siiarnm

ex illis esse, pro quibus reeursus haben* »»otest ad forum ecclesiasticum
,
quia hoc non

consentiinu«; et «i assercioiü laicomm crcdcndum foret, plurimc eciam cause ecclesiastice s»

tamquam prophane ad temporalia traherentur judicio. et si ipsi dominus Rothomagensis

episeopus et capitulum itu pro ccrto crcdcrent, ut asscrunt, et non plus sperarent in

favoribus quam in justicia, non recusasscnt per honcstos viros juxta oblncionem nostram

hoc cognosci. nc<p»a(puun eciam iicceptamus oblacionem majestati nostre factum de eli-

gendis viris pro parte sneri concilii et nostra
,
quibus conmiitterentur cause ipsc cum js

potefttate decidendi etc., ex eo, quia, si ipsurum eausarum cognicio ad forum pertinet

ecclesiasticum, non intendimus cognicioni illaruin tamquam de re ad cogniciouem nostram

minime pertinente aliquem vcl aliquos depntaro. pari racionc , si ipsarum eausarum

cognicio ad imperiale forum pertinet, non nrbitramiir honoris nostri et sacri imperii, ut

in cognicionem ipsurum eausarum eciam aliquem adinittamus. nam falcem in ulicuam so

messen» imponerc non curamus nee pati volunnis, ut in nostram imponatur, qui non

uiinori juramento astricti sumus saero Romano inq>erio pro illius jurium conservacione,

quam dominiiH Rothomagensis episeopus et capituhini Bambergense ccelesiis suis asstrin-

gantur. volumus, reverendissinii patres, liec sacro coneilio nota fieri, ut revermdtssims

\uitemitotes vestre super hujusmodi lamentacionibus sepius uobis, ut supra, factis provi-a»

deant, ut futuris scandalis, que multimode aceidere possent, occ»»rratur et ut, si fortasse

provisio negligatur hujusmodi
, symus * deo et mundo cxcusati

,
si convenientibus et lio-

nestis modis, qui nobis non deemnt, honori nostro et conservacioni jurium sacri Romani

imperii providerimus. nolumus eciam silencio preterire, quod frequenter et novissiine

plures ex laycis, qui in sacro coneilio tracti sunt aut coram judicibus per sacrum con- »

cilium deputatis, nobis lamentati sunt gravi emn querela, quod in eorum justicia nodun»

male tractantur, quin ymmo, si aliqtiundo eis expediat in sacris deputaeionibus aut go-

neralibus congregacionibus comparere, non audiuntur, sed cum sibilacionibus et clamoribus

ad rumorem populi, ut ita loquamur, non auditi recedere compelluntur. non oonveniunt

liec, si vera sint, honori sacri concilii. rognmus igitur pfiteraitates vestras ex debito 4*

vestro ac lionore sacri concilii et umjestatis nostre, ut hujusmodi ineonvoniencia non

snbstincantur, sed, sienti a levibus personis hee proccdere crcdendum est, ita prudencia

•) Bir!

1

Vtfl. Einleitung zu Ut. F p, 373.
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F. Verhältnis K. SignmmU rum Baseler Konzil nr. 221-231. 429

et gravitate IxHiorum viroruni corrigantur. datum L'lme die 21 mcnsis junii rognorum

nostronim anuo Hungarie etc. 48 Bomnnorum 24 Bohemie 14 imporii vero 2.

[in twso] Revcrendissüuis ac venera-

bilibus in Christo patribns et dominix

s sacrosanctc generali Basiliensi sinodo in

apiritn sancto legittime congregatc uni-

versalem eeclesiam reprosentanti amieis

nostris carissimis ac grate et sincere no-

bis dilectis.

SigiMmuudus* dei gracin Romanoram im-

perator sempcr

angustiis ac Hungarie Bohemie rtc. rex.

Ad 1, mandntum domini imperatoris

Caspar Sligk miles cnncellarius.

to 225. K. Sigmund an das Baseler Konzil 1
: ist erfreut über die Verordnung des Konzils in

dem kurfitrstlich-Burgundischen Sessionsstreil ; ist befremdet über die unrechtmäßige

Einnahme der Sitze der kursächsischen Gesandten durch die Prokuratoren 1hg.

Erichs von Laucnburg; fordert das Konzil auf dem Kf. Friedrich von Sachsen und

dessen Gesandten die kurfürstlichen Ehren gemäß der gen. Verordnung zu erweisen.

i6 14.14 Juli 19 Ulm.

Aut Crabbe, Concilio generalia 3 (1551), 339-340. Adrette über dem Stück Reyeren-

dissimls reverendieque ac venembilihus in Christo patribns et dominis sacrosanctc

generalis eynodi Baaileensis etc. — Auf Crabbe gehen alle übrigen Drucke zurück:

direkt Suriut 1. Atttg. 1 1567) 4, 332 ; 2. Autg. (1585) 4, 74G. Aut Suriut (2. Autg.) flinius

to 4, 222-223. Aut letzterem (orte. Coli, regia 30, 812-814 und Goldast, Comt. imp.

3, 438-439. Aus Conc. Coli, regia Harduin 8, 1G03-1G04 und Izibbt-Cossart 1. Autg.

(1672) Jld. 12; 2. Autg. (1731) T7, 760-761. Aus Labbe (2. Autg.) Manti, Conc. Coü. 29,

593-594. Ferner gedruckt bei Müller, lieichstagslheatrum unter Friedrich V T. 2, 403.

Sigismundus dei gratia Romanorum Imperator sempcr augustus ac Hungarie Bu-

ss hemic Dahnatie Oroatic etc. rcx.

Revercndissimi revorendique patres, arnici carissimi ac vcnenibUea ct egregii, de-

voti sincere grateque dilecti. amlito pridem, quod paternitcUes vestre super contro-

versia scssionis inter illustres archiprincii>cs sacri Romani imperii clcctorcs ct duccm

Burgundic quandam Provisionen) * fecerint, que per ambasiatorcs utriusque partis nin-

so bassiatorio nomine gratilicata sit, de vestrarum patcrnitatuin solertia ct ipsorum ambassia-

tortim iiidustria confisi spemque lirmnrn assumentes, quod hujusmodi provisio nostro ct

ipsitis sacri Romani imperii ac ipsorum archipriueipnm honori expediat, sumus admodum
gavisi. sed intcllecto ad presens, quod quidam proenratores illustris Erici ducis Lamven-

burgensis, qui sc nominal Saxonic ducem ac ipsius sacri imporii eleetorem ct archi-

35 inarcscallum, hujusmodi provisionis occasione sc de loco illustri Frcderico duci Saxonic

sacri Romani imperii archimnrcscallo lantgravio Thuringie ao marebioui Misncnsi ct am-

bassiatoribus ejus debito intromiserint seque intruserint in eodem, satis illud nobis Visum

cst alienutu. ct quia genitorem prefati Frederici ac deindc ipsum Fredericum de ipso

ducatu Saxonic ac jure eligendi Romanum principcm ac etiam ipsi nrchimarcscallatus

so officio investivimus, cujns investiture vigorc prinium genitor ac deinde Fredcricus natus

ejus posscssioucm priucipatus Saxonic nacti sunt ct deinde per illustres sacri Romani

imperii clcctorcs ad jus ct exereitium dignitatis ct officii principis olcctoris et aivlii-

murescalli similitcr recepti simt ct ndmissi
,
non immerito mansimus admirati de snpra-

*) dt* UnUnchrift »UM link» unter dem Stück. b) die Konti tuthyuatur ist mm anderer Hand, tntkl rigeukemdif.

45
1 Über die Verlesung dieses Briefes in der Ge-

neralkongregation des Baseler Konzils vom 30 Juli

1434 vgl. Haller
, Conc. Bas. 2, 162, tco übrigens

von zieei Briefen des Kaisers die Rede ist.

1 Durch die Verordnung den Konzils vom 6 Juli

1434 wurde der Streit zwischen den Burgundhchen

und kurfürstlichen Gesandten endgültig beigelegt.

Vgl. Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 543 ff. und Haller

,

Conc. Bas. 3, 139 f

1494

Jum gl

1494

Juli 19

Digitized by Google



430 Reichstag iti Ulm Mai bis August 1434.

MM
Juli io

I4S4

Juli •*

dio.tl ducig Erici, quin imo suoruin ambasiatorum prcaumptione
,
qua possessionem juris

et dignitatis apud alium constitutorum ante eventnm jndicialis arl>itrii violenter invadere

pregumpaenint. licet itaquc credamus vestras paternitates uostros et iniperii nostri prin-

cipe» vegtra digpogitiggima domo, quantum ad aegsionem incegsum vel alium exhibitionis

reverentiam non alitcr honorare, quam a nobis et imperii nostri principibus honorantur, s

sicot et nog ecelesiasticos prclati» sectmdum gradus ecclesiaaticarum dignitatum in nostra

curia revcremtir, ne tarnen in posterum oriatur discordiarum materia premiasa, quatnvia

undiquc notoria vestris paternitatibus duximus intimanda, quatenus prelibato Frederico

et ejus oratoribus honorem areltiprincipi et electori juxta vestre provisionis nonnam impen-

dendum cxhibcre velitis, prout nos et imperii noatri principe» et univerei proceres sibi impen- i«

dunt. in quo nobis vestre [tatrmitates facient complacentiam multum gratuni. datum

Ulme Constantiensis dioecesis die 19 julii regnnrum nostrorum anno Hungarie 48 etc.

22C. K. Sigmund verkündet feierlich den versammelten geistlichen uiul weltlichen Fürsten,

Grafen, Herren, Gesandten und Hofleuten, zur Jlekanntmaehung an alle Reichs-

unterthanm, seinen Protest gegen das Verfahren Heg. Erichs von Laueiiburg, der tt

gegen des Kaisers Jurisdiktion im Sächsischen Kurstreit das Konzil und die Öffent-

lichkeit angerufen habe. 1434 Juli 28 Ulm.

D am Dresden H.St.A. Urkunden nr. G301 orig, membr. lit. pal c. sig. pend. Majestät.i-

siegel ton braunem Wachi an schwarzgelber Seidenschnur. Auf der Rückseite gleich-

zeitige Kanzleinotizen betr. den Inhalt des Stückes etc. tfl

P coli. Paris Bibi. nat. cod. ms. lat. 156*6 lol. 8»-9 b cop. chart. coaeea mit der Über-

schrift Littera patens serenissimi dominl imperatoris Homanorum sub suo magno si-

gillo continens quundum protestatiouem factam coucilio super controversia inter do-

minos * Fredcricum et Ericum duces Saxonie racione electiouia imperii etc. lecta h in

congregacione generali die veneris 13 augusti 1434. ts

F coli. Douai Bibi. comm. cod. ms. 243 fol. 367*- 368 cop. chart. coaeea mit ähnlicher

Überschrift (egl. die Textcarianten) wie P.

Gedruckt bei Cral.be, Conciliu generalia 3 (1551), 343-345. Auf Crabbe gehen alle übrigen

Drucke zurück: direkt Surius 1. Ausg. (1567) 4, 333; 3. Ausg. (1585) 4 , 750-751

Aus Surius (2. Ausg.) Binius 4, 225-226. Aus letzterem Conc. Coli, regia 30, 823-826 »
und Goldast, Const. imp. 3 ,

440-442. Aue Conc. Coli, regia Harduin 8, 1610-1612

und Labbt - Cossart 1. Ausg. (1672) Bd. 12 und 2. Ausg. (1731) 17, 768-769. Ferner

gedruckt iMnig, Reiehsarchir P. gen. Conlinuatio 2, 46, P. spee. 2, 587-589 nr. 246;

Länig, Corpus jur. feud-Germ. 1, 59-62 nr.27; Mutier, Reiehstagstheatrum unter Fried-

rich V T. 2, 463-48«; Dumont, Corps dipl. 10, 369; Mansi
,
Conc. Coli. 29 ,

601-603 J»

(aus Dabbt). — Regest bei Aschbach 4 ,
499-500. — Erwähnt m Bruneis Protokoll

bei Haller, Conc. Bas. 3, 171; von Segovia in Moti. Conc. sacc. 15, T. 2, 671; Ge-

meiner, Regensb. Chronik 3, 53; Büchner, Bayer. Gesch. 6, 281; Aschbttch 4, 167-168.

Sigismundus dei gracia Homanorum imperator semper augustus ac Hungarie Bo-

heniie Dalmacie Croacie ctc. rex vobis reverendis venerabilibus illu»tribug magnificis u

spcctabilibus generosis nobilihus stremiis providis et circumspcctis archiepiscopis epi-

»copig abbatibug principibus comitibus bnronibus militibus oratoribus ambasiatoribus et

nunciis ac omnibug et ginguli» proceribug sacri paiacii nostri, qui in nostre majegtati»

congpectu in maxima copia constituti egtig, notum fucirnus ac per preaentem nostram

insiuuacionem ac ulteriorem relacionetn, quam vobig omnibug et singulig sub debito fide- o

litatis injiinginntg, cunctis nostro 4 subjcctig imperio * publieari jnbemus; quod ad

nostre majestatig noticiam pervenit, qualitcr illustrig Ericns dux Lawcrabnigensis illustrem

») F cm. dominos — Ericum. k) F o». lectft — 14H. e) F owi. Rohomie — re* ;
nach Hnnfftrie folgt etc,

d) F noiitrU. e) out. F.

1 Über die Verlesung dieser Protestation in der gast vgl. außer der Quellenbeschreihung :u unserer M
Generalkongregation des Baseler Konzils am 13 Au- nr. unter P auch Haller, Conc. Bas. 3, 17L
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Fridericum Saxonie ducern aacri nostri impcrii archimarcscalittm lantgraviurn Thuringic

ac marchionem Miaaenenscm * coram sacro Basiliensi concilio eii|>er ducatu Saxonio et

archimareacallato 1 predictia ac jure eligendi Roiimtiorum 0 principem trahere nititur in

causam pretendens principatum officium et jua supradicta aibi tarn hereditario quam eciam

s infeodationis per noa aibi facto jure deberi; et iusuper, quod non super impeticionibus

aibi preiniaaonun oceaaione contra prefatum Fridericum i compctcntibua juaticiam mini-

atrare denegaverimua
,
querelas in publicum perferrc minime veretur. per qnorum alte-

ntm nostre majestatis auctoritati derogatur, per alteram autem honorificeneie nostre de-

trahitur. noatram itaquc decet aolerciam inprimia qnidem impcrii nostri jura scrvare,

io quin* ymmo juxta poeaibilitatcm nostre facultatis adangcrc, prout ex debito aacramenti

auniiia aatricti, quod recte facere conspicimur f
,

ai causas ad examen imperialis culminia

pertinentes aub noatra juriadicione oonservemus. cum itaque principatus officium ac jus

supradicta a nobis et imperio noatro in fcodum immediate deacendant ac aecundum juria

coraunia diapoaicionem liecnon uauni morem atilum et conauetudinem aacri Romani
i» impcrii feudalia contenciu per dominum feudi et « pares curti» terminanda ait, liquet hanc

queationem, ai qua pretcndi [«iterit, ad noetrum et illustrium archiprincipum noatrorum

aacri Romani impcrii electorum pertincre nocionem. expedit iusuper de neglectu juaticie

noatram aolicitudinem excuaare. et quidem meminiinus, quod poat investituram per noa

dudum in Fredericum tune marchionem Missenensem k genitorem ipsius Frederici, de

ttquo nunc agitur, de ducatu officio ct jure predictia, graciose collatam 1 iiluetres archi-

jrrinciirca clectores ante ipsius Frederici assumptionem ac in Collegium et consorcium

säum aggregacionem causam hujuamodi perpcnsig maturiaque consiliis biennio ferc di-

gesaerunt, tandcm ipaum in collegium et senatum suum acceptarunt *, cciam Erico pre-

libato renitente ac succcssioucm et iuvcatituram aimilitcr pretendentc. quamquam autem

«5 ipse dux Ericua aput uoa plurimuin iuateterit pro justicia aibi contra eundem Frederi-

cum miniatranda, forct quoque aatia durum causam ct contencionem tarn perpenso di-

geatom conailio ruraua in dubium revocare. quia tarnen queatio i]>sa non erat in figura

judicii trutinata
,
noa eidem Erico senq>cr ultrouco 1 prebuimus juaticie complementum

miniatrare legittime, quod uliter expediri nequit niai parium nostre curtia arbitrio respeetu

«o feudi memorati. quoa utique pares legitime requiaiti prompt! aumua more imperialis

majestatis intra finea Almanie vocare, ubi de eansi» et queationibua prineipum Alamanic

ex etilo impcrii nostri noa convenit judicare. ex <|uibua aperte colligitur noa eidem

Erico juaticie complementum in preteritum minime denegaaac. itaquc et impreseneiarum

nos in hujuamodi causa prebemus juaticie miniatrum
,
quin ymmo deo propicio prebebi-

u mua scuiper in futurum, quanaiiii noa suo terreno imperio preesse voluerit. que omnia

et singula mentibus veatris finniter inculcari volumua et in thesauro memorie vestre

reponi tenacius et nichilominua per organa vestra in omni orbc diffundi
,
quo liquidiua

cunctia innotesecre queat, cauaam hujuaccmodi ad noatram et parium nostre curtia re-

spcctu ipsius feudi exameu pertincre nosque juaticiam in ca nunquam denegasse, nec

*o modo, postquam divina preordinante clemencia aolium ceaarcc diguitntis conacendimus,

futuris unquum temporibua denegabimua. do quo publice et aolenniter protestamur.

quam inauper protegtacionem sacro k Basiliensi aynodo intinwrc curabimus ac 1 ipsam

requircre, quatenus cauaam ipsam a ae penitua abdicct et ad forum nogtrum remittat

more stilo et consuetudine impcrii nostri ct parium curie nostre terminandam. in hoc

45 a) PF MUuenaem. k) F archlmwe*c*l»tu. e) PF Koomdbb. d) F Fredtricum. •) D qaim. f) F conspieim»*.

g) i* ac. h) PF MUm>n*on». I) ItPF altroneos k ) *ie D; PF »Acre. I) PF »t.

1 Am 6 Januar 1423. Vgl Böttiger Flathc, * Am 18 Januar 1424, 8. RTA. Bd.8 nr.297. —
Gesch. des Kurstaates und Königreichs Sachsen Vgl. auch ebd. p. 335 u. Bd. 9, p. 172 « 342 und

lt 365. nr. 286 art. 6.
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actu prutestnciunis noetro presentes fuerunt veucrabiles Gunthcrus archiepiscopus Mag-

deburgcnsis Allexamler Tridentinus et Petrus Augustcnste episeopi abbas * Campido-

licnsis illustres Fridericus 1 marchio Brandenburgcnsis * archicainerarius sacri imperii Wil-

helmus J coines pnlatinus Keni et dux Bavarie Albertus murchio Brandenburgcnsis e et

burggmvius Nurembergensis Iaidovicus comcs de Wirtcnbcrg * venerabilis Eberhardus *

magister ordinis beate Marie Theutonicoruni per Almaniam et Italiam Hetiricus Küsse

de Melbingen f preceptor Marquardus de Kunigsek e et alii comendatores ordinis prefati

Hcnricus de Furstenbcrg Wilhelmus 0 senior Hcnricus et Willielmus k junior de Montc-

forti Johannes de Nellemburg Ebcrhartlus de Kirchberg comites et maxima copia nobi-

liuiu militum et clieutum ac ambasiatonim principum et civitatum sneri imperii. in quo- w

rum omnium et singulorum fulein robur ac evidens testimonium has nostras patentes

litteras fieri et nostre majestatis sigillo jussimus communiri. datum Ulme Constan-

ciensis dyoeeseos anno domini millesitno quadringentesimo tricesimo quarto 1 die vigesima

octava k mensis julii reguorum nostrorum anno Hungaric etc. quadragesimo octavo 1 Ko-

maiiortim vigesimo quarto“ Boemie quintodeeimo n imperii vero seeundo. 15

Ad° mandatum domini iraperatoris Gasjmr

Sligk indes cancellarius.
[m verso] Hegistratu Marquardus Brisachcr.

*2*27. K. Sigmund an ilaa Baseler Konzil 1
: macht Mitteilung von seiner Prottsterklur\ouj

in Sachen des Sächsischen Kurstreites (nr. 226) und fordert das Konzil auf, die

Rechtssache an den kaiserlichen Lchnshof zu verweisen. 1434 Juli 28 Ulm. «

Aus Crabbe, Concilia genet'alia lid. 3 (1551), p. 343. Adresse über dem Stück Reveren-

disAimis reverendia ac veuerabilibus in Christo jmtribns ct doininis sacrosancte generali*

Baslloonsis synodi in spiritu s&ncto legitime congregate universalem ecclesiam repre-

sentanti amlcis nostris carisnimia ac grate et sincere nobis dilectis. — Auf Crabbt

gehen alle übrigen Drucke zurück: direkt Surius 1. Ausg. (1567) 4, 335-336 ; 2. Ausg.**

(1585) 4 ,
749-750. Aus Surius (2. Ausg.) Ihn tu* 4, 225. Aus letzterem Conc. Cott.

regia 30, 822-823 und Goldast , Const. imp. 3, 440. Aus Conc. Coli, regia Harduis

9, 1609-1610 und Ijabbe-Cossart 1. Ausg. (1672) Bd. 12; 2. Ausg. (1731)17,
766-767.

Aus Labbi (2. Ausg.) Mansi 29, 600-601. Ferner gedruckt bei Lünig, Corpus jur. feud.

Germ. 1, 61-64 nr. 28 w. Müller, Jteichstagstheatrum unter IViedrich V T. 2, 465. w

Kcverendi patres. iusinuntione litenirum 8 vestrarum ac rclatione illustris Frc-

deriei ducis Saxonic sacri nostri imperii archimarcscalli lantgravii Thuringic ac marchi«^

nis Misncnsis alionimque plurimorum fidelium nostrorum nuper accepimus, quod illustris

Ericus dux Lauwenburgensis, qui sc nominal Saxonie ducem et ipsius imperii archima-

rescalhun, enndem Fredericum coram synodo vestra seu judieibus ab ca deputatis super«

dueatu officio ct jure supmdictis trällere nititur in causam non erubescens de nostra

majestate publicas proponcre querelas, qucnl »ibi licet crebre postulanti justitiam in foro

nostro dcnegavcrimiis »eu ministrarc neglexerimus. unde peqiendentcs inprimis nuto-

ritati nostre derogari pro eo, quod eausas ad examen nostre impcrialis majestatis et pro-

ceruni nostrorimi imniediate speetnntes ad alicnum fomm producere eotmtur, nostrarm*

insuper honorificentiam dctractari ex eo, quod dicimur justitie ncglcetorcs, cjuonim utri-

que debitis et aptis ad hoc remediis ooeurrendo nuper in aula nostra eesarca super bis

habita diligeuti cpiscoponun abbatum arebiprincipum prineipuin comitnm baronuni et

a) in b nur Ar»/ ro»' ibbn nrii' iS»ikte, di* nttm aU Vi , rhiuHgeynukU dcttbn kann, tonnt nur ein Punkt oder tchrirta

Strich, dir tcohl tieker nnr Intaynnkiion. b) F Fmdoriciii. c) PF Brat>debitrg*ii«U. J) F Wlllttns«. *) F O

W*rtenb»rg. f) F M«>lbingMn. g) F Koaabek. h) F WUl+mai. i) F 1454- b) PF 18. I) PF 4». ro)
»*

24. ) PF 15. ®) l'nürtckn/l ton andern- Hand ult der Text ntni auf dm* Bug, der die Utit* Zeile bedeckt

1 Über die Verlesung dieses Briefes in der Ge- 3 Nicht aufgefunden!

nerulkongregalion des Baseler Konzils am 13 Au-

gust vgl. Haller
,
Conc. Bas. 3, 171.
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aliomm procerum et <lnciim sacri nostri palntii examinatione tondem in ipsorum et om-
nium oratorum ambasintortim et qiiorimdihet aliomm, qui tune in nostro coDgpcctu con-

stituti fucrunt, presentia palam et solemnitcr protestati sumug ', quod, cum arckiprinci-

patus archimaroscallntug et jus eligcndi Homanum prineipem n nobis et saero Romano
s imperio itnmediatc descondant ac in feminin ilependeant cumque juxta formain juris ae

stylnm et obgervantiam sacri nostri imperii feudales questiones coram dominis feudorum,

etiam si minores valvassores cssent, ac paribus curiarum siiarum respeetu feudi, de quo

a^ritur ,
deccmende eint, quod etiam jus in nostra cesarea mnjestate et saero imperio

nostro et paribas curic noetre respeetu feudi talismodi merito debeat illesum congervari,

io consequens esse causam prelibatam ad forum nostmm pertinere , certificantee prctcrea

onincs et singulos, quonim interesse posset, quod nos prefato Erico jugtitiam nullo un-

quiun tempore negavimns legitime postulanti nec in futurum dco propicio denegabimus

umpiain rite petenti; quinimo, quandoeunque ipso vel alius justitiain poposcerit, parati

sitmus pares eurie evoeare et causam juxta stylum imperii nostri diffinire. quarc veslras

l» \uitcrnlüites requirimus et hortamur ac etiam attente rogamus, quatenus causam ipsam

ad forum nnstrum remittatis more solito et consuetudine imperii nostri et parium eurie

nostre terminandam. sic enim justitic deliitum videtur requirere et officia nostra in sa-

crum concilium merito postulare. datum in Ulma feria 4 post Jacobi anno etc. 34.

Ad mandatum domini imperatoris

ro Caspar Slygk miles etc. canccllarius.

i'2H. K. Sigmund an Bürgermeister und Hat der Shell Basel: überträgt ihnen den

Schulz des Konzils bis zur anderweitigen Ernennung eines Stellvertreters. 1434

August 7 Ulm.

11 aus iBasel Staats-A. Stadt, Urkunden nr. 1145 orig, wtembr. lit. pat. c. sig. pend. Über

rs dem Stück von anderer Hand 46 das concilium so beschirmen. Dieselbe Hotte auch in

verso (40 von einer dritten, dos — beschirmen darunter ton einer vierten Hand). Tn

rer» noch eine andere gleichseitige Archivsignatnr
, außerdem links vom Pressei um-

gekehrt von gleichseitiger Hand Nierenstein.

W coli. Wien H. H. St.A. KcicljoTgUtrsturbuch K toi. 186* cop. ehart. coaera. Oben
ao rechts am Hände Ciritati Baailieim, ut manutenerent concilium.

Sigismundits dei * gracia Koinanoruin imperator semper angustus ac Hungaric Bo-

- liontie Dnlmacic Croacie etc. rex honorahilibus . . magistro civimn consulibtia et consulatui

civitatis Basiliensis nostris et imperii sacri fidelibus dileetis graciam ccsarcam ct omne

bomim. ab eo tempore, qtto nos licet inmeritos superna et ineflhbilis disposieio sacris

3t regalibus insignivit fastigiis et tandent imperialibus voluit infulis deeorari, ad hoc nostra

frequenter suspiravit intcncio eratque prout est enra potissimn conli nostro, ut dirigente

nos altissimo pro nostranun virium modulo inter alia saluliria sollieite insistamus, qua-

tenus in ccclcsia dei labcs heretica odibilis ilco et Omnibus infesta fidelibus extinguatur

fcliciter deformatique moros reformentur in melius et subaetis undique dissensionum ac k

«guerramm dissidiis vigeut pacis amenitas in populo Christinno. bac itaque eonsidera-

cione, qnia de pregenti saerosancta Basiliensis sinodus universalem representans ecclesiam

pro hujnsmodi beatis rebus explendis salubriter in spirittt sancto extat legittime con-

gregata, cui licet Mendorum nostrorum pregrandituu improvisa varietas pro sui defen-

sionc et tnicionc per nos fiendis nostram majestatem non sinnt personaliter interesse,

u cupimus tarnen per vestre fidelitntis sollerciam nostram in hac parte erga dictum con-

eilium absenciam adinqileri ct idem concilium suosque vrnernndos patres et supposita

I») W «n. dei — ict wtut hat statt den.ru etc. b) IF. ©i.

' «r. 226.

P«b liebe R ei ehntftg«- A k leo XI. 55

H34
Jul, 28

1434

Auf. 7
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1434

Attg. 7

1434

Ang. 8

4 54 Kftichatag /« Ulm Mai bi« August 1434.

loco nostre umjcstatis uiiivcreaÜB ccclesie advocato *, cui hoc ex assumpte impcrialis

cxccllcncic debito dignitatis incumhit, ab inminentibus molestacionum turbinibuB defcn-

sari, ut iidem co quietius coijuc bcciiHuk ImjuBmodi agcndis rcbus hcatis valennt intcn-

dcrc libcre et vaeare. undc de vcstre lcgalitatis ct sollercie industria fidcique probate

constaneia pluriimim confidentea vos conjunctim et divisim in hujusmodi defensionis ct s

tuicionis ncgocio nostros locunitcnentcs et »acri concilii protcetores deputaviniUB ct pre-

fecimus deputamus et ex 1 eerta e seiencia preficimus per presentes vobis auctoritatc

ccsarca committendo fimiitcr et mandando, quatenus dictarn saerani sinodutn ejusqae

vencrandos patres prelatos ct supposita auctoritatc noäti-a cesarea vobis presentibus attri-

buta in vestram iramo nostram pmtectioncm et tnicioncm Buscipientcs cosdem in genere '•

et in specie a quibuscimque violenciis molestacionibiiB ct injuriis dicta auctoritatc tuea-

inini protegatis fideliter et defensctia aliaque facialis et agatis sollicitc, que j>ro cjusdem

concilii ac patrum prelatorum et suppositonun hujusraodi defensiono tuicioue et libertate

debebitis et puteritis
,
que ct nos facere et agere possemuß * et agcremus *, si cisdem

personaliter intereSBCinus, in eo 1 vos tarn pervigilcs cxhibcntes, ut de vcstre sollicitudinis is

sollercia ct exacta diligencia aput dictum eoncilium et majeBtatcm nostram eesaream va-

leatia mcrito dignis laudiun preconiis commendari. presentibus ad nostre voluntutis

arbitrium ct quousquc de alio seu uliis loeumtencntibus dispoBuerimus tantummodo

duraturis ‘ harum nostrarurn, quibus sigillum nostnim appensum e»t, tcstimonio lit-

terarum. datum fc Ulme anno domini millcsimo quadringentesimo tricesimo quarto die *»

Bcptima mensia augusti regnorum noetrorum anno Hungarie etc. quadragesimo octavo

Romanorum 24 Bohcmie 15 imperii vcro secundo.

Ad 1 inandntum domini inqteratoris

Theodcricus Ebbracht.

229. K. Sigmund ernennt seine Hüte, den Df. Johann von Lübeck, den Kitter Georg »

Vischel nnil den Doktor beider liechte Gregor lleimburg sn seinen GenentIbceoll-

mäcldigtcn auf dem Dascter Kotieil. 1434 August 8 Ulm.

Au

s

TTi« //. H. St.A. Kcichsregistraturbuch K fol. 186*'' coji. chart. coaeva. Oben recht»

nm Rande Ambasiatores lütter durchstrichenem Protcetores] coacilii episcopus Lubicensis

Georgias Fischet. »
Erwähnt Man. CWc. saec. J5f T. 2, 724 mit dem Datum 7 augusti (rgl. nr. 23t) untl 6ci

Halter, Conc. Das. 3, 184 ohne Angabe des Datums.

Sigisinundus etc. notum facimus. ab eo tcinporc etc. ut supra usque ibi \rgl.

nr. 228 p. 433 Zeih' 34 u. 43
j, cui licet agendorum 1 nostrorum 1 pregrandium " improvisa

varietas nos personaliter intcresse non sinat, cupimus tarnen eidem per ambasiatores et 35

nuncios * egregios 0 de latere uo»tro p sumptos eelsitudinis nostre persone imaginarios non

abcsse. quocirca de vencrabihs Johannis cpiscupi Lubiccnsis principis ct honorabilium

ct egregiomm Gcorgii Fischei militis et Gregorii Heimburg utriusque juris doctoris con-

siliariormn nostrorum fidelium dilectorum probate circuinspeeeiouis industria ct tidclitatis

iudubitate constaneia gerentes fiducium cerciorem singula per prefatum Johannen] epi- «

scopiim in dicto Basiliensi eoncilio nostro nomine ’ usque modo gesta ct procurnta appro-

banfcs per nuinia et ratificanbs animo delibernto ct ex eerta nostra seiencia eosdem Jo-

hannem episcopum et Georium F'ischel 1 fecimus ordinavimus et constituimus facimus

ordinamus et melioribus forma et modo quibus possumus ct debemus presentibus con-

stituimus nostris veluti Romanorum imperatoris ambasiatores oratores actores factores c.

a) wtcl b) TT 4». c) If aJd, noatn. d) W poMumaa. •) H* ag*rinin«. f) ff *o«. g) IV diiraturpa. h) WM
grkürtt datum Ulm« dl« 7 anguati anno 34. 1) ff hat nur Tb«od«rlcna. k) f«Y. ngtndarum. I) fori,

nuntrarum. ml fort, prograndiom. n) f®r/. noneta*. o) Fiarl. •‘grvgiaa. p) T«rL nemtre. q) r®rf. $Utt

Itomin« trifdtrvm noatro. r) ut hirr autgrfoltert et Uifgoriom Uoimburg?
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procuratores et negociorum nostrorum gestores ac nuncios * generales et specialcs
,

ita

tarnen, quod s|ieeialila» generalitati non dcroget nee gcontra absentes taraquam presentes

et eonim quemlibet in soliduni, ita tjuod oecii|>atis comlieio pocior 1 non existat, sed,

<pio<l unus illomm incepcrit, alter prosequi inedinre valeat et tinire, ad interessendum

5 nostro nomine et pro nobis in eodem sacro coneilio conjnnctim et divisim unacum re-

veremlissimis reverendistpic dominis aniicis cctcrisque venerandis in Christo patrilms

dietarn sacram sinodum constitueuMms devotis et sincerc nobis dilcctis in quibusennque

generalibus et specialibus congregacionibus sessionibus deputacionibus aetibus agendis et

tractatibuB publicis et privatis in ipso saero sinodo pro prenarratis causis, pro ipiibus

io congregnta existit, et alias quomodolil>et inibt habend» et fieudis neenon ad dicendum

proponendum allegandnni conscnciendum diffmiendum et concladendum ac eciam alionnn

dietis narratis propositis et allegatis' contradicendum replicandum opponendum et recla-

mandnin cansas et raciones contradiccionis replicacionis et rcclamacionis hnjnsmodi di-

cendnm et pro]M>nendmn
,
prout rerani et agendorum qualitas id exigat J et ipsis seu

io eorum ultcri visnm fnerit expedire, neenon in causa seu causis per nos contra alios

quoscunque, cujusvia Status grndus condieionis vel precminencie fucrint, motis seu mo-

vendis nostro et imperii sacri nomine agendi uosque et nostra et dieti imperii jura et

honorem defendendi libellum seu libcllos et quaseunque summarias peticiones dandi et

recipiendi et ad quoscunque terminos jtidieiales de jure vel consuetudine servari solitos

»o et eonsnetos procedendi et proeedi videndi concludcndi ac sentencias ferri petendi

et obtinendi • ac ab eis et quocunque alio illato seu inferendo gravamine appellandi

appellaciones prosequendi judices suspectus refutandi et allegandi nostnmique et sacri

Romani imperii honorem et jura promoveudi et defendendi nostroque ac ejusdem

imperii rcbellium emulorum et obloquencium temeritateni et proterviam confutandi juris-

js diccioncs nostras et dieti imperii manutenendi et (]uuscunquc litcras graciam vel justi-

ciam contincntcs sub quacunquc forma et cnjuscunque maneriei impetrandi et obtinendi

omniaque alia et singula dicendi faciendi gerendi ' et pnicurandi «, que in predieto

sacro eoncilio pro bono et votiva direccionc reriun lreatarum h hujusmodi
,

pro quibus

congregatum existit, suis et cujuslibet ipsorum Industrie et fiilei juxta negociorum exi-

»'genciam videbuntur quomodolibet expedire, ratum linmun et inconcussnm habentes et

habere volcntcs, quccunque dieti nostri ainlmsiatores procuratorcs ct nuncii in premissis

et circa ea conjnnctim vel divisim dixerint tractaverint fecerint procuravcrint seu con-

cluserint quoquomodo. prcscncium sub nostre imperialis majestatis sigillo testimonio

litcrarum. datum Ulme 8 die augusti anno 34. Imperator,

so Thedericus.

280. Bas Baseler Konzil an K. Sigmund: antwortet auf iles Kaisers Brief vom 21 Juni ,43t

und weist in scharfen Worten desseti Vorwürfe über unberechtigte Eingriffe in die

weltliche Gerichtsbarkeit zurück. 14S4 August 12 Basel.

Entwurf: P aut Paris Bibi. nat. cod. ms. lat. 1495 p. 122-125 cop. chart. coaeca mit der

4» Überschrift Si mnteria et uiodus loqueudi placcant sacris deputacionibus, poterunt post ea melius

aptari.

Ausfertigung ; li at« Paris Eibl. nat. cod. ms. lat. 1562G fol. 7 »-8* cop. chart. coaeca mit

der Überschrift Littera missa per sacrum concilium domino iinperatori Bomanorum ct couclusa in con-

gregacioue generali reueria penoltima julii 1134. — D coli. Douai Bild. comm. cod. ms. 243 fol.

«6 3&4»-3G5t cop. chart. coaeca mit der Überschrift coh derselben Hand Littcra sacri concilii responsiva

littere domiui imperatoris ltomanorum suprascripte. Unmittelbar vorher geht der Brief Sigmunds aus

Konzil 1434 Juni 21 s. nr. 224. — Gedruckt Martine, Ampi. Coli. 8, 732-734 nach unserer Vor-

lage I); Mansi, Conc Coli. 30, 843-844 nach Martine.
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ft) Varl, nnnciun. b) Tort, porcior. c) Voll. ftlHratid. dl I<*rh •'xwal

(?) ft«/, prrruratidtiin . h) r«if. boaloruni.

e) fort, obiinocntli. f) fori.
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#) Entwurf.

Majeatas imperiulis cortas misit lilteras 1

ultimate in divereis passibus tangcntcs auc-

toritatom et libertatem ccclcsiusticam in sui

exordio • contiucntcs cflectnaliter, quod im-

perialis majeatas multas lamentacioncs re-

ceperat a principibus communitatibua et aliis

singularibus pcrsonis sacri Romani imperii,

co quod traherentur minus dcbitc in cauaia

mcre propbanis ab ecclesiastic.ia pcrsouia

tarn in Romana curia quam sacru cuncilio ct

coram judicibus ecclesiastieis. eerenisaimc

princcps. tali gcneralitati non vidcretur bene

possc responderi, nisi caaus partieularcs cx-

primerentur. nulli tarnen de jure dubium est,

quod, ai in quacunquc accione alicui de-

negotur juaticia vel baberi non posait ct re-

currat ad judicium cecleaic ct sibi eonatitcrit,

tune supplet talem dcflectum et cognoacit

de causa, eciam offenaua clericua vel in-

juriutua in persona vel bonis maxirac eccle-

siaatieia quibuscunque — in fc opcione clerici

de jure est pro talibus facerc conveniri laicum

coram ecclcaiaatieo judice vel acculari. aub-

jungebatur in cisdcm litteris veatro majestatis

alia speeialis lamentaeio civiuin Biauntincn-

siuih et BambergeturiuM , co quod litigarc

cogerentur coram quibuscunque judicibus a

aacro coiicilio depntatis in cauaia, quarum

cognicio ad forum ccclcaiaaticum non per-

tinct, aed ad imperialem majestatem dinos-

citur pertinere, ut dicebunt; et propterea in

illia cauaia pecicrnt vestra majeatas super-

aederi, quotiaquc per deputatos aliquos ex

partc veatre majestatis ct ex partc concilii

esset coguituiu, ai et que cause ex ilbs per-

tinerent ad forum ecclcaiaaticum ct que ad

forum imperiale, aerenissimc princeps, super

hiis non opus est irc per circutnlocucionem

b) Ausfertigung.

Sacrosancta etc. carissimo ecclesic fdio

Sigismund» Romanoruiu imperatori semper

augusto Hungarie ac Boemie etc.** regi

illustri salutcm et dei omnipotent is bene- »

diccioncm. accepimus nuper a scronissima

inajestatc tua litteras quarum tcnorcro,

quia videbantur cxtimacionem et libertatem

eeclesiasticam tangere, admirnti fuimua.

exordio enbn hoc in cffectu signiiieant nml- io

tos multorum querclas et principtim ct ci-

vitatum ac privatarum personarum crcbro

auribus ceaareis insonare, quod, emn imperio

subiciantur, iu cauaia merc propbanis ad

judicia eceleaiaatica injuate atque indebite a »

pcraonis ecclesiasticia traherentur non mi-

nus in Romana euria quam hic in aacro

cuncilio ct coram aliis judicibus ccclesiasticis.

huic generalitati, sereniasime princeps, re-

sponderi neque apte neque bene eomposite i«

poaac videtur, nisi Casus particulatim speei-

ficarentur. nullus tarnen dubitat omnibus iu

quacunquc actione licilum esse, si justiciaiu

cousequi non possint, ad judicium ecclesic

recurrcre, quod, si de juaticia negata con-«>

atiterit, judex ecclesiasticus juste et ut de

jure ct conauetudinc est de causa cognoseit.

et elericorum opcioni est, si quam spoba-

cionem vel oppressionem in persona vel re-

bm a secularibns paciantur, illos in jus*

vocarc vel coram ecclcsiastico vel eorain

judice scculari. postubit preterca majeatas

tua, ut in cansis civium Bisuntinensiui» et

Bambergensium, que coram deputatis sacri

concilii oguntur, supcrscdcatur, quousque»

quidam a majestate tua clecti et alii a aacro

concilio de|>utati viderint, que partes ip-

sarum enusarum ad imperium vel eccle-

siaaticuiu judicium [MTtineant. au)>cr hoc

a) /'ricrdlia. b) fnUrngtkiitrwvt KemlntkHw

!

e) P Bni* n) U rit etiler»

karpaiutum.

40

1 nr. 224. Nach Verlesung des kaiserlichen Briefes

im Konzil am 26 Juni (rgl. p. 42G Anm. 3) suchte

der Erzbischof von Jjyon, Kommissar in der Horn-

berger Suche, zu begründen, weshalb diese vor das

Forum des Konzils gehöre, und für den Kardinal

ro« Rouen ihat dasselbe Hermann Widders be-

züglich des Besanntmer Streitfalles. Es wurden

dann (am 3 Juli) Deputierte ernannt, ut ejusmodi

litcris magna responderetur cum graritatc, mi*

nutaque responsionis concepta placuit perfecta in

generali congregacione [am 30 Juli), ncc postea
imperator ita replicavit dure. (Mon. Conc. «

saec. 13, T. 2, 707. Vgl. auch Haller, Conc. Bas.

3, 135 f. 139. 147. 162).
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P. Verhältnis K. Sigmunds zum Baseler Konzil nr. 214-231. 431

verborum; nam talis dilacio gub incertitudine

teinporig est, alitor non circiimdicionatn fu-

isset et esset lnultum prejudiciabilis prelatis

agentibus pro recuperacione jnriiim ccelc-

sianira suarum per dictos cives notorie op-

pressarum et sine alia cognicione. eertuni

est privilegium esse ecclesie et de jure op-

pressores ccelesiarum in jiiribus bonis vel

privilegiis et manifcstos offensas prelatis vel

10 ecclcsiis inferentes et notorie spoliantos vel

oecupantes bona ipsarum posse faeere con-

veniri coram ecclesiastico judice et eos eciain

compesccre per cenguram eeclesiasticam per

judice« competentes, et isto jure usa est cc-

it clesia a quingentis annis citra. licet sub-

jungat majestas vestra in eis litteris, quod

non oousentit, quod eeclesia tali jure ntatur,

cujus contrarium tarnen creditur liene red-

dita attenta, qnia sub proteecione vestre

, »o serenitatis et advoeacionc istis et aliis pri-

vilegiis gaudet et utitur eeclesia, et videtur

unus de articulis jurari eonsuetis per lto-

manorum imperatores in eorum nova coro-

nacione, prout videtur inserendum ex tenore

ss Clement ine constat eeiom majestati im-

pcriali tarn ex relacione commissariorum ju-

dicum quam ex tenore proccssuum causas,

quas prosequuntur prclati ecclesiartim Bi-

suntinens/s et Bambergcnsis * contra cives

w suos, fuisse et esse lcgittimc introductas in

foro ecclesiastico et in eodem posse con-

tinuari et de jure terminari, et quando in-

troductc non essent et eas introduccre vcl-

lent in eodem, in kujusmodi casibns de jure

so liberum esset eis, et turbare talc judicium

et prosccucioncm est aufiferre a dco et ec-

clcsia sua quod suum est, nee eeclesia per

hoc falcem suatn mittit in messem alienam

nec creditur dictos prelatos introdmüsse cau-

to sas suas in foro ecclesiastico propter sperare

in favoribus aliis quam justicie, cujus con-

trarium in ipsis literis presupponitur, quia in

foro ecclesiastico non secundum favores, sed

secundum allegata et probate judicatnr, prop-

« ter qnod dici poaset requirentes se remitti ad

aliud judicium quam ecclesie Bpcrare favores,

b) }' Brambürgen*«.

' Vgl. RTA. BJ 10.

partes non parum conqueste sunt se nimium

gravari asserentes, si hujusmodi fieret tem-

poris dilacio, que sub tali incertitudine, cui

judici liee cause committi debcant, magnum

ipsis purtibus prejudicium nfferret agentibus

pro recuperacione jurium ccelesiarum suarum

per prcdictos, ut dicunt, cives manifeste

oppressaruni, presertim cum evidens privi-

legium sit, quo cautuin est, ut, quicunque

spolient aut opprimaut seu jura prelatorum

aut ccelesiarum usnrpent, possint coram cc-

clesiastico judice convcniri et per oensnram

ccclesiiisticam eompesci, quo jure ab anti-

quissimis teraporibus eeclesia usa est a quin-

gentis annis eitra. iUud vero sine admira-

cione non legimus, quod serenitas tua scribit

non consentire, ut tale privilegium cxerceat

eeclesia eoque gaudeat et utatur, precipue

quia sub protcctione ranjestatis tue et hoc

et aliis privilegiis gaudeat et utatur, cnm

vidcatur unus ex articidis jurium, quos Ro-

monus iniperator confirmat in ejus nova

coronaeione, quod esse verum tenore Cle-

mentine satie apparet satis cciam eonstat

cesaree majestati et rclatu commissarionun

et tenore proccssuum causas prelatorum

contra nominatos cives in foro ecclesiastico

legitime induci continuari atque tcruiinari

posse, quin si introducte non essent et de

novo introduccre vcllcnt in bujusmodi ca-

sibus, liccrct illis et liberum esset, quicun-

que vero tale judicium talemquc judicii

eontiuuacionem vexat aut eonturbat a deo

et ab ejus eeclesia, quod suum est, aufl'ert.

nec putandum est, ut in litteris
1 ejusdem

majestatis scribitur, dictos prelatos ea ru-

cione in forum ecclesiaslicum causas suas

iutroduxissc, ut favoribus aliquomodo justi-

ciam intervertere possent, nam in foro

ecclesiastico non secundum favorem, sed

secundum allegata et probuta judicatur.

dietant preterea cedem littcre ea" de causa

sacro concilio predicta signibeasse , ut ea

corrigantur et providcantur. alitcr apud

deoin et homines ipsam inajestatem excu-

satam esse, si honcstis rnodis, qui eidein

m) /> andern.

* nr. 234.
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488 Reirlistng zn Ulm Mai bis August 1434.

upiul quos sc rcmitti requirunt. prcteroa *

intorseritur in cisdein literig
,
quod in eis

oontenta nota ficri voluit niujestns imperial is

sacro coucilio, nt providcatur, cl si fortasso

provisio neglig.ttur, sit serenitas vestra apud

dcum ct munditin excusatu, si convenieti-

tibus et honestis modis, qui serenitati vcstre

non deemnt, bonori veatro ct juribus sacri

Koniani imperii provideritis. sorenissime an-

guste. effcctus premisse clansulc in eisdem

vestris insertis litcris videtur comminatorius

et cciam cxtrancus a modo servuri consucto

per serenitatem vestram et alios imperatores

reges et principe« in seribendo saoris gene-

ralibus eonciliis et, nisi aliter speciflcaretiir,

alias rcsponderi non posset, quam cs supra-

scriptis respondctur. et credimus vestram

serenitatem semper contentari de co, quod

crit jiistuni et racionabilc et faeit in favorcra

ecclcsic seeundum sna privilegia ct uaus an-

tiquos. finaliter in eisdem literis ponit se-

rcnitas vestra non veile sub silcneio prc-

terire, quod frequenter et novissime plures

ex laieis, qtii in sacro eoneilio traeti sunt

aut coram judicibus per sacrum concilium

deputatis, vcstre serenitati sunt lamentati

cum qncrela, quod in eorum justicia oedum

male tractantur, quinimo in depntacionibus

ct generalibus congregacionibus non audiun-

tur, sed cum sibillacionibus ct elumoribtis

ad rumoren) populi non auditi reeedere cnm-

pelluntur. luiic gcncrolitati responderi non

posset, nisi ex subsequentibus. niun in de-

putacionibus nec in genenilibns oongrcga-

cionibus non ad rtimorem populi neque per

sibillacioncs vel clamores proceditur, sed per

racionea votis exquisitis singnlorum. ct sieut

serenitas vestra talia facientes, si qui essont,

reputat leves requircndo cos eompesei, sic

talia referentes vestre serenitati de eoneilio

reputarc debet Ieviores, quia injuriose lo-

quuntur de sacro eoneilio et suppositis ejus-

ilj
dem. et propterea serenitas vestra talibus

auditum nou debet prel>ere, quia de sacro

coucilio talia veriBimilitor non sunt crc-

dendu nec habent apparenciam. si quid

dcfiierit in mo<lo scribendi superitts, digne-

tur vestra serenitas habere pro auppor-

tato etc.

a) P prci|il«r«a.

serenitati non deemnt ct honori et juribus

sacri Romani imperii succurratis. hie scri-

bendi modug admirari nos cogit, cnm sit

omnino alienus al> co, qui semper per antc-

eessores tuos et reges et prineipes Otnnes *

alios ae per serenitatem tuain hactenus ser-

vari consuevit in seribendo saeris generali-

bus eonciliis, qua in re nisi magis specifice

scriberctur, aliter responderi convenienter

non posset, credimns tarnen et de ca re w

cereiores sumus — id enim potissimum cc-

saris officium cst — omne jnstum omne

raeionabile eandem majestatem ante omnia

servaturam
,

favores vero eeelesie secun-

durn privilegia et ustis antiquos omni paeto is

observaturam. postremo taccri ab eadem

serenitate non potuissc in eisdem litteris

signifieabatur, quod plures ex laieis, quo-

rum eanse in saero eoneilio aut coram ju-

dioibus a saero eoneilio deputatis aguntur,

»

serenitati vestre conquesti sunt non modo

eis justiciam negari
,
quin neque in depu-

taeionibus neque in congregacionibus gene-

rtilibus audiuntur, sed sibilatn ct elamore

et tumiiltu non auditi discedere compeüun- »

tur. hcc preter veritatem stigesta sunt,

nam in dcputacionihus et in congregacione

generali non elamore aut sibilatu aut tu-

multu vere senteneic ct quid fieri opporteat

invenitur, sed magno ordine racionibus et“

votis singulorum exquisitis, quare omnes,

((uicutique sint, qui talia de sacro eoneilio

screnissime mnjestati tue referunt, leves dc-

hent et vani ab eadem majestatc reputari.

nam et perverse de hae saera synodo Io- u

quuntur et injuriose, neque eis aliquo modo

credi del>et uam non modo falsa, sed nec

similia quidem veris loquuntur. quitquid

autem sit
,
queeunque pro statu gloria ct

honore Romani imperii et tue majestatis w

nobis jiossibilia sunt, sicut semper liben-

tcr fccimiis, ita in futunini faecre inten-

dimug. datum Basilee 2 idus auguxti

anno 34.
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F. Verhältnis K. Sigmunds zum Baseler Konzil nr. 224-231. 439

3-tl. Ausführungen des kaiserlichen Gesandten Gregor Ileimburg in der Gcneralkongre-

galion dis Baseler Konzils. (Nach der Erzählung des Johannes von Segovia). [1434

August 21 Basel '].

B ans Basel Unir - Bibi. Ms. A 111 40 fol. 197 b (Jo. de Segovia lib. 8 cap. 27) cop.

5 membr. saec. 15.

Jt coli Rom Bibi. Vutic. cod. ms. nr. 4180 fol. 207 b (Jo. de Segovia 1. c) cop. chart. stuc. 15.

Ferner in den Hm. des Segovia Rom l. c. cod. 4182 und Ifim Hofbibi. cod. 6048.

Gedruckt Man. Conc. eaec. 15, T. 3, 721-735.

Saneta synodus rcccpit litcras * imperatoris Itomanoruro credenciales datas Ulme 7
*

io augusti in personas Georgii Fiscliel militis et Gregorii viearii quondam Magiintini ntrius-

«pie juris doctorum, ambasiatorum suorum, quos dicebat sc mitten! concilio oratorcs

sumptos ex latere suo.

Crcdcnciam autem exposuit in deeem punctis Gregorius notificana imperatorem se

ipsum imperium et umnia stm saere synodo recommendare, rpii proptorea, qnod non in-

i4 tendebat longe recedere de Basilca, vice sni non inisisset eonoilii proteetorem
,

seil jam

intendebat mittcre marchionem Badensern vel alium; significabat tarnen in suo reoessn

conmisisse 3 civilms Basiliensibus circa protccoionem ojusmodi accuracius interniere lie-

bere. item prout eoncilium instetisset apud eum, feciase jam concordiam usiun pictatc

sna et liberalitute cum duee Bavarie Ludovico *, qui »imul ciun eo Katisponam ibat super

«i rcvocacione Bohemorum ad unionem ceclesie, circa quam imperator ipsc zelo fidei et

instaneia concibi intendebnt sumuioperc luborare; et rcgraciabatur sacro concilio de

ambasiutoribus desuper missis tarn solemnibus, letatus speeialiter, ipioniam ndmodum

sibi grati essent. atqui 'exhortabatur sanetmn synodnm, ut Omnibus aliis pretermissis

per eam intenderetur ad reformacioncm 5
,
speeialiter super extirpacione symonic in clcro

«4 voraginisque usurarum in laieali populo *, in utroque autem super nonobservancia et fa-

cili dispensacione juramentorum
;

rognbat insuper speciali doprecacionc
,
qnod saneta

synodus internieret ad ecclesic reformacioncm eciam in capitc. intenderetur denique ad

recuperacionem terrarum ecclesie restituendarum ad possessionem stimmi pontifieis
;

seil

et remitti ad fonim seculare suum causas k dueattis Saxonic, Bambergensis et Bisunti-

s« nensis civitatum, pennaxime dueatus causa bujusmodi s|>ecialiter ad suum consistorium

pertinente; item qnod saneta synodus crebro visitaret eum literis suis, quibua mnxime

congaudcret; postremo, ut, quemadmodum paratus ipsc erat darc brachium seculare suum

in favorem et sulisidium ccclesiastici, ita et seeulari suo ccelesiasticum exliiberetur *.

concludcbat autem prefatus exponens, quoniam de boc atque remissionc causarum quedam

44 alia exponenda opportune magis essent coram deputatis ad id dandis per sacrum con-

cibum, in id igitur loci dicenda alia reservaret *.

a) $ict b) mm. BR.

1 Dm Datum ergitbt sich indirekt aus Mon.

Conc. mcc. 15, T. 2, 725 Zeile 3-4 von unten und

40 direkt aus dem Protokoll Brands (Haller , Conc.

Bas. 3, 184-185).

* Vgl. nr. 220 vom 8 August, wo aber der Bischof

ton Lübeck mit bevollmächtigt ist.

a
Vgl. auch nr. 228.

«5 4 Vgl. nr. 212.

6 Zum IC Juli 1434 findet sich in Wien Hof-

bibl cod. chart. iw*, nr. 5111 (Rcportatorium acto-

rum coDfilii Baailieusis) fol. 261a die Notiz, daß

an diesem Tage in der Germanischen Nation des

bo Konzils ein Brief K. Sigmunds verlesen sei, des

Inhalts: die Nation solle für die Reformation ar-

beiten, auch wenn die anderen Nationen nicht

trollten; andernfalls werde er selbst reformacioncm

facere nacioni displicentem.

• Vgl. nr. 264 art. 12.

1 Der Kaiser hat dabei wohl die Bannung des

in die Reichsacht erklärten Arnold von Kgmont

im Auge gehabt. Vgl. dazu p. 361, nr. 249 Atun.

und nr. 264 art. 3.

9 Cesarini dankte darauf natnens des Konzils

und erklärte: betr. die rcmisslo causarum, es soll-

ten, quoniam materia illa gruvis esset, die Depu-

tationen darüber beraten; betr. recuperacio terrarum

ecclesie, es seien schon die Kardinale 8. P,clro in

Vincoli und Santa Croce zu Legaten tusch Italien

[1484

An*. StJ

A"‘j. 7
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410 itcidiBtag zu Ulm Mai bis August 1434.

G. Städtische Ausgaben aus Aula Ts des Reichstages nr. 232-235.

232. Ausgaben Nürnbergs aus Anlaß des Reichstages. 1434 Mai 26 bis August 18.

i(|
£*

/s
Aus Nürnberg Kreis-A. Jahrearegistcr IV fol. 120* w. 122* not. chart. coaevae.

Jf<£*e
[5. Bargermeisterpenode des Rechnungsjahres 1434 feria 4 post Urbani bis feria 4

jnw.fi in vigilia Johannis baptistc.J Item dedimus 1 ll>. 2 sh. 2 haller dem Tirolt potenloncs &

gen Ulm von der zukunft wegen unsers herren des keisers.

f
6. Bürgermeisterperiode feria 4 ante Marie Magdalene bis feria 4 ante Sebaldi.]

Ang. /sltern dedimus 223 guldcin 3 ort und 10 lb. haller novi, das Stephan Colers fart gen

Ulm gekost hat zu unserm herren dem koiser und 7$ Wochen aussen was, do man
teidingt zwischen demselben unserm hern dem keiser und herzog Ludwigen von Beym io

grafen zu Mortani von der ungehorsam wegen, die derselb herzog Ludwig gen unserm

herren dem pabst dem concilio und dem keiser begangen hett, unum pro 1 lb. 2 sh.

haller. sumina totalis in hallensibus faeit 256 lb. 2J sh. haller. item dedimus

46 guldcin landsweruug, die Stephan Coler geben hett in unsers herren des heisere

canzlei umb 1 brief, daz wir 34 du. auf 1 Nurembcrger lot slahcn und mfinzen mfigen, 4

unum pro 1 lb. 2 sh. haller. faeit in hallensibus 60 lb. 12 sh. haller. item dedimus

25 lb. 6 sh. 4 haller, das Ulriciui unser Schreiber auf und ab verzeret zum Stephan

Coler, dieweil er zu Ulm was, auf dem weg fftr mictung der pford und das man im

auch zu Hebung gab.

Ausgaben Ulms aus Anlaß des Reichstages. 1434 Juni bis August. w

.4 mb Ulm Stadt -Bibi. eod. tn»c. 5054-6081. 4. VI. A. 14. 6 Blätter. Satnrnelband umb

der lhrälal r. Schaudachen Sammlung. Unsere Vorlage ist nr. 5058, gleichzeitige Auf-

zeichnung und, teie die ursprüngliche Foliierung zeigt, die hier mit fol. IG

3

9 beginnt,

Bruchstück, ohne Zweifel des städtischen Rechnungsbuchs.

Erwähnt bei Jäger, Schwab. Städtewesen (Ulm) p. 515 Aum. 277 und darnach bei Stalin, *5

Wirtembergische Geschichte 3, 442 Anm. 1.

Kaiser.

Des ersten Hainrichs Imhoff s&ligen witwe umb iren köpf (was nicht gar vergult

und wag 7 mark lott; ieglichc mark besunder umb 14} guldin), den wir unserm

lieiTcn dem kaiser geschenkt haben, 105 guldin 2 ort. do schanktcn wir im darinne an w

baren guldin 500 guldin. der Röpfflcrin zft underkoff und winkoff davon l lb. 1 sh.

hl. Mangen Kraftz wib umb ain silbrin beeher (schanktcn wir herr Herrman Hecht)

14 guldin. ainem goldsehmid von Nfiremberg umb 1 vcrgulten beeher (waug 2 mark

2 lot V* quintin; schanktcn wir herr Caspar Schlickeu von Venediger wegen l
) 26 guldin

2 ort 5 sh. hlr. Jörgen Roten von 49 pf&ritcn 22 bettstatten, unsers herren des»

kaisers volk zü stellen und zü legen (und gab in weder höw noch strew * noch nichtz

anders) 1 1 Wochen : 90 guldin. och Jörgen Roten das im ußgestanden ist, sid er kunig

uni
Juni

bi*

Bwj.

«} Varl. MfbttHhcit »Irow.

gewählt Dann suchte sich der Kardinal von Rouen

wegen der Besan^oner Streitsache zu rechtfertigen,

und wegen der Hornberger wurde erwidert: quo
niam esset in puncto terminacionis, snpersedeudum

non forc. (Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 725).
1 Wir vermuten, daß hier der Streitfall gemeint

ist, den toir aus einigen von Thomas tw den

Sitzungsberichten dir k. baier. Akad. der Wissensch.

1869 1, 288 f. und von Simonsfeld ,
Fondaco dei

Tedesehi p. 215 ff. mitgeteilten Venetianischcn Rats-

beschlüssen und Schreiben des Dogen row Venedig

Francesco Foscari an Ulm und andere Schwäbische in

Städte kennen lernen. Venetianisches Kaufmanns-

gut war von einem Schwäbischen Tadeln \ctg-

genommtn , dann nach Ulm geschafft und hier

zu rückgehalten worden. 1433 Nov. 25 erklärte sich

der Doge damit einverstanden, daß der Kaiser den j*

Handel entscheide. Über den Ausfall der Entschei-

dung können wir nichts beibringen.
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G. Städtische Ausgaben ans Anlaß des Reichstages nr. 232-235. 44t

und hie gewesen ist 5 guldin. Hannsen Strfilin och dem kaiser die egenanten

11 wochen 45 pfärit bloß zü stellen und nicman darzü zü legen noch nichtz zü geben

31 guldin *. als unser herre der kaiser sin küch und Volk hinweg geschikt und hie

belaib und mit herzog I.aid«% von Bayern gericht ward, hctten wir im ain tag küchin

5 und gaben im koste, das es an brott würz vischen flaisch und andern Sachen costctt an

ainer summe 1 9 guldin 1 ort 8 1 lb. 2 sh. 1 1 hl. die himmelz *
, die wir dem kaiser

gemacht haben, ist in der egenon/e» summe beznlt und H. von Hünstetten darinne ver-

rait. siben b küchen, die unserm herren dem kaiser gekoehet band, zü lone geben 4 lb.

17 sh. 6 hlr. Scholer • sehnider von des kaisers kamer och, da er isset uf dem tanz-

to huse , doch ufzüschlahen und von der himelzen zü machen 3 lb. 5 sh. hl. .Tosen

Mathis Stwmier von sinem kcler, den der kaiser gebracht und gehebt hati, zü zinße

5 lib. hl. Stübcnhabcr umb 146 eleu in des kaisers kamer och uf das danzhusc, da

er sitzt
;
och umb 20 ein dem, der das mettenbrott von Beheim bracht, das die Hussen

erschlagen weren’; imd umb 67 ein 3 viertel den amptluteu in die hcrrschaften * zfi

ii kappen, umb dag alles an ainer summe 94 guldin. Clausen goldschniid von dem,

das er an des kaisers köpf, der im geschenkt ist, verdient hatt, 2 guldin 4 sh. 6 hlr.’

1

Kaiser.

Win.

Des ersten Clausen Mavcr umb 11 aimer minus 10 maß wins, als das abgerechnet

»o uns empfolhcn ist, Elsüsscrs 70 lib. 15 sh. hlr. Strowmayer Winkelhafers knccht umb
7 aimer 30 maß wins Kls&ssors 41 lb. 6 sh. C hl. Bemeggcr umb 3 aimer 30 maß
ßrißgowers zü 5 lb. 5 sh. hl.; tüt 17 lib. 1 sh. 3 hlr. Kr&ftlin uf der liraiten 5 umb

2 aimer 10 mas Nekerwins zü 4 lib. 12 sh. hl.; ward herzog Wilhelmen von Bayern

geschenkt; tüt 9 lib. 10 sh. liL Uolrieh Kügelin umb 3} aimer Ncckenvins 15 lb.

tt 1 sh. hl. aber Uolrieh Kugelin umb 7 aimer 10 maß zü 4 lb. 14 sh. hl. Ncckenvins

34 lib. 7 sh. 6 hl. Peter Grüningem umb 6 aimer minus 10 maß Nekerwins zü 4 lb.

14 sh. hlr., tüt 23 lib. hlr. Fritzen Jacoben umb 2} aimer 45 maß Neckerwins 13 lib.

3 sh. hl. Hannsen Müller von Feringen 6 umb 2J aimer 45 maß 13 lib. 14 sh.

hlr. * Enger von Schauffhuscn umb 2 aimer 8 maß wins 7 lib. 4 sh. hlr. Jacob

to Gienger umb 1£ aimer 11 maß wins 7 lib. 19 sh. 2 hlr. Bartlome Greggen umb
2 aimer 40 maß zü 6 lb. 5 sh. hl. ; ward dem marggrafen von Baden geschenkt ; 1 2 lib.

3 sh. hlr. 4 hlr. Winkel merzler ' ’ umb unschlitt in die wachten, als der kaiser hie

a) am ttnfstni Rand jtdtr S*tt* der Vtniage M die Stimmt der auf ihr tenttekneUn tiuuineit AuugabtfoxUu anyegtben.

KV Htftui'H du** Angaben, treii sie sachlich tau keiner Bedeutung sind, nicht in den Text, sondern unter die

35 liariiiM&M auf und notieren demttfUg* hur Summt 773 tfuldio 1 lb. 6 ob. hl. b) im Vor!. ist alben mn dersel-

ben Hand Mer ac«h» ytsiltl, Unteres ist nicht durdtsirtehen. c) in fort, glricktmitg kotrüj. nn» Hell i ler. d) Yoi L

add. unten auf der Seite Summa 116 guldin 1 ort 96 lib. 9 ab. 11 blr. •) fori. add. unten auf der Seite Summa
787 lb. 18 ab. 8 Ul. f) VorL irohl nicht menlervr, smdern der Baken über dem nreiten r HW Vereitrung.

1 Der Satz will sagen: Jörg Rot hatte ein Gut-

to haben ton 5 Gulden an die Stadt von dem letzten

Aufenthalt her, den Sigmund, als er noch König

war, in Lim genommen, und wurde jetzt bezahlt.

Sigmund besuchte Ulm zum letztenmal vor seiner

Romfahrt und Kaiserkrönung in der ersten Hälfte

46 des Kot. 1430.

* Himeüze, Decke eines Zimmers, Baldachin; in

letzterer Bedeutung hier. Lexer, Mhd. Hdwb. 1,

1285-1286.

* Der Bote brachte die Nachricht von der Schlacht

60 bei Lipon 1434 Mai 30. Vgl. Palncky 3, III,

Dcutacha Keiebataga - Ab ton XI.

163 ff.
— Mettenbrott ist das dem ersten Verkün-

diger einer guten Nachricht gereichte Geschenk,

sonst auch Botenbrot. Schmid, Schwab. Wörterb.

380 und Schmetter cd. Frommann I, 1688 u. 308.
4 Die Amtsbezirke in dem zur Reichsstadt Ulm

gehörigen Territorium.
6 Jetzt noch bestehender Name einer Örtlichkeit

in Ulm nordöstlich vom Munster.
ft Vielleicht das südlich von Ulm gelegene Vöh-

ringen.
1 Merzler, der mit Fettwaren, Mehl

, Hanf u . dgl.

Handel treibt. Schmid a. a. 0. 383.
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442 Reichstag tu Olm Mai bis August 1434.

was, uf das rathusc in unser frowen husc

1

in des Sibcrs und Pfülers hüsern
,
och in

des kaisers hoff zürn ersten, und sust umb Schmer und anders uns selb 18 Ib. 8 sh.

10 hlr. den winzichcrn, das si dem kaiser, diewile er hie gewesen ist, win ingeleit

band, für ir lonc geben 2 lb. hlr. Uolrich kupferschmid *, der Wächter in des Pfülers

huse, 4 wochen zü warten 12 sh. hl. dem Siber von sinem huse 7 Wochen, diewile 4

der kaiser hie was*, die wachte darinne zü haben, 7 lib. hlr. Hannsen Khinger

Oesterricher umb 4 halb buffen holz dem kaiser in sinen hoff' 36 lib. hlr. *.

Kaiser.

Vieh.

Item Schwartzmichein von Lougingen * umb 6 ochsen 35 guldin 1 lb. 10 sh. io

hl. Thomaim und Hanns Kartus umb 2 ochsen 15 guldin. den Schützen umb
1 ochsen 8 guldin. Peter Halle umb 2 ochsen 10 guldin.

ümb vische.

Den vischern um 36 stak vische. zü verschenken 17 lb. 11 sh. 6 bl. aber

den vischern umb vische zü verschenken 18 lib. 2 sh. hl. den vischern davon zü is

tragen 12 sh. hl. geben. Hannsen Klainen umb 10 barmen 5 lb. 10 sh. hl. Hannsen

Bommhower mnb vische 5 lb. 6 sh. hlr. item Hannsen Geburen umb vische

11 lb. hl. item Veser umb 12 stak vische 5 lb. 5 sh. hl. item Mutzclerin umb
vische, waren 12 hccht, 5 lb. 5 sh. 6 hl. b K&ßborer vischer umb 12 stuk visch den

von Venedig verschenkt 4 lb. 15 sh. hlr. Clausen Molfentcr och umb vische 2 lb.

»

8 sh. bl. Peter Vadern och umb 7 barmen 2 lb. 16 sh. hlr. Mfitzelerin umb
1 karpfen 10 sb. hl. von den vischen zü winkoff 8 eh. hl. umb vische 23 stuk

den zwain herzogen von Sachsen and nmrggrufen zü Müssen geschenkt 7 lb. 16 sb.

6 hl. • Klaiber vischer umb vische 5 lb. h., Klainen umb vische 2 lb. 15 sh. h.,

Michel Vadem umb vische 1 lb. 8 sh. h.; herzog Ludtcty geschenkt UoIrirJi von»
Schinow umb 129} karpfen zü 4 sh. b., 26 hecht für 3 lb. 19 sh. bl.; tüt alles an ainer

summe 29 lib. 17 sh. hlr. Clausen Ungelter umb vische 1 lb. 10 sh. hL Mütze-

lcrin und LSntzen KSUin umb visch dem raarggrafen von Baden geschenkt 6 lb. I sh.

9 hl. Hannsen Klainen umb 16 stak visch 4 lb. 16 sh. h., Lentzen K Silin umb
2 w&lherin 6 2 lb. h. und H. hoffvischer umb 1 bannen l lb. 1 Bh. hl. ; herzog Ludwig

»

jungen geschenk.

») f»(. <M. mileu ««/ <Ur gnU Summ» 91 14. 7 »h 4 M. 4) Varl. kU. rfomm» 94 (»MI» 70 114. I »b. ilr. fv
<*«" iräch*tn% mü inlchtm titw iuw 8eüt brginttl, »Uht du Chcrwchrift vUcb«, die reit hier unitr

di« fmismtm tetie», da tu im Kontext mutrt* Abdrucke un Jüan Stelle gtou UdeutHngtloa udrr. F.hmso l>ulten

Her m im Folgenden mit ähnlichen Cber*chriftcn. e) fort, add, ton tinderrr [tj gUichteU. Hand um C. Ltu. 3ft

1 Daß es sich hier um eine Beleuchtung des

Frauetihauses für den Besuch Kaiser Sigmunds

handele, nimmt an Jäger, Schwöb. Städtewesen 1,

544 Anm. 277 ««<1 naefi ihm Aschbach 4, 231 Anm.
44 und Stalin, Wirtemb. Gesch. 3, 442 Anm. 1.

* Hier wie m vorhergehenden und nachfolgenden

analogen Fällen können wir nicht entscheiden, ob,

was ursjirünglich Bezeichnung des Gewerbes war

,

Nomen proprium geworden, also mit großen An

-

fangsbuchstaben find ohne Veränderung in der

Orthographie zu schreiben ist; wir verfuhren nach

Gutdünken.

* Es kann nieht so gemeint sein, daß das Si-

bersche Haus für die ganze Dauer des Aufenthalts

Sigmunds in Ulm gemietet war, denn der Kaiser

weilte hier länger als sieben Wochen, nämlich rom

31 Mai bis zum 13 August, also 10 Wochen und w
4 Tage. Vgl p. 361 u. 303.

4 Lauingen, nö von Ulm.
4 Waller silurus glanis, auch Wels genannt.

Schmid a. a. 0. 515-516.
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0. Stä'ltiurJio Aim^uln'n aus AnlaB dos Reidiatages nr. 232-335. 443

Kaiser.

Trumotern pfiffem etc.

Item des kaisers und herr Caspar Schlicken narren gesellMet 1 guldin. item

des kaisers türhtttem gesebünkt 4 guldin. item des kaisers wageuknecAte» * gesehfukt

s 3 guldin. unsern pfiffem von tanz machen 1 guldin. des kaisers trumotem geschenkt

10 guldin. item des marggrafen von Brandenburg pfiffem geschenkt 2 guldin. item

ains bischofs trümoter von k geschenkt 1 guldin. item herzog Wilbnima von

Bayern pfiffern geschenkt 2 guldin. item des bischofs von Saltzburg trümoter gescb&iiW

1 guldin. item der Herzogen von Sachsen pfiffem und trümotera geschenkt 5 gul-

io din. item der herzogen von Sachsen herolt besunder geschüukt 2 guldin *. Haeckel-

bachen und Bünntinger geschenkt 2 guldin. item des kaisers türhütera aber gescMnfcf

Laurentzi 2 guldin. im- >o

Mhnnlin 4 und Mathis den zwain knechten 1 1 Wochen in des kaisers hoff zü wachen

und tag und nacht zü warten jeglichen des tags 3 sh. hl.; t&t 23 üb. 2 sh. hl. als

» der kaiser hie was, gaben wir ieglichem blaicher 1 ainen nachtwaehter zü. und was der

lone des nachtz ainem 1 eh. hl.
;

traff an ainer glimme 22 1b. 7 sh. hlr. m, 9 Martin

maler Nysaer und II. Wilhalmen von deg kaisers kamer und der himelzen zü malen und

zü guldin 15 guldin. Hornung, das die marechfilk und unser kneebt, die mit in ritten,

und besunder die knecht bi im, diewile der kaiser hie gewesen ist, verzert hand 12 lb.

so 19 sh. hl. Haintzen Wingnrter, der uf dem ranthuse gewauchct hatt, als der kaiser

hie was, des nachtz 2 sh. hl. Ions, des was, das er verdient hett 7 lib. hL Hannsen

Ganser uf ain viertail jars, der marechälk zü warten und ir sebriber zü sin, zü lone

geben 7 lib. hlr. Chünrat Füsinger dieselben zite Gilgen Kraftz und Bartlomc Greggen,

die des kaisers hoff wartoten und ußrichten zü warten, zü lone geschenkt 3 lib. hl. *. item

>o umb 2 füder hüws dem kaiser in sinen hoff über der übt höwe 5 lib. hlr. Michel

Harder umb 8 karren fol holz dem kaiser 2 lb. 12 sh. hlr. item umb strow in des

kaisers hoff 3 lb. 1 sh. 6 hlr. ainem von Tütenhain umb ainen halben huffen holz

dem kaiser 7 lib. 4 sh. 6 hlr. Daichler merzler umb 250 Üpfcl dem kaiser geschenkt

2 lib. hlr. Huber umb gütter dem kaiser in sin kamer zü den Barfüssen 9
1 lib. hl. Er-

so hart Zoller umb roffen * in des kaisers hoff 1 lib. hlr. Jacob Ruhen des kaisers

diener gen Venedig in bottschaft vom kaiser von unserr Sache wegen 6 20 rinisch

guldin. Giglin schaffbind 8 umb gcschirre uf den kaiser und sust verdient umb visch-

zuber und anders 6 lb. 16 sh. hlr. Hannsen Hofflich umb visehbrfnten 1 18 sh.

6 hlr. Giglin schaffbind umb züber und gcschirre aber dem kaiser 1 lb. 3 sh. hl. Chfln-

30 raten Lynsen, das er in dem schfnkkelr und damit und sust ußgehen hatt
, 5 lb. 2 sh.

9 hl. * Chünrafcrt Lynnsen och für alle Sache
,
das er in dem schfnkkelr an allen

Sachen bis sünwünden gebracht ist», 7 lb. 2 sh. 1 hl. Hicpolten Hofflich umb hulzin

gcschirre dem kaiser 1 lb. 18 sh. 9 hlr. Hainrichen Kraft umb ’/» huffen holz dem

ft) Fori. wrprüugbch wagenlütrn. b) fit TarL Unt 8U4e mr Bht$rUvug tun* »IVto, tönt dt» Kamm» um dem

•<0 Butum. e) Fori. «mW. unten auf der Stil* Summa biidot blrtter an ainer snm« 32 tpildin 73 lb. 1 sh. 3 bl

d) in Tort, ist diettr Patten «in dem torhergtheudeu durch tinm Quentrick getrennt, e) Tori. «mW. unten auf der

Scttt Sunna 19 guldin 76 lib. 3 ab. blr. f) Fori. add. unten auf der Bote Summa 35 lib. 13 «h. 3 klr.

30 galdiB. *) tic!

1 Die Bleichen waren außerhalb der Stadt, da-

45 her ihre Sicherheit mehr bedroht

* Ist aufzulosen meister?

* Das Barfaßerk!oster ist das jetzige Gymna-
siuwsgcbäude am Münsterplatz.

* Rupfen, Werg oder was davon gemacht wird:

grobe Leinwand. Schmid a. a. O. 440.

5
Vgl. p. 440 Arm. 1.

6
Schaff, hölzernes Gefäß ; also schaffbind soviel

als Schäffler, Bötticher.

1 Brente
,
plattes hölzernes Wassergefäß; kleiner

als der Zuber. Vgl. Schmid a. a. 0. 96.
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444 Kejchstag za Ulm Mai bis August 1484.

kaisi r 7 ll>. 15 sh. hlr. Zattman, du» er von den schünkvischcn zu tragen gegeben

hott, 1 lb. 2 sh. b. 8 hl. aber Hainrichcn Kraft nmb V« hülfen hobt 8 lib. 10 sh.

hlr. den gesellen, die wir uuder allin tore bestell haben zü warten, das nieman von

den gesten einer früeht ab dem vclde herin gefftrt wurd, und wer das litt, den zü fahen.

und was der Ionen ieglichem des tags 1 sh. 6 hl.; was an ainer summe 14 lib. 13 sh. s

6 hlr. zü den gestichen, die besehehen sind, diewile der kaiser hie gewesen, sind

den knechten, die das uf dem hoff gewartet band, die lut ufzüheben, und zü warten,

das nieman gewftst

1

wurd, zü lone iegüehem des tags 2 bechmisch. der ist an ainer

summe SOG taglone gewesen, und tüt an ainer summe 46 lib. 18 sh. h. Peterlin

Maler von dt» kuisere stainbeken und den knechten, die darzft gehörten, zü berbergen u>

zü geben 3 guldin *.

Kaiser.

Bettgewät.

Primo Ludwig Meßner von ainer bettstat und dos darzü gehftrt dem kaiser 11 wochcn-

zinß 1 lb. 1 3 sh. hl. Clausen Bopffinger schmid och von ainer bettstat 1 1 wachen “

1 lb. 13 sh. hlr. Hannscn Giglin von 2 bettstatten 11 Wochen 3 lb. 6 sh. hl. Dur-

nicht schüster von 2 bettstatten 11 Wochen 3 lb. 6 sh. hlr. C. Hftber Stcuglin

schüster von 2 bettstatten 1 1 Wochen 3 lb. 0 sh. hl. Josen Schappcnier schüster von

2 liettstattcn 11 Wochen, zü 3 beehmisehen von ir ieglicher, 4 lb. 19 sh. hlr.; und für

2 verlorne lilach 1 lb. 8 sh. hl. alten Hannsen Khgclin von 3 bettstatten 11 Wochen»

4 lb. 19 sh. hlr. und für 1 verlornen pfulgen * 1 lb. hl. Michel Ott von 2 bettstatten

11 Wochen 3 lb. 6 sh. hlr. Clausen Otten sekler von 4 bettstatten 11 Wochen 6 lb.

12 sh. h. und zü bcssrung an ainem hettc, das ir verwüst ward, 1 lb. 10 sh. hlr. Jo-

hannes Knapp von 3 bettstatten 11 woehen 4 lb. 19 sh. hlr. Chüntzen Kraft von

ainer grossen lobbetstatt 3 in des kaisere kummer 1 1 woehen 1 1 guldin b
. Hellriglin a

marnerin 4 von 2 bettstatten 11 woehen 3 lb. 6 sh. hl. HAsin küreencrin von 3 bett-

statten 11 woehen 4 lb. 19 sh. hlr. und für ain verlom küssin 9 sh. hl. Hannscn

Ganser von 2 bettstatten 11 woehen 3 lb. G sh. hlr. Chünrat Fusinger 2 bettstatten

11 woehen 4 lb. 19 sh. h. und für ain verlom küssin 10 sh. hl. Zattman von 3 bett-

statten 1 1 woehen G lb. 1 2 sh. hlr. ;
waren die zwü vast güt. und für ain verlom küssin *>

14 sh. hlr. und fttr ain goltcr 3 und bette, das im verderbt ist, 2 lb. hl. summa tüt 9 lb.

6 sh. hl. Zattman tmib holz zürn lotsten dem kaiser 2 lib. 17 sh. 4 blr. Augstain

drierin von 4 küssin under die sidin ziechen s G sh. hl. 6 woehen. der von Wester-

stetten und Gilgen Krnftz will nmb und für verlorne sidene und och sust küssin und

küssinzieeben, die in des kaiser» karner verlom sind, 8{ guldin. der Stwrmaistrin 33

und ir Schwester für regendücher und zinin sehüssel, die ir verlom sind, 1 lb. 2 sh. hl. als

der kaiser hie was und in die stette mit 2000 guldin erten 1
, gebürt uns unser anzale

daran zfi geben 375 guldin *.

a) Yod. add. nuUu auf drr Stil* Summ» 3 guldin fc7 lb. 1 sh hlr. b) Fori. add. unten auf der Setie Summa

11 guldin 41 Ub. 17 ab. hlr. 0) Vor/, add. unten auf der Seite Summa S«3 guldin t ort 31 lb. 4 blr. W

1 Wüsten kämmt auch in der allgemeinen Be-

deutung von „ schädigen “ vor. Benecke- Müller

3, 812.
9 Pfulgen ist ein größt» Bettkiesen. Schmid 640.

* Ohne Zweifel Bett mit einer Decke, eine sogen.

Himmelbettstau
;

„loubo, hutta ... guivis locus

tectus ". Sehers- Obcrlin 2, 882.

4 Marner *= Weber grober wollener Tücher.

Schmid 375.
5 Göltet, kulter

: gefütterte Steppdecke, über das

Bett, um darauf oder darunter zu liegen, hexet

1, 1766 und 1047. *
0
Bettüberzug. Schmid 548.

1
Vgl. nrr. 199. 234 und 235.
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G. Städtische Ausgaben aus Anlaß des Reichstags nr, 233-245. 445

234. Ausgabe)* Nördlingens aus Anlaß des lltichstagcs. 1434 c. Juli 25 bis November 4. 1434

Aus Nördlingen Stadt-A- Rechenbuch 1434 art. I unter der Rubrik Ritgelt und botenlon
J"^5

uf gemein stete sc Swaben,- art. 2 unter keiner Rubrik, not . chart. coaeca.
V{tp 4

[f| Item Hans Aynkftrn, als er ze Ulme von gemeiner stet wegen gelegen ist,

6 da der keiser da was, umb Jaoobi 39 lag in anno domini etc. 34 — 68} gftldm und ein 4434

pherit hat, daz vernagelt was zft Geraund, verzeret — 28 groß. JMts

[2] Item nota, als die stete der verainung zc Swaben, darinnc wir auch sein, do

unser herrc keiser Sigmund uf an montag nach corporis Christi anno domini 1434 ze Jf
34

Ulme was, einen gnaden lihen von siner bete wegen 2000 gülden ', also gebürt uns an

io denselben zweitusent gülden nach anzalc ze geben anderhalphtmdert gülden, und also hat

Jeroniinus von Bopfingen die ze Ulme bezalt uf itn donrstag nach allerheiligen tag anno

domini etc. 34 — 150 gülden.

235. Ulm an Nördlingen: soll seinen Anteil an den 2000 rhein. Gulden, die dem J
434

^

Kaiser teährend seines Aufenthalts in Ulm geliehen oder geschenkt worden sind, un-

iä versiiglich bezahlen. 1434 Oktober 23.

Aus Nordtingen Stadt-A. Akten de» Schwäbischen Städtebunde* III, 3 r. J, 1434 nr. 46

(blau) orig, chart. lit. clausa c. sig. t» c. impr. Unter der Adresse gleichzeitiger Nörd-

Unger Kegistraturrermerk Gelt an den 2000 guhiiu , «icttd cesari in Ulms e»t con-

cessam vel propmatam anno etc. 34.

tu Unser fntntlieh willig dienste voran, ersamen und wisen lieben frftnde. von iwer

anzale wegen der zwaier tusent rinischer gnldin *, die dem alicrdurchlücbtigisten fürsten

imsemi gnftdigisten herren dem Römischen kaiser, als sin kaiserlich gnade ietzo in dem

vergangen summer hie ze Ulme gewesen ist, gelihen oder geschenkct wirdt und die

sich nach dem anschlage, als si deune zft ainer ntanung dcsmals angeschlagen sind, ge-

il puren, das iedes hundert der gctvonlichen stvfre, als denne die stette unser verainung

in anzalc sitzeut, fünfzig riniseh guldin daran geben sol, die langest bezalt solten

worden sin: bitten fordern nmnen und begera wir von sAlichem, als mit uns gesehaflet

und verlassen ist, als fntntlieh und ernstlich wir immer können sülien oder mögen, das

ir sölich iwer anzalc, als vil öch daran gepüret ze geben, ane Verzüge ruichent bezalent

m und her gen Ulme sendent die ze wenden und zft geben an sölichc ende
,
da man si

schuldig ist. und wir zwifeln daran niht, denn das ir s&Iich ußrichtung förderlich und

ane verziehen tftent wan wärmt wir öch gedienen möchten, das tltcn wir mit willen

gerne. geben uf sampstag vor saut Synum und sant Judas der heiligen apostolen

tage anno domini etc. 1400 triccsimo quarto.

» [in verso] Den ersamen und wisen den burger-

raaister und rate der stat Nördlingen unsem be-

sundern gfiten frtfnden.

Bürgermaieter und

rate ze Ulme.

1 Vgl nrr. 199. 233 und 235. • Vgl nrr. 199. 233 und 234.
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Kaiserlicher Tag zu Regensburg
August bis Oktober 1434.

Der vornehmste, Zweck des Regensburger Tages waren Verhandlungen mit einer

Böhmischen Gesandtschaft ’. Es sind aber auch Deutsche Reichsstände in Regensburg

anwesend gewesen, und Deutsche Angelegenheiten hat der Kaiser dort mit ihnen erörtert, s

Ist man deshalb berechtigt, die Versammlung als Reichstag zu bezeichnen? Das ist nicht

ohne weiteres ersichtlich. Dagegen spricht Folgendes. Zunächst fehlt jede Spur eines

Ausschreibens tu einem Reichstage. Sodann wäre cs immerhin auffallend ,
daß, wenn

dennoch ein solches ergangen sein sollte, der Schwäbische Städtelnmd noch besonders tu

einem gant bestimmten, speziellen Zwecke tu dem Tage geladen ward *. Außerdem über- u

geht Sigmunti selbst in dem Berufimgsschrciben tu der Frankfurter Gesandtenlconferenz

vom 6 Dezember 1434, in dem er die seil seiner Rückkehr aus Italien gehaltenen Reichs-

tage aufzählt, den Regensburger Tug mit Stillschiveigen *. Und zuletzt und vor allem

ist uns auch von Verhandlungen mit der Gesamtheit der anwesenden Reichsstände

über allgemein Deutsche Angebgcnheiten nichts überliefert. Auf der andern Seite aber u

ist in Betracht zu ziehen: nach Aussage Herzog Emsts von Baiem hat der Kaiser diesen

schriftlich aufgefordert, mich Regensburg zu kommen, dasclben hin er ander sein fürsten

aueh gevordert hab, mit den r.c rate [*e] werden, wie erTeutschc land hinder im in fride

laß und aueh von herzog Ludwigs Sachen etc.*; Deutsche Angelegenheiten lokaler

Natur, wie die Sicherung der Reichsunmittelbarkeit Donauwörths und die Betreibung to

einer Einung zwischen der Ritterschaft mit St. Georgenschild und dem Schwäbischem

Städtebundc, kamen zur Erörterung zwischen dem Kaiser uml den in Frage kommenden

Reichsständen 6
; uml in einem Punkte wenigstens, der Ansetzung eines Reichstages nach

Frankfurt, wurde auch die Gesamtheit der anwesenden Reichsstände um ihre Meinungs-

äußerung angegangen *. Nach allem glauben wir am vorsichtigsten zu verfahren, wenn a

wir ganz allgemein nur von einem „kaiserlichen Tag zu Regensburg“ sgrreehen.

Der Beginn der Verhandlungen mit den Böhmen war auf den 15 August ange-

setzt worden, uml schon am 13 Juli hatte Sigmund das Konzil zur Abordnung einer

Gesandtschaft zu diesem Tage aufgefordert ’. Am 16 August traf bittere in Regens-

burg ein, bald darauf an demselben Tage auch die Gesandtschaft aus Böhmen *.

»

Sigmund selbst aber, der am 13 August Ulm verlassen hatte, kam erst am 21 August

über Augsburg, München, Freising und Landshut *. Vom 14-16 August hatte er in

Augsburg geweilt 10
; in München wird er Herzog Emst, den Bruder seines früheren

* Vgl. darüber Palackg, Gesch. n»n Böhmen 3, III,

176-180. — Vgl auch oben p. 188.

* Vgl. nr. 240.

* Vgl. nr. 259.
4 Vgl. nr. 238.
1

Vgl. lit. B.
* Vgl. nr. 259.

' Vgl Goldant, Const. imp. 3, 439; Labbe-Cossart,

Coli Cone. 17, 782; Mansi, Conc. Coli 29, 594. ss

* Vgl. Palacky, Gesch, von Böhmen 3, III, 177.

* Vgl. nrr. 237, 249 und Aschbach 4, 232 nebst

Anm. 48.

Vgl Stddtechronilen 5, 157-158; 22, 76 «. 484

und nrr. 239 u. 240 (Ausstellungsorte). 40
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Eiuloituag. 44t

Statthalters in Basel, besucht haben ln Regensburg wohnte der Kaiser im Domini-

kanerkloster *.

Die Verhandlungen mit den Böhmen haben uns in den „Deutschen Reichstags-

akten “ nicht tu beschäftigen Von den Deutschen Angelegenheiten, die Sigmund

s zu Regensburg betrieb, wurde die eine, die Sicherung der Reichsunmittelbarkeit Donau-

wörths durch die Schwäbischen Reichsstädte, glücklich zu Ende geführt, allerdings erst

nach langeti Verhandlungen (vgl. nrr. 241-247); der Versuch dagegen, tue besseren

Wahrung des Landfriedens in Schwaben eine Einung zwischen Ritterschaft und Städten

herbeiiufithren, hatte auch jetzt keinen anderen Erfolg als zuvor in Kirehheim und in

io llhn (vgl nrr. 210, 241, 243).

Ob an den Besfirechungen, die Kaiser Sigmund mit den Konzilsgesandten über sein

Verhältnis zum Konzil gehabt hat (vgl. nrr. 248 u. 249), Deutsche Reichsstände

beteiligt gewesen sind, ist nicht zu erketmen. Ausgeschlossen ist es nicht: denn sowohl

dem Ulmer Reichstag als auch der Konferenz der reichsständischen Gesandten zu Frank-

i6 furt im Dezember 1434 legte der Kaiser seine Beschwerden und Anforderungen an die

Baseler Väter vor

4

. Aber auch trenn die Reichsstände unbeteiligt geblitben sind, — wir

durften diese Dinge dennoch nicht übergehen: der Zusammenhang unserer Erkenntnis

über Sigmunds Beziehungen zum Konzil wäre sonst arg beeinträchtigt worden.

Eine Angelegenheit, die Sigmunds Thätigkeit während seines Regensburger Aufent-

3t> kaltes stark in Anspruch nahm, kann hier nur kurz angedeutet werden: die Sühne -

Stiftungen zwischen Herzog Ludwig dem Älteren von Raiern-Ingolstadt
und seinen zahlreichen Feinden 6

, eine Folge der Ergebung des Herzogs in die

Gnade des Kaisers. Die Reichsstände als solche standen dieser Sache fern: die ., Reichs

-

tagsakten“ müssen daher auf die Aufnahme der bezüglichen Urkunden verzichten.

<6 An welchem Tage der Kaiser Rajmsburg verlassen hat, kann nicht gesagt werden:

am 8 Oktober urkundet er noch dort, am 16. schtrn in lhreßburg *. Ins „ Reit h *• ist er

nicht mehr zurückgekehrt.

A. Briefe über den Besuch des Tages nr. 236-2:18.

Die Zahl der Reichsstände, die nach Regenslmrg gekomnun waren, ist gering; eine

io Liste müssen wir uns aus Schriftstücken verschiedener Art zusammenstellen
;
eine Hofgerichts-

urkunde mit ihrer Zeugenreihe bildet auch hier wiederum eine wertvolle Ergänzung.

Genannt werden uns: Kurfürst Friedrich von llrandenburg Herzog Ludwig der Ältere

von Baiem-Ingolstadt *, Herzog Wilhelm von Baiem-Miinchen *, Pfalzgraf Johann von

Neumarkt'0
, die Bischöfe Peter von Augsburg und Johann von Lübeck Vertreter der

ji Ritterschaft mit St. Georgenschild ,,
,
Gesandte Frankfurts *, Xümbergs'*, des Schwäbi-

1 Aschbach 4, 232 stellt diese Behauptung auf.

Sie ist an und für sich durchaus wahrschein-

lich, wenn wir auch keinen Beleg dafür gefunden

haben.

so * Vgl nr. 2S6.

• Vgl oben p. 182.

4 Vgl. nrr. 197, 199, 264.

* Vgl. darüber Izxng ,
Ludwig der Bärtige

p . 168; Aschbach, Oetsch. K. Sigmunds 4, 232;

45 Riester, Gesch. Baierns 3, 311-312.

- Vgl Aschbach 4, 502 und Reg. Bo. 13, 317. —
Die von Aschbach 4, 503 angeführten Urkunden

vom 12 und 15 Oktober 1434 sind fatsch datiert

:

sie tragen die Daten 1434 Juli 4 u. Aug. 31.

1 In einer HofgericMsurkunde vom 15 Sept. 1434

betr. den Streit des Bfs. Peter von Augsburg und

des Grafen von Montfort über Wildbänne ; dat.

Regensburg Mi. n s. ertteis exattatioms 1434.

(München Reichs-A. Augsburg Hochstift Fasc. ti7

orig, membr. lit. pat. c. sig. pend.).

• Vgl nrr. 231 u. 237 u. Reg. Bo. 13, 308.

* Vgt nr. 238 und die in Asm. 7 erwähnte

Urkunde.
'• Vgl. die in Anm. 7 erwähnte Urkunde.

" Diese beiden waren Komilsgesandte, rgl nr. 249.

•* Vgl nr. 243.

•• Vgl nr. 237.
14 Vgl. nr. 257.

Digitized by Google



448 Kaiserlicher Tag zu Rageostarg Angnst bia Oktober 1434.

sehen Städtebumles von den Staatsmännern des Kaisers der Kanzler Kaspar Schlick *,

der Hofmeister Graf Ludwig von Ottingen *, der Erlmarschall Haupt von Pappmhctm

4

;

der Erbkämmerer Konrad von Weinsberg war sehmi am 13 August vom Kaiser nach

Hegensburg geladen, da dieser ihn nicht entbehren könne 6
; ob er gekommen ist, läßt sich

nicht feststellen. Die meisten der hier aufgczähllen Teilnehmer an dem Regensburger 4

Tage werden erst nach der ersten Sejdemberwoche erwähnt ; nur von den Gesandten

Frankfurts erfahren wir, daß sie im Gefolge des Kaisers von Ulm nach Rtyensburg

gereist sind.

B. Verhandlungen K. Sigmunds mit dem Schwäbischen Stildtebumlc betr. Siche-

rung: der Rclchsunmittclbarkclt Donauwürtlis und betr. Einung des Hundes »

mit der St. (Jeorsrensehlld-H Ittersehnit nr. 2SS-B47.

Noch ehe Sigmund Ulm verließ, stellte er an den Schwäbischen Städtebund das An-

sinnen, gemeinsam mit Augsburg und Nürnberg jetzt den Schutt ihr Riichsunmitlelbar-

keit Donauwörths tu übernehmen 8 uml in neue Verhandlungen teegen einer Einung mit

der St. Georgenschihl-Ritterschafl einzutreten. Ober beide Punkte sollte eine Gesandt- »

schuft des Bundes dem Kaiser tu Anfang September in Regensburg Antwort geben

(vgl. nr. 241). Von Augsburg aus wurde diese Aufforderung schrifllieh wiederholt

(nrr. 239 u. 240). Auch Nürnberg wurde die Abordnung einer Gesandtschaft nach

Regensburg tu demselben Zeitpunkte anbefohlen (vgl. nr. 242 Anm.),

Für Donauwörth handelte es sielt um zweierlei: um einmalige finanzielle I nter- »
Stützung zur Bestreitung der für den Kaiser übernommenen Ausgaben • und um dau-

ernden Schutz gegen Angriffe auf seine wiedergewonnene Rcichsfreiheit. Die Stmit knüpfte

daher, vom Kaiser unterstützt, Unterhandlungen an mit dem Schwäbischen Städtebumle,

mit Augsburg und mit Nürnberg und bat um Gewährung eines Darlehens von 14000

rhein. Gulden uml um eine gemeinsame Schulzverschreibung zu ihren Gunsteti; zugleich *»

wünschte sie in den Bund der Schwäbischen Reichsstädte aufgenommen zu werden. Über

das Darlehen wurde auf einem Rundestage zu Ulm am 2 September und auf dem Tage

zu Regensburg verhandelt: am 22 Oktober mir die Sache so weit gediehen, daß Augs-

burg 3000, Nürnberg und Nördlingen je 2000 rhein. Gulden zu zahlen versprochen hatten

:

die andere Hälfte sollten die Städte des Schwäbischen Rundes mit Ausnahme Nördlingens «

unter sich aufbringen. (Vgl. nr. 241-243). Es ist anzunehmen, (biß es geschehen ist;

Nachrichten darüber Indien wir jedoch nicht ermitteln können. Über die Schulzcerschrci-

bung und die Aufnahme Donauwörths in den Schwäbischen Städtehund kam man nicht

so schnell zu einer Einigung: Nürnberg scheint sich nach und nach zurückgezogen zu

haben, und im Städtebunde waren die Ansichten sehr geteilt. Es bedurfte noch wieder-

«

holler Versammlungen unter Beteiligung des eifrigen Augsburgs, bis endlich ein befrie-

digender Modus gefunden wurde (vgl. nr. 242-247): am 7 April 1433 verschrieben sieh

der Städlebund und Augsburg zum Schutze Donauwörths, das in den Bund aufgenommen

wurde; da dieser jedoch am 23 April 1437 ablief, verbanden sich außerdem noch für

den Fall, daß er nicht erneuert würde, Ulm, Nördlingen, Dinkclsbühl und Augsburg auf *»

acht Jahre ron dem Termin der Nichtenteuerung an gerechnet mit Donauwörth zu gegen-

seitiger Unterstützung und Hilfe 8
.

1 Vgl nr. 237.

’ Vgl. nrr. 239, 247, 250 und 251.

" Vgl. die p. 447 Ante. 7 erwähnte Urkunde.

* Vgl. ebenda.
8 In dem p. 367 Anm. 9 erwähnten Schreiben

Sigmunds an Konrad nm Weinsberg.

• Vgl. hierzu Einleitung tu lit. D der Abteilung

„Reichstag zu Ulm " p. 367.

’ Vgl. p. 367. «
* Die bezüglichen fünf Urkunden vom 7 Aprd

1435 a. in Nördlingen Stadt-A. Kupiftlbuch Z fol.

140*-143 b cop. chart. ooaetae.
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Einleitung. 449

Die Verhandlungen über eine Einung zwischen der Ritterschaft mit
St. Georgenschild und dein Schwäbisch en Städtebunde hatte Sigmuiul, wohl

in der Hoffnung, so wenigstens eitvas zu erreichen, dieses Mal auf zwei Punkte beschrän-

ken wollen: die Herstellung einer geordneten Rechtsprechung zwischen beiden Parteien mul
4 das Verbot der Unterstützung von Feinden der einen Puriei durch die andere (vgl. nrr. 240
u. 243). Aber die Vertreter der Ritterschaft brachten auch andere Punkte zur Sprache,

wogegen die Gesandtschaft des Städtebundes ihre Inkompetenz erklärte. Schließlich wurde

ein neuer Tag zwischen beiden Teilen nach Ulm angesetzt auf den 28 Oktober; da den

Städten indes die Zeit zu kurz war, wünschten sie seine Verschiebung bis auf die Zeit um
‘e Martini (vgl. nr. 243). Er scheint aber überhaupt nicht zustande gekommen zu sein.

C. Verhältnis K. Sigmunds zum Baseler Konzil nr. 248-25-4.

Die wichtigste Aufgabe der Konzilsgesandtschaft, die am 16 August sich in liegens-

latrg entstellte, betraf die Böhmenfrage Nebenbei aber wurde auch mit dem Kaiser

über die verschiedensten Gegenstände verhandelt. Darüber besitzen wir zwei Berichte,

die um so wertvoller sind, als sie von Teilnehmern an den Verhandlungen herrühren. Der

eine, schon früher gedruckte (nr. 248) hat den Aegidius Carlerii, Dekan der Kirche zu

t'ambray, zum Verfasser und findet sieb in dessen Liber de legationibus concilii Basi-

liensis *; der andere, bisher noch unbekannt (nr. 249), wurde vom Bischof Johann von

Lübeck nach seiner Bückkehr aus Begensburg im Konzil erstattet: die einzige Vorlage,

“ die wir seinem Abdruck haben zu Grunde legen können, ist eine Abschrift des an den

Kaiser geschickten Exemplars * des Berichtes.

Die Darstellung des Carlerii betrifft Verhandlungen, die am 30 und 31 August

stattfanden un.1 dadurch veranlaßt wurthm, daß die Gesandten in ihrer Gesamtheit durch

ihren Sprecher Johann ro» Palomar den Kaiser der Zuneigung und des Vertrauens des

*4 Konzils versichern und um die Bestellung eines Protektors bitten ließm , und nun der

Kaiser die Gelegenheit ergriff, über mancherlei Dinge, die ihm am Herzen lagen, sich

auszulassen. Der Bericht, den der Bischof von Lübeck am 1 Oktober im Konzil er-

stattete, bezieht sich auf Verhandlungen, die in die Zeit nach Erledigung der Böhmischen

Angelegenheit, also nach dem 2 Sepl. fallen, sieh auf drei nicht näher zu bestimmende Tage

so im September verteilen und hervorgerufen irurden durch den Auftrag, den das Konzil drei

Mitgliedern der Gesandlschaft, den Bischöfen von Lübeck und Augsburg und dem Propst

Tiltnan * von St. Florin zu Koblenz, besonders erteilt hatte: nämlich den Kaiser in ge-

heimen Besprechungen zu bewegen, in Zukunft ahsprechende mul dem Konzil schädliche

Äußerungen über dieses zu unterlassen uwl die Böhmen zur Beobaddung der Prager

>4 Knmpaktaten anzuhaUen. Der Bericht des Bischofs von Lübeck zerfällt wieder in zwei

Abschnitte: der erste enthält das Anbringen der beiden Forderungen durch die drei Ge-

sandten und die sofort erteilte Antwort des Kaisers auf die zweite Forderung; der zweite

Abscknitt gicht die Antwort des Kaisers auf die erste Forderung, die dem — wohl allein

von den Gesaiulten in Regensburg zurückgebliebenen 4 — Bischof von Lübeck an den

io beiden letzten Tagen ivir seiner Abreise erteilt wurde. Die zahlreichen Beschwerden, die

der Kaiser namentlich bei dieser letzten Unterhaltung mit dem Bischof gegen das Konzil

erhob, sind uns schon von Basel und vornehmlich von Ulm her bekannt. Neu ist die

Besorgnis, das Konzil könne infolge der Abmachungen mit den Griechen verlegt und da-

durch die Reform veredelt werden. Fs ist das wohl zu beachten: denn diese Frage sollte

«4 1
v,jl. dazu Man. Conc. taec. 15, T. t, XXIX; * Vgl. die QueKenbezckreitmng zu nr. 240.

505-523: 736-741 u. 700 uml Pulueky, Geich, von * Vgl. nr. 240 p. 470 Zeile 42 ff.

lMiu.ru 3, III, 17V- 180. * Vgl. p. 473 nebst Asm. 1.

1 G&h-nckt in 3fern. Conc. sticc. 15, T. /,
3' 9- 700.

Ilmtychi Rcichstaga-Akteti XI.
**
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450 Kaiserlicher Tag za Bcgecoburg August bis Oktober 1434,

in der Folge, in den Jahren 1430 und 1437, der Angelpunkt für Sigmunds komilian

Politik werden

Wir haben geglaubt, hier am besten zwei schon bekannte Stücke anreihen zu können,

die eirar seitlich etwas abseits liegen, aber anderswo nicht gut unterzubringen waren: das

eine (nr, 253) enthält nochmals die Besducerden Sigmunds gegen das Konzil, das andere s

(nr. 254) ist eine Denkschrift über die Vorzüge der Abstimmung nach Nationen, zur

Mitteilung an die Deputationen des Konzils bestimmt.

Nur wenig ist über Sigmunds Eingreifen in die Verhandlungen über die Union
der Lateinischen und Griechischen Kirche zu sagen. Er selbst behauptet, der

Griechische Kaiser habe mit ihm viel über die Angelegenheit korrespondiert (vgl. nr. 251). m

Wir wissen davon nichts. Mit Gewißheit können wir nur sagen: daß Sigmund noch in

Born mit Griechischen Gesandten zusammengetroffen ist *, daß dann später in Ulm der

Griechische Kaiser ihn durch seine zum Konzil bestimmten Gesandten um seine Unter

-

Stützung ersucht hat (vgl nr. 250) und zwei von diesen Gesandten, die am 7 September

1434 mit dem Konzil sich über die Feier eiiws Unionskonzils geeinigt hatten (vgl. u

»irr. 250-251“), den Kaiser in Begensburg aufgesucht haben’. Sigmund hat anfänglich,

wie wir oben gesehen haben, seine Bedenken über die Abmachungen vom 7 September

gt äußert: ihr Bischof nm Lübeck hatte ihn jedoch über die Fortdauer des Konzils in

Basel zu beruhigen gewußt. Die Folge war, daß er nunmehr der Unionssache seine

Unterstützung lieh ( vgl. nrr. 250-251 “). »

I). Städtische Anordnungen und Ausgaben ans Anlafs des Tages nr. 255-258.

TKir haben hier der Einfachheit halber Verschiedenes vereinigt: Anordntmgen des

Regensburger Raths über Preistaxen und Schutz gegen Feucrsgcfahrcn (nr. 255), Aus-

gaben Itegensburgs und Nürnbergs (nr. 256 u. 257) aus Anlaß des Tages, und die Ur-

kunde, mit ihr Sigmund, wie man bei ihm gewohnt ist, seine eben erst in Basel eia-«

gelöste

4

Krone und Kleinodien dein Regensburger Rat als Pfand für die von ihm hinter-

lassenen Schulden versetzte (nr. 258).

A. Briefe Uber den Bestich des Tages nr. 336-238.

O 33C. [Nürnberg] an Begensburg : bittet um Nachricht, ölt der Kaiser schon nach llegens-
ls

bürg gekommen ist. [1434] August 18. *

Aus Nürnberg Kreis-A. Briefbach 11 foi. 71 1 Cup ehart. coaeva. Ober dm Stück Kegensparg.

Lieben (redrnde. als wir ewer fursiehtikeit von des tages wegen, den unser gne-

digister lierre der HomiseAe keiner etc. in eAr stat geseezt hat, riehst verschribe» s und

gebetten und ir uns e*em hrief 6 widerurnb geuntwurtt habt etc., des danken wir e*cr

Weisheit fleissig bittend : sei derselbe unser gnedigister lierre der keiser nu in e*r stat

»

komen, daz ir uns das bei discui unserm hotten verseliribe» wissen lasset; were aber

sein keiscrliche gnade noch niht zu ctAch komen, alsbald denn sein gnade in cAr stat

komen, daz ir uns das bei eAr selbs botten auf unser kbst unverzogenlieh verschribet»
!

1 Vgl künftig RTA. Bd. 12.

* Vgl. nr. 3 art. 16 und die Briefe Eugens TV
«n das Konzil rom 31 August und 15 November

1431 (3Iansi, Conc. Colt. 30, 848 u. 874-876 ; Mon.
Conc. sacc. 15, T. 2, 763-764).

1 Vgl ffefele, Konziliengeschichte 7, 587-580.
1 Vgl. p. 367 Anm. 9.

* nr. 214.
0 Nicht aufgefunden

!

' Am 22 August dankte Nürnberg der Stadt
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A. Briefe über den Beetidi des Tage« nr. 236-238. 4ol

und eAeh darin beweisen wellet, als ctc. das wellen etc. datum feria 4 post assump-

cionis Marie virginis.

237 . Genannte zwei Frankfurter Gesandte an Frankfurt : Ankunft in Iiegensburg; Böhmische

Gesandt'schuft; Besorgung einer städtischen Angelegenheit; Aussöhnung des Kaisers

s mit Hzg. Ludwig dem Älteren von Baiem-Ingolstadt. 14.14 August 22 Regeniburg.

Aus Frankfurt Stadt-A. Heiebssacben-Akten Fase. 40 nr. 3381 orig, chart. lit. clausa c.

rig. in r, impr.

Unsem willigen dinst zuvor, einsamen herm und besonder guden fnind. wir

laßen ueh wissen, duz wir unsem gnedigen herni dem keiser gefolgit und nachgeridden

io hau gen Auapurg gen Mönchen gen Lanshöt und sin mit sinen gnaden komen gen Rey-

genspurg. und geit uns nach von den gnaden gottes allen wole. und laßen uch wes-

sen, daz von dem kongrich zu Behcyra ein mechtige große batschafl hie ist mit macht,

und hoffen allis gudes. auch ist uwer bade zu uns komen. und nach lüde uwer

sehrift, die ir uns gethan haid, wollen wir gern daz beste in tön, alz ferre wir können

i» odder mögen, und besorgen doch einen verzog darinne von großer drifftiger Sache, die

verbanden sin. auch wisset, daz herzog von Ingelstad gruntlich und genzlich gerächt

ist mit unseren * herrn dem keiser und komet auch uf diesen tag bilde her. besonder

nfiwer möre wessen wir ueh nach uiet zu schriben. gegeben zu Reygenspurg uf den

achten tag nach unserr frauwen tag ’ inue dem 34 jare,

» Im cersol Den eirsamen und fureiehtigen den bur- „ ,

• . , . , , . , ... W alther von Swarczenberg
germeisteren schonen und rad der »tat zu rranekford , , . , , , ,

, , , , , , , linde Jacub Straluberg.
unsen lieben beim und besonder guden Runden.

238 . Heg. Ernst ron Bakm-Münehen an Heg. Wilhelm von Baiem - München: bittet,

ihn bei dem Kaiser zu entschuldigen, dg/) er nicht dessen Aufforderung entsprechend

*s nach Iiegensburg komme, und ihn als BevollmiUhtiißer su vertreten. Beischluß Hier

ein von Hzg. Emst an den Kaiser gerichtetes den Tag zu Regensburg betreffendes

Schreiben. 1434 September 9 München.

Aus München Ucichs-A. Fürsteusacheu Tom. V fol. 463 orig, chart. lit. clausa c. sig. in

ii. impr. Ccdnla fol. 456 orig, eliurt. Vcrschickangsschnittc
,

Schriflnigc und Tinte

s« des Beischlusses stimmen genau tu obigem Brief vom 9 Sept. 1434.

Was wir liebs und gut« vermögen, in brüderlichen trewen allzeit berait. hochge-

bomer fürste, lieber bmder. unser allcrgnedigistcr herre der Komisch kuiser hat uns

geschriben ’
, das wir an verziehen zu seinen gnaden gen Regenspurj komen, daselbcn

hin er ander sein fursteu auch gevordert hab , mit den ze rate ze * werden , wie er

« Teutsche land hinder im in fride laß und auch von herzog Ludwigs suchen etc. lieber

bmder. wir wini zumal willig, zu unsere hem gnaden ze komen und darzu ze raten und

ze helfen, das sich zu friil zuge, als wir das vormaln mit etlichen reiehsteten in unsere

ft) oiu). unsem. b) um. orig.

Iiegensburg für die Mitteilung von der Ankunft
40 de9 Kaisers und bat: ob ir hinffir icht verneinet,

daz e^ch notdürftig and beqwem deicht, uns za

verkünden; dat. dominica die ante Bartholomei

[1434] (Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 11 fol. 73*b

cop. chart. coaeva).

* Frauen Tag kann hier nur Mariä Himmel-

fahrt sein, nicht Mariä Geburt; denn acht Tage

nach letzterem Termin, also Sept. 15, hatten die

Gesandten Frankfurts nicht erst ihre Ankunft nach-

hause bu melden ; hatten sie ja doch schon Sept. 5

(So. r. U. JFY. T. naticit. 34, nicht 1437, in welch

letzteres Jahr Janssen, Frankf Reichskorr. 1, 420

nr. 77!) fälschlich diesen Brief rersetzt) aus Iie-

gensburg Bericht erstattet.

* Nicht aufgefunden!

bl*
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462 Kaiserlicher Tag zu Ragensburg August bis Oktober 1434.

hörn des kaisere nanicn auch versucht haben '. so hat villeicht ewer lieb wol vernomen,

das wir den turnherm von Auspurg und unsem bürgern ze Straubingen ainen rechttag

s^i. 15 auf die quatember sciiirete in unser »tat München geseczt haben umb sach , die unser

herlicheit und ehaft zemnl groß antreffen, wir haben auch andern leuten als dem bur-

grafen von Loencz den Waldeggcm den von Laber Hainrichcn Abspeiger und den Mur- s

ningern tilg gen Manchen geseczt auf die obgenant zeit, der ain taii von unsere bern

des kaisere hofgericht und ain tail von Westfaln herauf für unser rite gewciset sind,

solten wir nu sollich rechttag abgcen lassen, als auch geschehen muset, ob wir gen

Regenspiirr/ riten, so mochten die unsem von Straubingen auch die andern hievor be-

nant in grose mft konieu und zu fremden rechten gezogen werden, darauf uns und den i*

unsem groß m& und koste geen macht. so sten auch etlieh urtail scider des liofrech-

Mai

n

tens ze pfingsten noch in den raeten, die si icczo zu dem hofrechten offen sollen, da-

nunh man ie das •|iiatcinberrecht miß für sich geen und die leut« uit rechtloß lassen,

herauf wir ew gar brnder/icA bitten, das ir uns auf sollichs gen unsere hem des kaisere

gnaden verantwurten wolt. dann was »ein gnad mit ew und andern seinen fürsten be- *

sleusset, das sich zu frid und nütz zeuhet dem heiligen reich und uns, darin solt ir

genzlich unsem gewalt haben, und bedurft ir darum!) unsere gewalts prief, den wellen

l*
t
wir ew gern schiken. datum München an pfinztag nach unser lieben frawen tag na-

tivitatis anno etc. 34.

[
ot virso] I)cm hochgcbom fürsten unsemi Von gotes gnaden Kmst »

lieben bmder herzog Wilhalm pfalzgravcn bei herzog in Baira ctc.

Rein und herzogen in Bavren etc. Dominus dttr per se ipetun.

\Beischluß\ Lieber bmder *. wir schiken cw damit ainen prief *, gehört un-

senn gnedigen hem dem kaiser. des gnaden wir schreiben, das wir zu disem male zu

im gen ltcgens/uovy nit körnen mögen von saeh wegen, die ir im wol zu crzclen wisset. “

s-ft tu war’ aber sach, das sein gnad ze Regens/juri? bclibe bis auf saut Michels tag, so wolten

wir alsdann zu Beinen gnaden gern körnen, dunk es ew gut sein, so antwurt seinen

gnaden unsem priefc. gevall ew aber des nit, so verhaltet denselben priefe.

II. Verhandlungen K. Sigmunds mit dem Schwäbischen Städtebunde betr. Si-

cherung der Rclchsuttmittelbarkclt Donau wlirths und betr. Einung des Bandes»

mit der St. Ueorgcnsehlld-Rltterschaft nr. 2:19-247.

I1H4 239. K. Sigmund an den Schwäbischen Städtebuud: fordert auf, die Stadt Donauwörtk,

die er jetzt von Hzg. Luitteig dem Älteren von Baiem - Ingolstadt wieder am Reich

gelöst hat, dabei zu schützen und ihr zu helfen; bittet um Antwort nach Rrgensburg.

1434 August 15 Augsburg. »

Aus ttördlingen Stadt- A. Kopialbucli I fol. 144 b cop. chart. eoaeca mit der Überschrift

Also schreib der keiser gemein steten der verainuog se Ulme, das sie die von Werde

z& iu in verainunge nemeu und sie schirmten und hautbabten.

Sigmund von gots gnaden Römischer keiser zft allen ziten merer des rieba 1 und

zft Ungern zft Ilehem etc. kunig. »

Lieben getruen. als wir icczunt unser and des richs üben getmen die bürgere

und stat zft Swabischen-Werde ganz and gar an uns und das riebe gebracht und in

) m orig, kruder uitAn hott, b) om. IW.

1 Vgl. RTA. lid. 10 die Abteilung „ Landfrxe- * Nicht aufgefunden 1

densbest rehungen in Deutschland mihrend den Rom-

fff* K. Sigmunds“.
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B. Verhandlung» K. Sigmunds mit dem Schwäbischen SUdtebundo nr. 239-247. 453

auch alle pfantbrief um! ander notdürftige Brief von unsenn oheim lierzog Ludwigen

gesehüft und ubergeben haben also da* sie nfi frei ledig und on alle anspr&che oder

haft uns und dem heilgen riehe zbsteen, dabi wir sie auch mit der hilfe gotes *6 be-

halden und zb hanthabeu mainen, darumb gebieten wir (ich von Römischer keiserlieher

6 macht ernstlich und vesticlich mit disem brief, das ir die egenant von Swabischen-Werde

auch dabi baldet hanthabet sch bczet und schirmet, und ine helfet r&tet nach ewenn ver-

mugen. daz wollen wir gein euch gnedidichen erkennen, und laßt uns des ewer ver-

schriben antwurt gein Regenspurg wissen. geben zb Augspurg an unser üben frawen

tag assumpcionis unser rieh des Ungerischen im 48 des Römischen im 23 des Belle-

rn mischen im 15 und des keisertfuns im andern jaren.

Ad mandatnm doinini imperatoris

Caspar Slick cancellarius.

240. K. Sigmund an Ulm und die mit ihm verbündeten Slätite: fordert auf nach Re- ,m

gmsburg ru schicken, um au beraten, U'ie amsehen ihnen und der St. Georgenschild-
1 ’

in Ritterschaft ein den Landfrieden sicherndes Übereinkommen getroffen werden könne.

1434 August 10 Atigsburg.

Aus Nördtingen Stadt-A. Kopialbuch 1 fol. 78* cop. chart. coatva. Die Adresse unter dem

Text. Voraus geht auf fol. 78* die Xotiz Anno etc. 34. Hic itcruin nota: als die

hievor bezaicbenten Schriften cgi. p. 778} alte sagen uf mainuug einer vcminuug

so etlicher berren der ritterschaft und der stete re Swaben, da ward doch nit uß. und

ward des kein einuug zwischen in troffen, und der keiser Bygmund, als er von Ulme

schied und gein Kegenspurg wolte und da furter abe gein Ungern etc., schreib er

den stetten aber als von verainung mit der ritterschaft dahin zc körnen, ut sequitur.

aber da ward aber nit uß.

i» Sigmund von gots gnaden Römischer keiser zb allen ziten merer des rieh» und zlk

Ungern Behemc etc. kbnig.

Lieben getrueu. als wir vormals und zb den ziten, da wir uns in disc land

gefbget haben, uns allewegen gellissigct haben und gern gesehen heten, damit ir und

die ritterseh&ft durch fridsame nbtz und frftmen willen diser land mit einander in eini-

» keit körnen weren, und wiewol ir oft und dicke darumb mit einander zft tagen komen

sind und wir unsere botschaft darzb geschickt haut, sünderlichcu ieczunt nemlich gein

Kirchen ’ und zwischen euch haben versbehen l&ssen, ob die Sache hett einen gang ge-

winnen rnbgen, iedoch so ist es also ansteen hüben, und der wbrtcn, das soliehc einikeit

zwischen euch noch getröff'en wbnle dbreh frids willen der lande, so haben wir zwen

sb wege gedoeht : einen
,

wie ein teile oder partie der andern gerecht werden sol , der

ander, das ein partie wider die andern keinen schedlicheu man oder rawbcr nit ent-

halte etc. darumb begem wir von euch mit Hissen und ist unsere ernste mainung,

daz ir hch darumb unverzogonlich besprecht und ewer frbnde zb uns gein Regenspurg

schicket *
, so wollen wir die Sache fbr uns nemen, damit wir hoffen, der mit der hilfe

*o gotes zb einem gbten ulltritg zb komen. und tbt herin nit anders, wann wir desgliehen

der ritterschaft zb uns auch gein Regenspurg zc komen uf die mainuug gcschribcn *

haben. geben zb Augspurg an montag nach unser üben frawen tag assumpcionis

unser riebe des Hungcrisehen etc. im 48 des Komischen im 2i und des Behcmisclien

in dem 15 und des keisertums im andern jaren.

45 Den burgcmieistern und rat der stat zc

Ulme und aller ander stete die mit in incinung

sind unsem und des richs üben getraen.

Ad mandatnm domini imperatoris

Caspar Sück cancellarius.

us

t

Aut. ia

i) om. Vorl.

1 Vgl Einleitung zu Ut. D der Abteilung „Reichs-

te tag zu Ulm“ p. 366.

* Vgl. p. 177-182 u. nrr. 117-124.

Nicht aufgefunden l
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l.M Kaiserlicher Tag m Regeoskurg August bis Oktober 1434.

n 841 . Ulm an Nördlingen: berichtet über die Wünsche K. Sigmunds betr. die Aufnahme
Donauwörths in den Schwäbischen Städtebund, die Vereinigung mit der St. Georgenschtld-

Jlittersckaft und die Ursendung des auf den 1 September nach Regensburg angesetsten

Tages; fordert mr Vorberatung nach Ulm auf tum 31 August. 1434 August 19.

Aus Nördlingen Stadt- A. Akten de* ScbwSb. Stüdtcbundes III, 8 v. J. 1434 nr. IC (blau) »

orig, chart. tit. clausa c. eig. in e. impr. Auf der liückseite gleichzeitige Nordlinger

Kcgistralurcermerke Feria 5 post Bartbolomei [Aug. 20', , liehe darunter von anderer

Hand Feria 3 post Fgidii [Scpt. 2 anno etc. 34.

Unser fDeutlich dienst voran, lieben frtfnde. wir verkünden t> wer lieb, das

der allerdnrchlftchtigiste fürste unser gnädigister herre der R&misch kaiser etc. mit dem i«

durchlfichtigen fürsten und herreti herzog Ludwigen von Bayern verrichtet und uber-

tragen ist etc. als das denne iuwer erber bottschaft wol merklicher vememmen mag,

so si zu raanung komment, wann nicht not tftt ditzmals mer davon ze Schriften, nach

dem so verkünden wir üch denne, das der vorgennnf unser herre der kaiser, als er au

von uns enweg schaiden wftlt, drtf stucke mit uns geredt und hegert hat die an unser is

fntode die stette ze bringen und das denne sinen gnaden des antwurt ze Regenspurg

gegeben werde, und hat also des ersten sin kaiserlich gnade geredt, das sin kaiserlich

persone vil hantierung und müc gehept habe, wie er Werde die Btat wider zu dem hai-

ligen riebe brächt, in dem sin gnade nicht klain sid des vordem Consiliums zü Costentz

unzlicr bokftmbcrt gewesen, unz das bcsch&chcn si. nu so sin gnade das zewegen bracht ««

halte, so si Bin frtfntlich begerung und bette und schaffe und gebiete och das als ernst-

lich, als sin gnade hi sinen kaiserlichen hulden des schaffen und gebieten süllc oder

müge, das wir stette unser verainung mitsampt iüwem und unsern güten frwndeu den

von Augspurg und von Nftremberg dieselben stat Werde bi dem hailigen riebe hanthaben

und beheben, wann da« ain s&lich werlieh ortsohM gen Bayern werte si, das dem hai- »

ligen riebe und allen richsstetlen trostlieh si. uf das so hand denne die vorgenant von

Werde durch ir erbem bottschaft sonderbar an uns begert, da» wir stette unser Ver-

tonung si in unser verainung zü uns nftmen und si hanthaben schützen und schirmen

als ain richsstat, wann och si von alter zft dem hailigen liehe gehören
; so wftllen si

mit übe und gflte getruwelichen zu den Stetten setzen, das si ir, ob gott wil, nicht»

cngeltcn süllen, und mainen, da» si zu der manung mer und treffenlicher von den dingen

lind irer notturft reden luußen wftllen. und unibe das, das ir denne wissent, wie ir sach

ain gestalt habe, so tfien wir üch zft wissen, das der vorgenawf unser herre herzog

Ludwig in alle die briefe und gercohtikait
,

die er über Werde gehept hat eder hat,

hcrulS geantwurt und darüber ainen verzichbriefe * gegeben hat in der besten forme,

»

darinnc er sich Werde und aller gerechtikait, die er darüber ald daran gehept hat, ver-

sähet imd hegit mit simderhait, ob dehain briefe wissentlich oder unwissentlich da hindan

belibe, das die tode und unereftig haißen und sin sollen etc. daruf hat si unser herre

der kaiser an das hnilig richc wider ufgenomen eonlärmieret und gefriet 1 als wol, als

des ain notturft ist, bi dem hailigen riche ze hanthaben schützen und schirmen und davon «»

nicht versetzen verkümbem ald verkouffen ctc. zum * andern male so hat sin kaiser-

lich gnade aber mit uns geredt von ainer veraiminge wegen mit der rittcrscliaft mit

sant Jftrgenschilte anzegan und hat darinnc gemeldet, wie man loste darum!) ze Kirchem

von tagen abgesehaiden si
4 und mit simderhait gar vast gcröret von roberie wegen ze

tenunen und och von der dienste wegen, die edellüte aiimnder ungeseit uf ander lüte «

•) r» orig, am llattd* Nota «*‘CU»dutn.

1 Vgl. p. 366 h. nr. »12. * Vgl. p. 367 nebst rin». 6.

* Vgl. p. 366 rinn». 6.
4 Vgl. p. 177-182 u. nrr. 117-124.
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B. Verhandlungen K. äigmtmds mit dem Schwäbischen Sladtebundo nr. 239-247. 455

schaden tünd, das sin kaiserlich gnade das gar unhiliieh bedankt und och unzimlich

were, das die ('dein lüte, die von den fürsten oder herren pfantschaft haben, mit iren

pfantschaften iren herren hilfliehen und wider die stette sin s&lten, und hat och das

den von der gesellschaft, die dabi waren, ander ougen geredt und hat das so vor im,

5 das sin gnade maint, wennc die ritterschnft und stette in Swaben ains weren, damit

wurde alle büberie getämmet; es hand och die von der gesellschaft, die dabi waren, gar

schidlich in die Sache geredt. doch so ist der artikel von empfahens und bcsatzunge

wegen der burger zü reden nicht gedieht; denne die unsern, die da waren, sorgeten,

wie si das meldeten, das denne zc ferre von den dingen geredt wurde; und als wir die

•o ding merken, so ist vcrscchenlich, wie klains da beschliche, das uu ain anfung der ding

wördo , die stette weren dest ee ains landtriden vertragen. suß wissen wir nicht, wie

es ain gestalt gewinnet. und * /.ft dem dritten so hat sin kaiserlich gnade begert, das

die stette umb sant Gilgen tage zc nächste ir treffenlich volmäehtig bottsehaft bi sinen c. spt i

gnaden ze Ucgcnspurg haben *. wann nu vcrsehenlich ist, das dicselb der stette bott-

is Schaft , die nach unserm bedunken sinen kaiserlichen gnaden nicht abzeschlahent ist,

antwurt umb die stucke geben werde, und och die vorgeunnfe» von Werde ietz zü der

monung antwurt umbe dos, das hievor begriffen ist, und ob si icht raer oder anders

werben werden, begem werden, darumb so wflllent lieh von den dingen allen und iedem

stucke treffenlich anderreden und iftwer erbem bottsehaft in iedem stucke iuwer mainung

to mit vollem gewalte underwisen. [Es folgen noch verschiedene uns nicht näher angehende

Beratungsgegenständc], und umbe das alles so inanen wir üch ernstlich und vestiklich

trüwen eren und aids und wes wir ich denne in alle wege billich ze manent haben, das

ir nicht laußent, ir sitzent in iüwern räten berutcnlich über alle und icglich vorgesehrüte»

stucke und suchen daz beste darinne zü erwegen, und sendent och denne darumb iüwcr

»» erltern wisen bottsehaft iüwers rnts mit vollem gewulte umb alle stucke her gen Ulme

uf den aftermentag acht tage nach sant Bartholomeus dez heiligen apostolen tage das •*»». si

ist der aftermentag vor sant Egidien tage zc nächste zu nacht hie ze sin und cropfelhent

der cnmomens k zu <lcn Sachen zc sitzen, das die nach nütze und notturft der stette und

des landes zü ende und ußtrag kommen, und sind och daran nicht satfraig hi dem aide,

» wann des ist, als ir selb wol verstand, ain notturft geben uf donrstag vor sant. Bar-

tholomeus des bailigen apostolen tage anno domini etc. 1434.

(tn verso
]
Unsem besundern güten Burgermaister und raute

fntnden den von Nördlingen. ze Ulme.

[Nachschrift] Lieben frwnde. nach dem und dis manbriefe geschriben würden, kam
js uns ain schrifte a von dem vorgenant unserm herren dem kaiser, die gemainen stetten stät

und der nbschri/t wir üch och hicbi senden, daran ir wol vernemen werdent, was sin kai-

serlich gnade von der ritterechaft verainunge wegen umb zwai stucke schrittet und wie

sin gnade des antwurt ze Regenspurg maint ze haben und daselbs füro von der Sache

ze handeln ald villieht die zu beschließen
;
und wir verkünden üwer lieb das, das ir üch

<o in dem stucke hievor von der Sache wegen begriffen dest stattlicher wissent zc under-

reden und üwer bottsehaft dest trcffcnlicher ze fertigen.

Nach dem kam uns do aber ain schrifte * von dem cgcnimf unserm herren dem

kaiser, der abschrift wir üch hiebi och verschlossen senden, an der ir wol merkent, was

n) iw orig, am Rande Nota tercium. b) orig, ennornont.

46 1 Am 14 September 1434 erwähnt Ulm in einem

Briefe an Nördlingen gleichgültigen Inhalts eine

augenblicklich in Begcnsburg befindliche Gesandt-

schaft des Bundes; dat. up de» bailigen cruzes

tag exaltacionis etc. 34. (Nördlingen Stadt- A.

Missiven 1434 orig, chart. Kt. clausa). Vgl. auch

nr. 243.

* nr. 240.

* nr. 239 .
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454 Kaisorlirlior T:t^ xu Rr^enslmrg August bis Oktober 1434.

Bin kaiserlich gnade den Stetten unser verninung von der egenan/en von Werde wegen

schnief, und l>egert sinen gnaden des antwurt ocli gen Rcgenspurg * in Schriften ze geben

und wir verkünden üwer lieh das och, darumb das ir ich in dem voigerfirte» stucke

dest trefTenliehcr wissent ze bedenken und üwer bottschuft dest stattlicher ze fertigen.

342. Beschluß des Schwäbischen Städtebuntles brlr. Schute der Ileichsunmitlclbarkeit Donau- »

tvöilhs und Aufbringung eines Darlehens von 14000 rhein. Gulden, mit denen Do-

nauwörth sich aus der Vfandsrjtaft [lhg. Ludwigs ilcs Älteren tun Baiem-Ingolstadl

bsw. des Kaisers] loskaufen soll; ferner betr. Milderung des DfahU/ürgerrcrbots.

Jede Stadt des Bundes soll bis rum 14 Se/itmbcr ihre Ansicht schriftlich nach

Ulm melden. 1434 September 2 [Ulm]. >#

Aus Nördtingen Stadt-

A

Akten des Schwab Städtebundes III, 3 v. J. 1434 nr. 30 (blau)

not orig, chart. Auf der Rückseite gleichseitiger Xürdlinger Regktraiurcermerk 'Mel

von Werde. 14000 guldin et gemeiner friheit.

Ain ieglich hotte kan sinem rate wol gesagen die handlung und ahschaidung uf

des allerdurehlüchtigigten fürsten und herren des Römischen etc. kaisers begemng als is

von der statt Swcbisch Werde wegen, die ze schdezen schirmen und an dem heiligen

riche ze hanthaben und ze behalten etc., wie die von Augspurg so tröstlich geredt und

sich erbotten hand, ob die von Nftrcinberg und ander stette, die demie der vorgenant

unser herre der kaiser in dem und darzu benamet hat, darzü och helfen tmd raten wSilen,

und wie uf das under den Stetten der verainnng wit mit dem tnerren und naeh ain- *»

heilig ist si in verninung ze nemen ze schüczen ze schirmen und ze hanthaben, ob

Augspurg Nfii'emberg und ander henampte stette sich darzü och versehriben wöllen darzü

beraten und beholfen ze sin, ob die stette dorombe icbczit angan würde, doch uf ver-

sorgnüsse von den von Werde in zimlieher notdurft den Stetten gehorsam ze sin und

bizügestan und alt Sachen hindan geseczet etc. och wie uf das, als die vorgenant von »

Werde an der stette erbern hotten begert hand in mit vierzehentusen guldin rhinsch,

darumb sic sich ieczo an das hailig riche 15scn wüßen, naher ze helfen und ufzebringen

uf iren costen schaden und verzinßen und och uf sülichs, als si dabi erzelt hand, wie

es nmb si und ir statt gewandt und gelegen sie aller Sache und das och si den stetten

aigenlich mainent in warhait fürzebringen alle ir schulden rüut gülte und genieße und a>

mit sunderhait darumlie, daz si allcijärlich mainent und wol gctrüwent tusent guldin

rh tusch hoptgütz abzebezalen; oeh uf das, als die egenani von Augspurg in dem sich

üch tröstlich craiigt hand und als die oftgenonfen von AVerdc mainent, wiewol die von

Nftremberg 1 zü der manung nicht kommen sien noch gesendet haben, so hnben si in

ft) ori’t. llavenspari*.

1 Von Nürnberg haben wir »n dieser Angelegenheit

folgende Korrespondenzen. Am 20 August schrieb

die Stadt an Donauwörth: als ir uns verschri&en

und verköndt habt, da* unser gnedigister herre

her 8igmund Römischer keiser etc. alle pfant-

schaftbrte/e ehr weisbeit und edr »tat betörend

und darzu quittanzen von unserm gnedigen Herren

herzog Ludwig von Peyern grafen zu Mortain etc.

geuomen und edem und unser« guten freunden

den von Ulme befolben bat etc., das haben wir

in des vorgenanten unser» gnedigisten herren des

kaisers brief auch wol vernomen und haben das

sundcrlicb gern gehöret und sein des erfrewet, und

als ir uns denn gobetten habt unser erber bot*

sebaft, so uns von der Swcbischeu stett einung ein

tag verköndt werde, auch darzu zu schicken, das

wellen wir utnb e*rn willen auch gern tun
;

dat.

feria ß ante Bartholomei \1434\. (Nürnberg Kreis-A.

Briefbuch 1 1 fol 72» cop. chart. coaera). Am 23 Au

-

<o

gmt schrieb Nürnberg indes an Ulm: es kann seine

Botschaft tu dem auf den eritag vor Egidii schienst

[August 31] Donauworths wegen angeutzten Tag

des Schwäbischen Städtebundes nicht schicken, wie

es Donauwörth versprochen hatte
,
da es auf Be- <5

gehren des Kaisers eine Gesandtschaft nach Re-

gensburg abordnen muß und außerdem gerade tur

Zeit des beabsichtigten Tages Kürstet», Herren,

Rittet* und Knechte zu dem tumayhof merklich bei
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doch gar tröstlich Hilfe und rat« zügeseit und hoffent, das si z& der nehstkommenden

manong gar stattlich bringen w Allen, von der stette der veraintmg erbem hotten un-

vergriffenlich geratschlaget ist: wenn die hoptstette Angspurg Nftremberg und ander die

vorgeschritten sununc geltz ufbr&chten uf der von Werde verzinsen, das denne dem vor-

i gen««/«* unserm herren dem kaiscr zü cren und zü gefallen dem hailigen riebe z.ü wirdin

und oeh den Stetten ze nfteze umbc das, wann Werde ain sAlieh treffenlieh schieße und

gelide des richs an den Anden ist und och man umb ain sAlieh summe geltz sich wol

getrftsten mag ane schaden von in lose ze werden mit ainem hinderstandc uf der von

Werde vertrösten und vergüten, von den stetten mitsampt den egemmten von Augs-

m purg Nüremberg und andern nach gelieher anzale der stette gewonlicher std'ren hinder

si wol ze stände si, und wie umb das beschießen ist, das ain iede statt in dem nigen-

lich gen Ulinc in schrift wissen laßen sol uuz uf des hailigen rrüezes tage exaltacionis syt n

ze nehste, darumb daz der Sache nach sölichem zftschribcn füro mit mnnung und uß-

richtung möge nachgegangen werden, als icczo verlaßen ist. datum et actum quinta

1» post fcstum beati Egidii anno domini etc. 1400 tricesimo quarto.

[Nachschrift] Och von der gemainen friliait wegen den stetten von dem vorgenan/en

unserm herren dem kaiser z& erlangen, daz si 16t«
, »i sien gaistlich oder weltlich, die

niemans aigen sien, uf dem iren siezen und nieman zü versprechen standen, uf das lande

schürzen schirmen zü dem rechten verantwürten und vert&dingen mügen etc., als denne

>o vorher davon gehandelt und ieczo gerältsehlaget ist
,
waiß ain icglich lxitte sinem rftte

wol zc sagen und och mit sunderhait, das ain ieglich statt ir mainung in dem aigenlich

gen Ulme in schrifte wissen laßen sol unz uf den vorgescAr/ftcn der. hailigen erüexes «y*. u
tage schienst kommende. datum et actum nt supra etc.

24-1. Ubn an Nördlingen: Warnung vor Überfällen durch Edclleule; Donauwörths Wunsch ,4ti

« nach finanzieller Unterstützung und Aufnahme in den Schwäbischen Städtebund:

Bericht der aus Regmsburg zurückgekehrten Bundesgesandtschaft : über die Verhand-

lungen mit der Ritterschaft mit St. Georgenschild auf Veranlassung des Kaisers

und Ansetzung einer neuest Beratung auf den 11 Noventber, über den vom Kaistr

auf den 6 Dezember nach Frankfurt ausgeschriebenen Tag und über das Fehlacklagen

so der Bemühungen um Ämlcrung des Pfahlbürgerverbots; bevorstehende Erneuerung

der Einung mit Württemberg; Briefe vom Kaiser und vom Markgrafen von Bran-

denburg; Ansetzung einer Versammlung des Stäiltebundes auf den 3 November.

[Nachschrift] Der Kaiser hat das Programm für den Frankfurter Tag geschickt;

Ulm schickt an Nördlingen Abschrift davon. 1434 Oktober 22.

so Aus Nördlingen Sladt-A. Akten de» Schwab Stftdtebundes 111, 3 r. J. 1434 nr. 19 (blau)

orig, charl. lü. clausa c. sig. in r impr
,
rier umeinandergeheftete Foliobogen umfassend.

Auf der Rückseite fünf gleichzeitige Nördlinger Registraturcermerke

:

Mnnung Ulme

nn» «ein. wurdet ir aber zu rat ander teg darumb

zu setzeu oder ob sieb unser guten freunde die

«o stette mitsampt ewch ietz davon icht unterreden,

wenn wir das vernümen, so beweisten wir uns

darin aber gern, als sich gcbArot; trenn Ulm seine

Botschaft nach Regensburg schickt, tritt es mit

dieser dort durch seine Gesandten in der Sache

40 cerhandeln lassen; dat. in vigiiia etc Bartholomei

[1431]. {EM.fbL79b-74o cop. chart. coaeva). Ähn-

lich schrieb Nürnberg an demselben Tage an Donau-

Wörth. (Ebd. fol. 74*b cop. chart. contra). Ham-
berge Gesandter in Regensburg, Stephan Coler, er-

D«ata«he Kaicbataga-A kton XI.

hielt am 7 September folgende Mitteilung: auf dem

letzten Tagt des Schwäbischen Städtebundes zu Ulm

sind die Donauwvrther mit ihrem Gesuch, eine

Anleihe aufzunehmen ,
an die vier Städte Ulm,

Augsburg, Nördlingen und Nürnberg gewiesen wor-

den ; den in dieser Sache nach Nürnberg geschickten

Gesandten Donauwärths ist der Bescheid erteilt,

daß Stephan Coler Vollmacht und Auftrag hat, in

Bcgensburg mit den Städteboten darüber zu ver-

handeln ; dat. in vigilia nativitatis b. Marie Vir-

ginia [1434]. (Ebd. fol. cop. eftart. coaeva).
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feria quarta post omnium «anctorura .Vor. 3j anno etc. 34. item die» cesar uf Nycolav

[Dez. tij iu Franckfort sedecitn articuli. et articuii, quos dominus de Wirtemberg eciam

pretendit habere iu uuiooe. et al> der margraf mant uf Schippae [f\. Rechts davon in

gleicher Höhe mit dem ersten Vermerk Et ibi, als die atete und milite» zü Begenspurg

in recessu eesaris von artikel aiuung geredt haben. — Der Abschnitt über die Irr- 5

handlangen mit der Ritterschaft mit St. Ocorgenschild (unser art. 7) mit etwas ver-

ändertem Eingang auch in Nördlingen Stadt - .t. Kopialbuch I fol. 78b cop. chart.

coaeca in dem p. 178 beschriebenen Aktenkomplex, mit der Oberschrift Hie, nie es er-

gangen ist, als der keiser die atete und die ritteraehaft zfl im geio Begenspfirg als

vun eiuung za treffen gefordert bete mit aeirn brief an dem blat da oben signo [Ver* io

Weisung auf das kaiserl. Schreiben eon 1434 Aug. 10 nr. 240] und mit den Schluß-

worten Da ward auch nit uß und ward auch kein ainung troffen.

Unser früntlich dienet« voran, liclien frwnde. [J] uns ist in gehaim Warnung

kommen, das etlich edellüte geitschulden an den allcrdurehlüebtigisten fürsten onsern

gnAdigisten herren den UAmischcn kaiser etc. gefordert haben, die von künig Wenczlnw is

seligen herraicheu süllen. und siddemmalc und der vorgemwt unser herre der kaiser

nu ulk dem lande ist, so niainen si zft des riehs stetten ze griffen, wa in ain pfand

werden iriuge, und sunderlieh sulle man sich an der Tftnow und ze Bayern entsiczen.

das verkünden wir iüwer lieb in gehaim, das ir uch wissent darnach ze richten und mit

inwer bottsehaft und andern den iuwern dest bewarter zc sin. [Folgen art. 2-4 betr. : n
Feluleerklärung des Wolff Hürning von Sünßhain an die Städte; Aufstellung der Städte-

rechnung ; Entscheidiguiujsansprüche Trucldicb Ongelters von Eßlingen für seine Heise

Stirn Kaiser nach Italien
|. [5] denne von iuwer und unser güten fründe der von Werde

Sache wegen uf sAlichz als nehst verlaßen ist etc. süllent ir wissen, das si ir erbern

bottsehaft bi uns gehept band, die uns gcscit hat, dos in uwer und unser güten fründe 15

die von Augspurg drvt tnsent guldin ', iuwer und unser güten fründe die von Nurem-

berg zwai tnsent guldin ', iuwer und unser güten fründe die von Nördlingen zwai tusent

guldin ieczo versprochen haben ze üben, und begerent, das in von den stetten unser

Vereinung umb daz übrig mit uinem ufbringen geholfen werde, si begerent och, daz si

au dein luiiligen richc gebaut habet und in Vereinung genommen werden nach geschSfte »
und tuainung unsere herren dez kaisera, in dem sülicbs als zü der nchsten manung davon

geliandelt und sidher von den stetten zügeschriheM gar merklich zü gebruchent, nach

dem lind Werde ain merklich gelidc an dem hailigen richc und ain treffenlich ortschloß

ist, das dem hailigen riebe und den stetten wol nüczlieh und tröstlich wesen mage. [Folgt

art. 6 betr. kuntsclmft Weih in Sachen der Fehde mit Strobel und seinen Hel-

«

fern]. [7] lieben * fründe. als denne der stettc erbern bottsehaft, die zü dem cgenanten

unserrn herren dem kaiser gen Begenspürg gesendet waren, herwider liaim kommen sind,

seit uns unser bottsehaft, das under andern uf das hinderst der ritterschaft mit sant

Jürgen schilte bottsehaft och gen Rcgenspurg kommen si und habe da unsere herren des

kaiser» gnade gesehaffet zü den dingen ainer verainung oder früntschaft zwischen der i»

ritterschaft und der stettc zc griffen, nach dem und denne sin kaiserliche gnade zü sAliehem

vast genaigt ist. und also si des ersten geredt worden von den zwain stuken, davon

der obgmauf unser herre der kaiser zü der nehsten manung geschriüe» a hat, nämlich

das ain: wie ain taile oder parthie der andern gerecht werde, und daz ander: das ent-

weder taile wider den andern dehainen schädlichen manne oder rauher nicht enthalte

«

noch geleite etc., als denne die in siner gnaden schri/le gescczet sind, und als man den

und darumbe in rede komen si, so haben darzü die von der ritterschafl gemeldet: wennc

e) w orig, am RemJt rin yUicktriUgtr Xörtttittgar Vnmttk Ille, wie die stete und rittoreebeft »6 Hefe**pwy tob

eiuung geredt beten

1 Am 18 Oktober 1434. Vgl. Städtedtronikcn 5, * Vgl. nr. 257. &o

157 Anm. 1.
1

nr. 240.
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man vou (len rechten reden wälle, so si och notdürftig ze seczen, ob sich in dem dehain

schritte erheben würde
,
daz ietweder taile mainte, das er daz, dunnnbe denne spenne

würden oder waren, innchcttc, wie das berechtet werden sältc etc.; och were in not-

dürftig ze seczen, das man in ir Inte in den stetten ze burgem nicht irmäme etc. und
s als der stette botten darzfi von der stette wegen geantwurt haben

,
das in nicht mer

cmpfolhen si denne von den zwain stuken ze reden, die unsere herren de« kaisere sehrifte

begrifle etc., so haben si darzfl als für sich selb geredt, das umb ir inträge, sunder den

stuken, ob schrittung von innebabens wegen würde, nicht ain notdurft sic ichtzit ze reden

ald ze seczen, wann doch allewcg wol an den tage ze bringen! sie jedermann« inne-

w haben ;
darzn ob man denne reden sfilte, wie mau bürger emptienge, so wäre billich, das

daz gcseczet würde etlicher maße, als denne die stette das ze seczen vor färgenomen

haben etc. und nach allen Sachen so ist verlaßen und durch unsem herren den kaiser

gesehaflet, das daran ain kurz tag hie ze Ulme gesftcht werden sol verrer von den dingen

ze reden, und waz der geseezt uf saut Svnion und sant Judas tage, denne das daz den ou z*

i» stetten zö kurz waz; und ist vorechenlich, das der erlengert und umb sant Martins tage<-..i*r.//

schirist koment gcseczet werde, dammbe ie ain notdurft ist, das ain iedc statt in dem

fümerne stattlich ir mainung irer bottschaft mit gewalte ze empfelhen, ob oder wie ald

mit wie vil stetten si der ding mainen inzegan. denne e das wir gewarten, das von land-

fride oder anderm ichtzit unbeqwemlichz uf uns gescezet werde, wir gangen e ain kurz

*o zite aincr veraimmg in, ob tms die gelich und zimlich gan mag. [8] uns seit och die

vorgcschriben unser bottschaft , das der egeschriben unser herre der kaiser gesehaflet

habe umb treflenliche stuke ainen gemainen versamnungtage von kürfürsten fürsten grafen

herren rittersehaft und stetten die zä dem riche gehärent ze Frankfurt uf sant Nyclaus n«.

«

tage schienst koment zc sftchen ', und als si das behalten haben, so habe der obgenant

unser herre der kaiser verlaßen, das man menglichem in dem riche darumb schribcn süllc

und was die stuke* und sachon sien. |9] och seit uns dieselb unser bottschaft, das

in uf das male nicht halte gelangen mügen, das in die gemain frihait den stetten erfolgte

sälieher maße und si in cmpfolhen were, und davon und von andern handlangen tüt

diczmals nicht not ze »chriben, wann das ze lang würde ieczo ze begriffen, waran ieglichs

»> erwunden ald sich gemachet habe, doch so sol iuwer bottschaft der ding aigenschaft und

aller gclegenlmiV * gar treffcnlich ieczo zü der manung undemchtet werden, und damit

so laßen wir die ding an dem ende ieczo erwinden. [10] lieben b fründe. als denne

uf fritag nach sant Michels tag nehstvergangen ain tag ze Stüggarten von crlengrung ou. i

wegen der verainung mit der hoebgebornen herrschaft zft Wirtcmberg ges&cht worden

ss ist etc., seit uns unser bottschaft, die da gewesen ist, das der vorgenanten unser herr-

schaft von Wirtcmberg rite, die da gewesen sien, sich mit Worten von der vorgeschriben

unser herrschaft von Wirtembetg wegen gar gelimpflich und gnädiklich bewiset und

geredt haben, das unsere herren von Wirtcmberg und iren räten wol zü sinnen si, die

verainung zä crlengern, wann si bekennen wol, das die baiden partim » lande und lüten

<0 nicht ungfitlich getin, sunder vil frides und gnade der lande gemachet habe, doch so

mainen si notdürftig nuczlich tmd beqwemlich, das die naehgesebriben stuke darinne ge-

ändert würden uf sälieh mainung, als si die gcseczet band und alz hernach geschoben

stat. [JO«] bi dem ersten wann vil geredt werde, das die vorgeschriben unser herr-

schaft von Wirtembetg und och wir stette ain solich verainung haben, das wir ainander

43 wider rcchtz beholfen sin mäßen etc., das denne darumb durch gclimpfs willen darinnc

a) urig, s»Umffen!.fl-/. b) m «rtg. fl» Rands gUichteÜujtr Kdrdlmftr Rm/tMtrabirtn merk it>i »rtleuli renlf« l?J ad

onionom

1 An diesem Tage füllte vielmehr eine Vorbera-

tung ron reu ItMtUindint hen Gesandten für (inen

!*> spüler annufet:endcu licichstug stuttfmdrn. Vgl. Ein-

leitung zur Abteilung „Kaiserliche Tage zu Frank-

furt Dezember 1434 und Mai und Juni 1435**.

* Vgl nr. 264.
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gescczet würde, ob cntwederer taile under uns ieman andre vientschnft zfizichc nid be-

kriegen würde oder wülte und doiuie den andern tuile umb hilfe mante, wir1
es dcnne,

das die oder der, die denne also durch sülich hilfe ald damit bekrieget würden oder

werden sülten, recht butten und mainten, das der gemant taile wider solich recht nicht

helfen sülte, das denne die gaehe, e sülich hilfe vollegienge, vor erlütert würde mit recht »

uf ainen gemainen man mit gelichem z&snczc, ob der gemant taile ander dem andern wider

sülich recht und darüber hilflich sin sülte, das sülichcr maße, wenne also die vorgenanten

unser herren von Wirtcmberg mnb hilfe mnnten, das denne der gemain uß iren räten

geoomen wünle, manten aber wir stettc, das denne der gemain uß der stettc ritten gc-

nomen würde, und waz denne da erkennet würde in recht, ob sülich hilfe nuch der i«

manung, die besehehen wäre über sülich recht, nach der verainung sage volgan oder

underwegen beliben sülte, das dem denne also nach solicher rechtlicher bekantnüße nach-

gegangen würde, und das doch dabi nämlich würde gcseczct, das sülichs in aiuer be-

nonten kurzen zitc zu ende und ußtrag käme, und doch fümamlich also, das der artikel

dekain ander stuke der verainung nicht berfire oder leeze ald vereere, cs wäre ; so ain >*

taile bezogen ald angegriffen würde ald in ander wise nach der verainung sage, das

denne denselben sacken mit nachilcn zü frischer getät und notdürftiger hilfe dennocht

naehgegangen würde nach der verainung begriffung etc. utnb das sttike nach misenn

bedunken nicht zc erschlahent wäre, so das anders sunß glich ainem taile als dem andern

gcseczct würde ,
wann da» uns Stetten uf unser parthie als wol gelimpfet als den vor- »

genanten unsem herren von Wirtcmberg und als vil och dez an uns ist, so ließen wir

das an dem stuke oder darumbe nicht entrinden. |JÖ‘] zürn andern male so hand

aber der egenanten unser herren von Wirtcmberg räte mit der stette botten, als wir von

unser erbem bottscliaft vemomen, gcredt, die ieezgenanten unser herren von Wirtcmberg

hüben mit iüwem und unsere güten fründen den von Eßlingen Rötlingen und Wyle ain &
verainung 1 angefangen, die also innhalt: waz verainungen si mer machen wällen, das si

denne dieselben verainung darinnc ußnemen süllen, also mninen och si in erleugrung

der verainung dieselben dri stettc gen uns Stetten nßzenemen etc. umbe das aber

nicht ze erschlahen wäre nach unserm bedunken, wenne anders wir dieselben dri stettc

widerumbe och ußnemen.
[70'J zürn dritten hand si aber gcredt, das underwilen spenne s*

zwischen der herrsekaft und der stette lüten werden, das ietwederer taile maine, das er

innehabe das, darumb man denne spetmig ist, als umb das, das ietwederer taile maine,

das man im mit dem rechten nnchfaren sülle etc. und darumbe mainen unser herren von

Wirtcmberg, das notdürftig were, daz geseczet würde ain ußtrag sülichz zü erlütcre,

wenne des also spenne wurden , wie man dez denne zü ußtrag uf ainen gemainen mit

»

glicliem zflsutze käme, weder taile dem andere nach der verainung sage mit recht nach-

faren sülte. [70 J
|
zürn vierden so hand si aber beredt, das die obgeoanten unser herren

von Wirtemberg iuwer und unser güten fründe die von Halle in die erlengrung der

verainung ie nicht mainten ze nemen und das darumb umb der sckmach, den si im an

sinem geloptcn diener Hanß von Stetten in gelopter verainung getan, als si im den von «

dem leben zü dem tode unverschuld bracht haben, es si denne, das si im des vor ainen

wandel tüen etc. das swäre und herte wäre so fürzenemen und die oder ander stette,

die in unser verainung sind, so überzegeben oder ußscczen zc laßen; und das stuke

haben wir denselben von Halle dirre zite nicht verkündet, sonder in dem besten ver-

halten, das wir gctrfiwen, unser herrschaft von Wirtemberg stände von sülicbem. darumbe 44

so wüllcnt das och in gebaim halten und den egenanten von Halle och nicht eröffnen,

unz das treffenlichor von den dingen geredt wirdt. [70*] und zü dem fünften und

1 Am 24 Juli 1434. Ygl. Dntt, De pace publica ron Wirtemberg Bd. 3 Beil. Nr. 56 und Stälin, IPir*

P 90-96 ; Du Mont, Corps diplomatique T. II, 2 ttmbcrgischc Geschichte 3, 447.

p. 283-287 nr. 182; Sattler, Geschichte der Grafen
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letzten lian<l si geredt, da» unser herren von Wirtemberg mainung »i, wann *! mit den

vorgenanten stetten Eßlingen Rütlingen und Wyle fftrgenomen haben die »ilbrin münfle

so ze seczen, da» der gtddin nu nin pfund acht Schilling gelt und daz ain beheimsch

groseh, der gftt und gestempfet ist, und ain alter plnpphnrt 16 baller, ain crüczplaphart

a für 15 haller, ain erüezer für 9 baller und nicht twrer genomen oder gegeben werden

und daz man daraü dehain ander münße denne Wirtembcrgcr Uhner und Costeuczer

Schilling pfennig und haller und dehainen beheimsch denne den si zaiebnen laßen uemen,

sunder an der inrisent münßcn oder beheimsehen, die daz zaichcn nicht behalten mügen,

schinden sülle, das fürkomen si bi herten penen, das beschallen si durch dez landes

10 nucz und notdurft: das denne die atette unser verainung, die in irem lande gelegen sind

ald daran stoßen, die münße mit in halten, als si die furgenomen haben, oder welich

atette dez nicht täten oder tön wölten, das denne die verainung nicht angienge, ob si

den iren verhüten wandel und gewerbe z6 denselben Stetten ze haben und mit in ze

triben. wann darumb wölten si die erlengrung der verainung dennocht nicht underwegen

'» laßen, und in sölichcm so sien gemeldet iuwer und unser güten frtfnde die von Rote

wyle von Gemünde und die herrsehaft Hochembeig, so sien villicht wir och darinne

gemaint, wiewol wir mit namen nicht genennet sien, das wir aber sin laßen, als es

ist etc. wann nu nit not d fit nach unserm bedfinken in dem dritten artikel von

innehabens wegen ichtzit anders ze seczen denne in der verainung »tat, und wie ieder-

*» man dem andern mit recht nachfaren sol, und wann och sich nicht verbergen kan, man

müge alle weg treffenlich an den tag bringen, wer ain gftte innehabc; wann och denne

gar unbcqwem were, daz wir stette dehain statt unser verainung in sölicher maße

ußseczen laßen eilten ; und wann denne von der münße wegen uns stette zft sälichem

fümemen zft notdröngen (ob das fürgan solte) hernach mer Sachen haischen möchte, wa
»inan dos sftlicher maße gehengen »ölte: darumb, wiewol wir hoffen, das man in die ding

mit biliiehen mittein kommen sülle, iedoch, sovil und des an uns ist, wie gerne wir

denne die erlengrung der verainung fördern und sehen wölten: c das wir uns sölicher

maße dringen ließen, wir giengen der ding ain zite e müßig. (
70

»]
wir zwifcln och

nicht, betten wir stette etwaz fnintsehaft mit der ritterschaft, wie klain das wäre
,
die

»« ding a ftren sunderlich in dem anfang etwaz gelieher fürgenomen. dem si aber wie im

si, so empfehlen wir die ding der stette wißhait, als billich ist, und wie die Sachen gelich

furgenomen werden, so mag das lande nicht wol bas in fridlichait geseezet werden denne

durch erlengrung der verainung. und urnbe das so wöllent die ding in iüwern röten

mit wißhait fümemen und iuwer bottschaft in dem iuwer mainiing mit gewalte under-

» richten. [11] so schiken wir üch denne absehriften sölicher scliriften ', die uns von den

vorgenanten unsern herren dem kaißer und och dem durchlüehtigen fürsten dem marg-

grafen von Brandemburg kommen sind und gemainen stetten stand und gehörent, daran

ir wol verneinen werdent, was an uns stette in gemain begert wirt. so haben wir denne

iuwer Schrift mit den ingeschloßen absehriften üch deßhaib bcschehcn unrl öch uwer

*» und unser gfiten frimde der von Rotemburg uf der Tliuber und von Dinkelspühcl ieezo

in alle rate der stette unser verainung verkündet, als sich gebüret etc. darumb« wir

antwürt geben werden, in dem uns stetten ie wißhait not ist, das iaht in dem ungelimpf

oder unbillichait von uns erlute, nach dem und die sach ie von roubs wegen ist und

zfigat, darumbe villicht etwer fro were ain wort ze haben, damit der ungelimpf uf die

«stette, ob wir das abschlftgen
,

geleit werden möchte uns stetten zft schaden, in dem

denne, wennc daz an uns stan sölte und ob wir denne verstau möchten, das verfänglich

zft den Sachen getan werden sölte, die Sache und untftte nach dez riehs recht ze strau-

fen, wir schlftgen ain zimlich hilfe, als uns denne gepüret ze tfln, nimmer ab.
[
Folgen

art. 12-17, betr. nicht näher bezeichnete Angelegenheiten Rothenburgs und des Deutsch-

60 1 Nicht aufgefunden!
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462 Kaiserlicher Tag zu Reganshurg August bis Oktober 1434.

meislers Lberhart ton Scinsheiui; Fehde Lindaus mit Ulrich Wermaistar mul Junker

Hans von Geroldserk; Forderung des zwanzigsten Pfennigs ron dem Spital tu Nord-

lingen; Streit zwischen Aulen und gen. Bürger von Gmünd; desgl. stoischen Dinkdt-

buhl uml gm. Bürger Nördlingens; Begleichung der Stii , Umrechnung]. und umb das

ulk-* munen wir ich ernstlich und vestiklich [die vorgcs<hriebenen Sachen in eueren Bäten s

zu erwägen und euere Boten mit Vollmacht versehen zu uns her gen Ulm uf mittwochen*

Sv s ze nacht nach aller gottcz heiligen tage su senden]. geben uf fritage vor sant Symon
' und sant Judas der bailigen apostolen tage anno domini etc. 1400 tricesimo guarto.

[m verto] Unsem besundorn güten fntuden Burgermnister und

den von NÜrdlingen. rate ze Ulme. >*

[Nachschrift] Lieben fnfinde. nach dem and diaer manbrief geschriben wurden,

kam uns ain sehri/7 1 von dem vorgenanten unserm herren dem kaiser, der alrschrift wir

lieh och hiebi schiken, daran ir wol verneinen werdent, wie und waratnb sin kaiserliche

na. e gnäde den gemeinen versnmnungtage gen Frankfurt tif sant Nicluus tage renehst für-

genomen hat und och sin kaiserlich begerung dartif, von dem wir üch och mer ze schri-

*

ben nicht wissen etc., dennc wie der tage ze beseezent ald waz darinne ze tfinde si,

wüllent iuwer bottschaft mit gewalt üch nnderriehten,

[Übersendet ferner in Abschrift ewei Briefe Bavensburgs, aus deren einem zu er-

sehen, wie der Landrogt Herr Jakob Truchseß ewei Wätsche Herren, die als des Kaisers

Boten zum Konzil und zum Papst ziehen sollten, gefangen und den einen ledig gelassen,

»

den andern aber zurückbehaUen hat, auch wie seine Antwort auf Itavensburgs Begehren

um Freilassung des Gefangenen lautet].

uu 214^ Abschied der Versammlung des Schwäbischen Städtebundcs ; betr. Aufnahme Donau-

wörths in den Bund mich Wunsch des Kaisers und Ansetzung eines netten Bundes-

tages auf den 2G November zu endgültiger Bcscldußfassung. 1434 November 4«

[Ulm],

Aus Nördlingen Stadt -A. Kopialbuch I fol. 144 b cop. chart. coaeva mit der Überschrift

in rot Hie, wie die »tete ratelagcn, die von Werde in ainung ze nemen. Darunter in

schwarz am derselben Band Sati» palcrum.

[
1\ Ain ieglieh bote kan seim riUc wol gesagen die underrede, die uf daz, als in*

der mamiug gestanden ist, von der stat Swabischen -Werde wegen under der stete cr-

bem boten ist beschecn, uf daz, als des allerdurch/McWk/isfe» fürsten und herren des

Römischen keisers begenmg und mainung ist, daz die stete sie bi dem heilgen Römi-

schen riebe ie hnnthaben und behalten sidlen sinen keiserlichen gnaden zü willen und

zfi gefallen dem heilgen Römischen riebe zfi wirden und zu eren und des heilgen richs 15

steten ze mieze und sterkung als ein merklich ir niitglide, des heilgen richs ein tröst-

lich sloss und tore zft dem lande zü Bayern, und auch versehenlich ist, daz es vor ziten

der hersehaft zü Bayern zfi merklicher sterkfing und den richstetcn zfi berlichem sb-

brftehe von dem heilgen riehc empfremdet imd dem böse zfi Bayern zugefftgt sei, das ‘

doch allein beschcen ist in pfantschaft wise, uf das das e hftsc zfi Bayern dehein eigen-

"

schuft daruf noch daran nie geliept hat etc.

[2] Auch uf daz als der stete erbern boten, die bi dem vorgenonteii unserin herren

dem keiser gewesen sind, wo daz gewesen oder wie dick das beschcen, alle gagent, daz

desselben unsere herreu des keisers mainung und geschehe si, daz die stete sie zfi in

»l miltwockflo-lftov eud naeihtr friUge tu.S im wif. SO ,1« itätig g.ijUim Btichttaheu seaeSrüSm, iOilmitt ml ^

narhUoghrh ensß**etzt. b) tm. ; Ter/, doch. Cl «sh. Vorl.

1 Vgl. tu- 359.
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iu verainung ncmen auln, und auch daz mit solichpn wörteo gesetzt habe, das versehen-

lich sei, weliehe stete sich des entslfigen o<ler entsaczten, die denn darzfi also gelegen,

als die ieczo zfi dirr nianung mit irer bötschaft oder sehriftc gewesen sind, daz der oft-

genant unser herre der keiser darund) gein denselben steten gros ungnÄdc trügen wörde

i etc.; denn auch uf nfieze sehend tröste und schaden, so den steten dftreh hanthabung

oder vcrUlsscn der stat zfigan möchte, daz alles etatlieh darinne erwegen und in rede-

liche förme und mainung in wörten dar geseezt ist etc. aber uf das, das die mächtigen

hflpstete, die ze ring umb sie gelegen und den aller unrüte, der sich deshalp erheben

möchte, uf dem halse ligen würde, sieh als willig und kccklich darine gebeut etc.; fftro

)« uf das statlich zfischriben, so die von Nfircmbcrg getan hand ', die in mainent hilf ze

roß und ze ffiß ze t finde, als sich denn ic gepftret, des ieder stat ratsbote ein abschrift

hät. und sftnderlich uf der von Werde stattliche erbers alt herkomeus wesen selbe, daz

sic ie an dem ende, da sic gelegen, wol ze behaben sind, also was abbrftchs durch ir

entziehung den steten vor beschcen ist, das der dem hflse ze Bayern nft beschicht, und

s damit dem riebe und sftnderlich des richs steten spott schmaehc und schade nicht un-

billich entstan wftrde, solten sie verlassen werden.

[3] Auch dabei, das die von Augspurg und darzft ailif der namhoftosten mach-

tigosten stete der Swabischen verainung iren gewalt geseezt beten uf solichs, das sie

mainten, das die von Nftremberg Eßlingen Rötlingen und Wyle in soliche verpftntnftß

so auch gnn solten, und so nft als statlich sftnderbar von den drei steten Eslingen Rftt-

lingen und Wile niht gcantwurt ist, die sich villeicht der Sache mainent ze entsetzen,

das denn derselben stete boten mainent in ein notdftrft wesen, daz widerumb hinter sich

an ir r&tc ze bringen, und wie uf daz alles beslossen ist, den egenatUen steten Eßlingen

Rutlingen und Wile in der besten forme, als »ich bcqnemlioh gezimpt, ze schriben, das

» sie sich von den steten in dem nicht ziehen und der Sache auch ingangen ; ob aber sie

des nit tftn wolten und ob sich auch die vorgenanten von Nftremberg niht verrer mai lten

ze pinden, so niainen doch der stete boten, das sieh dieselben von Nftremberg statlich

und troff genüg verpftnden haben und daz denne, umb daz die Sache nit zerslahcn lassen

sei, denn die egenanten von Augspftrg und die stete unser verainung hanthaben sie bil-

m lieh und wol an dem richc, und daz des ein verschribung besehee, die von Werde nicht

zc verlassen, und ob dehein stat, die darzft behilft wirdt, darum!) ichtsit angieng, das

die nicht verlassen, sftnder in darinne geholfen werde nach der behaften stete oder irer

des inercr teils erkentnfts, und auch die von Werde selb in der stete gehorsam ver-

pftndcn werden, alles in zimlicher fftrrnc nach notdftrft und als sieh zfi soliehem bö-

se quemlich gepftrt, mit notdürftigen anhangenden artikeln und Sachen in besserer förmc,

als sich gepftret.

[4] Und uf daz, das die sache mit entlicher bcsliessung ist geseezt, daz iede stat

ungemant und bi dem eid ir erbem botschnft widor ze Ulme mit vollem gewalt haben

sol uf sant Cathrinen zc neclmt ze nacht da zc sin und enmomens zfi den suchen zft av. rs

«o griffen und die ze besliessen , als sich gepurt ,
und also underrichtet

,
ob weliche oder

wie vil stete davon fielen, was dennocht ieder stat mainung si, daz des ir bötschaft volle

macht habe. feria ft post festum omnium sanctorum anno etc. 34.

345. Abschied der Versammlung des Schwäbischen Städlebundes : betr. Aufnahme Donau-

wörths in den Bund und neue Beratungen darüber auf der nach Deicmber 13 statt-

ts findenden Bundescersammlung. 1434 November 26 [Ulm].

1 Nürnberg schrieb am 30 Oktober an Ulm ; ee Ihmauworths versprechen lassen ; dat. sabbato ante

bann zu dem bevorstehenden Tage des Schwäbischen omnium sanctorum anno domini etc. 34. (Nörd-

Städtebundcs keine Botschaft schicken; hat kürz- lingen Stadt-A. Kopialbuch I fol. 143*' cop. chart ,

lieh durch eine solche in Augsburg Unterstützung coaeva).
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Aus Nijrdhntftn Stadl-A. Kopialbuch 1 ful. 1 15“ cop. clutrt. caaeca mit der Überschrift

in rot Hie »uch geratalagt die Ton Werde in ainung ze nemen.

[2] Ain icglichc bAt kan seim rAte wol sägen handlung und gelegenheit der Sache

von der stAt Swabisehen -Werde wegen umb den gewerbe irer begerung, sie in schirme

ze nemen nnd an dem heilgen riche ze hanthaben und ze behalten noch geschAfte und s

gebAte des u 1 1erdurchluchtigisten fdrsten und licrren des Komischen kcisers etc., wie sich

die zA der manung ze Ulme etlicher massc geschreget h&t durch solichs, dos bei zehen

steten der SwAbisehen verainunge uilblibvn sind und zft der manung ir werbent rhts-

bAtscbAft niht gcsend hand, und die denn under denselben hant geschriben in Schriften,

hand geseczt niht uf einerlei mainung, und ncmliehcn vil stete- in Schriften nnd auch u

dfirch werbend bAtschAft inainent die vArgenanfe» von Werde in der stete der Swa-

bieeben verainung ainung ze nemen, als lang die weret, und die andern ein besftnder

versehriben mit den von Augspurg darumb täten, nach ähnlicher nfttdfirft, als sich ge-

p&ret, und das ie ein stAt anders seczet denn die ander, und wann d&cli aller stete

mainung geseczt ist uf soliche mainung, daz die vAigenanten von Augspurg in solichs u

gezAgen werden, wami auch denn die ieezgenanten von Augspurg sich willig darin er-

boten hand, ob es ander stete halb Ach ieczo desglich volgangen wer, nach notdftrft

darin zA seczcn, sie an dem heiligen riche ze banthaben.

[,2] Und ob dehein stät, die durzft bchAft wirdt, darumb ieht angieug, das denn

stAtlich nAch nAtdArft versehriben werde, das dehein stat in solicbem werde verlassen»

etc., solicher massc als vor der zaieluiftnge und abschaidunge begriffen ,
deshalp sich

gepftrt lftter unscheide der dinge ze mAchen, nach dem und ob man dem na chgan sol,

die egenante» von Werde in die Swabisehen verainung ze nemen, das dennocht ein

»Ander versehriben darinne geschehen niAß von der obgenonte» von Augspurg wegen,

die in der verainung niht sind
,
umb das stAcke der von Werde schirms in solichs mit »

hilf ze tAnde und ze gebrAchen, wedern teile daramb icht angieng ze ziehen, nach

zimlichcr versorgnAs.

[3] Und ob daramb etliche stete der verainung niht ganz willig weren
,
darumb

daz denn ein iede stat verstan mAge die Sache gliche fArgcnomen, daz denn unvetgriffen-

lich davon geratsingt ist, daz die vorgeaante» von Werde genuinen wArdeu in die Swa- »

bischen verainung die jare, als sie noch weren sol, mit 150 pfAnden anzalc, und daz

denn die egenanten vou Augspurg mit einer «Ändern Schrift mit den steten werden be-

griffen nach billicheit
,
wie es umb dnz stfick allein zwischen in bestan soltc, als wem

sie in verainung, hilfe ze thun und zA gewarten, als sich gezimpt, damit und dadArcli

die von Augspurg in soliche hilfe auch wArden begriffen, und das «laruiub ein ende der »

Sache gemäht werde, das sich dehein stat der verainung davon ziehe, anzesehen der ver-

ainung inhalte, das von innemen wegen der stete in die verainung daz ndnuer dem rne-

rem billich folget

\4\ Und wie daramb ein iede stat ir erbem ratsbotschaft mit vollem geWalt uf

den aid wider zA Ulm haben sol uf die manung, die nach sant LAcieu tag schiret sin«

und vorkAndt werden sol, wol undcrrichtet, dAreh solich werbend botsehaft die Sache zA

v”
1

«- '>e8''e88en un<* z0 d«s man darab kome. in die Conrad i anno 1434.

«« 346. Ulm an Xördlingcn: btir. Aufnahme Donauwörths in den Schtoäbischett Städte-

bund und Ansetzung eines neuen Bundestages auf den 17 Dezember. 1434 De-

zember 7. »

Aus Nördlmgen Stadt-A. Akten de» Schwäbischen Städtcbmidcs III, 3 v. J. 1434 nr 29

(blau) orig, chart. lit. clausa c. eig. in r. impr., 3’/» aneisiandergtheftete Foliobogeu

umfassend.
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Unser frwntiich dienstc voran, lieben fründe. von iuwer und unser güten

fnfnde der statt Swäbischen-Wcrdc wegen si in schirme und verainung ze nein™ und

an dem heiligen riche ze hanthaben und ze behalten nach irer begerung und des aller-

durchlüchtigisten fürsten unsere gnädigisten herren des Römischen kaisers etc. gebotte

s ist nicht nötdurft von den dingen und irer gelegenkait vil ze schriben, nach dem und

die ainer ieden statt wissentlich sind ; wie och und uf waz wege man zft den manungen

davon geredt und gehandelt habe, tät och nicht not mer ze berfiren, nach dem und ainer

ieden statt muntlicb und och durch schrifte einem rate wol fürbrackt hat '. och wie man
deßhalp zü der nehstveigangen manung uf sant Katherinen tage nehstverruket gerat- .vor. tt

io schlaget hat und abgeschaiden ist, hat ain ieglieh statt, die muntlicb werbent bottschaft

da gehept hat, von derselben irer bottschaft och wol gemerket» darzü so findent ir das

an inner zuichnung * derselben abschaidting
,

als denne ain ieder hotte der aine mit im

haim gefüret haben solte, denne das er durch ander züfalle anderer stuke, darutnhe

man och manen sol, verhalten ward, das ain ganze manung aller Sachen volgiengc, die

is wir üch hierinne verschloßcu senden 3 gar aigenlich , das wir uch dirre zitc och nicht

mer wissen ze schriben, denne das nu zitc ist die biderben hüte uß der Sache kommen

ze laßen , damit si zft rüwen kommen und andere irc Sachen zft fride und bcliplichem

stat zft seezen, und darinne zü gebrachen gütcr Worte, die in von den stetten vil und

zft m&nigem male zfigeredt sind, daruf si sich giltcr maße verlaßen haud sfilichcr maße,

>o ob si erste verlaßen werden gölten, so ir Sache nu zft gfttem önde kommen ist, das das

nach allem herkommen und gelegcnhnit gar b&rlich zft verwisent käme und den von

Werde zft merklichen großen unstatten, und darumbe merklich anzesehen *, was Schadens

und abbruchs dem hailigen riche und sunderlich des hailigen richs stetten an dem önde

an sftlichem löge, wir zwifeln aber nicht, denne das si zft den stetten in schirme kom-

m men und genommen werden, und daraf wir nu fftro ainer ieden statt gewissen beladen

gut den herren bittent wishait darzft nach sinen gnaden zft verlihen, damit das besser

getan und das eiger vermitten werde, und uf das, lieben frtfnde, wöllent mit wißhait in

iuweni rätcii darüber siezen die ding stattlich furzenemen und daraf iuwer bottschaft

mit gewalte ußzefertigen, das man durch die Sache komme.
|
Folgen art. 2-11, betr. Ent-

yi schädigtingsansprüche Truchlicb Ungelters von Eßlingen für seine Heise gen himparten

;

Fehde der Städte mit Henchin Wolff rm Spanhain; Entschädigung Hottireils für Sold

in der Fehde mit Strobel und seinen Helfern ; Beitrag NOrdlingcns zu den Kosten der

Niederbrennung des nüwgebftwen hus ze Zolr; desgl. PfuUendorfs u. Bopfmgens zu den

Kosten der winterraise ze Bekeim; Begehren Nördlitigens an HaU, DinkeLsbühl, Aalen

34 und Bopfingen um Hilfe; Schädigung Ravensburgs und des Abts von Weingarten durch

Genannte; Ladung eines Dinkelsbühler Bürgers vor das Ijandgericht Nürnberg durch

die Äbtissin von Kirehheim im Bies; Streit eines gen. Bürgers von Gmünd mit Aalen;

Begleichung der Städterechnung.] und urnbe daz allez manen wir üch ernstlich und

vestiklich [die vorgeschriebenen Sachen in eueren Räten zu erwägen und euere Boten

io mit Vollmacht versehen zu uns her gen Ulm auf Fr. n. St. Lucictdag zu sende».] geben Da. 17

uf aftermontag nach sant Niclausen tage anno domini etc. 1400 triccsimo quarto.

[in verso] Unsern besnndem güten frwnden Burgermaister und

den von Nördlingen. rate ze Ulme.

[Nachschrift] Lieben frtfnde. nach dem und diser manbrief geschoben wurden,

16 kam uns ain schrifte 4 von den vorgenanten von Augspnrg, der abschrift wir üch hicrinne

») ong. anulten.

1 Vgl. nrr. 242 u. 244.

* Vgl nr. 246 .

* Nicht aufgefunden!
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Hat
rrn. ai

nat
lhi ai

Verschlüßen senden in disem brief, an der ir wol vememen werdent, was si uns sejiribent

in der Sache von der egenanten von Werde wegen, und wir wolten nicht laßen, wir

wÖlten ueh das verkünden und zft wissent tün, das ir üch in dem stuke hievor begrifieu

dest bas darnach wissent ze richten und iüwer bottschaft dest volliklicher ze fertigen,

nach dem und die obgenanten von Augspurg in dem billich anzesehen und oeh nöczlich t

darzß ze bruchent sind, das si unbillich von handen geschlagen wurden , und wann in

dem och dez vorgenanten unser« herren dez kaisers begerung und gebotte och ze be-

trachten! ist, dadurch die gtette in ungnäde icht fallen, nach dem und ob die obgenanten

von Werde in dem verlaßen «ölten werden, dasselb gar bald für den obgenanten ungern

herren den kaiser kommen und uns dereelb unser herre der kaiser wol herter gebotte i«

tön möchte, und dabi das, das man tfiu wil, zü fürdrent ist umbe das, wie die sacbe ain

gestalt haben oder gewinnen sol, dasselb lang ze verziehen, so möchten den von Werde
durch sölich lengrung Sachen züstan, die so bald nicht herwider zü liringent wären, da-

durch die von Werde schaden und die stette schände empfahen möchten, nach dem und

allen Stetten schmachlich wäre, das si erst verlaßen werden sölten. darumb so wollent die is

ding dest stattlicher fümemen und iuwer bottselmft dest merklicher mit gewalte fertigen.

347. Ulmcr Mitteilung über ilen Abschied einer Augsburger Versammlung des Schwä-

bischen Städtebundes und Augsburgs: betr. Aufnahme Ikmauicörths in den lluntl.

1434 Dezember 31 Ulm.

Aua Nurdlitigen Stadt- A. Akten dos Schwäbischen Stüdtebnndrs 111, 4 v, J. 1435 nr. 24 so

tblau) cop. ebart. eoaeva. Auf der Rückseite gleichseitiger Nördlinger Regletmittl-

rermerk Ei parle Werde in unionem se netnon etc.

Wie der stette erbem hotten zft Augspurg 1 von der «tat Schwäbischen-Werde

wegen umb iren ufenthalt und schirme bi dem hailigen richc ald si in veroinung ze

nemen etc. nehst abgeschaiden sind, liand ir wol vernomen und mit sunderhait, wie die ts

vorgenan/ezt von Augspurg in beschließung irer antwurt gesetzet hand, daz si mit den

Stetten der Schwäbischen verainung nmbe das stuke ingan wöllen, die vorgenanfe» von

Werde in verainung ze nemen die zitc der verainung uß, als lang die weret, und ab zu

der manung verlaßen und beschloßen ist etc., doch also daz die stette Ulme Nördlingen

Rotemburg uf der Thuber und Dinkelspühel sich zü in verpinden zechen jare die neh-

»

sten in sölicher wise, ob si von der Sache wegen icht angienge, daz si si darinnc niht

verlaßen und in das z&lcgen und beholfen sien; desgelieh wöllen si in oeh täui wider-

umb. und daz die zite, als die verainung weret, an denselben zechen jaren abgangc, und

ob das wfir’, duz die verainung nach ußgang der ainung erlengert wurde, daz dieselben

jare, als vil der were, an den egeschriben zechen jaren aber abgienge, und wie sieh der js

vier stette hotten darumb unvergriffenlich nnderredt hand durch der egenantoti von

Werde fürderung willen die sachc in gehaim ze halten und ieder botte das an einen

rate ze bringen und des antwurt uf der obgennufe» von Dinkelspühel tage, der schie-

rist ze Otingen sin wirdt, ainander oeh in gehaim ze geben etc., kan ieder botte wol

erzelen, dem so in stille nachzegan. datum et actum vigilia circumcisionis domitii *»

Ulme anni ab incarnacione ejusdem etc. 1400 tricesimo quinto *.

rember, s. nr. 244] zu belassen, — nämlich zu-

sammen mit elf Städten de» Bundes die Einung

mit Donauwörth einzugehen —
, faUs die übrigen

Schwierigkeiten machen; dal. feria 6 po»t Amiree

etc. 34. (Nördlingen Stadt- A. Kopialbuch 1 fol.

145» cop. chart. eoaeva). B$ ergiebt sich übri-

gens aus diesem Briefe, daß eine Ratsbotschaft

Augsburgs auf den Bundestagen vom 4. und 26 No-

vember zugegen gewesen ist.

1
Ist etwa der auf den 17 Dezember nach Uhu

angesagte Bundestag frfl »r. 246) später nach ts

Augsburg verlegt worden oder hat die Augsburger

Versammlung noch nach diesem stattgefundenf
1 Am 3J Dezember 1435 war diese Donauwörther
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C. Verhältnis K. Sigmund« «um Baseler Konzil nr. 248-254. 4«;

C. Verhältnis K. Sigmunds zum Ituseler Konzil nr. 248-254.

248. Verhawllungcn K. Sigmunds mit den Abgesandten des Baseler Konzils. (Nach 1 N:)<l

der Erzählung des Aegidius Carlerii). [1434] August 30 u. 31 [Regensburg].

Atu Paris Bibi. mit. cod. ins. lat. 1503 (Aegiilii Carlerii über de legationibus concilü

6 Basitiensis) fol. U3 fc -115 fc not. chart. coaera.

Gedruckt Man. Coue. saec. IS, T. 1, 519-533.

[Z| Die lune 30 augusti comparuerunt legati 1 aacri coucilii eoram domino imperatore
,

114341

cui per organum auditoris * primn dixemnt, tpiod majosUis sua aemper faveret aacro concilio,

que ipsttm ab inicio foverat, ipsiusque labore habuerat progressum et augmentum, et cum
io a domino noatro aummo pontifiee multum hirbaretur, qui ad dissolucionem ejus laborabat,

a »tm acrenitatc aemper fuerat literia et ambaaaiatia confortatum, et hoc sue majeatati

conveniebat, ipte pro concilio Constancienai tot pertulerat fatiga» et pro sua conaervacione

tanta terrnrum peragraverat apacia et impenaas fccerat. insuper et si que ainistra audiverat

aut in futurum sibi referret suaurro aliquia, non crederet levitcr, quia oninea patres re-

is verendiaaimi dotnini cardinales patriarehc archicpiacopi epiacopi ceteriquc prelati et doc-

tort>s habent ad suam aerenitatem veram dileccionein et hduciam magnain; nec vellent

illiquid faccrc, quod edieret in prejudicium sui honoris fame aut utilitatia, sed omnibus

modia gua facta vellent promovere. preterea quod sua serenitas vellet jirovidere aacro

concilio de protectore, quia multa emergebant in circumfcrcneia Baailee disturbia latro-

a cinia rapine et homicidia nec poterat diu concilium sture in securitate et libertate sine

illo quodque de domino duce Guillolmo, de quo multum contcntabatur concilimn, graciaa

agebat aue majestati. inauper petebat, ut ipae doiuinns imperator aliipins via« aperire vellet,

per quaa provideretur in facto Boemorum, casu quo non vellent venire ad paccm.

[2] Cum vellet ultcrius dominus auditor de aliia rebua verbum facere, illico ad ista

» reaponsimi dedit dominus imperator, primo narrundo, quomodo pro concilio Constancienai

laboraverat, deinde quomodo pro isto, pro quo scripaerat ab inicio diversis principibus

Alnutnie ac eciam ducibus Butgundie ct Sabaudie; sed Alinani minus curaverant de li-

teris suis quam ulii : ct quod non erat, ut sibi apparebat, qui minus curnret de ipso

quam Almani, quodque aliqui corum fecerant, que eibi non placuerunt, faciens specialem

so mencionem de domino Coloniensi. item narravit, quomodo, dum esset in Italia, labo-

ravit pro ipso concilio miaitque bullnm aurenm *, quam dictavit dominus cardinalis Ro-

thomagenais, et eciam bullam ccrcam *, quam detulit fratcr Petras *, per qnas ileclarabat,

quod adherebat concilio et adherere volebat in futurum nec ipaum pro quocumque di-

mittere; quod eciam coronam imperialem non amtieret de manu domini pupe, nisi eidem

»s concilio adhereret. narravit, quomodo multa fult |>assua pro concilio et multa conaumpsit

et quomodo se habuit cum duce Mediolancnsi, ut prelati sui irent ad concilium, de quo

testis est dominus Placentinus; qualitcr eciam incurrit indignacionem aummi pontificis

ct multorum propter concilium; qualiter, cum fuit in urbc Romana, satis exiliter rcccpit

coronam imperialem a domino noatro pupa
,
quia detlerat literam adhesionis *

,
pro qua

«o multum laboraverat per auos et electoram ambassiatorcs 1
,

et credebat
,
quod deberet

sufficere concilio, licet non sufficcret
;
post hec cum rediit, qualiter fecit, quidquid potuit,

Angelegenheit schon erledigt. Vgl. Einleitung zu

lit. B p. 449 nebst Anm. 6. Es kann nur 1434

gemeint sein (Jahresanfang zu Weihnachten !j.

Ci 1 \'er:eichnisse der (13) Komilsgesandlen tuich

Begenthurg s. «» Muss. Conc. saec. 15, T. 1, XXIX;
ebd. p. 505; tbd. T. 3, 575, m denen jedoch nur

das entere vollständig ist.

1 Johann von Palomar.

* 1433 November 33. Vgl. HTA. Bd. 10.

* Nicht aufgefunden l Vgl. aber Mon . Conc.

saec. 15, T. 3, 394.

* Peter von Indersdorf.
c Gemeint ist die Bulle des Pajtsles vom 14 Fe-

bruar 1433, vgl. BTA. Bd. 10 und oben p. 7-9.

1 Vgl. BTA. Bd. 10 und oben p. 7.

69 »
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498 Kaiserlicher Tag tu Ragenrburg August bis Oktober 1434.

pro eodem concilio, et quod dominus noster papa plenaric adheeit, et quicquid ipeum

coDcilium voluit, hoc fccit idem dominus imperator, verum concilium, ut dicebat, econtra

non bene so habuit erga cum in qnatuor: primo, qnia de duce Metliolancnsi magis cu-

ravit quam de co; nam dum adhuc erat in Ytalia, misit ad eum litcras ’ pro recupera-

cione patrimonii ecclesic, ct non ad imperatorem, cum tarnen imperatores et non duces s

Mediolani dotaverunt ecclcgiam ae sue restitucrunt libertati. item cum esset in con-

cilio, decrcvit * concilium mittere cardinales ad papam, ct nichil sibi dictum est, item,

inquit, „ misistis 3 dominum de Cypro ad regem Francie ct me sprevistis, et nicbil inde

scivi; et tarnen si scivisscm, libcnter scripsissem fratri meo regi Francie“. quarto quod

cnusas
,
quc non sunt de foro vestro, in prejudicium imperii tractastis et tractatis, ibi- io

que inseruit de causa Bambergensi quomodo concilium non voluit audirc civcs Bara-

bergenses, quomodo ecclesia Bambergensis fuit fundata, et ibi qualiter eraut immunitates

et officiales; et eciam murata olim fuerat, ut docebat ruina muronun, et ipsc volebat,

quod ad statum sue primeve fundacionis a sancto Henrico facte reduceretur. de jura-

mento, <|Uod fecerant episcopnm jurare canonici capitnli sui, multum conquerebatur, quia is

contra antiquam consuetudincm fecerant. (tune dixit cancellarius imperatoris, qnod con-

tinebant bene unum sextemum). deinde dicebat imperator: „cum modo agatur de rea-

litate fundacionis ecclesic, de pertinentibus ad regalia, scilicet muris moneta ct theolo-

ncis, omnino igta causa pertiuet ad nos; et tarnen concilium traxit istam causam ad se,

imo si quis veniat de quaeumque regioue, si petat judicem in concilio, habebit, qualis-

»

cumque causa fuerit. et cum talia vidimus, non potuimus sustinere, ideo reccssimus;

sed si concilium vellct interniere reformacioni et ad illa, propter que congregatum est,

si essem in paradyso i
,
veilem accedere ad ipsum ad cooperandum in istis.“ cum autem

de reformacione loqnebatur, imperator tetigit in speciali tria, que reformanda videnUir,

scilicet quoad dispensacionem juramentorum dicebat perjuriorum
,
quoad cxtirpacioncm ts

viciornm symonic et usure, ct declaravit post, quod multi obnoxii imperio juramentis et

pactis petunt absolvi a papa et statim obtinent, nec aliud nisi pecuniam oportet dare.

exeinplificavit de rege Polonie, qui habebat cum co juramenta et pacta militaris societatis,

qui petivit super hiis dispensacionem a papa et obtinuit, „sed placuit michi“, inquit,

„quod non sibi amplius obligabar jurumento, propterea quod infidelcs seu Boemos ad- so

juvabat *. non tarnen debet michi planere, quod sic levitcr sine causa racionabib dispen-

setur“. de vicio symonie locjuens dixit, quod non aecipiatur pro ordinibus majoribus

aut minoribus, pro bcneficiis etc., quod fiat reformacio in capite primo et membris con-

sequenter; „si autem fiat in membris ct non in capite, credo, quod nichil crit, sed du-

bito, quod cardinales ad hoc non libenter dabunt assensum, qui tarnen regunt iliud con- »
cilium

;
non sic faciebant in concilio Constanciensi et multa circa hoc dixit. deinde

desccndit atl protectorem, quod libenter daret operam, ut Bacrum concilium habeat pro-

tectorem, et quod jam cum aliquibus locutus est, qui hoc rennucrunt; sed cum domini

crunt hic congregati, procurabit pro posse suo, quod concilium habeat loco suo et sump-

tibus ejus defensorem et protectorem ct quia mencio facta fuerat de homicidiis et »o

1 14.12 Aug. 21. Vgl «r. 188.

1 Am 24 Juli 1431 hatte da» KontiI beschlossen,

daß die Kardiniile Santa Croce vntl San Pietro

in Kincofi nach Italien gehen sollten, um zwischen

dem Papst und Mailand zu vermitteln. (Vgl. Man.

Conc. taec. 15, T.2, 720-722 u. 782; Haller, Conc.

Ha». 3, 158).

3 Vgl. nr. 182; Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 651-653;

707-708 w. Haller, Conc. Ha». 3, 59; 74; 88-89.

* Vgl nrr. 224, 230 u 231.

* Vgl p. 476 Zeile 12.

* Vgl. m*. 53 am Schieß.

’ Am 29 September ernannte Sigmund den Mf.

Friedrich den Jüngeren ron Brandenburg mm
Protektor da Konzil», am 30. machte er dem Kon-

zil Mitteilung davon. (Vgl die Urkk. bei Riedel, tt>

Cod. dipl. Hr/mdenb. II, 4 p. 137-139). Daß der

neue Protektor »ein Amt angetreten habe, ist laichet

unwahrscheinlich; erwähnt teird er nie. — Am
15 Dezember 1434 schrieb denn auch K. Sigmund

an Kardinal Julian unter andern»; er wolle an so

die Bestellung eine» Protektors für da» Konzil
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C. Verhältnis K. Sigmunds zum Baseler Konzil or. 24$ -254. 469

rapinis, petivit, rpie homicidia
;

ct deelaratum est ei de occasione unius abbatis. (et tune

dominus eancellarius ejus declaravit matcriain, et quomodo comes palatinus detinet propter

hoc in eaptivitatc abbatem, qui poBsidebat illam abbaciam, et erat adversarius interfecti,

ac eeiam onmes monachos nee vtdt reddere ordinario suo; quomodo monastcrium spo-

s liatum est bonis suis, et multa circa hoc. quidani legati conoilii deelaraverunt reeitante«

quosdam raptores et loca, in quibus rapine exercentur prope Basileam). tune dixit do-

minus imperator, quod provideret de locumtenente seu proteetore quodque placeret bene

sibi, quod concilium haberet aliquem, qui juxta Basileam haberet nuctoriLitern et esset

sibi bene obediens; unde non aeoeptaverat eomitem de Montbeliart, quia magis obedie-

w bat domino duei Burgundie quam sibi. ex hac occasione intravit materiam de difl'e-

rencia *, quam habet cum domino duce Burgundie, qualiter literis et aliis modis requi-

sivit eum, ut faccrct debitum suum erga ipsum pro dominiis, que tenct in imperio, et

quia noluit, contraxit fedus et amiciciam cum rege Francie * et habet dudura cum rege

Anglie 3
. idco vuit contra eum movere guerram tempore debito, nec hoc, ut dicebat, im-

is pediret concilium, quia euntes stantes et redeuntes de concilio securi erunt, cratque

male contentus de ipso domino duce, quia ducatum Brabancic teilet, qui est hereditas

sua. verum est, ut dicebat, quod fratcr suus circa hoc fecit aliquid, non tarnen decla-

ravit, quid esset 1
; narravit, quomodo haltet multa dominio, que equivalent magnis regnis,

et circa hoc multa dixit.

io [3] Consequenter vonit dominus auditor ad materiam pecuniarum, de qua imperator

die precedcnti fcccrat mcncionem 6
, ut ex eis providerctur baronibus Bocmie ;

declaravit

statnm suum, quid receperat et quomodo exposuerat; fmaliter tetigit, quomodo non

rcstabant sibi nisi quatuor milia florenoram, qne pauca sunt respcctu tantorum et tarn

multorum petencium.

io [4] Omnibus sic narratis dixit imperator, quod aliqua sciebat in secreto, que post-

modum volebat legatis predictis explicare, quod faccret in crastino, ct quod bonum sibi

videbatur, quod isti domini remitterentur in Bohemiam cum promissione dandi, dummodo

veUent fideliter laborare.

[5] Die martis ultima augusti comparucrunt legati concilii coram domino imperatore,

so et ibidem apeniit dominus imperator, quomodo volebat providere de securitate • euncium

et redeuncium ad Basileam tarn mereatorum quam aliorum, dummodo ibi starent ct non

procederent ultra, tetigit eeiam de pecuniis habendi» pro illis de Boemia, videlicet pro

baronibus de Kosis, de Nova Domo et ceteris, dicens, quod, si eis provideretur, possent

multa bona facere, et suadens, quod cum eis de modo solucionis ipsorum traetatus haberetur.

»s [S] Ad hec prefati legati responderunt: prirao de securitate veniencium ad concilium,

quod ipsum concilium stare non posset, nisi daretur plena securitaa per vias ct itinera,

sic quod omnes possent libere transire, sive essent de dominio ducis Burgundie sive de

aliis, sive eeiam haberent transire ultra Basileam sive non, quia, cum audiretur, quod

homines capcrentur in via, alii terrerentur, ct non auderent venire, et allegatum fuit,

» quomodo in inchoacione concilii, cum dominus dux Frcdericus Austrie ct dominus Bur-

gundie offerrent dare salvum conductum euntibus ad concilium, ipso dominus imperator

ct eeiam illi de concilio non ftierunt de hoc contenti, nisi prefati duces omnino a guerra

ccssarcnt seu saltem treugam facerent ’.

denken; da t. Pooouii 15 decembri« V. iS B. 25

16 B. 15 imp. 2; Konlraeignatur ; Ad mand. d. imp.

Caspar Slick eancellarius. (Pari) Archive! na-

tionalst K 1711 foL 213b cop. (hart, coaeva).
1 Vgl. ZU. E der Abteilung „Bcichtlag eu

Clm“.

6o “ Vgl. nrr. 215 u. 215a
.

‘ Gemeint ist das Bündnis von (‘anterbunt rotH

15 .4ujr<u( HK.
* Vgl. p. 370.
6 Vgl. Man. Conc. saec. 15, T. 1, 519.

‘ Vgl. nr. 268 art. 15 aw Ende, nr. 280 und

nr. 294.

’ Vgl. BTA. Bd. 10.
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470 Kaiserlicher Tag zu Regansburg August bis Oktober 1434.

[7 1
Tune imperator aliquantulum commotus (lixit, quod ilii de ßrahancia erant

banniti, et. non volebat, quod pannos suos deferrent ad ALmanniain. dixit eciam, quod

non potcrat dimittere confcderacionem, quam habebat cum rege Francie; addidit eciam,

qnod concilium non faceret finem in negociis, pro quibus erat congrcgatum; aic opor-

teret «empor ncgocia manere, quare de hoc non erat contentus. s

(#] Postmodum de facto pccuniarum fuit dictum sue majestati, quod ipsi legati con-

cilii non habebant aliqnara commissionem super eolucione pccuniarum aut facienda prac-

tica cum aliquibus baronibus vel aliis de soluciono ipsorum, quia, dum recesserunt, spe-

rabatur, quod Bocrni vellent facere cxocucionem su|>cr concordatis et ponerc finem in

rebuB. sed dicebat dominus auditor, quod tota pecunia, que colligeretur in Almania ex u

semidecima, converteretur ad negocia Boetnic et non ad alia, et quod de hoc promit-

tendo habebat potestatem.

|9] Nichilominus persuagit dominus imperator, quod haberctur verbum super istis cum

predictis baronibus, et quod seiretnr de intencionc ipsorum, ut posset referri ad concilium.

249. Bericht 1 de* Bfs. Johann van Lübeck, erstattet in der tienendkongregation des is

Baseler Konzils, über seine und gen. Konzilsgcsamlter Verhandlungen mit K. Sig-

mund auf dem Tage zu Begensburg. 1434 Oktober 1 Basel.

Aus Wolfenbültcl Herzogi. Bibi cod. Aug. 19. 4t fbl. 78*-89 1, Cup. chart. coaeea. Auf
fol. 78» Serenissimo priucipi et domino domino Sigismumio Homauorum imperatori ce-

sari invictissimo eemper augusto etc. Fol. 78 b ist unbeschrieben. Auf fol. 71* * über »
dem Text die Überschrift Seqnitor relaeio per dominum Johannen) epiecopum hube-

censem sacri coocitii ambasnatorem in publica congregaoione anno etc. 1434 prima

die octobris Basilee facta. Eine zweite Hand hat am Rande Korrekturen angebracht,

die icir, da sie offenbar dem Ifortlout des Originals entsprechen, ohne weiteres in den

Text aufgenommen haben ; von derselben Hand sind die Schlußworte Et sic etc. Aus rt

der Adresse auf fol. 78» geht hervor, daß der Bericht dem Kaiser cingesandt ist.

Reverendissimi et reverendi patres eelebresque ceteri dumini mci prelati doctorcs

et magistri. cum Valerius Maximus in principio libri sui dicat, quod prisci oratores

a Jove optimo maximoque bene orsi sunt et excelientissimi vates a numine aliquo sua

principia traxenmt, quoniam omne inieium petere est in animo, id est esse debet teste beato »

Augustin« dicenle, quod reeta salus et vera pntdencia, ut quis bene loquatur et operetur,

haberi non posstmt sine deo (xxvj q. ij in c. „Qui sine *“). intpiam igitur cum psalmieta

decantant« „domine, in auxilium meum rcspice" *: hoc siquidem unico tarnen indigeo, ut

inveniam graciam in conspeetu tuo, domine, graciam videlicet, nt in presenti relacione fienda

concepte mentis exorsum grato votis liberamine depromere possim. hac breviloqua divini

»

nominis invocacione suffultns simpliciter aceedo rclacionem horum, que michi injuncta sunt et

referenda restant de occurrcntibus coram serenissimo et illustrissimo principe ac domino

nostro domino Sigismund« Romanonim imperatorc in dieta Ratispone propter negocia Bu-

hende intcr reverendos patres et dominos sacri coneilii oratores et Bohemorum nuncios

solempniter observata. et hanc relaeionem meam in quatuor membra divido, primo enim «

sinceritatis aßectum, quem prefatus serenissimus dominus meus imperator in negociis sacri

coneilii ct contra Bohemos gessit, brevitcr tangam. secundo illa negocia, que ultra alia

communia reverendo patri domino Augustcusi episcopo et venerabili domino Tylemanno

1 Vgl kürzere Angaben über diese Berichterstat-

tung in Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 766-767, bei

Haller, Conc. Bas. 3, 214-21:, und in Hr»en Hof-

bibl. cod. ma. 5111 (Keportutorium actorum coneilii

Builienaia) fol. 281 b not chart. saec. 15. — In

der GeneraUcongrcgatkm com 8 Oktober kam der

Bischof auf seine Ausführungen zurück und bat um

Digitized by Googl

die Antwort des Komik. Er wurde an die Depu-

tationen vermesen (Haller, Conc. Bas. 3, 219-230).

* c. 7 C. 26 q. 2. Die Stelle
,
die hier im Dekrete

Gratians dem heil. Augustin zugeechrieben wird,

rührt nicht von ihm her; vgl Friedbergs Aufgabe

zur Stelle col. 1021-1022.

* Ps. 70t 12. io
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preposito sancti Florini ae mihi in informacionibus a reverendissimo patre et dominu

nostro legato dominis oratoribus datis specialiter sunt commissa, sabjungam. torcio super

hiis negociis res|>onsiones ejusdem Serenissimi domini impcratoris pcrferatn. quarto et

ultimo justa gravamina * et hortamina ejusdem Serenissimi domini imperatoris et eertas

- excusaeinnes pro sacro concilio facta* necessario in medium ducam. de recessu 1 antem

inter oratorcs saeri coneilii et Bohemos in cadem dieta conclusonim per k reverendum

patrem et dominum menm dominum Constantiensem hoc in loco, ut sentio, plenissimc

rclatorum * nil rccitare me oportet

[1] Quantum ergo ad primum, scire vclint reverendissime paternitates vestre, quod

io idem Serenissimus dominus imperator sabbato infra octavas festi nssumptionis beate Marie st

Virginia gloriose ßatisponam intraverit et dum de mane domiuieo die fratrum predica- )•*. ?f

tnrum sanete misse interessei, de ipsorum dominorum vestrorum oratorum jussu accessi suam

imperialem majestatem solns ego sibi dicens, qualiter nondtun reconciliati Bobcmi vna

eum fidclihus et reconciliatis * missis intercssent et interesse non cessarent, et hac de

is causa domini oratores saeri coneilii aliquos ex infidelibus presenti misse interesse timentes

ad rnissam ipsnm, sicut decct, postponunt ista vice venire, et ob id dominog oratores in

hoc apiul imperialem majestatem excusavi et providum esse dixi, ut ipsa sacra majestas

pro dei reverentia et honore suo proprio eosdem non reeonciliatos a ad sanctam rnissam et

etiam alibi ad divina officia venire prohibeat *. respondit ' ad hec mihi dominus imperator,

so (pioil eosdem dominos oratorcs in hoc excusatos haberet et nullo modo vellet, quod Bohemi

infideles aliquibus missis hic debeant interesse, immo id expresse interdicere veile promisit

et subjimxit, quod in negotiis Bohemie nil dicere vel facere vellet, nisi quod sacro concilio

et suis oratoribus, quorum consilia in omnibus veile sequi promisit, videbitur expedire, etiam

si propterca regnum Bohemie suum patrimonium ipsum perdere oporteret et cum dicerem

is ipsos dominos oratores cum sua serenitate et ßobemis ad conveniendum omni hora esse

parah», placuit, ut ipsi coram co miss» finita convenirent, quod et factum est» oratoribus

antem cum Bobemil coram sua majestntc tune simul congregntis et predicatione finita,

quam Johannes Rokkasano heresiarcha in lingua Bohemica fecit, Serenissimus dominus

noster imperator inter alia pro fide catholica et sacro concilio contra errores Bohemonuu

so ibidem fideliter in cadem lingua diu predicavit et tandem eumlem Johannem Rokkasano

asserentem infantes etiam sub utraque s[>ccic eommunicari debere publice redarguebat

'

iluobus mediis , in effectu
:
primo ex quo infantes carent ratione cognoscendi

,
talis oo-

rmmio eis nil proficit ad salutem, sccundo, quia sapor vini in pueris lactatis est contra-

rius eis et ergo »cquitur eorum vomitus sepe et inde contingeret sic uiaxima irreverentia

»s tanti saeri et offensio dei. igitur et cetera, et dum respouderet idem Rokkasano, quod, licet

infantes ratione carerent
,

recipcrent niehilominus in baptisino virtutem saeri baptismatis

in fide levantes, idem et simile etiam esset in calice sacro, dixit ad id dominus imperator,

quod maximn esset dictorum sacramcntorum inparitas, cum vinum esset Christi sangnis

et alterum solum aqua baptismatis et ideo sua similitudo claudicaret. et sic ipse Rokka-

«o sano, qui ad secundum medium responderc nequivit, in utroqne remansit per majestatem

imperialem confutatus, prout multi Bohemicum ideoma scientes referebant etiam ante-

dicta majestas ex infidelibus Bohcmis multos 11 promissis verbis et muneribus in partem

nostram traxit et in saeri coneilii negotiis fideliter se exhibuit largas promissioncs Bo-

heniorum spemendo et quod sacro concilio firmitcr a«lherere vellet protestando, ut Bo-

hemis adveraariis respondendo secundum consilia dominonim oratorum et fideles eonfor-

u) 4M. ; Tori, regstnino. b) tm.; Tim), inter. e) Vor/. reconiiUnii«. d) Tori, reeousillstos. e) Tori, prob i bet

f) Fori. respoadidit. g) in Tori, folgt dicens (*nttr*irichr* , aUo troM unyöHtej) ex quo (wohl irrtHmHeke Vor-

KtQvakm* Art /olf/mdm ex quo?. b) ; Tort, multis.

1 Vgl. Palacky
,

Geschichte ron B/ihmen 3, III, * Am 34 September 1434, rgl Mim. Conc taec.

50 177-180. 13, T. 3, 075.
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tando sub spc bona premiorum ambos etiam barones illos potentissimos, id eat de Rossis

et Meytiardum de Nova Domo diseordes concordavit ct contra rebelles in Bolicmia

barones eosdem recitavit et suos etiam capitaneos voluit esse, et tamquam zelator fidei

contra Bobemos predicavit docuit et eertavit eontinue Omnibus diebus, quibus in Ratis-

pona secam fui. et de hiis quantum ad primum. s

[2\ Venio nunc ad secundum, et ut referenda eo fonualius dici et intelligi possint*,

fingo dominos episcopum Augustensem et prepositum antcdictos ae me corarn eodem

domino nostro imperatore personaliter esse, et officio salutationis peracto dico sic, vide-

licet: „screnissime dominc imperator et cesar invictissime semper auguste. ex quo vestre

itnperiali majestati placet audire illa duo puncta post expeditionem negotiorum sacri

»

concilii suis oratoribus in communi commissonun coram vestra imperiali majestate jam

faetam illa duo negotia nobis tribus specialiter commissa et ad partem non in patulo,

sed in secreto eidem majestati oxponenda nunc audire decrcvistis, ca sub corrcctione

collegarum meorum recitabo. unde eadem majestas imperiali« seist ad aures dominorum

patrum de concilio quandoque pervenisse, qualiter eadem majestas vestra quasi contra o

coucilium dedignata k protulerit sepe verba honori sacri concilii multuro derogantia, de quo

patres ipsi gatis contristati sunt indignationem tnnti principis domini sui metuendissimi

ferre non valentes et considerante« inter alia mala hujusmodi indignationem seeutura,

quod ex talibus verbis Christi fideles discordiam inter sacerdotium et imperium esse

suspicantes mandata sacri concilii parvipendunt et a solntione semidecime contra Bohemos «

imposite 1 verisimiliter sc subtrahere non omittunt, eandein vestram majestatem depre-

cantur humiliter nosque devote rogamus, quatenus dedignatione hujusmodi expiata

dignetur eodem vestra majestas vestigia sequi dive memorie sancti Constantini vestri pre-

decessoris etiam Romanonim imperatoris, qui suspiciosa opera sacerdotum semper obtoxit

et clementcr excusare docuit, ut talia dedignationis verba de cctero pro reverentia dein

non audiantur ab eadem vestra imperiali majestate, cui non mala, sed semper ntique

bona de sacro concilio, quod opus manuum vestranun est, congruit loqui. secundo,

serenissime dominc imperator, patres de concilio ex litera * vestra imperiali
,
qua ultra

antiquos oratores ad Bohemiam alias destinatos alios novos in facto Bohemorum ad pre-

sentem dietam postidavit destinari, graves difficultates in materia quatuor articulormn >•

alias Präge per oratores coucordata s intervenisse cognoverunt ammirantes, quixl post tot

et tantas gloriosas victorias contra HuSaitas cclitus datas ad concordatorum et manuuin

stipulatione Präge bincinde finnatonun executionem Bohemi non procedere veile videntur

et contra ea per eoruin diversa exeogitata impedimenta hiis diebus machinati sunt et

multis rnediis a coneordatis recedere sunt conati, prout eadem vestra majestas pleniusmet g

audivit. sacrum vero conciiium summe eonfidit, quod ea, que in absentia ejusdem vestre

majestatts, ut prefertur, Präge concordata sunt, nunc in presentia ejusdem majestati» re-

tractari seu in aliquo minui non 0 pennittant ur. si enim hoc fierct (quod absit
!)

et quid-

quain inoli inde sequeretur, totum illud imputaretur cum difiiunia eidem majestati vestre.

dignetur igitur eadem majestas in hiis taliter providere cum sollercia, quod concor-

«

datorum hujusmodi executio fiat, que dudutn facta extitisset, si obsidio Pilsinensis nunc

sublata 4 tune cessasset. deniqne sacrum conciiium sperat
,
quod gloria 'finalis reduc-

tionis Hussitarum sit pro eadem vestra majestate specialiter a domino <leo reservat;!,

quam dive memorie euncti eesares, si viverent, hodie non preterirent, et certum est, quod

eadem vestra majestas, que diversis bellicis acribus pro catbobea fidc sepe personaliter a

interesse non trepidavit, etiam hanc gioriam non preteribit, et si Hussitas ipsos non per

dicta concordata non in parabobt, sed in virga ferrea, non in verbo predioatorum seu

•) Tor

L

poatant. b) em.; Tori. designat». c) fthlt in Tori,

1 Vgl. oben p. 189. * Vgl. p. 187.

1 Vom 13 Juli 1434 ,
rgl. p. 44G nebst Anm. 7. * Vgl. nr. 149. M
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(loctomm, sed in gladio preliatorum rcdnci foret nccessarium, utiquc animoaitas vestra

imperialis eoedem ,
velint nolint, ad viam verdat is in gladio procul dubio revocabit et

reducet cum laude umnium populorum, in qua quidem reductionc non solum regnum

temporale patrimonium veatrum, sed eternum ,
non solum gloriam et honorem presentis,

s sed fnturi seculi post iiane vitam percipiet cternaliter vestra antedicta majestas letanter

auditura hane duleissimam altissimi voccm, videlicet: „veni aninia mea, dilccta mea, veni,

nt mecum conscendas cum sanctis angelis in regno meo oommorari epulari jocundari per

infinita secula seenlorum.“ hiis ut prefertur sic recitatum.

[3] Sequitur nunc tertiuin, videlicet responsio Serenissimi domini nostri impera-

io toris sub hiis verbis vel quasi, scilicet: „reverendi patres, primum negotium vestnun

de indignatione verborum meorum multos habet responsionis ougulos, quos cum deli-

berationc visitabo et non nunc, sed alia die deauper respondebo vobis. sed quoad

seenndum dico, quod patres de eoncilio de me nullo modo debent dubitare. ego enim

in facto Bohemorum nichil faciam sivo dicam, nisi quod sacro eoncilio placet, et ex quo

io sui oratores alias in l’raga certn concordata super quatnor artieulis nominatis cum
Bohemis raanuum stipuiatione firmaverunt, inboncstum foret, ut contra talia vel aliquod

illorum sinistri quiequam attemptarcni vel etiam permittereni attemptari. ego enim tam-

quam fulelis imperator, qui teneor fidem et ecclesiam dei defendere et hereticos devastare,

in omnibus voluntatem sacri concilii sequar, etiam si propterca regnum Bohemic meum
ro patrimonium totaliter perderc oporteret, prout hec et alia plura hiis diebus tarn vobis

quam Bohemis sepe plcnius dixi ae diecrc et predieare non eessabo in hunc tinem, ut

eongregatio dicti regni ad exerpiendum dieta concordata co plenius indueatur, et si exe-

cutio hujusmodi fere negaretur, quod non spero, extunc cum gladio malitiam Hussitanim

animadversione debita potenter deo dante temperabo in defensione fidei ßrmitcr per-

z4 mansurus. hec sacro eoncilio ex mea parte diligenter referatis“. hiis dietis dominus im-

perator ad placita principum congregotonun illie sc vertebat,

[•#] Deinde reverendo patre * et domino meo C'onstanciensi a Ratispona recedente 1

serenissimus dominus mous imperator sollicitudiue mea cottidie stimulatus die peDultima

ante rccessum meum in forma verborum, que sequitur, rnilii dixit, videlicet: „reverende

» pater, quia restat super primo negotio de indignatione et verbis meis respondere, ut

igitur patres de eoncilio de talibus sint plene informati, dico et bene reeordor, quod per

vos oratores veneratio sacri concilii diligenter nobis cst persuasa, ne aliqua ipsius lionori

derogantia diccremus, inherentes moribua dive memorie soncti Constantini imperatoris

predecessoris mci, qui sua clementia suspiciosa saeerdotum obtexit et semper exeusare

*4 doeuit, quis est qui sermonem animi provocati semper continere polest
, ut non quan-

doque de rebus inprovidc et non rite actis vel omissis illicita quandoque ineusando re-

ferat? si ego, ut clare liquet, sacra eoncilia congregare defendere et manutenere ac

scismata tollere gravibus meis laboribus et expensis ac profectum et salutem ecclesiostici

Status et sacri imperii procurare studui, iuhonestum et minus decens arbitror esse, quod

« persuasiones et desideria mea circa talia in eoncilio Basilicnsi per me et meos sepe pro-

posita generaliter fueruut spreta cum contemptu, et ut ad speciem vadam, ecce plures

hujusmodi indignationis mee causa« recitabo. primo dum in sacro eoncilio essem, non

solum Germanieam et alias natjones, sed et ipsnm saerurn concilium divisim et conjunctim

sepenumero petivi instantissime, qnatenus illa, propter que concilimn congregatum esset,

«s expedirentur et presertim ad reformationem generalem tarn in capite quam in raembris

eflectivc procederetur et hujusmodi reformationi etiam »pospondi me subjectum esse veile,

et in hoc justa peticio mea usque in presentem diem contempta esse videtur, quia in

<•*».* Var/. patri.

1 Die Konzilsgemndtschafl ist am 18 September Bas. 3, 207). Der Bischof von Lübeck scheint

&o wieder in Basel tingetroffen {cgi. Haller, (Jone. allein zurückgeblieben zu sein.

Deatach» llalekatag • - Akten XI. HO
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eoneilio totalitär reformacio pretermittatur. sed solnm super sedibus et scampnis dis-

putatur, de quo in vulgo communi verbum ortum est, quo dicitur, „quod concilium non-

dum sumn cepit sedem“. non rairuin, si hincinde nondum fecit pacein ! nequivit jam

triennio coneordare scanina, qualiter ergo potest in mundo pacifiearc disturbata regna? st—

cuitdo aupplicavi

1

,
quutcniis concilium non dissolvi permilteretur quoquomodo, nisi ea, i

propter que ipsum eongregatuin est, sint primo expedita, sed nunc ex scriptis ’ didici,

quod propter Grecos concilii translatio ad ulium locum fieri debet et hec translatio est

vera totins concilii diwolucio, quam multi in eoneilio promoverc dicimtur. super hoc

ergo justa est indignatio mea. tertio instantissime sepenumero per me et meos snm

hortatui, ut sacrum concilium apud dominum dueem Mediolani et snos capitaneos terrus io

occupantes sancte Romane ecclcsie de terris ipsis sanetissimo domino nostro pape regti-

tuendis curam expeditam daret et eundem dominum nostrum papam, qui omnia, que con-

cilium voluerit, fecit, in suis adversitatibus ferventius adjuvare euraret. et etiam in hoc

non sum exauditus. utique neeessarium esset et fuisset ijisarum terrartim occuputores

tamquam sacrilegos aub eensuris ccclesiasticis districte conveniri. multo enim justius esset k

sacrilegos tales |K'rse(pii (piam cives Bisuntinog et alios fideles snbditos meos occasione

causarum ad forum rneum pertinentium in ipso eoneilio contra onincm juris ordinem

molestari debere. quarto dum fernerem, quod hoc sacrum concilium per deputationes

noviter adinventas et non secundum ritum antiquornm conciliorum vel secundnm mo-

duni concilii Constantiensis, a quo dependet presens hoc concilium, non procederet nee»

proficeret in agendis, avisavi, quod justius et melius foret per nationes in eo procedere

quam per deputationes, prout in ccrtis auctenticis allegationibus, quas eorarn patribus in

eoneilio et me legi feoi a
,
plenius continetur. norme magna est absurditos in deprrtationibus

hujusmodi, quas inutiles deputationes esse puto, quod Votum Immilis persoue nullius nisi

unitne sue proprie curam habentis voco aut voci archiepiscopi vel episcopi habentis

»

curam multarum milium animarum debeat ndequari? ct inde venit, quod Vota inferiorum,

qui pltires sunt numero, Vota paucontm superiorum semper vincunt: sic pedes sumn

caput et inferiores suos guperiores contra regiminis debiti normam regunt, et ob id de-

bita reformatio rctardatur, quia den» propter absurditatem hujusmodi ipsi eoneilio grntiam

benefaciendi darc negat. ct super avisamento tali responsum a sacro eoneilio nondum »
recepi *. quinto ex quo dominus dux Montensis super ducatu Gelrie et comitatu Zut-

phanie sententium diffinitivam et bannu mea imperialia contra Arnoldtun intrusum de

mea curia judieialitcr reportavit *, a sacro eoneilio feci invocari 6 auxilium brachii spiri-

tnalis censuras videlicet ecclesiasticas coneedi contra rebelles bannu hujusmodi con-

tempnente8, quod quidem auxilium diu denegatum erat, sed postea cum difficultatc con- »

cessum nichilominus in eoneilio litcranim desuper confectarum adhue impeditur expeditio,

quod michi minime placet. sexto
, cum * isti dun gladii ,

spiritnalis scilicet et tem-

poralis, de qnibus in cwangclio, legitur: „ccce duo gladii“, secimdum sacros canones sc

•) »m Torf, folgt duo istl gladii, dfl quibus in evnngolio: ,,oc oo duo gladii tt coton“, noetmdurn sacro« Canon««.

I Wattn?
* Wohl aus dem Dekret vom 7 September 1434 ?

Vgl. p. 450.

II

Vgl. nr. 181.

* Vgl. hierzu auch nrr. 253 u. 254.

6 1433 November 6, vgl. Lunig, Cod. Germ, dipl.

2, 1803.
0 Am 19 Juli hatte Sigmund den Bischof von

Lübeck beauftragt, bei Papst Eugen und beim Ba-

seler Konzil geistliche Zwangsmaßregeln gegen Ar-

nold ron Egmont jt« erwirken; dat. Ulme - anno

1131 die decima nona inensis julii Hang. 48 Born 24

Boh. 11 imp. 2; Kontrasignatur : Ad mand. d.

imp. Caspar SUgk milet cancellarius. (Düsseldorf w
Staats-A. Jülich-Berg Urkk. nr. 2019 orig, membr.

lit. pat. c. eig. pettd.J; und am 7 August schrieb der

Bischof an den Herzog Adolf ron Jülich-Berg: er

könne jetzt nicht heimkehren propter causam au-

zilii brachii Bpiritualia super ducatu Gellrensi — <4

ez parte - - • imperatorh jam per me sollicitatam

pariter et adbuc sollicitandam
;
— will nicht nach

-

lassen , bis er litteras super dicto brachio rom

Konzil erlangt hat; dat. Basilee 7 augusti. (Ebd.

Jülich-Berg Litteralien A nr. 5 vol. II orig, chart. w
lit. clausa). — Vgl. dazu p. 361 u. 439 Anm. 7

w. nr. 264 art. 3.
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mutuo auxiliari debeant, insteti 1 quandoque, nt patres de concilio cum stio gladio scilicet

censuris ecclesiasticis rebelles mihi et imperio sacro sine difticultate invnderent et casti-

garent, super quo responsum votivuni nondum hnbui, et putres ipsi non considerant, quod
per mcam invocationem brachii spiritualis censure ecclesiastice

,
que hodie satis sunt

» vilipcnse, auctorizantur et vigorose erint hormn etiam auxiliorum magna est insecuritas.

imperatores etiam prompt« animis ecclesiastice jurisdictioni cum bmcliio suo seculari

subvenire oonsueverunt et hoc mille vicibus, ubi ecclesiastica viceversa non suffragatur

imperio una vice, igitur etc. septimo ex quo non dccet in mcsseni alienam mittcre

fnlcem, se]>e rogavi *, ut cause prophane ad fomm ecclesiasticum non pertinentes, que

i« per simplicem querelam vel frivolas appellationes ad concilium passim introducuntur,

ibidem non tractarentur , sed ad meum et aliorum judicuin temporalium fomm reinitte-

rentur. nec sum in hoc adhuc exauditus. octavo nonnc rationabilitcr mihi displieere

poterat, <[Uod sacrum imperium et ejus principes electores et ambassiatores eorundem in

medio sacri concilii per seditmi suarum spolium et ablationcm nostris et ipaorum rcela-

is mationibus obnuditis nimis onerosas injurias tarn diu pcrtulerunt *? nono refero de

filiis meis pueris cantoribus per pie memorie dominum cardinalem saneti Eustacbii michi

commendatis et dimissis, qui in reeessu meo de Basilea per aliquoa majores de concilio

allccti et occultati fuerunt, ne haberem eos, quormn carentia non in tautum, quantum

hnjusmodi occultationis actus, mc ofl’endit. decimo dominus cardinalis llothomagensis

» me in |iersonain cancellorii mei paulo ante reeessum meum citari faciendo * in hoc vi-

lipendium meum non pretcrivit. undecimo sepissime petivi * Bisuntinas et ßain-

bergenses causa« prophanas ad meum fomm pertinentes a sacro concilio remitti. nec

sum usque in presentem diem exauditus. duodecimo quamquam sacrum concilium

scrijiserit * miclti, quod in dictis duabus causis prooedi non deberet, donec sacri concilii

» responsum reciperemus, nichilomimis tarnen continne in eisdem causis processus judicialis

non quievit. decimo tertio sacrum concilium permittit oculis conniventibus, quod idem

dotninus cardinalis Rothomagensis contra cives Bisuntinos meos ct sacri imperii subditos

et fidcles est pars atque judexmet concedens vel eoncedi mandans in causa Bisuntina

comissiones quascumque sibi aptas. decimo quarto publice fertur, quod in favorem

» dicti domini cardinalis eisdem civibus audientia sepissime requisita contra omneni justi-

ciam denegatur. decimo quinto et ultimo ecce publicum est et notoriuin, quod mnxi-

mam offensam injuriamm idem dominus cardinalis Rothomagensis michi contra deum ct

justieiam intulit, quia ipse troninn mee cathedre imperiabs apud ccclesiam Basiliensem

fabricate, in qua principes sacri imperii de eorum feudis infeudare solebam, violavit ac

» dimemhravit ct diminuit seu violari ct destrui et dimembrari mandavit et de lignis dicte

cathedre mee aliam sibi eathednun fieri fecit, in qua ad instar sanctissimi domini nostri

pape, qni semel in anno bereticos etc. solempniter anathemizare solet, dietos cives meos

idem dominus cardinalis personaliter in presentia populonun cum solempnitate non con-

sueta anathemizavit et maledixit et talia fecit in injuriam et scandalum et vituperium

« meum et imperii sacri ;
. ct hoc sacrum concilium conniventibus oculis sustinuit ct tolle-

ravit. nonne premissa omnia sunt talia irritamentorum jacula, per que nedutn im-

peratoris, sed et alicujus viri simplicis * animus ad iram indignationis provocari posset,

nt quis interdum de liiis non solum diceret, sed et etiam vicem indignationis irate red-

dere veile quandoque eogitaret'.’ sed absit, quod occasionc premissorum per vindictam

46 ) Kerl. add. sed et impemtori».

1 Vgl. nr. 231. a Vgl. nrr. 324, 231 u. 24*.

* Vgl. nrr. 181, 224 u. 331. 8
nr. 230.

1
Vgl. p. 74 Anm. 5 u. nr. 225. 1 Am 20 August 1434. Vgl. den Bericht Bru-

4 Darüber ist uns sonst nichts bekannt gewor- ncts bei Haller, Conc. Bas. 3, 102.

6« den. — VgL dazu p. 373.
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illiquid attemptem. pronior enim ad ignoscendum quam ad ulciscendum semper esse

volo spem in domino tcncns, quod snncta synodus Bnsiliensis justa avisamenta et desi-

deria nostra favoribus suis paternalibus finaliter tandem adimplere et prosequi velit.

proinde peqicndens, quod honor et gloria imperii sunt et fuerunt semper decus et sahn*

sacerdotii et viceversa deictio sacri imperii finaliter erit confusio sacerdotii, quod utiquc 5

largiffuis temporalitatum donis per sacrum imperiuni et principe« suos magnificc dotatuni

est et honoratuiu. et ob id sacerdotium, id est sacrum concilium, permittere non debcbit

inferri säen» impcrio vituperium, sed studebit innntea ineum seu imperii statum in suis

gloria et honore jugiter reeommissum habere et unimodo diligentius ad ea, propter que

sacrum concilium congregatuin est, omni negligentia pretennissa venire et ip«a diligenter «•

expedire ad utriusque ecclesiastiei et secularis Status profeetum salutarem, ad quem pro-

movendmu et saenim concilium in tnlibus adjuvandum
,

si ego jam in pamdiso essera

inde descendcrem concilium ipsuni et iterum aeeessurus. premissa omnia sunt sacro

eoncilio diligenter referenda cum snbjunetionc hortationura et petitionum raeanim infra-

scriptarum
:
primo ut in eoncilio animodo tarn in capite quam in meinbris non retar- ii

detur reformatio, cui etiam ego libenter subjectus esse volo; et cupio, ut presertim

symonia in clericis ac usuni in laicis et perjuria in utrisque tollantur et eliminentur

etc. secundo ut dissolucio sacri coneilii vel ipsius loci translutin etiam propter Grecos

uiillo modo ndmittatur, nisi ea, propter que concilium est congregatum, fuerint con-

venienter prius expedita. coneilii enim dissolutio totius Status ecelesiastici est destructio, to

nisi reformatio precedat. tercio ut summa diligentia fiat etiam cum censuris eccle-

siasticis pro recuperatione terrarum et bononim sancte Romane eeclesie ablatorum. quarto

ut sanctissimus dominus noster papa, qui amicitiam, que sacrum concilium voluerat, fecit,

humiliter ct devote in omnibns vencretur. quiuto ut sacriun concilium Basiliense ad

instar Constantiensis, a quo dcpendet, vel ad instar antiquorum conciliorum instauretur is

et, ut evitetur absurditas illa, qua in deputationibus votum vel vox simplicis persone

private uniii» tantum anime vix curam habend« voto vel voci archiepiscopi vel episcopi

multamm aniniarum curam lmbentis equiparantur, quod est contra jus et rationem. avi-

samenta autem et allcgutiones juris, quod potius per nationes quatn deputationes sit in

eoncilio procedendum, que et quas cancellarius mens vobis dabit, in sacro eoncilio com-

»

municari debent. sexto ut propter causa« suprn al legal as glad ins spiritualis, dum in-

vocatur, succurrat gladio meo temporali. et hec petitio mihi et principibus multum est

seriosa. septimo ne prophane cause ud forum seculnre pertinentes in eoncilio de cetero

non traetentur, sed ad nieum vel alterius sui judicis seculare forum remittantur, ut

maxima discordia evitetur inter statum ecclesiasticum et temporalem. octavo ut ea,

»

que de ordinntionc super sedibus dominorum eleetorum* sacri imperii nuper promulgata 1

restant facienda, expediantur. nono ut Bisuntina ac Bamborgensis ac domini ducis

Saxonie b cause etc. nt in forma ad forum judicii mei imperialis omnino remittantur. de-

cimo ut idem dominus cardinalis Rothomagcnsis per concilium compcscatur ad satis-

facieudum sacro imperio atque mihi pro oflensis et injuriis supra recitatis. pro exau-

ditionibus autem premissorum sacro eoncilio semper gratissimus ero et omnia bona glo-

riam et honorem de eoncilio ipso animo dicam et predicabo me ;mratum otferens ad

omnia beneplacita sua. ecee, doinine Lubiccnsis, premissa omnia mente colligas et in

sacro coucilio, ut jam dixi, uiea parte proponas cum oblatione mearum petitionum et

hortationura predietarum“. «

[5] Hiis autem, ut prefertur, per serenissimum dominum nostrum imperatorem diffuse

recitatis respondi, quod multa dura et satis aspera in premissis uliqua negotia essent,

») IW. eolk-cirtrum. b) fort. add. ducis.

1 Vgl. p. 468 Zeile 23.
1 Am 5 Juli 1434. Vgl. p. 429 Anm. 2.
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C. Verhältnis K, Sigmunds zum Baseler Konzil nr. 248*264. 477

que verisimiliter contristabuntur patres de concilio. etiam ex parte sacri eoncilii phtres

causas indignationis vestre imperialis majestatis sopra allegatas pro concilio possem et

scirem excusarc, si placcret eidem vestre majestati. super quo serenissimus dominus

raeus imperator respondebnt mihi dieens: „negotia et verba predicta qtianquam aliqua-

s liter dura non sunt tua, sed mea, et non loqueris tu, in te loquentur verba mea. igitur

etc. mente collige, que dixi, usque cras, et itorum colloquimur.“ in crastino vero circa

premissa rccollcctus ad suam majestatem redii dieens: „serenissime domine imperator.

michi videtnr, quod saenun concilium in multis causis supra allegatis nullam hallet cul-

pnm, prout per ordinem tangam: quantiim ad primum ipsum sacrum concilium bene

10 considerat, si repentina fieret reformatio, sequeretur eoncilii repentina dissolutio. qtiilibet

enirn diceret : ex quo reformatio facta est, ut quid hic stamus ? hinc oninino recedemus

;

et jam in concilio decreta 1 reformationis dietim expediuntur et ad partem usque ad

finem reservabuntur. quantum ad secundum sciat eadem vestra majestas, quod reveren-

dissimus pater et dominus legatus et majores de concilio, ut ab eis audivi sepissimc,

i» hujusmodi sine refonnatione dissolutionem non admittent quoquomodo, et jam dccrevit *

concilium exspectarc Grecoe. igitnr etc. quantum ad tertium dico, quod pro reett-

peratione bononun et terranim ecclesie plures cardinales jam intervenerunt *
*, prout novit

eadem majestas vestra. ad qunrtum dico, quod super avisamentis de nationibus etc.

in concilio cottidie disputatur.
.

ad quintum dico, quod spero literam * auxilii brachii

zo spiritualis pro domino duce Montensi per audientiam contradictarum, ubi litere quandoque

rationabiliter tenentur impedite, jam pertransivisse. ad sextum spero, quod sacrum

concilium quoad gladium suum gladio vestre majestatis adjungendtim exaudiet eandem

vestram majestatem. item quoad filios vestros pueros cantores dico: si aliquis de

antiquis cantoribus pueros istos occultnvit vel pucri ipsi in Ungariam venire non Vo-

ta luerunt, in hoc mdla culpa cst patnim de concilio. item quoad ultima quatuor puncta

dico, quod, quidquid in causis talibus actum cst, pro ecclesiastiea libertate et juris defen-

sione et non ad injuriam ejnsdem vestre majestatis reputatur esse factum, sit igitur

sacrum concilium aptul eandem vestram majestatem in talibus cxcusatum. per que

verba mea serenissimus dominus imperator satis plaeatus esse videbatur et cum benigni-

m täte respoodebat dieens: „excusationes tuas in premissis totalitcr non admitto; de ipsis

credo tarnen, quantum michi placet et non ultra, sed quiequid si,t de illis, hoc transcat

sine multiplicatione verborum ista vice; solum superest, ut illa, que heri recitavi, tu

coram sacro concilio plene dicas et proponas. super petitionibus meis exauditis vel

etiam non exauditis responsum 5 literale mihi mittas.“

zs Et sic hujusmodi ambnssiate mee adest finis.

Si quid, reverendissimi et reverendi patres, in premissis inprovide dictum vel actum

aut negligenter omissum cst, hoc non k malitic, sed potius inporieie mee peto imputari.

poetremo autem pro eo, quod me licet minus dignum cctui tarn reverendorum patnim et

dominorum oratoriun vestrorum eximiorum virorum in virtutibus cxemplarium adjungi

«o decrevistis, vobis ulieros refero gratiarum actioncs et offero me pronum et paratum ad

vestrarum reverendissimarum pateniitatum mondata et beneplacita scnipcr.

|
Zusätze des ungen. Absenders des Berichts an den Kaiser

]
Hiis ut prefertur actis ‘

suncta synodus Basilicusis per organum reverendissimi patris et domini in ipsa congre-

gatione presidentis pro sinceritatis et devotionis aflcctu, quo reverendissimus dominus noster

zs Sigismuodus Romanonirn imperator et cesar invictissimus ad sacrum concilium semper

B) «m, ; Vor/, mtrurruiil. b) mm. Vor/, c) out. fort.

1 Vgl. Htfele, KoMÜieng&ckichtc 7, 592 ff.
4

Vgl. p. 474 Anm. 6.

9 Vgl. p. 450. * Nicht bekannt geworden! Vgl. p. 470 Anm. 1.

3 Vgl. p. 468 Anm. 2 und Voigt
,
Erna Stic io 1, 98.
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gessit et sua celsitudo imperialis pro salute status ecclesiastici procuranda continuis curia

suis gerere non desistit ac pro extrema sua diligentia circa reductionem Bohemorura tarn

verbo quam opere nuper in Ratispona* per suam imperialem majestatem tarn instanter tarn

efficaciter facta retulit cum letissinm devotionc uberrimas gratiarum actione« ct obtulit sc

paratum ad qucvis bencplacita sacre et imperialis gue majestatis, cujus avisamenta ac *

Petitionen et hortamina in hujusmodi relatione recitata pro dcliberationc et expeditionc

eorundem in sacris deputationibus iteranda decrcvit subjungens pro expeditioue fideli am-
bassiatc dicti domini epiacopi Lubicensis relatoris eorundem gratificationis vcrba.

Postremo rcverendiasinuis pater et dominus dominus cardinalis Rothomogensis, qui

in prefata relatione tangebatur, ipsa relatione finita replicavit inter alia cum honestate 10

dicons, quiequid ipse egisset in causa ßisuntina, hoc feciaset et faceret et pro sacri

imperii honore et pro ecclesiastica libertatc, et ai serenissimus et gratiosissimua dominus

suus imperator de privilegiia ecclesie Bisuntine tarn per dive meinorie Carolum suum

genitorem quam Wenccslaum fratrem suum carnalem et plures alios Romanorum reges

et imperatorea predecesaores suoe et etiam |>er suam proprium majeatatem imperialem

generöse conccssis et de veritate esset informatus, nullam utique occasione dicte cause

contra ipsum indignationein concepisset nec hal>eret et aua majestas imperialis citius aibi

quam civitati Risuntine, que seinper sacro imperio solita fuit rebcllare, faveret et de-

menter adhereret, de quo minime dubitare ae dicebat suhjungens, quod ambonem sive

cathedrani, de qua supra sit mentio, non in vilipendium seu injuriam serenissimi domini

aui imperatoris, sed soluin pro publicntione aententie excommunicacionia contra cives

Biauntinos sibi relielles, non in causa regalium adbuc indecisa pendente, quam dominus

suus imperator ad forum suum remitti petivit, sed in aliis causis suanim rcbellionum

alias late fabrieari ct erigi fecisset et non alio modo, postea nuntii dicte civitatis Bi-

suntine ad clamorein dicti domini cpiscopi Lubicensis vocati fuerunt et plenam audientiam ?•>

in eadem publica congregatione habuerunt et cum eodem doinino Rothomagenai satis

altricarunt et dominus ipae cum eis in multis verborum differentiis, quas hic narrare

autumo auperfluum esse x
.

Et sic est finis.

1494
Sigmund an Johannes Paläologus, Kaiser der llomäcr lobt die Abmachungen

Om. n der Griechischen Gesandten mit dem Baseler Konzil und ermahnt zur Betreibung

der Union, [c. 1434 Oktober 1 llcgensburg *].

P aus Paris Bibi nat. cod. ms. lat. 15626 fol. 257 * cop. chart. coaeva mit der Über-

schrift Copia litten* misse per dominum imperatorem ad imperatorem Grecorum super

reductione eorundem lecta ut supra [rf. ». 29 octobris 1434]. Unmittelbar vorhergeht 36

der Brief K. Sigmunds ans Konzil 1434 Okt. 1 nr. 251.

D coli Douai Bibi com«, cod. ms. 243 fol. 890** cop. chart. coacva mit der Überschrift

von derselben Iland Littera domini imperatoris Romanoruin tnissa imperatori Grecorum

super reductione ecclesie orientalis etc. Unmittelbar vorhergeht der Brief K. Sigmunds

ans Konzil 1434 Okt. 1 nr. 251.

Gedruckt Martine
,
Ampi coli 8, 752-753 nach unserer Vorlage D; Mansi, Gerne. Coli

30, 861-862 nach Martine; Cecconi, Studi storici sul condlio di Firenze p. C-Cl
nr. 33 nach Martine. — Regest bei Aschbach 4, 502 nach Martine. — Erwähnt bei

Aschbach 4, 234 Anm. 55 v. Hefele, Konsiliengeschichte 7, 591.

a) fort. lUliapoaun. 46

1 Aus diesem letzten Satze folgt
,
daß nicht der

Bischof von Lübeck, sondern ein Ungenannter den

Bericht an den Kaiser gesandt hat.

3 Über die Verlesung der dem Konzil mitge-

teilten Kopie dieses Briefes in der Generalkongre-

gation vom 29 Oktober vgl. außer unserer Qtiellen-

bcschreibung unter Pouch Haller, Conc. Bas. 3, 236.
8 Das Datum ergiebt sich aus nrr. 251 u. 251 a

.
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Sigigmundus etc. screnissimo principi domino Johanni Paleologo in Christo deo

fideli imperatori et moderntori Roitieonmi frntri nostro carissimo salutem et fclicem per-

petuamque consequi unitatem. screnissime princepa, frater noster carissime. inter

alia degideria, quibus cor nostruin ad augmentmn ecclesie sancte dei ferventissime estua-

o vit, semper nobis precipua cura fiiit omnes vires laboresque acuratos extendere, quod *

orientalis ecclesiu, <pie nmnero hominum atque gentium copiosissima esse constat, in

eadeui nobiscum fidei jnngcrentnr Imitate, et licet retroactig temjM)ribus super re illa

multa pcrquisiveriinus et per alioe amatores fidei sit quesitum, tarnen viamn eat illam

unitatem nullatenug procttniri nec fieri posse nisi in synodo generali, itaque sicut vestra

10 fraternitas novissiine per venerandos ambagsiatores

1

vestros ad sacrum coneilinm missos

nobis super ea matcria scripsit * et nog hortata est ad execucionem unitatig hujusmodi

favores nogtros exhibere, de qno multuni letati atque jocundati smuus, sic eciatn quie-

quid potuinmg ad prosperitatem i Ilius snncti negotii applicavitnus. verum, frater earis-

sime, saerom concilium Basilienge in spiritu sancto eongrogntuni ,
quod ad omnem nni-

i6 tatem et pacem intendit, nobiB scripsit *, sie eciatn egregii duo ex ambassiatoribus vestris

ad nos redientes majestati nostre ex]Hisuemnt 8
,

qualiter ipsa sancta synodug cum ipsis

certa conclusit capitula

4

,
que vidimus, et de illis, quoniam de felici exitu unionis hujus-

modi firmatn fidticiani capimus, in dombio nogtro Jhesu Christo jocundanmr illaqne fir-

mata laudamns et extollimus, quoniam ex hac futiini deo utispice unione gtimmam Chri-

io stiane rei publice ntilitatem speramus acrescere. quid restat, carissime frater, nisi ut

vestra iratrmita* jam onmcg conntus excitet vires anirnet et illa que cepta sunt forti

in Christo assumpta fiducia prosequator? quid enim fructuosius atque honorificenciug

imperio vestro atque orientali genti esse poterit et apud dcum comincudabilins quam

seiwunun veterem caritate et mansuetudinc taliter repararo? et ad hoc fruternitatem

»6 vestram accuratissime adhortamur. quidquid eniiu majestas nostra ad haue rem divi-

nam facere debebit et poterit, ita nobis gratum et acceptum crit, ut nil gracius, et sic

nos offerimus omni alacritate parates. datum b etc.

251. K. Sigmund an das Baself)- Konzil V lobt die Abmachungen mit den Griechischen Ge-

sandten und macht Mitteilung von seinem Brief an den Griechischen Kaiser. 1434

so Oktober 1 Regensburg.

P aus Paris Bibi. nat. cod. ms. lat 15628 fol. 256 b -257s cop. chart, coaem mit der

Überschrift Littera domini imperatorio concernens materiam Orecorum sacro concilio

missa et lecta in generali congregacione die veneris 22 octobris 1434.

1) coli Douai Bibi comm. cod. ms. 243 fol, 389 b cop. chart. coacva mit der Überschrift

so ron derselben Hand Iättera domini imperatoris super matcria Grecornm etc.

Gedruckt Martine, Ampi coli. 8, 7SO-T51 nach unserer Vorlage B; Mansi, Conc. CoU.

30, 859-8G0 nach Martine; Cecconi ,
Studi storici sul concilio di Firenze p. CJI-C1JI

nr. 34. — liegest bei Aschbach 4, 503 nach Martine. — Frtciihnt Aschbach 4, 359

Anm. 10 u. HcftU, Konziliengeschichte 7, 591.

io Reverendissimi revercndiqtic in Christo patres, amici ac venerabiles et egregii sin-

eere grateqtte noliig • dilecti. recepinmg pridem littcrain 0 \mternitatum vestrarum

l| fl«, ; PU qno. b) P out. datum etc. e) um. It.

1 Vgl. dazu Hefele, Konziliengeschirhte 7, 586-

587. — Gesandte des Griechischen Kaisers, die jum
45 Konzil bestimmt waren, sind auf der Reise nach

Basel am 24 Juni 1434 in Um mit Sigmund zu-

sammengetroffen ('vgl den Brief des Albertus de

Crispis ans Konzil vom 25 Juni 1434 bei Martine

8, 723 M. Mansi 30, 835).

50 7 Nicht anfgefanden!

1 Uber die Anwesenheit der Griechischen Ge-

sandten iw Regemburg ist sonst nichts überliefert.

4 Am 7 September 1434, vgl p. 450.
6 Über die Verlesung dieses Briefes iw der Ge-

neralkongregation des Baseler Konzils am 29 Ok-

tober vgl. außer unserer Quellenbeschreibung unter

P auch Haller
,
Conc. Bus. 3, 236.

* Nicht aufgefunden!

1444

Qkt. /
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(ttf. /

UH
Ott. i

ctim incluso decreto 1 super factis Grecorum in sessionc proxima publicato; audivimns

tandem ecrtos ex venerandis ambassiatorihus acrenissimi * fratris nostri imperatori» Gre-

corum qui ad nos hue venerant * visisque et nuditis singulis snmtnam in domino nostro

Jbesu Christo pacis ac unitatis auctore aeeepimus jocunditatem atque leticiam et con-

clusa hnjusniodi extollimus valde atque laudamus nec aliud nobis posset incumbere nisi

deo nostro ingentes pomgero gnteias et divinam majestatem suam ubttixitis implorare,

ut hanc rem pie et bene conceptam sna misericordia bono exitu, uti indubitanter con-

fidimus, felieitare dignotur ad augmentum et utilitatem ccclesie Stic sancte. itaque niox

prefato fratri nostro imperatori Grecorum scripta et hortamenta nostra transmisimus *,

ut omnes conatus exeitet et executioni tantarum rerum solers intendat, et sie i|>sum fae- i«

turum speramus. restat nunc, reverendissimi patres, ut sacrosancta synodus
,
que huic

divino negocio laudabile dedit exordium, illttd omni posse ad effectum felicem perducat

ct nos quoque, qui inter cetera Vota nostra ad hanc Imitaten) semper primum direximus

desiderium, prout prefato imperatori, qui super re illa nobiscutu crebris scriptis et avi-

sacionibus * usus est
,
constat

,
eeiain omnes favorea prestabimus nec per nos parcetur t»

laboribus nec fatigis. elarc namque, reverendissimi patres, nos, qui cum orientalibus

eontimunuä, cognoscimus
,
quantum unitas hujosmodi ad augmentum ecclesie dei ct tcr-

rorem gentium barbararum profutura sit, ct tanto eam plus magnipendimus et ad omnem
o[>eram et prosequeionem nobis possibilctn nos promptes offerimus. datum Ratisponc

die prima mensis octobrig ' regnorttm nostrorum anno 0 Hungarie etc. 48 Romanorum 25 so

Bohemic 15 imperii vero secundo.

Subscriptio d
. Sigismundus dei gracia Rotnano-

runt imperator sem|ier * augustus ac Hungarie

Bohemic etc. rex.

Sä

Ad * inandatum ilomini imperatoris Caspar Sligk

eancellarius.

[supra] Suprascriptio d
. Reveren-

dissimis reverendis ac venerabilibus

in Christo patribus et dominis sa-

crosaucte generali Baailiensi synodo

in ' spiritu sancto legitime congre-

gate universalem ecclesiam repre-

sentanti amicis nostris carissimis ac

grate et sincere dilectis.

351*. K. Sigmund an das Bänder Konzil i
: ist erfreut über die Absicht des Konzils, k

nunmehr mit der Reformation zu beginnen; lobt die Abmachungen mit den Grie-

chischen Gesandten und macht Mitteilung von seinem Briefe an den Griechischen

Kaiser; verwahrt sich gegen Eingriffe des Konzih in seine haiserliche Gerichtsbar-

keit unter Bezugnahme auf die Streitsachen wegen Besantpns und Bambergs. 1434

Oktober 1 Regensburg. »

Aus Douai Bibi. comm. cod. ms. 243 fol. 363 k-367« cop. chart. coaera mit der Überschrift

ron derselben Hand Utters domini imperatori» minus »acro concilio «uper causa domtui

Rothomagcnsis et aliis couceruentibu» forum imperiale prout dicitor et«. Unter der

Überschrift die Adresse.

Gedruckt Marlene, Ampi. Colt 8, 749-750 nach unserer Vorlage; Mansi, Cunc. Coli. 30, so

858-859 nach Martine. — Regest bei Aschbach 4, 509 nach Martine. — Krvähnt

Aschbach 4, 109 Anm. 13 u. Hefele, KonriUtngcschichU 7, 583.

») om. fl. b) fl mU. 1434. «) fl «1«. statt anno — wicamlo. 4) om. fl. e) fl om. semper — rex m<f hat Halt

Anv*n ete. f) fl om. in apiritn — difoctU vnA hat statt Ante* eie. g) fl om. A4 — exncpllarioa.

1 Vgl. p. 450.

1 Vgl. nr, 250.
3 nr. 250.

* Vgl. dazu Einleitung zu lil. C p. 450.

4 Diener Brief wurde in der GmeraBtongregaUon is

des Konzils am 29 Oktober zur Verlesung gebracht

(Haller, Conc. Bas. 3, 236).
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Reverendissimi etc. sicut nobin seniper jocundissime nt<)ue accepte sunt littere

veatrarum paternitatum, que ad nos deferuntur, sic eciam pridie grutantcr ultra modum
acccpimus litterum

1

bullatam sacrosancti concilii, in qua post resumptionem exhortacio-

num nostrarum, quas * egregii oratore« nos tri ad reformntioncm in ecclesia sancta dei,

s quam speciali aviditate majestas nostra desiderat
,

fecerunt
,

nobis insinuatis vos simile

habere desiderinm et qnod datus sit ordo, qui hactenus commode dari non potuit, pn>

executione premissorum et quod iu brevi res acceptas a vestris paternitatibus presentirc

habebimus. non possemus edicerc, reverendissimi patres, quanttun res illa cor nostrum

letificaverit atque extulerit, luultum iu domino comineudantet sanctam intencionein atque

io exactam vestram solerciam
,
quam in proseeutione ipsius necessarie reformationis hac-

tenus aliis incomlrentibus pretermisse extendere diaponitis. et sic rogarau» altissimum,

ut desideria et sanctum vcstrnm propositum ad laudem dei et fructura ecclesie sue

votivc dirigat et ceptis felicem eonsummationem eonccdat de reductionc autem

örecorum habuimus alias per scripta vestra * decretum * super factis ipsomm publi-

is cattim et tandem ex informacione certorum oratonim * fratris nostri imperatoris Grc-

corrnn, qui ad nos huc venerant, satis intclleximus ordinationem ipsum, que nobis

summe placet, et mox prefato fratri nostro imperatori scripsimus 6 et cum adhortati

snmus sumraopere, ut istud sanctum negotium amplectatur
,
quemadmodum ex litteris 6

nostris alias vestris paternitatibus missis paritcr concipere potuistis. hcc enim res inter

»cetera« peragendas non est mediocris, sed in proseeutione sua omnibus Christianis pre-

cipua esse debet. preterea, rcrerendissimi patres, unum adiciunt vestre patemitates

de causis Bisuntinen»» et Bambergensi, quas pretenditis coram vestris patemittUibus et

foro ecelesiastieo legittime introductas, et videmini nos adhortari ad protectionem et

tuicionem |>crsonanim ccclesiasticarum et bonorum ecclesie etc. non erat opus, reveren-

a dissimi patres, adhortatione hujusmodi, quoniam nil ita cordi habemiis, uti ministros dei

omui honore omnique conservacione venerari, et ita a juventutis nostre primordiis, ante-

quam officium imperialis dignitatis humeris nostris incumberet, solerter fccimus et in

futurum omni Studio faeiemus. vellemus tarnen et sic dignum esse arbitramur, ut et

ipsi vice reeiproea ctga nos et imperium faccrcnt debitum et, quiequid esset de foro

»nostro, nobis dimittcrent et res imperii jurisdiccioni ccclesiastice non intricarent; sed

usque modo illud obtinere non potuimus, quin et justissime oblaeiones nostre parvipen-

derentur et procederetur in rebus imperiabbus, ac si jurisdiccio nostra non supereaset.

si pro eo turbatum gerimus animurn, si jurisdiccionem nostram manutenerc et conscrvare

disponimus, credimus per hoc non molestare facta ecclesie, que uti pupillam oculi pro-

35 tegere atque defensarc inteodunus. sed quod vocaverimus dominum cardinalem Rotho-

wwjensem T
,
hoc nobis profeeto lieuit, quia pro regalibus boc fecimus, que ipse tamquam

vassallus nostcr a nobis et saero reeognovit imperio prestito fidelitatis et obediencie de-

bito juramento, et in illa causa juridice procedere intendimus non tamquam contra pre-

latum, sed imperialem rassallum, qui forte debiti sui immemor esse disponit, sperantes,

4o quod sacrunt concilium, pro cujus stabilimento tanta subivimus, nobis in jurisdiecione

et justicia nostra favebit, quoniam nullatcnus paciemur res mere imperium concernentcs

per adversantes nobis ad libitum hineinde tralii, ac si potestas imperii i>enitus viderctur

extincta, rogantes vestra» patemitates ex intimis cordis nostri affectibus, qtmtinus nos

et facta nostra veliti» recommissa suscipere et in jiiribns et jurisdiecione sua favora-

4S ») 4M.; l> ijuntli

1 Sicht aufgefundmt
1 Nicht aufgefunden!
‘ Vgl. p. 450.
4 Vgl nrr. 350 u. 351.

• nr. 350.

* nr. 351.

’ Vgl. p. 373-373 n. 475.
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482 Kaiserlicher Tag m RegeaBburg August bis Oktober 1434,

biliter conservare. cetcrum occurrencia nobis crebrig nunciis atque litten» vestril pn-

ternitatibux gignificabimiig et vicevcraa cum desiderio deprecamiir, quatinus et vag de

hiia, ijue egeriti», gepissime vigitarc velitis pro congolacione nostra gpeciali, et si quid per

nos fieri possit, quod ad honorem promotionein et commoduin ac ad beneplacitum ve-

slrurum patem itatum cvcnire CODgpexerimus, gratissimo aniino faciramg. datiun Ra- s

tigpnne die prima mcngig octobrig 1434 regnorum nostronim etc.

[»«/»•«) Keverendiggimig rcvcrendig Sigismumlus dei gracia Romanonim imperator

ae venerabilibii- in Chrigto patri- acmper angustoa ac Hungarie etc. rex.

Im« gacroganete generali ßagiliensi Ad mandatum domini imperatorig
Hinodo ctc

- in guo conailio etc.

uk^t K. Sigmund an das Baseler Konsil 1
; hoi dem Kf Friedrich von Sachsen und

dem Hzg. Erich von Lauenburg einen Rechtstag auf den 23 April [1435] gesetzt

und bittet, auf jedes richterliche Verfahren im Konzil in dieser Sache zu verzichten.

1434 Oktober 1 Regensburg.

Au» Dresden H. St. A. Urkunden nr. 6314 cop. membr. coaera ,
Vidimus in einem No- 16

tariatsimtrument, das ron Petrus Bruneti, bacoAlarius in decretis canonicus Attreba-

tensis publicus apostolica et imperiali auctoritatibus «aerique concilii generalis Baai-

liensis notarius et scriba juratus, mit Alexander Majoris notarius publicus und Johannes

Deuiquet *, Klerikern der Diöcesen Arras und Amiens, als Zeugen anno domini mil*

lesimo quadringentesimo triccaimo quarto indictione duodecima die vero martis vicesima

sexta mensis octobris pontificatus — Eugenii — pape quarti anno quarto [1434 Ok-

tober 26] über das die reneris decima quiuta ejusdem tnensis octobris anno quo supra

[1434 Oktober 15] in der Generalkongregation des Baseler Konzils verlesene Schreiben

ausgestellt ist. Original des Notariatsinstruments mit dem Notariatszeichen des Brunet.

Nach den einleitenden Sätzen zuerst die Superscripcio
,
dann der Text, dann die *£>

Subscripcio, dann die Kontrasignatur. — Das Schreiben Sigmunds trar nach den An-

gaben des Instruments auf Pergament und auf der Rückseite versiegelt, also orig,

membr. lit. clausa c. sig in r. impr.

Gedruckt bei Müller, Reichstagstheatrum unter Kaisei' Friedrich V T. 2, 467, jedoch nur

das Schreiben, ohne das Notariatsinstrument. so

Revcrendissimi reverondique in Christo patres, amici ac venerahiles et egregii nobis

grate sincereque dilecti. quamquam pretextu liujuscemodi cause, quatn illustris Ericus

dtix de Luwciuburg illustri Friderico Saxonic duci sacri Romani imperii archimare-

scallo etc. Tburingie lantgravio b et inareliioni Missenensi coraui sacro Rasiliensi concilio

super dneatn Saxonic et archinmroscullatu predictis ac jure cligendi Roruanum principein »

nititur movere, protestati simus Ä vestrisque paternitatibus scriptis nostris monstraverimus *,

qnod nos super impeticionibus sibi premisdonun occasione contra prefutum Fridericum

competentibus justiciaiu nmministrare via et ittodo opportun is nullo nmquaiu tempore

denegavermin«
,
prout et in futurum cidem hoc ipsum commuuicare minime denegabimus

deo nobis propicio, qtiemadmodum dicte nostre protestacionis tenor lucidius edocot et so

declarat cum aftectu postnlantes, quatenus talismodi cause examen et decisionem ad

forum nostrum remittere curnrctis more stilo et cousuetudine imperii nostri terminan-

dtsw. quia tarnen ejusmodi nostra hortamenta profectum quempiam hactenus tioudum

sunt consequta nonque veretnr cotidio prefattis Ericus ac sui in hac partc procuratores

oratores et coinplices in medium perferre presentatas cpierilnonias
,
quibus justicie im-«

ft) ftrf/r d«< Ni«|Hrl f b) Vor/. Isnttfravi«'.

1 Vgl. hierzu p. 372-374. — Ober die Verlesung * nr. 226.

des kaiserl. Briefes im Konzil am 15 Oktober 1434 * nr. 227.

rgl. auch Haller, Conc. Bas. 3, 229.

Digitized by Google



C. Verhältnis K. Sigmnmls zum Baseler Konzil nr. 248-254. 483

plementum per nostre majestatis imperimn eitlem fore dcnegatum licet perpcram cunctis

innotcscat perinde nostrum inensang honorem nostre majestati multimotle * detrahens et

nostre ac imperii nostri jurisdictioni satagens derugare: has itaque cupientes altercaciones

congruis prevenire rnodis, snspicionis scrupulum cuilibet sinistrum cogitanti ampntare

t> nostriqne sacri imperii, prout ex jnramenti religione constringinmr, jura volentes conser-

vare ac jurisdictionis nostre excellenciam malentes consoüdare, licet per parteg desuper

nullatenus simus requisiti ncque eciam usque modo ipse Ericus umquam nos legitime et

juxta stilum et morem Komnni imjxerii requisiverit , tarnen nos prompti semper admini-

stracionem justicie proprio motu et ex officio nostro Erieo duei de Lawemburg ex ima

i» neenon Fridcrico Saxonie dnci sacri nostri imperii Romani arehimarescallo partibus ex

altera certum comparicionis temiinum videlicet diem sancti Gcorgii talcm duximus »ta-

tuendum eogque solito morc imperialis curic nostre percmptoric evocandoB, ubi tune in

terris imperii constituti cum paribus curtis pro tribunali sedenteg reddere volumus par-

tibus supradictis, quod justicie vigor postulaverit faciendum, cum insinuacione tali , si

is quovia ex eventn judiciali non valcremus ad jura reddenda in terris imperii nostri pre-

sidere examini, quod extunc ipsam causam uni ex nostris et sacri imperii electoribus

coassumptis sibi paribus curie nostre morc stilo et consuctudine sepefati nostri imperii

examinandam et tandem congruo fine decidendam decrevimns delegcndam, prout evo-

caciomun tenor 1 per noatram celsitudinem emauatus singula premissa partibus prout

m premittitur vocatis clarius ostendit. hine sumpta occasione confisitpie de vestris |>aterni-

tatibus veile ncdtim jura imperii nostri non infringere, verum quempiatn in jure suo pro

pogse conscrvare, easdem vestrus hortamur et rogamus pntemitates
,
quutenus premissis

prospectig dietam causam remitiere ac quodlibet in hac parte judiciale vestrum arbitrium

postponere studeatis, in quo [>er vestrus reverendissitnas paternitates debitmn legitimum,

ts quod k requirimus, nostre iinpareietur serenitati ad dieti nostri imperii et nostrorum jml-

mitum imperialium eomunem leticiaiu ac exaltacionem
,
queuiadmodum de causa ista

eciam copiosius contulimus ’ cum vencrabili Johanne Polomar uuditore etc. et eciam

cnmmisimu» vencrabilibug ambassiatoribug nostris in sacro concilio meutern nostram in

re illa clarius reserandain, quibus patemitata vestre adliibere velint credeneie plenam

io fidem. datum Ratispone die prima mensis octobris regnorum nostrorum anno Hun-

garie etc. 48 Romanorum vicesimo quinto Boemie decimo quinto imperii vero sccundo.

Reverendissimis • reverendis ac venera- Sigismundus 11 dei gracia Romanorum

bilibus in Christo patribus et dominis imperator semper augustus ac Hungarie

sacrosancte generali Basiliensi sinodo in Boemie Dalmacie Croacie etc. rex.

3z spiritn sancto legitime congregatc eccle-

siam universalem representanti amicis no- Ad * uiandatum domini imperatoris

stris earissimiB ac grate et sinecre dilectis. Caspar Sligk milcs eaucellarius.

358. Forderungen K. Sigmunds an das Baseler Kotizil (von der Generalkongregatioti

des Konzils zur Beratung der Dcputatunicn gestellt): unverzügliche Reform an Haupt

ui und Gliedern, Zusammenbleiben des Kotizils bis zur Beendigung seiner Aufgaben,

Qehorsamserzeigung gegeti den Pajtsl und Wiedergewinnung der der Römischen Kirche

entrissenen Territorim, gegenseitige Unterstützung der geistlichen und weltlichen Ge-

ft) IW. mnltitimod«*, b) VorL qttandftm. e) dir Adrt*** itrht Ul Tori, ioi drm Text tutet ist ata £>nppr«cripcii> 6t-

leiihmL d) h< F«i uta Hubacripcio hutiehtui. e) m Vort nach dir Soburipd« mit der Btuuhunug 8lc

4J> signatum euujtlrtUi.

1 K. Sigmund« (Station an Kf Friedrich von * Vgl. dazu nr. 349.

Sachsen gleichfalls vom l Oktober 1434 s. bei Müller,

Reichstags thea trum unter bYiedrid\ V T. 2, 406.

Vgl. auch Aschbach 4, 169.

61 *
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icall ; Abweisung der Profansnchen vom geistlichen Gericht: Abstimmung nach Na-

tionen statt nach Deputationen. 1434 Dezember 4 ' [Basel],

P au« Paris Bibi. nat. cod. ms. lut. 13626 fol. 232*b cop. chart. coaeva mit der Über-

schrift Peticiones oblate pro parte domini Uomanorum imperatoris euere deputacioni

pro cominunibus die eubbati 4 decembris 1434. 6

I) eoll. Douai Bibi comm cod. me. 243 fol. 394.b -335‘ cop. chart, coaeea.

Oedruckt Martine, Ampi Coli 8, 776-777 aus unserer Vorlage D; Mann. Conc. Coli. 30,

883-883 aus Martine. — Hegest Aschbach 4, 361 Anm. 15. — Erwähnt ebd.p. 363 .inm 20

(wo A.'s Zweifel über das Jahr im Datum falsch

)

«. liefde. Komiliengeschte 7, 533.

Peticiones Serenissimi domini im|>eriitoris per congregacionem generalem * miperrime io

ad deliberacioncm gaemrum dcpntacionum destinatc setpuintur.

\1\ Primo Serenissimus dominus imperator a vestris reverendissimis patemiUtt'dms

instantissime petit, quatenus sie agatur, ut porticularibus negotiis pretermissis que hoc

sacrum eoneilium jum pluribns annis tenuerunt occupatio« ad generalem tarn in capite

quam in membris reforniationein pro dei revercncia amodo sine ultcriori dispendio more is

in hoc sacro concilio procedatnr.

\2] Item ut provideatur, ne dissolucio sneri concilii vel eeiam ipsius loci translacio

eciam propter Greeos quovismodo ndmittatiir, nisi ea, jiropter que eoneilium ipsum est con-

gregntum, fuerint convenienter prius expodita. hujus enim concilii dissolucio tocins Status

ecclesiastici crit destructio, nisi hujusmodi dissolueionem precedat morum refonnacio. «

[3] Item ut sanctissimus dominus noster papn, qui omnia, que sacrum eoneilium

voluerat, utiqiie fecit obedienter et devote, in cunctis plus solito veneretur et quod summa
diligencia fiat eciam cum censuris ecclesiasticis, si neccsse fuerit, pro recuperacione do-

miniorum terrarum et bonorum sanctc Romane ecclcsic sibi ablatorum.

[4] Item cum illi duo gladii, de quibus in evangelio: „ecce duo gladii “, secundum «
sacros canones sibi inviccrn auxiliari tcncantur et sicut gladius temporalis videlicet au-

xilinm b brachii secularis invocati gladio spirituali censuris videlicet ecclesiasticis sine

difficultate semper succurrerc solet, ita enim hic provideatur, quod gladio imperiali vel

temporali spiritualis gladius quandoque viceversa succurrat et hoc merito fieri debet,

quia invocacio brachii spiritualis cst rarissima
,
sed temporalis cothidiana. per hujus- m

modi eciam invocacionem brachii spiritualis censure ecclcsiastiee, que hodie in Christiano

populo sutis sunt vilipensc et ubique non timentur, maximam in populo auctoritatem et

vigorem utiqiie ex hujusmodi imperiali vel temporali invocacione resunumt. statui ergo

ccclesiastico bene convenit, ut auctoritas ecclesie universalis suum gladium sine diffi-

cultate in adjutorium temporali vel imperiali gladio jungat, et hoc firmabit inter sacer- ü
docium et imperium indissolubile vinculum unionis et caritatis.

[5j Item ut cause prophanc ad forum ecclesiasticum non pertinentes, que per sim-

plicem querclam vel appellaciones ad eoneilium vel judieem ecclesiasticum passim intro-

ducuntur, in foro ecclesiastico non tractentur, sed ad domini imperatoris vel alterius

temporalis judicinm sine difficultate remittantur, ne exinde magna inter ecclesiasticum «°

statuin et secularem susi>icata turbacio surgat.

[ff] Item ut hoc sacrum eoneilium Basiliense procedat inantea per nacioues ad instar

concilii Constanciensis, a quo dependet conciliimi presens, vel ad instar sacrorum con-

ciliorum nntiquorum, instauretur. laudabilis enim finis horum omnium, propter que eoneilium

presens est congregatum
, cicius per processum uacionum quam aliter et sine consuetis «

hic discordiis propter racioncs in sequenti 1 enrta d informacionis ipsius domini imperatoris

contentas firmiter speratur haberi. talis igitur processus est hic * merito instituendus.

*) b »Mit um ffonfrelen eoa^re^adoBem b) PaoiUH. e) m. ; Vb *lc c*rT»t. d) /'quart*. 0 bhai hic wr proCMsas.

1 Da* Datum dieser und der folgenden nr. bezieJU beschreibung zu unserer nr. unter P ti. tu nr. 254

sich auf die Überreichung im Konti l; vgl. Quellen- unter D. w
* nr. 254..
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254. Anbringen der kaiserlichen Gesandten an die einzelnen Deputationen des Baseler

Konzils über die Vorzüge der Abstimmung nach Nationen. 1434 Dezember 4 [Basel]

.

P aus Paris Bibi nat. eod. ms- 15626 föl. 232 b -234® cop. chart. eoaera.

D coli. Dmtai Bibi, comm. cod. ms. 243 fol. 395®- 397 b cop. chart. coaeva. Unter dem

5 Stuck von derselben Hand Oblate per deputetionea 4 decembris 1434.

Gedruckt Marlene, Ampi. Coli 8, 777-780 aus unserer Vorlage D; Mami, Gerne. Coli.

30, 883-866 aus Marti ne.

Imperator augustus per dos uuncios sue majestatis pro nacionibua sepe saertmi

conciiium alloqutus, nt omnem diligenciam faciat niebil omittcnilo, singulas exhortatur

io deputaciones, ut suis condescendant precibus, et eas bumiliter alloquitur nt sequitur:

Postquam diviun dispciiBacione ad generalem univerai Homani regni curam pro-

fecti * sumns, animuni ae diiigentem operam contimie ad hoe eonvertimns, nt quantum

possemus rainistcrio nostro quo in primis obliganiur b religioni nostre et universal! Christi

ecclesie® satisfacerenni», pro quo diligenter iinpcndendo merito cuneta terrena parvi-

i6 pendimus, et hoc voliis patribus nota sunt, nunc vero licet post inutiles labores fervor

tepescat, plermiKpic tarnen in nobis co plus ardet ad sanctam ccclcsium devotio, quo

eognoscimus ex senio iini properantes premium sunmie glorie habuudanciori gradu illuni

adepturum, qui ‘ rei publice Christiane se ipsum perseveranter impartitur. vestigia sanc-

tonun imperatonim insequentes vestro saero conventui ut promotor publici boni et mi-

ro nisterialis sollicitator ecclesiastieamm rerum aliquamdiu interfuimus egimus nobis possi-

bilia et ea fidelitatc, qua ecclesie ac sacerdocio verus advocatus obligatur, perieula, que

ecclesiasticiun statum ruiturum brevi pronnnciant, aiiquociens per nos ct nostros apperui-

mus ac causam ejus, puta niorum fedissimam deformitatem , tolli suppliciter pro vestra

ac Christiani populi salute sumus deprecati. et postqiuun plerosque deo devotes patres

86 udoo afTectos invenimus, quod sue saluti et nostris instantissimis exhortacionibus Studium

diligens adbiberent uichilque proficercut, causam impedimenti sciscitantcs, eomperimus

ordinem deputaeionuin concilii pro expediendis tractandis fini reformaeionis non recte

servirc, cum regionum et patriarum diversitas sit causa racionalis et juxtu canonem

moralem immutandi aut mitigandi. ita raro posset consultacio introduci in tollendis

» deffnrmitatibns, que ex ooncordi voto variarum deliberacionum eonclnsionem caperet, et

si quid displieet nuurime directoribus primis, facile suffoeatur, et ita, dum quisque ut

est loquitur, Ytalus ut Ytalus, Germanua ut Gennanus, Galliens ut talis et sic deinceps,

non [lotest una communis eduei scntcncia in rebus illis, que in particulari per omnes

exequi debet* in persona: de rebus vero, que ad commnnem onmium nacionum jiartem

»5 Kumanum ponlifkcm 1 aut ad onmium iidem que in animo est pertinerent, [Hissibile forct

|>er deputaciones optime tractari [Hisse ; non ilia g
,
que particularein uniendi extriiisecum

modum respiciunt, quonium, sicut ille ex loco varius est, ita snb una generali concordi

regula includi nei[uit. et hoc nos dum in medio yaternitatum xestrarum easemus, per

multa media euravimus aperire, ne dies vestrus inutiles et animos Christiani populi sus-

«o [tensos deaperaciorcs faeeretis. admiramur admodum, quod illa nostrn monita, que dar«

pro |>ubliea onmium salute fini vestro, ob qucin in Christo convenistis, servire eonspici

poteratis, non tune ncceptastis. fortussis judicaliatis cuneta tarnen k majori pace ex in-

stituto vestro ordine dependere. habebutis enim paratam responsionem
,
quod in causa

minime foret ordinis per deputaciones ad finem reformaeionis disproporcio 1

,
sed ob in-

4i numerus tiirbaoiones
,
que in preterito patres occupatos tenebant, nichil in hoc refor-

macionis negoeio actum esse, ac sponte palani asaeruistis nostram majestatem quam

ai D prefoeti. b) P obllgantur. f) D stellt hm c«1«dm Christi, d) PO qa«. «) tuet*, d«tonIS f) i/m inet Wert/

Ho pon nicht sicher m Uten: fehlen hei MarUttt nnd Mmtti, g) non Ula tm. ; PO nonnalln. h) tülUtchl in

tm. Um es majori paca qaau ex/ 1» D dirproposicio.

1494

Oe:. 4
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cito refortnacioni» magmun partein effcctam nudituram. aogitavimua tune, quod si hoc

aecideret melius cos moneri, <|iii ordinem dcputacionum ad reformacionem conferre dice-

rent, quum ms, expeetamus itaqtie non sine uiaximo tedio ut is, <jui in spe apprehen-

dendi desideratum persistit, et proch dolor nicliil tale ad nos dclatum est, ex quo con-

spici aliud valeamus quam quod ex hoc vestro online pocius major deformacio et tur- s

bacio quum speratus tiuis sequetur. ei non movent \xdernitoies vestras raciones ille,

quibua nisi fuimus persuaderc utile ct conveniens fore |>er naciones progredi (cx cxemplo

venerandonitn conciliorum Constaneieusis et SencnSM, quibue illud vestrum ita substitu-

tum est, ut illa 1 oenscatur esse iu complcndo otnissa ibidem, ae aliis nmltis allcgacionibus

satis apertc utilitatem nacionalis processus et difticidtatem altcrins ostendentibus) : mo- i»

veanüni nunc »altem ex tarn diulina rcrum expericncia, qua apud unumquemque com-

pertiun c»t, quamvis omnium animu» sit promptissiums ad reformacionem, ut hoc da-

more» vestri et protestaciones nacionum ct »tatuum attestantur, quod nichilominus ex

communi impedimento nicliil [»erfici potest. ct hoc quidem iinpcdimentum cum latent

. et commune existat, alibi quam in online communi ncquit inveniri. cum autem utique ]i

nostre religioni et projiric vestre »aluti aliquando cousulcre intenditis b
,
minuidum ost,

in quo hesitetis i»ta per naciones querere, que per dcputacionea nullo pacto post lon-

gissimam probnm invenire potuistis. timetis fortassis leves judicari, si institutum muta-

veriti» processum. non est, patres, viciurn, si per ingressam viaui tenninus attingi ne-

qnit, per aliam atteinptarc. non enim cx causa bene nocessaria a principio incoatum »
continuniulum est, si melius pro adipiseendo fine occurrit. dum in exordio ob adver-

sante« se concilium unire et munire vellet, ut persistere et resistere posset, valcbat pro

hoc fine hic ordo, ut uulla concilii porcio impennixta ouinibus nacionibus quiequam

traetaret; et ipioniam iste non est finis eoneilii, ut semper persistat Basilee, sed ut

operetur mundo promissa pro illo quidem neccsse est media adaptare convenienciora. tä

si semper Basilee morari libet, ordinem habetis; si aliquando promissa cupitis explero

et finem dare docti experiencia estis alia via ineedendum. nee von movere debet, quod

fortassis divido in eertis nacionibus ob temporalem prineipatum extitit
,
quia non deeet,

ut spirituales patres haue causam pro impediendo tarn« bono allegent. memoria tenemus

dixisse in ultimo convcntu \tafcmilatum vestrarum paccm ante reformacionem proourari

»

non posse, quia si quis guerram haben» viam ad reformacionem refutat, pacem
,
qua

dignns non extitit, nunquam consequetur. ncc est efficax argumentum, ideo per naciones

non esse' procedendum, (|uia in prelatis et ]iopulo iinjuires numero equales in vocibus

esse non deberent. hoc enim argumentum in re communi procederet; ubi autem pro

particulari omnium salute agitur, quelibet provincia merito voto suo gaudet, nee estis

difficultas, si recte inapioeretur. sunt canoues in catholica eoolesia, ipii sufficienter de

omnium moribus disponunt, quod si isti aliquo casu in Britannia poeius quam Galba

sunt mitigandi ob regionum disparitatem, non deberct pro gracia reputari, quod jam de

jure permittitur 4
. si eniin in pleno concilio proponcretur „ita precipit Nicentun eon-

cilium vivendtox, ct ita Calcedonense etc., ct hcc est pena eanones non servanti“, eon- io

trahat se quelibet nacio ct aviset, an canon ad unguem servari possit vel ne, et an pena

»uffieiens existat, aut si gravior non servanti infiigenda est, et quomodo exequetur. certe

si quelibet nacio magna aut parva juxta prestitum juramentum seeundum deum et con-

scioneiam expediencius pro loco ct tempore avisaret, sacrum concilium fragilitati unius

et fortitudini alterius omnibus consideratis merito condcscendcret *. quarc cum nunc a <s

deputaeionibus per nostros legatos omnium salute imploremus: non debent dcputaciones

pro se ipsis, ut deputaciones remaneant, sentenciam dare, sed poeius pati, ut in naciones

*) /> c^iciUmu», b) b intaBdstiB. e) wir.; Pb est. <]> b pnmlUitiu. e) b condo»c«n<lrtur.

* Seil duo concilia.
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I). Städtische Anordnungen amt Ausgaben nr. 255-258. 487

transferantur. ct sie finem propter quem concilium cst congregatum dcputaciones se

ipsas anniehilando promoveant ut tenentur. proviso quod hec nostra solicitacio ex animo

bono et affectione summa, quam ad publicum bonnm gerimus, multis cst fulta racionibus,

speramus indtibic, non denegabitis ct nobis coinplaecre ct vobis ipsis subvcnirc.

s 1). Städtische Anordnungen und Ansgaben aus Anlaß) des Tages nr. 255-258.

255. Anordnungen des Rats au Regensburg betr. Preise, Schule gegen Feuersgefahr u. a.

für die Zeit der Anwesenheit K. Sigmunds, fad 1434 August 21].

'

.tue Manchen Reichs-A. Gemeiner* Nachlass [Serie Ij Karton IV : Materialien zur Chronik

der Stadt liegensburg 1452-1485 cod. chart. coaera in Schmalfolio. Au) der ersten

io Seite unten von einer Hand des 15 Jahrhunderts Die richtigst zetet.

Nota die Ordnung, di mein herren vom rat mitsaniht den funfundvierzigen von der

gastung wegen gemacht habent, di man also halten sol, diweil der allerdurehleitchtigst

grosmechtigst birst und herre her Sigmund Römischer etc. kaiser bic ist.

[7]

Item von erst sol mau nemen von ieder person, sie sei herre oder knecht, über

15 das mal 1 8 hall ding.

[2] Item man sol neminen für ain raesscl habern, der 90 an ain schaff gend, 4

phenning.

[3] Item wer kost und fueter gibt, der nem für har strew von dem pott und der

staliniet 8 halbling.

ro [4] Item welher dem gast fueter gibt, der sol nemen für hew und strftw stalmiet

und den man zu legen 6 halbling. welker gast des nickt tun wil, der geb dein wirt

für legen und stellen 4 halbling und kauf haw und straw, wo er well.

[5J Itcin wer nicht fueter gibt, der nem für hew und strftw ain großen.

|6] Item wer uinem ain phArd stellt auf plossen tenn und in scllw legt, der sol

>5 von dem mann und dem pfard nemen ain halbling.

[7] Item wer ainem ain pfard stellt auf plossen tenn, der sol davon nemen 2

halbling.

[8] Item wer zu legen bat und nicht stellt, der nem von aiuer person 2 halbling.

[9] Item es pietent auch inein herren, das kniner kamen osterwein uber 6 halb-

io ling nicht Schänken sol.

[70] Item ob ain geschrai oder aitflauf geschah bei tag oder bei nacht, so sol

ieder mit seinem hnmaseh und wer zu seinem woclitmaister laufen; was der schafft,

des sol man gehorsam sein.

[77] Item oh ain fewer unseham, war es oberhalb des paclis, so sol her Erhärt

J5 Awncbofer mit westen-wacht zu dem fcwr kennen; war es aber underhalb des paclis,

so sol her Martein Altman mit Pauls-wacht zu dem fcwr k6mcn.

\12\ Item die andern burger aus Walhen-wacht, aus Tunaw-wacht, aus Wildtwer-

clier, aus Witmanger, aus Scherer und aus ostcn-waclit siillen igliclier gewappent mit

seiner wer zu seinem wachtmaistcr laufen, ausgenomen all mawrer zimerlaut maister und

«o knecht all sehroter all kueffer all messer all vierstailer all pader all satzmacker all eisen-

tragcr all strikter; di stillen zu dem fewr körnen in müssen , als in vor durch mein

herren zugesagt ist

[73] Item es pietent auch mein herren, das iederman sieh vcrsech mit wasscr bei

den bawsern von fewrs wegen.

46 [14] Item kam bnrger sol weder an feirtag noch werektag gein dem wein gen,

diweil der kaiser hie ist, verpoten bei 60 phenning, als oft das ubervaren wirt

1 Der 21 August ist der Tag rtm Sigmunds Ankunft in üegenshurg, vgl p. MG.

IM
HU
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488 Kaiserlicher Tag zti Begensbnrg August bl« Oktober 1434.

i”

1

256. Ausgaben Regensburgs aus Anlaß ries kaiserlichen Tages daselbst, [ad 1434

llf j, August 21 bis c. Oktober 8 '].

bis

ou.ft/ du* Regensburg Stadt-A. Camcralia Nr. 11 Auagabbuch r. J. 1429-1435 not. chart. coaerae.

Art. 1 unter der Rubrik Erborg potsehaft, art. 3*4 unter keiner Rubrik.

Rneähnt Gemeiner, Regensburg. Chronik 3, 54, Gl u. 6.7.

[I] Item so hat der liaAbtman und die gesellen verzirt, do man sie dem kaiser

endeegen sunt, 1 Ib. 10 d. item eg riten die gesellen gein StrnAbing mit den Pehaim,

sie verzirten 11 sh. 12 d.

A..y ti [2\ Nota, unser herr der kaiser der kam her am siunbztag vor Bartbolomey *. nota

was man im geschankt hat item r.wai Inder oster, die gestend 30 lb. d. item mer i«

gescliankt 8 ochssen, kumbt ie ainer umb 10 sh. 12 d., macht 10 lb. 3 sh. 6 d.; 12 d.

ku treiben. item wir haben geben umb 50 viseh 17 sh. d. item mer gescliankt

10 scheff haben, die gestend 8 lb. 6 sh. 1 d. item und zwei fuder baA. item

mer 2 scheff hol*, die gestend 9 sh. 15 d. item so hat man des kaisere hofmaister

geschankt 12 rheinisch gülden, macht 3 lb. 48 d. item so liat man gescliankt des «

kaisers kanzler hern Kaspar Schlikch 24 visch. die gestend 1 4 sh. d.
;
mer 1 6 kandel

WAIiseh wein, ie 1 köpf umb 2 groscAe», macht 9 sh. 18 d.

Summa 58 lb. 5 sh. 10 d.

[J] Nota, was das gestet, das man im es zft den Predigern * zftgericlit hat, item

wir haben geben umb zwai grüner tfich 3 lb. 6 sh. d. 24 d. item wir haben geben i*

nmb zwilich z6 den tischt&chcm umb 53 eilen plnichtz zwilichs ie für 1 eilen 7 d.

und für 85 eilen nngeplaichtz zwilichs ie für 1 eilen 6 d. macht 3 lb. 5 sh.

11 d. item wir haben gehen umb 1 stuhch plaber leinbat und nmb 50 eilen weisser

leinbat 13 sh. d. item wir haben geben von dem refent z6 malen 9 sh. 10 d. item

man hat im zfigericht 40 gerichtew pett. die gestend in das häws z& tragen und wider

»

haim 6 sh. 20 d. und für stroscek 3 j sh. d. macht 10 sh. 5 d. item wir liahen

geben dem schrcincr und dem MSrchingcr und dem Frosch und dem Schneider und der

naterin 18 sh. 10 d. item wir haben geben der Karlitt fragnerin für Schlüssel 9 sh.

10 d. item so gestet der tanz auf dem komb&ws G sh. 16 d. item so halten wir

geben den Schrotern und den fftrlawton 3 sh. 10 d. »

Summa 16 lb. 66 d.

|4| Item wir haben geben für unsere gnedigsten hern des kaisere brif

4

,
das wir

die pSswicht herein fnren mflgen und über si richten rnfigen, darumb Italien wir int

geben 64 rheinisch gülden tmd dem kanzler 60 rheinisch gülden macht 33 lb. 16 d. item

unser herr der kaiser ist hie schuldig gewesen 4600 und 42 rheinisch gülden, dafür »

hat er meinen hern gfttew pfant gesetzt 6
. auf das halten mein hem pfeffer kauft, an

dem pfeffer ist verloren worfelt 10 lb. 6 sh. 33 d.

Summa 43 lb. 7 sh. 14 d.

Summa, was wir von des kaisere wegen aAsgeben 6 haben hundert lb. 18 lb. 7 sh. d.

1 Vgl. p. 447 Zeile HG.

’ Vgl. auch Mon. C'onc. taee. 15, T. 1, 50b.

" Sigmund wohnte im Dominikanerkloster. Vgl.

auch Mon. Cone. saec. 15, T. 1, 508,
4 Vom 1 Oktober 1434. Vgl. Gemeiner, Regens-

burg. Chronik 3, 59-60.

• Vgl. nr. 958.
4 Einem ron einer Hand des 15 Jahrhs. ange-

fertigten Aussage aus dem Regensburger Ausgabe- m

buch ist ron einer anderen Hand, ebenfalls des

15 Jahrhs., noch hineugefügt: Item in der stewir

geben für einen vergalten köpf 69 reioisch guldin

und U grob und 460 gnldm dormoen. (München

Reichs - A. Gemeinere Nachlass III a : Materialien *•

«ur Chronik der Stadt Hegcnabnrg 1310-1500 not

chart. coaera).
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257. Ausgaben Nürnbergs aus Anlaß des kaiserlichen Tages zu Regensburg. 1434 1494

August bis Oktober, ^
Aus Nürnberg Kreis-A. Jahresregister IV fol. 122 b

. 123*. 123 b
. 124 125 b not. chart. coaecae. °W ‘

[7. Bürgermeisterperiode des Rechnungsjahres 1434 feria 4 ante Marie* Magdah*ne JuH - l

b bis feria 4 ante tSehaldi). Item dedimus 18 sh. 4 haller potenlons gen Kegenspurg, als m
man in schraib 1 von de« tags wegen bei in assumpcionis Marie zwischen unserm herren t«f.

«

dem keiser und den Behmen. item dedimus 1 Ib. 4 sh. 2 haller poten Jacoben Krebs

pro novellis doniini imperatoris post recessum Stephani Colera ab Ulma.

[8. Bürgermeisterperiode feria 4 ante Sebaldi bis feria 4 post exnltacionis sancte

iu crucis]. Item dedimus 1 1b. 13 sh. 10 haller potenlons gen Kegenspurg, des man

15 groschen gab der von Kegenspurg poten zu Hebung, als sie uns schriben de adventu

domini imperatoris in ir stat. item dedimus 1 lb. haller Johanni Dürrsmid zu Hebung

von einer latinischen sohrift der sach und besliessung der Behem zu Kegenspurg mit

unserm Hern dem keiser und des conciliums von Basel potschaft.

ib |9. Bürgermeisterperiode feria 4 post exaltaeionis sancte crucis bis feria 4 ante ***• i:>

GaUi|. Item dedimus 1 lb. 5 sh. haller. verzeret G6rl smid • gen Kegenspurg zum ou.ta

Stephan Coler. item dedimus 144 guidein, das die vart gekost hat, die Stephan Coler

gen Regenspurg tet zu unserm herren dem keiser und in die fünften Wochen aussen

was. unum pro l lb. 2 sh. haller. faeit in hallensibus 158 lb. 8 sh. haller. item

»o dedimus 7 lb. 17 sh. haller, das Ulricus unser Schreiber auch verzert hat, als man in

zum Stephan Coler gen Regenspurg schiket. item dedimus 4 lb. 6 sh. haller poten-

lons, und das auch etlich eiurftß b soldner verzerten zum Stephan Coler gen Kegenspurg,

dieweil er da was.

1
10. Bürgermeisterperiode feria 4 ante Galli bis feria 4 ante Martini). Item de- 0Ul9

ss diinus 20 lb. 15 sh. haller, das die fart kost, die Sigmund Stromer tet zu den Swebischen .v«. /<?

stetten gen Swebisch-Werd auf einen tag von derselben vön Werd wegen. item dc-

diinus 2000 guidein landswerung, die man den von Swebischen-Werd jussu consilii ge-

lihen hat, als im rotem puch cum januis gesehriben steet. unum pro 1 lb. 2 sh. haller.

factV in hallensibus 2200 lb. haller.

so 258« K. Sigmund vnpfändet gen. Regensburger Bürgern einzeln aufgeführte Kleinodien 1434

für 4642 rhein. Gulden, die er ihnen für Beherbergung seines Hofgesindes schuldig****

ist. 1434 Stptember 29 Regensburg.

Aus 1München Reichs- A. Gemeiner» Nachlass. Nachtrag. Materialien zur Chronik der

Stadt Regenshurg 1430-1439 cop. churi. coaera.

36 Regest bei Aschbach 4, 502. — Erwähnt Gemeiner, Regensb. Chronik 3, 60-61; Ruebner,

Gcsch. con Bagern 6, 2H1; Aschbach 4, 237 A tun. 63.

Wir Sigmund von gutes gnaden Komischer keiser zu allen Zeiten mercr des reich«

und zu Hungern zu Boheim Dalmacien Croacien etc. kunig bekennen offenlich und tun

kirnt meniclich mit disem brieve allen den, die in sehen oder hören lesen, das wir

4u schuldig sind und gelten sullen einer rechten redlicher schulde Lewpolden Gumprcchten

cainrer Lucas Ingolstcter Wenczlaw Weltenhiirgcr und Harinscn Ingolsteter bürgeren zu

Kegenspurg unsem und des rcichs liehen getrewen iren erben und den personen, die

disen brief mit irm wissen und willen kuntlichcn inne haben, auch in namen ir selbs

und and(*r personen zu Kegenspurg gesessen und zu der seihen stat gehörende dreitausent

46 a) odtr mmww proprium, uttu Smid / oJ,r Qurlatnid ? b) auf fol. 126* kommt dit form oinr&«»*r vor.

1 Vgl nr. 237.

Dauticb* K#icb*t*g«- A b t#n XI. 62
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lUSi]
Jan. 0

[NUS]

JrtN. 6

H.n
8*pl. 29

hundert und zwenundvierzig guidein reinischer gueter genger und geber von xerang und

ander redlicher sache wegen, als si denn unser hofgesinde behusct und inen das irer

gütlich geborget und ausgeben liant. dieselben sume gülden geredent wir den genanten

bürgen) von Regenspurg in namen als davor gütlich ze gebende und gen Regenspurg in

die stut in iren gewalt ane iren kosten und schaden und an alle hindernisse geböte* i

und verbottens allermeniglich zu antwurtende auf den obersten nach dato des briefs

nechst
(

körnende ane alle gcvcrde. und umb das die gencmpten personen und buigere in

namen ir selb« und der personen, so vor stat, soiicher bezalung dester sicher sind, so

haben wir zu iren handen und in iren gewalt geben und antwurten lassen dise naeh-

geschriben unser guidein und silbrein kleinat in ainer solichen zetel begriffen : item 10

»

silbren scluissel haitont 69 mark, item drei silbren Haschen 29 mark 3 lot, item 3 kandel

2 köpf mit liden und 1 stuczel haltent 24 mark 11 lot, item 1 gieskandel 1 köpf 2 schall

halten! 9 mark 12 lot, summa 130 mark 10 lot 1

;
nota vergultes: item 9 vergult kniglein

haltent 28 mark und 5 lot, item 16 schallen vergult 16 mark 10 lot, item 2 vergult

kandel haltent 40 mark und 11 lot, item ein kandel 3 köpf 33 mark 12 lot, item sechs u

köpf vcrguldet haltend 32 mark 4 lot, item 4 vergult pecher haltent 21 mark 13 lot,

item 7 peclier haltent 27 mark, item mer 4 pecher haltent 12 murk 7J lot, summa

212 mark 9 lot*. item darnach hab wir unser krön von gold mit edelm gestein ver-

sigelt mit unsers hofmaistere Waidasy Emrichs eignet in auch vcrecczct umb 1500 rei-

nisch guidoin. die sftme alle zusamrac macht viertausent sechshundert und 42 guidein. »

die wir den obgenanten bürgeren von Regenspurg umb solich ol>genant unser clainad,

di in darum!) stend, schuldig sein*, mit soiicher gedingc und bescheidenheit, ob sach

war, das wir den genempten personen solich sume guidein auf den obersten neckst

körnende nicht weitent * noch bezaltent 6
,
das dann denselben personen und iren erben

erlaubet sol sein und gunnent in auch wisscnlich in craft diß briefs solich unser gülden

»

und silbrein cleinat und auch die krön, die wir inen ingeben und gcscczt hant, als vor

stat, an allen unsem zorn und verbot unsera und menclichs von uusem wegen aneze-

griffende verkaufen verscczen und vertreiben anc alle verkundünge, gleicher weis als ob

si die mit allen gerichten und rechten erlanget und ervolget hettent, sovil und so verre

unz das si soiicher ircr schulden gar und genzlich doran bekommen! und inbringent»

mitsambt den kosten, ob dheinc darauf gangen were, an alle geverde. mit urkund diss

briefs versigelt mit unserm keiserlichen anhangendem insigel. geben zu Regenspurg

nach Crists geburd vierzehenhundert jar und darnach im viemnddreissigisten jarc an

sand Michels tag unser reiche des Hungerisehen etc. im 48 des Römischen im 25 des

Behemischen im 15 und des keisertuinbs im andern jaren etc. #

* Es muß in den einzelnen Posten oder in der

Summe ein Schreib- oder Rechenfehler stecken. Die

Addition ergiebt 132 Mark 10 Jx>t (1 Mark --=*

IG leot gerechnet).

* Auch diese Addition stimmt nicht. Wir er-

halten 212 Mark 14*

f

t Lot.

* Vgl nr. 25ti art. 4.

4 D. wohl gleich beitent. Reiten heißt warten,

harren , Frist geben (auch rom Geld); hier an-

scheinend JVist erlangen, das Darlehen prolon-

gieren lassen.

* Am 20 Dezember 1434 schickte K. Sigmund

seinen Diener Peter Reichel zu den gen. Bürgern,

um die versetzten Kleinodien wieder auszulösen;

dat. Ihrespurg 1434 an sand Thema abend - - -

U. 48 R. 25 B. 15 imp. 2. (München Reichs- A.

Gemeiner« Nachlass. Nachtrag. Materialien tar

Chronik xier Stadt Regensburg 1430-1439 eop.

chart. coaeva ; vgl. auch Gemeiner, Regensb. Chronik

3, 62). Die Auslösung muß alter auf Schtcierig- **

ketten gestoßen sein ; denn am 1 Januar 1435 ver-

pflichtet sich Hsg. A Utrecht von Österreich ,
gen.

Bürgern die von K. Sigmund geschuldeten 3000

guter guidein Uuger und ducaten gerecht in gold

und euvollen «wer an der wag kommende Pfingsten o

fJtmi 5] zahlen zu wollen; dat. Wim an dem

heiligen ebenweichtag - - - 1435. (München a.a.0.

cop. chart. coaeva; vgl. auch Gemeiner, Regcmb.

Chronik 3, 63).
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Kaiserliche Tage zu Frankfurt

Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

Zu Regensburg hatten zwar Reichsangelegenheilen die Gesamtheit der anwesenden

Reichsstände offenbar nicht beschäftigt; wohl aber hatte sich dir Kaiser mit ihnen über

4 die Ansetzung eitles neuen Tages geeinigt
,
der fast ausschließlich den Deutschen Dingen

gewidmet sein sollte; und um Kosten zu sparen und schneller und leichter zu einem be-

friedigenden Ergebnis zu kommen, wurde ein von dem herkömmlichen abweichendes Ver-

fahren gewählt Die eingehende gemeinsame Beratung der kaiserlichen VorUvjc und die

Abfassung eines Abschiedes sollte einer Konferenz reichsstiindischer Gesandter übertragen

10 werden, so daß dem Reichstage selbst nur die definitive Beschlußfassung überlassen blieb:

so konnte, man hoffen, eine kostspielige, allzu lange sich ausdehnendc Tagung der Reichs-

stände zu vermeiden. Als Termin für den eigentlichen Reichstag scheint der Kaiser den

23 April 1435 ins Auge gefaßt zu haben *.

Der Verlauf war also in folgender Weise geplant. Die Vorlage des Kaisers sollte

w jedem einzelnen lleichsstand zugehen zum Zweck der Kenntnisnahme umI der Vorbera-

tung. War diese erfolgt, dann sollte unter Beteiligung eines Vertreters des Kaisers eine

Konferenz von Abgesandten der Reichsstände in Frankfurt zusammentreten , um einen

einheitlichen Beschluß zustande zu bringen und den Termin des Reichstages zu bestim-

men. Fanden beide, die Genehmigung des Kaisers, so sollte der Reichstag ron diesem

»» ausgcschriebm und in eigener Person besucht werden. Auf diesem Tage wäre dann der

endgültig» Reichsabschied erlassen tvorden.

Das Programm *
,
das der Kaiser in sechzehn Artikeln dem Reichstag unterbreitet

wissen wollte, war sehr umfassend: als treffenüch gross und swer und das gause Römerin*

riehe in Dntachen und Welschen landen antreffent bezeichnten es dem Vertreter des

»4 Kaisers gegenüber die Mitglieder der Frankfurter Gesandtenkonferenz *. Ein an syste-

matische Betrachtung gewöhntes Auge wird in ihm sofort zwei Gruppen von Fragen unter-

scheiden. Die mne umfaßt solche von ausschließlich aktueller Bedeutung : Friedensstiftung

in Deutschen Territorien, Unterwerfung unbotmäßiger Reichsrasallen, Verhältnis zum Ba-

seler Konzil, Wiedergewinnung des Kirchenstaates für den Papst, Erhebung ilcs auf dem

m Reichstage zu Basel beschlossenen 1lussitengeldes ; die andere enthält Fragen, die zum

allergrößten 1'eU nicht zum ersten Mal auf der Tagesordnung eines Deutschen Reichs-

tages standen: Hebung ton Mißstäiulen in der iMiulfricdcnswahrung und im Gerichts-

' Vgl. nr. 259.

* Vgl die Worte: „doliiu wir such unser kur*

44 fürsten graven hern und stete bie uns vorbotet

haben“ in dem Mandat Sigmunds com 1 Oktober

1434 an Kf. Friedrich von Sachsen, vgl p. 483

.-tum. 1. — .f uch Hermann Korner giebt als Termin

des Reichstages, der aufdie Frankfurter Gesandten-

konferenz folgen sollte, den 23 April 1435 an.

* Vgl. Brr. 284-234*.

* Vgl. »r. 266.

62*
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192 Kaiserliche Tage ru Frankfurt Dejembcr 1484, Mai und Juni 14S5.

wesen, Bekämpfung päpstlicher Anmaßungen, Beseitigung wirtschaftlicher Schäden. Fand

auch nur ein Teil dieses Programmes eine günstige Erledigung, so war schon viel für die

Besserung der Zustände im Reich gethan. Aber der (Jung der Verhandlungen entsprach

nicht dem, was der Kaiser gewünscht halte.

Zwar die Beratung der Vorlage in den Räten der einzelnen Reichsständc fand »

statt', die Gesandtenkonferenz trat am ti Dezember J434 zu Frankfurt zusammen, ein

gemeinsamer Beschluß umreit in ihr gefaßt, abtr nicht zur Unterbreitung an den Kaiser,

wie im Plane gelegen halte, sondern zur Kenntnisnahme und Willensäußerung der Auf-

traggeber der Gesandten, der Beichsslämlr ‘ : angesichts der großen Bedeidung der zur

Verhandlung stehenden Fragen wagte man nicht durch Mitteilung des Beschlusses an den i«

Kaiser die Gesamtheit der Beichsstände auch nur irgendwie zu binden, um so mehr, da

diese, mit Ausnahme der Kurfürsten
,
nur ilürflig auf der Konferenz vertreten waren.

Zugleich aber kam man überein, dem Kaiser mit Genehmigung der Beichsstände die Bt-

rufung des Beichslages auf den 8 Mai 1435, nicht, wie der Kaiser wohl geplant hatte,

auf den 113 April, vorZuschlägen und ihn zu bitten, diesen in eigener Person zu besuchen i»

oder, wenn das nicht möglich, eich durch Gesandte vertreten zu lassen. Auf diesem Tage

sollten dann wohl die Reichsetände selbst über den Beschluß der Gesamltenkonferenz ent-

scheidet).

Wie die Reichsstände diesen Beschluß aufgenommen, welcherlei Beratungen sie dar-

über gepflogen haben, wisset) wir nicht: nur von Straßburg und Frankfurt situl uns a

Meinungsäußerungen überliefert 5
. Sigmund seinerseits nahm den Vorschlag der Kon-

ferenz, den Reichstag auf den 8 Mai nach Frankfurt zu berufen, an, schrieb diesen am

13 Februar 1435 aus und stellte sein Erscheinen oder, wenn das durch die Verhand-

lungen mit den Böhmen cerhindert würde, seine Vertretung in Aussicht.

Der Besuch des Tages vom 8 Mai war indes so schwach, daß die Beratung über»

die kaiserliche Vorlage bis zu einem neuen Termin, dem 19 Juni, ausgesetzt wurde. An

diesem aber waren gar nur die Vertreter ton drei Kurfürsten und drei Städten erschie-

nen. Die ganze groß angelegte Aktion des Kaisers war damit kläglich gescheitert. Man
begreift es, wenn Sigmund die Lust verlor, den Deutschen Dingen seine Kraft und Zeit

zu widmen. »

Nach dieser Darstellung bedarf es kaum einer besonderen Rechtfertigung, daß

wir die drei Frankfurter Tage in einer Abteilung vereinigt haben: auch wenn nicht

die Geringfügigkeit des Materials für die Tage vom 8 Mai und 19 Juni 1435 dazu

gezwungen hätte, wäre doeh diese Vereinigung das einzig gegebene gewesen. Denn die

Frankfurter Versammlung vom C Dezember 1434 sollte nach dem Plane ihres Ver-

»

anstalters. des Kaisers, keine selbständige Bedeutung haben, sie darf nicht, wie das

feist stets geschieht, als Reichstag bezeichnet werden, sondern) war nur die Vorbereitung

für diesen.

Mit einem Wort muß hier noch auf die Darstellung hingewiesen werden, die Her-

mann Korner in seiner Chronica norella von den Frankfurier Beratungen giebt *.

»

Korner kennt die Frankfurter Konferenz vom Dezember 1434, giebt aber als Tennin des

Beichslages, den sie vorbereitett sollte, den 33 April 1435 \ Er erwähnt, ganz im all-

9cmrinen, die sechzehn Artikel ; was er aber von den Verhandlungen selbst belichtet, flnelel

in unseren Akten nirgends einen Anhaltsjnenkt. Sollten diesem Bericht mündliche Be-

sprechungen und Vorschläge von der Frankfurter Konferenz zu Grunde liegen
,

die uns u

nur sonst nicht überliefert sind ?

1 Vgl. tirr. 2G.i . t . 266.
1 Vgl. nr. 266
a

Vgl. nrr. 207 u. 268.

* Vgl. ilie Chronica mirrlti) des Hermann Karner

rd. Schiralm p 532.

' Vgl p 491 fern 2.
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A. Konferenz der reiehsstttndlHelien («esundten zu Frankfurt 1434 Dezember (i

n r. *259-274.

n. Aussehreiben und Besuch nr. 269*263.

Von dem Ausschreiben Kaiser Sigmunds vom 27 September 1434 , in dem der neue

b Verhandlungsmoilus entwickelt und begründet und die Konferenz der reichsständischen

Gesandten nach Frankfurt berufen wurde, ist uns nur die für die Städte bestimmte .4ms-

fertigung (nr. 239) erhalten geblieben. Daß auch an die übrigen Statute, ausgenommen

vielleicht die Reichsritterschaft — sie wird wenigstens nicht erwähnt —
;

ein solches er

-

ging, wird, abgesehen davon, daß cs selbstverständlich ist
,
ausdrücklich in dm städtischen

»o Exemplaren bezeugt, und die an Straßburg gerichtete Ausfertigung trägt infolge von Nach-

lässigkeit des Schreibers, obivohl sie Original ist, sogar noch Sfiuren davon, daß ihr ein

für einen Kurfürsten bestimmtes Exemplar als Vorlage gedient hat: auch die Verschie-

denheit in der Bezeichnung des Datierutujslages und in der Fersen des Kontrasignieren-

den, die dir Straßburger und die Eimer Exemplare des Ausschrcibens untereinander auf-

»s weisen, möchte wohl damit Zusammenhängen.

Eine Liste der Teilnehmer an der Versammlung ist nicht vorhanden ,
doch ist es

möglich aus den städtischen Korrespondenzen (nrr. 260-263 und nrr. 269 u. 271) und aus

der offiziellen Aufzeichnung über die. Verhandlungen (nr. 266) eine solche zusammenzu-

stellen. Die sechs Kurfürsten waren sämtlich vertreten — nur die Gvsantlten des Kur

-

io fürsten von Mainz
, Gf. Reinhard von llanau und Herr Wiprecht ton Helmstad, wer-

den mit Kamen genannt — , von den Fürsten nur Herzog Albrccht von Österreich und

Markgraf Jakob von Baden, von den Frei- uml Reichsstädten nur Köln, Straßburg

,

Kaimberg, Sjieier
,
Friedberg utnl natürlich Frankfurt. Gesandte von Herren werden nur

im allgemeinen erwähnt, ohne daß letztere namentlich bezeichmi würden. Stellvertreter

» des Kaisers war der Deutschmeister Eberhard von Seinsheim ; das Baseler Konzil hatte

den Abt von Maulbronn, den päpstlichen Auditor Johann von Palomar und den Propst

Tihnan von St. Florin zu Koblenz geschickt.

b. Kaiserliche Propositionen nr. 261-264

Die kaiserliche Vorlage, ein Verzeichnis von sechzehn aufeinander folgenden Arti-

m kein
,

ist zugleich mit dem Ausschreiben vom 27 September 1434, wohl als Einlage in

dieses, an die Reichsstände versandt worden. Il7r besitzen von ihr drei Überlieferungen:

das Original dir Vorlage, wie es an die Stände verschickt wurde (nr. 264), eine latei-

nische Übersetzung unbekannter Herkunft (nr. 26

4

a
) und eine zweite lateinische Über-

setzung, die die einzelnen Artikel zum Teil in sehr verkürzter Form wiedergiebt, auf oder

^ bald nach dem Frankfurter Tage vom 8 Mai 1133 entstanden und von Andreas Pfaffen-

dorf an den Dcutschordcnshochmcister Paul von Rusdorf eingesandt ist (nr. 264 b
).

In dieser letzten f berliefcrnng zählt die Vorlage wie in der ersten sechzehn Ar-

tikel, allerdings mit mehrfacher Umstellung ; die zweite Fberlieferung dagegen läßt den

art 3, den Sächsischen Kurstreit betreffend, vollständig aus und weist auch sonst noch

*• Unrichtigkeiten auf: in der Überschrift ist der Charakter der Frankfurter Versamm-

lung vom 6 Dezember 1434 falsch gedeutet (vgl. die erste Anm. zu nr, 264 u
) und dir

art. 14 ist in sein gerades Gegenteil cerkehrt (vgl. die. dritte Anm. zu nr. 264°).

Zu diesen drei Überlieferungen kommt noch ein Bruchstück, art. 1, 2 und 11 in

lateinischer Übersetzung enthaltend; es stammt aus derSilben Quelle wie die zweite t ber-

45 lieferung, folgt dort unmittelbar auf diese und weist auch am Schluß von art. 11 auf

diese zurück; Überschrift und Wortlaut der drei Artikel sind aber durchaus von jener

abweichend
, und die Überschrift gieht . im Gegensatz zu der der zweiten Überlieferung

,

den Charakter der Frankfurter Dezemberversammlung korrekt wieder. Der nähere Zu-
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494 Kai»rliche Tug« tu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 143b.

sammenhang der beiden Stücke ist nicht ersichtlich; wir haben gleichwohl die drei Ar-

tikel des Bruchstückes in zweiter Spalte zu den betreffenden Artikeln der zweiten Über-

lieferung gesetzt.

Der Inhalt der kaiserlichen Vorlage ist oben schon kurz angedeutet ' : wir haben

dabei zwei Gruppen von Fragen, solche von aktueller und solche von dauernder Bedeu- »

tung, unterscheiden können. Diesen Gesichtspunkt hat freilich der Verfasser der sechzehn

Artikel bei ihrer Redaktion nicht im Auge gehabt
,
gleichwohl läßt sich, im Gegensatz zu

so vielen mittelalterlichen Schriftstücken ähnlichen Charakters, eine geteisse Disposition

nicht verkennen: 1) art. 1-2 fordern ganz allgemein die Herstellung eines geordneten Rechts-

und Friedenszustandes und die Besjicktierung der weltliehen Gewalt ',2) art. 3-6 he- >•

treffen aktuelle Fälle von Rechts- und Fricilensslörung und von Mißachtung der kaiser-

lirhen Gewalt durch weltliche Stände, 3) art. 7-10 verlangen die Regelung des Verhält-

nisses zwischen weltlicher um! geistlicher Gewalt, 4) art. 12-13 — art. 11 bildet gewisser-

maßen den I bergang zwischen Gruppe 3 und 4 — betreffen wirtsclutfllichc Fragen,

6) art, 14-16 sjtezielle Fragen der Rechtspflege. is

Einige Schwierigkeiten macht art. 4, der die Unterwerfung Herzog Ludwigs des

Älteren von Jlaiirn-Ingolstadt verlangt. Dieser war doch schon am 11 August 1434 vom

Kaiser wieder zu Gnaden aufgenommen *? Wir möchten daher die Vermutung uus-

sprechen, daß die Vortage schon vor dem Himer Reichstage, vielleicht noch zu Basel, ent-

standen ist und für den Ulmer Tag bestimmt war: alle übrigen Artikel würden dazu n

e/nnso gut stimmen, als wenn man die Entstehung des Stückes erst in die Zeit des

Begensburger Tages setzt. Zn I lm wären dann die Artikel aus Mangel an Zeit oder

wegen des schwachen Besuches 4 nicht zur Vorlage gebracht, utul später, als man sie

als Programm für den Frankfurter Tag rerschickte, vergaß man die durch den Gang

der politischen Entwicklung inzwischen notwendig gewordenen Änderungen an ihnen »

vorzunehmen.

e. btrafsburger Vorberatung tiber die kaiserlichen I'ruposltlonrn nr. 385.

Ehe die Gesandten der Reichsstände in Frankfurt zusammentraten, sollten diese

die kaiserliche Vorlage in ihren Räten begutachten lassen. Daß die Kurfürsten dm
nachgekommen sind, ergiebt die ausdrückliche Erklärung ihrer Gesandten in der Antwort,

»

die auf der Frankfurter Konferenz dem Vertreter des Kaisers erteilt wurde s
; Einzel-

heilen sind jedoch nicht bekannt geworden. Von Vorberatungen dir übrigen Reichsstände

erfahren wir nichts, mit einer Ausnahme: von Straßburg ist ein ausführliches Gutachten

(nr. 265) über die sechzehn Artikel erhalten.

In der äußeren Gestalt schließt es sich eng an den Wortlaut und die Artikelzäh-

»

lang ilcr kaiserlichen Verlüge. Was den Inhall betrifft, zeigt es eine vierfache Stellung-

nahme: art. 1 utul 12 (Beseitigung der Mängel im Gerichtsverfahren umI des Wuchers

)

kommen für Straßburg nicht in Betracht, art. 11 (Erhebung des Hussitengddes) findet

ungünstige Aufnahme
,

art. 3-7, !> umI 14 (zumeist Fragen aktueller Politik betreffnul)

sollen gemeinsam mit den anderen Städten beraten tetrden und endlich art. 2, 8, 10, 13,“

lü und 16 (zumeist chronische Übelstände betreffend) werden beifällig aufgenommen.

d, Verhandlungen der Frankfurter («esnndtenkonferenz über die kaiserlichen l’roposltioneu nr. 368.

Das einzige Stück, das icir unter dieser Rubrik zu bringen vermögen, enthält zwei

Bestandteile, deren jeder auch selbständig zum Abdruck hätte kommen können. Da es

1 Vgl p. 491-41)2. • Vgl. nr. 212. “
1 ln nr. 264 * ist art. 2 zur Gruppe 5 gestellt,

4 Vgl. Sigmunds Äußerung in unserer nr. 269.

wohin er auch paßt. ‘ Vgl. nr. 266.
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indes in allen unseren Vorlage» — nur dir Colmarer hat den zweiten Bestandteil über-

haupt nicht als zusammengehöriges Ganzes behandelt ist, so haben wir bei dem Ab-

druck uns ebenfalls daran gehalten und es unter einer Nummer wiedergegeben (nr. 266),

jctloch mit ileutlichcr Kennzeichnung der beiden in ihm enthaltenen Bestandteile.

s Der erste von diesen ist das Gutachten de>' reichsständischen Gesandte» aber die

sechzehn Artikel: es ist in engem formellen Anschluß an diese gehalten, läßt aber merk-

würdigerweise den art. 16 (Reform der Westfälischen Gerichte) vermissen; dir zweite Be-

standteil ist die Antwort , die die Gesandten dem Vertreter des Kaisers erteilten und in

der sie die relative Ergebnislosigkeit ihrer Verhandlungen begründeten.

10 Der Beurteilung des Gutachtens der Gesandten mögen folgende kurze Bemerkungen

dictien. Die art. 4, !i und 9 (Unterwerfung Uzg. Ludwigs von Buiem-Ingolstadt, Ver-

weisung des Sächsischen Kurstreites vom Konzil an den Kaiser und Abstellung dir päpst-

lichen Provisiotwt) fiir Deutsche Bistümer) hatten in der Zwischenzeit, die seit dem Ent-

stehen der kaiserlichen Vorlage ' bis zum Zusammentritt ihr Gesandtenkonferenz ver-

11 strichen war, durch den Gang der Ereignisse ihre Erledigung gefunden oder waren wenig-

stens einer solche» näher gebracht : es wurde daher ron ihrer weiteren Begutachtung ab-

gesehen. Art. 11 (Erhebung lies HussitengeUles) wurde ron der Beratung abgesetzt und

ihr Beschlußfassung des künftigen Reichstages überwiesen. Von den übrigen Artikeln

fanden die, die aktuelle Fragen betrafen, zum Teil eine ziemlich nichtssagende Beant-

20 wortung, so art. 3 und 10 (Friedensstiftung in Deutschen Territorial und Wiedergewin-

nung des Kirchenstaates fiir de» Papst); art. 6 (Zurückweisung Burgundiseher Ibiiten-

sione») wurde eingehend und vorsichtig erörtert : dem Kaiser wurde vargeschlagen, zunächst

die Hilfe des weltlichen uml, wenn das nicht fruchtete, des geistlichen Jtechls anzurufen;

wenn das alles ohne Erfolg bleibe, sollten Kaiser und Reiehsstände <bis Nötige veran-

li lassen, um die zum Reich gehörigen Gebiete bei diesem zu behaupten; art. 7 (Abordnung

einer kurfürstlichen Gesandtsehaß zum Konzil zur Unterstützung der kaiserlichen Anfor-

derungen an dieses) wurde gutgrheßen.

Die Begutachtung der Artikel, die die Bekämpfung dauernder Mißstände in den

inneren Verhältnissen des Reiches ins Auge faßten, reiß deutlich, daß man sieh über die

m geeigneten Mittel zu ihrer Beseitigung hinreichend klar war und alles nur auf die Mög-
lichkeit einer strengen Durchführung ankam: die Einteilung Deutschlands in vier Land-

friedenskreise (art. 1), die bessere Besetzung der ktiiserlichen und Reichsgerichte (art. 2),

die Ausdehnung der Zeugenfähigkeit auf feilen rechtschaffenen Mann (art. 14), die Be-

seitigumj der Immunitäten für Mörder, Diebe und Räuber durch Kaiser und Konzil

j5 (art. 15), die strenge Beobachtung der weltlichen und geistliche» Wueherrtrbote (art. 12),

die Schaffung eitler einheitlichen Gold- uml Silbermünze durch das ganze Reich (art. 13),

das altes siml Vorseldäge
,
die, ausgeführt, großen und schweren Schällen hätten abhelfen

können.

Beachtensicert ist der Zusatz, ihn drei unserer Vorlagen zu dem Gutachten über

tu art. 9 aufweisen: es ist wohl das erste Mal, daß die Beschwerde über finanzielle

Bedrückung Deutschlands durch die Kurie so dürr uml unumwunden auf einer reichs-

ständischim Versammlung ausgesprochen wurde. Späterhin freilich gehörte sie zum

eisernen Bestamlteil der „Beschwerden der Deutschen Nation“. Weshalb sich dieser

Zusatz nicht in allen Vorlage» unseres Stückes firnlet, haben wir leider nicht ermitteln

n können.

Gesom/ertc Beralumien haben außerdem stattgehabt ztvischen dem Gesandten des

Baseler Kimzils, einiger Herren uml der Städte, mul zwar über Fragen des Geleits-

wesens *

' Vgl. p. 494 Zeile IC ff.
* Vgl nr 20H art. IS.
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4M) Kaiserliche Ta*?e zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

e. Städtische Bent«B|fi über den Ratschlag- der reichsstilndisclicn (Jesandtcn iir. 267-274.

Die Beschlüsse der Frankfurter Gesandtenkonferenz älter die Propositiorum des Kai-

sers waren, me wir gesehen haben, auf Hintersichhringen gefaßt: es hatten also, ehe si

r

vor dm Reicltstag gebracht wurden, turne Beratungen seitens der nnzdtten Stande statt-

zuf'mdm. Aufzeichnungen über solche sind uns indes nur für zwei Städte überliefert: s

Frankfurt und Straßburg (s. nrr. 267 und 268). Der größte Teil der Beschlüsse fand

den Beifall beider Städte ; nur in zwei Punkten machten sic wesentliche Bedenken gel-

tmd: bezüglich der Landfriedensgcsetzgdning und der Schaffung der einheitlichen Münzt.

Straßburg icolUe von einem Landfrieden ülterhaupt nichts teissen, da nach seiner Behaup-

tung im Elsaß dafür kein Bedürfnis empfunden minie , Frankfurt wollte ihn nur, wenn i«

zur Bestreitung der Organisationskosten nicht neue Zölle errichtet würden, sondern die Mit-

glieder des Landfriedens die Ausgaben je nach Verhältnis jeder aus seiner Tasche bezahlte:

Einheitlichkeit der Münze hielten Iwide. Städte nur für die Goldmünze für wiinschenswetl,

für die Silbermünze wegen der vielen lokalen Vcrschirdenheiten sogar für unmöglich.

Außer diesm Einzelberatungen sollten alter, so waren die auf der Frankfurter Ge- is

samltenkonferenz anwesenden Städterertreter übereingekommen
,
vor dem Ileichstagc gemein-

same Besprechungen aller Reichs- und Freistädte stattfinden: Frankfurt hui dazu zum

3 April ein (nrr. 269 und 270). Ehe man jedoch in Frankfurt zusamtnenlcam, teurden

noch lokale Tage angesetzt : von Ulm für dm Schwäbischen Städtebund auf den 6 Fe-

bruar (nr. 272), von Straßhurg für die Schweizerischen, Elsässischm und Breisgauischm «

Städte nach Breisach auf den 7 Februar (nr. 271), von Nürnberg für die Fränkischen

Städte auf dm 9 März (nr. 274). Ob diese Tage zustande gekommen sind, erfahren wir

nicht; möglich ist. daß die in nr. 276 erwähnte Versammlung des Schwäbischen Städtc-

hundes mit dem für den 6 Februar geplanten Tage identisch ist. Auch von der beabsich-

tigten Vorbesprechung aller Städte zu Frankfurt am 3 April ist nichts bekannt geworden : *i

aus tir. 277 möchte man fast scldießm, daß sic überhaupt nicht stattgefunden hat.

B. KWekstatf zu Frankfurt 1435 Mai 8 nr. 275-281.

a. Ausschreihen und Besuch nr. 275-278.

Von dem Ausschreiben K. Sigmunds zum 8 Mai 1435 (nr. 275), das am 13 Fe-

bruar erlassen wurde, ist uns nur die für die Städte bestimmte Ausfertigung erhalten :

»

eine Notiz des Nürnberger Jahresregisters läßt uns jedoch erkmnen, daß Nürnberg auch

mit der Übermittelung rem KinUutungsschvcibm an Fürsten und Herren vom Kaiser be-

traut war (vgl. nr. 285).

Der Bestwh des Tages war ätßerst schwach. Der Kaiset' hatte sein Erscheinen

von vornherein nur als möglich hingestellt; er kam nicht und schickte als seinen Vcr-n

freier wiederum dm Dmischmeister Eberhard von Seinsheim. Von den Kurfürsten und

Fürstm warm nur die Kurfürsten von Mainz und Köln in eigener Persern antvesend;

die anderen Kurfürsten waren nur zum Teil — wer, ist nicht gesetgt — durch ihre Räte

rertreten (vgl. mr. 279 und 280); Fürstm, Herren und Städtclxden werden zwar im all-

gemeinem erwähnt, alter mit Namen genannt sind nur Graf Emicho von Leiningm (cgL «*

nr. 280) und Nürnberg (vgl. nrr. 282 und 285); hinzu kommt natürlich noch Frankfurt.

Ibis Baseler Konzil hatte dm Bischof Johann von Lübeck, den Abt Johann von Maul-

bronn und den Aiulitor Dr. Heinrich Flecke
I
gesandt (vgl. nr. 278) ; der Deutschorden

war durch dm Bruder Andreas Pfaffendorf vertreten (vgl. nr. 281).

b. Berichte Aber den Tmr nr. 279-281.

Der Geringfügigkeit des Besuches, dm der Reichstag fand, entspricht die Dürftig-

keit des Materials, das über ihn erhalten ist. Atts unseren drei Berichten (nn\ 279-281/
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erhellt, daß der Tag ohne jedes Ergebnis blieb: man beschloß, am 19 Juni wieder in

Frankfurt zusammenzukommen, nachdem inzwischen jeder Reichsstand einen Landfriedens-

entwurf hatte anfertigen lassen als Vorarbeit für die gemeinsame Beratung auf dem neuen

Tage (cgi. nr. 279), und man geriet in ziemlich erregte Auseinandersetzungen mit den

s Gesandten des Konzils, die von dem Reichstag eine Zusage bezüglich der auf dem Ba-

seler Reichstage beschlossenen Hussitensteuer und bezüglich des Schutzes für dir. Konzils-

besueher zu erlangen suchten (vgl. nr. 280).

C. Beabsichtigter Reichstag zu Frankfurt 1435 Juni 19 nr. 882-283.

Noch schlimmer sah es um den Tag aus, <kr für den 19 Juni nach Frankfurt

io angesetzt tcar: Fürsten und Herren waren überhaupt nicht gekommen; vertreten warm
die Kurfürsten von Mainz, von der Pfalz und von Brandenburg ,

von den Städten nur

Straßburg, Maitiz und Worms. Entschuldigt hatten sich nur Nürnberg, Augsburg und

Gelnhausen (vgl nr. 283). Atwh der Kaiser halte diesmal keinen Vertreter gesandt.

Von irgmdtpclchen Beratungen konnte natürlich keine Rede sein.

io 1). Städtische Ausgaben ans Anlafs der Tage zu Frankfurt nr. 284-285.

Von städtischen Kosten aus Anlaß der Frankfurter Tage können wir nur die von

Frankfurt und Nürnberg beibringen (nrr. 284 und 285): daß wir die betreffenden No-

tizen nicht den einzelnen Tagen zugeicilt haben, wird wohl nicht erst gerechtfertigt zu

werden brauchen. Aus dem Verzeichnis der Frankfurter Ausgaben ersieht man den Ern-

te fang der Korrespondenz, die Frankfurt am Anlaß der Tage erwuchs.

E. Erster Anhang. Beabsichtigter Keichskrieg gegen Hzg. Philipp von Burgund

nr. 286-296.

Wir knüpfen mit den hier gegebenen Akten unmittelbar an lit. E der Abteilung

„Reichstag zu Ulm“ an; <ds Anhang bezeichnen wir sie, weil die Aktion, deren Nieder-

ts schlag sie sind, völlig umbhängig von den Beratungm der Frankfurter Tage stattfand.

Die Verhandlungen Sigmunds mit den Rühmen, die diesen im Hochsommer 1434

hinderten, sofort den Kampf gegen Burgund, dem Bümlnisvertrag mit Frankreich gemäß,

zu beginnen, hatten zu Regensburg einen vorläufigen Abschhß gefunden anderseits hatten

in Frankreich die auf das Deutsche: Bündnis gesetztem Erwartungen den Krieg gegen

io den Burgundischen Herzog aufs neue belebt *. So mochte Sigmund die Zeit für gekommen
,

halten, nun eiuch seinerseits die Folgerungen aus dem Bündnis zu ziehen; ohne ab-

zuwarten , welche Aufnahme seine Proposition 5 in der Burgundischen Sache bei den

Beichssländen finden würde, erklärte er dem Herzog den Krieg (nr. 286) und forderte

Fürsten und Städte auf, den Burgunder ah Feind des Reiches, der mit diesem im

ss Kriegszustände sich befinde, zu behandeln (nr. 287). Aber gegen diese Politik des Kai-

sers erhoben sich viele Widerstände. Herzig Philipp wandte sich in einem Manifest an

die Deutschen Stände (nr. 289); diese selbst verhielten sich zu der Aufforderung des

Kaisers möglichst ablehnend (vgl nrr. 288, 291, 293, 296); die Englischen Gesandten am
Konzil suchten zu vermitteln (vgl nrr. 290 u. 291), und das Konzil selbst, das schon auf

« dem Regensburger Tage zum Frieden geraten 4 hatte, wiederholte seine Mahnungen. Und

es hatte Erfolg: Sigmund versprach für die Dauer des Konzils Frieden hatten zu tcollen

1 Vgl Palacky, Geschichte von Böhmen 3, HI, 180. * Vgl nr. 264 art. G.

1 Vgl Münchner histor. Jahrb. 1866 p. 378. 4 Vgl nr. 248 art. 2, 6 u. 7.

Daatscha R«ichal«(a-Aktf b XI. 63
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(vgl nrr. 294 und 295). Es tcar wohl weniger die Rücksicht auf das Konzil, als die

Einsicht von der Unmöglichkeit eines bewaffneten Vorgehens angesichts der I/iuheit der

Reichsstände, die den Kaiser zu dieser Nachgiebigkeit bewog. Aber eine, zwar nicht ge-

wollte Folge hat das Vorgehen Sigmunds doch gehabt: es bestärkte den Hersog van Bur-

gund in seinem Wunsch nach Aussöhnung mit Frankreich. Schon Eiulc 1434 begann s

er Verhandlungen in dem Sinne und am 21 Sqdember 1135 machte er zu Arras seinen

Frieden mit dem königlichen Gegner: eine der Bedingungen war der Verzicht Karls VI

1

auf (bis Bündnis mit Kaiser Sigmund

F. /weiter Anhang. Beabsichtigte Itevlndikation verfallenen Beielisgntes

nr. 297-300. »

Auch dir hier mitgctciltcn Akten stehen ii* keinem engeren Zusammenhangs mit

den Beratungen der Frankfurter 'Tage; wohl abir passen die Bestrebungen, die sie illu-

strieren, sehr gut zu der allgemeinen Tendenz von Sigmunds Deutscher Politik, wie sie,

etwas übertrieben, Hermann Korner in seinen Bemerkungen 5 über den Frankfurter Tag

kennzeichnet. Die Rcviiulikation von Reichsgut, die Konrad von Weinsberg in unserer is

nr. 297 anbefohlen wird, betrifft nur das südwestliche Deutschland ; die Ausdehnung dieser

Aktion auf das ganze Reich wurden wir in den nrr. 299 und 300 zu sehen haben, wenn

diese beiden Stücke nicht zu so erheblich' n Bedenken Anlaß gäben (vgl. die Anm. zu

nr. 299). Wie Konrad von Weinsberg dem kaiserlichen Befehl nachgekommen ist, zeigt

nr. 293. Von bemerkenswerten Erfolgen wird nichts berichtet. zo

A. Konferenz der rclehssUtndisehen Gesandten zu Frankfurt 1434 Dezember C

nr. 259-274.

n. Aasschrcllien und Besuch nr. 259*283.

um 2.")!). K. Sigmund an genannte Städte einzeln: zu Regensburg ist beschlossen, einen gemeinen

Tag auf den G Dezember nach Frankfurt auszuschreiben, wo von Gesandten der Reichs- a

stände über die beigefügten Artikel beraten und ein weiterer Tug nach Frankfurt zur

endgültigen Beschlußfassung ungesagt werden soll; letzteren will er in eigener Person

besuchen. Fordert zur Beschickung des Tages auf. 1434 Scjiembcr 27 Hegcnsburg.

An Straßburg: S aus Straßburg Suidt-A. Serin AA fnsc. 148 fot, 28 orig, chart. tit. clausa c.

Hg. in rerso iaipr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinotiz Freseutata vigiiia Andree [Nor. 29, w
also erst 2 Monate nach Datum des Briefes}. Der Brief Kar ursprünglich rii der nur für «inen Kur-

fürsten bestimmten Fassung niedergeschrieben; nachher
,

als er um eine Stadt gesandt werden sollte,

wurde tun demselben Schreiber in der Regel die zweite Person des Pronomen personale und jtossess.

Singularis in die zweite Person Pluralis korrigiert und dem entsprechend auch die Flexionssilben der

Verba verändert. Diese Korrekturen sind rrm uns in den Varianten nicht besonders angemerkt. Auch ss

die meisten Abweichungen t on „V sind irrtümlichenceise unverändert gelassene Wendungen aus dem

an rinen Kurfürsten gerichteten Exemplar.

An Ulm und die ihm verbündeten Städte: N CiAl. Findlingen Stadl- A. Akten de» Schwab.

Stidtebundes III, 3 v. J. 1484 nr. 32 (blaul cop. chart. cooera. Ober dem Stück die Adresse Den
burgermaistem und reten zü Ulme und der andern stetten in Swaben die mit in in einung sin untrem re

und dea richs lieben getriiwen. Es folgen unmittelbar die 16 Artikel, rgl. nr. 264.

An Mainz : 31 coli. Druck in Eberhart Wmdeckes Denkwürdigkeiten etc. cd. Altmann p. 383-

385 (früher schon gedruckt bei Mencken, Seriptorcs rer. Germ. 1, 1256). Adresse Dem ersinnen burger-

1 Vgl. Marlene
,
Ampi. coli. 8, 785-786.

1 Vgl. m t. 38 des Friedensrertrages bei du Fresne

de Beaucourt, Ilistoire de Charles VII T 2, p. 552.

* Vgl p. 492.

«5
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A. Frankfurter Geundtenltonferenj Dezember 1434. a) Aussehreiben und Besuch nr. 259-263. 499

uicioter undo rat der «tat zfi Menz unsem und des richcs lieben getruwen. Wir haben in unteren

Tertnaicn nur sachliche Varianten aus A/tmanns Druck angemerkt, die gtetg mit unterer Vorlage -V

uhtreietUmmen. — liegest bei Aschbuch 1, 502 und Eberhart Windecke, Leben König Sigmunde, übers.

vtm v. Nagen p. 264 Anm. 2. — Erwähnt Pfister, Geschichte con Schwaben 4, 409-420; Aschbach 4,

5 234 und Dropsen, Gesch. d. Preuß. Politik 1, 583-564 Anm. 1.

Sigmund von gots genaden Römischer keyser zu allen Zeiten

merer de» rieh« und zu Hungern zu Behoim etc. kunig.

Lieben getrewen. wiewol wir, syther der zijt wir die sweren bürden des hei-

ligen Römischen richs uff uns nanten, unser gemute allczyt willig und gencygct gewest

io und noch all» billich ist, das wir alle unfurige * und unordenlichc 1 sache in demselben

riebe und Dutseken landen nyderlegen und -drucken und friden recht und ordenliebeid

widermnb uffrticken und gepflanczcn mochten uns und dem riche zu eren und allen un-

sem undertanen und lieben getrewen zu nucze und zu gutem, wiewol wir ouch solichs

maniebmal flissiglich versucht und besonder syther wir unsere keyscrliche gezirde em-

is pfingeu und gen Rasel <|wamen allen unsem kurfursten fürsten graven frien herren uch

und andern steten geschieben begeret und geboten hatten eynmal gen Basel und dor-

nach eynmal gen Ulm zu uns zu körnen und uns in solichen saehen zu raten und das

beste furzuneinen helffen, also sin doch dieselben unser kurfursten fürsten und die an-

dern nit also folliglich gekomen, das wir ichts niercklichs dorinn bvßher betten mögen

ro gehandeln oder besliessen : wann nn yc maniclie und vil swere und treffliche Sachen

und stucke, die wir in unsenn keiserliehen gemute lange zyt bedacht haben, notdurfflig

sin für uns und das heilge riehc Putsche lande und den gemeinen nutz für hand zu

nemen und zu orducn nach notdurfit und dem besten, so han wir uß solichen Sachen

yetzunt alhic mit unsern kurfursten andern fürsten graven herren und steten, die by
»5 uns gewest sin, ernstlich goredt und han mit irem rade, uff das man die saehen dester

bedeehtlieher ftirgenemcn und auch dester ee etwas guts dorinn nach noturift besliessen

inuge, einen gemeinen tag gen Franekfurt genant und gesaezt uff sand Nielas tag schirst ft*. «

körnende, also das sieh ein vglielier hie zwischen uff solich stucke mit seinen frunden

bedeehtlich berate und umb mynner koste und durch beider ußrichtung willen zwen o<ler

jo drey seiner ' merkelichcn retc von seiner meynung und rate in solichen puncten eygent-

lieli underweisete schicke mit unsem folmcchtigen Sendboten, die wir dann uff die zeit

do han wollen und ouch mit 4 ewem und der andern kurfursten fürsten graven hem
und stete, die wir dann donimb gemcinlich ernstlich bosehriben • han, machtboten und

freunden sich dann furter und gruntlieher nach noturfft dovon zu nnderreden und dann

J5 doselbs eins andern gerftmen tages eins zu werden und uns den zu verkünden, dohin

wir dann mit der hilf gots ye selbs in unser eygenen person und ouch desgleieli ir
'

und sy komen « mögen alle sulch saehen zum besten endlich zu besliessen. und do-

nimb so begern h wir und gebiten eftch mit ernstem fleissc von Römischer keyserlicher

macht, das ir noch heutestag mitsampt euren reten 1 über solich vorbemrte stucke, als

»o wir (ich die dann hirinn verzeichent schicken ’, sitzet mit k in dorauß und, ob uch ouch

ichts andere mec doselbst furzunemen noturfflig 1 und gut sein bedeucht
,
uch bedecht-

lich underredet und dornaeh uff den obgenanten sand Niclas tag zwen" oder drey euer an. «

trefflichen * frunde von euerm rate und meynungc in den Sachen uuderwiset, der 0 einer

sich uff muncze veretce *, gen Franekfurt zu unsem und » ander unserr kurfursten für-

4& i) ,V unoer «tige statt utifaH«*. b) *V unordenlieh*. e) XJi add. trafftalichen und. d) A'Jf mit oowf# kur-

faraten anderer fur«t**.n — «tolten Unit mit ewrra — «tote. e) S beoebubon, f) XM sio and ir. g) SM
add. and •cliiokent. h) A" begerea und gebieten wir. i) KJt oat. mitumpt — reten. k) SM ncb daroa statt

mit — doraufl. 1) .V notdurfl, ro) X zwen« dri oder mee statt zwen — drey. n) KM add. aad waUadtgea.

o) SM om. der — rerzlee. p) ow. KM.

&o 1 nr. 264, * Mit Rücksicht auf nr. 264 art. 13.

63*
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ftOO Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1454, Mai und Juni 1435.

»tcn graven herrn und stete Sendboten und frtmden schicket sich mit denselben in vor-

gerurtcr massc volliglicher nach notnrfll an underreden und onch eins andern tage« zu

vereinen und uns den zu verkünden, uff den vir dann, ob gut wil, so wir solichen rat-

slag, der dann doselbs zu Franekfurt besloesen und uns zugesandt wirt, sehen und für

uns nemen und mercken, das der zu beelicssung und furgnng solichcr stucke gcen mag, s

ye selbs gewißlich komen wollen alle die Sachen nach cuorm * und der andern rate zu

enden seb'glieh und zu bcsliessen, nach dem dann das uns und dem rieh erlich und den

gemeinen Deutschen landen, ob got wil, nützlich und gut sein wirdet. und wollet k ouch

ye also schicken, uff das sulehs gut und löbliche sacli euemtlialb nicht gesumet werden.

s-r/si ‘*:ls lst unser ernste begerung. geben zu Regensburg am ‘ montag vor J Michaelis w

unser rieh des Hiingerischen etc. im 48 des Römischen im 25 des Beheimscben im 15

und des keysertums im andern jaren.

[m verso] Den ersamen meister und

rat der stat zu Straßburg unsern und des

richs üben getreuen.

Ad mandutum domini imperatoris

Caspar • SUgk cancellarius.

i43t' og()
< Augsburg an Frankfurt: bittet, es liegen Xichtbescb ickung des am 0 Dezember

bevorstehenden Tages bei dm Teilnehmern zu entschuldigen und ihm Mitteilungen

über die Verhandlungen zu machen. 1434 Dezember 1.

-4m« Augsburg Stadt-A. Briefb. III fol. 343 ar. 1413 conc. chart. Über dem Stack Den
von Frankfurt. Der Schreiber ist sehr unsicher im Gebrauch der Vokalicichen ; nel- »
leicht kann da und dort das Zeichen für i angenommen werden, wo wir e setzten.

Den fürsichtigen ersamen und weisen burgermaister und rat der statt Franekfurt

unsern besundern güten und lieben freunden embieten wir die ruutgeben der statt zü

Augspttrg unser freifcntüch willig dienst und was wir eren und götz vermögen zü voran

int « bereit. lieben freürnd. wie ain tag in e*er Btatt uf nu sant Niclaus tag zunächst

»

fftrgenomen ist Sachen halb, alz ewch wol wissentlich ist ', und den wir gern gesücht

und unser erber rautsbot tschaft deßhalb unz gen Ulm ußgevertiget und der empfolhen

hetten mit gemainer stett bottschaft fftro zü dem tag zc vollreiten, damit si dest sicherer

vollziehen mücht, und nü dieselb unser bottschaft vernam, wie die stett der SwAbisehen

verainung ir erber ratsbottschaft zü dirr zeit villeicht veientschaft halb uicht getruweten M

zc schicken: also ist dieselb unser ratsbottsebaft wider herhaim komen und getruwet

och nicht hinab zc komeu veintschaft halb, so wir haben, iedoch haben wir ain ganz

gctrüwen zü eifrer ersamkait uns hieruf nach dem a!lerfre*ntliehesten gen den, so zü

dem tag komen werden, ze vorantwürten, damit unser abwesung zum besten gekert und

in dehaincr argen vermerket werd (denn wir ie zü allen güten Sachen ze dienen wol-

»

genaigt und willig weren unvcrdrossenlich
,

als verr sich das gebftretc) und, ob iebtzit

da fßrgcnomon und vergriffen wftrd, sovil und cifreh an 8 rainnc, uns gepörüch und not-

dürftig were ze verkünden, bei disem botten schriftlich wissen ze lassen, dez alles wir

eürer ersamer weißhait in ganzem wol gctrüwen vleissicüch bitten, als wir denn aller

freÄ’litxchaft ain unzweifcnliehs ganz getragen zü cA’er lieb haben, das stett uns mit *«

allem vleiß umb eAer^ fürsichtige 11 weißhait freilkutlichen zü bcschrüden. geben uf

,
mitwochen nach sant Andres dez hailigen zwülfbotten tag anno domini 1434.

!™4
.
261. Jakob Brune, Johann von Holzhäusern und Konrad Neuhaus an Frankfurt: bitten

wiederholt für den Abt von Maulbronn und andere Mitglieder der Konzilsbotschaft

») XM iretn und uw«r frnnde MstU «verm — andern b) 8 wollest. «) omt. S. d) *YJf nach sant Mamiciea Up- 44

I B*ft. 87\ Matt vor Ilicbaelia. •) X Tltoodericoa Erbracht Matt Caspar — cancrllariua. f) in Tori, aachea —
wissentlich ist tot* Murr andern gMdueit. Band kiuetnkomfinl. jf) tn tut. ain J das fsdgntdr Wort nicht gum
dtulUrh, scheint tnyon mit Cbtrstiick. h) Fori, färalebtigaa t
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A. Frankfurter GeMndtenkonferenz Dezember 1434. a) Auaschreiben und Besuch nr. 259-263. 501

um Nachricht über das Kommen von Fürsten, Herren und Städten nach Frankfurt.

1434 Dezember 4 FMville.

Ans Frankfurt Stadt. A. Reiebsaacben • Nachtrag« 1386 b (Concilium BasiUense) fol. 36

orig, chart. lit. clausa c. sig. in verso impr. a und o sind nicht immer su unter-

a scheiden.

Regest bei Jaunen, Frantf. Reichskorr. 1, 402 nr. 742*.

Unscrn willigen dienst züvur. lieben burgerniaister. als wir uch kur/lichen ge-

sohrifa» han wie da« der upt von Mftlbron bi un« gewcascn ist und un» gebeten hnn

von sin und andir des heilgen Consilium botschacft * wegen sie vurschrtte» lassen wiessen,

io wan unser gnedigsten herren des keiscr potschaeft und andirn fürsten und lierren und

stede frunde dar komen: also hat der vurgesebr/be« lierre der apt aber darwsß mit uns

geredet und besorgen, das ir sollichs vurgesset, das en solliehs nit /.it gnug zü wiessen

werde, herurnb so were unser mninunge und bietten uch, ab uns herre herzogc Wyl-

hellm herberge besingen * habe k ader er und andir fürsten und herren und steden dar

io komen sin und wie es darumb gelegen ist und uch wissentlichen ist, das den c apt und

andir des Consilium frunde wiessen lassen bi diessem potten und auch uns des abschrift

senden, und were es, das nach kein triftlieh potschaeft dar komen were, wan die dan

dar quemen, das ir dan nit ein pottlon anschcnt und schriief en das zu stfmt. da-

tum zü Eltfel uf eanct Barbaren tag in 34.

.o [in verso) Den ersamen und weissen JaCob Brune Johan von
den burgermaistom zu Franckefftrt unsen

Htdczhussen Chonrut Nuhus.
guten frunden deljcl litera.

a) urig. be*tlagen? besslAL-on f b) orig add. und andir furntrn und hemm und «lode dar komm »in. e) orig, dem t

1 Das Schreiben 1434 Dez. 2 (fer. 5 p. Andres)

ti in Frankf Stadt-A. Reichssaclien-Nachtrage 1386 h

(Conc. Basil.) fol. 33 orig, chart. lit. clausa c.

sig. in r. impr. Regest bei Janssen a. a. 0. 1,

402 nr. 742.
1 Am 19 November 1434 waren der Abt Johann

ao von Maulbronn, der päpstliche Auditor Johann

von Palomar und der Propst 'Dlman von St.

Fhrin in Koblenz vom Konzil beauftragt
, in Mainz

zwischen Klerus und Bürgerschaft zu vermitteln

und den Frankfurter Tag com 0 Dezember zu be-

st suchen. (Haller, Conc Bas. 3, 233). — Am 20 No-

vember hatte das Konzil dem Johann von Palomar,

nachdem er über die Verwendung von 4000 rhein,

Gulden Rechnung abgelegt hatte, Dccharge erteilt

und ihm 217 Gulden, die von den 4000 Gulden

40 übrig geblieben waren, für andere notwendige Aus-

gaben überlassen ; dat. Basilee 12 kal. decembris

1434. (Basel Staats- A. Ecclesiostica varia nr. 3

orig, membr. lit. pal c. bulla plumb. pend.). Auf
dem Bug dieser Urkunde finden sich Notizen von

<6 Palomars 1fand über die Verwendung der 217 Gul-

den : dictos ducentos decem et septem florenos ex-

pendi, quftndo per sacrum concilium fuimus rnissi

ad Frauckfordiam pro dieta ibi indicta et ad Ma-

gunciam pro concordia inter c!erum et civitatem

öo dominus JoAa«nes abbas de Mulbrun dominus pre-

positus sancti Florini et ego. qui recessimus d[ie]

26 novembris et stetimus sie, quod crastino epi-

phatiie [1435 Januar 7] abbas [et ego] recessimus,

sed prepositus remansit ibi pro complcndis ne-

gociis. cui dimi[ssis pro exjpensis futuris quadra-

ginta florem's feceram ego expensas omnibus. et

deinde feci dornino abbati usque ad Spiraln et

michi usc]ue Basileam, et quia non suficiebant

dieti floreni, dominus legatus supleverat. babeo

scripturam dicti domini abbatis, quomodo ego sol-

ventm predicta. Die hier erwähnte, übrigens von

dem Abt von Maulbronn und dem Propst von

St. Fhrin gemeinsam ausgestellte Urkunde vom

12 Januar 1435 bezeugt: daß Palomar vom 22 No-

vember 1434 bis 7 Januar 1435 ihnen beiden und

ihren Dienern necessarias de pecuniis sacri con-

cilii liberaliter fecit expensos et ab Altavilla die

7 predicta recedens michi Tylemanno — ad con-

tinuandum tractatus predictos [zwischen Klerus und

Bürgerschaft von üfatas] ibidem relicto 40 floreno3

renenses proexpeusis trudidit; ebenso habe Palomar

ihm, dem Abt von Maulbronn

,

expensos usque in

Spirant libcraliter zur Verfügung gestellt; zum

Zeugnis habe er, der Abt, für sich und den Propst

dies Schriftstück besiegelt; dat. in dicto monastcrio

meo die 12 mensis januarii 1435 (Basel Staats-A.

Ecclesiastäca varia nr. 3 orig, chart. lit. pal c

sig in verso impr. del).

1434

Du. 4
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1434

Bn.

1434

Bei. \

1434

Btt. ;

Btt.

Ö02 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

202. Frankfurt an gen. Abgesandte des Baseler Konzils , die unterwegs sind: meldet

,

wer bis jetzt zu dem Tage daselbst angekommen und für wen Herberge bestellt ist.

3434 Dezember 6.

Au * Frankfurt Stadt- A. Reiclissacben • Nachträge 138G b (Concilium Basilienne) fol. 39

canc. ehart. Auf der Rückseite des Blattes steht der Schluß den Briefes , die Adresse b

und folgende gleichzeitige Bemerkung Apt von Mulbrou und des conciliutns botaebaft

von dem tage Nicolai \Dez. 6\ geaast der fürsten botachaft.

Gedruckt Jarnsen, k\ankf. Reichskorr. 1, 403 nr. 743 nach unserer Vorlage.

Unser» willigen dinst zuvor. erwirdigen lieben herren. lins han unsere er-

ben» frande *, die wir iczunt von des gespans wegen Zusehen den erben» herren der u>

paffheit und der stad zu Mencze geschieht han, von Eltvil geschrieen 1 uwer wirdekeit

verschrien wissen zu lassen, wie iz gelegen si umb unsere gnedigsteu liebsten herreu

des Romschen keisers botschaft anderer unserer herreu der fürsten und stede (runde,

als die iczunt gen Franck/iirf klimmen sullen etc. des biden wir uwer wirdekeit wissen,

das wir uf diß male noch von keiner botschaft wissen, die bi uns si, dann der edelfft

herre grave Reynhard grave zu Hannuwe und herre Wiprccht von Helmstad ritter. die

sin uf gestern gein Franckfurt kommen von wegen unsere gnedigen herren von Mencze,

als wir vernomen han. und k nachdem wir ezlicher masse vemomen han, daz man meinte,

qwem unser herre herzoge Wilhelm gein Franckfurt, so wurde er zum Dutsehenhusc zu

Sassinhuscn bi uns zu herberge sin, so hatten wir unser botschaft iczunt in den Dut- at

schcnhofl’ geschieht darumh eigentseliaft zu erfarn, obe man mochte, dieselbe botschaft

hat uns gesagit, daz der mcister desselben Datschen ordens in des qwem, als er in dem
hofe were. und er fragete umb unsere herren her/uge Wilhelm gclegenheit. da wurde

im geantwort, sie wisten uf diß male nit von sineu gnaden, so erfure er auch, daz man
unsere herre herzoge Ludewigen phalzgrave bi Ryne und herzoge in Beyern des druch- ö

sesaen und her Rabans crzbischofs zu Trier© botschaft zum Rade zu Sassinhuscn her-

berge bestalt hotte, und können von eincher herberge, die von fürsten- oder stede-

frunden oder botsclmften bi uns bestalt sin über daz, als vor geschriben stet, uoch nit

erfarn oder gewissen. datum in die Nicolai anno 34.

[in verso] Den erwirdigen in goto vater und herren

dem abt zu Mulbron und andern des heiligen c<m-

cilii zu Basel botschaft, als die iczunt uf dem woge

sin gen Yranckfurt zu komme»», unsen» liehen herren

und frunden.

26*1. Frankfurt an die Abgesandten des Baseler Konzils: der Deutschmeister wird bei n

den bevorstehenden Verhandlungen den Kaiser vertreten ;
Besuch des Tages. 1434

Dezember 7.

Aus Frankfurt Stadt -A. Rctchüsachcn - Nachträge 1386 b (Concilium B&silicnsc) foL 37

conc. ehart. Über dem Stück Item des conciliutns frunden.

Gedruckt Jarnsen, Frankf. Reichskorr. 1, 403-404 nr. 744 nach unserer Vorlage. «

Unser» willigen dinst zuvor, erwirdigen lieben herren. als wir uf gestern uwer

wirdikeit gesehriben * han von der Zukunft wegen unsere gnedigsten liebsten herren des

*) Vor/, onaero erbern frende •jltichitiUg korrigiert atu oa»ere frunde aondeboden
,
und dieses gtrieJuritig korrigiert

um« unsere der Miede Franckfiirt sendebndj'n. b) »w Vnr/. füllten nach and die — tun drm Schreiber du Briefe

truder diuc/ulricbmen — H'nie wir wiaaen *neh »ocU tob keiner herberge, die uaeer gttftdiger berre herroge Ü
Wilhelm oder anderer fanden oder »Irde botecUafl bi an« Itabea ton besiegen.

1 nr. 26L ’
»r. 26».
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A. Frankfurter Gesandtenkonferenz DczemWr 1434. b) Kaiser). Propositionen nr. 264*264 b
. 608

Romflehen keisere" botßchaft anderer fürsten herren und Btede frunde zu dieser zit gein

Franck/*«r/ etc.: des lassen wir uch wissen, das unsere frunde sieder bi «lern erwirdigen

herren detn meister Dutsebordens gewest sin '. dieselben unsere frunde uns gesagit

han, das unser lierre herzoge Wilhelm pfolzgrave bi Ryne und lierzogc in Beyern zu

& dieser zit nit gein Franck/arf kommen werde, als in derselbe meister gesagit habe, und

demselben meister von unserm gnedigisten herren dem keiser und herzoge Wilhelm l>o-

folhen si, die suche und artikele von unsere herren des keisers wegen mit fureten-

herren- und stedefrunden vorzunemen, daz er auch also meine zu tun. und wir han

ouch erfam lassen, daz zu dieser zit zu Ymnckfurt sin der egnant Dutsehmeister und

jo dieser hernach geschritten fürsten botsehaft : von Menczc von Colne von Trierc herzoge

Ludewigen des druchsessen herzoge AlbrecA/en von Osterich des marggraven von Baden,

so ist man iczunt auch wartende grave Heinricheti von Swarezburg gen Franckfurt zu

kommen, hcrnoch mag sich mvere wirdikeif wissen zu richten. datum in crastino

Nicolai episcopi anno 1434. £
94

ja b. Kaiserliche Proposltloneii nr. *264-264

S64* Verzeichnis der 16 Artikel, die K. Sigmund am 27 Sejdember 1434 vom Regensburger f«4

Tage aus den Reichsständen mifgdciU hat zur Beratung durch ihre Gesandten attf^ g7}

einer Konferenz zu Frankfurt am 6 Dezember und zur endgültigen Verabschiedung

auf einem dort anzusetzenden Reichstage, [ad 1434 September 27 Regensburg].

so S aus Straßburg Stadt-A. S^rie AA fase. 150 fol. 11 nof. chart. coacca mit Verschickungs-

Schnitten. Hohl verschickt im Briefe des Kaisers an Straßburg 1434 Sept. 27, s.

nr. 259.

N coli. Nördlingen Stadt -A. Akten des Schwab. Städtebandes III, 3 v. J. 1434 nr. 32

(blau) cop. chart. coaeva. Folgt unmittelbar auf Vorlage N von nr. 259.

25 W coli. Druck in Eberhart Windeckes Denkwürdigkeiten etc. ed. Altmann p. 385-386

(früher schon gedruckt bei Mendcen, Scriptorts rer. Germ. T. 1 p. 125). Windeckes

Quelle ist das von K. Sigmund am 27 Sept. 1434 an Mainz geschickte Exemplar, cgi.

unsere nr. 259 Quellenbeschreibung unter M. Wir haben nur sachliche Abweichungen

angemerkt.

so Gedruckt Wencker, Appar. et Instruct. Archiv, p. 327-329 tcohl aus unserer Vorlage S;

am Wencker in Neue und vollständigere Sammlung der Reichsabschiede (Koch) Frank-

furt 1747 T. 1 p. 150 (hier sind zu art. 1 u. 2 die betr. Abschnitte aus dem Ratschlag

der reichsständischen Gesandten 1434 Dez. 6-11, vgl. unsere nr. 26C, auszüglich hinzu-

gefügt); Wencker u. Koch setzen das Stück fälschlich ins Jahr 1435; ebenfalls aus

35 Wencker in hochdeutscher Übersetzung bei Aschbach 4, 234-236. — Auszüglich erwähnt

Droysen, Gcsch. d. Preuß. Politik 1, 585-588; Windecke übers, von v. 1tagen p. 264

Anm. 2; Pfister, Gesch. ron Schwaben 4, 409-410.

[1] Item das man in * Dawtsehen landen soliche ordnunge secz und mache, das

einem 1 iglichen reith widerfaren mftg, und daz ftnredlich® widersagen krieg
4o und v e i n t s c h a f t abgetan werden.

[2\ Item das des reich« acht und ah eracht und gehorsam gehalten werden.

[.?] Item das dt krieg und zweiung, di in Deutschen landen sind, niderglegt

a) tun. N. b) S «Ihm. c) .V oi»r*cbt.

1 Der Deutschmeister hatte wahrscheinlich den

45 Rat von Frankfurt gebeten, einige aus seiner Mitte

an ihn abzuordnen, und diesen dann die im vor-

liegenden Schreiben mitgeteilten Eröffnungen ge-

macht. Vgl den undatierten Entwurf eines Schrei-

bens, dessen Empfänger und Absender ztcar nicht

genannt sind, das aber — was keines Beweises be-

darf — von dem Frankfurter Rat an seine drei

in der Mainzer Streitfrage cm FAlcilk vermittelnden

Sendboten am 7 Dez. 1434 gerichtet wurde
, in

Frankfurt l. c. fol. 38.
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604 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Hai und Juni 1435.

werden, neralick in dem* Stift zu Trver 1 in den landen zu Guleh und Gelre * und

Tenncmarekh 5 und Meydebutg *.

[4] Item von herzog Ludwigs 1 wegen von Inglstat, das der zu gehorsam un-

sere heim dez kaisere bracht werde b
.

[5] Item von des herzogen von Sachsen* wegen, als das coneilium unserm t

heim dem keiser ' darum!) geschoben hat

[G] Item von des herzogen von Burgftnden wegen’, der vil lande * inhat, die

dem reich znegehfiren, wie ‘ iletti tu tunde sei.

[7] Item daz di kfirfAnten ir erberg potschaft zu r unser« heim des* kaisere bot-

sehaft gein Pasel in das coneilium senden*, das di bei unsere herrn des kaisere io

botschaft sein und b sanientlichen in dem concilio darin arbaiten, daz in dem coucilio

gesatzt und geordent werd, das daz gaistlich gerieht in werltlichen sacken
und zwischen werltlichen pereonen nicht greiffe und wemltlichen richter wernltlichcn

sacken außrichten losse

1

etc, als sich das gepnrt

[8] Item das daz gaistlich gerieht dem wcrntlichen swerit geholfen is

sei 4
,
also, wann ainer oder mer jar und tag in des reich« acht bleiben, das dann daz

gaistlich gerieht den oder di in den pan thüe, und desgleichen, wer jar und tag in dem
pnnn belib, daz dann ein Römischer kaiscr oder konig den in des 1 reichs acht thnc etc,

also daz ein »wert dem andern geholfen und beigestondig sei.

[9] Item das man in dem concilio daran sei, daz di bebsto di bistumb inDawt-w
sehen landen, und sundcrlich di bistumb, di der" kurfureten »ein, nicht also nach willen

geben und bestellen.

[10] Item das coneilium daran zu monon, darzu zu tftn, das dem buhst gehol-

fen werd.

[12] Item zu rat zu werden von dez Hussengeltz wegen, das angcslagen ist,»

das man darzu lawt orden, mit der wissen solich gelt ausgeben werd.

\12\ Item von manigveltigen ungepurlichen “ grossem Wucher und gesuch, di

durch Kristcu geschehen in Dawtschcn landen *, weg dawider zu vinden.

[18] Item von der münze wegen, zu besorgen, wann di von tag zu tag snoder wirt

[14] Item von den werltlichen gerichten, daz man nicht dann durch schcffenu
zewgen mach ", darum!) manige valscheit * ungericht bleibt, zu versorgen ’°.

[15] Item daz nieinant glait geben werd* monieren dieben und strossen-

u nd kirchcn- Schindern, ez ' wer’ dann, das inan uuib di sone und ir gcprcchen

») NX den »tati den. b) 8 om. «erd«, e) 9 add. C [— 100] ward; Hm bn'm Mlal mijtmHan&H fmr Ander*

«erb f d) X lind, e) Hall wie dem za kabta 8 bei «lern von; S bi den von tandesea. f) HF

om. zu — U>l- Ji

schaff. () X unters de« berrea keiwri. h) X add. das. i) 8 loasen. k) X «in. I) S den. m> om. JCIT.

n) om. Jf. o) S man. p) -VIV boihait. ij) om. .V. r) .V hat item <** [mit

1 Über den Trierer Ristumsstreü rgl. Aschbach

4, 186-187 mit Anm. 6.

* Über den Kampf zwischen dem vom Kaiser

geächteten Geldrischen Prätendenten Arnold ton

Egmont und dem Herzog Adolf von Jülich- Berg

vgl. Aschbach - 4, 194-196 und Xyhoff, Gedenk-

icaardigheden uit de Geschiedenis van Gelderland

T. 4, p. mir.
9 Über den Kampf zwischen dem Unionskönig

Erich und den Holsteinischen Grafen vgl. Asch-

bach 4 ,
212-213 u. Dahlmann, Geschichte von Däne-

mark 3, 139.
4 Über den Streit zwischen Erzbf. Günther von

Magdeburg und der Bürgerschaß Magdeburgs vgl.

Aschbach 4, 206-207; lioffmann, Gesch. d. Stadt

Magdeburg 1, 365-374 ; Wolter, Gesch. d. Stadt

Magdeburg p. 126-130.

4 Vgl. Linie i lung zu lit. D der Abteilung „Reichs

-

«o

tag zu Ulm “ p. 365-367 und nrr. 200-214. — Vgl

auch p. 494.

* Vgl Einleitung zu lit. Fder Abteilung „ Reichs-

tag zu Ulm “ p. 372 «. 373-374 und nrr. 225-227.

231. 249. 252. 45

* Vgl Einleitung zu lit. E der Abteilung
,, Reichs-

tag zu Ulm“ p. 368-372 und nrr. 215-223 u. 248;

ferner Einleitung zu lit. E der Abteilung „Tage
zu Frankfurt“ p. 497-498 und nrr. 286-296.

8 Vgl. nr. 197. m
8 Vgl. nr. 231.
10 Vgl p. 506 Anm. 1.
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A. Frankfurter f»esan<ltenk(mferen* Dewmber 1434. b) Kaiser!. Propositioaen nr. 264-264 s
. fiüÄ

teidingen solde und mit der * widerparthei wissen und willen wer k
,
linder penen verluest

irer leben und frilicit.

\lß] Item refortnaeio und lautening de* haimlichen gerichte.

264*. Verzeichnis der Iß Artikel, lateinische l'bersetzung. [ad 1434 September 27], j*

& A ui Ham Vatik. Bibi. Cod. Pal. 595 fol. 182«* cop. chart. coaera . Ober dem Stück, rirl-
Krpt'

~

7 '

leicht ron denselben, jedenfalls ziemlich gleichzeitigen Hand 1434. Pie Absätze entsprechen

denen der Vorlage; die einzelnen Artikel sind am Rande ron gleichzeitiger Hand
numeriert; die Zählung entspricht aber nicht der wnsrigen, da das Fehlen ron art. 5

ignoriert und art. 15 nicht mitgezählt ist; es bleiben also nur 14 Artikel. — Ebd. folgt

in unmittelbar (fol. 182 b
) eine zweite Aufzeichnung feige chart . coaeea), eine flberschrifl

und die art. 1, 2 «. 11 enthaltend. Wir geben sie in der 2. Spalte unseres Druckes.

De ordinaeionc illustrissimi principis d<>- Circa hoc que Be<iuuntnr de inandato

mini imperatoris hec subscripta pro com- Serenissimi domini imperntoris in festo Ni-

modo et utilitate rci publice traclari debent colai proximc venturo in opido Franckfor-

16 in dieta Franckfurdcnsi circa proximuin densi Maguutinens/s dioccsis per ejusdem

festem beati Nicolai ibidem per illustres screnitatia et dominorum electorum alionun- Du e

principes dominos electores 1 sacri imperii que siiigulonim principum et communitatum

obsorvanda aut eomm ambasintores. Germanicc nacionis consiliarios est maturc

traetandum et de expedienciori nviznndum

so aliaque dieta per cos deputanda pro con-

ventu dominorum predictorum personali ad

plenam conclusioncm eorundem facienda/».

1
1\ Primo ijiiod in partibus Alamnnie Primo quod fiat provisio et ordinacio,

talis fiat ordinacio, ut euilibet in judicio quod in Germania quilibet justicie comple-

u tarn sceulari quam ecclesiastico contenden- mentum consequi valeat et quod illicite et

cium disposicio juris administretiir et quod frivole diffidaciones gwerre et inimicicic tol-

irrucionabiles litigiorum amfnictes diflida- lantur.

ciones guerre et alie quecunque illicite dis-

sensiones aboleantur.

so [3] Seoundo debet ibidem tractari, quod Item quod hanna imperialia tarn majnrü

obediencia seculare brachium banmim im- quam minora et obedienoie imperiales cu-

periale et alie queeunque sacri Romani im- stodiantur.

perii censure cum debita reverencia et ti-

morc observentur.

>6 [.?] Tercio quod gwerre et dissensioncs nunc in partibus Alamanic circum-

quaque pullulantcs removeantur ac prccipue in diocesi Treverensi neenon in

terris Juliacenst et Gclrensri Dacie et in Meydeburgha.

[4] Quarto ex partc ducis Ludcwiei de Ingelstat, quod idem ad debitam

obedienciain domini imperatoris reducatur.

io [C] 1 Insupcr quod tractetur cx partc domini ducis Rurgmidic, ipii mugnani

partem Icriv sacro imperio incorporatam illicite detinet, scilicct qualiter ipse dux

ab ipsius sen ipsaruin terrarum illicita detencione commodius proliibeatur.

*) X den wid«-rbartlnn. S tuhi. der.

’ Das ist nicht richtig. Für den Frankfurter * Hier fehlt art. 5, den Sächsischen Kurttreit

« Tag Da. 6 war ron vornherein nur eine vorläufige betr., vgl. nrr. 264 u. 264 b art. 5.

Beratung der 16 Artikel lediglich durch Gesandte

der Stände in Aussicht genommen, rgl. nr. 259

und unseren Text tu der zweiten Spalte

.

Dentache Reichstags -AV ten XL 64
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506 Kaiserliche Tsgo zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

[7| Item quod illuetres principe» gacri Romani imperii eleotores auas venr-

roliile» ambaxiViTos ad aaertnn concilium Basiliensc ipiamtociua mittant, que ibi-

dem tinacum aupradicti Serenissimi domini imperatoris ambasiatoribus et in dicto

sacro concilin alias ad hoc operns conferent cooperentur et laborent, nt ordine-

tur inibi et irrefrugnhili sanxione statimtur, quod judicium ecelesiaaticum et ju- s

dicea ecelesiastici in eausis prophanis et aliis que foro subsimt temporali et

intcr persona» seculare» nicliil attemptent difiininnt vel conchulant quoquo-

modo, sed tales causas poeiua in aeciilarium judicum mnnibua prout expedit

relinquant

[Ö] Item quod judicium ceclcsiasticum et ipsius censnra temporali gladio aive i»

bracliio seculari sacri imperii pro oportunitate succurrat, sic videlicet, ut, qui

per anniim et ultra in imperiali banno contumaciter ileguerint, quod tales sen-

teneiis excomniunicaeionis, [et qui in sentenciig cxconummicationis *] per amiuiii

et ultra animo indurato sorduerint
,
pari pena impcrialis banni puniantur, et sic

gladius spiritualis temporali gladio quanto magis obsequatur et econtra. is

(.9) Insuper quod in sacro eoncilio ordinctur, ne Romani pontifices istis et

aliis temporibua perpetuo affuturis eeclesias metro[«)litanas et preeipuc illas que

preeminencie nexu sacro imperio et ipsius electoric dignitati sunt astricte con-

ferant de ipsisqnc sccundum ipsornm voluntatem alicui provideant nee disponant

ipiovismodo. »

[JÖJ Item quod prefatorum dominorum ambasiatorcs dictum saerum conci-

lium bortentur rogent et permoncant, ut sna provida consideracione dominum

nostrum apostolicum ad statum tranquillum et pacis reducat.

[Uj Item quod semidecime b
,
que pro ex- Item quod deliberotur de jiecunia contra

tirpacioue licresis juxta cxtimacionem colli- Husistas iinpnsibi, ut certi ad hoc ordinen-»

gendc sunt, ad manus tradantur hmninmu tur, de quonini scitu expediantur, ut supra.

expeditorum, de qiiorum scitu et disposi-

cionc tales pccunie fidelitcr exponentur.

[
12} Item de multiplici scu cxccrabili C'hristianorum usura, que per ipsos

potissimc in Alumnnie partibus eommittitur, contra tales e vias seu * modo» »

oportuni remedii inveniendi.

[73| Item pro rcvalidacione moncte, que lindie et in dies in sno valore dc-

creseit et pejoratur.

[14] Item quod in tom|>ornlibu8 judiciis non stetur nisi dietis testium sea-

binurum. nam alias 1 diverse cause criminales et maliciose abaque juris decisione a

pertranseant.

[75] Item quod nulliis prineipum comitum baromun seu nobilium quorum-

cunqnc salvum conductum prestet latronibus homicidia furibtis et ccelesiarum

prerlonibus, nisi pro coneordia et unione parcium inter se certis traetatibus ob-

servandis et de ipsanun parcium scitu foret et consensu
,
sub penis amissionis i*

Omnium (eudonim suorum.

[76] Item rcformacio et puriticacio judieii seercti Westfnlic.

*) nngrklamm» Iru Wm ls /rkUu in tltr Vortag* ; *n o>!er •ikuitrk in tr&hnm : tgl. nr. iWö mri. $.

b) em. ; fori, •tmid«cima. e) Vor! ndd. in.

1 bas Wort alias rerkehrt den Sinn de* Artikels, lassen su hinnen, soll gerade abgeschafft werden. 45

den der Übersetzer offenbar mißverstanden hat. Vgl. nr. 264 b art. 14 m. nr. 266 art, 14.

Der Zwang, nur durch Schöffen Zeugnis oblegen
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A. Frankfurter Ucsaniltcnkonfemu Dewiniber 1434. r) Straßburger Vorberatung nr. 265. 607

264b . Verzeichnis der IG Artikel in kurier lateinischer Fassung, 1435 Mai 30 van

Andreas Pfaffendorf an den Deuiechordena-Hochmeister Putd ron Rusdorf gesandt.,

[ad 1434 September 27],

Aus Königsberg Staats- A. Schublade II» nr. 7 eop. chart. coaeva, schmaler Zettel mit

a Schnitten, offenbar Einschluß eum Bericht des Andreas Pfaffendorf vom 30 Mai 1435

rgl, nr. 281, anscheinend ron zwei verschiedenen Händen (oder von einer Hand mit

verschiedener Feder und Tinte) geschrieben; die erste kräftigere Hand schrieb die Über-

schrift, die ersten sechs Absätee und sicher auch noch das item des Absatzes 7, die

zweite die übrigen Absätze und wohl auch den Schluß des siebenten, aber sich hier den

io kräftigeren Zügen der ersten Hand noch mehr anschließend. Kerne der beiden Hände
ist wohl die des Pfaffendorf. Vor jedem Absatz (mit Ausnahme des zweiten) ein

Ihtnkt. — Artikel 2, 4 und 9 der nr. 264 sind in unserer Vorlage umgestellt. Art. 1

ist in zwei geteilt; wir haben die Anordnung der Vortage beibehalten, aber die Absätze

*« Übereinstimmung mit der sonst üblichen Reihenfolge und Einteilung der Artikel

iS gezählt.

Avisaraenta diele Frankfordiensis.

[7]

Priroo qualiter providendum sit, ut cuilibet justicia ministretur per Altnaniam.

[7“] Item ut diffidaefonea et via facti prohibeantur.

[3] Item ut gtterre occaaione Mngdcburgensis Treverensis Trajectcnsis ct Baven-

so borgensis eccleaiarum neenon Gelrensis et Guliacensis ditcatuum pacifieentur.

[5J Item ut causa super ducatu Saxonie expodiatur in jure.

[4| Item ut dux Ludewicus de Engelstad ecclesiastieas ccnsuras parvipendens com-

pescatur.

[6] Item qualiter dux ßurguudie terras saeri imperii occupans ad obediendum com-

«» pellatur.

[7] Item quod cause propbane in foro ecclesiastico de cetcro non tractentur.

[8] Item ut spiritualis ct tcmporalis gladii equaliter se uiutuo juvent.

[70] Item ut dotnino pape patrimonium ecclesie Komanc ublutum restituatur.

[9] Item ut papa contra deeretum electionis de raetropolitanis et catbedralibus ec-

x clesiis de cetcro non provideat.

\ll\ Item quod semideeima collecta et colligenda contra Hussitas utiliter expendatur.

\12\ Item ut ugura que in Alamatiia communiter exercetur sub magna pena pro-

hibeatur.

[13] Item ut frans monetarum tollatur et monetc in Alamatiia ubique ad equalita-

J5 tem reducantur.

[74] Itein ut non eolum scabinortun, sed ecitun quorumenmque aliorum proborum

virorum testimonia valero statuantur.

[75] Item ut nullus latronibus furibus et ccdeeiarum effractoribua salvum couduc-

tuui sub nmxirna penn audeat dare.

ro [2] Item ut banna imperialia »trictissime »erventur.

[76] Ultime ut sccretum judicium Wcstphalic in pristinum statum et debitum or-

dinem reinstaurctur.

e. Strafsburger Vorberatung tl brr die kaiserlichen Propositionen nr. 265.

265. Straßburger ' Gutachten über die 16 Artikel [vgl. nr. 264], bestimmt für die Be-

tt ratung der reichsxtündischen Gesiitultcn zu Frankfurt am 6 Dezember 1434. [1434

livischen September 27 und Dezemlxr 6],

' Daß dieses Gutachten Straßburger Ursprungs ort, aus arl. 1.

ist, ergiebt sich, auch abgesehen ron dem Fund-
64*

ItSt

*pt.S7l

tust
tmtcknt

Srpl. 27

M.

/kt. G]
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508 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

S aus Straßburg Stadt-A. Serie AA fase. 159 fol. 5-10 not. chart . coaera ohne Schnitte,

Folioheß von 6 Blättern, ron denen die beiden letzten unbeschrieben sind, ln verso

ron fol. 10 steht von einer gleichzeitigen Hand Büschel, alz der Schanlit zfi Franck.cn-

fort gebept bett Unsere Artikelzählung folgt derjenigen der Vorlage
,

welch letztere

die Artikel durch am linken Rande befindliche, einem C gleichende Zeichen kenn

-

6

zeichnet; nur bei art. 1 weichen wir von der Vorlage ab, indem diese das C- Zeichen

weiter unten zu dem Absätze item das unredliche vridersagen u. s. w. setzt, desgleichen

bei art. 12, zu dem in der Vorlage das Zeichen fehlt. Zwischen art. 7 u. 8 steht

in der Vorlage noch folgender, mit C-Zeichen versehener Artikel Item und obe es füg

haben möge, das danne die hotten redent von Bernhart Schömmaos sache und von »«*

Hanns Walt tiwer fr iheit lialb. Das C-Zeichcn ist aber wieder ausgewischt, und es ist

ron der Hand des Schreibers daneben geschrieben non lege.

T coli, ebenda S^rie AA fase 159 fol. 13-17, Entwurf, sechs Folioblätter, von denen die

Rückseite des vierten und das fünfte unbeschrieben sind, wahrend das sechste alf-

gerissen und nicht mehr vorhanden ist. Unsere Vorlage S ist zweifellos Abschrift dieses »
Entwurfes. Von den Korrekturen notierten wir in den Varianten nur die wesent-

lichen. Die Artikelzeichen stimmen mit denjenigen ron S übtrein. Art. 1 u. 12 sind

hier mit C-Zeichen versehen ; auch der schon in der Quellenbeschreibung ron S er-

wähnte Absatz item das unredliche widersagen u. s. w. weist ein solches auf. Des-

gleichen ist der schon bei S erwähnte Artikel Item und obe es füg — fribeit halb nci-

sehen den art. 7 u. 8 vorhanden, und twar ebenfalls mit der Randnotiz non lege,

aber ohne C-Zeichen. Auf der Vorderseite ron fol. 13 steht oben links in der Ecke

ron einer späteren Hand (vielleicht saec. 17 oder 18) Anno 1435.

[7] Item uf den ersten artickel, item da» man in Dütschen landen solliche orde-

nung Becze und mache, daz einem irglichen recht widerfnren möge etc.: daruf habentts

die Herren gerotslaget , das man darzü reden soll
,
das diß bistüm im * lande und in

statt geistliche gericht und jurisdiction hett, dodurch ein iegliehcr zü recht brocht

wurt 1

;
so hubent wir und haltent unverzogene recht, dodurch einem ieglichen, er si

frömde oder beimache, recht von unsem bürgern wol gedihen und gelangen soll; des-

glich haltent die richstette in Eilsas ouch solliche unverzogene recht, als dann von m

alter lmrkomen ist uota: obe es not si, von der lantgorichte wegen ze re-

den. item das unredliche widersagen krieg und vientschaft abgetan

werden: ist der herren meiming, das nieman ,
er si hohe oder nider, dem andern

widersagen soll, er habe in dann vor und ec recht und redlich zü recht ervordert

und si ime ouch derselbe eren und rechtz ultgangen
;

und sol ime ouch niergent au-

«

dershin widersagen dünne in sin hüshcblich wonung. item und sol ouch denselben

nit beschedigen noch dcheinen zügriff zü iine noch den sinen tün, es sint dünne ee

drie ganze tage und naht noch sollichem widersagen vergangen, und wer anders tete,

das der deheinen friden schirm noch geleit under herren noch stetten haben soll etc.

[
2

\
Item das des richs ohtc und aberohte linder gehorsam gehalten werde:«

söllent die herren zü reden: sollichs haltent wir bi uns, so verre uns daz berüret, und,

wie wol mim das versorgen kan, daz das gehalten werde, gevellet uns wol.

[5] Item das die kriege und zweiung, die in Dütschen landen sint, nidergelcit

werden!, nein lieh in dem stift zü Triere in den landen zü Gülchc und zü Gelre zu

Tennenmarck und zü Megdeburg: meinen! die herren, das unsere k erbem botten sich«

mit andern stettebotten davon uoderreden söllent, wie durinnc zü antwurten si.

[
4

]
Item von Herzog Ludwigs wegen von Ingelstatt, das der zü ge-

horsam unser» herren des keisers brocht werde: söllent sich unsere erbem botten

ouch mit ander stette erbern botten underreden, wie darinne zü antworten pi.

*) T in. b) onsere — antworten al in T hur. für dnrcMrirhn*» »an daz *5 »adern fürsten harren und statten t0

bringe» leasen soll, and wie du im besten fürbanden genomeo wart, was wir doa& ton eollen, wellen wir tun.

1 Vgl hierzu nr. 113 art. 1.
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[5] Item von des Herzogen von SahBsen wegen, als das concilium unserm

Herren dem keiser darumb geschriben 1 hat : söilent unsere erbem bottcn sich ouch mit

ander stctte * crborn hotten undcrredcn, wie durinne sft antwurten si, dannc wir von

sollichen geschriften, oder wie duz concilium daz für banden nimpt, nit wisscnt.

s [fi] Item von des h erzogen von Burgundien wegen, der vil landes innc-

hat, die dem riche zügehörent, wie dem zü tünde si: söllent unsere erbern hotten sieh

ouch mit ander stettc Irotten underreden etc.

[7] Item das die kurfürsten ire erbern bottschafton zü unsers herrcn des keisers

bottschaft gen Basel in das concilium scndcnt, das die bi unsere hcrren des keisers

io bottschaft siut und sammentlich in dem coneilio darinne erbcitent, daz in dem concilio

geseezet und geordent werde, daz das geistlich gerichte in weltlichen Sachen
und zwüschent weltlichen personen nit griffe und weltliche richtcr weltliche Sachen

ußrichten lassent, uls sieh das gebürt: haut die herrcn gerotslaget, das unsere erbern

botten mit der stette bottcn redent, dus man daranc si, das die weltlichen bi iren ge-

il richten harkommen und friheiten blibent, und, was den stetten fürbas darzü gebürt zü

tünde, daz sü darane sink

|S] Item das das geistliche gerichte dem weltlichen s wert e h cholf e

n

si, also, wann einer oder me jor und big in des richs oclite blibent, das danne dus

geistlich gcricht den oder die in den banne füge, und desglich, wer jor und tag in dem
so banne hübet, das dannc ein Römischer keiser oder künimg den in des richs oht

tilge, also das ein «wert dem andern beholfen und histendig si: söllcnt die botten

darzü reden, wie das versorget werde, daz das uoch dem rechten dabi hübe, gevellct

uns wol.

|9] Item das man in dem concilio daranc si, das die liebste die bistüm in Düt-

n sehen landen, und sunderlich die bistlini, die kurfüretcnUim sint, nit also noch irem 1

willen gebent und bestellent: gebürte* do unsere! bottcn mit ander stettc botten ützil

durinne fürzenemen, dannc ie göttlicher und erberlieher das zügon mag, ie lieber

uns daz ist

[JO] Item das concilium daranc zc mimen, darzü zü tünde, daz dem hobst ge-

rn ho lfen werde: söllent die botten darzü reden, das dunket uns wol ein notdurft und

geroten sin.

[JJ] Item zü rote zü werden von des Husscugeltcs wegen, daz angeslagen

ist, das man darzü lüte ordenc, mit der wissen sollich gelt ußgeben werde: do söllent

unsere erbern botten reden ,
das wir etwiediek swerlich an die Hussen gedienct haben,

•4 so habent wir unserm hcrren dem keiser swerlich mit unseren güte über lierg gedienet *,

so hubent wir ouch sust vil kumbere und kriege gehaben etc.

[IS] Item von nmnigvaltigen ungepürlichem grossem wüclier und gesüchc, die

durch Cristen geseheent in Dütsehcn landen, wie dawider zü tundc si: söllent die

botten re<len, das wir von semlicheui gesüchc and wüeher nit wissent, und wo wir

«o küntlichen gesüche oder wüeher ervindent, das stroffent wir.

[73| Item von der münze wegen, zü besorgen, wann die von tage zü tage

suöder wart: wie man da darin körnen kan, das die blibe und nit gekrenkert werde,

gevellct uns wol und danket 4 uns ein notdurft sin.

| J4] Item von den weltlichen gerichten, das man nilit dann durch Schöffen zügen

« möge , darumb manige valscheit ungcricht Idipt, zü versorgen : do ist unser gewonheit

a) T stellen, b) ST «rillig slolt irem vriileu. c) T gebart. «1) T bndanket.

1 Nicht aufgefunden! 9 Vgl. HTA. Bd. 10.
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und harkomen
, daz inan wol erzügen mag mit zweien oder * me gl&ublich persouen

;

do mögent unsere frunde mit der stettc crbcm botten ouch von reden.

[15] Item das nieman geleit geben werde mördern dieben und straßräbern
und kire bensch indem, es were danne das man umb die «fine und ire gebrechen

tedingen sölle, und mit der widerparten wissen und willen k wer, uuder * pcnen vcr- 6

lüsst d von lehen uud friheit: wie man darin kompt, das das gehalten werde, ist

unser güt wille.

[16*] Item reformatio und lütcrung des heimlichen gerichtes: wie man dariu

kompt, das solliche reformat/o geschec, gevellet uns wol, also das das die stelle, die

nit wissen sint, nit berfire. i«

d. Verhandlungen der Frankfurter Gesiuidteiikonferenz über die kaiserlichen Proportionen

r. 26«.

206. Aufzeichnung über die Verhandlungen der reich&siändischen Gesandten über die

kaiserlichen Präpositionen. [1434 Dezemtjer 6-11 Frankfurt].

N am Nördlingen Stadt- A. Akten de* Schwab. Städtebundes III, 3 v. J. 1434 nr. 8 k iS

(blau) cop. chart. coaeva mit Schnitten, con Ulm im Schreiben ram 24 Jan. 1435 (nr.

272) überschickt; in Absätzen geschrieben
,

die wir beibehalten haben. Vgl nr. 269

Quettenbeschrribung unter S.

F coli. Frankfurt Stadt-A. Reichssachen fase. 42 nr. 3458, 1 cop. chart. coaeva. 3 BU.

Mit zahlreichen Bandbemerkungen, die als kurte Anweitungen su einem Frankfurter je

Gutachten anzusehen sind ; wir geben sie als „erste Stufe" dieses Gutachtens in nr. 267.

D coli. Dresden H. St A. Loc. 10180 Geh. A. Reichstagssachen Alte Copeien eines Rat-

schläge* — 1434 fol. 1*6 cop. chart. coaeva in Absätzen wie N; am Rande wohl von

einer anderen gleichzeitigen llantl Inhaltsangaben (su art. 1-3 u. 12-15) beste, kleine

Kreise (su art. 4-11) und ein Strich (neben einem Teile des art. 17). **

C coli. Colmar Stadt-A. AA. Ville» imperiales. Dictes 1434. cop. chart. coaeva. 4 ge-

heftete Bll. in Folio. Die leisten 3 l/s Seife« sind unbeschrieben

,

nur dafl auf der

httten Seite des vierten Blattes steht Briefe und geschrifft vom keiser umb lantfriden

und sust umb andere Sachen. — Ob das Stück noch eine Überschrift gehabt hat ,
ist

nicht zu erkennen, da der obere Band lädiert ist. Das Stück hat nur die 15 Artikel so

mit dem Schlußsatz; es fehlt die von uns unter b (p. 514 f.) gegebene Erklärung.

J coli. Düsseldorf Staats- A. Jülich-Berg. Literalien Q I cop. chart. coaera. 4 ungeheftete

ineinandcrliegende Blätter in Folio. Die letzten 3 ijg Seiten sind unbeschrieben. Md
Verschickungsschnittcn.

a. Ratschlag tlcr reichsständischen Gesandten, auf der Stände Verbesserung und Wohl-**

gefallen.

Es ist zfi wissen, als unser allergnedigister berre der RÖmsche kaiser etc. • ainen

tage uf f disen sant Nielaus tage gen Frnnkenfurt gesetzt und einen kurfursten fureten

graven frien und stetten geschoben 1 hat, ir rcte frunde und sendeboten zfi dem tage

z6 schiken, usser den stuken *, die dann sine kaiserliche gnade in sinen briefen und zedel * w

in mitgesant hat b
, mit einer kaiserlichen gnaden reten uf dem tage zft reden und den

ratsing sinen gnaden zfi senden als das sine kaiserliche briefc davon usgesant furter

iruiehaltend und uswisend k
, da ist von der kurfursten fürsten graven frien und stettc

reten 1 frunden und sendeboten, die dann uf dem tag gewest sint, uf die stuk geratslaget

worden, als hernach gesebriben stet, doch soliebs an ir herren die kurfursten und ander a

») oder w w r karr, «i« oder drfen b) Torf, will« «od. e) Varl daruoder d) Port rorlüwet. e) am. DC.

t) aui. D. gi DC cedeln. b) om. C. i) CD uberoendon. k) D ubwiecn and inhaldeu. 1) .V add. und.

1 nr. 259. • nr. 264.
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fürsten graven frien und stette, der retc und frunde * hie gewest sint, wider k zft bringen

uf ire verbesserunge und wolgevallen.

[1] Zum ' ersten uf das erste stuke, das man in Putschen landen soliche ordnunge

setze mid mache, das ainem iegliehen recht widerfaren müge und das unredliche

6 widersage 4 krieg und fintschaft abgetan werden etc. *, da ist geratslagct uf ver-

bcssrung und wolgevallen unser herrcn der kurfiirsten ' fürsten graven frien und Stetten,

das zft soliehcr ordnunge nicht besser noch * beqwemlicher si dann ain gcmaincr fridc

in Dutachen landen, und solichen friden also zft setzen, das der billicli u sin mugc. so

ist geratslagct, das man die land taile in vier taile, also das die vier kurfursten an

io dem Reync mit den fürsten graven ritterschaft und stetten die in gelegen sint ain vier-

tail sin, und der herzog von Sachsen der margrauff von Brandenburg 1 der lantgrauff

von Hessen und der lantgrauff von Düringen mit iren landen und den fürsten graven

frien ritterschaft und stetten die in gelegen sint desgelichcn das ander viertail sin ’, und

das Putsche lande k also nach gebumis und der 1 gelegenhait der lande in vier teile “

is getailt werden ", und das dann 0 ieglieh viertail ainen friden nach des landes lfiffe rechte

und gewonhaitc begriffe, doch also : wan ain viertail der ander bedürfen werde solichs »

das dann in den friden gehört ußzfirichten , das ic ain viertail 4 dem andern darzft be-

holfen siu sulle, und wer ouch fridelos in ainem viertail wurde, das der knin gelait noch '

trostunge in * den andern vicrtailcn haben sulle. und wann soliehcr fritle begriffen und

«o gesalzt wurde, so wurde ouch darinne 1 begriffen, das ainem iegliehen " recht widerfaren

möchte, und wurde ouch dardureh unredlich widersagen ’ kriege und fintschaft abgetän.

\2] Item" uf das ander stuke, das des rieh« achte und aberächte gehalten

werde etc., da ist geratslagct, das es billicli si, das des richs ächte und aberächte 1 ge-

halten werde
,

als fern» als das ufrichtiklich * gehalten und mit recht damit umbgangen

» werdet, als das von alter * ufgesetzt gemaehet und gehalten ist worden
,
und das man

ouch die ächte umb solich Sache im rechten usgcspreche“, als sich das im rechten ge-

bäret kk
,
und soliches zft versorgen, das daz also gehalten werde, so ist notdürftig»;",

das unsere herrcn des 41 kaisera und sincr naebkomen Römsche kaiser und kunige hof-

gcricht ordenlich mit pereonen“ besetzet werde, als sich das gebnret und von alter"

w gewest ist. und wer ieman, der®' also geachtet oder aberachtet kk wero worden u
, huset

essen oder trinkeu gebe schüret schirmet oder zülegung tätte, das der ouch in der ächte

sin sulle“.

[2“] Item" daB”“ desgelichcn die geriehtc zft Rotwile und zft Furchte“* ouch liestalt

und gesetzet“ werden.

» [3] Itemw uf das dritt stuke, das kriege und fintschaft, die inw Dütschen

landen sint, nidergcleit werden etc.", du ist gcratslaget, das unser gnediger herre der Rö-

mische *• kaiser darzft sehike in die lande, da die kriege sint, zfl besehen, mit was wegen

die nidcrgcleget mügen werden, und das unser herren die kurfursten unserrn herren dem

a) D add. die. b) om. 9. «) fit D am Rande m ditwm Abmtt das idrrmann recht widerfei* etc d) FC wider-

40 0*prn krieg«; D versagen krige •) oih. C. f) DC add. and. g) D oder, h) FJ bliblieh .* D bMichln; C

bliplicli l) C add. and, V) J Daeilutd. 1) um. D. m) om. SF. n) D trüdtrMi »m Zeile, o) D men.

p) C oolliebe«. q) J teile, ri FD oder. •) J in dem andern flerteil. t) D kirinae. n) D add. rechten,

v) Jwiedersagung. w) m D am Rande achte obiraebte. *) D ubirachte. j) D ufaebtiieh. a) C add. her-

aa) FDCJ uBsprecb«. bb) J gehörte, ee) DJ notdotfk. dd) D add. Römischen, ee) om. D. ff) C add. her.

4b gg) om. 9J. bh) Jt gerichtet oder abachtet, ii) om. DC. kk) F aelte; dmn add. etc .- 0 »«11c et«. 11) m D
am Rande gericktc. mm) D derselben glichin xtatt da» deaglichin. nn) VC Fortbe . D Forte; J Fort«, oo) C

besetzet, pp) fn /> tun Hand* krige uodo fientsehnft. qq) V add. den. rr) am. C. es) om. .V. U) am. C.

1 Es ist auffallend, daß nur zwei von den vier

1Andfriedcntbtzirk.cn, der Rheinische und der Nie-

derdeutsche, bezeichnet sind. Vielleicht hängt das

damit zusammen, daß vornehmlich Vertreter der

Kurfürsten an dm Verhandlungen der Frankfurter

Konferenz beteiligt waren und mmtliche. sechs Kur-

fürsten den beiden bezeichnten Kreisen angeführten.

Als die anderen zwei Kreise sind vermutlich ein

Schwäbischer und ein Fränkisch - Baienscher zu

denken.
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kaiser dorzß raten dienen und tön, was sie gütes mögen, das sieh zü frideu und götem

treffen möge.

[4] Item* uf das vierd stulce als von Herzog Ludwigs tvegen von Ingcl-

stat etc., da hat mau nicht von geredt, dann man hat verstanden, das er mit unsertn

Herren dem kaiser verricht k
si s

[5] Item uf das funft stuke als von des Herzogen von Sachsen wegen etc.,

da ist geratslaget
, diewile das herzogthfim von Sachsen ain furetenthftm * si und von

dem riche zft lehen rfire, das die Sache billich vor unserm Herren dem kaiser und die

kurfursten zß 4 richten gehöre, als ferre * daselbs der klagenden parthien recht wider-

faren muge. doch so hat man verstanden, das das eoncilium die sachc für unsern herren i"

den kaiser gewiset * uud unser herre der kniser rechttage s darunib gesetzt habe.

[6] lern uf das ecehte stuke als von des herzogen' von Burguni« und der

lande wegen, die er innehat und die zß dem rieh gehörent h
, da ist geratslagct, das unser

herre der kaiser die lande, die der herzog von Burguni 1 innehat und zß dem riebe ge-

hörent, fßr sich haischc k
,
als sich das im rechten geburet, und das sine gnade die suchen i*

zum ersten fürneme mit 1 weltlichen und keiserliohen " rechten 11 und ouch 0 des riehs

licht und aber&cht
,
als sich das im p rechten gcbiiret

; und wa die Sachen also damit

nit zß gßtem ende bracht mochten werden ’, das dann das gaistlich gerichte mich darzu

angerftffet werde, und wa die Sachen r dadurch ouch nit zft ende qwemen *, das dann

uuser herre der kaiser mit den kurfursten fürsten graven frien und stetten, die zß dem »

riche gehörent, furtcr zß rate werden*, wie dem zft tftnde si, und was” unser hemm
die kurfursten und ander fiirsten graven frien herren * und stette unserm herren dem

kaiser darinne raten dienen und tön, als si sinen gnaden und dem riche schuldig sin w

zc tftnd und billich tön sollen, das die lande bi dem riche beliben und von dem riche

nit gezogen werden. »

\7 u. 8] Item uf das sibendc und achte stuke, als von unsern herren der* kur-

fursten botschaft gen Basel zft unsere herren des kaisere botschaft zß schihen *,

darin zft arbaiten, das die gaistlichen gerichte in' weltlichen Sachen und

die weltlichen gerichte in gaistlichen Sachen nit griffen etc. 1
, und das ain swert

dem andern beholfen und bistendig si etc.: da ist geratslagct, das es gftt“ nutze »

und zimlieh si
,
das unser herren die kurfursten ir botschaft in dem concilio bi unsere

herren des kaisere botschaft haben, und das man daran si, das in dem concilio die ord-

nunge also gesetzet und gcmachet werde, das die gaistlichen und ouch die weltlichen ge-

richte gehalten werden, als lk von alter bcschribcn gesetzet und “ geordnet ist, und das 44

ouch ain swert dem andern beholfen si, als sich das onch in dem rechten geburet'' K

und von alter her gesetzet und geordent ist worden.

[9] Item uf das nunde stuke, das die liebste die" bistume«* in Datschen
landen und sunderlich die bistume*« die korfurstentume t ‘‘ sint nicht also nach irem

willen gellen etc., da hat man verstanden, das" in dem hailigen concilio ain gesatzt kt

gemacht si 5
,
wie es mit den bistumen und andern gaistlichen wirdikaiten, die köre haben,

«

ftj im V am Ilande atn kleiurr Krtit trit nur 0, tbttm tu jr4tm i*r *#dl»a /oUfnuin* Akante/. b) D bericht, c) bV
kuiiursturo. d) DCJ mta rechten uMt zn rickt<*B. «*) C add. dar. f) SF hrntofflh&ta. g) C llurgundi-e ; J

fturgunden. h) FCJ «44. *tf. I) tri* V«inmU g. 1c) P h«l«ch«n. I) FJ «44. den ; PC dmn. m) X pilrt-

lichen. nt P r«cbt«. J nach, p) C arm. q) «n. KP. r) / MCli«. i) J qwrnr. t) «) Cd»»,

v) om. PC. w) mm. .V. *) .\J den, y) XF t ä. x) om. ('. ts) (' gül xineHch und null«, bb) D «44. dax. 44

ec) C om. philluB — und. dd) D uuigeattSI oocli du. «•) C gebärt im« rehtoa. ff) X and. eg) P bi-

«chpftuin. bb» X horfärnten; PC kinfur-lum ii» om. P. kk) D

1 Vgl. nr. 2i2 — Vgl dazu auch p. 494 Zeile IG ff.
4 Vgl. nr. 197.

* Vgl p. 373-374. i Am 13 Juli 1433 ; vgl. Hefeie, Konzilien-

* Vgl. ebd. u. nr. 352. geschickte 7, 538. w
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gehalten werden sol, und wie eg das hailig ctmcilium gesatzt hat, das daz also gelütert

und gehalten * werde, [und b das unser hem die kurfureten und andere fürsten graven

frihen und stete daz coneilium bitten zu bestellen, daz das gelt nicht also uß Ducz-
schen landen gefurt werde in Welsche land].

s [10] Item nf das zehende stuke, das coneilium daran zft manen darzft ze tunde,

das dem babate geholfen werde etc., da ist geratslaget, das es billich si, das unser

herren die kurfursten und ander fürsten graven frien und Btette daran manen biden

und ouch darzfl raten, wie dem babste in sinen Sachen und zü einen landen', die zB

dem stöle zft Kome gehjrent, geholfen werde,

i« [fl] Item uf das ailfte stuke als von des Hussen-geltz wegen, da hat man

ouch us geredt und ieglicher wil das hinder sich bringen gruntlich, darus zü reden und

sich daruf zft bedenken bis nf den andern tage, der dan verramet ist worden.

[13]

Item 1 uf da* zwölfte stuke von dem wftcher und gesftche, der in Düt-

schen landen durch die Oristan geschehe etc., da ist geratslaget, wie die geistlichen und

is weltlichen recht inhaltend und uswisend, wie man • es mit uffinbaren Cristan-wucherern 1

halten sulle, und * das daz also gehalten und dem nachgegangen werd.

[13] Item k nf das drizehende stuke als von der münze wegen, da ist gerat-

slaget, das unser herre der kaiser und die kurfürsten ainer gemainen münze von golde

und silber überkomen und ains werden, die dann gcmainlieh in den landen geen 1 und *

»o auch genommen werde, und das bi herter 1 gwerer pene versorget werde, daz " die monze

nicht geeigert noch geswechet werde
;
und das die andern

,
die nit kurfursten * sint

und doch frihait haben von dem riehe münze zft schlahen, das die ouch münze schlahen

mügen, doch in solichen moneten 0 und werde und als gftt als unsere berren des kai-

sera und der kurfürsten münze, bi verliessung irer frihait, die sie von dem riche habend

>9 von der münze.

[14] Item » uf das vierzehende stuke als von den weltlichen gerächten , da man

nit dann mit scheffen gezftgen mag etc., da ist geratslaget, dos es billich si, dos

man ainem ieglichen bidennan, der in dem rechten gezüge sin möge, zu ' gezüge foren

und halten r möge, und das solich gewonhait, das man nicht dann mit scheffen gezügen •

90 müge, abgetan werde.

[15] Item* uf das funfzehend stuke als von der morder diebc strassen-

und kirchenschinder wegen, das man den’ nit gelaite gebe etc., da ist gerat-

slaget, das man solichen luten ', als vor gesehriben stat, kain gelaite geben und das si

oncb nirgent * gelaite haben sullcnt, cs geschehe dann mit der widerparthie 1 wissen und

99 willen , und das ouch unser herre der kaiser soliche frihait , so etliche stette schlosse

merkte und * busere haben, das soliche lüte darinnc gelaite und trostungc haben sullen *,

genzlich widerrftffe und abetft“, [und 1* daz ouch an dem concilio geworben werde], das

solich lütc •’ an gewichten stetten ouch kain gelaite noch trostung haben in dehaine wisc.

Item von der vorgerftrten 14 stuke wegen “ hün der kurfürsten fürsten graven

40 frien und stete rette nnd sendeboten die uf dem tag gewest sint ainen tag verramet

uf irer herren und fründe wolgevallen dri wochen n nach ,s dem heilgcn osterdage nehst

kumpt, das wärt uf den suntag jnbilate“ zft" latine genant, zft Frankcnfurt zft sin, als

a) OM. J. b ) dü m eckige Klantmnn eingeoekUeame SUOe and — Und add. DC (mit olc. nach Und); J add. and

nemlich tob aoliche gelt* wegen, al« dardurcU Dateehe lande aer« baawert werden, elerlieh besorget werda.

4& c) D »inera lande, d) i*i Z> a« Hund* von wacher nudo geeaclie et«, t) X nun. f) .V -wacherem. g) om. FDC.

h) in D am Rande von der nnu* wegen etc. i) X gee. k) .V om. und — werde. 1) FCJ hoher; D hoer.

n>) X om. du -- werde, n) .V forsten, o) D eollieher monefca; C raaneren. p) nt D am Rande amb die

werntliehen geriebte. (j) om. FXJ. r) ÜCJ haben, a) FCJ tagen, t) in D um Rande amb morder dkb* et«,

u) om. X. v) 0)11. D. w) X nigent. %) F Widerpartien ; D widdorpaition ; C widderpmrthea. j) C add. iirfieto.

60 ») C aJlle. na) XDCJ widonuffen and abetün. bb) and du — werde add. DC. ce) XFJ löten; DC »olliehe

Inte, dd) XF vorgenute. tw) XF wen. tt) frt F darüUrgeackneUn , aber dirrekstricAen von anderer gleichsei-

tiger Hund vierxehen Uge [d. L Mai /]. gg) S nach oatern. hh) in F r<m anderer gleichteiliger Hand köre,

an» tniaericordia domini [Jfai /]. U) C genant »4 latine.

Daatache Baiahataga-Aktan XI. 6$

1435

MaiR

Digitized by Google



514 Kaiserliche Tag« zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435

fern1 als * unserm herren dem kaiser 11 der tag also gefellet und sine gnade unsern herren

den kurfursten andern fürsten graven frien und stctten beachribet zü solichem tag zü

keimen und zü schiken e
.

b. Antwort der reichsständischen Gesandten an den Deutsehmeister Eberhard ron Seins-

heim, Vertreter des Kaisers: sie haben i» Anbetracht der Wichtigkeit der tur Beratung t

gestellten Fragen bei ihrer geringen Anzahl keinen Beschluß gefaßt; können ihm daher

keinen ltatschlag für den Kaiser mitgeben; trollen aber ihre Beratungen an ihre Herren

bringeti und haben einen neuen Tag rum 8 Mai zu etuhjültiger Beschlußfassung verab-

redet, auf dem, die kaiserliche Zustimmung vorausgesetzt, die Stände und der Kaiser

oder dessen bevollmächtigte Vertreter erscheinen sollen. io

AU 4 unser • allergnedigister herre der Römische kaiser sinen kurfursten fürsten

ci* «
graven frien und stctten geschriben 1

hltt, ire frunde und sendeboten uf disen ' sant Ni-

elaus tage gen Frankfurt zü schiken us etlichen stuken * zu reden, die denne sin kaiser-

lich gnade bezaicheut mitgeschikt 3 hat, und ire mainung und * gütdunken und rat uf

dieselben stuke siner kaiserlichen gnaden b rcten zu versten zu 1 geben , als das sine is

kaiserliche briefc davon usgesant furter innehaltend und uswisent, und als von siner

gnaden wegen der erwirdig herre Eberhart von Swnßhain ‘ maister 1 Pütsches ordens

in Pütseheu und Welschen landen zü dem obgenante» tage*1 komen ist*, da kant der

kurfursten fürsten graven frien und stette rctc und sendeboten die • uf dem egenanten 3

tag zü Frunkenfurt gewest sint dem vorgenante» maister Pütsches ordens geautwurt;»

und dor kurfursten rctc besnnder, das ’ ir herren die kurfursten uß den stuken ieglichcr

besunder mit sinen reten geredt und die Sachen gewegen haben vor, ee man zü dem

egenante» r tage zü • Frunkenfurt komen si. und uf dem tage haben ouch ire rcte mit

andern fürsten graven frien ‘ stete * rcten und sendeboten, die dann uf dem tag gewest

sint, uß den stuken semptlich mit ainander geredt, als * des hailigen concilii * botschaft,
a

die da gewest ist ,
soliche beredungc ' zü güter maße gehöret hat. aber nachdem die

stuke tretfcnlich groß und swer sint und das ganze t Kfimschc riche in Putschen und

Welschen landen antreSent * und dannc zü dem tag wenig der fürsten graven frien und

stette die zü dem hailigen riebe gehörent rete und sendeboten “ komen sint, wiewol darzft

vil gefordert sint, so kk künden oder mochten dieselben rctc und sendeboteQ die dann»

da gewest sint so gruntlich und eigentlichen usser den stuken uf kaino“ besliessungc ge-

redcu, das die dem vorgenante» maister Pütsches ordens uf die stuke dehainen ratslage,

unserm herreu dem kaiser zü diser zit zü senden, zü versten geben mochten, doch was

dieselben rete und sendeboten usser den stuken scmptlicb geredt haben, das wollen sie

ieglichcr an sinen herren und der stette sendeboten an ir frunde bringen und haben

»

ainen andern tage verminet mit namen uf den dritten 44 suntag nach Ostern zü latio gc-

mint jubilatc** zü Frankenfurt zü sin, die kurfürsten mit iren selb» personen daruf zü

komen; als ferre unserm herren dem kaiser der tage ouch also gefeilt, das dann sin

a) -V «kW. da*. b) F add. andern fnraten gra»©» frien und steden; J hat dkm Viril AmMtM«. e) C und

tu aehiken. d) dieem gotu* Stück fehlt in C. •) J add. der. f) D add. nebintvorgangcn. f ) om. FDJ. W
h) J add. nnd. 1) mm. FS. k) F Sanwflbeira; D 9auwe*h©ira; J SauBbojre I) J hier und »fiter *Ut» mrynnter

ru) «Mi. NF; D iorgMBt«ii tage, n) J add. and. «) om. D. p) D obgnanten. q) FJ der. r) FM ebg.

tiati eg. ) FDJ gen. t) FDJ add. and. a) b steten, t) J add. dann, w) J concUinra. x) FDJ nnder-

rt-dnnge; S berdunge. j) tu D aut Rande «m der mit diesem Work Itjknimim Zeile hie ru der Steile nd
haben ainen andern Uge remtnei tu* tick Mchläufthedtr Stack, t) D antreffende. as) F add. gvfordart nad, 4b

durchtirieJmi. bb) D ale. ec) N keinen, dd) F zweiten durckatrickeu und darüber %em anderer »aigendetitcktr

Hand dritten, ee) F tau anderer gUichieibger Hand korr. aut mieericordU dornini.

1 nr. 259. * Vgl nr. 259.

' nr. 294.
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A- Frankfurter Geeaailtsukonfarenz Dezember 1434. e) Stidtiwhe Beratungen nr. 267-274. 615

gnade sehribe den kurfureten und andern fArsten graven und frien, mit irer selb« per-

soneu zü dem tage ouch zft komen, und den Stetten, ir trcffenlichc frunde und sende-

lioten mit macht uf denselben tage zft schiken, und daz * sine kaiserliche gnade mit sin

selbs personen z& dem b obgenanten tage komme
; und ' obe sine keiserliehe gnade mit

s sin selbs personc zu dem tag 4 nit komen mScht, sin treffenlich rete • zft dem tag ouch

schike ’, und das alsdann us den stuken gruntlichen und oigentlichen geredt und ouch

mit sinen kaiserlichen gnaden oder * sinen ‘ reten daruf 1 beslossen werde, was darinne

einen kaiserlichen gnaden k dem hailigen riche und den landen nutz und gftt si. [datum 1

et actum Franekfurt sabbato post festum concepcionis bcate et gloriose viiginis anno etc.

io 30 ipiarto.]

«, Stldtlsehe Beratungen Aber den Ratschlag der relchsstltndlsehen Gesandten nr. 267-274.

367. Anweisungen für ein Gutachten Frankfurts über den Ratschlag der reichsslän-

disehen Gesandten com Frankfurter Tage Dezember 6-11. [nach 1434 De-

zember 11].

•0 L Erste Stufe: atu Frankfurt Stadt- A. Reichssachen Akten fusc. 42 ur. 3468, l not. chart.

coaeva; rgl Handschriftertbeschrcibung zu nr. 266 unter F p. 510. Tn diese» — ton

mehreren gleichseitigen Händen herruhrenden — Randbemerkungen zu dem Frankfurter

Exemplar der Aufzeichnung über die Verhandlungen auf der Gesandtrnkonferens 1434

. Des. 6-11 haben wir die erste Stufe in der Redaktion der Anweisungen zu einem

»o Gutachten Frankfurts. Dies zeigt die Vergleichung beider Aufzeichnungen, die wir

darum auch im Druck neben einander stellen, sofort und unwiderleglich.

II. Zweite Stufe: am Frankfurt Stadt-A. a. a. 0. 3458, 2 cone. chart. Überschrift cm
derselben Hand, die den größeren Teil des Stückes geschrieben , Gedecbtenis. Unsere

Vorlage stellt sieh mit ihren Korrekturen, Zusätzen und Koten am Rand immerhin

io noch als Entwurf dar, an dem zwei oder drei Hände gearbeitet haben.

[ael i] Kein nuwer zol oder ufsecze.

nota ungerader im rechten, nota eim be-

sebirmer iderman dem nach anzal zu geben,

mit bebeltenis iglicher stad irer friheid. nota

M Und als ferre man der artikel eins werden

mochte in der vcrschribcn forme*.

[ad 2] Nota etliche stede sin gefrict

echtere zu halden ein zit und auch in et-

** licher forme, nota ußgeschciden messe-fri-

heid, und iß were dan, daz imandc solichcr

vor in des rieh« schirme gnommen were

und auch man sic darinnc erforderte, als

recht were. nota daz man keinen verech-

40 teten hilde, iS were dan, daz er dem cleger

bi im gerecht wulde werden umb die lir-

sach siner fordemnge. nota daz sie daz

nit wider fumemen dan in irmc crciß und

daz fundieret ist. nota ußzuseczen, wer dar-

*o für gcfrict were. nota an iren gesasten Ste-

den zu halden.

[ad 7] Uf den ersten artikel von des

fridden wegen : darin zu sagen, so ferre kein

nuwe zoll oder beawerunge zu wasser oder

zu lande ufgericht werde, sunder obe sich

gehurte, eim bcschirmer oder eime bant-

haber zu Ionen, daz daz iederman tede uß

sime budel nach anzal.

[ad 2} Uf den andern artikel von der

achte wegen : ußzuseczen der messe friheid,

und obe daz riche solichcr lüde imanden

in sinen schirme gnnmmen bette, und auch

wer dorfur gefriet ist. und daz man die

auch erforderte, als recht were. uf den “

artikel von der gcrichte zu Kotwil und

Kurte: darin zft sagen, daz sie soiiehe ge-

richte nit wider fumemen dan in irmc crciß

und als sic zu erste fundieret und gesast

sin und daz sie die halden an iren rechten

steden und nit uf daz feit ziehen, und uß-

zusesezeu, wer darfur gefriet si.

ft) <nw. A". b) X »fuiugt gleich tu dem 14 Werfe mtfcmlcn Ug *btr- «) D ftdftr. «1) m» D tmgmUU *n dem tage mit

•In Bclbi p*r»on. e) D add. mit maclit. f) XF «ducken. g) X e die. b) am. XFJ. I) am. D. k) D add.

•llicli in. I) datnra — qaarto add. D. o) cm. Tori, n) Tori. <%dd. dritten, r<m glciduciligrf Hnud dwcktlrithm,

65*

1484

Da. H

{mich

1484

D*t. UJ

Digitized by Google



616 Kaiserlich!! Tat’« tu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

[ad 3. 4. 5 keine Bemerkung
.]

[ad 6] Placet*.

[ad 7. SJ Placet,

[ad 9 keine Bemerkung.]

[ad 10] Man meint, duz des nu nit not ai.

[ad 11] Uberqwemo man des gemeinlich

eins zugee.

[ad 12] Plaeet; doch kein gelt darftir

zu nemen, sost zu straffen, nota pantscha/K,

et zu seczen, wie hohe.

[ad 13] Kein gemünzte golt discs lan-

de» wider in die rnonze zu tnn. nota uf den

kessel zu slagen. nota nit hoher nit niderer

zu seczen, daz uf 19 erat zu lassen, und

gude schinbar diffreneie zu machen. nota

silbern rnonze gi nit zu tundc. nota gül-

den nit mit den wißpennige- stempeln zu

slagen.

[ad 14] Placct.

[ad 15) Nota sie nit zu amptluden. und

wer sie husete etc. zulegente tede, in so-

lichen schulden were. nota alle geleide nbe.

nota uf gewichten steden auch nit schirme.

•) am Hemd* Unk* oben übor pl*c«t *Ukt m ntmtrti Tor-

lag* nota indbriafea.

[ad 4-10] Item der virde“, item der

fünfte, item der seßte, item der siebende,

item der achte, item der nunde, item der

zehende: die hüben in in selbes, dan man
darinne nit zu tun hat. »

[ad 11] Uf das eilfte stucke von des

Hossengeides wegen: do meint man, unser

herre der keiser habe daz zu hant vereu-

net» doch obe daz nit hülfe, wer’ cs dan,

daz man des gemeinlich uberrjwemc und n

gebe iederman, so müste man dem auch

folgen.

[ad 12] Item uf das zwclftc stucke von

des wuchere wegen: darinnc zu sagen, daz

man daz uffenberüch straffe, nach dem sich >»

geburet, und kein gelt oder gäbe darfur

gnommen werde und die lüde also nit ge-

schanzt. item pantschaft ußzuseczen, oder

ein geseeze zu uberkommen, wie hohe man
die keufen möge. »

[ad 13] Item uf das 1 3 von der rnonze

wegen: darin zu sagen also, daz kein ge-

münzt« golt mit namen unsere Herren des

keisere und der korfureten gülden wider in

die rnonze geautwurt werde, und daz man »

die monzmeistcrc tuwe 1 slagen uf den kessel.

und daz man slage uf 19 erat und die gül-

den nit hohe oder nider, sunder die gül-

den, die iczunt sin, igüche nach irme werde

neme. und auch igliche gude merkliche *

undcrscheidc slagen. nota bestehe zu wie-

gen. nota nit mit den wissenpennigen-

stompeln zu slagen. nota mit der silbern

rnonze ai iß nit zu tunde, nach dem als

igüche gegen ire sundere rnonze habe. *»

[ad 14] Item daz vierzehende stücke:

hübet, als der artikel begriffen ist.

[ad 15
J
Uf das fonfzeheude stucke von

der morder diebe etc. wegen: darin zu

sagen, daz sie kein fürste horrc oder stad “

zu amptluden neme oder zu dienen, und

wer daz teile sie husitc oder zulcgungc tede,

daz der in soüchcn schulten und penen were.

nota alle geleide abezustcllen.

*») i*n dritten Artikel berührt unter» Verlag* mehl. **

‘ Wohl eint (uns nicht verständliche) technische an eine Verpflichtung durch Handschlag?
Vorschrift. Oder ist bei slagen hier zu denken
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A. Frankfurter Gesandtenkonferenz Dozembor 1434. o) Städtische Beratungen nr. 267-274. 617

268. Straßburger 1 Gutachten über den Ratschlag der rekhsständischen Gesandten vom
6-11 Dezember 1434 [unsere nr. 266"], bestimmt für den mm 8 Mai 1435 in Aus-

sicht genommenen Reichstag eu Frankfurt. [nach 1434 Dezember 11].

Aus Straßburg Stadt- A. Sürie AA fase. 159 fol. 1-4 eop. ehart. coacva ohne Schnitte, vier

« Fohoblätter, ton denen das erste und die Vorderseite des streiten beschrieben sind.

Über die ton einer zweiten Hand mit dunklerer Tinte gemachten Zusätze vgl. die

Varianten. Auf foL 4 b steht von einer gleichzeitigen Hand die durchstrichene Notiz

RAtalagea von der armen Jacken «egen, und ton einer Hand saec. 17 Keieha-Tag aa

Franckfurt An. 1435.

lö Gedruckt Wencker, Appar. et Instruct. Archiv, p. 339, wohl aus unserer Vorlage. —
Im Ausluge in Neue u. tollst. Sammlung der Reichsabschiede 1, 151 und bei Asch-

bach 4, 33ß Anm. 59, beide Male nach 1Vencker. Bei alten ist das Stück fälschlich

als allgemein städtischer Ratschlag aufgefaßt.

Uf die artickel, so unser allergnedigister her der RAmsehe keiser in ein zedel über-

is gelien hat, danif zQ Francfurt von kurfürsten fürsten hem und stette rette * und sende-

botten gerotelagen haut * uf hünder Sich zü bringen uf verbessern, do hallen wir gerot-

slagen:

[I] Uf den ersten artickel: gevellct uns wol, also daz dis vierteil uf dem Rin floh

geteilet werde noch notdürft und gelegenheit dis landes; und daz begriffen solte wer-

»» den, daz eim iegelichen rcht widerfaren m&hte: do wer’ unser meinungc, dis bisthüm

het ‘ in laut und »tat geistlich • gerillt und jurisdiccionem ä
, dodurch ein iegelicher zft

reht broht wiirt
;
so haben wir und halten Ach unverzogen recht dodurch einem iege-

lichen, er si frArnde oder heimsch, reht von unsem burgem wol gedihen und gelangen

soll; desglich halten die andern frie und richstete Ach bi uns, also daz von althcr har-

»s kumen ist' und die * Btettc gefriget sint. und wer" wol zä reden, daz in der fürsten

und hercn hAffc scmlich rcht gestalt würde, dodurch eim ansprechen Ach reht und kürz

ustrag geschehe von den, die die fürsten und hem für sich heuschcn k etc. 1 und also

do stot, daz dodurch unredelich kriege und vigenschaft abgeton würde: do ist

gerotslaget, daz nieman, er si hohe oder nider, dem andern widersagen sol, er habe in

w dann vor und c reht und redelich zü reht erfordert und si im Ach derselbe ere und rehtz

usgangen an 1 glichen gelegen enden ; und sol im Ach morgen anders widersagen den in

sin hushebclich wonung. und sol Ach denselben nüt beschedigcn noch deheinen

zfigrif zu im oder dem sine» d&n, es sigen dann e drige ganze dage und drige naht k

noch sAllichcm widersagen ergangen.

** [2] Uf den andern artickel, daz des riches Ahte und aberAhte gehalten wer-

den : gevellet uns wol , also daz kein balye 1 in die ander griffe und iedz hofriht weis,

wie vorde sine balye“ gange.

[3] Uf den dirten artickel, daz" kriege und vigentsehaft nidcrgoleit werden:

gcvcllet uns wol, also es gerotslaget ist.

« [4] Uf daz vierdc stücke, also von herzoge Ludewig wegen: Ion wir dobi

bliben.

[5] Uf daz fünfte stücke, also von des herzogen von Sassen wegen: Ion

wir dobi bliben.

*) man mUU trwartm retten — grrotolftgen iot. b) bet — »Ul n* Fori. Hm fhuher Hand MM Rande nafhgütagru.

45 e) Fort, geuich d) in Varl folgt dmchntrickm bot. •) om. YorL f) hitr folgt in Furt, eine huckt, g) om.

York h) m Fori, »duäibac beuchen mit Mnmnkrten e, i) in Fori. folgt auf neuer Zeile dmchtirichtn and

3ch darinno rortorgot würde, k) an — enden u t in Fori ron ttrdUr Hand am Rande kmtngtfügt. 1) in Fori.

folgt durckstnchm vergangen, m) tu Fori, um ntiiltr Hand dorr, anickrintnd aus baleje. n) om. Tori.

1 Daß unser Stück Straßburger Herkunft irt, art. 1 (vgl nr. 113 art. 4 und nr. 265 art. 1) und
W ergiebt sich

,
auch abgesehen vom Fundort , aus art. 2.

[nach

HS4

Da. tlj
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518 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 143t, Mai und Juni 1435.

[6] Uf daz sehste stüchke, also von des Herzoge wegen vonßurgunio: Ion

wir dobi bliben.

[7-8] Uf daz Biiben und ahtste stücke
,

also von unsen hem der kurfureten bot-

schaft gon Basel in daz Consilium: Ion wir Ach dobi bliben.

[9] Uf daz nunc stücke, daz die bebeste die bistüm in Dütschen landen nit also *

noch irem willen geben
:
gcvellet uns Ach wol •.

(10J Uf da* zehen stücke, daz h Consilium daran zü manen *, daran zfi sin, wie

daz dem hobest geholfen werde 1
: gevcllet uns Ach wol.

[11] Uf daz cilfte stücke, von der Hussen wegen: gevcllet uns Ach woL

[12] Von dem zwAlften stücke, von dem w&cher und gosüch etc.: daz Ion wir »

dobi bliben.

[15] Uf daz drizehen stücke, von der münsse wegen: danif ist gerotslagen,

daz zü besorgen ist: solte man dem also nochgon, daz es Dütschen landen ein groß

Schatzung wer* und nüt bliben mühte, so ist Ach mit der silberin münsse, daz es

nüt in Dützschen landen glich gelegen ist noch zinsen und gülten, also dan in jedes ,s

landen gewonheit harkumen ist. und daz man daran si, daz die güldin, die uf nün-

zchen grat halten, daz die nüt gekrenket werden, und daz es werachaft hübe und

fürbaz darof geslagen werde; und wele krenker und lihter sint, da* die noch marzal

nochgeben *. so meinet der ander teil daz man den gülden saeze ' uf 20 grad, also

daz versorget werde, daz daz nit geergert werde, suuder dobi blibe. »

[14] Uf das viernzehen stücke, also man nüt dan mit sch Affeln erzügen mag:

gcvellet uns Ach wol, dan geislich und weltlich reht halten, daz die worbeit uf zweigen

oder * me unversprochen personell ston sol.

[15] Uf daz fümfzehen stüchke, also von mörder diebe Strossen- und kir-

chenschinder wegen etc.: gevcllet uns Ach wol, also, ob fürsten hem oder stettc *

dofür friheit betten, daz daz widerrfift und abegetou werde. nun ist des geleites

halb vil geret * uf dem dage zü Francfurt von des heilgen Consilium botschaft et-

licher hern und der stettc fründe: danif ist geratslaget: solte den Sachen fürbaz noch-

gangen werden, das alle kfiflüte bilgerin und alle fmm lüte, sü sigen geislich oder

weltlich, uf allen geleit-strossen zü wasser und zü lande sicher sin und geleite haben “

sfillen, ir kAfmanschatz zü triben und zü wandeln wider, und für ir lip und güt, sü

halten vigentschaft oder nüt, und dchcincrleige ander gelt nit geben den heren noch

iren knehten dan iren zol und gewonlich gclcitc-gclt, also von alter harkumen ist.

[Ifi] Item b reformatio und lüterunge des heimelichen gerilltes etc.: daruf

ist gerotslaget, wie man darin kompt, daz solichc reformatio geschehe, gevcllet uns wol, B

also daz daz die stettc, die nit wissende sint, nit berüre.

26!). Frankfurt an gm. Städte eimein: berichtet von den Beratunyen am 6 Dezember

und ladet auf den 3 April 1435 zu einer Vorbesprechung der Städte für den auf

den 8 Mai angesetzten lleichstag zu sich ein. 1434 Dezember 13.

ft) in Fort folgt dunhstneken doch daz man vor vimeine . wie du eonsllinm den bauten [</. i. /‘unkt ’] goctzet 46

habe, « man darin gebellt* b) das — ad aln u« Fori, nwt gleicher Hand über dtr Zeile nackpetroftn. c) Fort

add. and. d) Fort, werden, e) hier endet fol. I
1'

; auf dem freien untern Rande »UM tan der weiten Rand

rundetet Item do meinet der herrea ein teil, dae ea bliben aol bi dom golde ah ierio gilt hi 19 grad. Ikeasr

Säte iet nieder 9tstachen und et Mud darunter ton derselben inerten Hand geschrieben die m unserem Test rte-

hendnt Worte «o meinet — doH blibe. f) fort aacee, gl oder me in Tori, anscheinend mm der weiten Rand 45

über der feile nachfittraffen. h) Art. 16 i*t in Tort, tan der waten Hand kinsrsgefügt.

1 Des Straßburger Rates. 9 Vgl nr. 2S0.
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A. Frankfurter Gesaniitenkonferenz Dezember 1 434 - e) Städtische Beratungen nr. 267-274. fit#

An Regctudmrg : R am Frankfurt Stadt -A. Reichstags- Acten I fol. 64 conc. chart Über dem
Stück Regenspurg. Die Rückseite ist nicht beschrieben, — Erwähnt Jarnsen, Reichskarr. 1, 406 nr. 746

nach einer Notiz in Frankfurt Stadl-A. Registratur der Reicbsbandiungen. Janssen nimmt irrtümlich

an, daß der Brief nicht mehr vorliege,

t An den Schuxibischen Städtebund: S coR. Fordhegen Stadt-A. Akten des Schwab Städtebunde«

III, 8 r, J. 1434 nr. 3* (blau) cap. chart. coaeea mit Schnitten, tberschickt ran Ulm an Närdlingm

im Briefe 1435 Jan. 34 unserer nr. 273. Über dem Stüde steht Suprascripcio. I)cn fdrsichligen

craamen und wisen gemainen riciis Stetten der verainunge in Swaben unseru besundern gftten frundent

rechts unten Von uns dem rate zti Frankenfurt. Vieser Brief nimmt die erste Seite eines susammen-

to gehefteten Bogens ein, auf S. 2-7 steht Vorlage -Y unserer nr. 266, auf S. 8 die gleichseitige Kanzlei-

bemerkung Uberkumen se Basel, arücnli de die in Franckfart, (das Folgende mit anderer Tinte
]
quam

eesar posuit ibi super diem Nycoiai anno etc. 34. Links non articnli, etwas abstehend, ein Wort, das

vielleicht bona [7] eu lesen ist.

Unsere iruntiiehen dinst zuvor. ersamen wisen lieben besundern frunde. als

» uwer ersamkeit uns geschrthen * hat von des dagee wegen, den unser gnedigster liebster

herre der keiscr fürsten herren und steden gein Franekfurt bescheiden gehabt hat etc,

des lassen wir uwer ersamen wiaheit wissen, da* der erwirdige herre der meistcr Dutsch-

ordens in Duischen und Welschen landen von des egentmint unsere gnedigsten herren

des keisers wegen uf solichem tage *u Franck/Wrf gewest ist und waren auch da des

so beilgen concilii, so unser herren der * sehs kurfureten erbern rede und botschafte und

auch sust ezlicher andern fürsten graven herren und stede *, vor den wir auch uwerer

botaehaft abewesen im besten verantwurten han lassen nach uwerer begerunge. und

der egetwnlew fürsten herren und stede rede und sendeboten han uf soliche artikele,

die der ' egenante unser gnedigster herre der keiser uzgesant und geschieht hat
,
gcrat-

ts slagit und einen begriff * da gemacht an d unsere herren den keiser * und auch hinder

sieh an fureten herren und stede *u brengen, in der masse , als wir uwer erberkeit «be-

schrift hiebi senden • darnach * *u richten, und wir tun uwerer ersamkeit besunder *u

wissen, daz der stede erbere sendeboten, die uf dem tage gewest sin, sich mit ein un-

derrett und besprochen han : nach dem der stede sendebode wenig zu Franckfart ge-

rn west und doch die Sachen groß und trefflich sin und in furkommen ist, da* unsere herren

die fürsten vor fastnacht uest gen Franckfurt danunb zusammen kommen « werden, das

derselben stede frunde und auch uns dan gut und geraden dunket und han sich auch h

daruf vereinget, daz die stede, die dan ie 1 in einer gcnechte 1 bi ein gelegen sint, ire

frflnde so ee bo besser zusammen schicken sollen sich eigentlich und gruntlieh uß so-

55 liehen stucken besprechen *, und dan gemeine frie und richs stede ire erbere fr&nde

darnach der Sachen wol underrieht in die neste zukomende Franckfurter fastenmesse

gen Franckfurt uf den sondag judiea auch zusamen schicken sollen, sich " von solichcr

artickele und stucke wegen eigentlich zu vercingen und zu besliessen, wie man die ftf

dem tage, der dan gesast ist gen Franckfurt uf den dritten sondag nach ostern, fur-

4> nemtnen und handeln sulie. und diß tön • wir uch in dem besten also zu wissen, uf

daz ir uch mit uwerer botsehaft uf den egenantm sondag judiea gen Franckfurt also

zu schicken wisset zu richten. datum in die sanctc Lucio virgtnts anno r 1434.

ft) 8 dos; Srkrtibfthlrr. b) R ttrtprimpUek

:

stedo boden von den atodo Ir doch wenig, and «Je bin nf; dann bo*

den — eie dncJutnfkm. c) am. & d) 8 in kmrig. mu im. e) R rorkar Hie inne virslossen senden, f) Sam.
45 nftCb g) am. 8. b) am. S. I) owi. 8. k) R gvnebe. I) in Ii laufet Au Msprünglifht Fattasmg tUt W'otU nnd wir

tan — stucken besprochen: and tan uwerer ersamkeit besunder xu wissen, das der stede erber« snndeboUa

die uf dem Ugr gewest sin sieb besoudern mit »In underrett und b**W«en llerr. ans besprochen] hnn,

nachdem die suchen grob and trefflich sin, da* sieb «in gut und geraden dachte, das sich die stedo di« den

in einer geuebe bi ein gelegen slnt ire frunde cusammen schichten sich eigentlich nnd gruntlieh ab imj-

W lieben stacken besprochen, m) R erben, n) 8 mW. da. o) 8 tnnd. p) 8 mW. domlni.

1 Nicht aufgefunden! • Vgl jedoch nr. 266*.

* nr. 266».
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520 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai and Juni 1435.

D
'*34

t
,
870. Frankfurt an Straßburg: auf dem Tag tu Frankfurt am 6 Dezember haben die nur

tn geringer Zahl vertretenen Städte wegen der Wichtigkeit der kaiserlichen Vorlagen

beschlossen, daß eine jede von ihnen die ihr benachbarten Städte zu einer Besprechung

susammcnrufe und dann in der Frankfurter Fastenmesse am 3 April eine gemein-

same Vorberatung aller Städte für den zum 8 Mai nach Frankfurt ausgeschriebenen s

Reichstag statifindc. Straßlmrg soll deshalb die Elsässischen Städte zu einer Be-

sprechung auffordem. 1434 Dezember 27.

Aus Strqßbarg Stadt-A, Serie AA fase. 134 nr. 2 orig, chart. tit. clausa c. sig. m r. impr.

In Colmar Stadt-A. AA. Vüles imperiale«, Diütes 1434 cop. chart. coacra. Offenbar cm
Straßburg an Colmar geschickt. le

Unsern frantlichcn dinst zuvor, ereamen wisen lieben besundern frunde. als

ir uwer erbem frunde zunchst zu Franckenfurd gehabt hat uf dem tage, den unser

gnedigister liebster lierre der Romsche keiser zu sant Nichts tag dar gesagt hatte, trn-

wen wir, das sie uch wol furbraebt haben, wie man darumb von dannen gescheiden si

und auch wie sie und anderer stedc sendeboten sich mit einandir undireprochen haben, is

nachdem dan von den steden wenig da gewest und die suchen doch groß und treffe-

lichcn sin, die da furhant gnommen worden, nnd besunder das unser herren die fürsten

/<ss vor dieser nchst zukünftigen fastnacht darumb gein Franckenfurd zu kommen meinen,

*' * so duckte sie gut und geraden sin , das die stede in iglicher gegen bi ein gelegen sich

zusamen fugeten, sich eigentlicbin und gruutlichin uß solichen stucken und Sachen be-

»

sprechen, und das dan ir igliche ire erbern frande der Sachen wol undirrichtet in die

Ir^s
nt!hstcn zukommende Fnuickenfurter fastenmesse uf den sontag judica zusamen darumb

gein Franckenfurd schichten, sich davon eigentlichin mit ein zu besprechen und zu ver-

™J
s

a
einigen, wie die fnrter uf dem tage, der dan gein Franckenfurd uf den dritten sontag

nach Ostern gnant jubilate gesagt ist, furzunemen und zu handeln sin. ersamen lieben h

besundern frunde. biden wir uwer ereamkeit, das uwem und unsern guden franden den

von Basel, den von Hagenauwe und den andern steden, die im Elsaß umb ueh gelegen

sin, zu verschriben und zu wissen zu tun, danimb also zusamen zu kommen, den saehen

nachzugeen in vorgeschrebener massc, als uns des auch ein notdorft bedunket sin, dan

wir soliches etlichen andern steden auch gesebreben han. datum ipsa die beati Jo-»

bannis apoetoli et ewangeliste anno 1434.

[in verso
]
Den fureichtigen ereamen und wisen meister Von uns dem rode

und rade zu Straßburg unsern besundern guten franden. zu Franckenfurd.

uss 271, Straßburg an Basel, Hagenau und Breisach einzeln: übersendet das für den

Frankfurter Tag vom 6 Dezember 1434 von K. Sigmund vorgetegte Artikelvcrzeich- »

nis, den auf ein Hiniersichbringen darüber gefaßten Batschlag der ständischen Ge-

sandten und die von diesen der kaiserlichen Botschaft gegebene Antwort; bittet zur

Beratung dieser Dinge einen Städtetag zu Breisach am 7 Februar zu beschicken

und diesen weiter zu verkünden, wie denn auch in anderen Gegenden die Reichs-

städte solche Versammlungen halten würden. 1435 Januar 5 Straßburg. »

An Basel: S au» Straßburg Stadt- A. Strio AA fase. 134 nr. 3 cop. chart. coacca ohne Schnitte.

Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Wie den Stetten geschritten ist. — Unter dem

Text noch von gleicher Hand die beiden Alinea» ln entern forma Hagcnoso, das an das iren und tue

sem güten franden den riehstetten in Eitsaß verkündest etc. — ln eadem forma Drisach, dax ad das

iren and unsern güten frdnden den atetten in Brißgowe zu inen gchürig ouch verkündest etc.

An Hagenau: C eoll. Colmar Stadt-A. AA. Yille* impiiriales. Diütes 1434 cop. chart. coaeta.

Lost» Blatt ohne Vertchickungssehnitte und Siegettpuren. Die Anrede lautet Den erbern bescheiden

dem meiatcr und dem rate xd Hageuöwe entbieten wir Hans Einhart der meister and der rat au Straß-
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A. Frankfurter Goaandteokonferei» Dezember 143t. e) SUdtieche Beratungen nr. 267-274. 521

barg uiwrn dienst, lieben fründe. Unter dem Stück quer Dcd erberen bescheidenen dem racister und
dem rate s& Hagem’we etc. — VgL auch Qnellenbenchreibung unter S.

An Breimeh: vgl. Quellenbeechreibung unter S.

Unsem besundern lieben und güten fründen dem burgermeistor und dem rat zü

6 Basel embifen wir Hanne Zorn genant von Eckerich ritter der meister und der rat zft

Straßburg unsem früntlichen dienst bisundem lieben und güten fründe *. [J] uwer

liebe » mag wol wissende sin, in welher mossc unser allergnetbgester herre der Römische

keiscr fürsten herren und stetten hüre gcschriben 1 hat ire erbem treffenbehe bottschaft

uf sant Xiclaus tag nechstveigangen bi siner keiserliehen gnaden bottschaften zü Franck-

in fort zü haben uf etliche treffenliche stücke

1

, die er dann in siner keiserliehen gnaden

briefen an zedeln * verschriben und vorzeichent hette lassen, zü rotslagen, uf denselben

tag das heilige concilium ire bottschaft treffenlich daselbs gehebt hett; so sint ouch der

kurfürsten rete vßlbclich ‘ da gewesen, ouch etliche andere fürsten und herren rctc
;
do

aber von den stetten niemans daselbs gewesen ist dann unsere fründe von Cülne von

iS Nüremberg von Spire Frideberg und unser bottschaft und die habent doselbs mit ein-

ander fürgenomen unsers allergnedigesten herren des Römischen keisers geschrifte» und

zedel, und uf dieselben stücke gerotslaget uf ein hündersichbringen , als wir üeh dann

des ein nottel 4 harinne verslossen sendent a
. darzü schickent wir üeh ein abgeschrift *,

wisende, in welher müssen fürsten herren und stette bottschaften unsere allergnedigesten

to herren des keisere bottschaft genntwurt habent [Ü] als habent uns nü uwer und un-

sere fründe von Franckfurt gcschriben s
,
noch dem und der stette erbem botten so da-

selbs worent und ouch der von Franckfurt meinung was und sü wolgeroten beduhtc sin,

das wir stette uns vorhin zusamene fügetent und bedehtklieh von den Sachen underret-

tent, als wir üeh dann ircs briefs abgeschrift • ouch harinne verslossen sendent [3] also,

!5 lieben fründe, wann nü etwievil stücken allen stetten gar treffenlich anligende sint, nem-

lich der münzen halb der ohtc und des geleites halb (danne man nit als sicher die Strossen

gebnichen und gewandein mag, do ouch vil zü Franckfurt von gerett ist, wiewol es nit

in der nottcln vergriffen '
ist) und ander merglicher stücke halb, als dann uwer wisheit »'

wol bedenken mag

'

, bo bedanket uns geroten und notdürftig 1 sin , das wir stette un-

so sere erbem bottschaften k uf den neehsten mentag noch unser lieben frowen tag 1 liecht- nr. t

messe zü latine jiurificatio schierost körnende zü obende zü Brisaeh hettent, des mor-

gens am ziustag die Sachen für banden ze nemen und davon zü reden, darumb so bit- ne. s

tent wir uwer* liebe und güte früntsehaft, dem also nnchzügedenken “ und uwere erbem

rotesfründe uf den egeschribcn tag zü Brisaeh zü habende und dis nweru und unsere

ss güten fründen von • Zürich von Berne und andern stetten
,
do üeh dann das ein not-

durft bedanket sin, ouch zü verkünden und zü bitten ire fründe uf demselben tage ouch

zü haben uf solliche stücke und puncten zü rotsingen, wie die noch dem besten für ban-

den zü nemendo sint
;
wann f wir unsere fründen von Hagenow 4 und andern riehstetten

umb uns und ' ouch unsem fründen von Brisaeh von der andern stette im Brißgowe

« wegen daz in sollicher messen ouch verkündet habent und wir vereehent uns ouch,

daz die Nidemrinischen stette ouch die Swebischen und Frenckischen stette ieglichs teil

») »ft. Q** llenbeach rtibuttg unter C. l>) C üeh statt aw*r Heb«, e) 0 völlieta. d) C notUl mit diurm bott«n

toodent. •) C abgeochrift ir» W»f». () S vrr*riffi*a int fIridnriiig ktttrig. au» veraekriben Lat. g) C ir statt

uwer *iah«it. b) C mSgant. I) C «lo noldorft. k) C tn»«r ftbtr botUcbafl. 1) C adtL der. m) C üeh statt

45 o««r — frunUchaft und add. mit ern»t«. n) C bedenken statt gmU-ak»a. o) C d«a ricb»tett«a in Eil**»

umb und bi ftch Halt ran — »Ulten. p) C dann«, q) C nweni und nn««rn gAtan fründen von B*»«l statt

ansoni — Hagenow. r) am C.

1 nr. 259.

• nr. 364-264».

M * nr. 366«.

peatach« Kclob«t*g*-Akten XL

4 nr. 266».

* nr. 370. •

66
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Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai umi Juni 1436.m
,ix> sich mich zesamene fügen werdent sich von deu Sachen zft underreden. datum feria

quarta vigilia epiphanie domini anno etc. 36.

,<w 272. Ulm an Kürdlingm : sendet Abschrift des Frankfurter Briefes vom 13 Dezember 1434

(nr. 269) mul ladet xu einer Versammlung ries Schwäbischen Städtebundes auf den

6 Februar ein. Tagesordnung : Beschluß der auf dem Frankfurter Tag vom 6 De- s

xember anwesenden Städteboten, cur Vorberatung für den auf den 8 Mai 1439 an-

gesetzten Ilcichstag am 3 April in Frankfurt zusammcnxukammm. U. a. m. 1435

Januar 24.

Am Nürdlingen Stadl-A. Akten dca Schwab StSdtebundea III, 3 v. J. 1434 nr. 1 (blau)

orig, chart. lit. dausa c. dg. in r. impr. Unter der Adresse der gieiehxeitige Nord- 10

linger liegistraturvemierk Manung dominicu post parificacionw Marie
[
Febr

.

6] anno

ctc. 85. articuli in ainung. dominus de Wirtemberg.

Unser fnlrntlich dicast voran, lieben friVnde. [Betr. eine private Angelegenheit],

och von des tags wegen, den der ullcrdiirchlüchtigist fürste und herrc der Römisch

kaiser etc. unser gnädigister herrc uf den vergangen sant Nielaus tage gen Frankfurt u

geseezt hett Umb Sachen, als ir vor in Schriften 1 wol vemomen hand etc., darumb aber

von der stette vcchde und vicntsclmft wegen heschlollen wnrd, dcliain raezbottsclmft gen

Frankfurt ze senden *, sfinder iuwern und nnsern güten frfinden den von Frankfurt ge-

Bchriben * wart!
,

die stette dnrinne ze verantwurten und beruf in Schriften wissen zc

laßen, was da uf dem tage gehandelt und beschießen würde etc., and als des ain

»

schrifte * och zu der nohstvergangen manung von Frankfurt kam und daruf der stette

liotten verließen und mit uns schliffen, das allen Stetten ze verkünden etc.: also senden

wir imvor lieb och hiebt beschießen ain obschriftc dersclbeü schrifte, daran ir wol ver-

neinen werdent, wnz da gcratschlaget und wie die Sache verlaßen ist: also ob es dem

egenauten unserm herren dem kaiser gefeilig ist, das denne darumb ain ander tage wider »

ze Frankfurt uf den suntag als man in der hailigen kirchen singet jubilnte nach ostem

ze nehste gesucht werden so! und wie der stette erbern hotten die dasclbz ze Frankfurt

gewesen sind daruf geratschlagct hand, das sieh alle stette die denne ainander gesesseu

Spi. ound gelegen sind sich von den dingen wol besprechen und denne uf den suntag judica

in der vasten schieriste kommende wider ze Frankfurt ir raezfründe haben sieh dasellis »

namentlich ferror mit ainander zfi underreden, wie der geseczet tage zü süchent si etc.,

davon wir üch nicht mer ze schriben wissen, wann als ir in der schrifte fiodent.
|
E<

folgen noch spezielle Butulesangelegcnheilcn, «. a. Fmeuerung des Bündnisses mit IFärf-

temberg. — Ulm fordert auf zur Beschickung der Versammlung auf sontag nach unser

rar . « lieben frawen lichtmesse]. geben uf saut Paulus aubent conversionis anno domini ete.

«

j'.'u 'o
1^*10 tricesimo «piinto.

[in txrso] Unsern besundern güten frA'n-

den den von Nürdlingen.
Burgonnaister und rate ze Ulme.

uu 272. Augsburg an die Herzoge Emst und Wilhelm von Baiem-München : hält an sei-

nen früheren Fjrldürungm gegenüber dem Bündnisprojekt der Herzoge fest :
glaubt, <»

daß dieses überflüssig sei, trenn des Kaisers Plan betr. gemeinen Frieden in allen

Deutschen Landen m Frankfurt verwirklicht wird. 1435 Januar 31.

Aus Augsburg Stadt-A. Briefbuch III fol. 354* nr. 1463 cop. chart. coaeva Über dem

Stüde Ernst und Wilhalm herzoge von Bayern ete.

1 nr. 264. . * Nicht aufgefundent *J

’ Vgl. nr. 260. 4 »r. 269.
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A. Frankfurter Gcsamltenkonfercna Dezember 1434. e) Städtische Beratungen nr. 267-274. 628

Den durchlewchtigen hochgebomen ffinden und herren hcrn Ernsten und hem AVil-

halmen von gottes genaden pfallcntzgraufen bei Reine und Herzogen in Bafrcrn etc. unsn

genädigcn herrcn entbieten wir die rautgeben etc. unser undertanig willig und bereit

dienst zuvor, gnädige fürsten und herren, in den suchen als von den roubercicn

s mordereien diebereien und brennena wegen, des ewer durchlefkchtikait zü widersten ain

verpuntnus-notel begriffen und uns die vor etlichen Zeiten zügescndt und begert hatt,

uns mit efrern fürstlichen gnaden wider »Mich Sachen zu verschreiben und ze verpin-

den, deßhalb wir mer denn ain mal unser rautsbottschaft in dem unser mainungen aigent-

lich underrichtct bei etfrom gnaden gehebt und ouch seidher den Sachen vil und vast

io imchgedftcht haben, betten wir e#ern fürstlichen gnaden gern danimb ee geantwürt. so

seien wir nnzher mit verne*rung und besetzen unser rät, als von alter güter gowonhait

herkomen ist, sei beladen gewesen, das wir das nicht wol ee gefürdem mochten, und

wie wir vormals umb die Sachen durch unser erber rautsbottschaft eürem fürstlichen

gnaden geantwürt haben, dabei lassen wir das nochmals besten und mainen, das aller-

>s menglieh zu solichen muglich tüe und schuldig sei zü tün
;
denn ob umb söllichs ieman

icht angieng, hoffen wir, der allerdurchlefcchtigost fürst unser allergonüdigister herr der

Römisch kniscr cte. und ander verliesscn nieman nicht (darzü so haben ouch wir in den

und andern Sachen ain unzweifenliche ganz getruiSrcn zu eitern fürstlichen gnaden, deß-

geleieh dieselb e*er fürstlich gnade alles güten sich zü uns ouch genzlicheu versehen

»o mag), sunderlich wann denn der benant unser alleigcu&digister herr der Römisch kaiser etc.

fürsten herren und stetton und allermenglichen, so berürent, umb etwievil gar merklicher

stuck ainer versanningcn tag gen Franckfurt gesetzt hett, dasclbs ouch ain schrift 1 ver-

merket und daruf ouch ain ander tag gemacht und mit sunderhait ain stuck von ains

gemainen frids wegen in Tütgehen landen gesetzt ist: sült das also fürgang gewännen,

« das wir unsere teils zemal gern sehen wölten und nicht unbillich , nach dem und das

gar ain güte löbliche aach ist, so mainen wir, das der benanten Sachen halb verschreibe«

nicht notdürft sei, und nach dem und denn die. Sachen, als denn ze Franckfurt be-

schlossen oder verlassen werden, gedenken wir füro aber, was das best fürzenemeu sei.

gen&digen fürsten und herren. eü-er durchlcürchtikait wfille s&lich verziehen unser ant-

w würt und diß unser schrift gnadiclich und im besten vermerken und nicht in argem be-

denken. das stett * und umb cd/cr durchlciVehtikait und fürstlicher gnad undertaniclich

zc gedienen. geben uf mäntag vor unser lieben fragen tag licchtiu&ß anno 3&.

27 t. Nürnberg an Wcissenburg i. N. : berichtet über den Tag zu Frankfurt Dezember 6,

auf dem beschlossen worden, sich wieder dort am 8 Mai zu versammeln, und eni-

« bietet zu sich auf den 0 März zu Beratungen mit ihm und Windsheim. [1435

Februar 23].

Aus Nürnberg Kreit-A. Briefbuch 11 fol. 205*-2f)6* mp. chart. Centern. Ober dem Stück

Wcissenburg.

Lieben freibnde. unser gnedigister herre herr Sigmund Römischer keiscr etc. hat

40 heAr zu Regcnspurg, als sein keiscrlich gnade von landen scheiden wolt, von etwievil

gebrechen und notdurft wegen land und leftte einen gmeinen tag fürsten herren und

stetten gen Frankfurt geseezt und bescheiden 1 auf Nicolai nelist vergangen, sich duselbs „

mit einander davon zu unterreden und einen andern tag darum!) zu seezen und das

denn seinr kciserlicöe» majestat zu verkünden, nu begerot sein kciserlicA grossmcch-

44 tikeit desselben mals, daz wir unser erber botschn/J auch dahin schicken sötten, als auch

ft) sic! hh$ !

' nr. 266. ’ nr. 250.

66*
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524 Kaiserlich« Tage tn Frankfurt Dezember 1434, Mai and Juni 1435.

wir toten, also ward daselbs zu Frankfurt von ungern herren den fureteu und der ffir-

gten reten, die do da waren, etwievil artikel ein zaichnug

1

begriffen und des unserr

ratsbotecAa/? und etlieiier anderr stett botten, die auch da waren, auch gchrift gegeben,

eg ward auch ein anderr tag wider gen Frankfurt darund) gescczt und benennt auf den

mmntag drei wochcn nach dem heilte» ostertag gehierigt künftig, ob aber derselb tag s

furgnnk gewinne, wiegen wir noch niht eigenscheft. darauf haben uns do unser gut

firtfnrf die von Frankfurt seid geschrieen *, dar sie gut deicht, daz etfrr und unser gut

betbnd die von Winsheim ir und wir uns von s&Uichcn dingen mit einander unterredten

und etlichen ungern fretf’iHfe», die in die vastenmess schierist zu in komen wurden, von

s&Uicher unserr Unterredung und mcimmg beffilhen mit in zu reden ’. sftHichen obge- >«

schri&e» handel wir der vorgnanfm von Winsheim ratsbotscha/7 die nebst bei uns was

verkfindt und zu wissen getan haben und, were e#r ratsbotseAo/I dazwischen bei ung

gewesen, auch gern und lieber denn in Schriften verkundt und zu wissen getan betten,

nu haben uns die von Winsheim ietz versahriAen ', duz sie gut de*cht, daz wir c*crr

weiaheii und in nach discr vasnaeht betagten
, efkr erber botscheft zu tms dantmb zu u

schicken, daz ir sie und wir uns davon mit einander unterredten. darauf wir in ver-

schrtfie»* und geantwurtt haben, daz uns wol gefalle, daz ir und sie e*r ratsbotscha/?

*n 9 darumb zu un» schicket auf die mitwochen zu nacht nach dem weissen suimtf«; schierist.

so wellen wir edrerr freifrntseÄö/I das auch also zu wissen tun. also verkünden wir

ciSrerr ersamkei/ sAUichen handel in gut, daz ir darauf auch gedacht seit und denn e*r M

in. 9 ratsbotscho/2 e#err mcinung darumb unterweiset auf die cgeschriAc» mitwochen nacht

also zu uns sendet, sich darumb zu besprechen, als sich gebfiren w'irdt. denn wo wir

n*t9j e*crr Weisheit lieb oder dienst etc. datum ut supra *.

B. Beiehstag zu Frankfurt 8 Mal 1485 nr. 275-280.

a. Auaaehrelbea and liesuch ur. 275-378. n

275. K. Sigmund an gen. Städte einsein *: sollen Bevollmächtigte auf den 8 Mai sum
Reichstag nach Frankfurt senden gemäß dem auf dem Frankfurter Tag vom 6 De-
sember 1484 gefaßten Beschluß der ständischen Gesandten. 1485 Februar 13 Preßburg.

An Straßburg: S aus Straßburg Stadt-A Serie AA fase. 147 nr. 119 orig, chart. Ut. clausa c.

sig. in eerto impr. . »
An lim und die mit ihm verbündeten Städte: N coli. Nördlingen Stadt-A. Akten de« Schwab.

Städtebunde« III, 3 v. J. 1434 nr. 22 (blaul Cop chart. coaeea. Ober dem Stück Supruscriptio Deo
burgerraaistern rat nnd burgeru der «Ut Ulm und alter ander »tet die mit iu in ainting »ein unacra
und de« rieba Heben getniwen. Von Ulm an Nördlingen geschickt in unserer nr. 276

: Hegt fälschlich

in einem Briefe Ulme an Nördlingen rem 1434 Oktober 22. u
An Erfurt: (Jedruckt Lünig, Keichsarchic P. spee. Cont. IV, T. 2

,
464. — Regeei bei Aschbach

4, 605. — Ervuhnt bei Drogsen, Gesch. d. Preaft. Politik 1, 588 Anm 1.

1
nr. 266.

’ Nicht aufgefunden! Vgl. aber nr. 269.
3 Am 4 Januar 1435 schrieb Nürnberg an Frank-

furt : dankt für den Bericht über den kürzlich van

des Kaisers teegen tn Frankfurt gehaltenen Tag,

ton dem auch seine eigene Gesandtschaft Nach-
richten mitgebracht hat; Kill mit Windsheim und
Weißenburg reden und einige seiner Baisfreunde,

die in der künftigen Faelcnmesse nach Frankfurt

kommen werden. zu Besprechungen bevollmächtigen;

dat. ftrria 3 po«t cireumcisiooia domini. (Nüniberg
Kreis-A. Brietbncb 11 fol. 174 fc -175* cop. chart.

coaeea).

* Vgl. folgende Anm
‘ Der nächsteorhergehende Brief mit dem Datum

in vigilia Mnthie aptwtoll [Febr. 33] ist an Winds- «
heim gerichtet und enthält die Zustimmung zu dem
Vorschlag, daß Abgeordnete ton Nürnberg, Weißen-
burg und Windeheim zu einer Besprechung der

Frankfurter Verhandlungen zusammentreten, so-

wie die Einladung dazu auf März 9. (Nürn- *5

berg Kreis- A. Briefbuch 11 fol. 205* cop. chart.

coaeea).

* Vgl. p. 526 Anm. 2. — Vgl attcÄ nr. 285.
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B. Frankfurter Reichstag 8 Mai 1488. a) Ausschrsibon und Besuch nr. 275-278. 525

Sigmund von gotcg gnaden Römischer keiser zu allen czeiten

merer des reich» &nd zu Ungern zu Beheim etc. kunig.

Lieben getreuen *. [7] wir zweiveln nicht, euch aey noch k wol wiaaentlich und

ingedcnck *, wie wir nechst, do wir noch zft
1 Deutschen lannden waren, einen tag mach-

s ten uff aatid Nicht» tag neehstvergnngen und euch und ouch andern achriben * und vor- ]‘
u
s

derten uff denselben tag gen Franckfunl zu senden durch gemeines nucze willen der

ganczen Cristenheit und nemlich des heiligen reichs und Dutscher lanndc, als wir euch

ouch derselben meynung ettlich artikel in sehrift 1 zusandten, und als wir nu den er-

wirtligen Eberharten meistcr in Deutschen und AVelischen lannden unsem rate und lieben

io andechtigen von unaern wegen ouch uff demselben tag hetten, also nach etlicher under-

redung und ratslag haben uns unser und des reich» kurfursten fürsten graven herren

und stete rete, die doselbs versajnelt gewesen sein, durch den egenanten * meister ant-

wortten lossen * : nach dem und solich stuck, die man dann handeln sol, fnrtreffcnd und

das gancz reich anrurend sein, und dann der fürsten herren und stete rete nit genug

i» doselbs gewesen sein solich gross sach für hannd zu nemen
, so mochten sy kein bc-

sliessung dorinne gemachen noch uns volliclich doruff geantwortten , Sünder sy haben

einen andern tag verramet uff unser wolgevallen nemlich den suntag jubilate nach Ostern

nechst alter gen Franckfunl, doselbs alsdann unser kurfursten fürsten und herren etc.

persönlich und der stete frfinde körnen und ouch unsere sendeboten und rete sein sollen

»o die sach furter und volkomenlich ftir hannd zu nemen. [-3] und sindemal uns solich

besliessnng geraten und gut duncket und löblich ist und uns ouch sonderlich wolge-

vellet, dorumb begem wir von euch ermonen euch als des reichs undertan und getruen,

als wir ymer vleissiclichest mögen
,

das ir ansehet solich des reichs notdurft 1 und ewr

volmechtig botschaft « uff den egenanten suntag jubilate gen Franekfurd sendet solich
j

*s stucke und notdurft des reichs für hannd zu nemen und zu besliessen. dohin wir uns

fleissen wollen zu körnen, wann uns nichs nter in unserm gemuet liget dann solich des

reichs sach mit der hilffc gutes zu Volbringen, ob wir aber anderer redlicher eehafftiger 11

sach halben selber nit komen mochten, als wir dann ytzund 1 mit den Behemischen

Sachen ‘ umbgeen und gutes endes hoffen 4
, so wollen wir doch unser rete und erber

so Sendboten uff denselben tag senden in den Sachen zu heiffen und zu raten, damit dem

reich und allen Deutschen lannden nuez und ere entstee. und getrawen euch wol, ir

werdet dorinne nit anders tun, als wir des ein gunez hoffnung zu euch haben und al-

ezeit gen euch' gncdiclich erkennen wollen. geben zu Prespurg am suntag nechst" ,ta
J3

vor Valcntini" unserer reiche des Hungrischen im 48 etc. 4

» [in verso] Den ersamen meister und rat

der stat zu Strassburg unsern und des richs

lieben getreuen.

Ad mandatuin dornini imperatoris

Caspar Sligk canccllarius.

276. Ulm an Nördlingen : u. a. schickt den Brief des Kaisers vom 13 Februar nr.
J'*],

275, umbe das och ain notiurft ist zu gedenken, ob wir stette mit unser bott-

<o schaff zu dem tage ze senden verhalten wfillcn
,

als nächst zu der manung 4 ver-

laufen ward, oder ob wir botschaft wöllen senden nach unsere herren des kaiscre

»I .V Krnatuea lieben (fotrurn b) wi X. e) A* ietlocbUg. d) wu. &. e) »V o bienen tau. f) X notdurft des hei-

Hgn« rirhs elnll dos reiche notdurft. g) X frundo mit »oller macht <ttnit volmecbtif boUeb&ft. I») X er-

holter. 1) reit. .V. k) X teydingen tut <1 atU. ytsund. I) X liiät t*M gen euch al/it in) om. X. ) X add.

d5 des heiligen bischofs and mirthreM. o) .V add. de» Komischen im SA und des Bohemischeu im 15 des

knUerlumbs im andern jor*n. p) >H* Unterschrift ist in 8 *vn anderer Hand, ttakl etymhdudtg.

1 nr. 259.

* nr. 264
9 Vgl nr. 266*.

4 Vgl Pnlacky, Gesch. von Böhmen 5, ITT, 189.

6 Int damit der Tag vom 6 Februar gemeint?

Vgl. nr. 272.
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526 Kaiserlich« Tage sn Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

begerting; fordert auf uf die mitwochen nach dem suntag judica [April ö]

bevollmächtigte Botschaft nach Ulm zu schicken. 1435 März 28.

In Nürdlingen Stadt. A. Akten des Schwab. Städtebuodea III, 4 v. J. 1435 nr. 1 (blau)

orig, chart. lit. clausa c. sig. in rcrto impr. Hat. uf gfltcm tag nach dem suntag letare

in der vasten. Unter der Adresse gleichseitiger Nördlinger Registraturrermerk Manung s

feria quarta ante palmarum [Apr. 0\ anno 35.

m.v,. [Bömberg] an Frankfurt: die Niimlterger Gesandten haleti den Auftrag, 1-2 Tage

vor des Kaisers Tag in Frankfurt zu sein; bittet zu entschuldigen, tccnn ihr Ein-

treffen sich verzögern sollte. 1435 Mai 2.

,1 us Hamberg Kreis. A. Briefbuch 11 fol. 254s cop chart. coaera. über dem Stück >«

Frankfurt.

hieben frethule. als ir uns nebst Vorschriften 1 habt, daz o\Vr wcieheif gut «hoVeht.

duz unser und ander stett erbere botsclieft einen tag otler zwen vor unsere gnedigisten

heiTon des Komischen keisere etc. tag in eifrr stat kftrnen sich von den dingen mit ein-

ander zu besprechen etc. *, das haben wir wol vernotnen. nu haben wir unser erber 14

botschn/i auch bestellet dar zu reiten, ob sich na das von geleits wegen, des unser

botschaß dahin bedarf, als es denn in den landen laider ftbel steet, verziehen wurde,

bitten wir eAr gut fre#ntseA»/? das in gut zu vereteen und uns auch des gen cfrero

und unsem guten Sreibnden der anderr stett erbern botten auch ulso zu verantwurten

*!• 0,°- denn wo wir eiVerr ersarnkelf lieb etc. datum feria 2 post Walpurgis. »

2T8. Pas Baseler Konzil an die in Frankfurt anwesenden Städteboten: beglaubigt seine

gen. drei Vertreter zu dem Tage daselbst. 1435 Mai 2 Basel.

Aus Frankfurt Stadt-A. Keichsaaclien Urk. VIII nr. 229 orig, membr. lit. clausa c. butla

plumb. pend.

Sacrosancta generalis svnodus Basilicnsis in spiritu saneto legitime congregata uni- <s

verealem ecclesiam representans dilcctis ccclesic filiis oratoribus civitatiun et communi-

tatum imperialium Alamanie apud Frankfordiam constitutis salutem et omnipotentis dei

benedictionem. mittit bec saneta svnodus Basilicnsis pro nonnullis negotiis fidern or-

thodoxam ct bonum univcrsalis ecclesic concernentibus ad dietain Frankfordie venera-

bilem Johannem episcopum Lubiceusem et dilectos ecclesie filios Johannem abbatem de

»

Mulembron et Hcnricum Flckel decrctorum doctorem et palatii apostolici auditorem suo«

oratores. rogamus, ut eorum relationibus tanquam nostris velitis plenariam fidem ad-

f
hibere. datum Basilee 6 nonas muji anno dornini millesimo quadringentesimo trige-

simo quinto.

[in verso
|
Dileetig ecclesic filiis oratoribus civitatum et com-

munitatum impcrialitmi apud Frankfordiam constitutis.
B. de Batiferris.

b. Berichte Über den Ta? nr. 279-251.

m-' 279. Frankfurt an Straßburg: über den beschhtßloscn Frankfurter lleichstag vom 8 Mai

1435 und Vorbereitung eines am 19 Juni bevorstehenden andern Frankfurter Beichs-

tages durch Anfertigung von Landfriedetts-EtUwiufm. 1435 Mai 12. »

Aus Straßburg Stadt-

A

Serie AA fa»c. 184 nr. 4 orig, chart. lit. clausa c. sig. in cerso impr.

1 Sicht aufgefunden! Vgl. aber nr. 269. treffenden Schreibens, das Frankfurt an Nürnberg
' Von Nürnberg erhielten Regensburg, Augsburg gerichtet hatte. (S. Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 1

1

und Ulm Kupiecn des den kaiserlichen Tag üc- fol. 243 i*Jl

‘
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ß. Frankfurter Reichstag 8 Msi 1435. b) Bericht« nr. 279-281. 527

Unscm fnmtlichin dinst zuvor. ersamen wisen lieben besundem frunde. als

uwer ersanikeit uns geschreben

1

bat von des tage« wegen, als zu dieser zit von wegen

unsere gnedigisten liebsten herren de9 Römischen keisers bi uns gewest ist etc., des

lassen wir uwer fruntsebaft wissen, da» wir solichen uwem brief der siede sendeboden

6 furbracht han und tun hören lesen, und als unsere gnedigen herren von Mcncze und

von Colne mit iren selb» personen, so anderer unserer herren der korfureten * eins teils

rede und frunde und auch eezlieher stede {runde hie gewest sin, so ist der Sache kein

(»csliessunge gcschcen, sundern ein ander tag gemacht, mit namen vierzehen tage noch

dem heilgen phingstdage nehst körnende, wider gein Franckenfurd darumb zu körnen. J-»< i

io und »i die meinnnge auch gewest, als uns unsere frunde furbracht han, das ein iglicher

herre und stad dobinnen einen begriff du machen und begriffen uf einen gemeinen fri-

den besagende im besten und nach gelegenheit iglicher gegen, uf das man die zn der

zit vurgenemen möge, so virateen wir auch, das der stede Sendeboten sieh in «Inder*

heit undireprochen haben, das sic geraden duuke, das die stede in iglichir gegen gelegen

io binnen solicher zit sich auch bi einander fugen und kommen und die artickele und Sache

in dem besten furnemen und ratslagen
,

uf das man sich deste baß uf dem egenanten

geaasten tage darnach gerichten möge.
[
Ferner bdr. Vermittelung Frankfurts flei-

schen Franeke von Kronenberg dem Ättem und Strasburg], datum quinta feria et

ipsa die sancti Pancracii anno 1435.

ro [in verso] Den ersamen wisen meister und rade zn Straß- Von uns dem radc

bürg unsem besundem lieben frunden. zu Franckenfurd.

280. Aufzeichnung Über den Bericht, den die Konzilsgesandten Bf. Johann von Lübeck !,usl

und Heinrich Fleckei über den Frankfurter Reichstag vom 8 Mai in der General-

kmgregation des Baseler Konzils erstattet haben: Besuch des Tages; Rede und

» Gegenrede der Gesandten und des Gfn. von Leiningen ah Vertreter des Reichs-

tages; Ansetzung eines neuen Tages. [143b] Mai 20 [Basel].

Am Wien Ho/bibl. cod. ins. nr. 5111 (Keportatorium actorum coneilii Basiliensis) fol.

293 b - 294* cop. chart. naec. 15.

Feria sexta sequenti in congregacionc generali priino [folgt Bericht über die Vor-

m lesung von Briefen u. a. nt.], postea episcopus Lubicensis et dominus Henricus Fleekil

nudilor causarum qui missi crant ad Franekfordiam fecemnt relacioncm de pactis ibidem,

et inter cetera dixerunt: quod magister Tlieutunicomm nomine imperatoris fuerit ibi,

archicpiscopus Maguntincnais et Coloniensis ac alii quam plures de principibus baronibug

nobilibus et communitatibus k
,

et quoniodo coram ilb's proposucrint ea que a concilio

»s habebant in commissis videlicet de auxilio prestando contra Bohemen de quinquagesimo

denario per laicos pro c cxtirpacione ejusdem heresi» contribuendo * et pro * stratis

tuendis * pro venientibus ad concilium et ab eo recedentibus et alia quamplura. ad que

quidem Emericus comen de Liningen nomine tocius cctus responderit, quod ad omnia

illa petita intuitu fidei et ecclesic vellent esse prompt! et voluntarii, sed quoad quin-

w quagesimuni denarium dixit, quod nuncii * principum ct communitatum 1 non huberent

auctoritatem quidquam tenninandi in hoc facto, sed ad nures eorum ex quibus missi

cssent deducere vellent. et inter cetera dixerit, quod ipsi mirarentur, quod concilium

tarn diu jacuerit in Basilca ct niehil reformaverit. item petiverit res|>on8a super certis

articulis advisamentorum 8 dudum ab imperatore h oblatis '. item quod dixerit, quod

45 ») orig, korPusten, b) YerL eomiUtiba*. e) om. Varl, d) fori, p«r. •) in Tori. mvbnikdt. f) fori. cuutiUtum.

«) t fort. sdvissment mU Schleif* stach unten, b) YorL ad imperattsrsm.

1 Nicht aufgefunden! * Vgl. nr. 208 arf. 15.

• VgL nr. 146. * »r. 253.
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628 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1436.

concilium videretur plus defommre, cum concilium (specialiter in decreto

1

electionisj

dccrevit unum, papa vero omnino faciat contrarium. et sic dixerit tandem ista verba:

„vos presbitcri destruitis nos laicos“. ad omnia ista cum tanta quanta potuerant maturitate

responderint dcfendentcs quantum potuerunt honorem concilii et domini pape etc. item

domini Maguntinensis et Coloniensis et ipsorum suffraganei ibidem in faciem fuerunt s

citati per dominum Lubicensem ad eomparendum propriis in personis in concilio BasitiensS

et ad standum ibidem, sed postca fuerunt exeusati pro parte eciam ab predicto eomitc ete.

pusten prefixa fuit alia dieta post pcntecosten * ibidem celebranda, ad quam iterum de-

bebant venire principe« barunes et communitate« cum plena auctoritate, et ibidem Urne

debcrent apcriri consilia k super articulis * per impcratorem oblatis. »

,4JJ 281. Urutler Andreas Pfaffendorf an Paul von Ilmdorf, Hochmeister des Deutschen Or-

dens: berichtet über den ergebnislosen Frankfurter Tag vom 8 Mai und bittet um
Mitteilung, ob Friedensvermittelung iwischen dem Orden und Pulen durch eine Ge-

sandtschaft des Konzils erwünscht sei. 1435 Mai 30.

Aus Königsberg Staats-A. Schublade 11* nr. 7 orig, chart. lit. clausa e. sig. m r. impr. — u
Der Setsreiber schreibt dasß, wie eigentlich s mit Abkürzungshaken geschrieben werden

soll; sein o und a sind einige Male schlecht zu unterscheiden. Auf Rückseite unter

der Adresse ältere Signatur ,Y. 2077.

Mets Willigen gehorsam etc. genediger meister. am dritten suntag noch Ostern waren

di korfursten von dem Römischen keißer gen Franekfurt am Mayen vorpotet. auf dem- »

selbigen tag hat der gepitiger von Dewtsohen landen des keißers stat gehalden und sol-

den di artikeln *, di in dißer eingeslosscn zedel gezeichent sind, beslossen haben, doztt

auch das heilige concilium seine potsehaft hatte gesant. etzliche under den fürsten sein

zu dem egenanten tage nicht gekomen; dorumb ist auf dem tag nichts beslossen. ge-

nediger * meister. mich wundert eins, das unßer allirgenedigster herrc der keißer in vilen »

enden und gegenheiten bevoln hat frede zu machen, als denn in dißer gegenvurtigen

eingeslosscn zedel vorzeichcnt ist *, und hat unßer und des großfursten vergessen und

nicht gedoeht; woromb cs sei gesehen, das kan ich nicht begreifen, jo 4 tote uns ein'

guter fred not, und wer’ uns frorae, ab villcicht nimant sei, der unßer gen im gedeckte

und sein genad doran vormante. genediger meister. ich weis nicht, wi es iczunt gelegen x

ist zwftsehcn ewem gnaden und dem konigrcich zu Poln. ist der beifrid 4 auf dem tag

Afr. iS Georgii vergangen nicht vorlengert, cs ist vorselieh, di Poln wollen krigen. auch ah

ewer gnad gern mit frede blibe siezen, nicht * gedenket, das ewer gnad und den gros-

kumpthur in meinem auszog vennnnet, das ewer genad mit ewern gepitigem gedenket

und rotslagen gernchet, ab es nfteze und ratsam were, das das heilige concilium seine»

potschaft dohin sclißfF und sentc. wer’ das nfieze, das mochte ewer gnad vorsebriben

und auch gedenken, das man dorn» ein notdürftige zerung schftffe. das ich als secze

»!nso *u cwern »nd ewer gepitiger reten. gegeben am rnantag vor pfingsten in dem 36 jar.

[tu verso] Dem erwirdigen und grosroechtigcn *

herren Pawl von Rusdorff liomeister Dewtsehs Bruder Andreas Pfaflendorff. «

Ordens in Prcwssen seinem aflergenedigsten herren.

•) tu Tori. uttdeutlich. V) VorL ooneilt». c) Vor/. b->n«4i*«'r. d ) net •} Vor/, «in mit Hakest , nlte »Imt. f) Ast

Adrtwm stand mH einigen Ihtchsiahett auf dem luv/crOMM Siegel-Ihckblalt.

1 Vom 13 Juli 1433, vgl. Ileftle , Konsilien-

geschickte 7, 538.

* nr. 264-364*.
* nr. 264*.

* nr. 264 * art. 3.

* Wohl der Beifriede von Lfczyc 15 Desemhcr it

1433, vgl Caro, Geschichte Polens 4, 85.

6 Das Folgende ist unverständlich.
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C. Beabsichtigter Frankfurter Reichstag, 19 Juni 1435. nr. 282-283. — D. Stillt. Ausgaben tir. 284-285. 529

C. Beabsichtigter Reichstag zu Frankfurt, 19 Juni 1435 nr. 282-283.

282. [Nürnberg] an Frankfurt: kann den für den 19 Juni beschlossenen Tag tu Frank- l,m>

furt nicht beschicken; bittet, entschuldigt und von den Verhandlungen in Kenntnis

gesetzt tu werden. [1435] Juni 14.

6 Aus Nürnberg Kreis- A. Briefbuch II fol. 286*- 1* cop. chart. coaeca. Ober dem Stück

Frankfurt

Lief*ti fretbnde. unser erber botscha/2 , die wir nehst in efterr stat gesant hot-

ten, als etlicher unserr herren .. der f&rsten rete und stette erbere botten auf dem
sunntag jubilate auch bei e*eh waren, hat uns wol gesagt, da* desselben inais fftrge- v«.s

io nomen worden sei, zu einem andern tag als auf den nehstkunftigon sunntag zu nacht j..i ;»

wider in eiAr stat darumb zn komen etc. also tun wir e^err fftrsichtikeif zu wissen,

daz wir mit veintschaft und andern merklichen Sachen ietzunt also beladen sein, daz wir

unser ratsbotscho/l zu sftlliehem tag zu schicken verhalten haben, wiewol wir doch das

aber gern getan betten, und darumb bitten wir e#r ersamkeif mit Heiß, daz ir uns des

» in guter freß’ntschn/? verantwurten wellet gen unsern guten frahnden der stette botten,

die zu e*eh komen, ob und wo des sust not tun werde, und ob da icht gehandelt

oder fftrgenomen wurde, daz eiVeh notdürftig und beqwem deftreht uns zu wissen, daz

ir uns das auch in guter freÄntsclinfl verschreibet und cflrch darinnen so gunsticb'ch

gen uns beweiset als etc. das wellen etc. datum feria 3 ante Viti '.

*o 283. Aufzeichnung über den Besuch tlcs Frankfurter Tages vom 19 Juni. 1435 Juni 21.

Aus Frankfurt Stadt-

A

Bürgcrraeisterbuch 1435 fol. 8* unter den Beschlüssen ron S

poit Vit) et in die Albani Juri 21\ stehend.

Xota uf dem tage 1 4 tag« nach pingesten waren hie botsebaft des bischofes von Jm>t t»

Mencze des palzgraven des margraven von Brandeburg die stede von Strallburg nnd

»s Mencze. so waren davor hie gewest der von Wonuß frande. so schrieben die stede

Nurenbcig * Augspurg und (ioilnhusen , daz in fehede halb nit gelegen were, ir frunde

dar zu schicken, und baden die hie waren, das der rad in des irkeutüch sin wulte, obe

des not geschec, daz ir herren und frunde ir botschaft also hie gehabt hetten.

1). Städtische Ausgaben ans Anlal's der Tage zu Frankfurt nr. 284-285.

» 284. Ausgaben Frankfurts aus Anlaß der Tage daselbst, c. 1434 Dezember 6 - 1435 «•

Juli 30. "u.

Aus Frankfurt Stadt- A., Art 1-2 aus Rechnungsbuch 1434, und zwar art. 1 erste Hälfte

unter der Rubrik Ußgebcn win zu schenken i« der dritten Rechnung fol. 76 h
, art. 1

eweite Hälfte unter der Rubrik Kinzelingo ußgeben in der dritten Rechnung fol. 44k ;

u art. 2 unter der Rubrik Ußgeben zerungo «* der eierten Rechnung fol. 66*; art, 3-5

aus Rechnungsbuch H35, und rwar oft. 3 unter der Rubrik Einzelinge ußgeben in

der ersten Rechnung fol. 85*, art. 4 unter der Rubrik Ußgeben win zu schenken in

der ersten Rechnung fol. 74 », art. 3 unter der Rubrik Einzelinge ußgeben in der ersten

Rechnung fol 36 b
; art. 6-8 erste Hälfte aus Botenbuch 1434 fol. 4*, 5*, B,h

, 3 b
, 11«;

es art. 8 zweite Hälfte bis 9 aus Botenbuch 1436 fol. 2*E

* An demselben Tage teilte Nürnberg an Walther

Schwarzenberg , Bürger zu Frankfurt, den Inhalt

obigen Schreibens mit und bat ihn um Nachrichten

über die bevorstehenden Verhandlungen; ferner

<5 möge er am geeigneten Ort von den zum Frieden

D*ut»cho R* iebtttgi'A kteo XI.

und su andern guten Dingen geneigten Gesinnungen

Nürnbergs Zeugnis oblegen. (Nürnberg Kreis -A.

Briefb. 11 fol. 286 fc cop. chart. coaeva).

1 Vgl nr. 282.
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m Kaiaerlicln* Tap? zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

/was/

ni. w

/Ml#/
0«. 6

[14U]
Mrt. 15

[1434]
0«. «

[I4U]
Jv 11 1 #

[1485]
Jmui ?j

[NU]
Juli 89

\1] Item sabbato jmgt Mathie: 31 lb. 17 sh. 6 holler, als fürsten und herren hie

waren. — item 7 gülden 22 sh. 6 heller hau wir mee ußgeben umb win dan au schenke

wider ingenomen, als wir au sant Xiclas tag nehst vergangen wine gekeuft hatten, der

fürsten herren und stede fremden, die uf die ait hie waren, au schenken.

\2 1
Item sabbato ante oculi: 7 lb. 14 sh. 8 heller han verzeret Jost im Steinenhuse s

und das Appenheimer gen Menczc an der stede fremden in diser nehe zu ratslagen von

der artikel und tage« wegen zu sant Nielas tag hie ttherkomen.

[3\ [In vigilia penthecostes]: item 16 lb. 3 eh. 3 heller hat man au win virscbenkt,

als man fürsten herren und andern schenkte zu der ait, als unser herre der keiser un-

sem herren den korfursten einen dag her geaast hatte von der zweier herren von Sassen «

wegen um dasselbe furstenthm zu tedingen, als unser berre von Colne zum rechter da

gesast was von dem vorgewanten unseren herren dem keiser '.

[Jj Item sabbato post nativitatis Johannis: 26 lb. 18 sh. not«. waren etlicher for-

sten und stede rede hie.

[5] (Sabbato post Jacob!]: item 39 gülden 10 sh. 1 heller hau wir ußgeben uinb u

61 amc und 6 maß Eisesser wins, als man geschenkt hat fürsten herren und stede frem-

den, als die vormals von unsers herren des keisers wegen her zu eim tage bescheiden

waren von etlicher artikel wegen, die unser herre der keiser beschrifte« ußgesant bat.

[Bolenbuchs-Notizen ohne Angabe des Datums.]

[6J
Item 1 lb. junger Franczeu Hennen gein Wormß und Spire von des keisers»

briefen an sic zu fertigen. — itcin 30 sh. alder gen Spycr und Strassburg umb die

fremde gen Baden zum tage. — item 30 sh. alder aber gen Strassburg von irer fremde

wegen, als der tag in irme briefe nit recht gerurt was.

[7] Item 30 sh. alder Johan zu Sassenhusen gen Colne von des abescheids wegen

c.t”«
fi*'m tage Nicolai. — item 28 sh. alder Kranczen Hennen gen Erffurd von des vor-

»

geschnhen abescheids wegen. — item 1 } alder demselben Kranczen Hennen stille zu

ligen. — item 28 sh. alder gen Nurenbcrg ’ auch von des abescheids wegen. — item

1 J sh. alder einen tag stille an ligen. — item 66 sh. alder Clus gen Stroßburg *, von

dannen gen Sliezstad und von dan gen Basel und forter gen Costencz und zwen tage

au Sleczstad stille au ligen und 1 sh. alder über Ryne zu faren auch denselben steilen

»

’
j
zu schriben von des abescheids wegen Nicolai. — item 5 sh. alder gein Hanawe von

des Bornheimer längs wegen und vorter gein Gelnhusen im den rad doselbs von des

/IVe abescheids uf Nicolai wegen.

[8] Item 6 aide tomoß mit namen den hem Oczen imd dri des herzogen ussereten

dorhutcr geschenkt, als die fürsten hie waren Georgii. — item 1 alden tornoß hem Oczen o

von gnaden geschenkt zu sime bade, als die herren hic wraron.

[5] Item 4 aide tornoß Henchin von Hanauwc zu ergazunge, als er zu Preßburg bi

unseren hem dem keiser gewest waz und ezliehcn tag da gelegen batte. — item 9 sh. alder

Johan zu SassenImsen geinWormß von des bcscheids wegen der herren 14tage nach phingsten.

H3i Ausgal>en Nürnbergs aus Anlaß der Tage zu Frankfurt 1434 Dezember 6 und m

tu 1435 Mai 8. 1484 Dezember 8 bis 1435 Juni 15.

ms
jmu u Au» Nürnberg Kreis-A. Jahresregister IV fol. I26 k

. 160 1
. 162* not. chart. coaerar.

irn^
[72. Bürgermeisterperiode des Jahres 1431 feria 4 concepcionis Marie bis feria 4

um in vigilia epiphanie.] Item dedimus 90 lb. 15 sh. 2 haller, das die vart kostet, die

um
J"“' "

1 Vgl. p. 374. • Vgl. nr. 270. «
* Vgl. nr. 274.
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K. Erster Anhang. Beabsichtigter Reiebskrieg gegen Burgund nr. 286-296. 58t

Sigmund Stromer und ßertholt Voikmer teten gen Frankfurt zu der fftrsten und stetten

reten und ratsboten, als in unser herr der keiser einen tag dar gesetzt hett uf Nicolai

von etlicher Sache wegen das reich antreffende.

[3. Bürgermeisterperiode des Jahres 1435 feria 4 in festo sancto pasche et ante

» Georii martyris bis feria 4 i>ost dominicam cantate et post Sophie.] Item 1 1b. 12 sh.

8 hallcr potenlons gen Frankfurt von des tags wegen daselbst auf jubilate, darauf wir «

unser ratsbotschaft sehiken weiten, ob sich das einen tag oder zwen verzflg, uns darin

zu verantworten. item dedimus 250 guidein 11 sh. in gold landswerung K. Heyden

dem Sarwfirken, des 149 guidein 17 sh. in gold von halltein * slagschatz bede der gul-

io dein und silbrein münz von Bartholomei nehst vergangen biß her gefallen was, des fibri-

gen wir gewarten stillen auf dem slagschatz hinfftr, als im rotem buch cum januis ge-

schribcn steet folio 7. und dieselbe summe guldcin mitsampt 79 gnldein 9 sh. in gold,

die wir im vormals auch geben und im 34 register in der sehenden frag verschriben

haben, im unser herr der keiser auf halbem slagschatz bei uns mit seinem keiscrlichen

is brief zu uns verschafft hat. und mer dedimus 26 guidein 3 ort, das wir auch vom slag-

schatz genomen haben und des hinfftr darauf gewarten willen, potenlons auszusenden

die brief 1
, die uns unser herr der keiser in der ersten vastwochen zuschiken tet, die

ffkrbas zu senden etlichen fftrsten herren und Stetten etc., von des tag» wegen, den sein

keiserlich gnad gen Frankfurt dominica jubilate gesetzt hett. unum pro 1 lb. 2 sli.

w haller. facit in hallensibus 305 lb. 7 lialler.

[4. Bürgermeisterperiode feria 4 post dominicam cantate et post Sophie bis feria 4

Viti Modesti.] Item dedimus 59 j
lb. haller, das die fart gekost hat, die Sigmund

Stromer gen Frankfurt tet auf den tag, den unser herr der keiser dar hett gesetzt uuf J““‘ a

den suntag jubilate fftrsten herren und steten von Sache wegen das heilig Römisch reich

«b und lande und leutc antreffende.

F.. Erster Anhang. Beabsichtigter Reichskrieg gegen Herzog Philipp von Bur-

gund nr. 286-296.

286. K- Sigmund an lhg. Philip) von Burgund: kündigt ihm tetgen Verweigerung ,/4S<

des Lehnseides mul wegen tcidernxhtlicher Usurpation von Gebieten
,

die teils dem p,,. sj

»o lieiche verfallen sind, teils ihm seU/st erblich gehören, Fehde an. [1434 c. De-

tember 8 Preßburg

]

'.

F aus Frankfurt Stadt-A. Kaiserbriefe II nr. 178 cop. ehart. coaeva mit Verschickungs-

Schnitten. Diese ebenso wie die Falten passen genau zu dem Schreiben Heg. Philipps

von Burgund an Frankfurt 1435 März 4 (e. nr. 387), so daß also unsere Vorlage von

55 gen. Herzog an Frankfurt geschickt ist-

S cvU. Straßburg Stadt- .1 , Serie AA fase. 146 fol 10 cop. chart, coaeva mit Schnitten.

D coü. Druck bei Dynter, Chroniquc des ducs de Brabant, ed. de Bam T. III p. 507-508.

Ferner inseriert in der handschriftlichen „Metzer Chronik der Luxemburgischen Kaiser“

in Metz Stadt-Bibl. eod. ms. 81. Frtmzisische Übersetzung mit der Überschrift Lettre»

4» de deffieuee de t’empereur contre 1c duc de Bourgcigue, Ohne Datum.

Gedruckt Wracker, Appar. et Iustr. Arch. p. 333 nach unserer Vorlage S; Senekcnberg,

Selccta jur. et hist. 6, 473-476 nach unserer Vorlage F; teilweise bei Aschbach 4, 181

Attm. 14 nach Wcncker; in deutscher Übersetzung bei c. Löher, Münchener histor. Jahrb.

ft) Vfjfl. hftUem.

4* * Vgl. nr. 275 u. p. 526 Antn. 3.

* Das Datum ergiebt sich aus nr. 287. Beide

Stücke können, tcenn überhaupt
,
nur ganz kurze

Zeit auseinanderhegen. — Aschbach 4, 181 , v. Ijäher

Münchener histor. Jahrb. 1866 p. 365) und Leroux

(Nouveiles rechcrches etc. p. 189 nebst Anm . 2)

setzen die Fehdeansagt irrtümlich in den .Juni

1434.
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582 Kaiserliche Tag« zu Frankfurt Dezember 1434, Mai unrl Juni 1435.

1866 p. 363-365 nach /(guter, Wr
enc*er und Senckcnberg. — Erwähnt bei (Orth), Aus-

führliche Abhandlung ron den zwoen berühmten Rcichsmesscn etc. p. 679-680 nach

Wencker, und bei Leroux, Kourelles recherches etc. p. 189 nebst Anm. 3 nach Dgnter

,

Senckenberg, Wencker und v. Loher.

Nos Sigismundus etc. tibi Philippe Burgundie duci tenore preseneium significa- s

mus, quod licet cunctis pateat evidenter tua temeritas rcbellio ac * inobediencia, qua

per nonnnlla aonorum eurricula superioritatis reverencia aspemata et Romani imperii,

cujus * subditus et vassallus existis, faatigimu dehonorando nostram majestatem et idem

imperium multipliciter contempsisti, et non minus liqueant ipse injurie et centemptus,

quibus usque modo nedum volnisti ea a nobis et sacro Romano c imperio recognosocre, io

que pater tuus vita functus debite recognovit, verum eeiaui notabiles principatus et 4

dominia in inferioribus partibus Almanie * ad sacrum Romanum r imperium juste et le-

gitime devolutos ac eciam aliqua nobis hereditario jure pertincncia sine juris online surri-

puisti pro te usurpas et hodie nobis eontradieentibus temere detines occupata, et beet,

propter ipsius rebelüonis tue accionem et elatum invcrecundimique 4 faeinus nobis licu- »

isset dudum adhibere h remedium et hujusmodi insolencias virtute sacri imperii juxta de-

merita rigorosius refrenare: attamen nos, qui more Romani principis proui 1 ad pictatem

semper sumus, patens habentes gremitun affeetanfes smnmopere te obedientem et rever-

tentem suscipere, per multum jam temporis spaeium debitum tuum prestolanfcs niehil sen-

timns penitus reeognicionis, quin poeius refutatis peuitns nostris justis oblacionibus non tt

minus gracie quam justicie, prout oratoribus tuis notum esse potest, dictcnus k tua in-

obediencia exereseente 1 torras imperii tenes indebite occupaias. que omnia ex officio

cesarei nostri culminis, cujus rat" angere imperium juraque sua tutarc et defendere,

amplius tolerare non valentes n intendimus et deo propicio volumus nostrorum et imperii

saeri electorum et alionun principum nobilium et communitatum et aliorum amicorum et be- u

nivolorum nostrorum aceedente subsidio ad recuperaeionem terrarum et jurium sacri im-

perii et ad dampnum molcstiam ° et oflensam tuam terrarumgue » tibi subditarum et omnimn

tibi adhereneium 4 totis viribus nostris intendere ' cum effeetu. hec omnia tibi pro ad-

visacione debita notorie intbnantes, quibus te atque tuos juxta morem imperii solempniter

diffidamus et diffidatos esse volumus per bas nostras apices honori et dignitati nostris

»

in hoc realiter precavenfes. preseneium sub nostri impcrialis sigilli appensioue *.

287. K. Sigmund an Genannte eimein: Jutl dem Heg. Phillip von Burgund Fekile un-

gesagt und Fürsten und Städten befohlen, das Gleiche tu thun; fordert Adressaten

ebenfalls datu auf; rechtfertigt sich gegen die Vorwürfe des Herzogs, daß er vom

König von Frankreich durch Geld gewonnen sei und daß das Bündnis mit diesem »

einen Vertrauensbruch gegenüber dem König von England bedeute. 1434 Dezem-

ber 8 und 10 1 Preßburg.

An Frankfurt: F aus Frankfurt Stadt-A. Kaiserbriefe II nr. 179 orig, chart. lit. clausa e. sig.

in r. impr. Unter der Adresse gleichzeitiger Frankfurter Registraturrermerk Der keiser dem Herzogen

ton Burgundieo wideraaget. — Gedruckt bei (Orth), Abhandlung ron den zwoen berühmten Reiehsmessen etc. «

p. 680-681 und Janssen, Rctchskorr. 1, 404-405 nr. 745, beide aus F. — Regest bei Aschbach 4. 504

ebendaher. — Erwähnt von v. Loher, Münchener histor. Jdhrb. 1866 p. 360 Anm. 111, p. 373 nebst

Anm. 136 und p. 377, und Leroux, Ifoueelles recherches etc. p. 191 nach (Orth) und Janssen.

a) 27 ®4. k) 27 coi. «) om. & d) F ai. •) I

>

Allanannie. f) om. 8D. g) 5 wiederholt que. k) F «hi kn*.

!) 27 qoi. k) D deteriua. 1) F cracciscoote. n) D et. n) D velantoa. o) S offen«««. p) FS Urrara«; (5

27 tuannnqoe. q) 27 add. terrarum. r) »o 8; F iotendimaa. a) 27 add. eie.

1 Vgl. QueUenbeschrtibung zu unserer nr, p. 533 1866 p. 373 giebt dem Schreiben irrtümlich das

Zeile 6 «. 13. — r. Löher in Münch, histor. Jahrb. Datum: 13 Dezember 1134.
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E, Erster Anhang. Beabsichtigter Reiulwlmsg gegen Rurgund nr. 286-296. 533

.-1» Straßburg : S COU. Straßburg Stadt- A. Sdrie AA fase. 148 fol. 26 orig, chart. lit. dausa

c. sig. in c. impr. Auf der Rückseite Den erramen mewter rat und borgern der »tat au Strwsßburg

unsere und dea rieh* üben getreuen.

An Metz: inseriert in der he. „Metzer Chronik der Luxemburgischen Kaiser u in Metz Stadt-

5 Bibi. cod. ms. 81. Französische Übersetzung, mit dem Latum Dünnen ii Posove en dioefcse de Stri-

gonne le 10 jour du moix de ddeembre de nos reaumez l'an de Hungarie etc. 48 du Romain 25 de

Boeme 15 et de Tempere ou socoml. — Der Verfasser der Chronik läßt den Brief im Februar 1435

[so ist natürlich statt 1434 zu lesen!] in Metz cintreffen. — Vgl auch Chroniques de la rille de Metz

publ par J. F. Buguenin p. 196.

in An die Stünde des Lütticher Landes: gedruckt bei Dynter, Chronique des ducs de Brabant cd.

de Rom III p. 511-513, in lateinischer Sprache, mit der Überschrift Scquitur copia liiere, quam Im-

perator scripsit prelatia nobilibue consuübus et emmnunitatibus civitatum et oppidorum terrc Leo-

diensis und dem Datum Postini Strigonienais dyocesis die 10 decembris etc. — Erwähnt ron e. Löher

im Münch histor. Jahrb. 1866 p. 363 Anm. 118 ». 373 Amn. 136.

i» Sigmund von gotes genaden Römischer keiser zu allen

czeiten merer des reich» und zft Ungern z5 Bchem etc. kunig.

Lieben getreüen. un» ist wol indenkch, das wir euch newlcich vcrschribcn '

haben solichcn hundel, der dann zwischen uns und dem herezogen von Burgundi ist, als

von sulcher lannd wegen de« heiligen reich«, der er sich an recht underzogen hat und

»o die innehaldet frevenleich wider uns und das heilig reich und zft smacheit allen Deut-

schen lannden über solieh gelcich und recht erbieten, des wir uns dann «geben betten

und über solieh gnad, die wir im dann gern und gnedickleich beweist betten, als wir

dann das sinen rcten
,

die zftleczst zft * Baden 4 bey uns waren ’, clerleich offenwarten,

das aber nicht auffgenomen ward; und wurden also genotiget uns mit dem kunig von

» Franekrcich zu verbynden s des reich» gerechtikeit einzubringen, als dann c ir in dem-

selben unserm brieff und auch süßt moget * clerleich vornomen *, und als wir euch cr-

manteu, so wir euch nachmals schreiben wurden, das ir euch dann zft widerbringung

des reiche gerechtikeit wisset zu richten; also lassen wier f eueh wissen, das wir demselben

von Burgundi nft abgesagt und im auch unser brieff 4 doniber, als dann gvwonleich ist,

»o zugeschikcht haben, und meinen den Sachen nachzugeen, als sich geburen w-urdet. dar-

mnb so begeren wir von eueh, ermanen euch, so wir fleissigist mögen, und gebieten

euch auch von keiserleicber macht emstleich und vesticleich mit disem brieff, das ir

dem egenanten von Burgundi euch absaget und in und alle scyne undertan bcschediget

und angreiffet *, irrung und hindemuß zuziehet und in 11 nachstellet nach allem cwrem
» vftnnogen, desgeleichen ouch mit denn ewm schuffet 1 zu tund, als wir dann andern kur-

fursten fürsten herren und steten ouch gcschriben haben und tfit darynn dem heiligen

reich zu eren und der gerechtikeit zft sterckung, als wir uch sunderleich wol getrawen

und gen euch mit stuidem genaden gntleich erkennen wftllen. ouch sind uns ettleich

brieff 4 furkomen, in den uns dersclb von Burgundi gezigen hat, wie wir solichcn pftnt

« mit dem von Frunckerrcich sollen umb gelt» wegen k gemacht und wie wir domit wider

unscm lieben bruder den kunig von Kngelannd sollen getan hal>en und ander nnbilleich

Sache, die dann scvnc brieff innhalden; soll ir in warheit wissen, das uns derselb von

Burgundi doran gancz zft kurcz tfit und gewurt im nicht soliche undredleichc sach von

seinen herren an warheit furzebringen
,

als sich das alles lauttcr und redleich erfinden

<t ft) 5 tUUl um bejr an» n Pulen, b) ItyuUr fnU<Jt In UrrnJ». c) 8 t>MU trm ir 4aiih. 4) S mag. e) S adei.

haben. f) sic g) 8 edel. and. h) 8 ouch. i) 8 stellt um tu tan schaffet, k) 8 willeo.

ft)

1
nr. 218. Vgl auch nr. 264 art . 6.

* Vgl p. 371.

* nr. 215 a
.

*
nr. 286.

4 Leroux, NourcUca rcchcrchcs etc. p. 101 macht

hieraus einen Brief des Herzogs an K. Sigmund.

Natürlich sind unsere nr. 221 wmf etwa ihr ent-

sprechende Ausfertigungen an andere Adressaten

gemeint.
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.>54 Kaiserliche Tage zu Frankfurt Dezember 14254, Mai und Juni 1135.

1484

Du. 8

1488

gtg*»

Mitu

M'Hi

*ol. dann von unsere brudere des von Engeland wegen solt Ir wissen , wes * wir uns

gen im und seinen Iannden versehribon haben ', das wir das gctrcwleich gehalden halkn

und hinffir halden wollen unverruckt und haben uns mit dem von Franckreich umb

nicht anders gecvnt dann umb hilff des reich« lannd einzubringen, wenn 1 wir uns gen

Franckreich nicht werren nach zfi schaffen halten wollen, als ouch der von Francker- s

reich mit des reichs Iannden nichts sol zfi schaffen haben, als wir dann des alles den

egenunten unserti lieben bruder von Engeland durch unser und auch sein eigen bot-

sebafft wol haben underweisen lassen *, und getrawen euch wol, ir werdet solichs unred-

leichs furbringens nicht gclauben, sunder uns darvnne versprechen, als wir des ein gfit

getrawen zft euch haben, wann sich die »ach als wicr euch schreiben und nit anders«

freyleich erfunden sol. geben zfi Prespurg an unser * frawn tag concepcionis unserr

reiche des Ungrisehen a im 48 des Uomischen im 25 des Behemischcn im 15 und des

keysertumbs im andern jaren.

[in verso] Den burgermeistem rat und bür-

gern der stat zu Franckfurt unsem und des

richs liben getreuen.

Ad mandatuni dontini impenttoris

Caspar Sligk miles cancettarius.

288. Frankfurt an K. Sigmund 1
: littet

,
mit Rücksicht auf seine von Brabant und Sic-

derland aus viel besuchte Messe und auf seine eigenen dort ircilenden Kaufleute die

Absage an den Herzog von Burgund noch unterlassen zu dürfen. [1435 gegen

Mitte März

]

*. »

F atu Frankfurt Stadt- A. Kaiserbriefe 11 nr. 180 cop. chart. coaeca. Das Stock ist jeden-

falls eine Kopie ron unserer Vorlage O.

G coli. ebd. nr. 181 cone chart. Auf der Rückseite ein gleichseitiger Frankfurter Re-

gistraturrermerk Der keiscr dem herzogen von Burgnndien zu widersagen, hat Waltlwr

abegetrageu. «
Gedruckt bei (Orth), Ausführliche Abhandlung ton de» tiroen berühmten Reichsmessen etc.

p. 68t; Scnckenberg, Set. jur. et hist. 6, 493; Janssen, Rcichskorr 1, 406 nr. 747, bei

allen nach unserer Vorlage. — Erwähnt con Kriegk, Frankfurter IMrgertwiste und

Zustände int Mittelalter p. 333-334 nach Senckenberg ; v. Loher im Münch, histor.

Jahrb. 4866 p. 377 nach (Orth); Lemur, Xouvellet recherches etc. p. 191 nach (Orth)»

und Janssen.

») S dft«. b) 8 wann, c) 8 add. liben. 4) 8 add. etc.

1 Im Bündnis con Canterbury 1416 Aug. 15.

* Vgl. auch nr. 216.

* Nach dem in der Quellenbeschreibung zu unterer

nr. erwähnten Registraturrermerk hätte Walther

ron Schwarzenberg dem Kaiser diesen Brief über-

bracht. Walther tcar ungefähr Mitte März 1435

nach Preßburg aufgebrochen , um dem Kaiser die

Reichssteuer auszurichten und wegen anderer An-

gelegenheiten: eine betraf die Fehdeansagung an

den Herzog ron Burgund. Vgl. folgende Frank-

furter Ausgabenotizen vom 14 Mai 1435: Item

1100 1b. 14 lb. minner 3‘/, »h. han wir geschickt

mit Walther Swarczenberg gen Preßburg unserm

gnedigen hemm dem Komischen keiner keiner Sig-

mund des richs sture von sant Merlins tag nehst

vergangen [1434 November 11). — item 2'/, guldcu

hat der vorgenant Walther zur selben zit in die

kanzeli geschenkt, als er auch do zu reden hatte

von des herzogen von Durgundien wegen. —
item 16 gülden demselben Walthern geschankt für

sine m&we und versumeni«, als er zur »eiben at

8 wochen uß was — item */, gülden, als er »inen

knechten für schuwe gegeben hatte. — Ferner: *

Item 104 gülden 6 sh. hat verzeret Walther Swar-

czenberg sclbvirde 8 wochen gen Preßburg zu un-

serm herren dem keiser des richs sture ußzurichten

und auch zu reden von der fehede wegen, als

mau dem herzogen von Durgundicn wi-*°

dersagen sulde, und auch eins teils von des

von Hmnauwe nuwen friheid wegen. — item 18 gül-

den hat er geben zur selben zit zu geleide wider

und iure. Dat. sabbato post Servacii [14J5J.

(Frankfurt Stadt-A. Itechnungsbuch 1435 fol. 34 b 44

unter der Rubrik Einzelinge ußgeben in der ersten

rechenuoge und fol. 52» unter der Rubrik Uß-

geben zerunge in der ersten rechenuoge not. chart.

coaevac).

* Das Dohm ergiebt sich aus nr. 287 in Vtr- w
bindung mit der vorigen Anmerkung.

Digitized by Google



E. Krater Anhang. Beabsichtigter Keichskrieg gegen Burgund nr. 28G-296. 685

Allerdurchluehtigister fürste, lielister gnedigister herre. hurgermeistere und rad

uwer und des richs stad zu Frnnckenfurd cnbieden uwern keiserlichon gnaden iren sohul-

digen undertenigcn willigen dinst zu allen ziden mit ganzen truwen demudiclich be-

reit und als uwere hoehmeehtige kciserliche gnade in hat tun schriben 1 von des

s herzogen von Burgundien wegen und undcr andern, das sie demselben von Burgundien

abesagcn * etc.: des biden die 6wem von Franckonfurd vorgenont uwer gnade wissen,

nachdem uwere und des hcilgen richs stad Frnnckenfurd von gnaden desselben richs

von aider begnadiget gefriet und herkommen sin mit zwein jerlichen messen und merk-

ten, dieselben messe und merkte uwem b keiscrlicben gnaden und dem heilgen riehe cr-

» lieh und sost allen landen nuczlich beqWemlich und wol gelegen sin
,

darzfi dan faste

erbere kenflude uß Prafand und andern Nyderlendiscbcu steden zu iglichen ziden mit

iren keufmanscheftcn plogen zu kommen und ire hantierunge da zft triben, derselben

messe und merkte iczunt kürzlich eine in der fasten gelegen ist, und • bat das riehe

auch alle die, die darinne wandern in einen fridden und schirme genomen. so sin auch

io sunderlieh nwerer gnaden und des heilgen richs bürgere zu Franekenfurd iczunt faste

in Nyderiand nach irer kaufmanschaft zu triben, die so snellich nit wider heime zu lande

gereichen oder körnen mögen nach gelegenheid des weder«, also das den von Franeken-

furd solich abesagcn dem herzogen von Burgundien faste ungelegen ist zu dirrc zit zu

t&n, als sie doch uwern gnaden und dem heilgen riehe zu gehorsam zu cren und nocze

io gerne getan wühlen hau. danimb so flehen sie nwern keiserlichen gnaden underteniclich

solichs gnediclich zu bedenken und ir abesagcn gnediclich zn besteen tmd sich der messe

friheid lassen gebrachen, dann so uwer gnade die Sache geiu dem cgenan/c» herzogen

mit zugen anderstem wirdet, so wollen sie sich darinne halden tuid tön, als billich ist,

als sie truwen bisher a alzit getan halten tmd daz sie hoffen in uwern und des richs

io gnaden und hidden zu bliben.

289. 1hg. Philipp von Burgund an Fürsten und Städte *; rechtfertigt sich gegen die

Anklagen K. Sigmunds; übersendet dessen Fehdeankündigung in Abschrift; bittet

um Schuh und Sicherheit für seifte Unterlhanen und um Antwort durch den Über-

bringer dieses Briefes. [1435] Februar 22 * und März 4 Dijon.

» An Frankfurt: F aus Frankfurt Stadt- A. KaiserbriHe II nr. 177 orig, charl. IU. clausa e. sig.

in r. impr — Gedruckt bei Senckcnberg, Sei jur. rt hist. 6, 483-490 mit dem falschen Datum: 9 März
1434. — Hegest bei Janssen, lieichskorr. 1, 407 nr. 748. — Frwohnt mm (Orth), Ausführliche Abhand-

lung von den rwoen berühmten lleichsmesscn etc. p. 681-682 und ran Lcroux, Nouccües rccltcrchcs etc.

p. 191-193 (von letzterem nach Senckcnberg und Janssen).

36 An nichtgen. Stadt: P coli. Paris litbl. not. eod. ms. tat. 1448 fol 14.
r
> a - 146» cop. chart. coaeea.

Die ron der Überschrift Copia litten3 domini ducis Burgundie directe priucipibus Almanie angegebene

Adresse ist falsch, wie die Anrede Spcctabiles et egregii viri erweist. Dat. in Villa noetra Dirionensi die

22 mensis februarii; über der Überschrift Jhesus; Unterschrift fehlt.

An nichtgen. Fürsten : D coli, der Druck bei Dynter, Chronique des dues de Brabant, ed. de Eam
«o III üb. 6 cap. 347 p. 513-516 mit der Überschrift Dominos dox Burgundie Brabancie etc. iternto

») tnt, ; Teil. adeMKtu; tm Kmitpt folgt thircka-triehm und in und aJl«i sin« amlerUn bosched'icen angriffen irrnnga

und liiudtrniB xDrieh'u und in nachntrllon nach im« v**nnogi»B. b) »wi Kmmpl ut «wem — erlich am Hntuie

hiumjpfdgt. e) im Konxtpt ist and hat — ganomco am Baude hnszwytfuql d) im Kouufd int bl U her — dax

aio am ItantU hmtugt/ügt.

« 1
nr. 287.

* Vgl das Verzeichnis von 76 Deutschen und
außerdeutschen Fürsten und Deutschen Städten,

an die dieser Brief geschickt wurde, hei Dynter,

Chronique des ducs de Brabant, ed. de Jtam III

w Ub. 6 cap. 248 p. 517. — v. Loher im Münch.

histor, Jahrb. 1866 p. 368 Anm. 126 und nach ihm

Leroux, Noureües recherches etc. p. 189 Anm. 3 be-

ziehen dies Verzeichnis irrtümlich auf das Schreiben

Herzog Philijyps vom 14 Juli 1434 nr. 220.

* Vgl. Quelfenbeschreibung zu unserer nr. unter P.
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580 Kaiserlich« Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Hai und Juni 1435.

scribit multis principibus et eejara commuuitatibua dl' diffidncione predicta jx-tens suis mercatoribus

et aubditis de salro eonductu provideri, prout patet in auarum litcrarum copia, quarum tenor sequitur

et eat talis; ohne Adresse und Überschrift.

Erwähnt von v. Löher im Münch. histor. Jahrb. 1866 p. 375-376 mit dem falschen Datum:
9 Märe [1435] nach den Drucken bei Senckenberg und Dynter. s

Philippus * du* ßurguudie 1 Brabancie et Limhurgie comes Flandrie Artesii c Bur-

gtindie Hanonic Hollandie Zellandio et Namurci. spectabiles ct cgregii viri araicique

sinccre dilecti d
. nove uns impellunt insolitequo et nimis ut so monstraut inadvisate

faccioncs, quas i rga nos a nupcr exercuit ct continuarc non dcsinit Sigismundus sc • pro

impcratore gerens, justiciam uostrarn, sicut deo, cui cor 1 oinne patet et nulhun latet se- io

cretum, in hac parte nota est, ita ct hominibuB ad fame nostrc conservacioncm ct juritun

nostronira hcreditariormn, que nobis nostri reliqucre progenitores, quorura adhttc cclebris

ct immaouiata gloria pcrscvcrat, manifcstam faeiamus, ut, si quos forsan ad devia rcruni

gestarum incognite veritatis error abduxerit, ejustlcm i(>sl certa cognicione rectitudinis ad

metodtun 8 revocentur k
. nuper siqnidem, spectabiles 1 viri k

, sicut tatu per scripta nostra 1 «

quam facti ipsius cvidenciara credimus ad noticiam vestram pcrvenissc, dictus Sigismun-

dus . cujusdam exquisiti coloris pretextu cum advereario nostro sc regem Francorum di-

ccnte in Ulniensi civitate ligam inivit * ct 1 pactum“ non ignarus, cujus inhumane et

numquain similiter * auditc crudclitatis in defuuetum genitorum nostnim, qui pacis ama-

tor ad cum pro pace venerat, ipse noster advcrsaritis actor fuerit 4 et patrator. et cum »
ingratitudine viciosissima idem Sigismundus penitus immemor et oblitus illius curialis-

simi 11 servicii ct non parum potentis obsequii, quod dudum ipse genitor noster sibi mi-

nistravit, corpus proprium et miliciani suam cum generosa procerum multitudine pro re-

cuperacione Hongarii ’ regni sui pecculiaris exponendo, ubi eciam per hostes fidei et

dicti Sigismundi captivatus ’ grandem in corpore et bonis suaque milicia ]>ro eo jactu- ts

ram tolleravit. si vero ligam ipsam mediis honcstis contrnxerit, veritati relinquimus, sed

conciliari ' nisi turpi racione amor turpium non potest. nec caret evidenti suspicione

tarn subita mentis sue mutacio nulla quacunque colorata racione, cum quo nostri rcco-

lcnde memorie progenitores semper in pace vixerant ct nos hiis que nostra sunt »uffi-

cienter 1 contenti, cum quanto debito — deum testamur! — nos semper habuerimus erga :o

eundem Bigismundum, ct quantum cum justicia • debuimus, per nobilcs cambcllanos ct '

consiliarios nostros comitcro Friburgi ct marehionem de Höchberg“ dominum de Rothe-

lin * aliosque nostros solemncs ambassäatores offerri sibi feccrimus 1 nos ca exhibituros *

imperialia jura, que pro dominiis que Bub imperio possidemus Romanis“ imperatoribus

nostri** suis temporibus exhibucre prcdcccssores. numquid satis fuit hcc nostra dicto »s

Sigismunde facta liberalis oblacio aut liceat novas exeogitatasque a nobis et dominiis

nostris exquirere Servitutes? ait ipse quedam cx dominiis nostris in inferioribus parti-

bus Almanie“ imperio fore devoluta pretendens, ut alias dcclaravit *, ipsa dominia mortue

manus aficcta servituti ct, cum ad ea femine non succedaut dd
,
in masculorum succeden-

cium defectum devolucionem sibi locum vendicare. novitcr hcc exeugitata“ questionis

»

*) P add. del fracla. b) P add. Lothoringi*. c) /’ Arthostie, d) /» lUoatria priornpg
, couganguino« kari**ijne,

eblato per omnia coitiplacrtidi aincere vclanUtU effectu llluelri» princi'p«, conaaoguinee karüaime ifait Phi-

lippim — dilecti. e) P tUllt «m •« gerens pro Imperator*', f) P tifüi nui omne cor. g) 0 rot'Um. b) D
reTooomaa- i) P add. et egref'i. k) P add. araieiqae »incere dilecti; D Uluatm princepe consanguin*«’ ca*

rieaim« tiatt aprctabilaa viri. I) P «m. et pactum, m) D add. unioni» qualiter ignoraroas Inchoate fcdera- 44

cioni*. ) PD aiailia. o) P fnlt; D faerat p) P TerUlitwial. q) PD Hangarie, r) FP conaiiiari. *) P

cansa. t) P cum racione. n ) P instand». ) om. P. w) PUolbergii; D llogbborgia. x) P Rocblia; D

Rutbelingcn. j) p fecitnn». «) P exhibitarua. aa) D Rotnanorutn. bb) om. P. ec) D AUemanni«. dd) f>

add. ut aatruit. er) D eicogitate.

1 Vgl. ttr. 220. eisen, Geschicfde des Osmanischcn Reichs iw Europa M

* Vgl nr. 215«. 1, 308.
8 In der Schlacht bei Nikojxtlis 1396, vgl. Zink- * Vgl. p. 368 f.
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E. Erster Anhang. Beabsichtigter Beiehshrieg gegen Burgund nr. *28G-2!i6. 537

oceasio sui nntoria nullitate responstim non meretur. quid enim ejns opposito nocins?

locpmntur ab cvo * de domininrum k predictorum regimine composite descripciones et

historie; testentur • in seculo viventes 4
, qoorum non est numcrus, ipsa dominia feminas

UBque ad nog vidisse posaidere ct a tempore, de cujus inicio non existit hominum me-
s moria, imperatoribus, qui pro teni]>ore fuerunt, scientibus et notorie videntibus ac ipso

eodem Sigismundo ntuic usque • consencientibus nec, sicut non poterant aut dcbebant,

obatantibus vcl contradicentibus suis diebus, quamdiu vixerint pacifice ct quiete tenu-

isse. quod eciam ampliori veile probacione deducere solem esset facibus * illtiminnre.

constat ergo luce clarius, bonorabiles 11 ct egregii viri 1

,
ejusdem Sigisinundi erga nos ac-

io ceptam qucstionis occasionem nichil racionis habere et sui ipsius invnlitudinc confundi.

sed huic niehilominus inherendo, si in predicto pretenso * suo principali modicum justicic

coloris habucrit, minus habet in modo procedendi. nostris enim oblacionibus antedictis

omiiino spretis et ab eo minus deliberutc recusatis nulloquc temperato 1 moderamine ra-

cionis in liga forsan predicta confidens littcras diflldacionis 1 nobis fecit intimari
,
qua-

i» rum ex certa causa veram copiam vestris amiciciis " cum presentibus duximus trans-

mittendam, ex quarum tumido tenore, cujus sint enormitatis et insolencie, prudenciig

vestris statim constare non ambigimus. longe distant a verbis ejus, qui se preconixavit

in desolatissimo Franoie regno futurum pacis aetorem *, hujusmodi repentine sue faccio-

ncs ", quibus, qui arbiter aut mediator sperabutur, partem se constituit, et qui credcbatur

«o unionis ewangelixator, divisionis et guerrarum se preparat auctorcm. licet autem, hono-

rabiles r et egregii viri, in eo, cujus est justiciam tueri de jure nostro spem nostram

reponentes confidanius jura nostra dominiorumque nostrorum, in quibus quod ' verus no-

bis est antiquatusque titulus, nemo sane mentis ignorat, cum racione deöendere. quia •

tarnen ad hos fines dovenimus, ut viam guerre et hostilitatis apud nos ipse Sigismundus,

» ut prediximus, pro sue indebite libito voluntatis attemptaverit, cujus presumptuosis co-

natibus de divine gracic suffragio cum justieia 1 nostra confisi nostrorumque consangui-

neorum parentum araicorum vassallorum subditonrm bcnivolorum et confederatorum ac-

cedente snbsidio speramus viriHter et animose resistere reipubliee nostrorum ad instar

progenitonrm integritatis tota * mente xelatorcs, ne forte guerranim ct hostis * nostri"

so incursuum exinde secuturorum * occasione gravia et lamentabilia paciantur t in tem]Kire de-

trimenta, dilecciones vestras“* per nostras kk presentes“ littcras de premissis duximus

advisandas 44 easdem“ per lianitn seriem 11 sincere« requirentes, quatenus premissis Om-

nibus, que in ea qua narrata sunt veritate eonsisterc certificamus, attentc consideratis per

vestras patentes et auctenticas littcras pro tarrta re securam fidem ubique facturus nobis

“ significarc velitis et nos competenti ct tali quam firmam tenerc debcamus securitate

reddere cerciores, an predicta diffidacionis kk occasione sive colore ct dicto Sigismundo

in suc mentis indnrato proposito minus rite ordinato grassantc ac diffidaciones ct lrosti-

litates predictas continuare volcntc vos niehilominus ccclcsiasticos viros 11 mercatorcs via-

tore» peregrinos et alios guerrarum et annorum expertes kk subditos nostros dominiorum-

*o que nostrorum incolas et habitatoree per terras districtus et dominia vestra pro suis mer-

canciis viarum accionibus 11 et aliis sibi necessariis transituros mansuros ituros ct rever-

a) P otiore. b) P tltül um predictornoi domlnioru». c> P tasUstor. d) P renientes e) /> usi|u« tnanc. t) P
vixerunt; Dem. quamdiu »ixerlnt. g) P frtcillun. b) P apeetublles. i) D lllustrl* priacops, ronsungoinae

kaMAHim- tiali bonorablle* — viri- k) oai. P. 1) P tdtül um modoramlne temperato. m) PD veetr« uobiJitati

45 »tatt reutri» amlcleiis. n) D auetorrm. o) D Uclioni». p) P apcetabUea ; D iUuslri* prloctp*. consanguiore

karicsime «lait bouonbiles — »iri. q) P tenori. r) P Uraque; D quam. tt> Pa t. t) D instand*. ) P
taut», v) PD hoatillum. w) um. PD. x) FP serutorum- y) FP paciatur. t) P aulcietaa. aa> D gcncrosl-

tateto «««Iran »tutt dileccien** Twtni. bb) P sltili um presente* uottras. er) D patcaUa dd) D »»i«a-

dam. eo) Pcicdcra; D oandom. ff) D latorote gg) cm. P. bb) D .hfüdaduiu;*. ii) D vcatros. kk) D
60 expertos. U) D OCraaionibua.

1
nr. 286 .
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aiiros cum suis rebus bonis * mereibus ct univcrsa superlectili b permittere velitis plena

sceuritate gaudere, cisdem de salvis conductibus et aliis necessariis securitatibus ad via-

rum suarum ccmplementa sieut antea, quam insurgerent Sigismuodi predicti diffidaciones,

tarn per terram quam per aquarn portus et littora maris • et fluviorum raorc solito pro-

videndo. nos enim ä in hoe easu propter publice rci zelmn quem cordi gerimus et sin- s

gularem vestram * quam optamus amiciciam ex parte nostra ' ecclcsiaaticis viris merea-

toribus viatoribus * peregrinis et aliis guerrarum ct armornm expertibuB 1 snbditis vegtris

terrarmnque et 1 dominiorum vestrorurn incoliB ct habitatoribus per terras et dominia

nostra transituris mansuris iturin et reversuris diffidacione et guerrarum hostilitatc pre-

dictis non obstantibus id k ipsum simili modo nos offerimus preseneium tenore Hbeoter n

acturos. super hiis igitur, bonorabiles 1 viri sicut res expoatulnt, attente rogamus, qua-

tenus per preseneium portitorem quem pro hae re nuncium proprium ad vos impre-

»eneiarum * dcBtinamuB, de vestra super hoc » intencione et dcliberato response nos ad

plcnura certificare curetis per eundem nobis grata vestra que nos facturus volueritis in-

timantes. que nos offerimus ’ impleturoa bono corde, Beit ' altissimus, qui vos ad optata »

feliciter • ct prospere eonservare dignetur *, ut optamus, in " longevum. scriptum ' in

villa nostra Divionensi 4 marcii.
Jfn. 4

[in eerso] Spectabilibus et egregiis viris magistro ci-

vium proconsulibuB et consulibua civitatis Franekonien- Tronson manu propria.

sis nmicis nostria sincere dilectis. »

ri4s.ii 290. [Die Englischen Gesandten am Baseler Konzil] an K. Sigmund: bitten, von einem

kriegerischen Vorgehen gegen den Benag von Burgund abzustehen und seine Ge-

sandten am Konzil zu Verhandlungen zu bevollmächtigen, zu denen der Herzog sich

bereit erklärt hat. [143ö] März 5 [Basel].

.4t« Dijon Archices departementales B 11616 Lnyettfl 79 I.iasse 1 Cottc 12 cop ehart.n

coaeca mit Schnitten , von den Englischen Gesandten in Basel in dem Brief rum

11 Märe lt35 nr. 291 an den Herzog von Burgund überschickt.

Gedruckt bei Plancher, Histoire de ltourgogne IV, Preuves p. 146-147 nr. 119 nach un-

serer Vorlage. — Erwähnt von r. Löher im Münch, histor. Jahrb. 1800 p. 374-375

nach Plancher, unter dem falschen Datum: 6 März. »

Screnissimc ae cxcellentissimc princeps ct invictissime ccsar, post humillimani re-

commendationem ct parutissimos animns ad injuncta. quamquam vestre celsitudini im-

pcriali non multis retroactis diebus de maxima vestre benignitatis gracia oonfisi cum

omni humilitate BCripserimus 1

,
qnantum ejusdem serenitatis * diffidacionis litere * ad il-

lnstrissimum domimim ducem Burgundie tune, vestra ut disposuit sublimitas, transraittendc »

ccclesic scandalo rupture sacri concilii et totius Almanie turbationi et inquietudini ac

vestre imperiali glorie, (quod nullo pacta vellemus), occaBioncm nostro judicio darent, quiä

tarnen ex reverendi patris domiui episcopi Lubiccnsis vestre serenitatis oratoris senten-

ciis, quantum conjecturari valuimus, verbo et exteriori judicio potius quam cfficaci rerum

ojtere hane fiendam putabamus a
,
nunc autem, ut certo compcrimus, bas ipoas vestre cel-

»

situdinis diffidentie litteras ad manus prefati illuBtrissimi domini diteis esse cum effectu

a) /> boni* mbm». b) P aaperiaotali ; D aappeUectiti. c) marin ct am. P. d) P rer©. *). P rratra nokilitatiH

»Ml TPslram. f) P add. pro. g) P add. et. b) D expertia. i) I> ac. k> P ad. 1) P apectabites et

m) D prineepa iiluatria. consangnioee karisaime »lall bonorabiles viri. n) P portatorem. o) om. P. pi fl

hila. q) P lafarrimaa. r) P aieai •) feliciter ct pronpera mm. P. t) P add. falkiter. u) in laagam *S

um P. e) D add ule. mul om. in — marcii. w) Fori, aerenitaa.

1 Niehl aufgefunden !
9

Vgl. p. 539 Anm. 3.

• nr. 286.
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et realiter liberutas nec sine saltem aoimi commotione ab eodem receptas *, superegt, ut

veluti ejusdem vestri imperiaiis eulminis servitores huinillimi et oratores paeisque et

ecclesie ct Cliristiani populi zelatores Christianissimique principis ac prcearissinti fratris

vestri clomini nostri supprenii nuncii et fideles, qui tarn vestre augustalis emineutie quam

» carissimi consanguinei et vassalli sui prefati domini ducis honorem et prosperitatem

avidissimo et sincerisgimo animo in dies zelari et prosequi non omittit, precca fundamus

et, quod ad noe attinet, non omittentes quasi avisando zelantium more iternm ac iterum

nos ut medios supplices in medium ofFeramus deprecantes, ut ab ulteriori operationia

cxercitio et realis effectu accionis tarn per ae quam per suos supersedere ae desistere

»o velit vestra benignitas et clementia imperiaiis. ad hune etiam effectum prefato illustris-

simo domino duci etiam scribimus 1 in presenti. satis enim, utinam non super, serenis-

sime princeps, guerrarum et bellorum turbinibus mundus ist« plurimis, eo absque, quod

nova ingruant, turbatus et agitatus videtur, et quia, ut vestre majestati nuper inter alia

nos scripsisse recolimus venisse huc ad nostram instantiam oratores prefati illustrissimi

is principis domini ducis Burgundie cum plena et sufficienti potestate ad plenarie tractan-

dmu etiam cum ambassiatoribus ac commissariis seu deputatis vestre celsitudinis in Om-

nibus, que negotia inter veatram serenitatem et prefatum dominum ducem mota aut de-

pendentia concernunt, nec, <|uantum intelligere possumus , ultra hanc civitatem Basileen-

sem suos oratores aut nuntios pro tractatu aut pacis medio habendo prefatus illustris-

*> simus dominus dux destinare aut transmittere dispositus est
,

vestram imperialem maje-

statem replicatis vicibus humillime exoramus, ut presentibus hic vestre serenitatis ora-

toribus aut alias, quibus vestre celsitudini placuerit, potestatem commissionem et aucto-

ritatem sufficientem in hoc negotio tractandi et tinaliter concordandi dar© et transmittere

velit vestra imperiaiis sacra majestas, quam ad felix orbis regimen conservet successu

« prospero regum dominus Jhesus Christus. scriptum Basilee 5 die maroü *

291. Die Englischen Gesandten am Baseler Konzil an Uzg. Philipp von Burgund: be-

richten über ihre Verhandlungen mit dem Bischof von Lübeck ,
dem Gesandten de»

Kaisers am Konzil, betr. des letzteren Feindseligkeiten gegen den Herzog. 1435

März 11 Basel.

Aus Dijon Archive» departementales B 11615 Layettc 79 Liaase 1 Cotte 16 orig, (hart.

Ut. clausa e. 2 sigg. in e. impr.

Gedruckt bei Plancher, Histoire de Bourgogne IV, Preuces p. 146-147 nr. 120. — Er-

wähnt rem Aschbach 4, 1S1 Anm. 14 und ron r. Löher im Munch, histor. Jahrb. 1866

p. 367, beide nach Plancher.

Trfes-hault trfcs-puissant prince, nostre trfes-redoubttS seigneur. nous nous recom-

nuuulons i\ vous trfcs-humblemcnt ct vous plaise seavoir, notre tr5-rcdoubtö seigneur, que

nous avons recevez vos lettres*, par lcsquelles nous signifies de vostre bdnignitä plu-

* Vgl. Anm. 3.

* nr. 291.

40 * Dieser Brief ist uns überliefert als (undatiertes)

Bruchstück einer lateinischen Übersetzung des fran-

zösischen Originals. Der betreffende Passus lautet:

new reccpimus certas literas [nicht aufgefunden /),

qnaa nuper nobis misiatia, per qnaa nobis »igni-

45 ficaatia certa negoeia circa factum illius, qui ac

dicit imperatorem, de quoram commuuicacione re-

graciamur ct habemus pro re gratissima. et quan-

tum ad illum, qui »c dicit imperatorem, acirc ve-

litia, quod die dominica ultimo clapsa 20 die hujus

preaentia mensia [Febr. 20} applicavit ad noa in

ista villa de Divionc unus rex armorum aeu beral-

dus predicti ae dicentls imperatorem, qui nobia ap-

portavit ct dedit literaa diffidencie ipsius [nr. Ä3G],

super quibus fecimua dicto regi armorum reaponaum,

et eciam scribimus [nr. ÄS0) pro taugenfibt« ins-

terlam istain principibua domiui* ct comitibus Ala-

manie et in presenti illia de Baailienai («ic/j, aicut

acirc poteritiB aperciua per gentea nostraa et am-

baasiatores atantca in aancto concilto Baailienai,

quibus scribimus iata cxplicaciua mandantes ipaia,

ut ea vobia communicent (Pari* BiU. nat. cod.

68 *

/imj
Mrt.S
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siettrs choses, dont nous voiib remercions le plus que povons. et premiere font meneion

icelles vos lettres des deffiences 1
it vous envoydez et Bignifides de par l’empereur, dont

nous tous et autres plusieurs estans par de$& avons eski et somraez trhs-dolens, qu’il a

ainsy estü petitement conscillit* pour plusieurs inconveniens, qui de ce peueut sourdre,

Be par la doticc misericordc et pitie de notre Seigneur n’v est brief mis appaiscnwnt. i

et icelles nouvellez dndtf exploit venuez it nostre congnoigcence, noua qui de tous nos

petis povoirs sorames prestx ä faire le mieulx que scaverons sommes aldz vers l’dvcsque

de Lubicence conseiller et ambassadeur en ce saint concile pour ledit empereur et ly

avons remonstrd les choses et poins qu’il nous nvoit autrefois touchüz de par ledit etn-

pereur et la voulentd, iptclle disoit avoir 4 mettre bon appaixcinent it la besoingne et»

par le moyen du roy nostre seigneur et de ses gens estans par deya ou de ceulx qu'il

luy plairoit envover, et que celle deffience ne seroit pas reale , mais verbale sanz pro-

edder ä fait. et cn reraonstrant aucy les inconveniens autres plusieurs taut au regart

du saint concile commc autrement et que it vous ne tenoit, nostre treg-redoubte seigneur,

ne tendroit, que ne seissiez et fussiez prest de faire tont devoir de vostre part, et sur»

ce nviez bien proveu, aprhs que les choscz dessusdifcs vous avoyent estdz escriptez; le-

quel nous a dit, que dudit fait et tout le ddmend estoit trds-dolcnt et cstoit petitement

fait et que incontineut la chose venuc 4 sa congnoiscenee ly et les autres estans ycy

pour ledit empereur luy avoyent rescript les inconveniens, qui peuent ensuir de ceste

besoigne et qu’il cesse de toute voye de fait, et aucy n l’en sur ee envoyd audit empereur

»

messaige et escript de par le saint concile; dit aucy, qu’il avoit escript, que iceluy em-

pereur veuille entendre it bon traittid (»mir son bien et honnour; nous dit oultre, que

ledit empereur, aucy les dliseurs et autres princes de l’empire ne font armde ne semblant

de faire gnerrc pour eeste occasion de deffience, et nous dit, que il estoit expddient, que

eneores ly escripsissions, eomnic par avant avions fait, sur ladite mattere, laquele chose»

avons faitte * incontinent, que avons palld ä ycclny dvesque en la forme contenue en ls

copie cy enclose.
[
Weiter htlr. die Anbahnung von Friedcnsvcrhandlungen iirische»

Frankreich und Burgund], trds-hault tri»
-
puissaut prince, notre tri» - redoubtd sieur.

commandez - nous vos bons plaisirs, pour lesquelz acoomplir selon notre povoir serons

toux jours prestz et de bon euer it l’ayde de notre sieur qui vous ait en sa saincte»

xri H 8ar<k' escript it Baale le 1 1
jour de mars.

[in t'ersoj A tri'S-hault et trds-puissant Vos trds-humbles chappellains les am-

princc notre trds-redoubtd seigneur mon- bassadeurs du roy notre sieur estant

sieur le duc de Bourgongne etc. it Baalc.

,,ao 292. Slraßburg an Basel: bittet um Mitteilung der Antwort
,

die Basel dem Berta) »

von Burgund auf dessen Schreiben [vom t Mars] geben wird. 1435 April 30.

Aus Basel Staats- A. Briefe 4 nr. 129 orig, membr. lit. clausa c. sig. in c. impr. Luchs

ist Pergameul sind ron au* zum Teil ergänzt und durch tätige Klammem angcdeulct.

Unscrn besundern güten und lieben fründen dem burgermeister und dem rate ze

Basell i'mbieten wir Hanns Sturm von Sturmeck der mcister und der rate ze Straßburg

»

unsem [frujntliclien dienst sundere lieben und güten frimdc. der frome her Adam

Iliffe unser [altajmmeistcr het uns [....] furbrocht und ze wissen geton, in was reden

er under andenn mit üch gewesen si als vo[n] der g[esch]rift * wegen, so der herzog

ms. lat. 1448 fol. 125 b cop. chart. coaeva mit der 1 nr. 286.

Überschrift Copia fitere domini ducis Burgundie 1 nr. 290. »
nmbassiatoribuH domilli regis Anglie ct Francic la * nr. 289.

Micro Basilieusi concilio directe in vulgari Galli-

cano et pottea in Latinum trunslate/
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E. Erster Anhang. Beabsichtigter Beichskrirg gegen Burgund nr. 286-296. Ml

von Butguttdier uns getan hett nf sollichs, als im unser allergnedigister herre der Rümische

keiser widerseit hett, obe du derselbe herzoge von Burgundien uwer liebe in sollichcr

müssen ouch geschriben

1

und obe ir imc darinnc geantwurt hettent etc., und das er von

üch verstanden habe, das er üch in sollichcr müssen ouch geschriben und aber ir sinen

i gnaden noch do nit geantwurt hettent und aber sine ambasiaten, so im heiligen coneilio

legend, solliehe antwurt etwie dicke au üch ervordert hettent. also, lieben bcsimdern

fründe, bittent wir uwer liebe mit ernste: si das ir sinen gnaden geantwurt habend, das

ir uns danne sollicher uwer antwurto ein abgeschrift senden wellend mit disem hotten,

uf das wir uns mit unser antwurto darnoeh gerichtcn könnend. lieben sunder fründe.

io wellend üch umb unsern willen harinne bewisen
,

als wir dann ein sunder getruwen r.ü

üch habend und al zit begerend zü verdienen in glichen und merren suchen und gebie-

tend ouch zü uns. datum sabbato ante beatorum Philippi et Jacobi apostolorum

anno etc. tricesimo quinto.

[in rerso] Unsern besundern lieben und güten

16 fründen dem burgermeister und dem räte der stat

z& Basell.

293. Frankfurt an Heg. Philipp von Burgund *: ist über die Absage des Kaisers I4U

an den Herzog sehr erschrocken, hat aber trotzdem des Herzogs Vnterthanen wäh-

rend der letzten Fastenmesse Geleit gewährt und giebt es hiermit auch weiterhin bis

so zum 11 November mit den üblichen Kautelcn. 1435 Mai 20.

Ans Frankfurt Stadt-A. Kainerbriefe II nr. 174 eonc. chart. ln rerso gleichzeitiger Frank-

furter Registraturvermerk Den Burgundiginchen gelebte biß Martini.

In Frankfurt l, c. nr. 183 eine deutsche, aber rerkürzte Übertragung cop. chart. coaeea.

Gedruckt bei Senekenberg, Set. jur. et hist. 6, 491-494 nach unserer Vorlage und (nur

sä die deutsche Übertragung) bei Janssen, Reichskorr. 1, 407-408 nr. 75t — /‘.'nahnt

eon c. Löher im Münch. histor. Jahrb. 1806 p. 377 (mit dem falschen Datum : 20 Mürz

1435; nach Senekenberg und ton Lerou-e, Nouvelles recherches etc. p. 192 nach Sencken-

berg und Jarnsen.

Voluntariis serviciorum generibus humili cum subjeccione premissis. nuper qui-

so dem, princeps preclare
,

vestre serenitatis scripta 3 ad nostrum devenerunt examen, que

tangere videntur illustrissimum principem et dominum dominum Syguamundura dei pro-

videncia Romanoruin imperatorem aemper augustum Hungarie Bohemie Dalmacie Croa-

cie etc. regem nostrum dominum graeiosissimum cum copia quadam cujusdam littere 4

diffidacionis, prout ejus cesarea majestas vestre gracie tune scriberc curavit, que revera

sä animum nostmm non modienm turbnrunt, iinmo cum veritate dicere possumus testanfe

secrotorum cognitore, quod intcr cetera in eisdem narrata guerras illas et diseordias, de

quibus ibidem cavere inter prefatum illustrissimum dominum nostrum dominum Sygus-

mundum etc. et vestrmu dominacioncm motas et exortas in nostris cordibus gravissimo

gessimus cum dolore et hodie displiccnter feriuius. dignetur ergo simimus pacis amator

<o semotis litium amfractibus discrcpantes ad viam reducere unitatis et cuncta in bonum et

jocunduiu finem ordinäre, insuper et principaliter affectat gracia vestra mereatoribus

vestris viataribus peregrinis aliisque vobis subjectis salvum eonductum prestari. super

1 Vgl. p. 535 Anm. 2.

* An» 24 Mai 1435 schickte Frankfurt diesen

<6 Brief an den Rat ru Mastricht mit der Ritte, ihn

an den Herzog von Burgund gelangen zu lassen;

ihm, Frankfurt, »ei der Aufenthaltsort des Herzogs

unbekannt. (Janssen, Rekhskorr. 1, 408 »r. 751).

VgL auch die Ausgabenotiz über 2 Ib. alder 4 ob.

alder für den Überbringer des Briefes nach Mast-

rieht (Frankfurt Stadt-A. Botenbach 1434/35 fol.

10 6 not. chart eoaeca ohne Datum).
4 Vgl nr. 289.

• nr. 286.
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542 Kauerliche Tage zu Frankfurt Dezember 1434, Mai und Juni 1435.

qtio vestram optamus graeiam seire pro responso, quod nos in proximig transaetis ipsius

sacri iroperii et nostri» mindinis qnadragesimalibus dedimus et b'beraliter contnlimus pre-

dictis vestis mercatoribus aliisque vobis subjectis ad instanciam eornndem salvum con-

ductnra et plenam sceoritatein in corpore et bonia penea nos in nostro opido Frauck-

fordensi 1

,
quemadmodiun et retroactis consaeti fuimii» dare temporibus, et ut magis »

gracie vestrc valeantus compluccre, nos damus preaentibus in gcriptis prefatis civibus

mercatoribus viatoribns peregrinis et aliis vestre poteneic subjectia ad viarurn suarum

.v«. n complementa transiturig ituris mansuris et reversuris a nunc usque atl festuni Martini

proximc futurum in ipsorum personi» et rcbus salvum conductnm et plenam securitatcm

in dicto nostro opido Franckenfordensi juxta ipsius opidi longeve consuetudinis obser- «

vanciam »ignanter super iinpetioione et debitis graeiam vestram seu loeum, unde quilibet

optat oriundo», concernentibus; si qni vero cssent raeione personarum sive rerum sua-

ruai singulariter obnoxii, ad tales seeuritas predicta non extenderetur, quin imroo, si ipsi

apud nos in nostro judicio * seeulari judicialiter impeterentur, haberemus necesse in isto

facere secundum, quod nostre jurisdiccionis stilus et eursus requirit, verum eciam, si qui l*

banno imperinli aut ultra forent innodati, tales extra tempora uostrarum nundinarum

non facimus predicta securitate gattdere, »cd sno, dam volunt, stabunt periculo et for-

tune et in casu, quo non posseinus (quod deus avertat!) dietos vestros mercatores et

alios vestre dominaoioni subjeetos asseeurarc modo prenotato, tune inteudimus et volu-

mus id desigtiare et describere honestis et prudentibus nostris amicis consulibtts in Ma- m

strich tarn tempestive, quam ipsi idem ulterius poterunt aliis vestris subjcctis civitatibus

in Brabancia et cireumeirca jacentibus, quarum incole et inhabitores nostras consueve-

runt visitare nundinas, commodose intimare in finem hunc, ut se secundum illa intimata

xn so ct descripta regere valeant et tenere. datum die 20 mensis utaji sub dicti opidi nostri

FranMwilensis sigillo anno 1435. zs

[snpro] Serenissimo ac potenti principi et domino

domino Phylippo duci Burgtimlie etc. comitique

Flandrie, Adthesii etc. nostro domino b gracioBo.

294. K. Sigmund erneuert das Geleit für alle Besucher des Baseler Konzils, um der

Ansicht entgegenzuwirken, als ob durch seine, nur zur Wiedererlangung von Heidts- so

rechten unternommene Fehde mit dem lhg. Philipp von Burgund das Geleit ver-

letzt werde. 1135 Mai 21 Tyrnau.

O aut Genf Bibi publ Ms. lat. 27 ur. 13 orig, membr. Ut. pat. c. sig. pend. abte. In

rerto die Bemerkungen der Konzilskanzlei Quarta littcra und Lechz in generali

congregacionc die sabbati 23 mensis julii 1435. Hechts davon die zeitgenössische v>

Notiz Novui salvus conductus domini Sigismundi Romiznorum regia pro coucilio
,
dar-

unter 4.

W coli. Wien U.H.St.A. Reichsregistraturbuch K fol. 225 fe cop. chart, coaeca. Oben

links am Bande ron anderer
,
aber gleichzeitiger Hand Frotecciooalis concilii et quod

ulterius aemper procedant. M

Proconsules et consulcs

opidi Franckefordensis etc.

•) m Tori
.
folgt durchtlrirkmu forenai. b) im Tori folgt d»rcM«trichrma maltum.

1 Vgl, dazu folgende Notizen

:

Item schrillen die

Nyderlenschen stede umb geleide für den rad zu

breiigen
;

dat. ipsa die converaionis Pauli
1

1435

Januar 25} (Frankfurt Stadt -A. Bürgermeister-

buch 1434 nr. 4 foL 31* not. chart. coaeca). —
Ferner: Item 80 isb. alder Johan zu SuBcn^wen

geiu Colne mit eim uffen geleidsbrief, den Nyder-

lenschen steden das geleide zu verkündigen. —
item 60 sh. alder Johannes Kerber gen Mechel

Brussel Loven llerentals und die stede in PrafauJ,

geleide zu Schriften, nach dem als der keiser ge- u

bodeu hatte dem von Burgundien su widersagen.

(Kbd. Botenbach 1434 fol. 10b not. chart. coaevae

ohne Datum).
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E, Erster Anhang. Banbikhtigter Reichtkrieg gegen Borgnnil nr 286-296. &48

Ferner in Parin Bibi nat. codi ms. lat. 15627 fol. 1 i>l * - 152 b cop. chart. coacra mit der

Überschrift Sequitur anlvus conductun doroini impcratoris imasns ad conciliutn ct lectua

ln generali congregacione die aabbati 23 meusia julii 1435. — Ebd. Archive» natio-

nales K 1711 fol. 418*-419* cop. chart. coacra. — In Solothurn Staats- A. Basler

6 Konzil foL 17'lfc (IV ist das zwischen fol. 17 «ad 18 befindliche, nicht numerierte Blatt)

cop. chart. coacra. Im Datum marcii statt roaji. — In Wien H. H. St.A. Filiale Hand-

schriften cod. 773 fol. 22*k cop. chart saec. 15 med. Im Datum inarcli statt maji. —
In Basel Staats-A. Stadt Urk. nr. 1384 cop. membr. saec. 15 mit marcii statt maji im

Datum, Fidimua des Offizials der Baseler Kurie, am 13 April 1448 auf Bitte des

io Baseler Bats angefertigt. Das Vidimus ist orig, membr. lit. pat. c. sig. pend. — In

Turin Staats-A. Materie ecclesiaaticbe cat. 45 mazzo 11 nr. 19 cop. membr. saec. 15,

Transsumpt des Konzils vom 17 September 1436 (orig, membr. c. bulla plnmb. pend.).

Gedruckt bei Crobbe, Concilia generalia 3 (1551), 343. — Sarius 1. Ausg. (15(17) 4, 337-338,

2. Ausg. (1585) 4, 751-752. — Binius 4, 226. — Cotic. coli, regia 30, 826-828. —
15 Uarduin 8, 1612-1614. — I-abbi-Cossart (2. Ausg.) 17, 770-771. — Mansi, Conc. Coli.

29, 603-604. — Goldast, Const. imp. 3, 453-451 — König, Spie. eccl. 1, 256-257. —
Regest bei Aschback 4, 506 nach Goldast u. Mansi. — Die Drucke bis zur Conc. Coli

regia sowie Goldast und Lünig haben nur das Monatsdatum rnense maji, die Conc.

Coli, regia zuerst und die ihr folgenden Drucke haben das Tagesdatum die vigesima

to quarta menais maji. — Im Auszuge in Mon. Conc. saec. 15, T. 2, 807. — Regest bei

Aschbach 4, 506.

Sigismundus dei graeia Romanorum Imperator semper nugustus ac Hungarie Bo-

hernie Dalmacie Croacic etc. rex notum facimus tenore presencium universis *
,
quod

licet pridetn, dum sacrosanctum generale Basiliense concilium exordium sumeret ex in-

» stitucione precedencium sacrorura coneiliorum
,
nos Omnibus et singnlis ecclesiasticis et

si'cularibu« personis illuc venientibus ibidem stantibus et ab inde reccdentibus nostrum

salvutn et securum conductnm dederimus et concesserimus, quemadmodum nobis tanquam

advocato et prirao protectori sancte Romane ecelesie ae sacrorum couciliorum digne con-

veniebat, easdem cciam persona», eujuseunque dignitatis seu condieionis existcrent, in no-

m stram specialem protectioncm assumentes, tarnen intellccto, quod nonnulli, licet super-

vacue, dubitent, ne propter diftidacionem, quam Philippe Burgundie duci fecimus, bujus-

modi nostra concessa libertos posset ledi seu infringi, quod tarnen nostre intencionis nun-

quam fnit neque est, cum ipsam diftidacionem solum pro recupcracione jurium sacri Ro-

mani imperii et nidlius perturbacione b fecerimns, statuimus securitati ipsius sacri con-

15 cilii, cujus felicem et desideratum progressum semper concupivirous cum non mediocri

nostra exhibita opera, salubriter providere et mentem nostram sincenun dcelarare, ne quisr

quam nobis imptitare lxabeat nos aliquid intemptasse, quod quomodolibet esse possit ad

perturbacionem ipsius seu veniencium stancium seu recedcncium. idcirco animo delibe-

rato et ex certa nostra sciencia itcrum • de novo ac * ex superhabundanti, licet profecto

to opus non sit, cum intcncio nostra ad indemnitatem et libertatera ipsius sacri concilii

semper illesa et intogra fuerit atque sit, universos et singulos prelatos principcs doctorcs

magistros ambasiatores nobiles et quascunque • ecclesiasticas et seculares persona», cujus-

cunque Status gradus sen condieionis existant, nt sacrum concilium fcliciter super hüs,

pro quibns congregatum est, continuari possit ad revercuciam dei relevacionem ortho-

tt doxorum et honorem universalis ecelesie, in nostram specialem salvam guardiam tuicio-

nem et protectionem grato et devotissimo animo recipiinns ' per presentes volentcs et

ordinantes auctoritatc cesarea presencium per tenorem, quod onincs et singuli ad dictum

concilium accedcntes in eodem permanentes ct ab eodem recedentes sint in nostra im-

l>eriali custodia non obstante diffidaeione premissa quodque ab aliquo non molestentur

to inquietentur vel uliquam injuriam seu molestiam paciantur, mandantes universis ct sin-

gulis principibus ecclesiasticis et secularibus ducibus marchionibus comitibus baronibus

») W BitfiBiMMda« etc. notamfeclmas etc., qnoil. b) 0 perturbecloneni. e) W arid. et. d) MT et. e) W add.

»IUm. f) W reeepinait.
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magnatibus proceribus militibus elientibus capitancis potestatibus gubematoribus rectori-

bns purggraviis * castollani* officialibus judicibus theloneariis fc boletariis passuum custo-

dibus civitatum villarum et quonuncunque locorum comnumitatibus et rectoribus eorun-

dcm cetcrisque uostris et imiierii sacri subditis et fidelibus firraiter ct districtc eosdem

seriosissime requirenrf», quatenus universis et singulis prelatia principibus Dobüibm et s

magistris et ambasiatoribus quonuncunque regum prclatomm principutn ct conununitatum

universitatumque toeins Christianismi, qui ad prefatum eoncilium au xil laute domino ac-

cessuri sunt ibidem steterint vel recesserint , cujuseunque Status gradua e dignitatis seu

condicionis existant, nostro et imperii 11 sacri nomine favorabilem et t>enignam debeatis

itnpendere voluntatem eosdemque cum gcntibus et familiarihus suis ac bonis et rebus »

eorum quibuseimquc faciatis plenissima libertate gaudere ipsosque favorabiliter pertrac-

tetis ac eosdem • et eorum quemlibet cum bonis predictis tute et sccure per territoria

civitates castra castella opida villas itinera passus portus pontes et terras ac dieionis

veatre loca nobisque subjecta irc transirc Stare et morari eundo ad dictum eoncilium '

et redeundo * ab eodem permittatis, ymmo eisdem amore sancte matris ecclesie ob re- it

vcrenciamque sacri eoncilii ac nostram k et saeri imperii benivolenciam singulärem, dum

et quociens requisiti fueritis, in hiis que securitatem ct celeritatem ipsorum eoncernunt

itineris 1 promotivam ct grutuitam ipsis ostendere realiter et exhibere vebtis ct debeatis

voluntatem ncenon eisdem et cuilibet ipsorum de victualibus domibus expensis ipsorum ‘

competentibus et conductis petitis et requisitis pro racionabilibus salariis 1 providendn.

»

sic enim ficri voluinus et in favorem prefati eoncilii concessimuB et eoncedimus per pre-

sentes (piibuscunque littcris in contrarium faetis seu tiendis non obstanlz&us. quieiinque

enim abquem predictum eoncilium visitantem modo quoeunque perturbare “ presuiupserit,

sciat se nostram et imperii sacri indignacionem gravissimam incurrisse, et e contrario qui-

cunque visitantibus, undecunque sint, nostri amore favores impenderit, certum se reddat, a

quod cidem singula beneficia compensabimns graeia singulari. preseuemra ” sub nostre

imperialis majestatis sigillo testimonio litterarum. datum 0 Tirnavie Strigonicnsis dio-

hti lt
ceins anno domini millesimo quadringentesimo triccsimo quinto die vigesima quarta raensis

maji regnonim nostrorum anno Hungarie etc. 49 Romanorum 25 Boheiuie 15 imperii

vero secimdo. *

r . , ,
Ad mandatum domini imperatoris

i» twrso Registrata. ,, .... . .. ...
1 jo Caspar sligk miles cancellanus.

!,m 295. K. Sigmund an die Eingesessenen des Burgundisciicn Grenzlandes oberhalb utul

Mai nt unterhalb Basels: sollen, um Störungen des Konzils zu vermeiden, von allen Fciml-

seligkeiten gegen den Herzog von Burgund abstehen ; hat dem Konzil versprochen,

»

während der Bauer desselben mit dem Herzog Frieden tu halten. [14.3b c. Mai 24 '].

Aus Wien 11. H St.A. Reicharegistraturbueb R fol. 225*b cop. chart. coatea. Oben rechts

am Bande Mandat, das inan dem von Burgundi nit entsage.

ErKähnt bei Lermec, Nuuvtlks recherches etc. p. 193 Antn. 9 nach unserer Vorlage.

Wir Sigmimd etc. embicten allen und iglichcn fürsten geistlichen und werltlichcn

«

graven freien hem rittern Icnecbten burgermeistem rcten und gemeinden aller und iglicher

steet merkt und dorfere und sust allen andern nnsem und des heiligen riclis undertan

und getreuen
,

die an dus land r.u Burgundi , als ferro das reichet
,
stossen * und da-

1) W buigruviU. b) W tkelouariia. c) H' gradn« statu*. «1) tm.; OW itnpcrio utero. •) W' ciuU'm. f) If «»-

Uinut. f) H’ irdituwlo. k) H' nostri. i) >F Uinnram. k) H’ eorum. I) ff aoUrii*. tn) 0W* prob*T*. »)

nvr preH'-ncium aut> nujrotalif. 0) H’ dalrtut Tiraario dtt> 34 minus m»ji ft«, anno U. p) Tori, rtoss*?t.

1 Das Datum ergiebt sich aus nr. 394.
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E. Erster Anhang. Beabsichtigter Reichskrieg gegen Burgund nr. 286-2%. 545

mit greniczen, uberhalb und nidcrhalb der stat Basel und nit ferrer unser gnade und

alles gut erwirdigen hocligeborn cdeln und lieben getreuen. wir haben euch vor-

mals, als uns ingedenkc ist, wol geschreben

1

und verkündigt, wie uns unser und des richs

gcrcchtikcit, die uns der herzog von Burgundi wider recht vorheldet, getwungen haben

5 im abzusagen und euch ouch dabei geschreben und geboten, sein feint zu werden, sein

leut und lande anzugriffen etc., als das nu on zwivel langst an euch komen ist. nn hat

das heilige concilium zu Basel uns mit fliese erinnert, wie solcher krieg, wo der furgang

gewinne, dem heiligen consilio gar schedlich sein wurd, sunderlieh den leuten, die teg-

lich ab und zu ziehen, und macht das concilium dadurch zurstoren werden (da got vor

io sei!), uns gebeten, solche fclide abzutun und das concilium zu hanthaben und, wicwol

das uns und dem reich vast unbequeme ist, nach deme und wir unser gerechtikeit und

zu lang empert haben, iedoch das nimand gesprochen ader uns schuld gegeben mag, das

wir durch sulchen krieg cinich Ursache sein zu irrung und zu betrubung des heiligen

concilions, das wir von anfang allzeit genieret und gesehuezet haben, und ouch derselben,

io die ab und zu ziehen, so haben wir wiliielich geordent und gescezt *
,
das alle und ig-

lichc geistlich und werltlieh person, in welchem stat wirden ader wesen die sein, von

allen Cristen-landen frei sicher und ungehindert ab und zu ziehen und wandern mögen

unbekümmert und on alle irrung, und sol solch unser entsagung und vehde daran nie-

mand keinen schaden breiigen, wir haben ouch dem heiligen coneilio zu libc nachgc-

«0 geben und verwillet durch bessern frids und Sicherheit willen
, das wir mit demselben

herzogen und dem laude zu Burgundi, als ferre das liehet, fride haldcn wellen, dieweil

das heilige concilium werct, als dann das heilige concilium mit im ouch bestellen sol.

und der Worten, das dem also nachgegangen wird, so ist unser meinung, bevelhen und

heisen ouch euch ernstlich, das ir demselben von Burgundi nu hinfur nicht entsaget und,

*5 ab ir das getan licet, doch von allem krieg ufhort und im sine land und leut nicht

angriflt bekümmert noch beschedigt, sonder in frid und stallung siezet, als lang und wir

anders mit euch schallen, und tut dorm nit anders in dhein wiß. mit urkunt sub mi-

nori appensione.

296. [Nürnberg] an 1hg. Philipp von Burgund: hat vom Kaiser noch keine Mittei

-

ll4asi

>0 lang über die Fehde mit dem Herzog erhalten ; will den Kaufleuten und Unter-

thanen des Herzogs in seinem Machtbereich Gunst und Wohlwollen erweisen. [1435]

Juni 4.

Au» Nürnberg Kreis-A. Briefbuch 11 fol. 27l>3 cop. chart. coaeca. über dem Stück Do-

mino Philippo duci Burgundic ctc. ut antra in illo libro (rpt. nr. 223).

55 Illustrissime princeps etc. serenitati vestre pridcin in certis causis imperialem

majestatem eoncementibtis omni cum rcvcrencia receptis literis 3 sub data „Pivionc 4 »,< <

marcii“ emanatis, quarum tenorem et contincnciam unaeum copiis 4 eisdem interclusis in-

tellexiinus diligentcr. porro quia tamqunm zelatores pacis unitatem et concordiam uni-

versonun principatuum et dominiomru ardenti desiderio aflectamus, cum ex hiis salus

*5 publica omnino profutura pollicetur, sperantes, ut omnis adversitas inter majestatem im-

perialem predictam ac mugnitudinis vestre cclsitudinem per virtntes et labores herum,

qui pacis dulcedinem amplectuntur, ad eoneonliam veram amiciciamque puram nuetorc

domino feliciter reducantur. ad quorum prosecueioncm hoc pusillum posse nostrum grata

voluntate hilariter ofterimus nos ad ea votis ardentibus Bcrvituros. agnoseat itaque sc-

*5 renitntis verstre magnificeneia
,
quod saem majestas eesarea occasione adversitatis pre-

1 Vgl. nr. 287. > nr. 289.
1

Vgl. nr. 204. 4 Gemeint ist eine Abschrift von nr. 280.

Deutsche B«icfaat«gs- Akten XI. 69
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tusij
Jmul 4

IMS
Jan. 4

dicte nichil nobis hactenus scribi decrcvit aut quiequam aput nos attemptari. parati in-

quam sumus (sie • eciam semper fuimtis) magnitudinis vestre mercatoribus aliisqne sub-

ditis vestris in eivitate judiciis et districtu nostris omnem exhibero favorem amieiciam

ct benivolcnciam, quantutn cum deo et honorc possumus et debemus, screnitatem vestram

devoto Studio dcprecantes, quatinus eelsitudinis veatre magnitudo noa eives et mercatore* s

nostros unacum bonis et mereanciis eorundem gruciosa benignitate dignetur habere rc-

commisso# idemquo vestris officialibus civitatumque incolis et subditis faciendi graciosc

demandare, quemadmodmn gloriose memorie predecessores vestri ac vestre dominaeionis

clemeneia hucusquc feciase Buaviter rememoratur, uti de serenitate vestra spem gerimus

indubitalam ct fiducinm singulärem in omni Studio et diligencia erga eelsitudinis vestre »

magnitudinem promerendam, quam sanam et inoolumem cum successuum prosperitatc

votiva conservare dignetur altissimus etc. scriptum 4 junii.

F. Zweiter Anhang. Beabsichtigte Hcvlndlkatlon Terfallencn Keiehsgntes

nr. 297400.

297. K. Sigmund beauftragt den Erbkämmerer Konrad von Weinsberg, die dem Reick u

entfremdeten liehen und Pfandscluiflen in den Bistümern Basel und Straßburg, im

Elsaß, Breisgau, Sundgau und unter den Eidgenossen wieder eineusieben. 1435

Januar 4 Preßburg.

O aus Oehringen Jlohmloh. IfautrA. C nr. 25 orig, membr. Ut. put. e. sig, jxntl.

W Cult. Wien H.Il.St.A. Bcichsrcgwtraturbucb K fol. 2 1
7»h cop. chart. coaen. Oben TS

rechte am Rande Von der lehen und pfandschaft im Elisas etc.

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer keyser au allen reiten merer des reiche

und zu Ungern r.n Behem Dalmacien Croacien etc. kunig bekennen und tun kirnt offem-

bar mit disem brielf allen den die in sehen oder hören lesen: wie uns mcrcklichen

furbrucht ist, daz in den kreisseri und begriffen der bistenthum Straßpurg Basel und den n

lannden und begrifTen in Elsaß im Brißgawc Suntkauwe und under den eydtgenossen

vaste lehen und pfantschafft sein sollen, die uns und dem heiligen riche zugehoren und

für eygen gehalten sin und werden, dadurch wir und das heilige reich verkurexet wer-

den und uns ungutlich geschieht, sintdenmale und wir nfi von Schickung gotes des al-

mcchtigen darezu geseezt und geonlent sein unser und des heiligen rcielis nuez ere und

»

alt herkomen zu sftcbeu das zu meren und nit zu mynneru
,
so ferre wir können uad

mögen, so haben wir angesehen des edeln Conrats herrn zu Weinsperg unsere und des

heiligen reiche crbcammerer rate» und lieben getruwen redlichkcyt vernßnfft und trewe,

so wir oflt und dicke an im gemerckt und empfunden haben, und wir haben im em-

pfohlen und gancz macht gegeben empfelhen und geben im ouch gancze und volle macht

»

mit crafft diß brieffs, als cttliche lute sind, die ire lehen von uns und dem riche nicht

entpfangen, und cttlich, die lehen und pfantschafft für eygen verkoufft oder empfremdet,

und cttliche, die pfantschafft hoher vereeezt haben, dann sie in von dem riche vereeezt

sein, soliehen lehen und pfantschafften in den krevßen begriffen und lannden, als obge-

meldet ist und geschriben stcet, den nachczufragen und ouch zu verkündigen uff beqwcm-

«

liehe stete imd genant czeyt zu im zu komen, als offt sich das gebürt, oder sieh selben

zu im zu fügen und zu komen in jars frist, soliche brieff über soliche lehen und pfant-

schafft für ine zu brengen und ine die verhören lassen, wo er dann erfindet, daz soliche

lehen und pfantscliafft von uns empfangen sein, so ist billichen, das der oder die dabv

bleyben sollen; wo sich aber erfindet, das solche lehen von uns nit empfangen ader*»

») fltta ni emruä. licalT
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lehen und pfantsehatft für eygen verkoufft oder hoher verscczet wercn, dann das rieh

verschoben hette, das er dann solche lehen und pfantsehatft von unsem wegen und an

unser stat zu seynen henden nemen oder mit den uberkornen, die sie innehaben, oder die

andern leyhen und verseezen solle und möge gleycherweiß und in aller maße, als ob wir

* gegenwertig weren und teten das selber, doch das soliehe leykung vemewung und be-

stetigung von uns mit unsem keyserlichen brieven gesehecn, der uns dann der egenon/e

von Winsperg mit synen brieff'en etynnern sol, daz wir uns domach wissen zu richten,

und wir gebieten donimb allen und yglichen unsem und des heiligen reichs undertanen

und getrflwen, in welichetn wesen oder stat die sein, von Römischer kcyserlicher mäht

>» in eratft diß brieffa
,
daz sie dem egenunten von Weinsperg oder wem er das befcllicn

wirdet soliehe lehen und pfantbrieff furbringen und unsem geboten gehorsam sein, als

lieb eynem yglichen sey verliesung solicher lehen und fantschafft und unser und des

reichs swer ungnad zu vermeyden. und dise unser bevelhnus sol wercn, als lang und das

unser wille ist. mit urkund diß brieffs versigelt mit unser kcyscrlichen majestat in-

15 sigel. geben * zu Prcspurg nach Criste gebürt vierczehcnhundcrt jar und doraach im

fumffunddrissigisten jare am dinstag vor der heiligen dryer kunig tag unser riche des

Ungrischen etc. im 48 des Römischen im 25 des Behemischcn im 16 und des keyscr-

tumbs im andern jaren.

[in verso] Registrata Marquardns Brisacher.
Ad mandatum domini imperatoris

Caspar Sligk miles cancellarius.

nu
Jan. 4

298 . Liste 1 von Fürsten, Herren und Städten, an die Konrad von Weinsberg Briefe tltu

wegen dem Reich verfallener Lehen und Pfandschaftcn hat ergehen lassen. [1435 rw.sii

c. Februar 22

]

’.

Aus Oehringen Hohenloh. Haus-A. C za nr. 26 not. chart. cuaera, 2 FoliobläUer, die

z5 stete zur Hälfte der lAuge nach beschrieben sind. — Die ton «ns nebeneinander ge-

setzten Namen der Empfänger stehen in der Vorlage unter einander, je ein Name eine

Zeile bildend,

Zu wissen, daz soliehe brieffe 3
,
die min guediger licrrc von Winsperg ungeschickt

hat von der vcrschwigcn lehen und pfandtschaft wegen etc., die hernachgcschriiicM hotten

so geantwert haben.

[2] Zftm ersten hot Conrad von Costencz der von Basel geswomer hott getragen

den heraachgeschrifcenen."

Item den von Frjbuig, item den von Bern* in k Uchtlande. — item den von

Solotem. — item gein Burgdorff. — item gein Biel.

35 i) Sie Werte pb«n za Fieapnrg etheurm ep\,trr eingeuttt in eein. 5) die Werte In ficbllula eied, wie die Klummer

kt IW. rritjl, mich an/ Fijburg nt btiuhin.

* Ah den Verfasser der Liste ergiebt der Inhalt

den Johann Gerwer.

* Das Dalum folgt aus Anm. 3.

40
3 Die heir. Brieft sind vom 22 Februar 1435

und haben folgenden Inhalt: Konrad fordert in

Aufträge des Kaisers alle , die vom Reiche liehen

besitzen und diese nicht vom Kaiser empfangen

und sich haben bestätigen lassen, in den Bistümern

4S Basel und Straßburg und in den Kreisen und Ge-

bieten der Lande Elsaß, Breisgau und aller Eid-

genossen nach Basel vor zu Pfingsten [Juni 5],

dort zu warten bis at. Johans tag ze sunwenden

[Juni 24], um ihre Lehen- und Pfandbriefe ver-

lesen su lassen, damit an den Tag komme, welche

liehen und Pfandschaften rechtlich erworben und
hergebracht

,
welche verkauft und versetzt und welche

Pfandschaften teurer, als sie ihren Besitzern stün-

den, versetzt und verkauft seien; dat. Basel

uf sant Peters tag kathedra anno domini 1435.

(Oehringen Hohenloh. Haus-A. C nr. 26 orig, chart.

lit. pat. c. sig. subius intus impr. In verso ron

gleichzeitiger Hand In solicher maß hot inan ge-

»chribcn mcnklichen, die danne in dieser zeichniß

[d. i. unsere wr.] begriffen »int).

* Am 2G Juni 1435 machte Konrad von Weinfi-

berg bekannt: auf Grund des kaiserlichen Maje-

69 *
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[2] Item min gncdiger herre von Winsperg hot der 8tat von Basel ein Brief sel-

ber geantwert.

[3] Item so hon ich Johannes Gerwer einen zu Basel geslagen an das monstcr uf

den sontag estomichi.

[4| Item dem von Ochssenstain hon ich seinen geantwert selber. >

[5] Item desgliehcn dem marggruven von Botel.

[6] Item Hans Rosenzwfck hot die hemachgeschrifre» briefl’ geantwert und ist

ein geswomer bodte des geriehts von Basel; item 2 gülden zu lone für all ding:

Nöwemburg. — hern Bcrchtolden von Stauden. — Frfburg im Bryßgauwe. —
Brysaehe. — dem marggravon von Baden. — der marggravin siner mnter. — Endin-

»

gen. — Kcnczingen. — grave Conrad von Tuwyngen. — Ettenhejm. — Lore. — Die-

bolt von Gerolczeoke und seinen brudem. — Offenburg.

[7] Item Hans Sftimnyßwalde der von Basel geswomer bodtc hat die getragen:

item *2 gülden zu lone:

Hem Wilhalmen von Gronenberg. — Rinfelden. — Seckiugcn. — Ijauffenbetg. — u

Bruck. — Baden. — Zürich. — Bremingarten. — Luczera. — Sursc. — Zofingen. —
Arauwe. — Lenczburg.

[Ö] Item Hans Mfisohc ein geswomer bodte am hofgerioht hat dise hemnehgcschrt-

ben brieff; item 3 gülden 1 ort :

Straßburg. — Hagenamve '. — Bitsehe *. — Eridrichen der Beyern k
. — hern fu

Heinrich ", hern Jacobe von Luczelstein. -— dem bisebof von Straßburg. — Zabem. —
Molßheym. — Roßhetm. — Hohenstein allen. — Ehenheym. — Andlawe. — Roczen-

husen. — Sleczstat — Herbißhet'm. — Roperczwyler. — Smaßmann herre zu Ropolezstcin.

[9] Item Hans von Heydelberg ein bodte hat getragen dise hernaebgesebriften

briefe; item ‘2 golden für alle ding: tt

Hasenburg. — grave Hansen von Tierstcin. — Altkilche. — Moßmonster. —
Tann. — Murbache dem apt. — Gewyler. — Sülze. — Rufach. — Düring von Hall-

wvler. — apt zu Monster in sant Gregoriental *. — der stat Monster in sant Gregorien-

tal. — Thurckcin. — Amerßwyler. — Keyserßberg *. — Rychenwylcr. — KünßheyuL —
Enscßheym. — Mulhüscn. 5,

i) m* IW. hillirr BiUcho knii AU,>m. b) in Varl, hinirr llcyern Irin Alihm. c) m IW, hu<Ur Iloimrlch Alutr«.

d) Vor/. OfeoritaUI.

stätsbriefes [vom 4 Januar 1435 nr. 297] habt er

einen Tag nach Hasel genetzt [cgi. rorige Anm ],

Eine Berner Gesandtschaft habe ihm dort Sig-

munds kaiserlichen Bestdligungsbrief für Bern vor*

gelegt
,
der einen Brie] Sigmunds aus seiner Königs-

zeit enthüllen habe des Inhalts
,
daß der Schultheiß

von Bern die vom Beidt herruhrenden Lehen im

Berner Gebiet verleihen könne mit Ausnahme der

Leiten, die Fürsten, Grafen, Herren, Bitter und
Knechte betreffen. Er, Konrad

, bezeuge hiermit

die Biditigkdt des Sachverhalts, doch unttchcdlichen

dem heiligen richc und einem iglichen an siucu

rechten. I)at. Basel Sonntag n. st. Johanns tag

baptiste 1435. (Bern Staats- A. Oberamt Bern orig,

membr. lit. pat. c. sig. pend).
1 Am 14 Juli 1435 schreibt Konrad von Weins-

berg an Hagenau: zu dem 7'ag, den er auf Befdtl

des Kaisers nach Basel wegen der Beichslehen aus-

gesdtrieben hatte (vgl. p.547 Anm. 3), wo er selbst von

Pfingsten fJuni 5] bis montag nach st. Johanns

tag baptiste (Juni 27] verblieben ist, ist niemand

gekommen ; die betr. Güter sind dalter in des Kai-

sers Kammer verfallen. Hagenau soll daher die

einzeln genannten Lehen (Weiher bei Hagenau,

Mühle daselbst, halbes Dorf Schaffhausen, Zehn-

ten etc.) einziehen und behalten, bis er kommt ; dat.

ui supra fd. i. Do. n. st. Margrethen tag anno 35J.

(Oehringen Hohenloh. Haus-A. C zu nr. 2G conc. 40

chart. Auf demselben Blatt wie die in folgender

Anm. erwähnten Briefe Konrads von demselben

Datum).
* Am 14 Juli 1435 schreibt Konrad ron Weins-

berg an Kais&sberg : fordert die Stadt im Namen a
des Kaisers auf, die von Hessemaiin Stander be-

sessenen Beichslehen, die dieser seit K. Wenzels

Zeit nicht wieder empfangen noch sich hat be-

stätigen lassen und wegen deren er von ihm,

Konrad, nach Basel auf vergangene Pfingsten io

fJuni 5] vorgeladen, aber nicht erschienen war, so-

weit sie im Banne der Stadt liegen, einzuziehen
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[10] Item rainen herren von Basel dem bischof hon ich Jolmns Gcrwer geantwert

selber. — item graven Bernharden von Tierstain dezglichcn. — item dem von Ram-
stnin desglichen. — item Bcffurt

200. K Sigmund bevollmächtigt Konrad von Weinsberg, die in Abgang geratenen Gid-

6 ten und Nutznießungen des Reichs wieder cinzuziehen. 1435 Juni 19 Rasel '.

[Vorlage Konrads für die kaiserliche Kanzlei?]

Aua Dehlingen Hohenloh. Haus-A. E 55 cop. chart. coaera [vgl. Anm. 1] auf einem Blatt

von 4 Seiten auf p. 1, auf p. 2 steht K. Sigmunds Vollmachtsbrief für Konrad betr.

die Gefälle der Judenschaft unsere nr. 300 Auf p. 4 steht von Konrads Hand
io Copi von keisser Symftnde gewalxbrief über rente etc. Kristen und Jfideii.

Wir Sigmund von gots gnaden etc. bekennen und tftn kunt offenbare mit diesem

brief allen den die ine sehen oder hören lesen. wann wir von gonnunge gotlichcr

gutte dem heiligen Römischen riche furgesetxt sin und dasselbe riebe gar zerrissen ver-

fallen und zerlidct und ime auch sine rente gultc und nutze vast enzogen und in man-

i6 cherlei Lande kummen sin
,
befunden haben die widderzubrengen und zu erfam die ge-

lehcnheit darumbe, damit dem heiligen richc sulchs zu sinen banden widderbracht m&clit

werden und zu sinen banden zu kummen, das dann villicht von iminge dez richs und

infordems wegen unserer gewonlichen rente nutze veile zehend und andere, daz veraltet

versessen und abgegangen sind, darumbe die widderinzubringen gemeinen nuz damit uf-

ro zeruckcn friede und gemach, so verrc daz got behegcliehen ist, zu bestellen, haben wir

mit wolbedachten mute guten rate unsere und des riebs fureten graven edler und ge-

truwen dem edeln Conrattcn herrc zu Winsperg unsenn und des heiligen richs crbcamrer

rate und lieben getruwen angesehen sincr vernuft redlickeit und truwe, die wir an ime

gemerket befunden und erkannt haben, bevolhcn und auch uoser ganz und volle macht

25 und gewalt gegeben bevelhen und geben ime die mit rechter wissen in kraft diser briefc

und von Römischer kuniglicher machtvolkomenheit
,

als ime dann daz von sines ampts

wegen auch besunder zugeburt, sich in den Sachen zu erfarn die anzubringen zu fordern

sollich vorgetwntc rente nfitze feile stftre zchend und anders, das veraltet und versessen

und auch gegenwertig ist und sich furboz gebfiren wirdet, an alle und icglichc, wu sich

so daz gehurt, in welchem »tat oder wesen die sin, in allein Römischen richc zu fordern

und su behalten, bis er selbst kommt; <lat. Do. n.

st. Margrethen tag anno 35. (0ehringen Hohenloh.

Haus-A. C zu nr. 26 conc . chart). Ein zweiter

Brief Konrads an dieselbe Stadt und von dem-

« selben Datum betrifft Ilana von Rumlingeu, der

seit K. Rudolfs Zeilen die Lehenbestütigung nicht

eingeholt habe; dat. ut supra [d. i. Do. n, st.

Margrethen tag anno 35]. (Ebd. conc. chart. auf
demselben Blatt wie die anderen Briefe Konrads

40 vom 14 Juli 1435). — Am 28 Juli antworteten Mei-

ster und Rat zu Kaiserberg auf Konrads Schrei-

ben: Hans von R&mlangen ist mit der unser und

wir »in ouch nit bekennen; Heesenmn Stander ist

jetzt nicht daheim. Beider Güter sind auch nicht

46 in der Stadt noch in dem Bann von Kaisersberg

gelegen, ander» wir werent unser» allergnedigosten

herren de» keisers gebotten darinne gehorsame etc.

Dat. Do. n. st. Jacobs tag anno etc. 35 (Ebd. orig,

chart. Ut. clausa).

Ki * Diese und die folgende nr. 300 geben su Be-

denken Anlaß. K. Sigmund war im Jahre 1435

gar nicht in Basel, und nach einigen Stellen des

Wortlautes zu schließen (rgl.p. 549 Zeile 2G, p. 550

Zeile 11, 25, 32, p. 551 Zeile 14 u. 37, p. 552

Zeile 7: von — kuniglicher macbtvolkomen-

heit etc.), fällt die Abfassung des Patentes in Sig-

munds Königszeit. Wir besitzen nun eine gleiche

Vollmacht Sigmunds für Konrad von Weinsberg

aus Konstanz vom 15 Juni 1415 (Oehringen Hohen-

loh. Haus-A. 0 56 p. 91-93 cop. chart. coaeva).

Man könnte daher vermuten
,
daß Konrad, der

vom 5-27 Juni 1435 in Basel mit der Einziehung

verfallener Itcichslehen etc. beschäftigt war (vgl.

p. 548 Anm. 1), die Vollmacht von 1415 wieder

hervorgeholt und sie, ohne jede sonstige Änderung,

mit einem neuen Datum versehen hat, uw sie der

kaiserlichen Kanzlei zur Ausfertigung vorsulegen

(vgl. p. 550 Textvariante). Daß sie indes in dieser

Form publiziert sei, ist kaum anzunehmen.

I43S
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560 Kaiserliche Tage tu Frankfurt Doxember 1434, Mai um! Juni 1435,

die von unsern wegen inzubringen und von ungern wegen und auch an unserer stnt in-

zenemen und auch darumbe nach sinem wolgcvallen, wie sich das gebürt, gemeinlich

oder sundcrlieh au uborkumraen und mit namen alles dass darinne und damit ze tunde

zu handeln zu besliessen zu enden und auch zu verbrieven, daz nottorft ist und daz wir

selber getan handeln besliessen gcenden und verbrieven mochten, ob wir gegenwertig t

weren. nemliohen haben wir demselben Conrat bevolhen und unser ganz macht ge-

geben, wo es sich gebürt oder geburen wirdet, nacli sinem gutbetftnkcn, wti er solchs

nit gütlichen inbringen und ime gediben muhten nach die voigen w&lt lossen, daz er

dann die, gegen dem oder den, die sulcbs nit tetden oder ttm weiten und dez widder

weren, das gein dem oder den mit rechte suchen und für sich nemen mag an allen en-

»

den und geriechten, sie sind geistlich oder werntlich, nach sinem wolgevallen, und was

er also handelt mit rechte, des geben wir ime auch ganze und volle macht zu gewinne

und zu Verluste und zu allem rechten, wir gebieten auch von Römischer kuniglicher

machtvolkommcnheit allen landrichtcrn und sunst richtcm, in welchem stat oder wesen

und wft die sin, eas sie den vorgeuonte» Conratten von unseren und des riehs wegen, is

wann er oder die sinen, so vorgeschritten stet, sollichs an uch bringen, daz ir ime oder

denselben furderlich recht gestattet und beholfen sind bi unserer und des richs hniden.

wir haben auch demselben Cunrat gewalt gegeben und geben ime mit diesem brief, wo-

hin er selber nit kummen magc, das er dahin einen oder mee mit sinem brieve senden

und dem oder den furbaz sinen gewalt gelten mag in den voigeschrihen Sachen alle

»

ding ze tande zu handeln und zu enden, als ob er das mit sin selbs person tetde han-

delt und endet, und waz er also in den vorgeschrifcc» Btftcken allen und ieglichen von

unseren wegen und an unser stat bevelhen tBn handeln uberkummen besliessen und en-

den wirdet, das ist alles unser guter willc und wort und wollen das auch stete teste

und unwidderruffenlichen halten und vollcnfurcn und, ob es not wirdet, unser brieve»

auch darüber geben, glicherwise als ob wir daz selbs getan hetten. und wir gebieten

auch darumbe von Römischer kuniglicher macht allen ktirfurstcn und sunst fürsten, sie

sin geistlich oder wcmtlich, graven frien herrn ritter knechten burgermeister und reten

der stete merkte und allen andern unserer und des richs Untertanen ernstlichen und

vestiglichen mit diesem brieve, das sie dem vorgenanten Conraten und den, die er setzen »

und scliicken wirdet, als vor begriffen ist, in allen suchen und on alle widderrede ge-

horsame zu sin zu helfen und zu ratten getruwiiehen, damit dem heiligen riche das sin

inbracht werde und widder zu banden komme bi unserer und des richs hniden *. mit

nrkunde difis briefs versigelt mit unserer kuniglichen majestat insigele. geben zu Basel»

jllns
nac*' gebürt 1 400 jare und darnach in dem funfunddrissigisten jare des nechsten ai

suntags vor sand Johanns tag baptiste unserer riche etc.

l’4sr‘ 800 . K. Sigmund bevollmächtigt Konrad von Weinsberg, die von der Judenschaft des

Reichs rückständigen Gefälle einsutreiben. [1435 Juni 19 Basel Vorlage

Konrads für die kaiserliche Kanzlei?]

.4ss Oehringen Hohenloh. Itaus-A. £ 55 cop. ehavl. coaeva auf demselben Blatt wie unsere io

ftr. 219, p. 2 und 3 oben.

a) n folgt tmrttiriehm und bi der pena, di« <*r daruf Mltaa wird*« *lc. : re» tlltUN Wurtr» tm Yrritrivmfunrhe*

auf Hit am fttwdr »lehrt,d* Bf»ftintig NoU du» da getilgot i»t . iat das gut uf herrn Caspar* wolgfirallett.

•o B«tzn man «las auch, wann o« in den rordorn brievea nit stet.

* Zur Datierung und Bewertung des Stückes 1415 (ITamtielmann, Lande*!,ahnt den Hamen Tlo- 46

vgl. p. 549 Arm. L — Vorlage Konrad* für dienen henlohe Bd. 2, Beil. p. 85-86).

Stück war offenbar Sigmund* Mandat vom 2.1 Juni
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F. Zweiter Anhang. Beabsichtigte Kovindikation verfallenen Keichsgutes nr. 297-300. 501

Wir Sigmund von gots gnaden etc. bekennen und tftn kunt offenbare mit diesem

briefe allen den die ine sehen oder hören lesen. wann wir von gonnftnge gütlicher

gutte dem heiligen Römischen richc fnrgesatzt sin und dasselbe riehc gar ziirriasen und

zerlidet und ime auch sin rentc gelte und nfttze, an die gemeiner nfttze friede und gemach

s landen und luten nit zu bestellen ist, an allen enden und besunder an aller Judischeit

iu dem riebe gesessen enzogen und sulch Judischeit also geleidiget besweret besatzt

fluchtig gemacht und vertrieben befunden haben, das davon und villicht von imuige des

richs und nit inforderns wegen uns und unserer und des richs cammer, der knechte sie

heissen und sind, unser gewonlich rente ufitze veile stftre zehend guldin opferphenning

10 n& alles veraltet versessen und abegungen sind, darumbe die Widder inzubringen, ge-

meinen nutz damit widder ufzurucken als verre, so das got behegelichen ist, zu bestellen,

haben wir mit wolbedachtem mute gutem rate unserer und des richs fürsten graven

edeler und getruwen dem edelen Conraten herre zu Winsperg unser und des heiligen

richs erbcamrcr rate und lieben getruwen angesehen siner veraftnft, die wir an ime be-

u fanden gemerkt und herkannt hallen
,
bcvolhen und auch unsere ganz und volle macht

und gewalt gegeben bevclhcn und geben ime die mit rechter wissen in kraft ditz briefs

und Römischer kuniglicher machtvolkommcnheit die Sachen anzubringen zu fordern und

gewalt gegeben gollich vorgnunt rent« nutze veile stftre zehend den guldin opferpfenning

und anders, das veraltet und sich furbaz nach inhalte unser gnaden und friheit, die wir

» der vorgnonten Judischeit zu dieser zit gegeben haben, geburen wirdet, an alle und ieg-

lichc Juden und Judinne, wie die genant und wo oder unter weme die in allem Römi-

schen riche wonhaftig und gesessen sin, zu fordern die von unseren wegen inzubrengen

und von unseren wegen und an unserer stnt inzenemen und darumbe nach ginein wol-

gevallcn mit ine gemeinlich oder sunderlich zu uberkummen und mit nainen alles das

io darinne und damit ze tunde zu handeln zu beslicssen zu enden und auch zu verbrieven,

das notturftig ist und das wir selber gct&n handeln beslicssen geenden und verbrieven

rauhten, ob wir gegenwertig weren. nemlichen haben wir demselben Conraten bevolhen

und unsere ganz macht gegeben alle widderwertige Juden und Judinne, die sich unge-

borsamlicben finden lossen, an im liben und gutem anzugriffen on geriehte oder mit gc-

» richte an allen enden, wie oder wo ine das eben ist und nach sinem wolbctunken wol-

gevellet. dawidder sol sie nit schirmen nach fristen dheinerlei gnade nach friheit, die

ine gegeben sind, und wer ime des hilfet, der tut recht und nicht unrecht, und mögen

auch nit gefrevelen widder uns nach niemand«, in welchem wesen oder statten die sind,

on geverd. nemlichen haben wir demselben Cunratcn bevolhen und unsere ganz macht

»gegeben, wie es sich geburt oder geburen wurde nach einem gutbctftnkcn, da er dann

sulch Sache nit gütlichen inbringen und ime widderfaren und gedihen möhte, das er

dann die gein dem oder den mit recht suchen und für sich nemen mage an allen enden

und gerichten, sie sind geistlich oder wemtlich, und was er also handelt mit geriehte

und rechte, des geben wir ime mich ganze und volle macht zn gewinne und zu Verluste

«o und zn allem rechten und wir gebieten auch von Römischer kuniglicher maehtvolkom-

menheit allen lnntrichtcm und sunst richtem, in weliohem stat oder wesen, under weme
und wu die sin, daz sie dem voigBWten Cunratcn von imsem und des richs wegen,

wann er oder die einen, so vorgcschrifccn stet, an uch bringen, daz ir ine furderlichs

rechten gestattet und beholfen sind bi unserer und des richs huldcn. nemlichen haben

« wir demselben Conrat bevolhen unser ganz macht gegeben , das er von unsern wegen

und an unserer stat Jüdische meister, die die Judischeit die rabi nennent, zu ime nemen

die setzen und entsetzen und, die ietzunt in dem riche für rabi gehalten sin, absetzen

widderruffen solc und mage nach einem wolgevallcn und das er auch den, die er also

setzen wirdet, gewalt furbaz geben mage über die Judischeit zu richten, so sich das ge-

m hurt, und in den Jüdischen panne zu legen und damit zu gefara, als Jüdische recht uß-
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öf>2 Kaiserliche Tage tu Frankfurt Dezember 1434, Mai mul Juni 1435.

wiset. wir haben auch demselben Cunrat gewalt gegeben und geben imc auch den mit

diesem brieve, wuhin er nit selber kurnmen mage, das er dahin einen andern oder mere

mit sinem brieve senden und dem oder den furlmz sinen gewalt geben mage in den

vogeachriim suchen alle dink ze tunde zu handeln und zu enden
,

als ob er daz mit

sin selb» person tetde handelt und endet und was er also in den vorgesell r/Aen stucken s

allen und ieglichen von unsem wegen und un unserer stat tut bevilhet zc tunde han-

deln uberkummen bcsliessen und enden wirdet, du b ist alles unser guter wille und wort

und wollen auch daz stete vesto und unwidderraffcnlichen halten und vollenfuren und,

ob es not wirdet, unser brieve auch darüber geben, gliehenvisc als ob wir daz selber

getan betten, und wir bitten begeren und gebieten auch darunibc von Römischer kunig- i»

licher macht allen kurfursten sunst fürsten geistlichen oder wemtliehen graven frien

herren ritter knechten burgermeister roten und allen andern unser und des richs Unter-

tanen und getruwen ernstlichen und verglichen mit diesem brieve, daz ir dem vor-

gnonten Conraten und den, die er also setzen und senden wirdet, alz vor begriefen ist,

in allen Sachen on alle widderrede uns und dem riche zu eren und zu liebe beholfen u

und gchorsnnmic sin wollen und auch bi unserer und dez richs hulden. geben.
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Biindnisverhandlungen zwischen K. Sigmund
und Venedig

Juli 1434 bis November 1435.

Mit dieser Abteilung wird das Übliche Schema für die Anordnung der „Reiehstags-

s ahtcn “ abermals durchbrochen. Hatten wir noch die Biindnisverhandlungen mischen

K. Sigmund und Venedig, die in die Zeit des Baseler Reichstages fallen, den Akten über

diesen Tag, wenn auch nur äußerlich, als Anhang (vgl p. 339-359), angliedem können,

so war ein ähnliches Verfahren weiterhin nicht möglich. Zwar ist das erste Stück, das

teir hier bieten, nr. 301, der zweite kaiserliche Bündnisentwurf (der erste ist verloren),

io der als erster Gegenentwurf dem Venetianischen Entwurf nr. 187 entgegengestellt wurde,

cur Zeit des Eimer Reichstages entstanden, es haben also cu Ulm Verhandlungen über

das Bütulnis stattgefunden: trotzdem schien cs nicht angebracht, wegen dieses einen Stückes

otler etwa noch der beiden mit ihm im engsten sachlichen und zeitlichen Zusammenhang

stehenden nrr. 302 und 303 eine eigene Unterabteilung zum Ulmer Tage zu bilden, su-

is mal da eine Beteiligung der Rcichsslätulc ebenso tcenig wie früher für den Baseler

Reichstag narhzuweisen ist, außerdem aber auch noch zur Zeit des Ulmer Tages der

Schauplatz der Verhandlungen aus Deutschland nach Italien verlegt wurde. Und vollends

außer Betracht kam, schon aus dem zuletzt angeführten Grunde, eine Berücksichtigung

der Tage zu Regensburg und Frankfurt.

» Von dem Augenblick an nämlich, da der soeben erwähnte zweite kaiserliche Bündnis-

entwurf durch Andrea Damato im Venetianischen Rat überreicht war, wurden die Ver-

handlungen über das Bündnis nicht mehr am Hofe des Kaisers durch kaiserliche Unter-

händler und die Venetianischen Gesandten — die ja abgereist waren — , somlem zu-

nächst in Venedig durch Beauftragte des Rats und eigene kaiserliche Gesandte, dann in

» Florenz durch den Papst, die erwähnten kaiserlichen und die Venetianischen Gesandten

beim Papst, dann wieder in Venedig durch Unterhändler des Rates uml einen der kai-

serlichen Gesandten, der aus Florenz zurückgekehrt war, weitergefnhrt, allerdings ohne

daß schon eine Einigung erzielt worden wäre. Dieser Abschnitt umfaßt die Zeit von

Anfang August bis Mitte Dezember 1434 (vgl. nrr. 302-308).

»o Der folgende und Uzte Abschnitt reicht von Eivle Januar bis Ende August

bezw. November 1435: in dieser Zeit ist es wieder der Ilof des Kaisers, an dem die kai-

serlichen Diplomaten und Venctianische Gesandte, abwechselnd zu Preßburg, Tgrnuu,

Wien, Brünn, dann wieder zu Tgmau und Preßburg die Verhandlungen fortsetzlcn und

endlich das Bündnis zustande brachten (vgl. nrr. 309-318).

» A. Kaiserlicher lSlindnlseiitivuif und Yenetianlsche Abänderungsvorschläge

1434 Juli bis August nr. 301-303.

Der zweite kaiserliche Bündnisentwurf (nr. 301), das Resultat der Unterhandlungen,

die sich zu Basel und Ulm an den ersten Venetianischen Gegenentwurf vom 2 April

Oentaeb« Kaicbataffa-Abtai XL 70
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554 Itümlmvvcrhatidliingrn zwiwjion K. Sigmund und Venedig Juli 1434 bis November 1435.

(nr. 187) geknüpft hatten, muß im Juli 1434 nach Venedig überbracht sein: das genaue

Datum sowohl seiner Entstehung am kaiserlichen Uafc ah seiner Bekanntgabe im Vene-

tionischen Bat ist uns nicht überliefert; daß es geraume Zeit ror Ende Juli anzusetzen

ist. ist deshalb nicht trahrschcinlich, weil der Bat eu Venedig die Beratungen über den

Entwurf dann kaum erst im August aufgenommen haben würde. s

Zugleich mit den Venetianischen Gesandten — ah Überbringer des kaiserlichen

Entwurfes wird in unseren Stücken immer nur Andrea Donato genannt — oder etwas

später siiul der Bischof Johann von Zengg und der Doktor Baptista Cigala im Auf-

träge des Kaisers nach Venedig gegangen, um die Meinungsäußerung des Bats über die

kaiserlichen Vorschläge entgegenzunehmen : ihre Anwesenheit in Venedig kann für die Zeit »

vom 2 August an festgestellt werden (vgl. p. 557 Anm. 8).

Venedig, dem sehr daran lag, die Teilnahme des Papstes und der Florentiner an

dem Bündnis durchzusetzen, hätte am lübsten die ganzen Verhandlungen unter den

Auspizien des Papstes in Florenz führen lassen (igl. p. 357 Anm. 8), und erst als die

kaiserlichen Gesandten auf den Mangel jeglicher Vollmacht dazu hinwiesen, ließ es sich i*

zu Besprechungen über den Entwurf des Kaisers herbei. Die Ätulerungscorscldäge ,
die

es glaubte machest zu müssen, bieten unsere nrr. 302 und 303.

Damit enden zunächst die Verhandlungen in Venedig : die kaiserlichen Gesandten

gingen doch nach Florenz, wo ihre Anxccscnheit seit dem 16 Sqdember ttachzuweisen ist

(vgl, p. 561 Anm. 2). »

B. Verhandlungen In Floren* und Venedig 1484 September bis Dezember
nr. 304-808.

Über den Inhalt der Verhandlungen zwischen den kaiserlichen Gesandten einerseits

und dem Papst und de» Florentinern aiuterseits werden xcir nur dürftig unterrichtet : tlcr

Papst wollte cs vermeiden, durch die Teilnahme an dem Bündnisse sich zu dekouvrieren »

(vgl. p. 561 Anm. 2), und von den Florentinern hatte der Kaiser verlangt, daß sie, ehe er

in ihren Eintritt in das Biiiulnis einwilligcn könne, sich durch eine eigene Gesandtschaft

mit ihm aussöknten (vgl. nr. 304). In Florenz aber bestand ülterhaujit wenig Neigung

für das Bündnis mit dem Kaiser man versah sich, wohl nicht ganz mit Unrecht, viel-

mehr finanzieller Beeinträchtigung als irgendwelchen Nutzens von näheren Beziehungen *>

zu ihm (rgl. p. 573 Anm. 2). Gegen Ende Oktober sah auch der Bat ztt Venedig ein,

daß vorläufig auf die Teilnahme des Papstes und der Florentiner verzichtet werden müsse,

und gab daher seinen Gesandten in Florenz entsprechende Weisungen (vgl. p. 561 Anm. 2),

um jedoch bald darauf, veranlaßt durch einem Brief des Kaisers vom 20 Oktober

(nr. 304), noch einen Versuch bezüglich der Florentiner zu machen (vgl. nrr. 305 u. 308). “

Auch der blieb ohne Erfolg: in Florenz beriet man zwar, faßte aber keine Beschlüsse

(rgl, nr. 307).

In der tweiten Hälfte des November 1434 wird Baptista Cigala aus Florenz nach

Venedig zurückgekehrt sein (vgl. nr. 306); am 11 Dezember wird er zuerst wieder in

Venedig erwähnt (vgl. nr. 308). Der zweite Gesandte des Kaisers, Bischof Johann "

von Zengg, wurde rom Papst in Florenz zurückgehaltcn (rgl nr. 306). In Venedig

drang Baptista Cigala auf seine Abfertigung: zu voller Einigung über die liündnis-

artikel kam man nicht, nnd am 11 Dezember beschloß der Bat ihm eu antworten
, Ve-

nedig wolle zu Verhandlungen über die Artikel, über die noch Differenzen beständen, eigene

Gesandte mm Kaiser schicken (vgl. nr. 308). «

1 Ober die Beziehungen K. Sigmunde eu Florenz

»eil der Katscrkrmung rgl. Einleitung ;u lit. D
der Abteilung „Entwicklung der Kirchen/rqgc etc.“

p. 34-35 u. weiterhin p. 351 Anm. 1.
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Einleitung. 555

C. Verhandlungen am kaiserlichen Hofe, Abschluß« des Bündnisses, nach-

trägliche Verhandlungen zu Venedig 1435 Januar Ms November
nr. 30!» -318.

Die Instruktion /ür die Gesandten Venedigs bietet unsere nr. 309: die drei strit-

stigen Artikel betrafen den Zeitpunkt für den Beginn der Feindseligkeiten, die Teilung

der etwaigen Eroberungen und den Bekognitionszins Venedigs für das ihm ahzutreteiule

Reichsgebiet. Am 15 Februar 1435 trafen die Gesandten in Preßburg ein; ihr erster

Brief an den Rat ist datiert vom 20 Februar (vgl. nr. 310). Inzwischen erlitt die

politische Lage in Italien eine Änderung dadurch, daß cs den Abgesandten des Baseler

i« Konzils, den Kardinalen Santa Oroce und San Pietro in Vincoli
,
gelang, am 10 März

1435 zwischen dem Papste und dem Herzog von Mailand ein vorläufiges Übereinkommen

herzustellen, dem dann später der Friede folgte. Auf eine Teilnahme des Papstes an

dem Bündnis zwischen Sigmund und Venedig ivar nun nicht mehr zu rechnen, un,l mit

aller nur wünsehensiverten Deutlichkeit läßt sieh aus unserer nr. 310 (nebst Amt/. 1

is auf p. 573) erkennen, welch niederschlagcndcn Eindruck das Ereignis im ersten Augen-

blick auf Venedig machte.

Indes, die Verhandlungen über das Bündnis gingen trotzdem iceiter. In der zweiten

Woche des März war zugleich mit einem Briefe der Venetianischen Gesatulten vom

25 Februar ein neuer, dritter Bündnisentwurf des Kaisers in Venedig eingetroffen, der

»o nach der Ansicht des Rates in verschiedenen Punktai von den Abmachungen abwich,

die mit Baptista Cigabt im August uml Dezember 1434 zu Venedig getroffen waren.

Dieser dritte kaiserliche Entwurf ist uns (wie der erste) nicht erhallen; wir erfahren

von ihm nur aus dem Beschluß des Venetianischen Rates vom 19 März 1435 (rgl.

nr. 310). Venedig antwortete durch einen tu-uen Gegenentwurf (nr. 311) und fügte

»5 diesem eine ausführliche Begründung bei (vgl. nr. 312). Dieser zweite Gegenentwurf

Venedigs wurde dann die redaktionelle Grundlage für den Wortlaut des Bündnis-

vertrages vom 31 August 1435: allerdings mußte noch vier Monate lang verhandelt wer-

den (vgl nrr. 313-315), ehe auch die letzten Differenzen — die wichtigste betraf den

Weg, den die kaiserlichen Truppen beim Einmarsch in Italien einschlagm sollten —
m zumeist durch Nachgiebigkeit Venedigs gehoben waren.

Am letzten A ugust 1435 wurde der Bündnisvertrag, nachdem die Verhandlungen

länger als zwei Jahre gedauert hatten, zu Tgmau vom Kaiser und von den Gesandten

Venedigs Namens des Dogen, der Signorie und der Gemeinde vollzogen (nr. 316). Nach-

träglich scheint dann noch auf Wunsch des Kaisers der 13. Artikel des Vertrages dahin

» geändert worden zu sein, daß im Falle seiner persönlichen Teilnahme am Kriegt gegen

den Herzog von Mailand alle Entscheidungen ihm Zufällen sollten (rgl. nr. 317).

Das Bündnis war nun geschlossen, aber den Beginn des Krieges, den der Kaiser

anscheinend so dringend wünschte, wußte Venedig mit Grümbn verschiedenster Art hin-

auszuschieben, und auch Baptista Cigala, den der Kaiser — nold Ende September —
<o wiederum nach Venedig und zum Papst sandte

,
um erstens zur Eröffnung der Feind-

seligkeiten, letzteren zum Eintritt in das Bündnis zu veranlassen, vermochte keine besseren

Erfolge zu erzielen (rgl. nrr. 317 u. 318).

70 *
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A. Kaiserlicher Ftilndnlseutwurf und Venetlanlschc Abänderungsvorschläge

1434 Juli bis August nr. 301-303.

301. Artikel eines Bündnisses ewischen dem Kaiser und Venedig. (Zweiter kaiserlicher

Entwurf; Gegenentwurf rum Venetianischcn Entwurf nr. 187). [1434 c. Mitte Juli

Ulm ']. i

Am Venedig Staats- A. Deiibcr. Secreta Senats I Reg, 13 fol 94 k-95* eop. membr. coaera.

Capituln que tulit vir nobilis Andren« Donato milea rediens a scrcnissiroo de»i«w

imperatore de intentione sue majestatia.

1. In priinia * quidem Hat intelligentin pro nnnis decem proximis et quod infra

dicin 15 mensia maji proximc futuri mmpi debeat guerra et ea die rnpta intclligatur. u

2. Item s quod nou posait fieri pux neque concorditim niai de communi partium

consensu.

3. Item * ai dux Mcdiolani ante dictum tempus guerram rumperet
,

alii tenenntur

poaaibilea favorea etiam ante dietnm diem confcrre, et ai aliqua partium eligeret ante

dictain diem ipsi duci guerram movere, alia non ait obligata ante tempua predictum. it

4. Item 6 quod atunmua pontifex in dicta guerra poaaibilea favorea conferrat et tria

millia equitum teuere debeat et ad ccnauraa procedere contra ipsum ducem,

5. Item ‘ quod acrenisaimus dominua Romanorum imperator teneatur venire aut

suuin capitancum mittcre in Italiam ante dietnm diem et suis expensis Bcrvire in dicta

guerra ad minus cum quatuor milUbus equitibus per quatuor menaes, poatquam in Italiam n

intraverit, et ultra atare uon teneatur.

6. Item 1 debet predictus dominus imperator alioa favorea poaaibilea conferre re-

quirendo principe« communitates et vnsaulloa imperii in favorem lige et contra ducem.

7. Item 8 quod illusfre dominium Venetiarum tempore ipaiua intelligentie teneatur

habere equos decem mille et peditea 40U0 ad minuB per terram post ruptnm guerram. u

8. Item * quod gentes mutigere obediant capitoneia suis et omnia communi con-

sensu deliberentur et existente serenissimo domino imperatore personaliter in exercitu,

sit supremus, tarnen omnia communi consilio exequi debeant

9. Item 10 quod omnia acquirenda redunt imperio ex terris ducis, sed tarnen sum-

mus pontifex et dominus imperator poaaint ultra Abdunm dilatare confinia etc. »

in. Item“ teneatur predictum dominium Venetiarum tranaitum dare eidem domino

imperntori et gentibus suis stantias et victualia peenniis ipsius domini imperatoria et

gentium armigeramm.

11. Item“ futuri« iinperatoribus tmnscuntibug in Italiam pro coronis suis teneatur

dictum dominium tranaitum dare favorea lionestos jmpendere et de vietualibus ut sopra u

providere.

12. Item“ firmata dicta intelligcntia prefatns dominus imperator conferat titulns

et privilegia faciat prefato dominio de terris imperii etc- debeatque ipsum dominium

* Diese Datierung ergiebt suJt aus p. 557 Jon. 8.

1 Vgl. »r 187 art. 1; nr. 311 art. 1; nr. 316 art. 1.

8 Vgl. nr. 311 art. 1 «. nr. 316 art. 1.

4
Vgl. nr. 311 art. 3 u. nr. 316 art. 3.

4 Vgl. nr. 187 art. 4.

* Vgl. nr. 18 7 art. 6 (dort untre

n

nur 3000 Reiter

in Aussicht genommen); nr. 311 art. 4; nr. 316

art. 4.

1 Vgl nr. 311 art. 5 u. nr. 316 art. 5.

8 Vgl. nr. 187 art, 5; nr. 311 art. 7; nr. 316 art. 7.

9
Vgl. nr. 187 art. 7; nr. 311 art. 17; nr. 316 to

art. 13.

14
Vgl. nr. 187 art. 11; nr. 311 art. 10; nr. 316

art. 10.

11
Vgl. nr. 187 art. 8; nr. 311 art. 8; nr. 316 art. 8.

" Vgl nr. 1S7 art. 9; nr. 311 art. 9; nr. 316 art. 9. «s

'* Vgl. nr. 187 art. 12; nr. 311 art. 13 «. 14;

nr. 316 art. 14 u. 15.
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A. Kaiser!. Bfindnisentwurf mul Venetianischo Abänderungsvorschlag« 1434 Juli- August nr. 301-303. 557

prestare juramentum fidelitatis in forma communi et pro honorantia aliquam annualem

recognitionem facere.

1 3. Item 1 quod treugue quinquenales * prorogentur pro tempore intelligentie et

ultra per unum annum.

5 14. Item s quod, si sutnmus pontifex non intraret in hac intelligentia, locum nichi-

lominus habere deboat inter dominum imperatorem et dominium prelibatum.

15. Item 4 quod communitas Florcntie certiorata de hac intelligentia possit infra

tres menscs intrare in ipsa intelligentia, existente ipsa in concordio cum dicto domino

imperatore, sub honesta forma et contribuentc pro sui parte in dicta intelligentia sicut

«o conveniens fuerit.

16. Item 6 dictus dominus iruperator proeedet contra ducem Mcdiolani ad priva-

tioticm titulomm et dignitatum suarum, procedcnte ctium papa contra cum cum censuris

eeclcsiasticis etc.

1 7. Item 6 quod predictum dominium non se extendat ultra limites.

»5 18. Item 7 quod tituli conferrantur existente Concorde domino Brunoro.

808. Beschluß des Rais zu Venedig über Abänderungen und Zusätze zu dem haiser- l&94

liehen Bündnisentwurf*. 1434 August 6 Venedig.

Aus Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 96 *• cop. me»ihr. coaera.

1 Vgl. nr. 187 at't. 13; nr. 311 art. 11; nr. 316

M art. 12.

* Vom 5 Juni 1433, vgl. HTA. Hd 10.

* Vgl nr. 187 art. 1.

4 Vgl. nr. 187 art. 1; nr. 311 art. 15; nr. 316

art. 16.

*5 4 Vgl. nr. 187 art. 3 u. 4; nr. 311 art. 6; nr.

316 art. 6.

* Fehlt in nrr. 187, 311 u. 316.
T Fehlt in nrr. 187, 311 w. 316.
8 Am 2 August wurde im Venetianisehen Hat

x> über die Antwort an die kaiserlichen Gesandten,

den Bischof von Zcngg und Baptista Cigala, die

die *Meinung des Hates über den durch Andrea

Dona to überbrachten kaiserlichen Bündnisentwurf

(nr. 301) erfahren wollten, bei aten. Der erste An-

35 trag lautete: vieles daraus gehe den Papst an;

die Gesandten möchten also mit diesem verhan-

deln, zumal er in der Nähe an einem sicheren Ort

sei und Venedig sdbst auch seine Gesandten dort

habe; außerdem fehle die Erwähnung der Schwei

-

40 zcrischen Hilfstruppen, die unbedingt notig seien

für den Erfolg. De parte 80. Der zweite Antrag

ging dahin: erst sollte der Bündniscntwurf im

einzelnen geprüft und dann geantwortet werden.

De parte 13, de non 17, non sinccri 11. (Venedig

45 Stoci/4-./l. Delib. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 91 *).

Die kaiserlichen Gesandten gingen darauf nicht

ein. Daher beschloß der Hat am 4 August: den

Gesandten des Kaisers, die geantwortet hatten, sie

hätten keinen Auftrag, ad praticanduin anders-

te Wohin zu gehen als nach Venedig , wold aber im

Falle der Eintracht mit Venedig mit dem Papst

und mit Florenz über deren Eintritt in das Bündnis

zu verhandeln, und die mit dem Unwillen des Kaisers

gedroht hatten, soll geantwortet werden: ohne den

Papst lasse sich die intelligentia nicht schließen, man
wolle aber über die Artikel des Bündniscntwurf**

mit ihnen in Verhandlung treten, sed decUretar

eis, quod, si renmnebimus concordes, non tarnen

intelligatur esse conclusum, nisi postea summus
pontifex sit contcntus intrare in ipsam intelligen-

tiam cum modis et conditionibus convenientibus

et honestis, reservato ctiam loco magnifice com-

muuitati Florcntie posseudi intrare in ipsam iu-

telligentiam cum capitulis et conditionibus con-

venientibus ct honeatis, sicut per partes delibera-

bitur. De parte 62. Ein weiterer Antrag ver-

langte, daß auch der Zutritt von Florenz Bedingung

sein solle. De parte 18, de uon 6, non sinceri 10.

(Ebd. fol. 95 *). Zugleich wurde beschlossen, daß zu

den Verhandlungen über den kaiserlichen Bündnis-

entwarf Andrea Donato Zutritt haben und sich

an der Beratung beteiligen darf. De parte 80,

de non 3, non sinceri 1. (Ebd. fol. 95 b
J*
— 5b-

dann wurde noch an demselben Tage ein Schrei-

ben an die Gesandten beim Papst beschlossen
,
des

Inhalts: die Gesandten sollen dem Papst die An-

wesenheit der kaiserlichen Gesandten in Venedig

und deren Absicht, zu ihm zu kommen, melden.

Venedig werde nicht ohne ihn ahschließen; am
besten werde die ganze Bündnissache in des Papstes

Gegenwart von den Beteiligten, Florenz einge-

schlossen, beraten; aber die kaiserlichen Gesandten

wollten nur mit Venedig verhandeln; man ist da-

her in die Verhandlungen eingetreten und zu einem

[oben Zeile 22 h
ff. erwähnten] Abkommen gelangt;

über Einzelheiten ist jedoch mit den kaiserlichen
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568 Büadnisverhandlungen zwischen K. Sigmund und Venedig Juli 1434 bis November 14:15.

1434 die 6 augusti.

[Antrag ser Leonardos Moccnigo procurator sapiens consilii, ser Marens Foscari

sapiens terrarum etc.:] Quod capitata', que portavit vir nobilis Andreas Donato rniles

de intentione serenisaimi domim impemtoris circa factum lige fiendc, lecta huic consilio

modificcntnr et reformentur in hunc modiun sici|ue per collcgiiun honestetor nostrum s

dominium et sustineantur jura nostra cum illis rationibus que coUegio videbuntur.

[I] Et primo primurn capitulum reformetur in hunc modum videlicet: primo quod

fiat liga unio et confederatio intcr sunctissimum dominum dutninum Eugeuiuni papam

quartum ac serenissimum dominum Sigismundum Romannrum imperatorem et illustre

ducale dominium Venetianim contra ducem Mediolani ad defensionem et conservationem io

statuum. que quidem liga unio et confederatio durare debeat per annos decem proximc

futuros, et jiistificctur, quod non sit stabilitns tenninus faciendi guerrurn cum illis r.i-

tionibus, que coUegio videbuntur.

[5] In secundo, disponente nt non possit fieri pax vel concordium nisi de com-

muni consensu partium, uddatur: „vel majoris partis earum“. is

[3] Ad tertium capitulum continens, si dux Mediolani moveret guerram, alii tencan-

tur possibiles favores conferrc etc., declarentur favores, qui haben debent in casn, quo

dux guerram moveret, et infra quem terminum.

[4] De capitolo quarto, in quo fit ment io, quid surnmus pontifex contribucre et

facere debeat, nobis non videtur pro honore summi pontificis et nostro aliquam ad pre-

»

sens fieri debere mentionem, quia hoc ad conspectum sue RandHatis tractabitur.

[5] Quintum capitulum reformetur in hunc modum: item quod Serenissimus domi-

nus Romanorum imperator teneatur venire aut suurn capitaneuin mittere in Lombardiam

ad terminum, qui limitabitur, et suis expensis omni anno tempore guerre servire ad minus

cum equitibus qnatuor millibus et Sgvieeris 5000 per »ex mensea, postquam in Lom-»

bardium intraverint, et ultra Stare non teneantur.

[6-8] Sextum septimum et octavum remaneant, ut stant.

[9] Nonum reformetur in hunc modum: item quod omnia acquirenda de bis, que

per ducem Mediolani tenentur, a tlumine Abdue versus partes prefati ducalis dominii

Venetiarum cum pertinontiis juribus et jurisditionibus sint ipsius dominii et ab Abdua

»

ultra versus Mediolanum id quod deliberabitur per summum pontificcm eonsiderata gra-

vedine, quam habet predictum illustre dominium, et portamentis suis.

[JO] Decimum remancat, ut jacet.

[JJ] Ad undecimum, ubi loquitnr de imperatoribua futuris, dientur: „amicabiliter et

pacificc venientibus “. »

\12-13] Duodecimum ct tercium decimum remaneant, ut jacent.

[14] Quartum decimum locum non habet.

[15] Quintum decimum modificetur in hac fonna: item quod inagnifica communitas

Florentie, c|ue de presenti unita et colligata e-t cum prefato ducali dominio Venetiarum,

ingredi |H>ssit, si voluerit, in hac unionc et confederationc infra terminum limitandum«

cum modis et conditionibus convenientibus ct honestis.

[J6] Sextum decimum reinaneat, ut annotatum est.

[17] Decimum septimum continens, quod dominium non se extendat ultra limites,

addatur: „qui limitabuntur“.

[J8] Ad decimum octavum de domino Brnnoro dicatur: quod non videtur nobis o

conveniena pro honore Serenissimi domini im]>eratoris ct nostro ncc unquam assentiremus,

quod hoc per capitulum poneretur, sed ut sciant mentem et intentiouem nostrum, con-

Gesandten nicht beraten, sondern nur gam in all- ’ nr. 301.

gemeinen. De parte alii, dn non G, non sinceri 6.

(EM. fol. 95 fc -96*;. M
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A. Kaiser!. Ilürulnisentwitrf und Veneiianiseiio Abänderungsvorschläge 1434 Juli- August nr. 801-303. 559

tenti aiunus intuitu cesaree majestatis ipso domioo Bnmoro dare singulo anno, quoad

vixerit, ducatos millc in anno, quos habere incipiat conclusa liga et confederationC supra-

scripta, et de hoc nos ofTerrimus ei ficri facorc patentes literas nostras.

De parte 52. 61.

[Antrag ser Johannes Mautweno consiliariue
:]
Quod in nomine domini nostri Jhesu

Christi et gloriosissimc virginis matris ejus ac beatissimi Marci evangeliste per dominium

et Collegium, qui sint cum oratoribus Serenissimi domini imperatoris Romanomm et pra-

ticcnt 1 super eapitulis, que portavit vir nobilis Andreas Donato miles, et procurent tra-

here ab eis et avantagiare nostrum dominium quam plus possibile est, non obligando in

in aliquo nostrum dominium ncc promittendo aliquid sine lieentia et auctoritate lnijus con-

silii, sed cum eo quod habebitur veniatur ad istud Consilium, ut delibernri possit, sicut

utilius et melius videbitur.

De parte 36. 42, de non 15, non sinceri 11. 15.

JOS. Beschluß des Hals zu Venedig über Konzessionen an die kaiserlichen Gesandten,

is die an dem kaiserlichen Bündnisentwurf festhalten. 1434 August 11 Venedig.

Aut Venedig Staate- A. Dcliber. Sccreta Seuato I Reg. 13 fbl 97*11 cop. membr. coaeea.

Am Bande neben dem ersten Alinea ser Leonardus Mocenigo procurutur, ser Marcus

de Molino saptentes consilii, ser Ludovicus Scorlato, ser Marcus Foscari sapientes

terrarum etc.

so (1434] die 11 angusti.

[1| Cum facta pridie responsione per serenissimum dominum duccm oratoribus Sere-

nissimi domini imperatoris Romanorinn, prout eaptuin et dcliberatum fuerat * per hoc Con-

silium, ipsi constantes stetcrunt super his, que nobis tulit vir nobilis Andreas Donato

miles de intentionc scrcnissimi domini impemtoris predicti
,

et justificatis his que dieta

«s eis fuerant tandem perseverarunt in proposito suo nudta allegando, sicut |ier illustrissi-

mnm dominum ducein prcdictmn rclatum est huic consilio, et faciat pro nostro dominio

venire ad conclusioncm hujus matcrie, vadit pars, quod mittatur pro ambassiatoribus pre-

dictis, quibus diei debeat, quod nolentes discedcre ab his que convenientia sint, sed dis-

lioncntes realiter ad haue ligatn et unionem devenire sumus eontenti:

so [ä\ Quantum ad primum capitulum circa factum temporis, quod nunc nichil dica-

tur, seil quod ante conclusioncm hujus lige exprimatur et specificetur dies, qua guerra

rumpi debeat.

[3] Ad gecundum vero capitulum loquens, quod pax vel concordium fieri non possit

nisi de communi paitium consensu, cui addebamus: „vel majoris pnrtis earum“, et ad

>5 tercium in quo petebamus certiorari, qui favores haberi debent in casu, quo dux Me-

diolani moverct alicui partium guerram ante tcmpiis, quo guerra ei rumpi debet etc., di-

eatur: quod, quamquam requisitio et petitio nostra forct conveniens et honesta, tarnen

contemplatione scrcnissimi domini imperatoris et ut videat, quantum sumus bene dispo-

siti ail ea, que placeant ejus nmjestati, sumus eontenti, quod ipsa duo capitula rema-

40 nennt, ut in cedula nobis portata per virum nobilem Andream Donato militem continetur.

[4] Quintum autem capitulum modilicctur in hunc moduni: videlicet quod Serenissimus

dominus imperator teneatur venire aut suum capitaneum mittere in Lombardiam per

viam partium superiorum ante diem, qua ante conclusioncm lige specificabitur guerram

rumpi debere anno singulo, diun guerra erit, et suis expensis in ea guerra servire ad

« minus cum quatuor millibus equitibus per sex menses, postquam in Lombardiam intra-

verint, et ultra Stare nou teneantur; verum non sint obligati prefatus simimus pontifex

1 Vgl p. 557 Anm. tt. ’ Vgl. nr. 303.

1434

jfiiy. II
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560 Bündni»*orh«niHiingi‘ti «wlrai K Sigmund und Venedig Joli 1434 bis Norember 1435.

1434

Okl. re

OU 4

OU 17

ct dominium Venetianim guerram rumpere, nisi predictus Serenissimus dominus imperator

aut eapitancus emis cum suprascriptis gentibus ad suprascriptas partes Lombardie per

viam ct ail diem suprascriptas applicucrib de Sgviceris vero, quia certissimi sumus,

cousideratis bis que dixerunt
,
quod imperialis majestas ad hoc providebit, in hoc volu-

mus störe fidei et discretioni sue mnjestatis. et Bi de tempore sex mensium contcntare s

nollent, justificctur et honcstetur requisitio nostra, seil ai facta convenienti instantia as-

sentire nollent, dicatur eis cum verbis que pertinentia vidcantur, ijuod contenti sumus

Stare de quatuor ad sex menscs determinationi serenissimi doinini imperatoris.

[5) Xumim capitiilum reformetur in hune modmn videlicet: item quod omnia acqui-

renda de his, que per ducem Mcdiolani tenentur, a flumine Abdue versus partes prcfati u

ducalis domini Venctiamm cum pertinentiis juribus et jurisdictionibus suis sit ijisius do-

minii et ab Abdua ultra versus Mcdiolanum id quod deliberabitur per suinmum ponti-

ficcm et serenissimum dominum imperatorem considcratis gravedine, quam habet predic-

tum illustre dominium, et portamentis suis.

Alia vero capitula remancant, ut pridie captum fuit, u

I)c parte *78. 87,
|

de non 16. 17,
[

dictum, quod volcbat duas partes, idco '.

non sinceri 33. 24.

B. Verhandlungen in Florenz und Venedig 1434 September bis Dezember

nr. 304-30*. a

304. K. Sigmund an den Dogen von Venedig: dankt fiir die günstigen Mitteilungen

über den Papst und die Liga; wünscht sehr das baldige Eintreffen der kaiserlichen

und Venctianischen Gesandten, um rum Abschluß des Bündnisses cu kommen; ist

mit dem Eintritt der Florentiner in das Bütulnis, sobald sic sich nur mit ihm, am

besten durch eine eigene Gesandtschaft, ausgesöhnt haben, einverstanden; dankt für ts

die Fachrichten über die Türken etc.; freut sich über die Ritckberufung der Medici

nach Florcnt ; macht Mitteilungen über seine Verhandlungen mit den Böhmen. 1434

Oktober 20 Preßl/urg.

Aus Venedig Murkusbibl. cod. lat. XI, 81 fol. 58"-54» cop. membr. sacc. 15.

liegest bei Valentinen, Regesten rar Ihr. liehen Gesch. a. d. Handschriften der Markus* n
bibliothek in Venedig p, 153 nr. 440 mit der falschen Datierung 1436 Oktober 30.

Sigismundus dei grntin Romanorum imperator semper augustus ac Ungarie Boc-

mic etc. rex.

Illustris prineeps sincero dilectc. litterns * tuas Venetiis datas 4 octobris 17

hiijus mensis rcccpimiis, in quilnis majestati nostre notilicas, qualiter consulcntes rci-

»

publice nostre ntentesque consilio nostro provisioneo * debitos et oportunas adbibuisti fc

,

quoil fnvente domiuo negotin ccelesie summi pontificis ct lige fcliciter debeant succedere,

neenon quod eomitem Franciscum ad servitia ccelesie ct summi pontificis cum 800 lan-

ciis et 800 peditibus comluxistis etc. que omnia gratantcr ct leto animo auibvimus,

cum sperandorn sit facta ecelesic et summi pontificis pro taiibus provisionibus per te «

et comunitatem tuam tarn snpienter dispositis c in partibus illis relcvaro et prosperare

dobere, quod summe audire et videre semper dosideramus. ad jiartcm quam dicis

de mutua inter nos intclligcntia to condisccudisse ad justa et rationabilia cum ora-

) fori. add. que. ti) m ruin/d. «dhiboiatis? e) fort. ttdd. »Utua ee«l«le et «umni pooUflcia.

1 Soll icohl bedeuten: Kn hüß, cn sei (za diesem zweimalige Abstimmung, obwohl die ernte ja nehon

Beschluß , der einen früheren giltiycn Beschluß ab- eine Majorität ergab.

änderte) Zweidrittelmehrheit notig; daher — die 7 Nicht aufgefunden! Vgl. jedoch p. 562 Zeile 26.
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B. Verhandlungen in Florenz und Venedig 1434 September - Dezember nr. 304-308. 561

toribils nustris et credis illas parvas differentias restantes per requisitionem oratorura

nostrorum ad presentiam siunmi pontificis actare debere, respondemus nobis multum

placcre , ut omnia bene cnncludantur et ad * firmum bonurn deducanttir b
. de noatra

uutem tinali intentione sntis nostros ipso« oratores advisavimus, adventurn qnorum cum
t tuis afectuose quotidie expeetamus. et quod ad nos diu devenissent, libenter vidisse-

mus, quia in cordc nostro »empor habemus, ut ad alias partes possimus, prout de-

bitum est, circa facta ecclcsie Status domini nostri papc imperiique totiua reipublice

cum potentia nostra inteudero. super iUud autem, quo<i soribis, quod pro bona ' exa-

minatione rerutn agendarum in facto intclligcntic intcr nos utile sit, ut Florcntini in

io dicta liga deveniant, respondemus, quod placuit et placet nobis, ut ipsi in dicta intelli-

gentia eoneludantur ipsis Florentinis primo cum majeslate nostra reconciliatis
,

prout

super hoc oratores nostros plene informavimus. sed pro meliori et celeriori expe-

ditione nostre majestaii videretur et placcret, ut modum adhiberes, quod ipsi ad maje-

s/atem nostram oratores suos cum plena potestate destinarent, qui siinul cum oratoribus

m tuis huc venturi ad presentiam nostram acccdcrcnt et tuis orntoribus mediantibus intcr

nostram majnstalem et ipsos negotia ipsorum tarn de eonciliatione quam de aliis actius

ad finem deduccrentur i
,
cum per nos non restabit ipsos ad gratiam coueiliat ionis reci-

perc ipsis erga majestatem nostram facientibus que justa et rationabilia videbuntur. de

novis Turcorum et Alhanensium et Galipoli nostre majestati intimntis tibi summe ra-

re gratiamur ortantos sinceritntem tuam, ut in * futurum ad consnlationem nostram velit mo-

jestatem nostram sepe reddere advisatam. de novitate 1 autem in Florentia facta et

reductionc Cosmi ct Laurentii de Medicis sperantes statum illum ad bonuin mutue in-

telligentie debere prodcssc tecum regratulamur. et quia a nobis scire desideras de

factis nostris Boemic, tibi intimamus, illa negotia in eodem bono statu consistunt, sicut

rs de Ratispona * tibi scripsimus 1

,
ct infra hinc ad festum Martini adventurn ipsorum

Bocmorum huc expeetamus sperantes in domino, quod illa negotia ad bonum Christia-

nitatis et ad honorem nostri provenient b
. datum Pozonii 20 mensis octobris sub nostro

sigillo, quo 1 ut rex Ungarie utimur, ipioniam ad presens cancellarinm nostram cum

sigillis imperiaiibus apud nos non habemus, regnorum nostrorum anno Ungarie quadrin-

» gentesimo octavo Romanorum 26 Boemic 1 5 imperii vero secundo.

[suWux] lllustri principi Foscari

duci Venetiarum sincere nobis dilecto.

805. Beschluß des Rats eu Venedig betr. Schreil>en an die Gesandten beim Papst 1
:

sollen bei den Florentinern m gunsten der Aussöhnung mit dem Kaiser und des

35 a) »«.; Tori, afflrtntmi. b) tm.f Yorl. dfdoeeutur. r) tot.; Tori. bono. d) an.; Fö. /. dc-daenretnr. e) ow. Tort.

f) 4M.; Tost, novitati. g) tm. ; Tort. Ratiepone. U) tm. ; Yorl. provenire. i) 4M.; Yorl. qaod.

1 Nicht aufgefunden!
1 Dieser Weisung an die Venetianischen Ge-

sandten beim Papst
,
der sich seit dem Juni 1434

40 in Florenz aufhieU , waren schon andere vorans-

gegangen. Am 16 September hatte der Rat ein

Schreiben an sie beschlossen, des Inhalts: sie sollen

dem Papst mitteilen, man hätte in Venedig gern

gesehen, daß er a» der intelliguntia mit dem Kaiser

45 teilnehme und besonders darin genannt werde; seine

Gründe, nämlich quod ejus aanctita» pro present i

ae non detegat, berücksichtigend, habe man ihn je-

doch in den Bündnisartikeln nicht genannt, man

hoffe aber, daß er mit geistlichen Waffen ihre Sache

50 unterstützen werde. Der Zutritt stehe ihm jeder-

Deutach« Re i c h s t ag * - Ä k t«> a XI.

zeit frei: wenn er öffentlich genannt werden wolle,

könne es der Liga nur ron Nutzen sein. Den
kaiserlichen Gesandten sollen sie sagen, matt sei

damit einverstanden, daß der Papst nicht genannt

werde, Florenz aber müsse aufgenommen werden.

Ergeben sich noch Anstände bei der Verhandlung,

so sollen die Gesandten Mitteilung machen. Wollen

die kaiserlichen Gesandten aber gar nichts ton

Hörens wissen und deshalb abbrechen, so sollen

die Gesandten dies melden und eventuell mit Ver-

mittlung des Papstes die kaiserlichen Gesandten

bitten, auf die Antwort zu warten. Wollen diese

das auch nicht, so sollen die Gesandten den Flo*

retrimtadto» Unterhändlern sagen, man sei genötigt,

71
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Eintritts in Jas kaisrrlkh- Vervdianische Bündnis wirken. 1434 Norember 3 Ve-

nedig.

Aus Venedig .S'/uufi

*

A. Deliber. 8ecneta Senate I Reg. 13 fol. 119“b mp. membr. coaern.

,3m Bande neben Alinea 1 Sapicntes consilii et gapientes super terris cxcepto »er

Luca Truno. t

1434 die tertio novembris.

Quod seribatur ontoribna nostris ad eummum pontificcm in iiac forma.

[jf] Requisiti et rogati superioribus diebus a screnissimo doinino Romanorum impent-

torc, nt sercnitatcin suam adviaaremns de novis Turchorum, Galipolis, armate Januen-

sium et Albanie ac de rebus in Italia oeenrrentibus, cupicntes ejus imperiali eelsitu-

n

uu. < dini complacere, die qunrto menai» octobris elnpsi serenitati sue seripsimus ’ ea, que de

rebus et partibus antedietis sentiebamus. et de faetis Italic, quin tune a sumnio pon-

tifieo per ejus breve nobis scriptum erat et afbrmntum, quod conies Franciscus conduc-

tus erat et finnatus ad servitia sue beatitudinis et ecclesie, etiam de hoc dedimus no-

ticiam sue screnitati ac seripsimus multns provisiones factas esse et quotidie fieri pro »

statu summi pontificis ecclesie atque lige. seripsimus quoquo, quod, quia fortassis ad

aurea sue serenitatis deferri posset in Florentia fuissc tumultum et uovitatem, rei veritas

erat, quod aliqua novitas non fuerat in illa magnifica civitate, nisi quod speetabiles

Cosma et Laurentius de Medicis rcducti * erant ad gmtiain et ad palriam suam cum coni-

muni consensu illius magnifica comunitatis et totius [topuli Florentini. ct quouiam no-

»

bis venit in propoaito, nioti fraterno zclo, cpicm habrmus ad illam magnificam commu-

nitatem, suasimus, ut ejus serenitas baberc dignuretur illos nutgnificos dominos F’lorcn-

tinos in ejus gratiu et bcnivolentia tamquum filios devotissimos, quodqtie nobis utili-

mum videbatur, ut ejus imperialis mnjestas vellet esse eontenta, quod includerentur in

liga seil intelligentin, que inter ejus serenitatem et nos in Florentia b tractabatur etc. «

ou.so [2] Nunc autern ab ejus nmjestate rcee|iimus literns * Posonii data» 20 octobris re-

sponsivas ad illas uostras, quanun copimn vobis mittimus bis inclusnm, mandantes vobis

cum nostro consilio rogatorum et additionis, ut de bis omnibus noticiain detis illis

magnificis dominis Florcntinis ac ipsam copiam ostendatis et exindc dicatis, quod, sictil

vident per continentiam ipsarum literarum impcrialiuin , ejus serenitas laudat, ut ipsi

»

magnifici domini Florentini in illa intelligentia includantur ipsis primo cum sua majestah

reeoneiliatis, et pro celeriori et majori expeditione nos exhortabatur, ut modum adliibea-

mus, quod omtorcs suos luittant ad ejus conspectum cum plcna potestate, qui simul

cum nostris ad eum accedercnt; ita ut qisis oratoribus nostris mediantibus negotia illa

inter ejus serenitatem et ipsos magnificas dominos ad finem deducerentur ctc. super qua »

a) Tori. roducU. b) *k!

auch ohne sie abzuschließen, damit nicht der Kaiser

dem Herzog von Mailand in die Arme getrieben

werde; doch werde Venedig nicht ablassen f ihre

nachträgliche Aufnahme zu betreiben. De parte

alii, de non 14, non sinceri 4. (Venedig Staats-A.

Deliber. Sccrcta Senate I Heg. 13 fol. 106 b -108»).

Am 3 Oktober war ein weiterer Beschluß erfolgt:

wenn möglich, sollen die Gesandten zum Papst die

Aufnahme von Florenz in das Bündnis mit dem
Kaiser durchsetzen; den l\ipst sollen sie bewegen,

dafür zu wirken. De parte 146, de non 1, non

sinceri 3. (Ebd. fol. 113»b). Am 8 Oktober: da

Cosma und Lorenzo Medici bei ihrer Anwesen-

heit in Venedig sich mit dem Bündnis mit dem

Kaiser sehr einverstanden erklärt halfen, sollen die

Gesandten sich energisch um die Aufnahme von

Florenz in das Bündnis bemühen. De parte 127,

de non 8, non sinceri 2. (Ebd. fol. 114 b - **

Dagegen am 28 Oktober: die Gesandten sollen die

kaiserlichen Gesandten zu möglichst raschem Ab-

schluß des Bündnisses, auch ohne den Eintritt du

Papstes und der Florentiner, bewegen und sollen

schnell nach Venedig zu den Verhandlungen kommen, t»

da jetzt bezüglich des Papstes und der Florentiner

doch nichts zu machen sei. De parte 110, de non

18, non einceri 10. (Ebd. fol. 117»).

1 Eich t aufgefanden ! Vgl. jedoch p. 560 Zeile 34.

1 nr. 304. bo
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parte nichil deliberavimus nec respondimus neque responderc disponimus, nisi tanturn,

quantnm gratum sit magnificentiis suis, cum quoruin opinione ct voluntate in hoc et in

rcliquis omuibus tanquam cum carissimis colligatis ct fratribus cupimus confomiari. et

proinde a suis magnificis fraternitatibus libenter audiemus oomm opinionem et delibe-

5 rationem in ista materia, ut, sicut predicitur, cum eorum opinione et voluntate possitnus

reddere nos conformes. et cum his et aliis pertinentibus verbis procurotis scire eorum

dcliberationem, ut subscqnenter nos advisare possitis.

[3] Si vero ipsi magnißci domini, antequam deliberent vcl respondeant vobis, re-

quirerent Bcire a vobis de nostra opinione, dicetis, quod, qnia res ad eos principaliter

» pertinet, conveniens esset, quod ipsi deliberareut et dicerent eorum intentionem, seil post-

quam requirunt et eis placet audire opinionem nostram, nos fraterna et sinccra mente di-

cemus id, quod sentimus in ista materia. consideramus
,
quod omnis benivolentia con-

formitas et concordia, que esset intcr majestatem imperialem ac illnm magnificam com-

munitatem, tarn respectu honoris quam reputationis ct utilitatis esset valde favorabilis

is factis lige, ac suadere sciremus, quod, sicut sua serenitas optare videtur atque requirit,

mitterent oratores suos ad suam sereuitatem tarn pro habendo concordiam secum quam

pro veniendo in illam intelligentiarn, que, sicut speramus, venientibus huc dictis oratori-

bus imperialibua concludetur; et deliberantibus ipsis mitterc nos pro fraterna nostra sin-

eeritate mittere offerimns ambassiatam nostram simul cum sua ad sereuitatem suam ac

io interpoliere partes nostras et darc omnem possibilem operam, ut bona ct vera concordia

ct benivolentia sit inter ipsum serenissimimi imperatorem et illam magnificam communi-

tatem et ut nobiscum simul reducatur in illam intelligentiarn cum sorenitate sua. si

vero oratores imperiales nundum de Floreutia recessissent huc venturi, nolumus, quod

dicatis abquid illis nuignificis dominis Florentinis de materia suprascripta, sed, postquam

» reeesserint , volumus, quod hee omtiia nostri parte dicatis illis magnificis dominis, sicut

superius dictum est, de his Omnibus volumus, quod, antequam compareatis ad conspec-

tum ipsorum magnificorum dominorum Florentinorum, detis noticiam summo pontifici.

et quoniam circa finem dictc literc imperialis tanguntur aliqua verba in specic de factis

spectabilis Cosmc et Laurcutii de Mcdicis, mittimus vobis duas copias, una quarum cst

io ad integrum, sicut continent dictc literc, alia cst absijue illa particula ad ipsum Cos-

mam ct Laurentimn pertinente, sicut videre poteritis. ideo volumus, quod, antequam

compareatis ad presentiam pape vel illorum magnificorum dominorum et antequam dic-

tam copiam eis ostendatis, detis operam loquendi cum Cosma ct Laurentio seu altero

eorum eisque ambas dictas copias ostendatis ct, si eis videbitur, quod ostendere debeatis

u summo pontifici et illis magnificis dominis, illam copiam, in qua fit mentio de factis suis,

aut aliam, facialis in hoc, sicut eis videbitur et placebit, et in rcliquis Omnibus exequi-

mini, sicut superius dictimi est, quia nullo modo vcllcmus, quod per illa verba generari

posset aliquod prejudicium honori vcl factis suis pro aflectionc ct benivolentia, quam

ad ipsos habemus.

io De parte 115.

[Antrag ser Lucas Truno sapiens terramm:] vult partem suprascriptom aliorum

sapientum solum in prima parte sive capitulo et quod non dicatur illiquid communitati

Florentie de nostra opinione in facto mittendi ambassiatam suam ad screnissimnm im-

peratorem et quod mittatur copia literc imperatoris absque illa particula, que loquitur

i5 de facto Cosmc ct laiurcntii de Mcdicis.

De parte 18, de non 1, non sinceri 1.

306. Papst Eugen an K. Sigmund: gen. kaiserliche Oesamlte haben mit ihm wegen der

Venetianischrn EündnisrerhmuHungrn wiederholt konferiert; es besteht Aussicht auf
71*
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tun
.V« Ul

UZ*
.V*,. fl

einen günstigen Abschluß; der eine der Gesandten, Baptistu Cigala, kehrt mit aus-

reichenden Informationen mm Kaiser mrück. [1434 November 12 Florenz '].

Aus Rom Votik. Arch. Keg. 370 fol. 172 h cop. chart. coaeva.

Eugenius etc. cnrissimo in Cristo filio Sigismunde Romanorum imperatori tempcr

augusto. vcnerabilis fruter finster Johannen episcopus Signensis et dilcctus filius nobilis i

vir Baptista Cicala miles Jamieusis oratnres serenitatis tue ad nostram nuper presenciain

devenenmt et super materia tractanda cum doniinio Venetorum illis per exccllenciam tuam

injunctu sepius nobiscum seriöse cnnl- lierunt. ac dcmiim instaneia et interposicione par-

tium nostrarum factum est, ut de hujus consuinmaeione et ad honum finem penluctione

negoeii spem domino spirante sumamus. visum est iusuper eisdem oratoribus tuis pro

meliori negoeii ipaius disposieione, licet ambos retinere vellemua, quod eorum alter vide-

licet Baptista memoratus ad ejusdem serenitatis tue presenciam rcvertcrctur, qui, quoniam

est de materia sufficienter informutus et a nobis de nonnullis speeialiter avisatus existit,

qtie comniittere litteris et ealam» exararc non expedit, celsitudinem tuam de singulis

seriosius faoict certiorem. datum 12 . u

.'{07. Beratung eines Ausschusses zu Florenz über die Sendung einer Gesandtschaft an

K. Sigmund. 1434 Norember 21 Florenz.

Aus Florenz Staats-A. Praticlie e coueulte 50 fol. 208 b * 200» not. chart. coaeva. Linkt

am Ramie ln sals magna. An mittendi sint oratores imperatori.

1434 indictionc 13 die 21 novembris. »

Dominus Tzauraiefus de Ridolfis — : inteliigatur, quid contineat hec iutclligentia,

que dieitur esse inter Venetos et imperatorein, et deputetur numenis civiiun, qui praticet

hanc materiam, et tune capiatur Consilium, nam rcconciliuri est facilc mediantc pecuni«,

sed iutrarc intelligentiam posset esse maium et bonum secundum coutenta in ca.

Donitnux Pallas Hono/Wi de Strnzis — : difficile est coneulere in ista materia.«

tarnen babeatur numenis civium, ipii pratieent et examinent materiam sininl cum aliquibus

ex officiis presentibus. oommissio orutorum judicio meo erit damnosa, quia, si aliquitl

agendum est cum imperatore, melius fict non inittcndo quam initteudo. eonfinnavit finaliter

Consilium domini I siuoviro.

Dommus Bartolus Jtianttis de Orlandinis — : eonfinnavit Consilium domini Lau- x

reneii et domini Palle.

Picrus dominus Lnysii Guicciardini — : confirmavit dictum superiorum. solebat

imperntor iuterponerc noe mediatores inter se et Venetos, non interponit Venetos inter

nos et sc. ita prudentes fuenmt Veneti. tarnen ista examinabuntur in illo numero civium

et capietur bonum Consilium. u

Angelus Filippi scr Johannis — : probat Consilium superiorum. gaudendum esse de

littera ’ ista, que ostendit imperatorem esse conformem Venetis et pape. capiatur ergo bonum

consilimn super materia et elignntur oratores ad Venetos, qui intelligant pacta et convcn-

tiones illius intolligcntie, et petatur Consilium ab eis, quid sit agemlmn, ostendendo, quod

pecunie debent esse pauce, ijims a nobis petere possnnt, quia non haberemns attitudinem «

1 Vgl. folgende Anm.
* Die Stellung unseres Stückes im Cod. gieht

keinen Anhalt zur Datierung
,
wohl alter folgende

F.rwügung : am 28 Oktober 1434 sind beide kai-

serliche Gesandte noch in Florenz (s.p . 561 Anm. 2),

um 11 Dczentber ist Jla/dista Cigala in Venedig Cs.

nr. 308); und da der Papst in dem Schreiben die

bevorstehende Abreise des Baptista Cigala imdenlel,

so l-rinn
,
wenn die Zahl 12 im Datum ein Tages-

dulum andeutet, wohl nur der 12 November ge-

meint sein.
1

4»

nr. 304? Vgl nr. 305 art. 2
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ad majores. orator, qui ibit Veneoias, querat elongncionem lige 1 nostre
,
quia jam est

prope finem, et debemus movere nos et ire obviam illis et non ipei nobis.

Dominus Marcellus de Strozis — : eligantur aliqui cives, qui examinent et praticent

factum intelligente, et capiatur tune Consilium et deliberetur. pnpa est presens, qui

s afficitur erga communitatem nostram et multum potest in imperatorein. in hac materia

potest esse magna utilitas.

Dominus Julianus de Davanzatis — : narravit progresstun ab adventu imperatoris

usque ad recessum. postea conclusit, nt praticctur et examinetur materia et capiatur

bonum consiliuni. alias non sunt missi uratorcs ad cum, quia videbatur materia pecuniosa

»et inutilis.

Omnes de consilio confirmaverunt Consilium domini Lanrene/i.

Et oflicia contirmant particulariter consilium doinini Laureneii.

308. Beschluß des Rats su Venedig: dem kaiserlichen Gesandten Baptida Cigala, der 14:14

auf Abfertigung dringt uml su Zugeständnissen in dm beiden noch übrigen Diffcrene-

is punkten kein« Vollmacht su haben erklärt, soll gesagt werden, daß man eine Ge-

sandtschaft, eventuell mit einer solchen aus Florenz, behufs endlichen Abschlusses

sum Kaiser schickm will; ferner betr. Wahl und Ausstattung des Gcsaiultm; dem

Kaiser, der durch gen. Gesandten um ein Darlehen von 3000 Gulden gebeten hat,

sollen 2000 Gulden gezahlt werden. 1434 Dezember 11 Venedig.

a Aus Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senate 1 Keg. 13 fei. 123* cop. membr. coaeca.

Am Rande neben Ahnen 1 »er Paulos Corrario consiiiarius, aer Leonardus Mocenigo

procurntor, set Antonius Contareoo procurator, »er Marcus de Moüuo sapientes con-

ailii et aer Marcus Fo»cari aapicua terr&rum etc.

1434 die 11 decembris.

is [7] Cum spectabilis milcs et doctor dominus Baptista Cigala orator screnissimi domini

Rnmanorum imperatoris multuin solicitct expediri et sit Inmor nostri dominii dare sibi

anunodo expeditionem , eum dicat et affirmet, quod super illin duobus * capitulis articu-

lis *
,
super quibus remanet differentia in facto intelligentic

,
nou habet libertatem con-

ilescendi ad nostram intentionein, vadit pars, quod dicatiu' sibi, ipiod, quemudmodiiiu sibi

» diximus supcrioribtis diebus, distulimus hactcnus dare diffinitivam responsionem, expcc-

tantes scire deliberationeui magnifice communitatis Kiorentie circa missionem oratorum

suoruni ad imperialem majestatem, sicut ad iustantiam suc serenitatis scripsimus et sua-

simus dicte communitati; sed videntes tarditatem dictc responsionis ac Volentes, sicut

convcniens est, quod ejus spectabilitas intelligat nostram intentionem, dicimus, quod ral-

u dentes nos certissimos, quod imperiulis inajestas pro sua uaturali elementia ac pro filiuli

aflectione et devotionc nostra cognita sinccritate et optima dispositione nostra eirca illus

modicas differentias, que supersunt in facto mutue intelligentic, liberc et realiter con-

descendet ad honestas petitiones nostras, deliberavimus miltere nostram umbassiatam ad

conspeclum sue serenissime majestatis, ut dicte intelligentie dari possit conclusio et

« exceutio, et si magnifica communitas Florcntic deliberabit mittere ambassiatain suam sc-

cimdum requisitionem et desiderium sue serenitatis, eo casu proeurabimus, quod ipsa am-

bassiata sinml cimi nostra unite veniant; etiam si ipsa conmumitas fortasse mittere non

deliberaret, nichilominus nos iu omnem eventum mittemus ambassiatain nostram, quanto

celerius possibile nobis erit.

(4 •) äct

1 Die Liga zwischen Venedig und Florenz. * Vgl. jedoch nr. 309 art. 9.
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[2] Et cxnunc sit captum, quod eligi debeat per scruptinium in iato consilio unus

noster honorabilis orator ad prefatum acrenissimum dominum imperatorem, qui possit

accipi de omni loco et officio; rcspondeat, quando erit electua vel altera die ad tercias,

non possit refutare aub pena ducatorum ducentorum; ducat secum unura notarium cum

uno famulo unura expenaatorem unum mareschalcum unura cochum tres domicellos et s

tres ragatioe et unam aaumam possendo expendere medium ducatum pro quolibet equo

singulo die in omnibus expensis exceptis agociia equortim nabulis navigiomra et nuntiis

secundum usum ; habeat pro ista ambassiata ducatos centum pro faciendo aibi unam ve-

stein. et possit eligi ad omnia, tamquam si esset Venetiis.

[5] Ad requisitionem autem, quam facit nomine prefati serenissimi domini impera- io

toris de ducatia 3000 nomine mutui aut aliter, sicut nobis placet, dicatur, quod, sicut

notum eat, nos fuimua et auraus gravati multis et excessivia expenais, tarnen in com-

placentiam aue aerenitatis, cui etiam ultra habilitatem nostram cupimus coraplaccrc, con-

tenti surnus aervirc aue aerenitati de ducatis duobus millibus, licet sit cum non parvo

noatro incommodo. >s

Be parte 56. 68.

[Antrag ser Paulus Truno sapiens conailii:] vult partem per totum absque isto

ultimo capitulo pecuniarum, videlicet quod sibi nichil detur.

De parte 23.

[Antrag ser Thomas Michael sapiens terrarum
:]

vult, quod differatur pronunc. w

De parte 34. 48, de non 5, non ainceri 1. 2.

C. Verhandlungen am kaiserlichen Hofe, Abschlufs des Bündnisses, nachträg-

liche Verhandlungen ln Venedig 1485 Januar bis November nr. 809-818.

94
309. Instruktion 1 für Jeronimo Contareno und Andrea Donato, Venelianische Gesandte

su K. Sigmund: sollen auf Grundlage der Vereinbarungen mit den kaiserlichen Gt~»

sandten über den Abschluß des Bündnisses verhandeln, des Kaisers Unterstützung

für den Papst zu gewinnen suchen gegenüber den Umtrieben im Konzil, ihn über

Venedigs Verhandlungen mit dem Herzog von Mailand untfrrichten und ihn zum

Einschreiten gegen den Herzog von Savoyen zu gunsten des Markgrafen von Mont-

ferrat veranlassen. U. a. m. 1435 Januar 24 Venedig. »

Aus Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 135*- 136 b eop. membr.

eoaera. Das Resultat der Abstimmung fehlt. Die Kapitelsählung der Vorlage i*

Text p. 568 Zeile 21 m. 26 und größtenteils am Rande (rgl. Varianten p. 568 u. 560)

entspricht weder der Zählung von nr. 301, worauf doch unser Stück sich besieht, noch

der eines anderen der Bündnisentwürfe (nrr. 187 u. 311). «

[2] Nos Franciacus Foacari dei gratia dux Venetiarum etc. committimua vobis

nobilibua viris Jeronimo Contareno et Andrea Donato militi dilectis et honorabilibus ci-

vibus nostria, quod vadatis oratores nostri ad presentiam aereniaaimi et excellentiaaimi

domini domini Sigismundi Romanorum imperatoria semper augusti eique porrectia literis *

1 Vgl. nr. 308. — Schon am 3 Januar 1435

war im Venetianischen Rat beschlossen worden:

die zum Kaiser bestimmten Gesund len sollen sich

ausrüsten. De parte alii, de nou 2, non ainceri 1.

(Venedig Staats-A. Deliber. Secreta Senato I lieg.

13 fol. 132*). Und am 23 Januar im großen Rai

:

dem Andrea Donato, der bereit ist
,
als Gesandter

zum Kaiser zu gehen , seine Rechte auf das Ami

des Podestä von Brescia in der Art zu reservieren, io

daß er sich nach seiner Rückkehr binnen drei

Tagen über Annahme oder Ablehnung entscheiden

muß. De parte 446, de non 163, non sinceri 27.

(Venedig Staats - A. Maggior Consiglio Delib. Vol.

17 (Ursa) foL 103» cop. membr. coaeva). «
* Nicht aufgefunden!

Digitized by Google



C. Verhandlungen am kaiserl. Hofe, Abschluß und Nachträge 1435 Jan.-Nov. nr. 303*318. 507

nostris credulitatis
,
quas vobie fecimus exhiberi, nos aue raajeatati stricte recommitr-

tetis cum illis oblntionibua
,
que honori suo et nostro videbuntur convenire, et dicerc

debeatis, quod a spectabile milite domino Bgptista Cigalla oratore euo reverao ad pre-

sentiam aue celaitudinia imperinlis fuerit sua majestaa inforniatu, qualiter successa sit

spratica intelligcntie cum serenitatc sua tractande circa illam formam capitulorum *, que

ejus majestaa per te Andream nobis miait, et tarn de his, que tructata sunt coram pre-

sentia summi pontificis quam nostri dominii, ct quantum mens nostra ad iilam intelligent

tiam inclinata sit, que non indigent replicatione
,
quia ccrti reddimur, quod idem domi-

nus Kaptista, gut * Omnibus presens fuit, omnia praticata sue imperiali celsitudini repor-

»taverit. seit quoque dictus dominus Baptista, quod seeum ultiinatc remansimus in con-

cordio mittendi legationem nostrnm ad presentiam sue serenitatis, quam elegeramus ante

ejus recessiun ab hinc. sed pro nostra excusatione dieetis, quod vos expediro nequivi-

mus citius. nam expectavimus habere intentionem magnifice communitatis Florentie circa

res attinentes ad illam tractandas cum sua mnjestate, nt ipse d(minus Baptista seit,

n quoniam, si domini Florentini potuissent aut possent tralii ad hanc intelligentiam , non

est dubium, quod huic rci maguum favoreni conferrcb pretcrea in rci veritatc tempora

ita contraria fuerunt, quod ctiam id valdc reccssum veatrum impedire habuit, ex quo a

sua oelsitudine deditam accipimus excusationem. nunc ergo vos misimus et ita estis

.

parati veuiendi ad contdusionem dicte intelligcntie.

w [5] Et quando eidem serenissimo domino imperutori placebit, quod intretis ad pra-

ticam dicte intelligcntie, vos advisamus, quod inferius videbitis continentiam capitulorum

praticatorum, et quod remansimus concordes cum oratoribus imperialibus super capitulis

predictis, preterqunm de tribus capitulis, videlieet de die*, qua debebat specifioari de-

berc rumpi guerram ante conelusionem dicte intelligcntie, secundo de portionc que

si debebat nobis darf terramm acquircndarum de illis, quas dux Mediolani tenct, tercio de

recognitione * annuali pro titulis terrarum imperii ct de facto domini Bruuorii. ct

quantum ad prinnim capitulum diccre debeatis verum esse, quod alias remansimus * cum

suis oratoribus, sieut non dubitainus per cos fuissc majestati sne denotatum, quod spe-

cificarctur ante conelusionem intclligentic tempus, quo guerro rumpi deberet, sed hoc

»fuit tempore estatis circa principitim autumpni, quo tempore poterat conjecturari
,
quod

tempore veris hoc ficri deberet, et quia est abinde citra multum temporis diseursum,

adeo quod sumus prope ver, non valcmus judicare, que sit mens et intentio sue screni-

tatis circa hoc. idco circa predicta ejus majestas potest vos certiorare, ut valcatis nos

advisarc , et hoc interim parati estis devenire ad conelusionem ceterorum capitulorum;

»et de eo, quod habebitis, nos debeatis quam celerius vobis possibile sit, vestris literis

advisarc. ad sccundum, de portionc, quia, uti videbitis per dictum capitulum, requi-

rimus * habere de citra Abduam libere et de ultra id, quod deliherabitur per serenissimum

dominum imperatorem, quando cum dictis ambaxiatoribus super hoc praticatum fuit, ipsi

volebant, ut solum haberemus de citra id, quod deliberaretur; quibus ciun dcclaravissc-

« mns, (juotl de citra Abduam non erat nisi Glara Abduc, Crema ct Cremona cum Castro-

lenne et Pizigithuno, et quod per patentes nostras litcras promiseramus iüustri domino

marehioni Mantue capitaneo nostro generali Glaram Abdue ct Cremam, si acquirerentur,

a quibus premissionibus non possemus deficcre aliquo modo consideratoque, quod teuc-

mus majorem partem lerritorii Cremonensis, si civitas Cremonc foret altcrius quam nostri

»dominii, aliud non esset quam stare eontinuo in litc, et insuper considcratis expensis,

quas habemus et habituri sumus, ambaxiatoribus predictis Visum fuit, quod hoc capitu-

ft) um. fort

‘ nr. 301. 4 Vgl nr. 301 art. 12 und 18.

1 Vgl. nr. 301 art. 1.
4 Vgl nr. 302 art. 1 u. 303 art. 2.

» ‘ Vgl nr. SOI art. 9. * Vgl nr. 302 art. 9 u. 303 art. 5.
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him ad presentiam summi pontificis aptaretur; et quoniam de co nichil conclugum fuit,

fecimua dictum eapitiilum in ea forma notari, ut jacet, et volumus, quod cum supra-

scriptis et aliis rationibus, que vobia vidcbuntur, honcatarc dcbeatia partem nostram et

procurarc, ut dictum capitulum remanent in forma annotata per nos, videlicct quod ha-

beamus de citra Abduam libere Glanim Abdue, Cremam et Crcmonam cum juribns s

et pertinentiia suis, de ultra vcro, prout in capitulo continetur. circa tercium de facto

recognitionia annualia pro titulie etc. vobia dcclaramus ease nostre intentionis dare se-

reniasimo domino imperatori unum falcbonem peregrinum aut umim cureerium aivc bis

aimilia, ut aepe dare conauctum cat, et circa factum domini Brunorii 1 exnunc contcnti

sumiia ei dare, donec vixcrit, intuitu aue ceaaree majeatatis singulo anno ducatoa inille. m

vertim ai <lifficultas esset in hoc, vobia dnmiis libertatom ei promittendi ad partem ad

partem uaquc ad anrnmam ducatorum 1500 annuatim, ut melius poteritis.

[3] Et ut aitia informati de cnpitulis Omnibus pratieatis, capittda sunt hee, vidclicet

tria de quibus rcmansimus discordcs, extensa in forma praticata: primo * quod fiat in-

telligente liga unio et confedcratio intor serenissimum dominum dominum Sigismunduni

«

liomanoruin iiuperatorem et illuntre duealc dominium Venetiarum ad defensionem et

conservationem atatuum contra ducem Mediolani reaervando locum sanctissimo domino

domino Eogenio pnjte qnarto et inagnifiee communitati Elorentie poascndi in illam in-

trare cum modis ct conditionibua convenientibua ct honcstis, quc quidem intelligentin

liga unio et confedcratio duraro debeat per annos deeem proxime futuros. secundo *,

»

quod cat octavum 4 capitulum, quod omnia que acquircntur de his, quc per ducem Me-

diolani tcnentur, a Httminc Abduo versus partes prcfati illustris dominii Venetiamm siat

cum juribua et pertinentiia auia ipsiua dominii Venetiorum et ab Abdun ultra versus

Mediolamun id, quod deliberabitiir per serenissimum dominum imperatorem penaatis et

conaidoratis cxpensig et laboribua, quibus dictum dominium passum fuerit tercio 5,«

quod eat 1 1 • capitulum, firmuta dicta intelligentia prcfatua serenissimus dominus impe-

rator conferat titulos et privilegia fnciat prefato dominio de tcrria imperii debeatque

ipMim dominium preatarc juramentum fidclitntis in forma commiini pro terria imperii

tantiim ct pro honorantia et honoran/tc rceognitione singulo anno conferre debeat im-

|>crio aliqunm annuulem rceognitionem. capitula autern, de quibus cum oratoribus im-

»

pcrialibiia fuimua coneordes, sunt ista, videlicet : item" quod’ durante dicta intelli-

gentia liga et unionc non poaait fieri pax neque concordium cum duce Mediolani, niei

de communi consenau partium. item 1
si * dax Mediolani ante dictam diem, que ape-

eificabitur, nimpet guerram alicui partium, alie partes etiam teoeantur ante dictam diem

poaaibilea favorea conferre, ct ai uliqua partium eligcrct ante diem predictum ipai duci»

guerram movere, alte partes non sint obligate niei ad tempus predictum. item *

quod * serenissimus dominus imperator tcnentur venire aut suum eapitaneum mittere in

Lombnrdiam per viam partium superiorum
,
antequam rumpi debeat guerra , et suis cx-

|iensis in ea guerra servirc ad minus cum 4000 cquitibus, sed a quatuor usque sex men-

sea ab illa die, qua erit speeitientum debere rumpi guerram, sicut terminabitur per ae- »

renisaimum dominum imperatorem, et succeasivc singulo anno tencre ct mittere totidem

») in Vor/. (Tot Hunde hoc e*t t. rapitulom. h) in Vor/, am Hauär hoc osl 3. capitulum. e) im Verl, um AuA
quartnm cipitolom.

• Vgl nr. 302 art. 18.

* Vgl. nr. 187 art. /; nr. 301 art. 1 u. 15; nr.

311 art. 1 «. 15; nr. 316 art. 16.

Vgl nr. 187 art. 11; nr. 301 art. 9; nrr. 311

m. 316 art. 10.

4 Falsch l Es ist das 9. Kapitel , rgl. »irr. 30t

art. 9; 302 art. 9; 303 art. 5.

6 Vgl nr. 187 art. 12; nr. 301 art. 12; nr. 311

art. 13; nr. 316 art, 14. **

‘ Falsch ! Es ist das 12. Kapitel, rgl nr. 301art. 12.

1 Vgl nr. 301 art. 2; nrr. 311 t*. 316 art. 1.

9 Vgl. »irr. 301, 311 u. 316 art. 3.

• Vgl. nr. 187 art. 6; nr. 301 art. 5; nrr. 311 u.

316 art. 4. »
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cquos, dum guorra erit, ab illa die specificata usquo ad tempus, quod limitahitur, ut

supra. item * debet

1

predictus Serenissimus dominus Imperator alios possibiles favores

conferre, requirendo principe» communitates et vassallos iniperii in favorem lige et contra

ducem Mediolani „ et precipue illustrcm dornt»«)» ducem Sabaudie, qui cum dicto duce

s Mediolani se colligavit. item k quod

8

illustre dueale dominium Venetiarum tempore

hiijufi intelligent«: teneatur habere equos 10000 et pedites 4000 ad minus per terrnm

tempore guerre. item 0 quod 3 gentes arraigere obediant capitaneis suis et omnia eom-

muni consilio deliberentur, et existente »erenissimo dominn imperatorc personaliter in

exercitu sit supremus , tarnen omnia communi consilio exequi debeant. item ä tenea-

» tur

4

prefatum dominium Venetiarum transitum dar»? eidem domino imperatori et gen-

tibus suis stantias et victuaüa peenniia ipsius Serenissimi domini imperatoria et gentium

armigerarum pretio rationabili et congruo. item * futuris 8 imperatoribus in Italiam

amicabiliter et pacifice pro coronis suis venientibus teneatur dictum dominium transitum

dare favores honestos impendere et de vietualibus providere, ut supra, pretio congruo

is et rationabili suis pecuniis. item ' quod 4 treugue quinquenales prorogentur * pro tem-

pore intelligentie et ultra per unum anmim. item h quod ’ Serenissimus dominus im-

perator procedet contra ducem Mediolani ad privationem titulorum et dignitatum sua-

rum. item 1 quod * predictum dominium Venetiarum non sc extendat ultra limites,

que statuentur.

» [4] Licet circa ista capitula fuerimus cum dictis oratoribus concordes, tarnen ad

vestri informationem, ut sitis advisati de Omnibus praticatis super illis, vobis declaramus

:

et primo, quod super qunrto capitulo 3 gentium screnissimi domini imperatoria mitten-

darum in Lombardiam intcr oratores imperiales et nos fuit praticatum et remansimus in

concordio de dictis 4000 equitibus mittendis, sed de tempore standi suis expensis, quia

is volebamus per sex menses et ipsi instabant de quatnor mensibus 1 tantnm
,
remansimus

insimul, ut de sex mensibus ad quatuor menses staretur terminationi screnissimi domini

imperatoris, et ita fit mentio in capitulo. igitur instetis, quod majestas impcrialis con-

ilescendat ad menses sex, considerato, quod, postquam gentes descendcrint , a quatuor

usqtic sex menses modicum erit et satis erit pro continuando guerram contra hostem.

» sed quando factis experientiis possiliilibus pro sex mensibus non jtossetis obtinere ad

minus de mensibus quinque, solicitetis, quod ejtts cesarea majestas contcntetur, et deni-

que, si aliter non possetis faecre, dcclinctis ad quatuor menses et suceessive de anno

in annum, dum guerra erit, et fit in capitulo mentio. prctcrca cognosccntes desccn-

sum Sguizreoram 10 nedum utilom, sed neeessarium esse volebamus, quod serenissimus do-

35 minus imperator teneretur ultra numerum equitum 4000 servire etiam cum Sguizeris ad

minus 5000 suis expensis, et circa hoc oratores inqreriales uffirmaverunt tune, quod Sgui-

zeri erant ultimi et quod crant concordes cum domino imperatorc quodque erat iutcutio

siio majestatis illos omnino facere descendere, tenentes indubie, quod illos faciet de-

i) nt Fort. «uh Kund* cnpitaluro quintutn. b) in Fort, am Unart* mxUib cupitatum. c) in YorL am Rand»

40 timttm capitalam. d) m Fort, um Rande nonam capitalain. o) tu Fort. am Rande dreimam capitalum. 0
Fort, am Rande IS capitulum. g) em.; TuL prorogetur. b) m YorL am Rand» 13 capitulun». i) in YorL

am Rande 14 cspltaiam. i) Fort, menses.

1 Vgl. nr. 301 art. 6; mit. 311 u. 316 art. 5.

* Vgl nr. 187 art. 5; nr. 301 art. 7; wir. 311 u.

« 316 art. 7.

8
Vgl. nr. 187 art. 7; nr. 301 art. 8; nr. 311 art.

12; nr. 316 art. 13.

* Vgl. nr. 187 art. 8; nr. 301 art. 10; nrr. 311

h. 316 art. 8.

* 4
Vgl. nr. 187 art. 9; nr. 301 art. 11; nrr. 311

«. 316 art. 9.

Deatsoho Iioi ch « t»g * * A k t e XI,

• Vgl nr. 187 art. 13; nr. 301 art. 13; nr. 311

art. 11; nr. 316 art. 12.

1 Vgl nr. 187 art. 3; nr. 301 art. 16; nrr. 311

u. 316 art. 6.

* Vgl nr. 301 art. 17.

0 Vgl nr. 187 art. 6; nr. 301 art. 5; nr. 311 u.

316 art. 4.

18 Vgl nr. 187 art. 6.
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scendere, sicquo quodamodo promiscrunt ; scd ad hoc capitulum so nolucrunt obligare.

quapropter nos fuimus contenti adbibcre fidcm verbis oratorum predictorum et stare fidei

et diaereptioni impcriulis majestatis et ipsorum oratorum; igitur, cum critis super pratica

istius eapituli, volumus, quod cum verbis pertiuentibus et neeessariis instetis, quod ali-

qua mcntio de dcsccusu Sguizerorum per modum aupraacriptum fiat et quod ipsos 8gui- s

zcros majestas imperialis descendere faciat ad dictum numcrum, ut cum majori potentia

contra hostcm dcscendat, et si per capitulum sua serenitaa id promittcre nolct, sumus

contenti verbis suis stare et promiasionibus
,
quas faciet superinde. super quinto 1 de

requirendo prineipcs etc. fuimus concordcs; scd tarnen volumus, facta conclusione so-

licitetis, quod sua majestas scribat subito et requirat omnes, sicut in capitulo continetur, u

et precipue dominum duccm Sabaudic. ad septimum * volumus
,
quod non vcniente

persona suc majestatis cum gentibus in Laaibardiam eidcm supplicetis, quod talc man-

dattun injungat suis eapitaneis, quod cum nostris tolitcr se intclligant, ut nullus error

possit oriri neque scaudalum inter gentes unius et alterius partis. preterea vos vide-

bitis per primum capitulum *, quod reservater locus intrandi in lianc intelligcntiam magni- is

fice communitati Florentie
,
quod judicamus esse utile ad favorem hujus intelligcntie, nt

ea fiat potentior, et desideraremus ultra posse, quod illa eonimunitas esset in concordio

cum sercnissimo domiiio imperatore; et scimus a ccrto, quod dieta eommunitns habet

lx>nam voluntatem et animtim cum sua majestate se coneordandi
,

sicut et tu Andreas

Donato cs plcne informatus, quoniam a principio cxistentibus tune ad regimen illius com-

»

inimitatis personis diligentibus suam cesaream liiajestatem ea communitas deliberaverat

mitterc suam ambassiatani ail ejus presentiam cum bona intentione faciendi erga suam

imperialem celsitudinem ornnia sibi grata leto corde, et cum ipsi forent in actu expe-

diendi ambnssiatam suam, accidit illa novitas inter eos, ex qua cxpulsi fucre et relegati

illi de Medicis, qui fovebant sue serenitati, et ita res illum finem bonum habere non»

potuit, quia hactenus regnarunt aliqui, qui suo modo rem dueebant nee amicabantur suc

majestati neque nobis. modo, quod illi de Mcdicis rcducti sunt ad patriain, cst bene

sperandum de illa communitatc, quod faciet debitum suum erga suam majestatem. sed

tarnen opus cst procodcrc lento pede, quia illud regimen adhuc cst in combustione.

idcirco volumus, quod Omnibus modis possibilibus proenretis sentire ab ipso domino im-

»

peratore, que forct ejus intentio circa facta dietc communitatis Florentie debentis secam

concordare, sciseitando ab co omnia, que habere poteritis, et que sentietis, nobis subito

signifieetis, et si sua serenitaa faccret mentionem de pecuniis, procuretig illum teahere

ad minorem quantitatem poteritis.

[5] Ulterius volumus, quod proenretis omuibus modis vobis possibilibus instandi et

»

proctirandi pcncs serenissimum dominum imperatorein predictum, quotl sua majestas ha-

bere dignetur propitium et favorabilis sit ipsa ad agenda »nimm pontificis in factis, que

agitarcnlur in concilio ad mnctiUHem suam per omncin modum ntinentihus.

[6*J
Dicetis insuper sue imperiali celsitudini, quod, dum hie esset dominus Baptista

prcdictus, ei noticiam dedimus de expositionc nobis facta per oratores ducis Mcdiolani

»

et de responsione nostra illis facta *, quam credimus et sumus ccrti, quotl suc serenitati

reportaverit
;

et quod exinde ipsi oratores habita responsione a domino suo ad illa, que

1 Unrichtig gezahlt t Gemeint ist nr. SOI oft. 6.

Vgl nm. 311 u. 316 art. S.

* Unrichtig gezählt ! Gemeint ist nr. 301 art. 8.

Vgl. nr. 187 art. 7; nr. 311 art. 12; nr. 316 art. 13.

* Vgl. nr. 187 art. 1; nr. 301 art. 15; nr. 311

art. 15; nr. 316 art. 16.

* Am 11 Dezember Kar im Venetionischen Rat,

zwar erfolglos, beantragt: da der Kaiser bei der

Audienz der Mailämlischen Gesandten dem Andrea

Donato Zutritt gewährt habe, so solle jetzt der

kaiserliche Gesandte Raptista Oigala auch zugegen u

sein dürfen, wen» die Gesandten des Herzogs ton

Mailand vor dem Rat Gehör erltaltcn. De partc

48, de non 70, non sinceri 4. (Venedig Staats-A.

Delib. Secrcta Seaato 1 Keg. 13 fol. 136 V-

Digitized by Google



C. Verhandlungen am kaiscrl. Hofe, Abscblnä und Nachträge 1435 J.w.*Nov. nr. 303-318. 571

sibi responderamus, de quibits, ut supra, dedimus noticiam dieto domino Baptist«, vene-

nint ad uostram presentiain dicentes primo, quod circa diffcrentias Olii et Abduc, Cre-

monensis ct Pergamcnsis |>er modnm, quo tandem, sicut crcdimus, reducercntur ad uostram

intcntioncm ; sed super modo securitatis pacis, quod modus per nos propositus non sa-

s tisfaeiebat domino suo, undc tios itcrato jiistificavimus responsionem nostram predictam,

ct ipsi persistent in opinionc sua ct nos in nostra, et ultiniatc dixerunt non posse aliter

faeere et vdlc iterum reseriberc domino suo, ct ita feccrtint, ct res ilia in bis terminis

se habet neqtie hactenus ulterius quiequam nobis respondemnt , ct de bis, que uitcrius

sequentur *, majestatem suam advisabimus.

io [7] Subinde volumus, quod eidem screnissimo domino imperatori cum illis verbis

pertinentibus ct nccessariis, que vobis videbuntur, noticiam exhibeatis de novitatc illata

per duccm Sabaudie contra iUiisfrcm dominum marchioncm Montisfemiti ct torras et

loea sua, sicut in copia, quam vobiB dari fccimus, litcrarum ejus, quas nobis scripsit, con-

tinctur, suppiieando eidem, quod dignetur adhibere aliqualc remedium
,
nc ipse dommtts

is marchio ita indebite destniatur ct opprimatur *.

[8] \Sollen ferner zu gunsten gen. Venetianischcr Unterthanen beim Kaiser eintreten],

[9] Denique si per screnissimum dominum imperatorem vobis fieret aliqua mentio

de facto peregrinornm capdvorum in terris subditis soidano Babilonie, ut possitis de re

secuta sibi darc responsionem, cccc dari fccimus vobis copias aliquanim litcrarum sn|>er

io dietn matcria.

Datum die 24 jannarii 1434.

310. Beschhiß <hs Kais zu Venedig betr. Schreiben an gen. Gesandte beim Kaiser: sollen

diesen über die durch den Friedm zwischen dem Papst mul Mailaiul gänzlich veränderte

Lage in Italien unterrichten mul seine Mcinmuj bezüglich Fortsetzung der Bündnis-

»s Verhandlungen einholen; seifen dieses Schreiben dem Kaiser selbst cur Lektüre rer-

legen. 1435 März 19 Venedig.

Aus Venedig Staate- A. Dclibcr. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 144lb cop. membr. coacra.

Am Bande ser Antonius Gnulonico caput de 40, ser Leonardos Mocenigo procur&tor,

ser Antonius Contarcno proenrator, ser Marcus de Molino, ser Paulus Corrario sa-

ao pientes consilii, ser Thomas Michael sapiens super terris de novo acquisitis. — Per

zweite Beschluß ebd. fol. 1 4

1

h
; am Bande neben Alinea 1 Sapientcs predicti.

1435 die 19 martii.

Quod viris nobiiibus sor Jcronimo Contareno ct ser Andrer Donato militi oratori-

bus nostris ad screnissimum dominum Romanorum imperatorem scribatur ut infra.

55 l’ridic habuimus litcras 1 vestras datas Posonii die 20 februarii, ex qilibus in- ne. tö

tcllcximtis succcssum vestre profcctionis ac difficultatom itiucris ct qualiter demum die

1 5 februarii Posunium attigistis, andivimusque omnia, que in conspectu serenissimi do- nr. u

mini imperatoris exposuistis ct postmodum cum deputatis circa inatcriam inteiligentic

proticastis, et alia que scripsistis. deinde alias vestras litcras* accepimiis datas 25 cum nt.es

so copia* capitulorum per imperialem majestatem reformatorum. succcssivc nunc habuimus

alias’ vestras datas primo present»
,
per quas scribitis colloquia ultimate liabita cum Met i

sua serenitate, in quibus hortabatur conclusioncm inteiligentic pro statu sttnimi pontificis

suique imperii et nostri dominii diccns, quod si isti duo gladii videlicct papa ct Impera-

tor adjnncto nostro dominio erunt uniti, nullus rcsistcrc potent et papa in statu suo

4£ a) tm.; Fori, jiequctor. b) tut.; Varl. cp|>rim«lt*r.

1 Nicht aufgefunden / * Nicht aufgefunden

!

* Nicht aufgefunden

!
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rcformabitur etc., sicut in ipsis litcris continetnr, qua* et omnetn carurn eontinentiam

intelleximua. recommendantes itaque solitam pmdentiam et diligentiam vestram cum nostro

consilio rogatorum et additionia respondemus, quod per ipsu» primas litcras vestras vidi-

raus, quo<i in materia intolligentie esse nou videbatur alia difficultas nisi super tribus

capitulis consuetis, in quibus tempore recessus vestri a presentia nostra inter spectabilem ;

dominum Baptistam C'igalam oratorem imperialem et nos remauscrat differentia. super

secundas autem literas et per cupitulu introclusa vidimus plurimas varietates et inno-

vationes per majestatem imperialem noviter introductas non solum circa illa tria capitula,

sed circa quedam ex aliis. per tercias vidimus perseverantiam sue scrcnitatis circa illa

capitula ejusque intentionem veniendi ad ipsam intelligentiam principaliter esse, sicut u

continuc fuit, pro sublcvatione et reintegratione Status summi pontiticis et ccclesie dei.

quibus Omnibus bene eongideratis consideratisque multis orduis et importautibus rebus,

que pOBt disccssum vestnim in Italia oecurrerunt, de quibus ejus gercnitas non potuit

ncc potest verisimiliter habere uotitiam et que etiam ad honorem et fainam sue sereni-

tatis nostrique dominii et ad propositum eorum, que inter majestatem suam et nos trac- u

tantur, multum pertinent, deliberavimus de otnnibus ejus imperialem celsitudinem advisare,

ut aliquod samira Consilium et utile remedium valent adkiheri. primo itaque, ut intclligat,

quid successit in rebus, propter quas dux Mediolani ejus oratorcs ad uns miserat, de

quibus per prefatum dominum Baptistam ac per reverendum patrem dominum episco-

pum Segnensem et per vos sue sereuitati uotitiam dedimus *, instantibus ipsis oratoribus »

super modo stabiiimenti et securitatis pacis perseverantibusque nobis in solita nostra respon-

gione, videlieet quod restitueret loea ecelesie ac de ipsis et aliis se in pwterum nou

intromitteret, quonium et nos parati cramus facere illud iddem, plnrics scripserunt et

rescripserunt domino suo, et interiin cum maxiina instantia ab eis requisili fuiinus et

valdc solicitati, ut mitteremns aliquem ex nostris ad presentiam domini sui , cum quo

»

libcre loqui posset et ejus meutern uperirc, quia dioorct multa importantissima et utilia.

nos vero cognoseentes naturam suam nunqnam mittere voluimus. demum ipsi oratorcs

ubsque alia conelusionc hinc rccesserunt ad eorum dominum redituri. dum ipsi oratorcs

hie apud nos essent, dux ipse Mediolani videns assequi non possc uobiscuni ejus inten-

tionem et interea instantibus et valdc solicitautibus reverendissimis dominis cardinalibas*

sancte Cruois et sancti Petri ad vincula legatis* concilii Basiliensis, ut restitueret terras

et loea ccclesie ac revocaret gentes auas de ltomundiola et Bononicnsi, sicut eis per

verba et per scripta promiserat, misit alios oratorcs suos Florentiam ad conspectnm

summi pontificis et ipsorum dominorum cardinalium cum amplissimis et effieaeissimis verbis

et oblatiouibus diccns veile habere pacein et concordiam cum smnmo poutificc ac re-a

eognosecre eum in patrem et dominum suum et esse sibi bonus filius et servitor ac

restituero terras et loea ecelesie et revoearc gentes suas ac orania facere, que grata

sint summo pontifiei et ipsis dominis cardinalibus, ac offerens cum gentibus suis favere

aummo pontifiei et ecelesie ac se non iinpedire de faetis regni Apulie propter mortem

serenissime domine regine Johanne et multa alia facere. undc secutum est, quod «

mcdiantibiiH prefatis dominis cardinalibus tandem conclusa est pax et conoordia inter

summuin pontificem et ipsum dueem 3
, sicut per copiam bis inclusam capitulorum con-

clusonmi, (pie ab ipso summo poutificc per manus oratoris nostri Florentie existent»

noviter Imhuimus, videre poteritis, que etiam imperiali majestati ostendetis. cum itaque

res iste, sicut videt suu screnitas, sint plurimum variate ac rcductc ad terminos valde

«

1 Vgl. ttr. 309 art. G.

* letzterer war am 10., ersterer am 30 Septem-

ber 1434 nach Italien aufgebrochen (Man. Conc.

saec. 15, T. 2, 743 u. 744).
3 1435 März 16. Vgl. Lünig, Cod. Italic dipl.

3, 491502 und Dumont, Corps diplom. II, 2 p.

300-303. — Vgl. jedoch den Brief der gen. Kar-

dinale an das Baseler Konzil vom 11 Mai, den

Segovia inhaltlich wiedergiebt (Man. Conc. saec.

15, T. 2, 796). M
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difformes ab bis, in quibus erant temporibus retroactis, vidcntibusque nobis, quod per

conclusionem snprascripte concordie inter summum pontificcm et ducem Mediolani sublata

est illa principalis causa, proptcr quam ejus scrcnitas ad hanc intelligcntiam veniebat

videlicet pro statu sutnmi pontificis et ecclcsic et quod illi duo gladii uniri non possent,

5 sicut scrcnitas sua dixit
,
quodque non esset amplius ullo modo sperandum de aliquo

subsidio vel favore ipsius surnrni pontificis in spiritualibus ncc in tcmporalibus *, sicut

hactenns praticatum est et per capitula intelligentie declaratur, nec de aliquo favore

magnifice communitatis Florentie *, ac memorie rectinentes persuasiones |>er ejus majesta-

1 Am 31 März wurde im Venelianischcn Rat

io ein Schreiben an den Gesandten beim Papst, Zac-

caria Bembo ,
beschlossen , des Inhalts: his diebus

preteriti* litcras vestra» recepimus data* die 19

et 21 mensia martii presentis et ultimate alias li-

teras die 24 ejusdein mensis - - ad bas autem

15 ultimas litcras vestra* , in quibus misistis nobis

iuclusam copiam literarum — imperatoris scrip-

tarum summo pontifici, sicut ejus sanctitas vobis

precepit, quia contiuent super tractatu intelligentie.

ad quas litcras sua beatitudo non deliberat reapon-

so dere, niai primo intentionem nostram habcat .

Soll dem Papst sagen, daß sie geantwortet hätten,

quod vina continentia illarum noa dicimus verum

esse, quod dicta intelligentia in illis terminis re-

manait et non solum in illis terminis corain beaft-

25 tudine sua praticatis, sed eidem denotamus, quod

de novo a parte — imperatoris alia plura inno-

vata sunt, nt videbit per copias capituloruin ha-

bitorum ab oratoribus nostris ad presentiam suc

majestatis existentibus, et quod nos ad earn intclli-

30 gentium
,
qucinadmoduin primo, quando oratorcs

imperiales ad presentiam clcmcntie sue fuerunt et

nostri super dicto tractatu, sua beatitudo potuit

cognoscere et clare videre, libenti animo et illari

corde veniebamus. ita cum spe futuri boni ad

36 ecclcsiam dei ct pro bono et commodo Status sue

sanctitatis sicut pro bono quoad facta lige posset

sequi —. seit etiam sua beatitudo, quod ea in-

telligentia fiebat contra ducem Mediolani, qua facta

ejus favore* temporales et spirituales ad favorem

40 lige debebat conferre. sed - - - exinde considerantcs

conclusionem pratice, ad quam sua sanctitas cum
ipso duce devenit ac etiam, quod magniftca cora-

mnnitas Florentie penitus recusat suos favore*

prebere, nos destituti ex bis favoribus et videntes

40 varietates istaruin remm valde perplexi fuiinus et

sumus faciendi aliquam deliberacionem superinde.

et ideo de necessitate nobis visutn fuit notitiarn

de his varietatibus eidem - - - imperatori exbibere,

ut terminos rerum intelligerct et proponere posset,

«> quid sibi videtur ageudum
,
quod pari modo de-

liberavimu* sue sanctitati etiam declarare, ut de-

liberet, sicut sibi libuerit. - - - De parte 140, de

non 13, non sinceri 12. (Venedig Staats- A. De-

liber. Sccreta Senate I Reg. 13 fol. 147»*).

55 5 Die ron einem Teil der Florentinischen Staats-

männer befürwortete Gesandtschaft an den Kaiser

(cgi. nr. 307) war nicht ru Stande gekommen. Und

sobald die Aussichten auf Verständigung zwischen

dem Papst und dem Herzog ton Mailand wuchsen,

verzichtete man immer mehr auf den Gedanken

einer Aussöhnung mit dem Kaiser und des Zutritts

zu dem Bündnis zwischen ihm und Venedig. Es
geht das hervor aus den Anweisungen, die der Flo-

rentinische Gesandte »n Venedigt Nero Gini, der

dort wegen Verlängerung der Liga zwischen Ve-

nedig und Florenz verhandelte, von letzterem er-

hielt. In der Instruktion, die der Gesandte am
25 Januar 1435 erhalten hatte, heißt es: — se

mente si parlasse per h» signoria di Vincgia in-

tomo ul fatto dello ’mperadom sai la risposta

fatta per questa signoria ultimamente \wann?\ in

quella parte et cosi ti poterai conformare ncl parlar

tuo et se altro di nuovo si movesse ue poterai

avisare qua. (Florenz Staats-A. Signori Legaz. c

Conun. 9 [CI. X dist. I num. 33J fol. 130*- 133*

cop. chart. coaeva). Am 21 Februar hatte dann

der Gesandte die Anweisutuj bekommen: - -- a quell’

altra parte delle tue lettere, nelle quali si dice dcl

fatto dello ’mperadore et dove si conforta per co-

testa signoria lo ’ntervenir uostro nella lega dello

’mperadore come cosa utile alla conservatione della

pacc et dove lo ’nterveuirvi nou avessc luogo al-

lora, si parla di aussidio in caso di guerra: das

seien so wichtige Dinge
,
daß sie erst sorgfältig er-

wogen sein wollten; wt«« müsse daher Bedenkzeit

haben. (Ebd. fol. 134* -135* cop. chart. coaeva).

Am 5 März war die Weisung erfolgt: der Ge-

sandte. soll bei Venedig und dem Markgrafen ton

Ferrara für Aufrechterhaltung des Friedens wir-

ken, perchc in verith la pace c meglo che la spe-

ransa dello ’mperadore o altra via, che si potesse

prendere secondo il parere nostro alla parte

che altra volta ci scrivesti del fatto dello ’mpera-

dore, per che la signoria h entrata di nuovo, kann

man noch nicht antworten. Gesandte des Herzogs

von Mailand sind beim Papst; sie sollen im ganzen

einig sein (Ebd. fol. 137* -138® cop. chart.

coaeva). Am 12 März: --- alla parte dello ’mpem-

dore, della quäle si dimanda risposta, non debba

prendere admiratione cotesta i. s. dello ’ndugio, der

bis jetzt aus verschiedenen gen. Gründen (innere

Angelegenheiten!) stattgefunden hat, et oltraccio

tu sai, in quanto disordine di pecunia h la cotnmu-

iiith nostra, et questa materia dello ’inperadore e

tutta pecuniaria, ne ha altro rispetto; «acA Mei-

nung der Florentiner sei für sie ein Eintreten in
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tem et oratores suos pluries nobis factas circa favores efc sublevationem statu« summi

pontificis et ecclesie profecto Burnus valdc perplexi. et proinde videntes has tantas varie-

tates rerum deliberavimus de his Omnibus ejus impcriali celsitudini darc notitiam, ut

terminos et condiciones rerum occurrentium intelligat utque proponere et diccre possit,

quid sibi videtur agendum. et quiequid habebitis a sua serenitato, subito ac citissime nobis i

per vestras literas rescribatur, remanendo apud ejus imperialem majestatera , ubictimquc

se reperiat aut vadat, dummodo non exeatis de regno Hungaric aut partibus Alemanio

et Boemie, faciendoque debitam excusationcm, si ad ca que scripsistis citius non respon-

dimus, quoniam id processit propter multas varietates et perplex itates, que in his partibus

occurrerunt et quotidie oceurrunt, que nos tenuerunt et tenent valdc dubios et suspensos. »

De pnrtc 119, de parte ser Pauli Truno, que non reperitur, 18, de non 8, non

sinecri 9.

1435 19 martii.

Item scribatnr ser Jeronimo Contareno et ser Andree Donato militi oratoribns

nostris ad serenissimum dominum Romnnortim imperatorem. is

Per alias nostras literas bis annexas vobis cum nostro consilio rogatorum et addi-

tionis scribimus ea, que dicere habetis serenissimo domino imperatori ad responsionem

trium litcrarum vestrarum , sed quoniam litere ille sunt aliquante prolixe et plurimas

partes continent, volumus vobisque mandamus cum dicto consilio, qnod, postquam eamm

effectum exposueritis , ipsas literas sue imperinli celsitudini ostendatis, ut eas legat seo»

legi faciat et bene intelligat, ac de ejus responsionc et intentione, sicut per illas etiam

scribimus, nos festinantissime advisetis.

Et si vobis aliquid dicct de continuatione tractatus intelligentie
,

dicere poteritk

quod considerata varietate et importantia tot et tantarum rerum, que in bis partibus

occurrenmt, nobis visum est prorsus expediens primo de Omnibus ejus imperialem eelsi- a

tudinem advisarc et audirc opinionem et mentem suam. nam debet esse cortissimu*,

quod audita responsionc ct mente sue serenitatis reperiet nos continue bene dispositos

ad omnia convenientia et honesta pro honoro sue serenitatis et pro continuatione illins

filialis devotionis, quam ad ejus mnjestatem babemiis et haltere disponimus.

De parte omnes. ‘ »

ihm; Data 20 et replicata 21.
Mn. so

N. si

N3:' ,111. Beschluß des Iiats zu Venedig: Artikel eines Bündnisses zwischen (hin Kaiser
Apr

’ und Vmalig. (Venezianischer Gegcnmlwurf zu einem nicht erhaltenen dritten kai-

serlichen Entwurf). 1435 April 20 Venedig.

Aus Venedig Staats -A. Delibcr. Sccreta Senate I Heg. 13 fol. 160** 151 * cop. membr.u

coaera. Am Rande neben Alinea 1 »er Leonardas Mocenigo procurator, ser Antonias

Contareno procurator, ser Franciscus Lauredano, ser Paulus Corrario, ser Paulus Truno,

ser Leonardus Justiniano sapientes consilii, ser Ludovicus Scorlato, ser Hennolaus

Donato sapientes terrarum etc.

[1435] die 20 aprilis. **

Quod veniri possit et veniatur ad conclusionem intelligentie cum serenissimo do-

mino Romanorum imperatore cum capitulis infrascriptis, videlicet:

die Liga mit dem Kaiser eher schädlich als nütz-

lich, considcrato, che i Senesi et Luchesi sono uiia

medesima cosa col duea di Milano; bezüglich des

sussidio [rgl. p. 573 Zeile 34 b
J, so wurden sie im Hin-

blick auf Siena und Lucca eher selbst ein solches

nötig haben, als daß sie ein solches leisten könn-

ten —
.

(Ebd. fol. 138»- 139» conc. chart.). Am

21 März wurde dann in einer Antwort auf Briefe

des Gesandten vom 12 und 16 März bezüglich des u

Bündnisses mit dem Kaiser die Weisung r<m

12 März wiederholt. (Ebd. fol. 139 h u. 140*- 141 1

conc. u. cop. chart. coaeva).
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1 . Primo 1 quod fiat intelligentia liga unio ct confederutio ac compositio inter se-

reniasimnm dominum Sigismimdum Ronmnornm iraperatorem ex una parte et illustrc du-

cale dominium Venetiarum ex altera parte contra et adversus ducem Mcdiolani, quc

qaidetn intelligentia et confederatio [weit'-r übereinstimmend * mit nr. 316 art. 1\.

!• 2. [
Übereinstimmend k mit nr. 310 art. 2

j
*.

3. [
Übereinstimmend c mit nr. 316 art. .3]

s
.

4. [
Übereinstimmend * mit nr. 310 art. 4 bis zu den Worten guerram faeere te-

aeatur ct debeat, dann weiter:]* ut cum gentibns antedictis contra prefatum ducem

Mcdiolani atipendio ct expensis ipsius serenissinii domini imperntoris per sex menses

avel ad minus per quntuor continuos iueipiendos, postquam ipso gentes in Lombordiam

intraverint;
[
weiter übereinstimmend • mit nr. 316 art. 4\

b. Item 6 teneatur ipso dominus imperator, quando facta crit dclibcratio veniendi

ad rupturam contra ducem Mcdiolani
;

[t-on hier an übereinstimmend ' mit nr. 316

art. 5].

ii 6. [
Übereinstimmend s mit nr. 316 art. 6\ *.

7.
[
Wörtlich übereinstimmend mit nr. 316 art. 7]

,
.

8. [
Übereinstimmend k mit nr. 316 art. 8| *.

9. ( Übereinstimmend 1 mit nr. 316 art. 9]®.

10. [
übereinstimmend 1 mit nr. 316 art. 10

]

10
.

n 11. Item" quod treugue alias Romp apud sanctissimum dominum nostrum papam

inter ipsuin dominum imperatorem et prefatum dominium finnate prorogentur ct proro-

gnte esse intelligantnr per totum tempus hujus intclligentic et ultra per unum annum.

12.
(
Übereinstimmend 1 mit nr. 316 art. 13\

u
.

13. Item ls teneatur dominus imperator statim firmata intelligentia conferre ipsi

» ilominio titulos perpetuos ac faeere ct darc privilegia in forma debita et solemni de oin-

nilms civitatibus terris castris et locis quibugeumquo spcctantibus ad imperium, que ct

<|uas ipsum dominium de presenti possidet.

H

n

49

U

») H«r statt p. 590 Um. IS tempore an notum hier tempore dietoruru annoram. V) mm- statt p. 590 Utt. 16 consensu

unbMßra hier conaetm« ct volantate ambarum; »Mt p. 590 Uh. 17/. alicui partium predietarum videretar hier

alicui partium vidorctar; »tatt p. 590 Uh. Sl pos*ii min hier venire poaait; aiati p. 590 Un. 2 -S «inod, «1 in

hier quod in; »tatt p. 590 Utt. Sl pari i tun altere par» hier partium, ai altera par»; statt p. 590 Im. 26 infra

quatnor menee« Kur infra meu*«* Ire»; »tatt p. 590 Uh. SO a die notiftcutionie hier a die mote guerre «en noti-

flcatlonU ; statt p. 590 Uh. 26 fade, eo caau hier faete per ipsum partem. «o c.«au ; »tatt p. 590 Uh. 27 in forma

hier per formam: »tatt p. 590 Un. 27ff. pretnUa* uunl — valida »Int hier nur promias* annt, valida «int: statt

p. 590 Uh. 81 volantate partium hier volnntato ambanmt partium; p. 590 Um. Stff. hoc eciam — agendum

fehlt hier, e) nur statt p. 590 Un. 26 par« altera hier altera par»; statt p. 590 Uh. S8i «pacium quatuor men-

sium hier »paeium mensiam triam, d) ihu »tatt p. 590 Uu. 40 et roluntate hier et eoneensu; statt p. 591

Uh. 8 per itlam vlam — placnerit hier per viain partium »uperiorata AUiaamwi; statt p. 59/ Um. 4 ante ip»nm

Inrminum rupturo limitandom hier ante tt-rntinaiu limitatum ; statt p. 591 Un. !0 väam in Lombardiaa hier

viam partinm »uperiornm Atnraaiiee. e) Httr statt p. 591 Un. /9 conferre faeere et mitter« hier conferre et

faeere. f) nur statt p. 59t Un. 24 principe« eommnnitato* hier principe« at communitat«*. g) nur statt

p. 59t Um. 26 teneatur prefatoe dominus hier teneatur dominus, h) nur statt p 59t Um. 82 dam transÜQra

hier transitum dar«. I) nur fehlen hier die Wart» p. 521 Uh. 34/. et sie — Inscribet; statt p, 591 Um. 37

et de hier ac de. k) nmr statt p. 592 Um. t tempore — dünnte hier dnrante tempore. I) Nitr statt p. 542

Un. 19 dominii VenecUrum hier ttnr domiuil.

Vgl. nr. 187 art. 1; nr. 301 art. 1-2. a Vgl nr. 187 art. 9; nr. 301 art. 11.

Vgl. nr. 187 art. JO,; nr. 301 art. 3.

IO Vgl nr. 187 art. 11 ; nr•- Ml art. 9.

Vgl. nr. 301 art. 3.
II Vgl nr. 187 art. 13; nr. 301 art. 13; nr. 316

Vgl. nr. 187 art. 6; nr. 301 art. 5. art. 12.

Vgl. nr. 301 art. 6.
11 Vgl nr. 187 art. 7; nr. 301 art. 8.

Vgl. nr. 187 art. 34 ; nr. 301 art. 16.
la Vgl nr. 187 art. IX1 ; nr. 301 art. 12; nr. 316

Vgl. nr. 187 art. 5; nr. 301 art. 7. art. u.

Vgl nr. 187 art

.

8; nr. 301 art. 10.
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14. [
Übereinstimmetui * mit nr. 316 arl. 15]

15. [Übereinstimmend'’ mit nr. 316 art. 16] *.

16. [
Übereinstimmend ' mit nr. 316 art. 17].

17. [
Übereinstimmend 11 mit nr. 316 art. 78].

18. Apponantur etiam promissioncs Obligationen ipotece et jurumenta cum additio-

1

nibus pcnunnim et aliis clausulis oportunis pro observantia promissorum.

De parte 73. 93.

[Antrag «er Antonia« Gradonico cnput de 40:] vult pnrtem suprascriptam horum

capitulortim per totum cum ista additione, quod facta omni possibili experientia, si dominus

imperator non crit contcntu« de eapitolo 11 Prolongation!« treuguarum, sicut notatum est,

»

eo casn oratore» nostri possint condesccnderc, quod illud capitulum remaueat in suspenso

et non habcat vigorem, nisi postquain facta crit ruptura guerre contra ducem Mcdiolani.

De parte 23, de non 41. 46, non tiinceri 15. 9.

|

813. Beschluß des Hots iu Vettctlig betr. Schreiben an gen. Oesamltc beim Kaiser:

hatten Vollmacht auf Grund des cingeschlossenen Biindnisentwurfcs [nr. 311] mit u

dem Kaiser abeuschlkßen; solleti sieh, wenn der Kaiser Schwierigkeiten macht, des

angeschlossetun Kommentars zur Rechtfertigung der einzelnen Artikel des Entwurfs

bedienen. 1435 April 21 Venedig.

Au$ Vcnctlig Staats - A Drüber. Secrota Senate 1 Reg. 13 fol. l&l b ~152 b cop. menbr.

coaera. .im Runde neben Alinea 1 6 eapientos consilii. scr Themas Michael, ser Lu- a

dovicus Seoriato, ser HermoUus Donato sapieutes super terris de novo acquiaitia

1435 die 21 nprilis.

Quod viris nobilibus scr Jeronimo Contarcno et ser Andree Donato militi orato-

ribus ad scrcnissimum dominum imperatorem scribatur ut infra.

[7] Hi» pretcritis diebus in ebdomada vidclicet passioni» domini nostri Jhesu Christi

*

tf' * recepimus Iitcras s vestras data« secundo presentis et subsequenter alias 5 similes repli-

catas, ex quibus vidimus et intellcximus omnin, que ab impcriali majestate habuistis pro

responsione literaruni 4 nostrarum Vobis scriptnrum sub die 20 et 21 martii pretcriti et

alia *, que vobis dixit de ejus intentione circa materiam intelligcntic. ad quas literas vestras

propter hos gacratissimos dies non possentes habilitcr convoeare nostra Consilia liactenus *

ex necessitate respondere distuliinus. nunc untern reeonmiendantes consuetam diligentiam

vestram cum nostro consilio rogatorum et additionis vobis respondemus atque manda-

mus, quod facta prins debita excusatione impcriali majestati de ista dilatione dicatis,

quod intelleetis omnibus, que ejus sen-nitas vobis dixit in ista materia ecrtiHeamus eam,

quod continue fuimus optime mentis et sineerissime dispositionis habendi cum ejus im-*

peratoria majestate intelligentiam et veram unionem cum modis convenientibns et hu-

ncstis et ad omnia eoncementia deeus et gloriam sue serenitatis fuimus et sumus prom-

ptissimi tanquam ejus filii devotissimi et in hac dispositione perseverare disponimus a

certo tenentes, quo<l talis sit etiam patemu intentio sue serenitatis ad nos et statum

») nur statt y. 592 Um. 87 Item in ipu* hier Item qoed ln »Litt p. 598 Uh. £ procoratorea eua» <t nnstios 16

hier ptocuraloica et nuntio* auo«; die Worte p. 598 litt. S et eie — Inncribet ftkütt kür; $la tt p. 593 Um. f>

sBCreuive Komanortirn kür »aceeanire fnturi» Kotnanorum: »tritt p. .55>8 litt. 7 ducatoruiu mille kür d Beaterare

qajagoatoram ; statt p 598 U». 8 Ad libitum ipalu* domini Am- a4 arbitrium domini. b) nur »UUi p. 593

Um. 9 pofait ipsam ntiam kür poaait in ipaain intelligentem; statt p. 598 lüt. 18 de eoramamUt*

kür de magnifiea communitate ; statt p. 598 Im. 18 >i ipaam iutellii;*ntiam hier al in tpaam inWlifaatUm <i

e) Mur statt p. 598 lim. 21 Um de dir* kür t*m citr*: statt p. 598 hm. 81 qtram d* ultra Ater tun vttn:

»Mt p. 598 Im. 88 Contra ducem kür contra dictum ducem; dü Wart» p. 598 lim. 88 f. s*lvi« — iateÜipwcl«

fskUm hier, d) statt p. 593 tim. 85 dominium Vannclarun» kirr wo dominium, o) Varl, alias.

1 Vgl. nr. 301 arl. 13. * Nicht aufgefunden!
’ Vgl nr. 187 art. 1; nr. 301 art. 14-13. ‘ Vgl. nr. 310 nebst p. 574 Zeile 31. u
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nostram; nec debet mirari, si in tanta mutatione et varietate rerum Italic, que profeeto

fuenmt et sunt maxime importantic, deliberavimus de omnibus ipsis rebns dare notitiam

suc serenitati et audire Consilium et mentem suam
;
nam et pro debito nostro et pro na-

tura et importantia rerum nobis Visum fnit aliter non posse facere. idco ejus majesta-

.*> tem omnia in bonam partem accepisse non dubitamus. nunc autem respondente» ad

proposita per serenitatem suam dicimus: primo ad illam partem, quam dixit, quod in

capitulis

1

pridem per majestatem suam fonnatis et nobis tnissis sibi non videbatur

aliqua innovatio vel varictas, nisi iu extendendo capitula et declarando intentionem

suam etc., quod, si bene inspiciuntur capitula * per ejus oratores Yenetiis concordata et

io ista nova capitula 3
, videbitur, quod in quibusdam ex eis non solum in verbis, sed et

in sententia est varictas, sed cum ejus majestas et nos tendamus ad unum finem boni

et honestatis et ad honorem et commoda utriusque partis, non dcliberamus liaa particu-

larcs varictates aliter dcclarare, ne cum sua serenitate contendere vidcamur, sed solita

sinccritnte et optima mente proccdemus in ista matcrin et snbstantialitcr aperiemus

io nostram intentionem. nam iternm et de novo examinatis et bene discusBis omnibus ipsis

capitulis tarn prirnis quam modemis ac partitis et modis per ejus serenitatem de novo

propositis, tandem omnibus bene consideratis, que tarn ad propositum mentis suc sereni-

tatis quam ad alia, que ex forma hujus intelligentie disponi et fieri babent, nobis vide-

tur, quod ipsa capitula starc debeant in forma presentibus introclusa *, que judicio nostro

*o huic intelligentie sunt convenientia et honesta, nec dubitamus, quod ejus screnitas illis

visis et bene consideratis ca ratificabit et laudabit, cum quibus capitulis, si sic procedet

de beneplacito et consensu suc imperatoric majestatis, contenti sumus et vobis liber-

tatem et arbitrium impartimur, quod absque alia temporis protractione ad conclusionem

ipsius intelligentie et confederationis nomine nostro devenire possitis quodque Haut pri-

» vilegia scu instrumenta et alic scripture oportune in solemni et valida forma.

[2] Verum quia fortasse dominus iinperator dicet nliqualiter variatam esse formom

super aliquibus cx ipsis capitulis aut super eis fucict aliquant difficultatem, ut intclligatis

super omnibus sensum nostram et quid super uno quoque eorum dicere et facere ha-

beatis ac ultimam mentem nostnun ad quodlibet eorum, sicut infra videbitis, uotari fe-

so ciinus illam declarationem, que nobis oportuna videtur, ac ultimam nostram intentionem.

idco si idem dominus iinperator non contcntarctur formaliter condescendere, sicut jacent

dicta nostra capitula, volumus, quod illa justificetis secundum allegationes inferius decla-

ratas circa illa capitula, super quibus vcrisimiliter judicavimus aliquant difficultatem fieri

debere per suam serenitatem. nam solum super capitulo 13, sicut videbitis, damus vobis

ai arbitrium veniendi ad aliant reformationem in casu, quo dominus imperator de illo non

contentaretur, ut jacet.

|3] Justificatio et moditicatio capitulorum 4
.

Primum capitulum stnt formaliter secundum formam et intentionem domini impc-

rntoris.

40 Secundum capitulum modificatum est ex eo, quod acceptavimus illud partitum seu

modum, quem majestas imperialis ultimate proposuit, videlicct quod terminus rupture

statuatur ad beneplacitum et communem voluntatem partium; idco acceptata illa inten-

tione nobis videtur expediens, ut ipsum capitulum maneat in illa forma, qua illud di-

stingui fccimus. et ei super co dominus imperator faceret aliquam difficultatem, dicere

4» potcritis, quo<l, si ejus serenitas bene considerabit, dicet omnes partes ipsius capituli esBe

penitits oportunas et aliter stare non posse. nam de modo et tempore veniendi ad gucr-

1 Nicht aufgefunden ! Vgl nr. 310.
4 Vgl ur. 311.

* Vgl nrr. 301-303 u. 309. 1 IX i. den Entwarft nr. 311.

• Vgl Arm. 1.
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ram ct quod uni partium lieeat venire ad guerrnm ante terminum gtatucndum, forma

stat secundum intentionem ct capitulum sue serenitatis, quc debet esse certissima, quod,

quantum ad nos attinct, si venire deberemus ad fraeturam contra ducem Mediolani, ante-

quain deliberatio fieret de communi concordia, ad hoc veniremus, ei videremns aliquod

notabiie et darum partitum ad dainnum et exeidium dicti ducis et Status sui, et sic erc- 5

dinius, quod ejus serenitas ex parte sua faceret, ad quam gucrram licet utrique }>arti

conferre et concurrere infra terminum etc., ita quod conservata est jurisdictio et liber-

tas partium ac omnis conditio et utilitas eanim, tamquam si ipsa guerra sumpta esset

de communi partium voluntate, sicut in capitulo declaratur. et si faceret difficultatcm

super illis verbis, ubi dicitur, quod pro ejusmodi guerra illa pars, <pie guerram moverit,

»

venire possit ad concordiam cum duce Mediolani etc., dicetis, quod istud non prejudicat

sue scrcnitati nee intclligentie, sicut per capitulum declaratur. nam presuposito, quod nos

videremus aliquod darum partitum rumpendi contra dictum communem hostem et rum-

peremus et sua serenitas infra terminum triam mensium concurreret et contribuerct ad

illam guerram
,
omnia conventa per intelligentiam tarn in veniendo ad pacem de com- 1»

muni partium voluntate quam de aliis conditionibus et beneficiis partium firma remanent

et debent habere vigorom. ideo propter hec et alia, que dici possent, illud secundum

capitulum de necessitate et honestate aliter störe non potest.

Tertium licet esset copulatum cum sccundo capitulo domini imperatoris, conveuicn-

tius tarnen stat de per se, sed est idem ac secundum intentionem partium. »

Qtiartum stat secundum intentionem domini imperatoris. sed super isto quarto

capitulo volumus, (jnod omni modo possibili procuretis, quod dominus imperator vd per

cupitulum in intdligentia vel per aliam seripturam aut saltcm per verba promittat, quod

in casu guerre faciet dcscendere potentiam Svicerorum saltem ad numemm quinque mil-

lium, sicut alias n quisivimus, sui» expensis, cum ipsi Sviceri sint utilimi, imo ponitus »

oportuni "ad illam impresiam, et de hoc alias oratorcs imperiales nobis dcilcnint amplissi-

mam, imo quodammodo linnaro spem. in qua rc faciatis omnem possibilcm diligentiam ct

instanciam.

Quinttun stat secundum forinam per dominum imperatorem notatara.

Similitcr ct sextum. »

Sintiliter et septimum.

Octavum stat in eadem forma, qua partes in Venetiis fuere concordes.

Nonum est formaliter secundum intentionem imperatoris.

Iiecimum capitulum de divisionc locorum, quc aequirentur tarn citra quam dtra

Abduam, habet formam convenientem iutentioni, quam continue in praticis hie et alibi

»

habitis diximus et consonam honestati, qmxl variare non i>ossemus propter rationcs et

causas multotiens et continue allegatas; ct si forte diecretur, sicut jant tactum esse vi-

detur ex parte imperatoris, quod, si acquireremus loca ducis, quc sunt circa Abduam,

postmodum non curaremus prosequi guerram ultra Abduam ad favores imperatoris, ad

cujus utilitatem loea ultra Abduam debent acquiri, dicere potcritis et affirmare, quod in “

omnibus, que per formam hujus intdiigentie aut aliter promittemus sue serenitati, realiter

ct libero animo observabimus, et si venietur ad actum, sic videbit et intdliget per effee-

tum ncc tenet illud dubium, quod oliqui tetigisse videntur. nam si venietur ad guerram

de communi partium voluntate contra duccm vel in qua utraque pars contribunt, sicut

per cupitula declaratur, oportet, quod ambe partes continuent et prosequantur guerram,

«

donec ambabus partibus concorditcr videbitur venire ad pacem cum ipso duce, ita quod

non poterit desisti a prosecutione guerre nisi consentiente sua screnitate. ideo capitu-

lum istud dccimum bene stat.

Undeeimum capitulum de prorogationc treuguarum stat secundum intentionem et

formam domini imperatoris, super quo si redderet se difficilcm propter illam novam con- »
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ditionem, quam proposuit, sicut in literis 1 vestris diei seciuidi presentis tangitur, videlicet ipr. *

quod istud cnpitulum simul cuni alio de collatione titulorum et privilegiorum terrarum

impcrii remaneat in suspenso et non liabeat vigorem nisi facta ruptura contra ducem etc.,

dicere poteritis, quod istud capitulum eat non solum eonvenicns et honestum, sed neces-

ssarium, quoniam existentibus aua serenitatc et nobis in hac intelligentia unitate et con-

federatione, dato quod treuguc alias Rome finnate durante bujus intelligentie tempore

expirarcnt, non esset rationabite nee honestum, quod liceret partibus inviccm se offen-

dcre et in tanta unitate et conformitate anunorum aliquid posse facere, quod amicis et

colligatis non conveniat, nee possnnt invicem hec duo stare, videlicet ex una partc unio

io et intelligentia ad favores et commoda partium et ex alia partc discordia et arbitrium

se inviccm offendendi eodem tempore unionis, quam ob rem, sicut prediximus, illud capi-

tulum de hone*tat« et neccssitate requiritur nee aliter stare potest. et cum his et aliis

nlligationibus stetis super co omnino constantes.

Duodecimum stat in forma debita. ideo super eo nil dicendum est.

is Super capitulo 13 de collatione titulorum et privilegiorum terranmi impcrii com-

mittimus vobis, quod facta omni instantia et experientia, si dominus Imperator non eon-

tentaretur, sicut ipsum capitulum formatum est, quia vellet, quod prius essemus coucordes

cum domino Brunorio, co casn haheatis libertatem promittendi domino Brunorio usque

ad summam dueatorum duorum milliiim singulo anno in vita sua et post ejus mortem

so usque ad summam dueatorum miilc heredibus suis singulo anno
,
conccdentc et dante

imperatore nostro dominio titulos et privilegia omnium terrarum impcrii, quas presentia-

liter j>o»siderau8
;

et si per hune modmu obtinerc non possetis, liabeatis libertatem nccep-

tandi collationem titulorum et privilegiorum de omnibus civitatibus terris castris et locis

ad imperium pertinentibus
,

quas et que possidemus, sicut capitulum nostrum continet,

ts excepto quantum de Verona et Vracentia cmn suis pertinentiis, pro quibus collutio titulorum

et privilegiorum remaneat in suspenso per totum tempus intelligentie et prorogationis

treugnaruin , salvo si infni dictum tempus dominus Bnmorus de la Sealla cum nostro

dominio poterit concordare, quia tune et eo casu semper et quundocunquc crimtis in con-

cordia cum ipso domino Brunorio infrn dictum tempus, prefatus dominus imperator pro-

3o mittat dare et confcrre ac det et eonferrat nostro dominio titulos et privilegia etiam de

dietis civitatibus Veronc et Vincentie earumque pertinentiis, sicut de nliis facict de

presenti. et si per aliquein snprascriptorum modorum obtinerc non poteritis, tune facta

omni experientia, ut propter hoc non desit conclusio Imjus intelligentie, contentamur,

quod iliud capitulum, quod facit mentionem de titulis ct privilegiis terrarum imperii

3S eonferreudis
,

niillum habeat vigorem, nisi facta dcliberatiouc rupture guerrc contra du-

cem Mcdiolani, ct alia omnia capitula intelligentie remaneant, sicut jacent; facta autem

dicta deliberatione rupture, tune dicta privilegia dentur et consigncntiir dominio nostro

secunilum inodos superius declaratos, de quibus fucritis in coneordia.

14

<o 15

* ,J
. stant in fonna debita.

17

18

19

«s De partc 91, de non 19, non sinceri 6.

813 . Beschluß des Huts zu Venedig hehr. Schreiben an gen. Gesandte beim Kaiser: sollen UK

Venedig gegen ilen Vorwurf der absichllichen Verschleppung und des Mißtrauens

1 Sicht aufgefunden:

73»

Digitized by Google



580 Bündnisverbantllungen zwischen K. Sigmund und Venedig Juli 1434 bis November 1435.

Juni 7

Jimt I

Mai fi

Juni I

gegen den Kaiser verteidigen; zu einzelnen Artikeln des Bündnisentumrfes gen. Kon-

zessionen machen, andere auf angegiiicne Weise rechtfertigen; dm kaiserlichen Unter-

händlern für den Fall des Abschlusses Erfüllung der gemachten Versprechungen

garantieren. 1435 Juni 18 Venedig.

Aus Venedig Staats- A. Delibcr. Secreta Senate I Reg. 13 fol. 167 b -lG8 fc cop. membr. i

coaeru. Am Itande neben art. 1 »er Leouardus Mocenigo procurator, scr Antonlu

Coutarciio procurator, «er Franc itcus Lauredano, scr Paulus Corrario, »er Paulo» Trouo,

»er Leonardos Justiuiano sapiente» coasilii, »er Vitus de Canali, »er Thomas Michael,

aer Lucas Truno, »er Ludoricus Scorlato sapieutes terrarum etc.; neben art. 2 omnes

predicti ;
neben art. 4 otnne» ultrascripti

;
neben art. 5 omnes predicti excepti» »er i«

Paolo Truno, »er Leouardo Justiniano »apientibus consilii, qui volunt tarnen istud

cnpitulum absque ultima additione a |7 iufra; neben art 6 omnes sapiente» predicti.

[1435] die 18 junii.

Quod viris nobilibus ser Jeronimo Contareno et scr Andree Donato iniliti oratoribus

nostris ad serenissitnum dominum Romanorum imperatorera scribatur ut iufra. u

|
J] Plurimas literas 1 vestras pretcritis diebtis acccpimus, ultimas vero datas Yiene

septimo presentis cum aliis replicatis dalis primo in Ternavia, ex quibus vidimus differen-

tiaa oecurrentes in facto capitulorum intclligeutie, que sunt in cflectu ille ipse, qua»

scripsistis 1 de Posonia die octavo maji. per ha» autem datas primo junii audivimus

id quod dicitis, quod serenissimu» dominus imperator lutbere videtur animum alienutn ab illa »

bona intentione, quam prius habebnt propter causa» etc., et quod ejus sorenitas vobis

dixit, quod culpa »tta non erat et quod nos duximus rem per verba; deinde viditnu»

diflerentias capitulorum etc. unde cum noetro consilio rogatorum et adebtioni» manda-

mus vobi», quod, quando eritis ad conspectum imperatorie majestatis seu cum pratica-

toribus vestris, sicut ordinabit, dicerc debcatis et pro nobis facerc excusationcm
,

quoda

nos uumquam quesivimus nec querimus dilatinnes in ista inateria ncc dedimus verba

»ne serenituti in hac re ncc in ali<|tia uliu, quam cum eju» majestate agere habuimus,

sed realiter et »incere processimus et procedimus ac eontinue quesivimus ct qtierimu»

non solutn conservare, sed ampliare devotionem ct »inceritatem nostram ad ejus irnpera-

toriam majestatem, et »i forte serenitati suc videtur aliquant intcrvenissc dilationem, sit»

certissima, quod non fuit ex cuu-sa dilationis, setl ut illa intentio, pro qua intelligentia ista

tractatur, habere possit illum bonum eflectum, quem et ejus serenitas ct nos optamus,

diximus ct proposuimus ea que nobis visa sunt convenientia ct honesta, ct si in his

fuit varictas opinionum inter suam serenitatem et nos, non tarnen fuit nec cst varietas

animorum, sed una conformitas ctiam in his rebus ad honorem nostrum plurimum pertinen-

tibus. diximus et declanmmus nostram intentionem, quod nullo pacto displiccre crcdimus

sue serenitati, que, sicut ample eonfidimus, pro ejus paterna clementia earum habere riebet

honorem nostrum, »icque cam certificamu», quod, quiequid diximus et fecimus ac dicc-

inus et faciemus in his et aliis quibuscumquc rebus cum sua serenitate, a recta et bona

intentione proccdit et ad lincin communis boni. u

[3] Veniendo autem ad diflerentias primo circa difficultatem
,
quam iinperialis

majcslas facerc videtur in termino 3 trium mensium limitatorum ad favores mittendos

in casu rupture guerre per unam partium post notificationem etc., volumus et contcnti

suniiis, quod sccundum voluntatem suc screnitatis dicatur de mensibus quatuor post

notificationem factam, hoc etiam addito ct dcclarato, quod pars illa, cui notificatum fuerit, t

tencatur infra unum mensem respondere alteri parti, an disponat ct vclit mittere favores

suo» in termino mensium quatuor predictorum, ut pars requirens sciat melius, quid sit

agendum, quodque ctiam, si talis guerra durabit ultra primum annum, dominus imperator

1 Ficht aufgefunden I ’ Vgl. nr. 311 art. 2 und dazu den Kommentar
3 Sicht aufgefunden l is nr. 312. »
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mittere teneatur singulo anno, donec ipsa guerra durabit, gentes snns tali tempore, <pio

äint in partibus Lombardie de mense apriiis aut rnaji, ac servire et eontiuuare snltern per

menses quatuor, sicut fuerit oportunum.

[.?] Item contenti sumus secundum voluntatem screnitatis sue, quod addatur in

s fine quarti capituli ', quod dicti quatuor menses sint quatuor ex sex, scilicet de mense

rnaji inclusive usque ad mensem novembris exclusive in arbitrio nostri dominii.

[4j Videmus insuper ejus serenitatem non veile obligari venire seu mittcre per

viam partium su[>eriorum Alcmanee *, sed quod relinquatur in ejus arbitrio veniendi seu

mittendi per illam viam, que sibi melior et utilior vidcatur, quodque ejus serenitas inter

»cetera dixit, quod quodammodo videbatur nos de ejus inajestate non eapere confiden-

tiam etc. ad quam partem licet congrue respondeatis et honeste, tarnen volumus, quod

dicatis, quod id quod diximus et suasimus in bac parte non fuit nee est ex causa diffi-

dentic, quoniam in hoc et in reliquis Omnibus habemus illam confidcntiatu in sua screuitate,

quam habemus in nobis ipsis, quod clarc cognoscere potest ex forma alterius capitidi, in

is quo nullatn fecimus difficultatem, imo libere condesccndimus, quod ejus imperialis majestas

et gentes sue habere possint liberum transitum reoeptum victualia ete. per terras et loca

nostra, et hoc iddem per formum treuguariim consensimus sue serenitati, ita quod bene

videre [totest, quod hoc non facimus ratione alicujus diffidentie, sed solum qnia illa opinio

et provisio nobis utilior fractuosiorquc videtur ac penitus opportuna pro votiva et celeriori

»executione eorum, que fieri liabent vigore lutjtts intelligentie, et abaque ista provisione

cognoscimus, quod ejus serenitas et nos laboraremus incassum, in qua opinione experien-

tia rerum nos efFecit promptiores: nam alias habuimus contra ducem Mediolani potentem

cxercitnm citra Abdnam ac multo majorem quam exercitus, de quo tractatur per istam

intelligentiam , et timten quin dux ipsc stringi non potuit ct opprimi ultra Abdnam,

i> conservavit sc et statmn sutim; ideo ccrti reddimur, quod ejus serenitas
,
que videt ct

intelligit hec que dicimus vera esse ct quod volendo consequi honorem ct vietoriam,

opus est stringerc ducem citra ct ultra Abduam, ut ct i|isc cogatur dividere potentiam

suam, laudabit hanc nostram opinionem, et ad eam tanquam utilcm ct necessariam

eomlcscendct. ct cum bis ct aliis allegationibus stetis super bac parte constantes, vide-

« licet quod imperialis majestas per viam partium supertorum et nos ]ter viam partium

inferiorutn, sicut capitulum nostruin continct, fuciumus contra ducem Mediolani, quantlo

deliberabitur.

[5] Ad capitulum s portionis terrarum ct locorunt, que acquirrentur, iterum dicerc

poteritis sue serenitati, quod requisitio nostra, quantum dici posset, est rationabilis et

» honesta tum rcspectu equitatis tum respectu honoris nostri, quem si conservarc querimus,

serenitati sue placere debet. nam bene intelligit, quod propter promissionem, quam fecimus

illuxtri domino marchioni Mantue nostro capitaneo generali, quam servare disponimus,

magna pars locorum citra Abduam ad eum pervenire debet. restat solum civitas Cremone

nun parvis membris suis, quoniam, sicut est notum sue serenitati, nos habemus ct posside-

« mus ferme omnes terras et loca territorii Crcmoncnsis , ita quod
,

si tenemus membra,

justum videri debet, quod habeamus etiam caput, et quod ista divisio et difformitas

inembrorum a capitc non remaneat, ex qua nunquam defficercnt scandala ct diflerentic,

sicut hactcnus fuit et est inter ducem Mediolani et nos; pro quibus dici potest, quod

simus in continua guerra etiam rcspectu maximanim expensarum et onerum, que nobis

a ac torris et subditis nostris proveniunt per istam intelligentiam, quia veniendo ad guerram

contra ducem ipsa guerra principalitcr nutriri debet super territoriis nostris, in qua

gentes sue serenitatis servire debent per menses quatuor, quo tempore et poatmodum

1
Vgl. nr. 311 art. 4 und dazu den Kommenlar * Vgl. nr. 311 art. 10 und dazu den Kommentar

i» nr. 312. in nr, 312.

“ ’ Vgl. nr. 303 art. 4.
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etiam recedentibus gentibus suis nos rcmaneremus in continua guerra ac in contiuuis

sumptihus et laboribus nostris ac locorum ct subditorum nostrorum, ita quod, si omnia

bene considerantur, portio nostra est nichil aut minima respectu contributionis ac laborum

pcriculorum cxpensarum et intcresse, unde non videtur nobis posse ullo modo recedere

ab illo capitulo. s

[Abgthhntcr Zusatz des Entwurfes] Sed * tandem facta omni experientia si non vellet conten-

tari, contenti suinus, quod non possendo aliter facere condescondatis ad intentionem imperatoris , vide-

licet quod remaneat in arbitrio pape et imperatoris dandi nobis illam partem tarn citra quam ultra

Abiluam, quc ei# videbitur, dummodo promissto per not facta prefato domino marchioui firraa remaneat.

dicendo quod confidentes in tnunificentia et liberalitate sue imperialis majeatatis, sicut multotiens dixit j..

et nobis dici fecit, nos condescendimus ad haue ejus intentionem certissimos nos reddentes, quod muito

majorcin et meliorem partem lmbebimus, quam per capitulum declaratum erat.

[ff] Super capitulo 1 prorogationis treuguarum volumus, quod iteruni honestetis et

justificctis intentionem nostram, quta non esset conveniens ncc honcstum, quod ex una

parte haberemus simul intelligentiam et confcderationera et ex alia parte liceret tempore «

hujus intelligentie alicui partium offendere alteram partem, ct licet dicat, quod facta

ruptura dicte treugue intclligantiir prorogate, dicere poteritis, quod esset quodammodo

impossibile, quod in spacio trium annorum vel circa, qui supersunt ad complementum

treuguarum prcsentialiter vigentium, non veniretur ad rupturam cum ipso dnee consideratis

terminis, in quibus secum eumus, ac discordia et guerra publica inter summtun pontiticem »

et ipsum ducern existente, in qua nos pro defensionc sue beatitudinis et ecclesie posui-

mus et ponimtis gentes nostras ad Opposition gentium ipsius ducis, ita quod licet guerra

sit inter papam et ipsum, tarnen revera gentes ducis et nostre faciunt guerram, et

ex hoc dici posset quantum ad effectum, quod sumus in guerra cum ipso duce, unde

ejus äerenitas circa hoc capitulum non deberet reddere se difficilem, sed liberalissitnc u

condescendere, ut inter nos esset integra et vera non solum intclligentia sed concordia

et sinceritas animorum, et cum his ct aliis allegationibus procuretis trahere eum ad

nostram intentionem. quando vero factis omnibus argumentis et experientiis possibilibus

non esset modus, quod ejus serenitas contentari vellet secundum suprascriptam nostram

intentionem, contenti sumus, quod fiat secundum voluntatem imperatoris, videlicet quod»

treugue alias firmate Rome etc. rupta guerra contra ducern Mediolani de volontatc

ambanim partium aut per unam partium aut facta pace cum ipso duce de consensa am-

barum partium prorogentur et prorogate esse intelligantur per totum tempus ipsius in-

telligentie et ultra per unum annum, sed iterum mandamus vobis, ut omnem experien-

tiam faciutis, quod stet secundum primam nostram intentionem. »

[7] De censu * ducatorura 500 seu valoris pro recognitione terrarum imperii contenti

sumus, quod non possendo aliter facere promitterc possitis usque ad quantitatem duca-

torum mille in anno secundum voluntatem imperatoris.

[8] Circa alia capitula aliud diccre non oportet, nam volumus, quod servetis

mandatum ct ordinem, quem habetis. ««

[.9] Et quoniam scribitis, quod ejus serenitas vult omnino, quod ponatur illud capi-

tulum, quod alias conclusum fuit Venctiis ct quod vos sibi exposuistis, quando priino

ad ejus presentiam accessistis, videlicet quod dominatio nostra non se extenderet ultra

limites, qui statuerentur etc. 5
: si ejus majestas non vellet aliter contentari, nos etiam

contentamur, quod ipsum capitulum apponatur et habcat locum salvis omnibus aliis«

capitulis hujus intelligentie.

a) in TW. tw S*d ein Zeichen
^

nnd am Rande Ist» additlo non fort capto (tgl. QneltenhetckrtAmtf).

1 Vgl nr. 31t art. 11 und dazu den Kommentar * Vglnr.301art.12; nr. 311 art. 14; nr.316art.15.

in nr. 312. * Vgl nrr. 301 art. 17 u. 302 art. 17.
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[10] Dewum atl partum
,
qua dicitis, quod ex parte quorundam ex praticatoribuB

vestris vobis commemoratum est de promissione 1 alias facta eis, in casu quo intelligentia

ista conoluderettir elc., placct nobis et contentamur, quod, quando vobis videbitur in pro-

[Kwito, cos certificare possitis, quod babente intelligentia ista conclusioncm promissio

s ejus facta nomine nostro effectualiter adimplehitur.

[Antrag ser Franciscus Lauredano sapiens congilii, ger Titus de Chanali, ger Thomas

Michael, ser Lucas Truno, aer Ludovicus Seorlato gapientes torre finne:] volunt suprascrip-

tam partom per totum cum ista additione: verum si vcnirctis ad concordantiam cum

prefato serenissimo imperatore super omnibus capitulis hujus intelligentie vcl secundum

i* prima nostra capitula vel secundum suprascri]itas modificationes, quas ntme fecimus ad

nliqua ex ipgis capitulis sccuiidum voluntatem sue serenitatis, et videretis, quod golum

differentia remaneret super capitulo veniendi vel mittendi per viam partium superiorum

et quod pro hoc solo articulo impediretur eonclusio hujus intelligentie, ultimate, si de

reliquis omnibu» critis in concordia, ut propter hoc non veniatur totaliter ad fracturam,

contenti sutnug, quod etiam super illo cupitulo concludatig gecundum voluntatem impera-

torig, videlicet quod veniut scu mittat per illam viam, que sue gerenitati melior et utilior

videbitur pro executione eorum, que ficri habebunt vigore hujus intelligentie.

De |>arte ser Leonard» Mocenigo et sociorum 22.

De parte ser Francisco Lauredano et sociorum 30. 37.

10 De parte ser Pauli Truno et ser Wonardi Justiniano 47. 73.

De non 14.

Non sinccri 9. 12.

314. Beschluß des Rats Venedig betr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser: l4t>

sollen diesem vorstdien, daß der Einmarsch der kaiserlichen Truppen aus Oberdeutsch-

“ lantl nicht aus Mißtrauen, sondern aus strategischen Gründen verlangt wird; es ab-

lehnen, daß in dem Bündnisvertrag eine Bestimmung betr. Venetianische Unter-

stützung gegen die Türken aufgenommen teerde : wenn der Kaiser nicht nachgiebt,

mit dem Ausdruck ihrer Hoffnung auf eine künftige Verständigung ihre Entlassung

erbitten. 1435 August 3 Venedig.

M Aus Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senate I Reg. 13 fot. 173*- 174® Cop. membr.

eoaera.

[1435 die 3 augusti *.]

[Antrag ser Antonius Contareno procurator ,
ser Leonardns Justiniano sapientes

consilii :| Quod scribatur oratorihus apud serenissimum dominum imperatorem existen-

36 tibus ut infra.

Recepimus literas 1 vestras datas 2 1 mensis julii prope preteriti
,
quibus scribitis *t> si

fecisse responsionem serenissinto domino imperatori super capitulis, quibus restabat dif-

ferentia, ac distincte et ordinate nobis denotatis responsionem habitam tarn ab ejus ce-

sarca majestate quam n praticatoribus vestris, et diligentiam et supientiam vestram com-
40 mendamus. et quia inter cetera notavimus verba illa dicta per ejus serenitatem, videlicet

quod diffidentia, quam dux Mediolani de eo habuit, quando fuit in partibus Lombardie,

fuit potissima causa, ut ipsiun dneham ‘ non diligat et pro inimico habeat, et quod ei

videbatur nos veile ipsius ducis vestigia imitari etc., volumus et mandamus vobis cum

nostro consilio rogatorum et additionis, quatenus ad presentiam supmscripti serenissimi do-

^ a) in Voll. Di® Buprascrijita b) sic!

1 Vgl. nr. 74 art. 10. ' Rieht aufgefunden!
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mini imperatoris esse debeatis et sue cesareo majestati sive pratieatoribns vobis depu-

tatis, gi cum eju» majestatc esse non possetis, dicere, quod no« intcllcctis verbi» pre-

dietis singulärem hnbuimuB displicentiam et dolorem, quoniam nmnis diffidentia, que ali-

qualitcr imaginari |x>sset, teste deo qui omnium eorda novit, est penitus a mente liostra

nlicna, qninimo, sicut per experientiam cognosei potnit, tantam habemus fidem et devo- i

tionem ad ejus imperialem celsitndinem
,
quantum unquam habuit aliqnis alias dominus

vel communitas, et sit quisquis velit, et sic disponimus et intendimus omnino continue

perseverare; et proptorea supplieabitis, nt talein de mente ejus opinionem penitus am-

moveat et nos teneat in eos perfeetos tilios et devotes, quos esse disponimus, et nobis

de diffidentia sue serenitatis non opponere propter hoe. nam non ignoramus, quod in io

libertate sue majestatis est, quotienseunque voluerit, vigore treuguarum per loca nostn

cum gentibus suis transituin facere, et propterea non est nee credi debet, quod de maje-

state sua diffideutiam habeamus quodque, si querimus, ut descendat per viam partium

superiorum, hoc procedi t, quia consideramus intentionem sue majestatis et nostram esse

totis viribus, si ad guorrum devenietur, attendere ad destructionem ducis Mediolani, quod is

sperandum non est consequi posse, nisi transoatur Abdua, et eonsideramus, quod, sicut

notorimn est, alias habuimus IG 000 equites et pedites 8000 et tarnen gentes nostre

Abduam transirc non valuerunt, et sueeessive non eonsceuti fuitnus illnm quem spera-

bamus honorem, et si eo tune cum tantu numero gentium expertanun sie sccutum sit,

eonsiderari debet, quod multo minus spenuidum est, quod transiri possit cum 4000 equi- 1»

tibus sue majestatis ac 10 000 equitibus et 4000 peditibus nostris, et propterea amuiit-

tcretur fama et reputatio sue majestatis et nostru et subsequenter inimico augerctur re-

putatio audacia et animus cum onere maximo sue impcrialis celsitudinis et nostro; sed

illud sue majestatis valdc plus existiiuari debet, et quia, ut quisquam plene intelligere

potest, ad obtinondum intentionem stiam et nostram contra dictum ducem communem»

inimicum nostnim et reportandum honorem penitus necessarium est, ut dictus dux non

solurn ab hac liostra parte, sed etiam a parte superiori molestetur, quia, si a dualias

partibus guerra ei inferretur, necesse erit ei tenerc gentes suas divisns, et non erit suf-

ficiens ad resistetidum, ct sic de brevi sperundum est ejus consequi destructionem, sup-

plieabitis, ut ejus majestas, que sapientissima est et cognoscit hec omnia vera esse, SÄ»

contenta, quod ca]iitulum stet in ca forma, qiium misimus, videlicet quod per viam par-

tiura superiorum descendei-e aut gentes suas mittere debeat. nam hec forma et hee pu-

blicatio taiitum ineutet duci terrorem
,

quia bene cognoscit lianc solam esse viam de-

stmetionis sue, quod suflicietts erit emn flectere ad omnem voluntatcm sue majestatis ct

nostram, et forte plura fient hac solo voce, quam facere viribus hucusque potaermt ct

»

euni his et aliis verbis et rationibns, que pmdentie vestre videbuntur, instare et omnino

proourare debeatis induccrc ejus screnitatem ad suprascriptum nostram intentionem tan-

qtiam penitus ncccssariam, U quoniam potius deliberanms non facere nientionem mo-

vendi guerram duci quam facere expensam ct ammitterc repntationem et honorem sue

majestatis ct nostnim. «

De parte 21.

[Antrag ser Franciscus Lanrcdano, ser Paulus Tnino sapientes consilii, ser Lucas

Tnmo sapiens super terris:] voluiit, quod serihatur oratoribus snpradictis juxta formnm

partis suprascriptc usque ad |7 ,
et postea dicatur: sed, si facta omni possibili instantia

dictus screnissimus dominus imperator eonstans staret in proposito suo et nullo modo *»

vellct obligari ad veniendum per Warn partium superiorum, in hoc easu dicere debeatis,

quod, si quesivimus, nt prediximus, ut ejus majestas veniret per viam partium superio-

runi, hoc duplici de causa prineipalitcr proeessit, primo quia ad obtinendmn vietoriam

contra ducem Mediolani nobis videbatur quodammodo necessarium, ut per suprascriptam
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viam in partibus Lombardie deseenderet aut gentos suas mitteret. nam hoc modo dux

Mediolani suam potontiam dividere cogeretur et nec majestati suc nee nobis resistere

posset. secundo autem, quia videbatur nobis, quod non parum temporis ammitteretur,

si gente« sue majestatis per Forojuiium venirent, et esse cum non parvo incommodo sub-

sditorum nostroram, et etiam, si ab bae sola parte dioto duci guerra fierct, non videtur

nobis conscqui posse illum frtictum, qui, si a duabus partibus molestaretur, rationabiliter

consequi deberet, sed nichilonünus diapoeiti nos conformare nt devotissimi fiiii sui in

eunctis possibilibus sua cum screnitato coutenti suuuis, ut hoc capitulum modificetur,

quod in libertatc suc majestatis sit dcscendcre aut gentes suas mittere per illam viam,

»que ei utilior videatur, ita tarnen, quod gentes ipse Stare debeant singulis annis, donec

guerra erit, postquam transiverint Brixiam, ad fronterias contra ducem predictum saltem

quatuor inenses. verum supplicubitis ejus majestati, quod, in quantum ab hac parte

nostra descendere aut mittere deliberaret, deseendat vel gentes mittat per Alemaniam

in Brixiensem pro minori incommodo subditorum nostrorum, prout fecit felix memoria

's serenissimi regis Ruberti predccessoris sui*, sed niehilominus hoc non ponatur in ca-

pitido, sed remancat ejus discretioni et dispositioni.

Ad factum portionis instarc ct procurare debeatis, ut omnino habeamus, quiequid

est ab Abdua citra versus Brixiam, jnxta formam capituli, quod vobis misimus. sed

quia tnngitis ejus majestatem veile, ut pro honore suo apponcretur, quod dare sibi tc-

»neremur favores contra Teuerem, si de hoc vobis aliqua fieret mentio, diccre debeatis,

quod reddimur ceriissimi, quod ejus majestas visu devotione ct affectione nostra pateme

nos diligut et nolit incommodum nostrum et quod ei placeat considerare potentiom Teucri

et quaiiter loca sua cum nostris a parte maris et terre convicinent ac de tempore in

tempus mercatorcs naves galee et alia navigia nostra per loca sua trnnsitum faciunt, ob

:s quod, nedum si hoc per capitulum apponcretur, sed etiam si fierct de hoc verbum, possit

esse valde damnusum statui ct subditis nostris, et quod Toucer vellet prevenire ct nobis

guerrnm facere, eo maxime, cum valde molestatus fuerit et continue molestctur a duce

Mediolani per oratores et aliter, ut ad guerram nobiseum deveniat, prnmittens * ei multa,

ct multo plus molestaretur et indneeretur, si sentiretur nos ad talc capitulum condescen-

» disse. et propterea ejus majestas contcnta sit
, ut ulla de hac matcria non fiat mentio,

ut non deveniat ipse Tcuccr hoc modo nobiseum ad guerram, quia, si sccum guerram

haberenms, non possemus ejus majestati illos dare favores nec ita attendere contra du-

eem, ut faciemus, si cum Teuere erimus, ut sumus ad presens, in pace, sed esse debet

sua majestas certissima, quod Christiani sumus ct continue pro Christians religione erimus

»illina perfecte dispositionis, qua semper fuimus, et cum his et aliis predentibus verbis

ct rationibus, que vestre pmdentie videbuntur, suam majestatem inducere, quod remancat

contcnta, quod de hoc non fiat aliqua mentio. quod si obtinere poteritis, in dei nomine

concludere debeatis et accepta ab ejus majestatc bona licentia repatriare.

Quando vero prefatns screnissimus dominus imperator ad predicta condesccndere

wnollet, diccre debeatis suc serenitnti, quod nos posuimus ad ea que nobis convenientia

visa sunt, et si nunc res effeetum habere non valuit, forte hahebit in futurum quodque

disponimus et intendimus continuis temporibus perseverare in filiali devotione nostra

erga imperialem celsitudincm suam, et factis ilüs oblationibus, que vobis videbuntur, ac-

eipere a serenitatc sua bonam liccntiam et repatriare de novis ct conditionibus deinde

« plene informati.

De parte 59.

[Antrag scr Delphinus Vcnerio, scr Leonardus Caravello sapientes super terris:]

Quia hec materia importantissima est ct non bene potest consuli per ea, que responsu

») tiel

tiltich« RilcbiUt* 'tloi U. - 74

Digitized by Google



586 lüiiiiluisvorimmli’.ingra zwischen K. Sigmund und Venedig Juli 1434 bis November 1435.

fiieruut oratori summi pontificis circa capitula porrccta beiUUtulini sue pro partc ducis

Mediolani, nisi videatur, quid sequitur in Florcntia, vadit pars, quod supersederi debcat

et non responderi oratoribus nostris, qui sunt apud cesarearn wajestatem, quousque ha-

beantur litcrc ab oratore nostro Florentic existent! circa fnctuin rcsponsionis suprascripte,

quam fecitnus oratori prcdicti summi pontificis, ut sulubrius et melius delibcrari valeat, i

quod utilius sit.

De partc 29, de non 4, non sinceri 3.

m*» 315. Beschluß des Huts au Venedig helr. Schreiben an die Gesandten l>eim Kaiser:

sollen diesem vorstellen, daß die von Venedig vollzogene Ratifikation der päpstlichen

Erklärung über den Frieden zwiiehen dem Papst und dem Herzog von Mailand i»

vom 10 August 1435 und livischen der Liga und dem Herzog [com 26 April 1433]

dem Bündnis zwischen dem Kaiser und Venetlig nicht präjudiziere: siiul eventuell

zu Konzessionen in der Differenz teigen des Einmarsches der kaiserlichen Truppen

ermächtigt ; sollen dem Kaiser den Sieg der Genuesen über den König von Aragon

mitteilen; einer von den Gesandten soll nach Venedig zurückkehren. 1435 Au-

u

gust 26 Venedig.

Aus Venedig Staats-A. Deliber. Secreta Senat« I Reg. 13 fol. 177*-178* Cop. membr.

coaeva. .Im Sande neben Alinea 1 »er Antonius Contarono procurator, sei Franciscu«

Laurednno sapientes consilii, ser L, Caravello, ser Thomas Michael, ser 11 Donato

sapientes temmun. n

1436 die 26 augusti.

Oratoribus nostris ml serenissimum dominum imperatorem.

[1] Miuidamus vobis cum nostro consilio rogatonim et additionis, quatenus, si ad

reccptionem presentium apud serenissimum dominum imperatorem vos esse repperietis,

ad presentiam sue cesaree majestatis comparcrc debeatis; si vero forte ab ca jam reces-rs

sisseti« pro repatriando et presens noetrum mondatum transacto medio itinere roeeperitis,

unus vestrum per texeram vel concordium ad presentiam ipsius impcrialis majestatis

redirc debeat; si vero nundum transivissetis medium iter, ambo ineimul ad illam reverti

debeatis et dicere, quod vobis mandavimus, ut ad eonspcctum sue imperialis celsitudinis

esse deberetis et de bis que occurrunt suam serenitatem Doetri |mrte et pro modo debito »

advisaretis quodque, dum hic alias apud nos esset dominus Baptista Cigallu oraler sae

sereuitatis, venenmt 1 ad presentiam nostraui oratores ducis Mediolani requirentes, ut

provideretur ad firmamentuin et securitatem paeis, quam cum Iiga nostra habet, quoniam

intendebnt ilbnn observare et pacifice vivere cupiebat, nos vero eis respondimus, sicut

tune diximus domino ßaptiste predicto, quod securitas paeis nobis videbatur, ut paccinn

faccret cum summo pontifiee et sanctitati sue restitucrot teiTas ccclcsic per eum occn-

pata», quoniam ca restitutionc facta contcnti eramus super facto dicti stabilimenti et

sccuritatis paeis stare hia que diceret et deliberaret prcdictus summus pontifex. quam

nostraui respousionem ipse domim« Baptista valde luudavit et similiter fecit ipse sum-

mus pontifex, cui etiarn ipsam reg|>onsionem nostram denotavimus. oratores vero su-

1

praseripti ducis facta multa instantia, ut ad dictum stubilimentum et securitatem tune

provideretur, non valentes aliud quam ut prediximug a nobis obtinere abierunt, et sc-

cutum cst, quod predictus dux Mediolani devenit cum summo pontifiee ad praticam paeis

per medium et interpositionem rererendissimorum dominorum cardinabum Placentini et

sancti l’ctri ad vincula ac illustris domini marebiouis Estcnsis, que tandem eonelusa

«

x»«. io fuit die 10 instantis * juxta formam capitulormn, quorum copiam vobis mittimus presen-

' Vgl. nr. 303 art. 6. ' Vgl. Mm. Conc. saee. 15, T. 2, 813 unten.

Digitized by Google



C. Verhandlungen am kaiacrl. Hof«, Abschluß un<l Nachträge 1435 Jan-Niur. nr. 309-318. 587

tibus introclusam, ut illam sue cesarce majestati ostendere valeatis, quam quidem

eopiam capitulorum perantea non misimus, qnia illa non habuimus nisi die 24 instantis u
in sero. qua coneluaione facta dictns summus pontifex deliberavit et deelaravit super

stubiliracnto firraitatc et observantia tarn ipaius pacis quam etiam pacis, quam idem

i dux cum liga habet, factam Ferrarie, prout per copiam his insertam videbitig contineri,

quam etiam prcfato dom'rno iinpcratori ostendctia, et requisivit et hortatus fuit nos

prefatus aumnius pontifex per medium reverem/issimi patris domini episeopi Ter-

visini sue mnctitalis oratoris, qui huc applicuit die 22 instantis, ut pro lionore dei st

et sue sanditalis ac pace et tranquillitate nedum Status ecclesie, sed etiam totius

» Christianitatis ct ut reeuperaret et retrahcrct terras et loca ecclesie dictam ejus de-

clarationem ratiiicaremus. nos vero viso, quod ob dictam ratificationem nichii de novo

faciebamus, sed suprascriptam pncem Ferrarie celobratam tautum firmabamus ct con-

sidernntes, quod ob boc dictus dux libere restituit ecclesie terras et loca per eum et

suos occupata ac promittit et se obligat de terris ecclesie et regno etiam non se im-

n pedire, ex quo sequitur restauratio et solidatio Status summi pontificis nntcdicti, ct

memores, quod ad ligam uobiscum imperialis majestas hac potissima causa veniebat, ut

videlicet suprascriptus dux ecclesie sua restitueret sequentesque ut veri devotissimique

filii bentitudinis sue ejus requisitiones et hortamina, ne nobis unqnam posset imputari

ecrlesiam nostro dcfectu pacem non fuigse consecutam, ipsam declarationem cogcnte

>s nos tempore et termino ratificavimus et approbavimus, quia, si tempus fuisset, ipsam non

fecissemus ratificationem, nisi prius habuissemus parere ct opinionem sue screnitatis, ct

reddimur certi, quod hoc debeat placere et gratum esse sue impcriali celsitudini occa-

sionibus suprascriptis.

[2] Veram si reccssissetis non facta condusione cum sua serenitatc aut essetis rc-

«cessuri, quia non essetis coucordes aecum, Bubjungere debeatis, quod, quamquam feceri-

mus suprascriptam ratificationem, tarnen sumus firmi propositi et intentionis deveniendi

ad ligam cum sua majestatc et nunc magis quam prius; et ut hoc per experientiom

cognogcat, ubi prius vobis injunxeramus, ut repatriarc deberctis, nunc autem vobis in-

junximus, ut unus vestnim apud ejus raajestatem esse et stare debeat ct sine nostro spe-

»ciali mandato non discedere, ct si forte difi'ercntia remansisset eo, quia dicebamus in

capitulo 4, quod gentes sue serenitatis stare deberent in partibus Isunbardic ad fron-

terias guerramque facerc quatuor menscs, quod contenti sumus, quod condesccndatis in

totuin juxta fonnain capituli sue serenitatis circa hoc ct quod alter vestrum sumpta a

sua majestate bona licentia debeat repatriare.

u [3] Si vero adhuc essetis super pratica, non debeatis sibi tune eam nostram in-

tentionem aperire, sed tontum dicerc, quod ob ]>redictam ratificationem non intendimus

nos retrahere, sed magis solite prosequi et devenire realiter ad conclusionem
,
quoniam

ratificatio predietn non contradicit lige «jue traetatur, et toto posse conari debeatis super

ipso capitulo ejus serenitatis inducere ad ea que vobis scripsimus 1 sub die 3 presentis ;
x«j. »

»sed, si facta omni possibili instantia hoc obtincre non possetis, dicerc debeatis, quod, ut

vidcat sinceritatem nostram, contenti sumus, ut prcdictum capituluin stet et remaneat

juxta formom datam j>er ejus serenitatem.

[4j Quando autem jnut conclusissetis cuin majestate sua et reccssissetis ab ejus

presentia, unus vestrum tantum redire debeat, et si non reeessisBetis
,
ambo comparcrc

«et dicerc debeatis, quod sumus firmi et constantis propositi non obstantc ratificatione

predieta attendere et inviolubiliter observare ligam sue serenitatis, quoniam non habemus

ratificationem predictam ad hoc ullo modo possc obstare, et ita ejus imperialis celsitudo

per experientiam videbit et cognoscet.

1
Vgl. nr. 314.
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[5] Et est nostra intentio et ita volumus et mandamus cum nostro consilio antc-

dicto, quatenus in omni casu, videlicet tarn si conchiBcritis cum prefato serenissimo do-

mino imperatore quam non, untis vestrum per texeram vel concordium debeat remanere

et alter aumpta bona, ut predixiraus, liccntia repatriare de novis et condicionibus deinde

plenaric informatus.

[6] Preterea prefato serenissimo domino imperatori dicere debeatis, quod per ad-

ventum prefati domini cpiscopi oratoris apostolici habuimus novum, quod annata Januen*

sittm in conHictum posuerat regem Aragonuui, qui ad obsidionem (iaiete erat, ipsuinque

regem ac regem Navarie et magistrum sancti Jacobi et multos alios barones ceperat,

quod novum antca non scripsimus, quia illud expectabamus habere mag» certum. nunci»

autem verificato dicto novo per diveraas vias illud mandavimus, ut manifestaretis sue

serenitati, et pro majori rei dcclaratione vobis mittimus bis inclusam copiam cujusdaui

puncti litere habite ex Florentia, que distinetius aliis narrst et describit casum.

De parte 65, de non 8, non sinceri 4.

316. Bündnis zwischen K. Sigmund und Venedig gegen Hzg. Filippo Maria von Mai- u

larnl. 1435 August 31 Tyniau.

Kaiserliche Ausfertigung : V aus Venedig Staats -A. Libri cotmnemoriali 13 fol. l“-2 b cop.

membr. coaeva mit der Überschrift Liga cum serenissimo domino Romauorutn imperatore semper au-

gusto ac Boemie etc. rege contrncta per deceuniuin. Unter dem Stück sind wiedergegeben der Re-

gistraturca merk Ru Marquardus Bresacher und eine Abbildung vom Arei'S und Revers des kaistrl.

»

Mqjestdtssiegels an seidener Schnur mit der Notiz Nota quod, licet videatur, quod sint due balle im-

periales, tarnen in intperiali rescripto est unica bulla tantunimodo, cujus effigies in cera crocea ab

utroque latere est per omnia similis istis. — JP coli Wien H. H. St.A. Rcichsrcgistraturbuch K fol.

231“- 232 b cop. chart. coaeva. Oben rechts am Rande von der Hand des Schreibers Concordia et treugi

inter dominum imperatorein et Venetos. Die Randbemerkungen sind von einer anderen gleichzeitige* $

Hand
,
die aber nicht die eines Schreibers zu sein scheint. Große Ähnlichkeit mit ihr hat die Hand,

von der die Kontrasignatur herrührt. — Gedruckt Verci, Marca Trivigiana 19, 146 nr. 2180. —

Regest Aschbach 4, 507 aus Verci. — Erwähnt Archivio Trentino 11, 230 nach unserer Vorlage V;

lbmanin, Storia documentata dt Venezia 4, ISO u. 1S4 Anm. 2 mich V.

Venctionische Ausfertigung: B colL Wien H.H.St.A. Urkunden Oesterreich orig, membr. ßt

*

pat. c. 3 sigg. subtus impr. Unterschrift David Tedaldinus. Auf der Rückseite von einer Hand da

16 Juhrh. Buutniss zwischen keiner Sigmunden und dem beraogen von Meylandt. Das Wort Meylaodt

ist dann durchstrichen und ton anderer Hand hinzugefügt Venedig contra Mailandt 1435 Venedig

[Kaiserliehe Ausfertigung
)

In nomine sancte et individuc trini-

tntis fclicitcr aincn. Sigismundus dei

gratia Romanorum imperutor semper au-

gustus ac Hungarie Boemie Dalmatie

Croatie etc. rex* notum fucimus tenore

presencium universis. etsi cesareus

nostcr animus propter innumeras curas,

quibus cottidie pro salute et pace uni-

verei populi Cristiani bincinde distrahitur,

ad rem publicam bene regendam atque

tutandnm, prout ex assumpto imperialis

dignitatis officio nobis incumbit, omnes

conatus studiaqueinmensa extendat, multo

tarnen forcius in co nostra versatur in-

tencio, qualiter sanctissimum dominum

») H' In aomin« «nncte et«. Sigismundus etc.

[
Venezianische Ausfertigung.)

In nomine dei ctemi amen. si remm t

omnium ccclesie dei condictionem et statura

aniinadvcrtiinus, nihil cuim ftalubrnis neque

melius afferri potest, nisi ut suppremi principes

(,'hrvstiani nonnullos, quös sibi firiniores et

fidcliores noverint, deiigant et nexu quodam»

summe benivolentie ac amoris complectantur

et una fedus percutiant, quo Italie totiusque

rcipublicc Christiane paccm dudum obrutam

et pedibus confossam resiugcre iliustrari et

insigni perpetuaque fortitudino componi fa-a

ciant. ea quidem suscitata polutus morhtis

guerrartim dissidia rapine hoinicidia incendis

et cetera mala, que propetnodum in dies ere-

scunt, denique prcclaris et egregiis consiliis ac

I
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nostrum sunmium pontificcm et ccclesiam

sunetam (lei, quam prufitemur et venera-

luur cujnsque dispensaoione superna ad-

vocatua et defensor constituti dignosci-

s mur, ab emulorum guortim insultibus pro-

tegendo in statum pacificum restauremus,

saeruiu Romanum honoribus et commo-

dis amplicmus Imperium et insigni Ytalie

nostre potissime parti sacri imperii pra-

io vorum fnroribus diutisgimc lacessite pa-

cera desideratam felicissimc procuremus.

liae igitur cousideraeione peiducti volon-

tes nonoullorum cflrenatortmi liomiuum

furori et insolcncic, qui nedum statum

iS eeelesie Romane et domini nostri sumrni

pontificis, verum eciam tocius Ytalie la-

cessitc et continuis gwerris confundere

moliuntur, consiliis oportunis occurrere et

futuris periculis et incoimnodis maturius

jo providere ad nos traximus illustrem prin-

cipem Francisrinn Foscari ducem ae

magnificam comunitatem Yeneeianim sin-

cerc nobis dilectos tamquam illos, qui

pro rebus ipsis diligenciam et presidia

is usque modo tarn oportune quam fldeliter

inipenderunt et ultra, nos * Sigismundus

imperator prefatus ex una k et specta-

biles Jcronimus Coutareno quondam Ber-

tutii et Andreas Donato miles quondam

» Bartliolomei procuratores ' eeelesie sancti

Marci Vcnetiarum oratores et sindici pre-

fatorum ducis dominii et communitatis

Venetiarum habentes ad hoc sufficicns

mandatum ex |iarte altera ad laudem

» oninipou-ntis dei matrisque ejus gloriose

virgiuis Marie tociusque eelestis curie re-

stauracionem Status * sancte matris ec-

elesic amplitudinem et honoris' sacri im-

perii conservationem utrorumque statuum

io et paccm tocius Ytalie auspice domitio

procurandam iniviraus feeimus celcbra-

vimus contruxiinus et finnavimus inimus

faeimus cclebramus coiitrahiinns et firma-

mus bonam uuionem firmarn confedcra-

*» cionem intelligeneiom et ligam contra ct

adversus Pkilippum Mariam de Vicc-

comitibus duccm Mcdiolani et statum

smmi sub pactis modis forniis eondicioni-

M

viribus deleantnr ct prorsus extineta Bint, que-

que autem ad bene rectequc vivendum redi-

gantur. quas ob res Chrystianijsimus et in-

viotissimus princeps et dominus dominus Si-

gismundus divimi faventc clementia Romanorum

imperator et semper augustus ac Huugarie

Boemie Dalinatie Croatie etc. rex gloriosissi-

mus cogitatis diu qnorundam perditissimorum

liominum arraa nefandu seditiones depravatas

mucliinationcs et guerras, quibus non tantum

pulcherrimum Latium, verum etiam statum cc-

clesic dei ct omnem Christianam religionem

circumvenire laliefactarc ct perdere moliuntur,

perspiciens etiam sua interesse omnium saluti

incumbere labenti eeelesie opem ferrc ac Stu-

dium et curom adhibere, ne tantus horribilis

pravorum furor ct effrenata rabics vires ac-

cipiant neque oppugnatum neque depressum

ire aiios pogsint, sed cnmulatis viribus im-

periali virtutc et provisione conficiantur, ad

se illustrem principem dominum Franciscum

Foscari duccm dominium et commune Venc-

tiartim hac liga et unione dcvincire constituit

tanquam illos, qui pro rebus ipsis diligentiam

et presidia velut haetenus tarn opportune ipiam

fideliter pernavubunt, ut ceteri hac felici unione

mit discant pacc frui aut fedus hujusmodi

amplcxentur. pateat ergo universis barum Serie,

quod nos Hieronymus Contareno et Andreas

Donato miles oratores ad ipsiun gloriosissimum

Romanorum imperatorem ab ipso ducc do-

minio et communi Venetiarum transmissi sin-

dici et procuratores constituti, ut constat pu-

blico sindicatus iustrtimento scripto ct pubti-

cato manu circumspecti viri Alexandri a For-

nacibus publici impcriali auctoritatc notarii ct

ducatus Venetiarum scribe in millesimo qua-

dringentesimo trigesimo quinto indictione tercia

dccima mensis januarii die vigesimo gecundo,

vice et nomine prcdictis cum serenissimo ct

gloriosissimo domino imperatore predicto ad

laudem et reverentiam omnipotcutis dei tua-

trisque ejus gloriose Virginia Marie totiusque

triumplinntis curio eelestis restaurationem et

bonttm Status eeelesie incremcntum sacri im-

perii tuitionem partium pacem et quietem to-

tius Italic deo propicio procurandam inivimus

feeimus celebravimus contraximus ct firiiiavi-

•) W hat di* Wort* hob Sigismund«« — alter» um anderer SitiU ; t. Xaiiautr » fi. öfHJ. b) H' add, pari«. c) V

procoratorU. d) H' om. statu* — coQservationem. e) **.; fW lionort.
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mus inirmiB faeimus cclebramus contrahimus

et firmamus mutuo et vicisaim bonnm UDionem

firmain confederationem intelligentiam et ligam

contra et advcrsus Filippuiu Mariam de Viee-

comitibus duccrn Mediolani et »tat 11m suum s

»üb penis modia formis condictionibus reser-

vatinnibus et aliis subseriptis solcnnibns pro-

missionibus et stipulationibus bineinde inter-

venientibus vallatis et roboratis.

[J] Primo k quod

1

dieta unio intelligencia liga et confederacio duret • et durare i»

debeat annis decem continuia proxime venturis et quod durante ipsa intelligencia et toto

tempore annoram decem et per ipsum tempus aliqua parcium pervenire non poasit cum

prefatu ducc ad pacem concordiam vel aliquam aliam composicionem sine sciencia eon-

sensu et voluntate alterius partis. [2\ item 4
si * et quando videbitur ipsis partibus,

quod veniri " debeat ad gwerram contra ipsum dueein Mediolani, talis deliberacio fiat «

de communi consensu ambanim parcium statuaturque terminus rupture ad beneplacitum

et communem ' voluntatem parcium, verum si ante dictam debberacionem alicui parcium

predictarum viderctur aut plaeeret contra prefatum ducem gwerram movere et facere,

hoc Bibi liceat, quo casu alia pars non teneatur * contra ipsum ducem gwerram faccre,

nisi quantum sibi placucrit, et pro hujusmodi gwerra illa pars
,
que gwerram moverit,

»

possit venire ad concordiam cum ipso duce Mediolani sine consensu alterius partis non

prejudicando propter hoc inteiligencie et lige presenti in co prcscrtim, quod altera pars

alteram juvare tenetur b
, hoc tarnen declarato, quod, si in tali gwerra non deliberata nee

sumpta de communi consensu ambarum parcium altera pars confcrre voluerit et conferet

illi parti, que guerram moverit contra ipsum dneem, favores et subsidia, ad quos et 1 que »

obligatur per formam liujus inteiligencie infra quatuor menses a die notificacionis facte,

eo casu omnia, que in forma htijus inteiligencie bineinde conventa et promissa sunt tarn

in veniendo ad pacem de communi consensu et voluntate parcium quam de acquirendis

ex liiis que tenet dux Mediolani et aliis condicionibus et benefieiis parcium, valida sint k

ct firma et inviolabilitcr observentur, uc si talis guerra 1 rnota vel sumpta fuisset de m

communi deliberaeione et voluutatc parcium, boc" eciam addito ct declarato, quod pars

illa, cui notificatum fuerit, teneatur infra unum menBcm responderc alteri parti, an dis-

ponat ct velit mittere favores suos in termino mensium quatuor prcdictorum
,

ut pars

requirens melius sciat, quid sit agendum. |3J item * si * durante tempore liujus in-

telligencic et confederacionis dux ipsc Mediolani fortasse moverct aut inferret gwerram »

alicui ipsarum parcium in partibus Lombardic, teneatur pars altera omnes possibiles

favores suos contra ipsum duccrn 0 conferrc illi parti , contra quam gwerra moveretur

aut fieret, et quanto cicius possibile fuerit, saltcm infra spacium quatuor f mensium, qui

favores non sint inferiores aut pauciores, quam per formam hujus inteliigcncic inferius '

dcclaratur. [4] item ' postquam 4 de communi sciencia et voluntate facta fuerit de- i«

bus resm'acionibus et aliis subscriptis

solempnibus promissionibus et stipula-

cionibus hincitide intervenientibus val-

latis et roboratis *.

a) hier foigtn d» HWl* noe Sigiamnadon — »lUr*. »7/, VcaiatiU a p. S89. b) in H nm Konti* 1. lifrm darot 10 anaU,

e) IV dnrat. dl io H* arm Hamit f. gwerra de caanani coneeniu parciuja e) W reaito. f) F volnnUlom

rummunrni gl IV teuer» tu r, b) in IV nui Hand/ tn,L» not» und ein nrmumdn Xrirktu (Mond); am Rand/

rrrhls tbm/'tU* aeU. I) W atId. ad. k) IV fall. 1) in IV ttcMU mul Unkt um Honda nutn m) M' »t b*c.

n) in Vf am Hand* Unit 3. ei das moveret alicui partium gwerram. ») «hm. IV, p) IV mensium «jeataor. 46

<1) Om. B. rj t»i IV am Hand* Unk» 4. de aubsidio »» parle demial imperalorie de 4000 eqais.

1 Vgl nr. 187 art. 1; nr. 301 art. 1 u. 2; nr.

311 art. 1.

• Vgl nr.

art. 2.

187 art. 10; nr. 301 art. 3; nr. 311

* Vgl nr. 301 art. 3; nr. 311 art. 3.

4 Vgl nr. 187 art. 6; «r. 301 art. 5; nr. 311

art. 4.
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liberacio veniendi ad gwerram contra dictum dnccm Mcdiolani ac limitutus tenninus

rupture, teneatur idem dominus impcrator pro partc sua personaliter se transferre in

lombardiam per illam viam, quam voluerit et sibi melior videbitur et placuerit, ita quod

sit in partibus Lombardie ante ipsuni terminum rupture limitandum vel saltem in ipso

4 termino cnm illa comitiva seu copia gencium anuigeraruni que sibi placuerit et videbi-

tur oportuna, ita tarnen quod non sint 11 pauciores * equis quatuor milibns, sed abinde

supra ad arbitrium ipsius doniini imperatoria omnibus suis sumptibus *, et si ipse dominus

imperator aliis fortasse occupaeionibus impeditus personaliter in Lombardiam venire non

posset aut aliter venire non disponeret, eo caau teneatur ad dictum tempus * rupture

i« i|>siuH gwerre loco sui transmittere per eandem viam in Lombardiam nimm suum notabilem

capitaneum cnm gentibus suis predictis et cum signis et vexillis imperialibu», qui nomine

et loco ipsius domini imperatoris et iinperii contra prefatum dnccm Mediolani guerram

faciat et prosequatur, intellecto ' et deelarato, quod tarn venieute personaliter ipso domino

imjieratore * quam mittente, ut prefertur, servirc et guerram facere teneatur et debcat

i» cum gentibus suis
,
postquam transiverint Brixiain contra ducem Mediolani et stntum

ejus, ubi fuerit oportunum, stipendio ct expensis ipsius imperiulis majestatis saltem per

rnenses quatuor continuos, qui quatuor rncnacs iutclligantur ex hiis aex scilicet a mense

maji inclusive usque ad mensein novembris exclusive ad arbitrium ducalis dominii Vene-

ciarum, et sic successive conferre facere et mittere teneatur dominus imperator omni

»o anno, donec guerra durabit, per totnm tempus hujus intclligencie et ad alias expensas

non teneatur nee obligatus sit idem dominus imperator. [ä] item h teneatur 1 ipse

dominus imperator, quandocunquc devoniatur * ad guerram contra ducem Mediolani, illieo

quoscunque sibi i>ossibiles favores ad ipsam ligam attrahere contra ipsum ducem Mcdio-

lani requirendo principes coiumunitatcs et vasallos iinperii ad favores hujus lige et

11 specialitcr ducem Sabaudie propter ligam
,
quam cum prefato duee Mediolani con-

traxit. [6] item * teneatur * prefatus

1

dominus imperator conclusa presenti intelligenciu

procedcrc contra duccm Mediolani ad declarandum " rcbellionem suam ct privando eum

titulis et dignitatibus suis. [7J item “ teneatur 4 prefatum dominium Vencciarum pro

(»arte sua toto tempore hujus intclligencie in casu et tempore gwerre habere et tenerc

M suis stipendiig r et expensis contra ipsum ducem Mediolani ad minus eqnites decem mille

gencium armigerarnm et pedites quatuor mille in gwerra terrcstri. [8] item * teneatur *

predictum ' dominium Vcneciarum dare transitum eidera domino imperatori ct gentibus

suis stancias ct victualia pro pccuniis ipsius domini imperatoris et gencium su-

arurn. [9] itein * teneatur 4 ipsum dominium et sic suis specinlibus litteris se 1 in-

44 scribet imperatoribus aut Romanorum regibus pacifice ad Italiam transeuntibus pro suis

coronis obtinendis bonestns favores impendere ac transitum et reditum libere ooncedere

ct de victualibus expensis ipsoruin honcste provideri facere.
1
10\ itein* quod 4 civi-

tates terre castra ct alia loca ex illis, que ct quas nunc tenet ct possidet dux Mcdiolani,

a) IV arasigererum. bl IF alt. et Vf »ub. dl i»< IV aut Rand* recht» nnd link* not«, e) B termlnutu. fl in IV

40 an* Rande hak* not«, qoot menaibns #t qtiibua aerriciuro 4000 eqaorum durare debaat. g) om, V. hl iw VV

am Rande Unk» 6. de favoribüa et roquiafeiona prlneipum ote i) IV teneatur. k) an IV am Rande link» 6.

da proceasu contra duerm. 1) om. IV. m) H* declarandam. n) om. IV. o) in IV am Rattde recht» hoch aber

der SSt de otiligacio dominii and IVive*»uuytteichen an/ item eie. ; m gleicher Littie mit dev Zeile 7. p) V st» -

pandio. q> im IV am Rande reckt» B. r) Hr
dictum, a) im IV am Rande recht» B, link» de tranaitu ud Uontn

4b pro «oroais. t) B Lnscribet a*. u) in IV am Rande rtrhl

•

10. Unk» divlalo terrarum.

1 Vgl nr. 301 art. 6; nr. 311 art. 5.

9 Vgl nr. 187 art. 3-4; nr. 301 art. 16; nr. 311

art. 6.

1 Vgl nr. 187 art. 5; nr. 301 art. 7; nr. 311

*• art. 7.

4 Vgl nr. 187 art. 8; nr. 301 art. 10; nr. 311

art. 8.

* Vgl nr. 187 art. 9; nr. 301 art. 11; nr. 311

art. 9.

a Vgl nr. 187 art. 11; nr. 301 art. 9; nr. 311

art. 10.
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que acqiiirentur tempore hujus intelligeneie diirnote *, postquam rupta fuerit guerrn contra

ipsum ducem de comnumi consensu ot dcliberacione ambartnn pareinm predietarum, divi-

dantur hoc modo, videlicct quod omnia, que acqiiirentur ultra Abduam versus Mediolanuni,

acqiiirantur ipsi domiuo inqieratori et imperio, de quibus idem dominus imperator ad

libitum disponere possit, omnia autom, que eitra Abduam versus partes ipsius dominii >

acquircntur, sint prefati dominii Vcneeiarum, de quibus idem dominus Imperator teneatur

facere conccssioncm scu invcsticionem in toto vel in ]>arte ipsi dominio aut alii vcl

aliis secundum requisicionem et voluntatem dieti dominii. |77| item k pruinittit 1 dic-

tum c dominium et sic per suas literas se inscribet et obligabit, quod ex terris civi-

tatibus eastris aut locis aliis, quas ct que teilet dux Mediolaui, se non impedict Dec nllo n

tempore se intromittet ultra illa, que ad presens tenet ipsum dominium, et aiia, que per

ipsum dominum imperatorern conferuntur ipsi dominio vigore suprnscripti capi-

tuli.
1
12] item * cpiod * treuge alias Rome apud sanetissimum dominum * nostrum pa-

]>am inter ipsum dominum imperatorern et prefntuin dominium fimiate rupta gwerra contra

ipsum 1 dueem Mediolaui * de voluntate pareium aut per alteram pareium aut facta pace u

enm ipso ducc de consensu mnharum pareium prorogentur et prorogstc esse inteliigantur per

totum tempus ipsius intelligeneie et ultra per ununi k annuin. [
/.V

]
item

1

quod * gentea

armigere, quibus preerit capitaneus imperialis, obediant suo capitaneo impcriali ct gentes

ipsius dominii Veneciarum obediant capitaneo suo, sed in agendis dicti 1 capitanei debesnt

simul communicare eonsilia et alia de commnni consensu facere et dcliberare, et vexilb

»

inqieriiilia semper preeedant, et si oontigerit ipenm dominum imperatorern adesse personaliter

in exeroitu, tune idem dominus imperator sit ct debeat esse supremus et nichilominus de

eommuni pareium consensu omnia fieri ct dclibcrari debeant. [14] item 1 quam * primnm

rupta fuerit gwerra contra ducem Mcdiolani de voluntate pareium mit per alteram ip-

sanini pareium conseneicnte postea altera partc aut facta paec cum ipso duce de coa-a

seusu ambarum pareium, tune teneatur screnissimtis dominus imperator conferre ipsi

dominio Veneciarum titulos perjietuos ae facere et dare in forma debita et solempni

privilegia" de omnilms civitatibus terris eastris et locis quibuscimque spectantibns ad

imperium, que et * qua» ipsum dominium de preseuti possidet seu tenet, excepto

4

qnantum

de civitatibus Veronc et Vincencie 6 cum suis pertinenciis, pro quibus collueio titulorum »

et privilegiurum remanent in suspenso per totum tempus ipsius intelligeneie et proro-

gacionis ipsamm treugnrum, salvo si infra dictum tempus magniticus dominus Branoriur

de la Scala eum ipso dominio potuerit concordari, quia tune et co casu semper et quan-

doeiimque prefatum dominium et ipsc dominus Brtinorius fuerint in concordia infra dic-

tum tempus prefatus dominus imperator promittit et teneatur dare et conferre ipsi do-»

minio titulos ct privilegia facere de dictis civitatibus Verotte et Vincencie cum suis

pertinenciis, sicut de aliis factum fuerit. [75] item p in ‘ ipsa collacione titulorum et

a) IV hat dumntr rer tempere. b) m IV <iwt Bund* ittkl* 11, linkt quod non occupet ol Ir», ti U Ipev». dl m

IV am Konti* ttrhU If, link* de tiengia. *) W add. dominum, f) on. B. %) B prediclam b) ff wicinl

I) im H' am Hände ivchU 13, link* de eapltanoia et vejüüia. k) V debeant dicti Capltaoei. I) m IV am Rand/ W
rcclU 14, Unkt de rollacioae tttql«rura ®) IT hat privilegia »er in form», n) IV ad. o) in IV am Rmnfr

tcrbli not», link* furtum domim Branorii. p) in IV am Hand* rtchU 16, link* de jnramento fldelitatia et re-

cogniciono a«perioriUtie<

1 Fehlt in nrr. 187, 301 u. 311.

* Vgl nr. 187 urt. 13; nr. 301 art. 13; nr. 311

art. tL
* Vgl nr. 187 art. 7; nr. 301 art. 8; nr. 311

arL 12.

* Vgl. nr. 187 art. 12; nr. 301 art. 12; wr. 311

art. 13.

* Am 25 SejAember 1135 versprach K. Sigmund

dem Brunoro della Scala, nur mit dessen Ein-

verständnis der Herrschaft Venedig
,
gemäß dem ti

mit dieser eingegangenen Bündnisverträge, Rechts-

titel auf Verona und Vicenza übertragen zu wollen

;

dat. PosonH anno etc. 35 die 25 mensi« »eptembri«

sub minori pendente. (Wien H.H.St.A. Reicha-

registraturbueb K fol. 232 b cop. chart. coazva). w

a Vgl nr. 301 art. 12; nr. 311 art. 14.
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privilegiorum torrarum et loconim ad Imperium pertincncium ipsi dominio facienda idem

dominium * per sc aut proeuratores suos et nuncios hahentes ad hoc plenissimam liber-

tatem prestabit et faciet jummentum fidelitatis pro dicta collacione in communi et usi-

tata forma ac pro honorancia et recognicione superioritatis ipsarum terrurum iniperii

6 teneatur ipsum dominium et Bic suis specialibus litteris se inscribet dare seu trausmittere

ipsi domino imperatori et successive Koiuanorum imperatoribus aut b regibus singido

anno unam peciam panni aurati Valorin ducatorum nulle aut aliam rem hujiis e<|uivalencie

ad libitum ' ipsius 4 domini imperatoris. \16\ item • si

1

sanctissimus dominus noster

papa Eugenius voluerit, intrare possit ipsam intelligcnciam et ligmn contra prefatum

>o duccm Mediolani, quando sanctitati sue placuerit, cum modis et condicionibus, que do-

mino imperatori et prefato dominio concorditer videbuntur; et exnunc reservetur et

reservatus esse intelligatur locus ipsi domino nostro pape, et hoc idem intclligatur de

communitate Florencie, si ipsam intelligenciam intrare voluerit, cum modis et condicioni-

bus convenicntibus et honcstis, que ipsis partibus videbuntur, habendo tarnen prius con-

15 cordiam cimi ipso dumme imperatore sub honesta et convonicnti forma pro hiis que ad

dominum imperatorem et imperium pertinent confcrentibusque ipsis Florcntinis pro parte

sua in ipsa intelligencin ad favores illins secundum <piod ipsis partibus raeionabile vi-

debitur et convcniens. [17] item ' declaratur * et dcelaratum esse intelligatur, quod

per hanc intelligenciam non sit nec intelligatur esse prejudicatum alieui paci coneordic

*» composicioni aut amicicie vigenti inter partes predietas seu earum aliquam et ulios prin-

cipes dominos vcl communitates tarn de citra quam de ultra montes nec ipsa intelli-

gencia se extendat contra quemcunqtie alium quam contra duccm Mediolani ae torras

loca et statum sunm, salvis et illesis tarnen remanentibus Omnibus et singulis hincindc

conventis et promissis ex forma presentis intelligencie. [fSJ item * quod prefatum 3

>5 dominium Voneciarum ratifiearc et approbaro teneatur presentem intelligenciam per lit-

teras snas, in quibus insenttur tota contincncia liujus intelligencie.

Quam h quidem * intelligenciam con- Quam quidem intclligentiam confederationem

fcderacionem ligam et nnionem ae omnin ligam et Unionen) ac omnia et singnla supra-

ct singula suprascripta ]>romisimus pro- scripta promisimus nomine prefatorum domini

» fatis oratoribus et sindicis stipulantibus dneis dominii et eonmninitiitis Venetiarum pre-

et recipientibus nomine prefatorum dueis fato Christianissimo domino imperatori solen-

dominii et comnmnitatis Veneciarum fir- niter recipienti firinam et ratam ac firma et

mam et ratam ac 1 firma et rata habere rata habere teuere nttendere complcrc et ob-

tenere attendere complere et oliscrvarc servare realiter et cum efleotu et in uiiquo

35 realiter et cum effcctu ct in aliquo non non contra facere per dictos dominum duccm

contra faeere vel venire dicerc vcl op- dominium et communitatem vel alium seu aiios

ponere per nos vel alium seu aiios di- dircete vel indirecte tacitc vel expresse aut

recte vel indirectc tacitc vel expresse alio quovismodo seu exquisit« eolore, ct hoc

aut alio quovismodo seu exquisit« eolore, sub pena centum milliiim florenorum auri Hnn-

«o ct hoc sub pena centum milliiun k flnreno- gariealium solenni Btipulationc prcinissa, que

rum auri Hungariealium solempni stipu- pena totiens commitlatur et commissa intolli-

lacionc premissa, que pena tociens com- gatur et per partom observantem a parte aon

mittatur et commissa intelligatur et per observante totiens peti possit et exigi cum

ft) TP dwninu». b) TP ftC. e) TP arbitrinm. d) ohi, TP. e) m TP am Rande recht* IC, linkt do loro pape et

4b Plorenttwü. f) ü$ TP im Rande recht* 17, Unk* non pmjudleaelo »Harum ligaium je) in TP «in Räude recht*

18, linkt ralifleacio. b) in TP um Runde recht* conclusio «l promt»»!", i) TP ohi. ac rata. Tt) TP milia.

1 Vgl. nr. 187 art. 1; «*r. 301 art. 14 u. 15; nr.
3

Vgl. nr. 311 art. 17.

311 art. 15. * Vgl. nr. 311 art. 18.

1 Vgl. nr. 311 art. 16.

Deutsch« R«ioh»taga. Akten XI. 75
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143.i

Ang. I

14.V,

atpL I

partem observantem * a parte non ob-

servante tociens pcti possit et exigi cum

effcctu, quociens in predictis vel aliquo

predictorum fuerit quomodolibet contra-

factum vel non observatum, qua pona

soluta vel non una vice vel pluribus

nichilominus volumus predicta omnia ct

singula firma permanerc ct inviolabilitcr

ac bona fide observari dotiere. pro

quibus omnibus ct singulis finnitcr com-

plcndis et observandis pignori et ypo-

thcce obligavimuB prefatis sindicis b et

oratoribus recipicntibus ut supra omnia

regna nostra ac bona cetera tarn mobilia

quam inmobilia presencia ct futuru sub

omnilius renunciacionibus excepciontun

ct uliorum quorumeunque jurium neces-

sariis et oportunis. pretcrca sub fide

ct imperioli verbo sponte et manibus tae-

tis script uris juravimus predicta omniu

et singula attendere et adimplcrc et ad

sanuin et purum sensum ac bonum in-

tellectum realiter obscrvnre. in quorum

fidem has presentes nostras literas fieri

jussimus et appensione sigilli majestatis

nostre communiri. datum Trinavie c

Strigoniensis dioccsis d anno domini millc-

simo quadringentesimo quinto die mer-

curii ultima mensis augusti regnorum no-

Btromm anno Ilungaric 49 Komanorum

25 Boomie sexto docimo et iinpcrii

tercio.

Ad " mandatum domini imperatoris

Gaspar Sligk miles canccllarius.

efFectu, quot-iens in predictis vel aliquo pre-

dictorum fuerit quomodolibet contrafactum vel

non observatum, qua pena soluta vel non una

vice vel pluribus nihilominus nomine ct vice

quibus supra volumus predicta omnia et sin- $

gula firma pennanere ac inviolabilitcr et bona

fide observari debere. pro quibus omnibus et

singulis fimiiter complcndis nomine quo supra

pigneri et ypothecc obligamus prefnto scre-

nissimo domino imperutori recipienti ut supra io

ornnes terms provineias fortilicia et universa

domini» prefati nostri dominii ac bona cetera

tarn mobilia quam immobiliu presentia et fu-

tura sub omnibus renunciatiouibus cxceptionum

et aliorum quorumeunque jurium necessariis et is

opportunis. pretcrca sub pura et bona fide

sponte et manibus tactis scripturis juramus

nomine quo supra in unimas prefatorum do-

mini ducis dominii et communitatis predicta

omnia ct singula attendere ct adiinplcre et ad so

sanuin ct purum senautn et intcllectum bonum
realiter observare. in quorum fidem bas pre-

sentes nostras literas fieri fecimus et sigillis

nostris solitis cum altero sigillo sancti Marei

coinmunivimus. datum Trinavie Strigonicn- is

sis dioeesis anno domini millesimo quadrin-

gentesimo trigesimo quinto die mercurii ultima

mensis augusti indictionc tcrcia decimn.

JO

*‘U7. Beschluß 1 des Jlnts zu Venedig hetr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser: w

sollen zum 13 Artikel des Bündnisvertrages die vom Kaiser gewünschte Konzession

machen; hetr. die Eröffnung des Krieges gegen den Herzog von Mailand kann mich

keine Erklärung abgegeben werden
,
da Venedig erst den Ausgang der Differenzen

a) II’ obiierTatani. 1») W oruloribu» »indicU. CI H
1

Tirnarie. dl IV dioc««i» die ruTCUrii ultimo mennis

K*»ti rlc anno domini ole. $5. •*) W hnt tu dIrr 1‘nUrtthrifl n«r Caspar xlc. 40

* Am 10 September war im Venetianischen Rat

beschlossen worden: dem Wunsch des Kaisern ge-

mäß sollen patentes litere ausgestellt werden in

forma mis«a per oratores aut detur libertaa ora-

toribus; dem Kaspar Schlick und anderen sollen

die Gesandten die veisprochenen Gelder auszahlen:

ein Gesandter soll beim Kaiser bleiben
, um ihn

über die Italienischen Verhältnisse, namentlich de

8UCCC8811 pacis zwischen Papst und Mailand, der

überlegtes Vorgehen ihrerseits erheische
, auf dem

Laufenden zu halten; der Kaiser und Venedig

sollen beide Gesandte zum Papst schicken. De
parte alii, de non 9, non sinceri 8. ( Venedig 4S

Staats- A. Deliber. Sccrcta Senato I Reg. 13 foL

179 »*;.
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ubicarten will, die ztristdtiit dem Papst und dem llcrzog über einige Artikel des

zwischen ihnen geschkssmtcn Friedensrcrtrages entstanden sind. H35 September 12

Venedig.

Au. Venedig Staats- A. Deliber. Secreta Senat« I Reg. 13 fol. 180*b ctgi. membr. coaeca.

a .im Bande neben Alinea 1 eer Autmiius Contareiio procumtor, scr 1*. Truuo snpientes

consilii, scr L. Caravello, scr H. Donato sapientes terrarum.

[1435 die 12 septembris *.]

Orntoribug ad seretiissimmn douiiuum imperatorem.

|I] Reccpimns litcras 1 veBtras data» Trinavic die ultimo augusti proxime preteriti .t™,. si

io hora 2 noctis et per ens vidimus et particulariter intelleximus praticata per vos eum

screnissimo domino imperatorc super liga et iutelligentia cum ejus majestate et insuper

audivimus differeneiam inotnm super articulo 13: si contigerit eundem serenissimum do-

minum imperatorem descendentem in Lombardiam ade»se personaliter, quod ultra, quod

ipse debeat esse supremus, ejus majestas vult deliberatioues rerum ad sc spectare etc.,

is et quantum per vos actum fucrit in illa materin ad »ustinendum et honestandmn partem

nostram, particulariter notavimus neenon conclusioiiem factam consenticnte nostro dominio

juxta illam formarn litcrarum notatarum in copia in literis vestris prcdictis inclusn re-

eommendantesque plurimum veetram solicitudinem ct diligentiam per vos adhibitam circa

predietn vobis cum nostro consilio rogatomm ct additionis respondemus ct volumus,

*o iptod babitis bis ad conspectum sue majestatis adeatis et dieatis, «piod babuistis nostram

responsionem ad predicta, que est, quod ad dictum capitulnm 13 existente pratica facta

hio Vcneciis per ejus oratores, sieut fticrat eompbuiatum, nos condcsccndcramus, quod

nobis videbatur fore honestum et rationabile, sed nicbilominus, ut ejus imperialis eclsi-

tudo videat nos volle faccre ei de rebus gratis et acceptis in bonorando ejus majestatem,

rs sicut est digna res, ac veile esse cos filios, quos esse cupiinus, contcntamur de illa nova

additione facta, videliect quod dcsccndcnte ejus screnitate personaliter in Lombardiam,

sicut esse debet suppromus, ita deliberatioues rerum ad sesc spcctent nottircque fecimus

particulariter et distinete nostrns patentes literas 1 su|ht hnjusmodi ratificatione, quas vo-

bis bis allegatas transmittimus, ut illas ejus majestati ostendatis et consignetis, sicut vi-

»o detur fore ejus intentionis, accipiendo scripttiros ejus et damlo sibi nostrag, quas nunc

vobis mittimus *.

[5] Post bec notavimus ca verba, que dictus seronissimus dominus imperator vo-

bis dixit cirea facta dueis Mediolani ct veile scire et habere notitiam, si aliquo easu

speraremus faccre gtierram dieto dnei in ista estatc futura, circa que volumus, quod sue

as majestati dieatis nobis de hujusmodi re seripsissc juxta preeeptum suum et quod vobis

rcspondimtis
,
quod, sicut per vos ejus imperiali cclsitudini noticimn cxbiberi fecimus,

nuperrime inter snmmum pontiliccm et ipsmn ducem conelnsa extitit pax sub illa forma

capitulorum ct cum Omnibus aliis condicionibus, de quibus per alias nostrns vobis pnr-

ticnlariter scripsimus 3 et certi sumus, quod de ipsis omnihus sue serenitati juxta nostrum

« mandatum notum feceritis et quod modo rebus sic stantibus circa hoc, que sua cesurea

majestas requirit, nesciremus dcliberate sibi intentum nostrum declarare, quia est vertun,

a) in Tori. Boilern die.

‘ Nicht aufgefunden.
7 Am 11 Oktober wurde ein Schreiben an Ati-

45 drea Donato, Gesandten beim Kaiser, beschlossen

,

des Inhalts: da der Rat ans seinem und des Jeronimo

Contareno Brief vom 24 September ersehen hat,

daß sie seine mandata vom 27 August und 14 Sep-

tember (s. nrr. 315 u. 317) erhalten haben et (Än-

dern aaaignaveratis - - - imperntori ratifieationein,

quam feceramus, ac literaa raodificntionw 13 ca-

pituli lige und daß Jcroniino Contareno texera

evenerat repatriare, so soll Andrea den Kaiser jetzt

um seine Entlassung bitten. De partc 80, de non

‘2, non sinecri 0. (Ebd. fol. 183 1/
# Vgl. nr. 315.

75 *
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quod ipsa pnee cotnpillata, ged paulominus instrumentis non confcctis ipsius a partc

ipsius ducis moventur alique innovationes, qua« volumus esse notas sue cesaree majestati.

per formam aiitem capitulorum eonclusorum fit mentio, quod Frunciscus filius Nicolai

Picinini non possit irc cum ejus societatc, quo vult, prout si esset ad ejus senricia, ipse-

que dux Mediolaui diccns, quod numquam assentiret ad illud capitulum, vult, quod ipge *

Franciscus possit irc, quo voluerit, item ad aliud capitulum, quod in diftcrcntiis, que

occurrerent in futurum, summus pontifex deheat esse judex, vult, quod partes stare de-

bcant terminationi et decisioni collegii eardinalium taut um. opponit ultcrius, quod trac-

tatores et praticatores pacis non habuenint ab eo uliquam libertatem consentiendi, quod

ipse non possit se impedire de factis regni et vult onmino sc in ipso regno sc * im- 10

pedire. propter lins autem innovationcs, ut superius dicimus, non videtur nobis poese

declarnre intentioncin nostram, nisi primo vidcatur finis hanim rerum et quid sequetur.

[,?] [Sollen die Bitte des Kaisers, den Albanesen gegen die Türken Schutz zu gewäh-

ren, mit Rücksicht auf bczügL ausdrückliche Bestimmungen in ihrem Friedensvertrag mit

den Türken abschlägig beanttcorten], >s

De parte 83, de non 12, non sinceri 6.

318. Beschluß iles Rats zu Venedig betr. Antwort an den kaiserlichen Gesandten Bap-

tista Cigala: der Zeitpunkt des Losschlagcns gegen den Herzog von Mailand kann,

namentlich auch aus Rücksicht auf den Papst , dessen Eintritt in das Bündnis

zwischen dem Kaiser und Venedig Cigala persönlich betreiben soll, nicht festgesetzt w

werden; eine neue Publikation des Bündnisses ist nicht angebracht; der Gesandte Ve-

nedigs beim Papst soll zusammen mit Cigala uiul auch auf eigene Hand für den

Eintritt des Papstes wirken. 1435 November 29 Venedig.

Aus Venedig Staats- A. Dclibcr. Secreta Senato I Reg. 13 fol. 190» cop. membr. coaeca.

Am Rande neben dem erstm Antrag ser Petra* Lauredauo procur&tor, ser L. Ju- xi

atiuiano, «er Marcus Foscari procurator aapientes consilii, scr Victor ßragadino, ser

Hcrmolaus Douato sapientc* terrnrum.

1435 die 29 novembris.

Quod spectabiii militi et doctori domino Baptiste Cigflle 1 oratori serenissimi do-

mini imperntoris respondeatur. so

[1\ Et primo ad partein illam, per quam dicit purere ipsius domini imperatoris circa

factum rumpendi ct relinquit, ut viso et conBiderato, quid pro statu noetro faciat, dcli-

beremus et certificemus cum de nostra intentionc, quod de multa humanitate serenitatis

sue eidem, quantum plus possumus, regratiamur et dicimus, quod realiter ct sincore de-

venimus ad lianc intclligentiaui et ligam cum finna intentionc et dispositione faciendi «

debitum nostrum, ut occurrente casu per experientiam demostrabimus, sed quod omnibus

bene consideratis nobis non videtur ad minus spccificari posse vel terminare de tempore

rumpendi et maxime, cum sua spectabililas itura sit ad conspectum summt pontificis ct

queratur, quod ejus beatitudo ingrediatur in eam ligam, quod erit utilissimiun tum re-

») siet ,
4®

1 Am 21 September hatte Sigmund den liaptista

Cigala ermächtigt, bei Venedig ein Anlehen ton

1000 Gulden aufzunehmen; dat. Posonii die 21 sep*

tembris anno 35. (Wien H. II. St.A. Reichsregi-

straturbuch K. fol. 234b cop. chart. coaeca). —
Am 5 Dezember wurde iw Venetianischen Rat be-

schlossen: da der Kaiser 4000 Dukaten gewünscht

habe pro solutione aliquant in pcciarum panorum

deauratoruin et aliarum rerum, quas ipso irnperator

emit pro accessu suo ad obtinendum regnum Boemie,

so soll seinem Gesandten Raptista Cigala gesagt

werden, daß die 4000 Dukaten einem Wietier Kauf-

mann in zwei Raten ausgehändigt werden sollten. 45

De parte 89. (Venedig Staats-A. Deliber. Secreta

Senato I Reg. 13 fol. 191»).
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spectu reputationis tum ct propter ipsius potentiam ct null] dubium esse debet, quod

valde faciliuK et libentius ejus mnctilas in ea liga intrabit
, si dictum tempns rumpendi

non erit exprcssum
,
quam si nunc declararetur. ct hoc interim, quia inidta aonant de

multis apparatibus et magna armata, quam fertor ducem cum rege Aragonum facere

» pro factis regni, videbitur, quid sequetur; deinde ct solidius et melius consuli et dcli-

berari poterit. |7 ct preterea, quia hoc anno loca nostra non habuerunt solitas recollec-

tiones bkdorum, nos etiam hoc interim facere poterimus opportunas provisioncs pro

victu gentium, ut, si videbitur et deliberabitur, in caatris stare valeant, et speramus

etiam, quod serenitas sua taliter eo interim componet ct aptabit negotia regnorum suo-

i» rum, quod, si opus erit, magia expedite et potentius poterit vacore ad ista negotia.

De partc 14.

[Antrag ser Paulus Truno sapiens consilii, ser Jcronimus Contareno sapiens tcr-

ramm:] volunt portem suprascriptam usque ad 7 tantum.

De parto 59, de non 9, non sinceri 6.

is
12\ Ad secundam autem partem, per quam dicit, si nobis vidcrctur facere aliquam

puhlioatiunem hnjus lige etc., respondeatur, quod verum est, quod facta liga prcdicta de

conclusionc ipsius Florentie scripsimus ac in Basilea ct alibi in diversis locis et dici

potest nos illam eo tune pnblicasse et considerato, quod lapsi sunt menses tres, quod

ipsa liga facta est quodque, si nunc aliquu de novo fieret publicatio ,
videretur ipsam

«i ligam nunc factain fuisse et quod tune vana et non vera scri|>sisseraus, -crudimns melius

esse nullam de novo facere piiblicatioucm.

[3] Ad tertiam requirendi summum i>ontilieeni ', ut intret in ligam suprascriptam,

respondeatur, quod tum pro satisfacicndo votis cesaree majestatis tum etiam, quia eogno-

scimus, quantum utile esset, ut idem summus pontifex in eam ingrederetur, parat i sumus

» scribere nostro orutori, qni est apud summum pontificcm predictum, ut ct cum spccto-

bililate sua et de per se Omnibus instantiis induccre et hortari proctiret sanctitatem suum

ac ei supplicarc, ut in ea liga ingrediatur.

[An 4. 5. und 0. Stelle folgen noch Beschlüsse über abschlägige bsw. ausweichende

Antworten auf kaiserliche Bitten zu gmsten der Grafen von Zengg, der Wiederher-

so Stellung des Venetianischen Handels in Ungarn uiul der Begnadigung des Venetianischen

Hebellen Andreas de Mafris].

De parte 83, de non 3, nou sinceri 2.

1 Am 20 Dezember wurde im Venezianischen Hat

ein Schreiben a» den Gesandten beim Papst, 'da-

ss eharia Iiembo , beschlossen
,
des Inhalts u. a.: cc-

tcrum cum per - - - Baptiatam Cigalam oratorem

— imperatoris vobis ftcrqiscritnus, quantum exequi

babeatis ad iuduccudum summum pontificem, ut

ingrediatur ligam, quam fcciuiua cum— Impera-

tors, so soll er facta convenicnti instantia circa

executioncm corum — den Papst ««• Urlaub bitten

and heimkehren. De partc 78, de non 3, non sin-

ccri 3. (Venedig Staats -A. Dcliber. Sccreta Se-

nato I Keg 13 fol. 192*1.
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Die mit einem • bexeicbnctrn Stack« »Ind nicht vidlftttadig. Mildern nur ala licpo»l An«m» »der Brnckatflck mit^etailt.

V»l. Ober dieses cJiranologiache Yerxeiehnia das Vorwort des 1 . Bandoa p. lA'WMI.

1430
Mitra Ulm. Vorschläge des Schwab. Stiidtcbundos betr. Einung mit der St, Georgcnsclii hl-Ritter*

Schaft, siib nr. 118 n. 233

1431

Juli 20 Ulm. Anschlag des Schwäb. Städtebnndos zur Abwehr Hussit. Einfälle, sub nr. 130. . p. 255

1433
Mai 9 Hasel. Das Konzil ernennt den Kardinal von Ronen zu s. Vizekanzler * p. 71,42»

Rom. Eugen IV an Konzilspräsidontcn betr. die Normen des Präsidicrcas * . . . p. 8, 8 u. 42 b

Juni bis Sept. Florenz. Aussehußberatungcn Qbor Gesandtschaft an den Kaiser *
. . . p. 24, 14 u. 41»— 2 Rom. K. Sigmund meldet dem Bf. v. Chur s. Krönung u. kündigt Gesandtschaft an, nr. I p. 30

4 Ders. meldet dem Konzil s. Krönung und beglaubigt Gesandte, nr. 2 p. 31

Ders. beglaubigt boi Hzg. Wilhelm v. Haien» Gen in Sachen des Jakob von Sirk * p. 31,40»

_ . _ Kaspar Schlick schreibt demselb. üb. d. Kinvornehmen zw. Kaiser u. Papst etc., nr. 4 p. 37

ail Juni 4 Rom. Instruktion fl»r K. Sigmunds Gesandte zum Konzil, nr. 3 p. 32

Juni 5 Basel. Der Kardinal von Rouen leistet den Eid als Vizekanzler des Konzils *. . . . p. 71,2S b

8 Rom. K. Sigmund überträgt dem Brunoro della Scala d. Reichsvikariat üb. Verona und

Vicenza • p. 342, 41*

Eugeu IV erteilt K. Sigmunds Gesandten nach Basel Geleit * p. 31,42 b

15 Basol. Gen. Burgund. Gesandte an gen. Burgund. Kanzler über Vorgängo ira Konzil *
. p. 10,37*

18 Hzg. Wilhelm v. Baien» an K. Sigmund üb. d. Konzil, mahnt zur Rückkehr, nr. 5 p. 39

19 Kardinal Julian an K. Sigmund üb. d. Vorgehen d. Konzils geg. d. Papst, nr. 6 p. 40

_ Kardinal von Rouen an Kaspar Schlick weg. Aussohng. zw. Papst u. Konzil, nr. 7 p. 41

23 Gesandte gen. Fürsten an den Papst: mahnen zur Nachgiebigkeit *
. . . . p. 10, 38 b

2G Basel an Straßburg: Briefe aus Rom über Kaiserkrönung * p. 30,34*

. _ 30 Venedig. Wahl Andrea Donatos zum Gesandten zum Papst u. Kaiser • p. 130, 41 b

. u. Juli 1 Venedig. Beschluß* des Rats betr. Instruktion f. Gesandte zum Papst und

Kaiser, nr. 67 p. 130

Juli 4 Basel, llzg. Wilhelm v. Baien» an Kaspar Schlick wegen Rückkehr d. Kaisers, nr. 8 , . p. 42

Konzil an K. Sigmund, mahnt zur Rückkehr und schickt Entwurf des Suspeosione-

dekrets *, nr. 9 p. 43

5 Venedig. Abermalige Wahl Andrea Donatos zum Gesandten zum Papst und Kaiser * p. 130, 45 b

6 Rom. K. Sigmund an Basel über d. Konzil, beglaubigt Gen., nr. 10 p. 43

. 7 Venedig. Beratung des Rats betr. Zahlungen an den Kaiser * .. p. 132, 42 b

11. Gen. kaiserl. Gesandte künden Hzg. Wilhelm von Baicrn Ankunft in Basel an, nr. 11 p. 45

12 Basel. Hzg. Wilhelm von ßaicm an K. Sigmund über d. Konzil, nr. 12 ..... p. 45

13 Forderung der kaiserl. Gesandten an das Konzil betr. Suspensionsdekret, nr. 13 p. 4G
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nach Juli 13 Heidelberg. Ungen. Doktor an ungen. Kurialon betr. Aufnahme des Suspcnsiona-

dekrots, nr. 38 p. 71

Juli 14 Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort an päpstl. Gesandten * p. 24,82*

20 Mailand. Gen. Sanesiacher Agent an Siena Ober Vorgängo im Konzil * p. 27, 7»

26 Rom, Gen. Sanesiseher Gesandte an Siena üb. Florentiner Gesandtsch. i. Kaiser • p. 24, 24 u. 44 b

Aug. 8 K. Sigmund an d. Konzil öb. dessen Vorgoben gegen den Papst, nr. 14 . . . p. 47

Der päpstl. Kämmerer stellt Goleitebrief für kaiserl. Gefolge aus • p. 2, 39*

Venedig. Wahl von Gesandten zum Kaiser nach Ferrara •
p. 137, 45*

4 Rom. Sanesiseher Gesandte an Siena üb. Reisepläne d. Kaisers * p. 3, 15» u. 15, 43» u. 24, 35*

4 Zürich. Zürich an Luzern über eitlgenöas. Gesandtschaft an d. Konzil, nr. 16 . . . . p. 48

5 bis Sept. 2. Geschenke Nürnbergs aus Anlaß des Fürsten-, Herren- u. Städtetages da-

selbst, nr. 129 p. 254

7 Rom. K. Sigmund an Hzg. Wilhelm von Baiern in Sachen des Konzils, beglaubigt Gon.,

nr. 16 ....... p. 50

Ders. an d. Konzil: Hifsfalleu über das Vorgehen gegen den Papst, nr. 17 . . p. 50

9 Eugen IV beglaubigt Gen. bei Perugia betr. Empfang de« Kaisers • p. 3, 25»

11 K. Sigmund beglaubigt Gen. bet Siena •
p. 132, 35*

Venedig. Beschlufs des Rats betr. Schreiben an Andrea Donato * p. 2, 86 b u. 24, 52* u. 134, 47*

Dosgl. botr. Gesandtschaft zum Kaiser u. Konzil * p. 143, 33»_ 12 Rom. K. Sigmund an Basel betr. Herberge * p. 63,41*

14 Westminster. Der König v. England an s. Gesandten im Konzil: Verbal tungsmafsregeln * p. 7l,39 b

15 bei Monterotondo. K. Sigmund beglaubigt Gen. bei Hzg. Wilhelm v. Baiern *, nr. 18 p. 51

l)ers. desgl. beim Konzil, nr. 19 p. 51

Nürnberg. Gen. Fürsten u. Nürnberg an das Konzil über Beschlüsse zur Abwehr der

Hussiten, nr. 125 p. 250

Gen. Fürsten an Ulm u. Schwab. Städtebund desgl., nr. 126 p. 252

16 Coreso. K. Sigmund an den Papst übor den überfall bei Monterotondo * . . . p. 3, 44 *u. 15 b

17 Basel. Verhandlungen zwischen kaiserl. Bevollmächtigten und Konzil *, nr. 20 . . . p. 52

Venedig. Beschluß des Kats betr. Anweisung an Gesandten zum Papst u. Kaiser, nr. 68 p. 134

18 Nürnberg. Nürnberg an gen. Fürsten betr. Schreiben an dos Konzil in der Hussiten-

sache, nr. 127 p. 253

19 Mailand. Hzg. v. Mailand an gen. kaiserl. Kanzleibeamten betr. Aussöhnung mit dem

Kaiser, nr. 69 p. 136

Nürnberg an s. gen. Gesandten in Basel üb. die Beschlüsse des Nürnberger

Tages zur Abwehr der Hussiten, nr. 128 p. 254

Konzilsgesandte an Siena: entschuldigen ihr Fortbleiben * p. 25, 2n. 34*

Massa di Giovanni Crodi an Siena üb. den Empfang des Kaisers in Perugia * p. 3, 18 b

Beschluß des Rata betr. Aussöhnung des Kardinals v. Bologna m. d. Papst * p. 147, 46*

26 Perugia. K. Sigmund an Hzg. Wilhelm v. Baiern über seine Reise; bittet um Nach-

richten, nr. 21 p. 53

28 K. Sigmund beglaubigt Kaspar Schlick bei Siena • p. 5, 8*

, Florenz. Ausschußberatnngen betr. Gesandtschaft zum Kaiser • ....... p. 139, 47*

Sept. 1 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Instruktion f. Gesandte z. Kaiser nach Ferrara, nr. 70 p. 137

3 Kimini. K. Sigmund an Hzg. Wilholm v. Baiern über den Vorlauf seiner Reise, nr. 22 p. 54

Perugia. Wahl von Kämmerern betr. Regelung der für d. Kaiser gemachten Ausgaben * p. 3, 26 b

Venedig. Beratung des Rats betr. Ehrung dos Kaisers • p. 144, 39*

Wahl Andrea Donatos zum Gesandten z. Kaiser u. Konzil • p. 143, 41»

Nürnberg. Nürnberg an Werner von Parspcrg: soll mit seinen Söldnern von Neun-

burg zurückkehren * p. 254, 41»

ad Sept. 6 u. 7 Basel. Aufzeichnung über Verhandlungen der kaiserl. Bevollmächtigten mit dem

Konzil, nr. 23 p. 54

Sept 7 Frankfurt. Kurfürsten an das Konzil betr. Aufschub für den Papst, nr. 39 .... p. 72

Dinkelsbühl. Dinkelsbühl an Nördlingen betr. Friedens»tiftung zw. Mf. v. Brandenburg

und Hzg. Ludwig v. Baiern * p. 259, 44*

u. 11 Basel. Ausführungen d. kaiserl. Bevollmächtigten wegen Fristverlängerung für den

Papst, nr. 24 p. 56

Versprechungen Hzg. Wilhelms von Baiern an das Konzil, nr. 25 . . . p. 57

22 Nürnberg.

23 Vonedig.

25 Perugia.

Venedig.

od. 8

8 Voghera. Gen. Sanesiseher Agent an Siena üb. d. Kaiser, Hzg. v. Mailand u. Konzil * p. 26,29* u. 27, 18*
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Sept. 8 Perugia. Beschluß, eine Steuer zu erheben zur Deckung der (Ur den Kaiser gemachten

Ausgaben *
p. 3, 43*

9 Basel. Hzg. Wilhelm v. Baiern an K. Sigmund betr, Fristverlängerung für d. Papst, nr. 26 p. 58
zw. Septbr. 9 u. 19 Ferrara. Hede eines Gesandten Bolognas an K. Sigmund *

. . . .
. p. 4, 15 u. 32 b

Sept. 10 Bologna. Bologna an Siena betr. Geloitsbnof f, Sanesische Gesandte zum Kaiser *
. . p. 5, 16»— 11 Basel. Hzg. Wilhelm v. Baiern an K. Sigmund üb. Vorgänge im Konzil, nr. 27 . . . p. 60

Venedig. Beschluß des Kata betr. Gesandtschaft nach Florenz * p. 188, 47 b

12 Ulm. Beschluß d. Schwab. Städtebundes betr. Maßregeln z. Abwehr d. Hussiten, nr. 131 p. 257

nach Sept. 12 Basel. Hzg. Wilhelm v. Baiern an K. Sigmund: Mahnung x. Rückkehr, nr. 28
. p. 62

Sept. 14 Venedig. Beschluß d. Kats betr. Anweisung an di© Gesandten b. Kaiser, nr. 71 . . . p. 140

Ulm. Ausgabenotiz über Sendung eines Schreibens des Schwab. Städtebunde« an den

Gfn. v. Württemberg betr. Hussitengefahr • * .... p. 265, 42*

15 Bologna. Sanesische Gesandte an Siena über ihre Reise zum Kaiser nach Ferrara *
. p. 5, 19»

Voghera. Gen. Sanes. Agent an Siena über Kaiser, Hzg. v. Mailand und Konzil * p. 26, 43 * u. 27, 34 *

17 Ferrara. K. Sigmund ernennt den Mfn. von Ferrara zum Reichsvikar von Modena • p. 4,20 u. 49*

__ Gen. Gesandter des Mfn. v. Mantua an letzteren : Nachrichten üb. d. Kaiser * p. 6, 46 b

18 K. Sigmund an Ulm u. Schwab. Städtebd. betr. UnterstÖtzg. Pilsens, nr. 132 p. 258

Sanes. Gesandte an Siena üb. des Kaisers Aufenth. in Ferrara * p. 5, 5»; 25» u. 6, 35*

nach Sept. 18 Basel. Burgund. Gesandte am Konzil an Ungen. üb. Forderung d. kurftirstl. Ge-

sandten * p. 74, 38»

c. Sept. 21 Regensburg. Mf. v. Brandenburg an Ulm u. Schwab. Städtebund betr. Pilsen, nr. 133 p. 259

Sept. 21 Straubing. Hzg. Albrecht v. Baiern an Hzg. Ernst v. Baiern betr. Einfall d. Hussiten * p. 185, 28*

23 Voghera. Gen. Sanes. Agent an Siena üb. d. Kaiser, Hzg. v. Mailand u. Konzil • p. 26, 33 b u. 27, 48»

Rom. Johann Niklansdorf an Paul v. Rusdorf über Vorgänge in Rom *

p. 3, 17»; 38* u. 15, 37 b u. 21, 44» u. 25, 40* u. 28, 82*

. 24 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Anweisung an die Gesandten beiin Kaiser * p. 142, 48* u. 147, 42b

Abreise der nach Basel bestimmten Gesandten *
. p. 143, 44»

25 Mantua. K. Sigmund an Basel über seine Reise u. baldige Ankunft, nr. 29 .... p. 63

Basel. Berichterstattung gen. Konzilsgesandter üb. d. Frankf. KurfÜrslentag, nr. 40 . p. 74

nach Sept. 25 Basel. Konzil an Kurfürsten: Antwort auf ihre Forderungen, nr. 41 p. 75

Sept 26 Mantua. K. Sigmund an Hzg. Wilh. v. Baiern üb. Vorgänge im Konzil, nr. 30 . . . p. 63

an das Baseler Konzil betr. Kardinal von Bologna *, nr. 31 . . p. 65

Venedig. Beschluß des Rat« betr. Einwirkung auf den Papst nr. 32 p. 65

betr. Scheckung an den Kaiser *
p. 144, 41 b

27 Mantua. Sanesische Gesandte an Siena über d. Kaisers Aufenthalt in Mantua *
. . . p. 5, 53*

28 Venedig. Beschluß des Rat« betr, Anweisung an die Gesandten b. Kaiser in Ferrara * p. 138, 50»

Instrukt. für gen. Gesandte z. Kaiser u. Konzil, nr. 72 p. 143

Der Doge beglaubigt gen. Gesandte beim Konzil * p. 143, 50*

... desgl. beim Hzg. Friedrich von Österreich * p. 143, 36 b

29 Mantua. K. Sigmund bestätigt Privileg für Siena *
, p. 5, 11 b o. 6, 39»

dankt Siena für dessen Entgegenkommen * p. 5, 29 b

beglaubigt die Sanesischen Gesandten * p. 131, 42*

Stuttgart. Verhandlgn. zw. dem Gfn. v. Württemberg und Scliwäb. Städtebund wegen

der Hussitengefahr * p. 265, 50»

ex. od. Okt. in. Rom. Eugen IV an Dogen von Venedig betr. Verlangen d. Kaisers, nr. 33 p. 67

Okt, 4 Rom. Der päpstl. Kämmerer weist für gen. Gesandte z. Konzil 800 Dukaten an *
. . p. 70, 40*

5 Florenz. Sanesische Gesandte an Siena: betr. Wohlwollen des Kaisers * p. 6, 33 b

nach Okt. 5 Siena. Berichterstattung der vom Kaiser aus Ferrara zurückgekehrten Gesandten *

p. 5, 43 b u. 25, 46» u. 66, 42»

Okt. 6 Fürstenstein. K. Sigmund an H/g. Wilhelm v. Baiern: beglaubigt Gen. •, nr. 34 . . p. 69

an das Konzil betr. Prozeß gegen den Papst *, nr. 85 . . p. 69

Voghera. Gen. Baneaiacher Agent an Siena über Vorgänge im Konzil * p. 27, 13 b

Augsburg. Augsburg an Ulm betr. Unterstützung Pilsens, nr. 134 p. 260

10 Neupilsen. Pilsen an gen. Reichsstädte betr. Geldhilfe u. Fürspr. b. Kaiser u. Konzil * p. 266, 23*

11 bis 1434 Mai 11. Ausgaben Basels aus Anlaß des Reichstages etc., nr. 150 . . . . p. 285

Basel. Gon. Vertreter des Kaisers u. Hzg. Wilhelms v. Baiern verlangen Aufschub für

den Papst *, nr. 86 p. 69

Verhandlungen K. Sigmunds mit d. Konzil betr. Prozeß gegen den Papst, nr. 42 p. 78

Dtiticb* Ksichutagu- Aktfln XI. 76
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Okt. 11 Basel. StraBb. Gesandte an Straßburg über ihre Verhandlungen mit dom Kaiser * p. 203, 16*

nach Okt. 11. Geschenke Nürnbergs an den Kaiser in Basel, nr. 155 p. 288

Okt. 12 Basel. Venetian. Gesandte an d. Dogen üb. K. Sigmunds Vorhandlgn. m. d. Konzil, nr. 43 p. 81

- Hag. Wilhelm v. Baiern an Hzg. Ernst v. Baiorn über des Kaisers Ankunft in

Basel* p. 81, 42*

an den Hofmeister Jörg von Gundelfingcn u. andere desgl. p. 81, 42*

13 Verhandlgn. K. Sigmunds mit Kardinalen u. Konzilsausschufs betr. Papst, nr. 44 p. 84

Gen. Straßburger Gesandte an StraBburg Uber Vorgänge in Basel, nr. 93. . . p. 203

Eger. Die Knnzilsgesandten in Böhmen empfehlen an ülm einen Boten Pilsens.
. p. 266, 33*

14 Basel. Venetian. Gesandte an den Dogen über K. Sigmunds Verhandlungen mit dem

Konzil u. a., nr. 45 p. 86

Rom. Eugen IV an Dogen v. Venedig betr. Verhalten des Kaisers, nr. 37 p. 70

Nürnberg. Nürnberg an Konzilsgesandte nach Böhmen betr. Verhandlungen mit den

Böhmen u. Tag zu Nürnberg, nr. 135 p. 260

15 Basel. Verhandlgn. K. Sigmunds mit Kardinälen u. Delegierten der Konzilsdeputatio-

nen, nr. 46 p. 88

16 Verhandlgn. zw. Kardinal Julian u. gen. päpstlichen Gesandten, nr. 47 . . . p. 91

17 Verhandlgn. K. Sigmunds mit Kardinälen u. Konzilsausschuß betr. Hzg. v. Mai-

land, nr. 73 p. 149

Nürnberg. Nürnberg an Konzilsgesandte nach Böhmen betr. Tag z. Nürnberg, nr. 135* p. 261

18 Basel. Entwurf d. Bedingungen d. Konzils betr. Aufschub für den Papst, nr. 48 . . p. 93

Pilsen. Pilsen an Pfgr. Johann betr. drohenden Einfall der Hussiten * p. 266, 25*

19 Venedig. Beschluß des Rats betr. Mitteilung an die Gesandten in Basel * . . . . p. 68, 44*

20 Basel. Johannes von Montoison an Abt von Clugny üb. Vorgänge im Konzil, nr. 49 . p. 94

Nürnberg. Gen. Fürston an Ulm u. Schwab. Städteb. betr. Unterstützg. Pilsens, nr. 136 p. 262

desgl. betr. Sendung von 100 Reisigen nach Amberg • . . p. 262, 43*

c. Okt. 23. Ungen. an ungon. Hauptmann betr. Hilfe durch die Sftchs. Herzoge im Falle eines

Huasit. Einfalls * p. 266, 48*

Okt. 23 Neuraarkt. Pfgr. Johann an Mf. v. Brandenburg betr. Abwehr der Hussiten * . . p. 266, 37*

Okt 24 Kadolzburg. Mf. v. Brandenburg an Ulm n. Schwäb. Stadtebund betr. Sendung von

Reifligen nach Nürnberg * p. 266, 40*

25 Basel. Vorhdlgn. K. Sigmunds mit Kardinälen u. Konzilsausschuß betr. Papst, nr. 50 p. 98

K. Sigmund beruft einen Reichstag nach Basel, nr. 87 p. 200

26 Verhandlgn. K. Sigmunds mit den Konzilsdeputationen betr. Papst, nr. 51 .
. p. 100

Giovanni da Massa an Siena über die Vorgänge im Konzil * p. 112, 40*

. . Venedig. Beschluß des Rats betr. Brief an den Papst * p. 19, 46* a. 116, 38»

betr. Brief an den Kaiser * p. 116, 46*

, betr. Wahl eines Gesandten an den Papst *
. . . . p. 116, 50»

28 bis 1434 April 28. Kosten Nürnbergs aus Anlaß des Baseler Reichstages, nr. 156 .
. p. 289

30 Basel. Gen. Gesandte an Straßburg üb. Vorgänge in Basel u. Ausschreiben eines Reichs-

tages, nr. 94 p. 204

Ulm. Ulm an Nördlingen üb. Verhandlungen mit d. Kaiser, dessen Absicht d. Reichs-

tagsberufung, Bekämpfung der Hussiten u. a. m., nr. 187 . p. 263

Venedig. Beschluß des Rats betr. Brief an den Papst * p. 116, 51*

a*l November bis 1434 August. Aufzeichnung d. Nördlinger Registratur üb. K. Sigmunds Vor-

gehen gegen Hzg. Ludwig v. Baiern, nr. 200 p. 386

November bis 1434 Februar. Ausgaben Nördlingens aus Anlaß des Baseler Reichstages, nr. 154 p. 288

Nov. 2 Basel. 7 Artikel d. Kaisers u. d. deutschen Fürsten betr. Papst u. Konzil, nr. 52 .
. p. 103

4 Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt üb. Vorgänge in Basel und am kaiserl.

Hofe, nr. 95 p. 207

Neumarbt. Pfgr. Johann an üngen. über Einfall der Hussiten * p. 185, 39*

5 Hagenau. Pfgr. Stephan an Hzg. Wilhelm v. Baiern üb. sein Kommen z. Reichstag, nr. 88 p. 201

Sendung eines Boten von Ulm nach Basel betr. Schenkung an den Kaiser *
. , . p. 287, 40*

u. 6 Basel. Verhandl. K. Sigmunds m. Kardinälen u. Konzilsausschuß betr. Papst, nr. 53 p. 105

6 Lengenfeld. Pfgr. Johann an Ungenannten üb. Zwistigkeiten unter d. Hussiten *
.

. p. 186, 23*

7 Basel. K. Sigmund an Eugen IV über die Vereinbarungen mit dem Konzil, nr. 54 . . p. 107

— Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt über Vorgänge im Konzil u. Reisepläne

des Kaisers, nr. 96 ..... p. 207
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Nor. 7 Basel. Gioranni da Massa an Siena über die Vorgänge im Konzil *

. . . .

8 Mailand. Gen. Saneaiacher Agent an Siena über Vorgänge im Konzil * . .

il Basel. Ungen. Bischof an Kardinal Orsini über die Vorgänge im Konzil, nr. 56

Vorschläge K. Sigmunds an das Konzil betr. Filsen, nr. 139 ....
Frankfurt. Frankfurt an gen. Gesandten in Basel : schickt gen. Geldsumme für Kaiser

u. Kanzlei, nr. 169

Venedig. Beschluß des Bata betr. Anweisung an Gesandte in Basel, nr. 74

10 Nürnberg. Nürnberg schickt an gen. Städte d. Kaisers Berufungsbrief z. Reichstag *, nr. 89

1 1 Basel. K. Sigmund ormächt. Baptista Cigala z. Gelderhebungen b. Venedig u. b. Papst * p.

12 Rom. Eugen IV an den Dogen v. Venedig betr. Einigung mit dem Konzil *
. . . p.

Ulm. Abschied des Schwöb. Stadtebundes betr. Darlehen an Pilsen, nr. 138 . . .

14 bis 1434 April 24. Ausgaben Frankfurts aus Anlafs d. Baseler Reichstages, nr 160

Basel. Konzil an Dogen v. Venedig betr. Aufschub für den Papst u. Sendung des Do-

nato *. p,

16 Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt üb. Vorgänge in Basel, nr. 97

17 bzw. Dez. 5 Mailand. Euea Silvia an Siena üb. Vorgänge im Konzil, nr, 56»

.

Zürich. Beschluß Zürichs betr. Unterstützung d. Kaisers gegen Mailand, nr. 76

betr. Geschenk an den Kaiser, nr. 151

Augsburg an seine gen. Gesandten in Basel betr. Reichstag *, nr. 90 . . .

18 Basel. K. Sigmund an die Juden gen. Fürsten betr. Krönungssteuer, nr. 163

an Hzg. Ernst von Baiern u. A. deagh, nr, 163* . . .

Nürnberg. Nürnberg an Konrail v. Weinsberg betr. Schulden d. Kaisers i. Nürnberg * p.

19 Basel. K. Sigmund zahlt der Stadt Pilsen namens des Konzils gen. Summe, nr. 140

90 Frankfurt. Frankfurt an seinen Gesandten in Basel betr. Beschickg. d. Reichstages, nr. 91

Rom. Eugen IV an Dogen von Venedig betr. Einigung mit dem Konzil, nr. 68

21 Venedig. Beschluis d. Rats betr. Instruktion für Andrea Üonato, Gesandten d. Kaisers

und Konzils zum Papst, nr. 59

22 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. Zahlungen an Kais. u. Kanzlei, nr. 98

25 Venedig. Beschluß des Rata betr. Mitteilung an das Konzil * p.

betr. Briefe an gen. Kardinäle im Konzil *
. . . . p.

betr. Brief an den Kaiser * p.

betr. Wahl eines neuen Gesandten nach Basel • . . p.

betr. Schreiben an die Gesandten in Basel •
. . . . p.

betr. Schreiben an den Kardinal von Bologna *
. . . p.

Konrad v. Weinsberg beglaubigt Gen. bei der Frankfurter Judenschaft * . . . . p.

26 Nürnberg. Nürnberg an Gesandten in Basel betr. Reichstag u. Ehrung des Kaisers, nr. 92

27 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. Privilegienbostätigung und Nürn

borgor Messe * p.

28 betr. Reichstag u. Konzil, nr. 99

99 Florenz. Verhandlungen Über eine Gesandtschaft zum Kaiser *
p.

Nov. ez. Basel. Vorschläge K. Sigmumls betr. Einung mit den Kardinälen, nr. 56 .

113,

p. 27,

P

P

35*

84*

109

268

Kaiser!. Entwurf der Versprechungen der Kardinäle, nr. 57

zw. Dez u. 1434 Februar 8 Basel. Ratschläge des Ausschusses der German. Nation betr. Erhe-

bung des 20 Pfennigs vom Klerus Deutschlands etc., nr. 144

Dez 1 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. Privilegienbeetätigung u. Geldgier

der Kanzlei, nr. 100

P
P
P

158,

117,

P
P-

118,

P
P
P
P-

P
P
P-

291,

P
P-

P

P
P

118,

118,

118,

157,

158,

147,

306,

P

212,

P
851,

P
P

293

150

201

34*

43*

267

293

35*

208

168

154

286

202

296

297

17*

268

209

116

117

209

41*

BO»

85*

39*

44»

46*

29»

203

32»

210

42*

114

116

p. 277

Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort an gen. kaiserl. Gesandten *
. . . . p.

betr. Brief an den Papst * p,

Beratung dos Rata betr. Wahl eines Gesandten nach Baael * . .

Rom. Eugen IV au Dogen von Venedig: Warnung vor dem Konzil, nr. 60.

2 Augsburg, Augsburg au gou. Gesandten in Basel üb. d. kaiserl. Vorschläge *

3 Ulm. Schwöb. Städtebund an Nördliugen betr. Schenkung an den Kaiser, nr. 153

Basel. Giovanni da Massa an Siena üb. Verhältnis d. Kaisers zu Mailand u. Florenz

5 — Verband!. K. Sigmunds mit Kardinälen u. Konzilsausschuß betr. Hzg. v. Mai'

land, nr. 76 -

- Giovanni da Massa an Siena über Verhältnis d. Kaisers zu Mailand * .

Mailand. Vgl. Nov. 17, nr. 56*

7 Venedig. Beschluß des Rata betr. Instruktion für gen. Gesandten zum Papst * . . p.

76*

P-

158,

118,

157,

P
202,

P
p. 28,

212

86 *

47*

48»

121

31*

287

SO*

P
p. 28,

P-

110
,

154

44*

168

42*
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Dez. 8 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. Verlegung d. Reichstage« u. Pro-

gramm des Kaisers, nr. 101 p. 213

naeh Dez. 8 Straßbarg. Straßb. Vorberatung fib. die ReichstagBpropositiorien d. Kaisers, nr. 113 p. 226

Dm. 12 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. PririlegienbestätiguDg, Nürnberger

Messe und Venedig« Geldzahlungen an den Kaiser, nr. 102 p. 215

Frankfurt Frankfurt an W. v. Schwarzenberg betr. Nürnb. Messe u. Priril.> Bestätigung * p. 214, 43 *•

Nürnberg. Nürnberg an gen. Gesandten in Basel: bevollmächtigt zu Vorstellungen üb.

gen. Gegenstände, nr. 114 p. 227

e. Dez. 15 Rom. Eugen IV an K. Sigmund : betr. Ratifikation d. Vereinbarungen mit d. Konzil, nr. 61 p. 122

Dez. 16 Basel. Verliandl. K. Sigmunds m. Kardinalen u. Konzilsausschuß betr. Hzg. v. Mailand, nr. 77 p. 155

Venedig. Wahl eine« Gesandten nach Basel * p. 157, 41 b

18 Beschluß d. Rats betr. Schreiben an gen. Gesandte in Basel, nr. 78 . . . . p. 156

Nürnberg. Nürnberg an Stephan Coler üb. Verhandl. mit gen. kaisorl. Abgesandten betr.

Schulden d. Kaisers u. betr. Krönungssteuer d. Juden *
. p. 291, 25* u. 301, 31»

19 Frankfurt. Frankfurt an seinen Gesandten in Basel betr. Krönungssteuer der Juden * p. 306, 32»

20 Basel. K. Sigmund an Eugen IV: mahnt zur Nachgiebigkeit, nr. 62 ...... . p. 123

c. Dez. 21 Basel. K. Sigmund an Hzg. v. Mailand betr. Feindseligkeiten gegen d. Papst, nr. 79 p. 159

_ au Niccolö Piccinho desgl., nr. 80 . p, 160

an Nichtgen. : mahnt z. Verteidigung des Papstes *, nr. 81 . . p. 161

Dez. 21 Basel. K. Sigmund an Dogen von Venedig: soll Papst z. Naehgiebigkiet ermahnen, nr. 63 p. 124

nach Doz. 21. Antwort d. Herzogs v. Mailand auf Vorstellungen K. Sigmunds, nr. 82. . .
. p. 161

Dez. 22 Augsburg. Augsburg an Ulm betr. Vorberatung üb. Roichstagspropositionen, nr. 115 . p. 229

empfiehlt gen. Abgesandten der Judenschaft zum Kaiser in Sachen

der Krönungssteuer * p. 299, 46fr

Basel. Überreichung von Geschenken dos Sultans an K. Sigmund * p. 315, 47»

26 Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt betr. Reichstag, nr. 103 p. 215

_ 31. Hans Ainkürn an Nördtingcn über Gesandtschaft des Schwäbischen Städtebundes zum

Reichstag * p. 229,33* u. 288, 38 *•

Ende d. J. Schenkung Schweinfurta an den Kaiser, nr. 157 p. 292

ad 1433/34. Schenkungen Dortmunds an den Kaiser, nr. 162 p. 296

UM
Anfang d. J. Schenkung Stiers an den Kaiser • nr. 158 p. 293

Jan. 2 Augsburg. Augsburg an seinen gen. Gesandten in Basel betr. Reichstag •
. . . . p. 229, 83*

Venedig. Beschluß d. Rats betr. Gesandtschaft an den Kaiser * p. 127, 50*

Lucca. Lucca an Gen. betr. Zerwürfnis zwischen Venedig u. Gen. * p. 157, 44 b

c. Jan. 4 Rom. Eugen IV an K. Sigmund über Feindseligkeiten d. Hzg«. v. Mailand, nr. 84 . p. 164

Jan. 4 Basel. Vorstellungen K. Sigmunds in der German. Nation betr. Hzg. v. Mailand, nr. 83 p. 163

5 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Schreiben an den Kaiser, nr. 64 p. 126

-- - betr. Brief an den Papst * p. 127, 46»

7 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt üb. Anwesenheit von städt. Gesandten, nr. 104 p. 216

resp. 16 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Instrukt f. Gesandte z. Kaiser u. Konzil, nr. 183 p. 339

11 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Schreiben an Gesandten nach Basel * p. 344, 44*

c. Jan. 12 Rom. Rede des gen. kaiserl. Gesandten vor dom Papst, nr. 85 p. 165

Jan. 12 Rom. Eugen IV an K. Sigmund betr. Anerkennung des Konzils, or. 65 .... * p. 128

an die deutschen Kurfürsten desgl., nr. 66 p, 129

Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt über bevorstehende Verhandlungen und

Nachrichten aus Böhmen und Rom, nr. 105 p. 217

14

Verhandl. zw. K. Sigmund und Kardinal Cesarini betr. Reise des Kaisers nach

Nürnberg etc., nr. 141 p. 270

Ausführungen des Kardinals Cesarini vor gen. Reichsatänden desgl., nr. 142 . p. 273

K. Sigmund quittiert dem Hzg. Heinrich v. Baiern üb. 4000rhein. Gulden * p. 191,37 u.48»

Hans Ainkürn an Nördlingen: Bericht vom Reichstag, nr. 106 p. 218

Nürnberg. Nürnberg an Stephan Coler: kündigt Jüdische Gesandtschaft S. Kaiser an * p. 301, 27 h

15 Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort au päpstl. Gesandte * p. 342, 47*

16 betr. Gesandtschaft an Kaiser u. Konzil, sub nr. 183 . . p. 339

16 Rom. Eugen IV an K. Sigmund über Feindseligkeiten d. lizgs. v. Mailand, nr. 86 . , p. 167

17 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt Üb. Reichstag n. Vorgänge i. Konzil, nr. 107 p. 219
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Jan. 17 Frankfurt Frankfurt an seinen gen. Gesandten in Basel betr. Krönungssteuer d. Juden * p. 306, 40*

20 Basel. Antwort K. Sigmunds auf die Propositionen Ceaarinis, nr. 143 p. 274

Rom. Der päpstl. Kämmerer weist Zahlungen an gen. kaiserl. Gesandten an •
. . p. 128, 89*

Augsburg. Augsburg empfiehlt seinem Gesandten in Basel die Abgesandten der Augs-

burger Judenschaft * p. 300, 26*

21 Basel. Gen. Gesandter der Universität Köln an diese über Verhandlungen des Konzils

mit dem Kaiser betr. Hussiten * p. 270, 27*

Venedig. Der Doge beglaubigt gen. Gesandte b. Kaiser u. b. Hzg. Albrecht v. Österreich * p. 339, 45 k

Beschluß d. Rats betr. Besuch des Konzils vonseiten des Tenet Klerus • p. 343, 35

*

22 Basel. Giovanni da Massa an Siena über Vorgänge ira Konzil *
. .

. p. 198, 25* n. 270, 27*

Venedig. Beschluß d. Rata betr. Anweisung an dio gen. Gesandten in Basel, nr. 184
. p. 344

Nürnberg. Gen. Bürger von Nürnberg erklärt sich als Selbstschuldner für der Stadt

Pilsen von Nürnberg geliehene 1000 Gulden * p. 186, 48*

Isny. Gen. Vogt zu Bregenz an Isny u. Kempten betr. Abforderung von Auslürgern * p. 385, 14*

26 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt : Bericht üb. Reichstag u. Konzil, nr. 108 p. 220

München. Hzg. Emst an Hzg. Wilhelm v. Baieru betr. Krönungssteuer d. Juden * p. 308, 22*

28 Basel. Giovanni da Massa an Siena über Vorgänge im Konzil *
. .

. p. 199, 30* u. 270, 39 b

Kempten. Kempten an Ulm betr. Pfahlbürgerfrage *
p 384, 49

*

29 Isny. Isny an Ulm betr. Pfahlbürgerfrage • p. 384, 23»

ad Februar Anfang bis März 7. Aufzeichnung der Nördlinger Registratur üb. Schwäb. Landfrio-

densverhandlungen zu Kirehheim, nr. 117 p. 232

Februar Anfang l?J Basel. Rede des Erzbf.'s v. Tarent an den Kaiser * p. 22, 43 b

ad Febr. 2. Verzeichnis von Judenschaften u. d. von ihnen gezahlten Krönungssteuer, nr. 164 . p. 298

dass., nr. 165 p. 305

Febr. 3 Nürnberg. Nürnberg an seine gen. Gesandten in Basel betr. Hussitensteuer, nr. 145
. p. 280

Basel. K. Sigmund verpfändet Nürnberg die Hälfte d. Nürnberg. Reichssteuer *
. p. 292, 21*

ad Febr. 3 Basel. Kaiserl. Anweisung zur Auszahlung gen. von Nürnberg daigeliehener Summe

an gen. Gläubiger des Kaisers * p. 292, 29»

zw. Febr. 5 n. 9 Basel. Anschlag des 50 Pfennigs für alle Laien zur Bekämpfung der Hussiten,

nr. 146 p. 280

Fohr. 5 Basol. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt: Bericht über Reichstag, Konzil und

kaiserl. Hof, nr. 109 p. 222

. .. K. Sigmund erneuert dein Andrea Donato dio Ritter- u. Ritiwflrde *.
. p. 23, 1 u. 48»

9 K. Sigmund an Straßburg betr. Hiuudtenansdtlag, nr. 147 p. 281

15 Kempten. Kempten an Ulm betr. Pfahlbürgerfrage * p. 384, 53*

17 Baden. Mf. Jakob v. Baden an Hzg. Adolf v. Jülich-Berg betr. Intervention für Ulrich

v. Manderscheid * p. 173, 46»

19 Venedig. Beschluß dos Rats betr. Schreiben an die Gesandten in Basel *
. . . . p. 343, 28*

22 Basel. K. Sigmund weist Münster i. E. an, 326 Gulden an llenmann Offenburg zu

zahlen, nr. 152 p. 286

Ulm. Ulm an Nördliugen : beruft einen Tag des Schwäb. Städtebundes betr. Beratung

einer Antwort an den Kaiser, nr. 116 p. 229

24 Basel. K. Sigmund verleiht nach Zahlung der Krönungssteuer gen. Juden gen. Privi-

legien * p. 299, 27*

bestätigt desgl. den Juden in Ulm ihre Privilegien *
. . . . p. 299, 40*

desgl. den Juden in Nürnberg * p. 301, 32*

desgl. den Juden in Schweinfurt * p. 302, 40*

27 Venedig. Beschluß d. Rats betr. Schreiben an dio Gesandten in Basel *
. . . . p. 347, 23*

März 2 Basel. Antwort K. Sigmunds vor Konzilsdelegierten betr. Zulassung der päpatl. Präsi-

denten, nr. 175 p 326

ad März 3 Ulm. Vorschläge des Schwäb, Städtebundes betr. Einung mit der St. Georgenschild-

Rittersehaft, nr. 118 p. 233

.. Modifikationsanträge dazu, nr. 118* .... p. 235

März 3 Nürnberg. Nürnberg an seine gen. Gesandten in Basel betr. Uusaitenanschlag, nr. 148 p. 283

4 Basel. Ausführungen K. Sigmunds vor Konzilsdelegierten betr. Zulassung der päpstl.

Präsidenten, nr. 176 p. 327

ad März 7 Kirehheim. Badischer Entwurf eines kaiserl. Landfriedens f. Schwaben, nr. 119 . . p. 236

Württembergischer Entwurf etc., nr. 120 p. 240
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ad März 7 Kirchhcim. Städtische Vorschläge, nr. 121 p. 244

Vorschläge der St Georgenschildsritterschaft, nr. 122 p. 245

März 8 Venedig. Beschluß des Rat« betr. Anweisung an gen. Gesandte in Basel, nr. 185 . . p. 346

10 Basel. K. Sigmund quittiert den Juden der Stadt Mainz über gen. Summe . . . p. 304, 31»

11 Frankfurt Frankfurt an Gen. betr. Krönung**teuer der Juden *
p. 306, 50»

12 Basel. Walther v. Schwarzenberg an Frankfurt über Reise des Kaisers nach Nürnberg

oder Eger, nr. 110 p. 223

14 K. Sigmund weist den Rat zu Mainz an, gen. ihm von den Juden noch geschul-

dete Summe an Gen. nuBzuzahlen * p. 304, 36»

18. Gen. quittiert der Stadt Mainz über gen. Summe * p. 304, 43»

20 Basel. K. Sigmund quittiert den Juden gen. Schweizer. Städte über den Empfang der

Krönungssteuer * p. 229, 47*

23 Basel. K. Sigmund beglaubigt Gen. bei den Juden gen. Fränkischer Territorien zwecks

Einziehung der Krönungssteuer * p. 317, 22»

__ Augsburg. Augsburg an Ulm betr. Verhandlungen über Öchwftb. ljindfrieden zu Kireh-

heim *, nr. 123 . p. 247

24 Ulm. Ulm an Nördlingen über die Landfriedensvcrhandlungon zu Kirchheim und An-

setzung eines neuen Tagt«, nr. 124 p. 247

25 Basol. Johannes Kaldehach an Walther v. Schwarzenberg: Nachrichten vom Kaiser und

Konzil, nr. 111 p. 224

Gen. Hofbeamte des Kaisers an Frankfurt betr. Krönungsateuer der Juden *
. .

. p. 306, 54»

27 Nürnberg. Nürnberg übersendet an Buchhorn eine königl. Krone u. Meßbuch *
.

. p. 292, 34 b

81 Mainz. Gen. Frankf. Stadtschreiber an Frankfurt über Ankunft Gen. in Mainz * p. 175, 34 u. 49*

April 1 Basel. Vorstellungen K. Sigmunds in der Deputatio fidei betr. Zulassung der päpstl.

Präsidenten, nr. 177 p. 328

Fürdemisbrief K. Sigmunds für gen. Sendling* nach Sachsen etc. betr. Erhebung

der Judenkrönungssteuern • p. 317, 41 b

K. Sigmund beglaubigt gen. Sendling* bei Braunschweig betr. Krönungssteuer

der Juden * p. 307, 42*

„ bestätigt den Braunschweiger Juden ihre Privilegien *
. . . p. 307, 36 b

2 K. Sigmund quittiert der Stadt Mainz wegen der Judenkrönungssteuern *
. p. 304, 45»

Venedig. Artikel eines Bündnisses zw. dem Kaiser u. Venedig (Venet. Gegenentwurf),

nr. 187 p. 360

Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten in Basel, nr. 186 . . p. 349

5 Basel. Vorschläge K. Sigmunds betr. Zulassung d. päpstl. Präsidenten, nr. 178 . . . p. 331

6 Basel. K. Sigmund ernennt d. Giovanni Francesco Capodilista z. Rat u. Pfalzgrafen * p. 330, 44*

Giovanni da Massa an Siena über d. Vorgänge im Konzil* . . p. 332, 42» u. 351, 47*

8 Basel. K. Sigmund nimmt die Mainzer Juden wieder zu Gnaden auf u. bestätigt ihre

Privilegien * p. 304, 50»

10 Frankfurt, Frankfurt empfiehlt gen. Hof beamten d. Kaisers gen. Abgesandten seiner

Jmlenachaft • p. 306, 30 b

13 Basel. Gen. Frankf. Stadtschreiber an Frankfurt über Befinden des Kaisers * p. 175, 34 u. 45 b

14 Basel. Ausführungen K. Sigmunds vor einem Konzilsausschuß betr. Zulassung d. päpstl.

Präsidenten, nr. 179 p. 333

Konrad v. Weinsberg an Rothenburg a. d. T. betr. Krönungssteuer d. Juden * p. 815, 52»

19 K. Sigmund an Hzg. Ernst v. Baiern betr. Krönungastouer der Juden • . . . p. 308, 49»

nach April 19 München. Hzg. Ernst v. Baiern an Hzg. Albrocht betr. Krönungsst. d. Juden, nr. 166 p. 307

April 23 Basel. K. Sigmund bevollmächtigt Konrad v. Weinsberg zur Einziehung der noch aua-

stehenden Krönungssteuern der Juden, nr. 167 p. 809

c. April 23. Instruktionen für die Sendboten Konrad* v. Weinsberg betr. Krönungssteuer der Ju-

den, nr. 168 p. 310

April 25 München. Hzg. Ernst v. Baiern an Hzg. Wilhelm v. Baiern betr. Bekämpfung Hzg.

Ludwigs v. Baiern durch den Kaiser, nr. 201 p. 388

26 Basel. Verhandlungen K. Sigmunds mit dem Konzil betr. Hzg. v. Mailand, nr. 188 . p. 353

K. Sigmund an Hzg. v. Savoyen: bevollmächtigt Gen. betr. Krönungssteuer der

Juden, nr. 169 p. 312

27 Basel. Ausführungen des Mailand. Gesandten in der Deputatio fidei zur Rechtfertigung

dos Herzogs, nr. 189 p. 354
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April 27 Basel. K. Sigmund an Ulm : soll helfen Donauworth ans Reich zu bringen, nr. 202 p. 389

28 fordert Nördlingen zum Besuch d. ülmer Reichstages auf, nr. 193 . p. 375

80 beglaubigt Gen. beim Frankfurter Rat betr. Krönungsst. d. Juden * p. 306, 36 k

Mai 3 bestätigt den Empfang der königl. Krone und dos Meßbuches * p. 292, 40 b

München. Gen. Sendlinge quittieren üb. d. Empfang der Kr&oungasteuoru von d. Juden in

Baiern-München u. bestätigen aus kaiaerl. Vollmacht deren Privilegien *
. p. 307, 31 b

4. Sendung Gen. nach Österreich zur Erhebung d. Krönungssteuer von den Juden *
. p. 299, 24*

Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Bekämpfung Hzg. Ludwigs v. Baiern durch den Kaiser

und Reich8unmittelbarkeit Donauwörths, nr. 203 p. 390

5 Basel. Vorstellungen gen. Deutscher Fürsten und Prälaten im Konzil namens d. Kaisers

über kirchliche und Reichsangelegenheiten, nr. 180 p, 334

6 K. Sigmund weist Nürnberg an gen. Summe an gen. Einwohner Nürobga. zu zahlen * p. 292, 23 b

— 7 bis 29 Basel. Ausgaben der Kölner Gesandten für Kaiser u. Kanzlei, nr. 161 ... . p. 295— 7 Basel. Gen. Gesandte an Frankfurt betr. Zahlungen der Frankf. Juden an den Kaiser

und dessen bevorstehende Abreise, nr. 112 p. 225

8 Vorstellungen K. Sigmunds an d. Konzil üb. kirchliche u. Reichsangelegenheiten,

nr. 181 p. 335

K. Sigmund beauftragt gen. Abgesandte an den Hzg. v. Savoyen in Sachen dor

Krönungssteuer der Juden * p. 312, 40*

Vienne. Karl VII. v. Frankreich schlicBt ein Bündnis mit K. Sigmund gegen Burgund, nr. 215 p. 404— 10 Basel. K. Sigmund an den Kf. u. den Hzg. v. Sachsen: fordert zura Besuch des Ulmer

Reichstages auf, nr. 194 p. 376

—__ K. Sigmund quittiert den Juden in Baiern-Münchon üb. die Krönungsstouer und

giebt ihnen gen. Privileg * p. 307, 48 b

— 11 K. Sigmund an Hzg. v. Savoyen betr. Bekämpfung d. Hzgs. v. Mailand, nr. 190 p. 355

Abreise K. Sigmunds nach Baden in der Schweiz * p. 355, 41 b

12 K. Sigmund verschreibt der Stadt Basel 7500 Gulden von den Steuern der Juden-

schaften gen. Bezirke, nr. 170 p. 313

Mailand. Hzg. v. Mailand an gen. Gesandten in Basel: soll ihn gegenüber den Vorwür-

fen des Kaisers rochtfertigen, nr. 19t p. 356— 15 Baden. K. Sigmund an Kaspar Schlick über Befreiung PiIscdb etc., nr. 149 p. 284— 17 Voneilig. Beschluß des Rats betr. Brief au den Papst * p. 359, 45*

— 2ü Baden. K. Sigmund an Deutsche Fürsten und Städte betr. Vollziehung der Reichsacht

an Arnold v. Egmont • p. 361, 15 u. 41*

21 Venedig. Beschluß des Rats: Ablehnung eines Antrags betr. Anweisung an gen. Gesandte

in Basel, nr. 192 p. 357— 23 Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Hzg. Ludwig v. Baiern u. Donauwörth, nr. 204 ... p. 393— 25 Radolfzell. K. Sigmund schlägt dor Stadt Zürich (ihm geliehene) 4000 Gulden auf die

Pfänder, die sie vom Reiche hat * p. 361, 20 u. 36 b

— 26 bis August 18. Ausgaben Nürnbergs aus Anlaß des Ulmer Reichstage«, nr. 232 ... p. 440— 28. Erzbf. von Mainz erbietet sich, statt d. Krönungssteuer d. Juden gen. Summe zu zahlen * p. 302, 47»

Juni bis August, Ausgaben Ulms aus Anlaß des Ulmer Reichstages, nr. 233 p. 440

3 Ulm. Vorberatung d. Schwäb. Städtebundes üb. die Propositionen d. Kaisers, nr. 199 . p. 381

4 Basel. Berichterstattung Gen. im Konzil über ihre Gesandtschaft zum Kaiser, nr. 182 . p. 328

9 ültn. K. Sigmund an gen. Gesandte beim Hzg. v. Savoyen betr. Krönungssteuer dor

Juden * p. 312, 45* u. 356, 33»

Gen. Gesandter an Köln über Vorgänge in Ulm, nr. 195 p. 376

11 K. Sigmund erklärt, daß die Zahlung gen. Summe (statt dor KronungBsteuer der

Juden) den Privilegien des Mainzer Stifts keinen Eintrag thun «oll * p. 303, 15»

bestätigt den Juden des Erzstifts Mainz ihre Privilegien •
. . . p. 303, 29*

desgl. den Juden des Gfn. von Hanau etc, nach Zahlung der Krö-

nungssteuer * p. 304, 44b

c. Juni 11 Ulm. K. Sigmund bestätigt den Augsburger Juden ihre Privilegien * p. 300, 33*

desgl. den Erfurter Juden * p. 301, 42 b

Juni 12 Ulm. K. Sigmund nimmt dem Kardinal v. Rouen die Regalien in Besannen *
. p. 373, 16 u. 49»

vor Juni 15. Antwort Hzg. Ludwigs v. Baiern auf die Vermittelongsverauche Gen., nr. 206 . . p. 394

Juni 15 Ulm, Ulm an Nördlingen betr. Hzg. Ludwig v. Baiern, nr. 206 p. 395

17 K. Sigmund schliefst ein Bündnis m. Karl VII. v. Frankreich gegen Burgund, nr. 215» p. 405
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nach Juni 17 Ulm. K. Sigmund an Heinrich VI von England: rechtfertigt sein Bündnis mit

Frankreich, nr. 216 ;

Juni 21 Ulm. K. Sigmund ans Konzil: Beschwerde üb. Eingriffe in seine Gerichtsbarkeit, nr. 224

— . notifiziert dem Hzg. v. Savoyen sein Bündnis mit Frankreich, nr. 217

Gen. Gesandter an Frankfurt üb. Stimmung u. Absichten d. Kaisers, nr. 1% . .

Hzg. Wilhelm v. Baiem an Hzg. Ernst v. Baiern über die Beratungen d. Reichs-

tages betr. Hzg. Ludwig v. Baiem, nr. 207

22 K. Sigmund an ßtraßburg u. A. : notifiziert sein Bündnis mit Frankreich, nr. 218

25 München. Hzg. Ernst v. Baiern an Hzg. Wilhelm v. Baiem: Antwort auf dessen Brief

vom 21 Juni, nr. 208

28 Ulm. Bericht gen. Gesandter an Straßburg über den Reichstag, nr. 197

Juli 10 . Hzg. Wilhelm v. Baiem an Hzg. Ernst v. Baiern betr. Hzg. Ludwig v. Baiem * p.

vor Juli 14. Gutachten zur Begründung der Ansprüche des Hzg«. v. Burgund auf Brabant und

Luxemburg, nr. 219

Denkschrift z. Begründg. d. Ansprüche d. Hzgs. v. Burgund auf Brabant, nr. 219»

Juli 14 Brüssel. Hzg. v. Burgund an Fürsten und Städte betr. das Bündnis zw. K. Sigmund u.

Frankreich, nr. 220

15 Ulm. Hzg. Wilh. v. Baiern an Hzg. Ernst v. Baiern betr. Hzg. Ludwig v. Baiem, nr. 210

c. Juli 15 Ulm. Entwurf einer Einung zur Bekämpfung Hzg. Ludwigs v. Baiem, nr. 209 . . .

c. Mitte Juli Ulm. Artikel eines Bündnisses zw. K. Sigmund u. Venedig (2. kaiserl. Entwurf), nr. 301

Juli 16 Basel. Verlesung eines kaiserl. Briefes in der German. Nation betr. Reformation *
. p.

19 Ulm. K. Sigmund ans Konzil betr. kurftirstl. - Burgund. Sitzstreit u. Sachs. Kurstreit,

nr. 225

beauftragt den Bf. v. Lübeck bei Papst u. Konzil geistl. Zwangsmaß-

regeln gegen Arnold v. Egmont zu erwirken * p.

Redmungsablage gen. Senillingo Konrads v. Weinsberg üb. Juden-Krönungssteuem

in Baiem * p.

22. Rechnungsablage gen. Sendlinge Konrads v. Weinsberg über Juden-Krönungsstcuern vom

Niederrhein * p.

Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Milderung des Pfahlbürgerverbots *
p.

c. Juli 25 bis Nov. 4. Ausgaben Nürdlingens aus Anlaß dos Ulrner Reichstages, nr. 234 . . .

Juli 27 Nürnberg. Nürnberg an seinen gen. Gesandten in Ulm betr. nzg. Ludwig v. Baiem • p.

28 Ulm. K. Sigmund protestiert in Sachen des Sächs. Kurstreits, nr. 226

macht dem Konzil Mitteilung von seinem Protest, nr. 227 ....
31 Nürnberg. Nürnberg an seinen gen. Gesandten in Ulm betr. Hzg. Ludw. v. Baiern * p.

Aug. bis Okt, Ausgaben Nürnbergs aus Anlaß des Regensburger Tages, nr. 257

1 Ulm. Gen. Gesandter an Frankfurt über den Schluß des Ulrner Reichstages, nr. 198 .

2 Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort an die kaiserl. Gesandten *
p.

Ulm. Gen. Frankf. Gesandter an Frankf. Stadtschreiber : beschwert sich, daß er so lang»

in Ulm bleiben muß * p.

3 K. Sigmund fordert gen. Städto auf, ihr Kontingent gegen Hzg. Ludwig v. Baiem

ins Feld zu stellen, nr. 211

4 Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort an die kaiserl. Gesandten * p.

. betr. Schreiben an die Gesandten beim Papst *
. . . j>.

6 .. betr. Abänderung des kaiserl. Bündnisentwurfes, nr. 302 .

7 Ulm. K. Sigmund überträgt der Stadt Basel den Schutz dos Konzils, nr. 228. . . .

Basel. Bf. v. Lübeck an Hzg. v. Jülich-Berg betr. geistl. Zwangsmaßregeln gegen Arnold

v. Egmont * p.

8 Ulm. K. Sigmund ernannt gen. Bevollmächtigte zum Konzil, nr. 229

10 Bensberg. Hzg. v. Jülich-Berg an Hzg. v. Burgund betr. Feindschaft zw. Burgund und

K. Sigmund, nr. 221

11 Ulm. K. Sigmund nimmt Hzg. Ludwig v. Baiern wioder zu Gnaden auf, nr. 212 . .

Venedig. Beschluß des Rats betr. Konzessionen an d. kaiserl. Gesandten, nr. 303 . .

12 Basel. Konzil an K. Sigmund: weist «leasen Vorwürfe betr. Anmaßung von Goriclitsbar-

keit zurück, nr. 230

Nürnberg. Nürnberg bittot Ulm um Mitteilungen botr. Hzg. Ludwig v. Baiem, nr 313

- Nürnberg an Regensburg betr. kaiserl. Schreiben in Sachen Hzg. Ludwigs v.

Baiem und Tag zu Regensburg, nr 214

l>-
406

p. 426

p- 408

p- 378

p- 396

P' 409

p. 397

p. 378

399, 46*

P- 410

P- 413

P- 422

P- 399

P 398

1>- 556

439, 46*

P- 429

474, 47*

317, 52*

316, 35*

385, 25*

P 445

403, 40*

p. PW

P- 432

403, 40*

P- 489

P- 380

557, 29*

380, 49*

P- 400

557, 47*
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483
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P- 401

P* 559

P-
435

P. 403

P- 403

Digitized by Google



Chronologisches Verzeichnis der Urkunden und Akten.

1484
Aug. 13 ülm. K. Sigmund an Konrad v. Weinsberg betr. Auslösung der in Basel gelassenen

Pfänder durch Donauwörth *
, . p. 367, 39 b

befiehlt Baseler Bürgern, seine ihnen versetzten Kleinodien den Bür-

gern von Donauwörth auszuliofern * p. 367, 50 b

14 Köln. Köln an Hzg. v. Burgund betr. Feindschaft zw. Burgund u. K. Sigmund, nr. 222 p. 425
15 Augsburg. K. Sigmund an den Schwäb. Städtebund betr. Donauwörth, nr. 239 ... p. 452

16 ülm u. den Schwäb. Städtebd. betr. Beratungen üb. Schwäb.

ILandfrieden in Regensburg, nr. 240 p. 453

18 Nürnberg. Nürnberg an Regenidnirg: bittet um Nachricht üb. den Kaiser, nr. 236 . . p. 450
19 Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Donauwörth u. Beschickung d. Regen sb. Tages, nr. 241 p. 464

20 Nürnberg. Nürnberg an Donauwörth betr. dessen Lösung aus der Pfandschaft Hzg.

Ludwigs von Baiera * p. 456, 36

*

ad Aug. 21 bis c. Okt. 8. Ausgaben Regeusburgs aus Anluß des Regensburger Tages, nr. 256
. p. 488

Regensburger Anordnungen betr. Preise etc. für d. Zeit der Anwesenheit d. Kaisers,

nr. 255 p. 487

Aug. 21 Basel. Ausführungen des gen. kaiserl. Gesandten im Konzil, nr. 281 p. 439

Rechnungsablago eines Gen. üb. Juden-Krönnngsateuern in gen. Frank. Gebieten 4
. p. 317, 36»

22 Rcgensburg. Gen. Gesandte an Frankfurt üb. Vorgänge in Regensburg, nr. 237 ... p. 451

Nürnberg. Nürnberg dankt Regensburg für die Nachricht über den Kaiser *
, . . p. 450, 43 b

23 an Ulm betr. Donauwörth * p. 456, 40 b

desgl. an Donauwörth * p, 457, 47

»

30 u. 31 Regensburg. Verhandlungen K. Sigmunds mit Konzilsgcaandten, nr. 248 ... p. 467

Nürnberg. Nürnberg an Hzg. v. Burgund betr. Feindschaft zw. Burgund u. K. Sigmund

nr. 223 p. 426

81. Rechnungsablage gon. Sendlinge Konrads v. Weinsberg über Juden Krönungaatoiiern vom

Mittelrhein *
p. 316, 41 b

Sept. 2 Ulm. Beschluß dea Schwäb. Städtebundes betr. Donauwörth u. a. m., nr. 242 ... p. 456

4 Neunburg. Hzg. Ludwig v. Baiern an Regonsburg betr. Krönungssteuer der Regens-

burger Juden *
p. 300, 38*

7 Nürnberg. Nürnberg an gen. Geaandten in Regensburg betr. Donauwörth •
. . . p. 457, 48»

9 München. Hzg. Ernst v. Baiern an Hzg. Wilhelm v. Baiern: kann nicht nach Regens-

burg kommen, nr. 238 p. 451

10 Regensburg. K. Sigmund erteilt den Juden der Stadt Kegensburg nach Zahlung der

Krönungssteuer gen. Privilegien * p. 300, 64»

16 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten beim Papist *
. . . p. 561, 41»

20. Rechnungsablage gen. Sendlinge Konrads v. Weinsberg über Juden-Krönungssteuern in

Sachsen etc. * p, 317, 48 b

27 Regensburg. K. Sigmund überläßt dem Pfgr. Johann die Krönungsateuer von dessen

Juden * p. 300, 40 b

fordert gon. Städto zur Beschickung des Frankfurter Tage«

auf, Dr. 259 p. 498

ad Sept. 27 Regensburg. Prupositionen des Kaisers lur den Frankfurter Tag (16 Artikel), nr. 264 p. 608

Dasselbe, latein. Übersetzung, nr. 264» p. 505

Dasselbe, kurze latein. Fassung, nr. 264 b
p. 507

zw. Sept 27 u. Dez. 6 Straßburg. Straßb. Gutachten üb. die Propositionen d. Kaisers, nr. 266 p. 507

Sept. 29 Regensburg. K. Sigmund verpfändet gen. Regensburger Burgern gon. Kleinodien, nr. 258 p. 489

c. Okt. 1 in Griech. Kaiser betr. Kirchenunion, nr. 250 ..... p. 478

Okt. 1 an das Konzil betr. Kirchenunion, nr. 251 p. 479

desgl. u. üb. Eingriffe des Konzils in d. kaiserl.

Gerichtsbarkeit, nr. 251» p. 480

. . _ betr. Sachs. Kuretreit, nr. 252. ..... p. 482

... Basel. Bericht des Bfs. v. Lübeck üb. Verhandlgn. mit d. Kaiser zu Regensburg, nr. 249 p. 470

3 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten l>eim Papst *
. . . p. 562, 43»

4 Regensburg. K. Sigmund quittiert den Juden d. Pfgr. Johann üb. Krönungssteuer " p. 300, 48 b

8 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten beim Papst *
. . . p. 562, 48*

20 Preßburg. K. Sigmund an Dogen v. Venedig betr. Bündnisvorhandlungen, nr. 304 . . p. 560

22 Ulm. Ulm an Nördlingen üb. Verhandlgn. auf d. Regensburger Tage u. a. m., nr. 243 p. 457

23 betr. Anteil an der dem Kaiser gezahlten Summe, nr. 235 . p. 445

Dfiütlii Hiick)l>gi<Ak(eo X[. 77
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1434
Okt. 28 Venedig. Beschluß des Rat« betr. Schreiben an die Gesandten beim Papst *

. . . p.

3Ö Nürnberg. Nürnberg an Ulm betr. Donauwörth * p.

31. Gen. quittiert üb, d. Empfang d. Krönungssteuer von den Juden in Österreich •
. p.

Nov. 2 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an d. Gesandten beim Papst, nr. 806 . .

4 Ulm. Beschluß des Schwab. Städtebundes betr. Aufnahme Donauwörths, nr. 244. . .

12 Florenz. Eugen IV an K. Sigmund betr. Bündnisverhandlungen in. Venedig, nr. 306

19 Basel. Konzil beauftragt Genannte mit Friedensstiftung in Mainz u. Besuch des Frank-

furter Tages * p.

21 Florenz. Beratungen eines Ausschusses üb. Gesandtschaft zum Kaisor, nr. 307 . . .

26 Ulm. Beschluß des Schwab. St&dtebundes betr. Aufnahme Donauwijrths, nr. 215 . . .

Dez. 1 Augsburg. Augsburg an Frankfurt: kann zu dem Frankf. Tage nicht kommen u. bittet

um Nachrichten, nr. 260

3 an Ulm betr. Donauwörth * p.

4 Basel. Forderungen K. Sigmunds an das Konzil, nr. 253

Anbringen d. kaiserl. Gesandten ans Konzil betr. Abstiumig. nach Nationen, nr. 254

Eltville. Gen. Gesandte an Frankfurt: bitten für gen. Konzilsgesandte um Nachricht üb.

den Besuch des Frankf. Tages, nr. 261

c, Dez. 6 bis 1435 Juli 30. Ausgaben Frankfurts aus Anlaß der Tage daselbst, nr. 284 . . .

Dez. 6-11 Frankfurt. Verhandlungen d. reichsstlnd. Gesandten üb. die Propositionen d. Kaisers,

nr. 266

6 Frankfurt Frankfurt an gen. Konzilsgesandte: Nachricht üb. Besuch d. Frankf. Tages,

nr. 262

7 Ulm. Ulm an Nördliogen betr. Aufnahme Dooauwörtbs, nr. 246

Frankfurt. Frankfurt an Konrilsgesandte betr. Besuch 4. Frankf. Tages, nr. 263 . . .

an seine Gesandten in Eltville betr. Frankf. Tag u. m. * . . p.

8 bis 1435 Juni 15. Ausgaben Nürnbergs aus Anlaß der Frankfurter Tage, nr. 285 . .

c. Dez. 8 Preßburg- K. Sigmund kündet dem Hzg. v. Burgund Fehde an, nr. 286

Dez. 8 an Genannte üb. seine Fehdeankündigung an don Hzg. v. Bur-

gund, nr. 287

11 Venedig. Beschluß des Rats betr. Antwort an gen. kaiserl. Gesandten, nr. 308 . . .

Beratung des Rats betr. Zulassung d. kaiserl. Gesandten zu den Verhandlgn.

mit dem Mailänd. Gesandten * p.

nach Dez. 11 Frankfurt. Anweisungen für ein Gutachten Frankfurts über den Ratschlag der

reichsständ. Gesandten, nr. 267

Straßburger Gutachten darüber, nr. 268

Dez. 13 Frankfurt. Frankfurt an gen. Städte betr. Vorberatung für den Frankf. Reichstag vom

8 Mai, nr. 269 .

15 Preßburg. K. Sigmund an Kardinal Cesarini betr. Ernennung eines Protektors für das

Konzil *
p.

27 Frankfurt. Frankfurt an Straßburg betr. Vorberatungen für den Frankf. Reichstag vom

8 Mai, nr. 270

___ 31 Ulm. Ulmer Mitteilung über den Abschied einer Augsburger Versammlung d. Schw&b.

Städtebundes u. Augsburgs betr. Donauwörth, nr. 247

1435
Jan. 1 Preßburg. K. Sigmund erteilt Konrad v. Weinsberg Decharge betr. Juden-Krönung»*

steuern, nr. 172

ad Jan. 1 Preßburg. Rechnungsablage Koorada von Weinsberg über die Krönungssteuern der

Juden, nr. 171

Jan. 3 Venedig. Beschluß des Kats betr. Gesandte zum Kaiser *
p.

4 Preßburg. K. Sigmund beauftragt Konrad v. Weinsberg, verfallenes Reichagut in gen. Ge-

bieten einzuziehen, nr. 297

Nürnberg. Nürnberg an Frankfurt betr. Vorberatung für den Frankf. Reichstag vom

8 Mai •
p.

6 Straßburg. Straßburg an gen. Stillte betr. Vorberatung für den Frankf. Reichstag vom

8 Mai, nr. 271

23 Venedig. Beschluß des großen Rats betr. Reservierung gen. Amtes für gen. Gesandten

zom Kaiser * p.

562, 4P
463, 46*

299. 32*

P- 561

p. 462

P-
;„;:i

501, 29

P- 664

P- 463

P- 500

465. 47*

P- 483

P- 485

P- 501

P- 589

P- 610

P- 502

P- 464

r- 502

603. 48*

p- 530

p- 631

p- 532

p- 565

670, 49*

515

P- 517

P- 618

468, 49*

P- 520

P- 466

p. 322

p. 313

566, 40*

p. 546

524, 40*

p. 520

566, 45*
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1435
Jan. 24 Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Vorberatung fiir d. Frankf. Reichstag v. 8 Mai, nr. 272 p. 522

Venedig. Beschluß des Rats betr. Instruktionen für gen. Gesandte zum Kaiser, nr. 309 p. 566

25 Florenz. Anweisung an gen. Florent. Gesandten in Venedig • p, 573, 19 b

___ 31 Augsburg. Augsburg an gen. Baier. Herzoge betr. Landfrieden, nr. 273 p. 522

Febr. 13 Preßburg. K. Sigmund an gen. Städte betr. Frankf. Reichstag vom 8 Mai, nr. 275 . . p. 524

21 Florenz. Anweisung an gen. Florentiner Gesandten in Venedig * p. 573, 27 b

22 u. März 4 Dijon. Hzg. v. Burgund an Fürsten und Städte betr. Fehdeankündigung K.

SigmundB, nr. 289 p. 535

22 Basel. Konrad v. Weinsberg fordert alle Inhaber von Roichalehen in gen. Gobieten nach

Basel vor *
. p. 547, 40*

c. Febr. 22. Liste von Fürsten, Herren und Städten, an die Konrad v. Weinsberg Briefe betr.

Einziehung verfallenen Reichsgutes geschickt hat, nr. 298 p. 547

Febr. 23 Nürnberg. Nürnberg an Weißenburg i. N. betr. Vorberatung flir den Frankf. Reichstag

vom 8 Mai, nr. 274 p. 523

an Windsheim desgl. * p. 524, 39 b

März 4 Basel. Beschluß d. Konzils betr. Verweisung d. Sächs. Kuratreites an d. Kaiser * p. 374, 7 u. 42*

5 Engl. Gesandte an K. Sigmund betr. dessen Fehde mit Burgund, nr. 290 . . p. 538

Florenz. Anweisung an gen, Florentiner Gesandten in Venedig * p. 573, 38 b

vor März 11. Hzg. v. Burgund an Engl. Gesandte am Konzil betr. Fehdeankündigung K. Sig-

munds *
. • p. 539, 40*

März 11 Basel. Engl. Gesandte an Hzg. v. Burgund betr. dessen Fehde mit K. Sigmund, nr. 291 p. 539

12 Florenz. Anweisung an gen. Florentiner Gesandten in Venedig * p. 573, 49 b

gegen Mitte März Frankfurt. Frankfurt an K. Sigmund betr. Absage an den Hzg. v. Burgund,

nr. 288 p. 534

März 19 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser, nr. 310 . p. 571

21 Florenz. Anweisung an gen. Florentiner Gesandten in Venedig * p. 574, 44 b

28 Ulm. Ulm an Nördlingen betr. Beschickung des Frankf. Reichstages vom 8 Mai *,

nr. 276 p. 625

31 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an gen. Gesandten beim Papst *
. . . p. 573, 9*

April 7. Aufnahme Donauwörths in den Schwäb. Städtebund * p. 448, 37 u. 46 b

20 Venedig. Artikel eines Bündnisses zw. K. Sigmund u. Venedig (Gegenoutwurf zu einem

3. [verlorenen] kaiserl. Entwurf), nr. 311 p. 574

21 Beschluß des Rais betr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser, nr. 312 . p. 576

30 Straßburg. Straßburg an Basel betr. Antwort auf das Schreiben des Hzgs. v. Burgund,

nr. 292 p. 540

Mai 2 Nürnberg. Nürnberg an Frankfurt betr. Frankf. Reichstag vom 8 Mai, nr. 277 ... p. 526

Basel. Konzil beglaubigt gen. Gesandte bei den in Frankfurt anwesenden Städteboten,

nr. 278 p. 526

12 Frankfurt. Frankfurt an Straßburg üb. den Frankf. Reichstag v. 8 Mai, nr. 279 ... p. 526

14. Ausgaben Frankfurts f. Gesandtschaft an d. Kaiser u. a. wegen d. Burgund. Fehde * p. 534, 43*

20 Basel. Berichterstattung gen. Konzilsgesandtcn über den Frankf. Reichstag vom 8 Mai,

nr. 280 p. 627

Frankfurt. Frankfurt an Hzg. v. Burgund: gewährt dessen Uutorthancn vorläufig Sicher-

heit, nr. 293 p. 541

24 Tyrnau. K. Sigmund erneuert «las Geleit für die Besucher des Konzils, nr. 294 ... p. 542

e. Mai 24 Tyrnau. K. Sigmund an dio Eingesessenen des Burgund. Grenzlandes: sollen Feind-

seligkeiten gegen Burgund unterhissen, nr. 295 p. 544

Mai 30. Andreas Pfoffendorf an den HochmeiBtor doa Deutschen OrdonR über den Frankfurter

Reichstag vom 8 Mai, nr. 281 . . .. p. 528

Juni 4 Nürnberg. Nürnberg an Hzg. von Burgund: gewährt den Unterthanen des Herzogs

Sicherheit, nr. 296 p. 545

14 an Frankfurt: kann don bevorstehenden Reichstag zu Frankfurt

nicht beschicken, nr. 282 p. 529

an Walther von Schwarzenberg desgl. u. Bitte um Nachrichten * p. 529, 41

»

18 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser, nr. 313 . . p. 579

19 Basel. K. Sigmund bevollmächtigt Konrad v. Weinsberg mit der Einziehung in Abgang

geratener Reichseinkimfte (Entwurf?), nr. 299 p. 649

desgl. mit d. Einziehung rüeksländ. Judengefälle (Entwurf ?X ßf* 300 p. 650

77 #
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1486
Juni 21 Frankfurt. Aufzeichnung Ober den Besuch des Fraokf. Tages vom 19 Juni, nr. 283 . . p. 529

26 Basel. Konrad r. Weinsberg bestätigt einer Gesandtschaft Bern« gen. Privilegien betr.

Reichslehen * p. 547, 48 b

Juli 4. Konrad v. Weinsberg ernennt gen. Juden zum Oberrabbiner in gen. Gebieten •
. . p. 310, 35*

14. an Hagenau betr. Einziehung gen. Reichslehen * p. 548, 48*

an Kaiseraberg desgl. *
. . p. 548, 44 b

desgl. •
p. 549, 33*

17 Wich. Bf. v. Metz an Konrad v. Weinsborg betr. Krönungsateuer d. Juden zu Saarburg* p. 306, 46 b

18 Saarburg. Saarburg an Konrad v. Weinsberg betr. KrönungsBteuer des gen. bei ihnen

gesessenen Juden * p. 306, 53 b

28 Kaiseralwrg. Kaiaoraberg an Konrad v. Weinaberg betr. Einziehung gen. Reichslehen • p. 549, 40»

Aug. 3 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an die Gesandten heim Kaiser, nr. 314 . p. 583

12 Brünn. K. Sigmund verbietet den Els&as. Reichsstädten die Zahlung der dem Erzbf.

v. Köln verpfändeten Reichssteuer an diesen wegen Nichtzahlung der Juden-

Krönungssteuer * p. 303, 48»

26 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an d. Gesandten beim Kaiser, nr. 315 . . p. 586

31 Tyrnau. Bündnis zw. K. Sigmund u. Venedig, nr. 316 • p. 588

Sept 10 Venedig. Beschluß des Rata betr. Bündnisabschluß mit dem Kaiser *
p. 594, 41*

12 betr. Schreiben an die Gesandten beim Kaiser, nr. 317 . p. 594

21 Preßburg. K. Sigmund ermächtigt Genannten zur Aufnahme eines Aniehena bet Ve-

nedig * p. 596, 41*

25 macht Brunoro deila Scala Versprechungen betr. Verona u.

Vicenza * p. 592, Bl*

Okt 11 Venedig. Beschluß des Rats betr. Schreiben an gen. Gesandten beim Kaiser *
. . p. 595, 44»

Not. 28. Instraktion für gen. AhgesaDdten Konrad* v. Weinsberg an den Kaiser betr. Überweisung

der fälligen Reichssteuer der Elsäss. Reichsstädte an Konrad * , . p. 303, 17 b

29 Venedig. Beschluß dos Rata betr. Antwort an gen. kaisorl. Gesandten, nr. 318 ... p. 596

Dez. 5 betr. Zahlung gen. Summen an den Kaiser * . . . . p. 596, 46*

20 betr. Schreiben an gen. Gesandten beim Papst * . . . p. 597, 33*

1486
Febr. 14 Ofen. K. Sigmund bestätigt den Kölner Juden nach Zahlung der Krönnngssteuer ihre

Privilegien *
p. 303, 47 b

März 21 . überträgt die Einziehung der noch ausstehonden Juden- Krönungs-

steuern seiner Gemahlin Barbara, nr. 173 p. 323

28 Kgin. Barbara bevollmächtigt gen. Personen mit Einziehung der noch ausstehen-

den Juden-Krönungsateuern *, nr. 174 p. 325

April 16 K. 8igmund verlangt vom Konzil die Zurückverweisuog de« Sächs. Kurstreites

an das k&iserl. Gericht *
p. 374, 80 u. 44 b

Nov. 5. Allgom. Vollmacht K. Sigmunds zur Schädigung des Hzgs. von Savoyen wegen dessen

WiderftfienstigkeiL in Sachen der Krunungssteuer der Juden * p. 312, 43 k

1487
Mai 15. Gen. Sendlinge der Kgin. Barbara bevollmächtigen Genannte zur Einziehung der noch

ansstehenden Juden-Krönungssteuern in gen. Städten *
p. 325, 51»

Juni 28 Mailsnd. Fördernisbrief des Hzgs. v. Mailand für gen. Sendlinge der Kgin. Barbara * p. 325, 38 b

1488
Fahr. 14 Neupilsen. Neupilsen erklärt, die Nürnberg schuldigen 1000 Gulden an gen. Terminen

zahlen zu wollen * p. 186, 32 b
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A.
Aalen, Stadt am Kocher und Aal, 462, 3. 465, 34;

37.

Aarau (Arauwe), ln der Schweiz 548, 17.

Abbach (Abach), Markt in Niederbaiern, s. w. s. von

Regensburg. Juden daselbst 300, 8.

Abensberg s. s. w. von Kegensburg, Hans von —

,

364, 26.

Abs pergor, Heinrich 452, 5.

Adda (Abdua), Fluß in Oberitalien, Nebenfluß des

Po 345, 15; 16; 19; 20. 352, 29 ; 30. 358, 40;

47. 556, 30. 558, 29 ;
30. 560, 10; 12. 567, 37;

40. 568, 6 ; 22; 23. 571, 2. 578, 35; 38; 39; 40.

581, 22 ; 28; 27; 38. 582, 9. 584, 16; 18. 585,

18. 592, 3 ;
5.

Aiehach n. ö. von Augsburg 366, 32. 401, 28.

AinkQrn, Hans, Bürger zu Nördlingen, Gesandter zum

Kaiser und Reichstag 176, I5f. 218, 25. 255, 38.

288, 24 ;
38»*. 445, 4.

Aix in Südfrankreich, Kirchenprovinz 128, 41*.

Albanien (Albania, Albanonse*) 661, 19. 562, 10.

596, 13.

Albenga (in Ligurien), Bischof Matheus del Carctto,

Thesaurarius des Baseler Konzils, 1429-1448 : 79,

43. 277, 49» 339, 4; 49». 354, 45.

Albergati, Nikolaus, cardinalis s. Crucis (Santa Croco),

päpstl. Friedensvennittier in Frankreich, Gesandter

des Baseler Konzils nach Italien 8, 2. 33, 11; 48*.

62 ,
86. 83 , 22. 87, 21. 95, 42. 103 , 25»; 32*.

103, 41*; 47*; 62» 105, 28*. 113, 16. 118, 51»;

27K 147, 1. 195, 3; 17; 43; 47. 326, 47*. 327,

6. 329, 27»; 20*; 30*. 330, 24 ;
27. 333, 19;

45». 337, 13. 347, 80». 439, 61*. 468, 43». 555,

10. 572, 31 ff.

Alberti ,
Alberto degli — ,

Notar, päpstlicher Kom-

missar 2, 29. 3, 6; 26».

Alexandrien, Patriarch von —
, 78, 31. 95, 19. 224,

86; 46*.

Alpen, Die 166, 13.

Altkirch (Altkilche) im Elsaß, s. w. von Mülhausen

i 548, 26.

Altmun, Martin, zu Regensburg 487, 36.

Amberg an der Vils in der Oberpfalz 262, 39; 46».

265, 19.

Amtnerschweier (Aramerßwyler) im Elsaß, n. w. von

Colmar 548, 29.

Anagni (Anania) s. Ö. von Rom 28, 42».

Ancona, Mark von — (m&rchia Anconitana, Picenum)

27, 4. 157, 29 ; 30. 164, 25. 166, 24. 167, 40.

Andiau (Aodlawe) im Elsaß, n. w. von Schlettstadt

548, 22.

Andrischcus (?) 315, 36.

i
Ansbert, Gemahl der Blithildia, Vater Arnolds, Groß-

vater dos heiL Arnulph von Motz 411, 10.

Ansegiail (Ansgis), Sohn des heil. Arnulph, Erz-

bischofs von Metz, f 685: 411, 9. — Seine Frau

b. Bogga.

Antiochien, Patriarch Johannes von —
, 95, 23. 149,

;
12 .

1 Antoniter (b. Anthonii acü. oonventus) 278, 47.

Antwerpen (Anvere), Markgrafschaft 411, 21.

Appenheirnor, Clas, von Frankfurt 530, 6.

Appenzell 177, 18.

Apulien (Apulia) 164 ,
22. — Regnum Apnlie s.

Neapel.

Aquileja (provincia Aquilegiensis}, Patriarch Ludwig II

Herzog von Teck 1412-1439: 173, 33. 343, 62».

360, U; 12.

— Patriarchat 70, 42».

— Kanoniker der Kirche zu Aquileja 343, 45*.

Aragonion (Arrogon), König Alfons V, 1416-1458:

27, 39*. 588, 8. 597, 4. — Seine Gesandten im

Baseler Konzil 10, 47»; 40*.

;
- Land 59, 12.

Arelat, Königreich (regnum Arelatense) 323, 42. 325,

22. 368, 7.

Arles, Ludwig Kardinal von —
,

tat. s. Cerilie 56, 15.
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Arnold (Ercwill), Sohn Ansbort« und der ßlithildis,

Vater das heil. Arnulph 411, 10.

Arnulph, St., Erzbischof von Metz, Sohn Arnolds

(Ercwill«), f 641: 411, 10. — 8ein Sohif s. An-

Mgiril.

Arras, Bischof Hugo II de Cayro 1426-1438: 53, 11.

— Friede za —
, 498, 6.

Arrianer 76, 22.

Artois, Grafschaft 412, 10.

Aschersleben s. 5. ?on Halberstadt
,

die Jaden da-

selbst 302, 20. 304, 26. 307, 6.

Ascoli (Esculum), in der Mark von Ancona 155, 36.
^

Vgl. auch Cracni.

Assisi (Asisium) s. 6. von Perugia 155, 36.

Ast, Ludwig von —
,
Kanzler des Pfalzgrafou Ludwig 111

274, 29. 277, 40*.

Asti (urbs Astensia, Ast) w. von Alesaandria in der

Lombardei 162, 37. 351, 14 ;
21.

Augsburg (A&spurg), Bischof Peter von Scliaumburg,

Kardinal, 1424-1469: 173 ,
34. 225 , 4. 255 , 7.

259, 46*. 327, 47*. 364, 10. 366, 12. 394, 11 ff.

395, 25 ff 397, 2. 400, 5. 401, 2. 432 , 2. 447,

34; 38*. 449, 31. 470, 48. 472, 7. — Domherren

452, 2. — Jaden des Bischöfe 307, 10.

— Stadt 176, 39; 44. 183, 32; 37. 184, 33; 43.

191, 12. 200, 9. 201, 36. 202. 1; 31*. 210, 9;

45*. 229, 1; 47*. 247, 17. 256, 12 ;
2t; 32; 33.

25S, 25; 41. 260, 1. 264, 24. 267, 22 ;
27. 289,

20. 299, 46*. 300, 26*. 363, 13 ; 23. 380, 29;

30; 45*. 383, 14 401, 47<>. 446 , 32 ; 33. 448,

13; 17; 24; 28; 36; 38; 40. 451, 10. 452 , 36.

453, 16. 454, 24. 456, 17 ; 22; 32. 457, 3 ; 9;

43V 458, 26. 463, 17; 29; 49*. 464, 13; 15; 16;

24; 32; 35. 465, 45; 46V 466
, 5; 17ff; 42*;

46V 497, 12. 500, 16. 522, 39. 526, 43*. 529,

26. — Gesandte iura Kaiser und zu Reichstersamm-

lungen 173, 11. 176, 20. 180, 81. 211, 17. 217, 2.

218, 39. 229, 6; 13; 34V 248, 28. 864, 81 ; 38V
Vgl. Hall, Hangenor, Böller, Vögelin. — Juden

299, 18 ; 26*; 48*; 60*. 300, 34*. 305, 18. 314,

42. — Deren Abgesandter zum Kaiser 300, 27*.

Vgl. auch FejfoUnan,

Augustin, St. 418, 36; 39. 470, 31; 47*.

Auguatinerordcn, Baieritcltor Provinzial desselben als

Konzilsgesandter 255, 9. 259, 46*.

Auierre, Erzbischof Laurentius Finon 1432-1449:

277, 48*.

Avignon 71, 19. — Papst], Legat daselbst 33, 50.

Vgl. Foix.

Awnchofer, Erbsrt, zu Begenaburg, 487, 35.

B vgL P.

Babylon (Babilonia), Sultan von —
, 571, 18.

Baden, Markgraf Jakob 1 1431-1453; 173, 6; 27;

46». 180, 7. 182 , 7. 205, 1. 232, 16. 245, 1.

247, 20. 303, 10. 318 , 23. 319 , 26. 364, 14;

20; 42*. 397, 6. 439, Hl. 441, 81. 442 ,
28.

493 , 22. 548, 10. — Seine Mutter 548, 10. -
B&te 180, 30 ;

49. 181, 47. 236 ,
6. 244 ,

34.

248, 22. 249 , 8. - Gesandt« 503, 11. & auch

Zütcrn. — Juden 303, II.

Baden, Markgraf von Niederbaden (wohl Jakob ])

285, 81.

— Markgraf von Oberbaden 219, 6.

— Und; 182, 10.

— Stadt (d. i. Baden-Baden); 173, 47*. 530, 22.

— Badischer Entwurf eines Schwäbischen Undfrie-

dens: 181, 22f.; 36. 182, 13. 236, 6-240, 4.

— (Podon), in der Schweiz 154, 13. 284, 26. 355,

42*. 359 , 34 ; 41; 45V 361, 10; 12; 18. 371,

19. 407 , 23. 409, 85. 413, 42*. 421, 50*. 533,

23. 548, 16.

Badusrio, ser Ambrosius, Sohn des Albanus, in Ve-

nedig, Prokurstor, Gesandter znm Kaiser ntch

Ferrara 137, 45 V
Baiom, Herzöge (Herrschaft, Haus, Wiltelsbacber,

Hshb Wittelsbach) 4, 41“; 43*. 300, 25*; 29V

317, 27*. 367, 3. 370, 36. 871, 2. 388, 38. 401,

48*. 462, 38 ; 39; 40. 463, 14.

— Herzog Albrecht IH der Fromme von München

1438-1460: 185. 2.1 * f. 307, 27*. 308, 3. 397, 7:

22. 898, 5 ff

— Herzog Ernst von München 1397-1438 : 81, 43*.

185, 29». 192, 9. 297, 34. 307, 27». 308, 3; 22»ff

364, 2; 8. 888, 1. 394 , 25. 396, 18. 397
,
32.

399. 29 ;
47*. 446, 16 ; 33. 451, 28. 522, 39. -

Sein Hofmeister s. Gandelfingen. — Ritte 185,

28*. 388, 11. 462, 7.

— Herzog Heinrich IV der Reiche von Lsndsbat

1393-1450: 38, 30 ; 31. 173, 24. 191, 88. 216, 33.

217, 15. 219, 6 224, 39. 225, 1. 278, 6. 284, 19.

817, 22*. 864, 20. 888, 10 ; 23; 35. 389, 7; 11.

894 ,
26. 396 ,

41. 400 , 3 ; 8. — Bäte 255 , 27.

388, 10. - Juden 307, 17.

— Herzog Ludwig VH der Gebartete von Ingolstadt,

Graf von Mortagne 1413-1447: 38, 30; 81. 186,

18. 194 ,
40. 259 ,

49*. 800 , 2 ;
38*. 337, 21;

37 ff 333, 19; 34 ff 344, 23. 361, 37*. 362, 9;

25 363, 1; 2; 15. 364, 19. 365 , 20 ; 39-368,

39V 380, 7 ; 8; 10; 25; 27. 381, 41 ff 383, 4ff

386, 11-403, 51*. 439, 19. 440, 10; 11. 441, 4.

442, 25. 446. 19. 447, 21; 32. 451, 16; 35. 453,

1. 454, 11; 34. 456, 48*. 494, 16. 495, 11. 504,

8. 505, 38. 507, 22. 508, 47. 512, 3. 517, 40. —
Seine Juden 300, 3. 307, 19.

— Herzog Ludwig VHI der Hocker, Graf von Greis-

paoh, Sohn Htg. Ludwigs VII, 1443-1445; 173,

29. 285 ,
29. 866 , 35 ;

50». 388, 44. 390 , 39.

891, 1 ff 395, SO; 40. 400, 38. 403, 4. 442, 30.

— Herzog Stephan II von Ingolstadt, Vater Hzg.

Ludwigs VH, 1875-1413 : 867, 6.

:
— Herzog Wilhelm UI von München, K. Sigmunds

Statthalter und Protektor im Baseler Konzil, 1397-

1435; 10, 19; 23, 11, 35. 12, 14 ; 20; 32. 13,2;

16; 19; 25; 29; 39»; 42V 14,3; 8; 13; 20;

24; 81. 80, 19»; 23*; 30*. 31, 6 : 47*. 82,

7. 35, 42. 36, 37. 37, 5 ;
37. 39, 1; 11; 48*.

42, 17. 44, 29. 45, 17 ; 36. 48, 30. 49, 18. 50, 1;

46*. 61, 27. 52, 12; 16; 28; 35; 45*. 53, 40.

Digitized by Google



Alfsbetiscbes Register der Ort»- und Personen-Nsmen. 616

54, 9. 55, 3 ; 3; 5; 43. 56, 1; 5; 7. 57, 14; 22; I

37; 38; 42*; 48*. 58, 16; 19; 24; 28. 60, 35.

61, 45*. 62, 1. 63, 25. 69, 12; 22; 30. 74, 24.

75, 42*; 44*. 81, 42*. 84, 48*. 136 ,
41*. 146,

37. 171, 10; 12. 173, 5. 183,45*. 184, 18. 185,50*.

188, 44. 200, 21. 201, 13. 215, 36 ;
43*. 217, 15.

219, 5. 225, 3. 253, 20; 31; 46*; 45*. 254, 21.

273, 6. 276, 40. 276, 2 ;
52*. 306, 11; 13; 23*17

327, 87*; 36*. 334, 1. 336, 24. 364, 2 ; 8; II.

388, I. 394, 26. 396, 18. 397, 32. 399, 29; 46*. I

432, 3. 441, 23. 447, 1; 33. 451, 23. 467, 21.

501, 13. 602, 19; 23. 503, 4; 6. 622, 39. — Seine

Frau Hzgin. Margarethe 389, 19. — Sein Sohn

Hzg. Adolf 389, 20. — Sein Kanzler 290, 19. -
Schreiber 215, 44*. — Dolmetsch s, Inderadorf. —
Herold s. Landeberg. — Bote 64 , 20. S. auch

Jakob. - Pfeifer 443, 8.

Baieru, Land: 90, 21. 256, 8; 13. 267, 43*. 279, 7.

299, 5. 308, 34». 318, 15. 319, 13. 454, 25. 458,

18. 462, 37. — Ober- u. Niederbaiem 389, 8. —
Kldster 366 ,

40. — Juden der Herzoge Ernst,

Wilhelm und Albrecht: 296, 29. 300, 4f. 307, 18.

306, lOff 317, 63*. 319, 20.

Bamberg (Babenberg Babenberg), Bischof Anton von

Rotenhan 1431-1459; 173, 34. 250, 34.' 262, 1;

43. 253, 40. 254, 10 ; 38. 255, 13. 262, 6 ;
44*.

266, 15. 267 ,
6. 301, 17. 427 ,

2017. 468, 15.

475, 21. 476, 37. 481, 22. 507, 20. — Seine Rüte

255, 21. - Juden 301, 18. 306, 7. 317, 15.

— Hochstift: 226, 60*. 468, 12. 507, 19. — Ka-

pitel Dechant Dompropst etc.: 255, 8; 11. 372,

25 ff, 373, lff 427
,
20ff 437 , 28»; 26». 468,

15. — Ein Doktor 255, 5.

— Stadt; 227, 25. 372, 25ff 373, lff 427, 20ff

436,27*; 34». 437,29»; 27». 439,29. 468,11.-

Rataherren 255, 10.

Bar a. Lothringen.

Barardi, Hugo, Magister und Offizial zu Toui, Pro-

motor des Baseler Kodzüs 427, 4.

Barbaro, ser Franciseus, Sohn des Candianus, in Ve-

nedig, einer der saptentes super terris de novo ao-

«piisitis, Gesandter zum Kaiser nach Ferrara 4, 22. I

6, 27. 130, 30. 137, 42». 138, 43»; 48*. 153, 6.

Basel, Bistum: 810, 40*. 546, 16. 547, 45».

— Bischof Johann IV von Fleckenstein 1423-1436:

178 ,
84. 549, 1. — Offizial der biaehüfi. Kurie

543, 9.

— Stadt: 8, 7; 41». 6, 24; 31. 7, 2; 3; 6; 12; 38;

42*. 9, 2; 9. 10, 12; 14. 11, 29; 81; 37; 38.

13, 1; 44». 14, 4; 17; 22; 87. 15, 25. 16, 2;

11; 17; 20; 23; 40*. 18, 31. 22, 26. 23, 40.

26, 23. 26, 2. 27, 8*. 29, 1 ; 3; 29; 31. 30, 83*;

34*. 31, 4; 42»; 43*. 83, 18. 36, 37. 37, 5. 41,

43». 43, 19. 44, 21; 46. 45, 14 ; 26. 48, 30. 49,

2; 10; 17; 29. 52 ,
49». 54, 1. 63, 1; 10; 41*.

64, 22; 30; 39. 65, 16; 17; 23. 66, 9 ; 29. 69,

19; 49». 70, 20 ; 21; 27; 43*. 73, 40*. 78, 24.

81, 11; 12; 14; 82; 44». 83, 18. 86, 46». 87, 36.

89, 4; 26. 94, 44. 95, 1. 98. 43. 107, 24. 109, 6.

117, 32*; 35*. 118, 3; 29*. 120, 1. 123, 11.
|

130, 48». 182, 16. 184, 38 ;
46». 137, 47». 189,

38. 143. 13*. 144, 27; 47». 145, 4; 30. 147, 4.

151, 9. 155, 33. 156, 22. 158, 22. 165, 8. 166,

15. 1*0, 24. 171-360 paaaim. 361, 4; 9; 12; 29.

362, 4; 8ff 363, 34. 366, 5 ;
9. 367, 11 ; 15; 32;

43». 368, 29*; 83». 371, 14; 19; 42*. 372, 20.

375, 5. 377, 45»; 49». 382, 49». 384, 17». 387,

5; 13; 17; 23; 40. 389 , 32. 800, 40. 400 ,
38.

421, 48*. 439, 15. 450, 25. 467, 19. 469, 6 ; 8;

81; 38. 473 ,
50*. 475, 17. 479 ,

46». 486, 24;

26. 491, 30. 494, 19. 499, 15; 16. 501, 30*. 519,

II. 520, 27 ; 84. 530, 29. 539, 18. 640, 35. 544,

34. 547 ,
47». 548, 1; 3; 34»; 50»; 50*. 649,

32». 553, 38. 597, 17. — Rat u. Ratsherran 11,

25. 18, 20. 59 ,
8. 543, 10. — eommunita* 146,

87. - Baseler Bürger 313, 42». 320, 12. 867,

51». 368 , 46»; 33». S, auch Halbysen Kllchen

Offenburg. — Bote 46, 2. 295, 12. 8. auch Con-

atanz Resenztrfck Sfnnmyswnlde. — Münster (oc-

cleaia od. baaiUca major, ecclesia Baailiensis, raa-

jor basilica *. Marie) 31, 25. 78, 17. 80 ,
42*.

81, 32. 95, 1; 16. 96 ,
43. 103, 12. 110 , 2;

16; 26. 113 ,
25. 427 , 2. 475 , 33. 548 , 3. —

St Alban (domus a. Albani), Prior 98, 4. —
Augustinerkloater (ecclesia s. Augustini) 96, 43.

III, 34; 36; 41. — Dominikanerkloster 86, 35».

91, 4. 96 ,
42. 98 ,

27. 99 ,
46*. 105 ,

31*. 106,

18. 111, 12; 15. 112, 43». 154 ,
26. 155

,
48».

163, 17. 188, 10. 273, 11. 274, 28. 326, 52». 331,

32». 335, 24 — Franziskanerkloster (ecclesia s.

Franeisci
, claustrain minorum) 11, 14. 58 , 26.

96, 42. 109, 31. 187, 36. 326, 50». — 8t Johann

225, 11. — Johanniterordenshaus 63, 46». 80, 29.

155, 44*. 270, 46*. — Basel als KcichsmUnzstütte

323, 48». — Basel als stellvertretender Protektor

des Konzile 433, 21 ff 139, 17.

Basel, Konzil: 1-170 passim. 171,10; M ; 13; 16; 19;

21; 23; 25; 27. 171, 33. 174, 28. 182, 26. 183,

12; 15; 41. 184, 12; 13; 15; 18. 186, 9. 187, 12;

15; 19; 25. 188, 7; 12; 18; 21; 32; 41. 189, 1;

4; 8; 10; 13; 20 190, 9; 15; 16; 20; 23. 194,

21-197
,

4. 200 , 31; 33; 37; 41; 49*. 204, 3;

16; 18 205, 32 ; 34; 37; 38; 39; 44. 206, 12;

30. 208 , 2 ; 5; 6; 8; 14. 211, 30; 32. 218, 2;

23. 219, 8; 34; 40. 220, 12. 221, 5 ; 9; 24; 27.

222
,
23 ; 28. 223

,
34. 224 ,

38. 226, 1. 231, 9;

46». 232, 13. 250 , 35. 253, 14 t 254, 19 ; 22;

27. 265 ,
89. 266, 27*. 268, 13 ;

44*. 269 ,
7f.

270, 2f. 272, 2f. 273, 22 ff 274, 28 ff 277, 8 ff

282 , 3 ff 284 ,
44». 285, 11; 16; 41». 286 ,

9.

289, 5 ; 39. 311, 48». 324, 39. 325, 15. 826,

1 • 339, 23. 340, 24 ; 38; 40; 44; 49». 341, 8.

342
,
20 ; 81; 49»; 41»; 50». 343 , 5; 11; 24;

26; 36*; 43»; 47»; 38». 341, 4; 17; 25. 847,

28*; 36*. 353, 2ff 354, 35ff 355, 40». 356, 16ff.

361, 6; 9; 18. 362, 14; 17; 18; 26. 363, 7 ; 9.

865, 9; 10; 29. 366, 6. 372, 19-375, 11. 878, 12.

379, 6 ff 381, 84 ff 382, 33 ff 387 , 6. 388, 42.

39h, 32. 391, 30. 395. 7. 400 . 29 ; 40. 407, 21.

421, 41. 426, 37-440, 43». 446, 28. 447, 12ff
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449, 11-450 , 20. 462 , 20. 467, 1-487, 4. 489,

27. 491, 29. 493, 25. 495, 12; 26. 497, 6; 39;

41. 498, 1. 501, 32«; 36*; 47*. 604, 5; 10; 11;

20; 23. 506 , 2 ; 4; 16; 21. f09, 1;
4* 9; 10;

24; 29. 512, 10; 27; 31; 32; 39. 513, l; 8; 5.

518, 4; 7. 626, 21. 527, 24; 34; 42. 528, 1; 4;

6; 35. 538, 36. 539, 45". 540. 14 ; 21. 541, 5.

542,29. 544, 34; 37 ff. 570, 38. 572, 48". - Pro-

tektor 326, 25. 374, 37. 875, 4 ; 5. 379, 18. 449,

25. 468 , 37 ; 40; 44"; 47"; 51". 489, 7. Vgl.

ferner Hasel (Stadt) u. Bsicrn (Herzog Wilhelm). —
Präsident 10, 28". 50, 41". 53, 13. 74, 32". 75,

24"; 29". 76, 48». 79, 7. 80, 23. 84, 45». 86, 21.

99,25. 101,14. 155, 13; 18. 156,18. 187,16.870,

1. 273, 23. 427, 14; 28. Vgl. ferner Cesarini, Pia-

oenza ! Kardinal von), Rom ipapstl. Präsidenten I,
—

Konzilsauditoren 27 ,
44»; 7", Vgl. Como. —

Promotoren 14, 2; 7. 427, 4. 8. auch Barardi, —
Prokurator 96 , 30 ;

33. Advokat 13. 32. -

Notare s. Brunct Ficke! Galten. — Schreiber

. Batiferris Brunct, — Archiv 18, 34. — Pro-

tokoll der Verhandlungen s. Brunct. — Kon-

zilschronik s. Segovia. — Gesandte von Königen

im Konzil 75, 22«; 29». 92, 22 ; 26. 94, 6; 11.

107, 42». 108, 9. 110, 86. 111, 2; 11; 31; 37.

112,3; 21. 118, 11. 119, 3. 1»), 3. 123, 80; 83.

Vgl. auch Arragonien, Caatilien, England, Frank-

reich, Navarra. — Geeandt« von Fürsten etc. im

Konzil 8, 24. 9, 22. 10, 15 ; 21; 25"; 29"; 31";

36*. 17, 5. 37, 13. 82 , 41; 43. 88 , 5; 10. 84,

13; 15; 33»; 36». 87, 29. 90,5; 28. 92, 22; 26;

42»; 48»; 43". 93, 22 ; 39". 94, 4. 97, 12. 98,

38". 99, 8; 17. 101, 12; 23; 24; 26. 106, 15;

20. 107, 42». 108 , 9. 110 , 36 ; 42. 111, 2; 11;

31; 37. 112, 3; 21. 118, 11. 119, 3. 120, 3. 123,

31; 33. 166, 43. 167 , 2. 339 , 9 ;
28. 347 ,

28».

Vgl. euch nahmen , Burgund
,

Deutschland (Kar-

Braten), Griechenland, Kleve, Schweiz. — Ge-

sandte des Konzils zum Papet 94, 8; 18, 208, 3; —
zum Kaiser 89, 4. 190, 6. 196, 44. 197, 2. 338, 8;

43". 361, 25. 373 , 34; vgl. Lübeck Magdeburg

Winnepfennig; — zu Deutschen Keichevoraamm-

lungon 17, 32. 18, 9; 11; 13. 73, 40". 74, 1; 9;

36". 75, 48»; 23"; 32"; 43". 97, 29. 186, 12. 18»,

. 259, 45». 289, 25. 373, 9. 380, 82. 446, 29.

447, 11; 46". 449, 12 ; 31; 39. 467 , 2 ff; 45».

469, 5; 26; 29 : 35. 470, 6 : 22
;
39. 471, 2; 6;

12; 15 ff. 472, 11 ff 489, 14. 493 , 25. 495, 46.

496, 43. 497, 5. 501, 9; 16. 502, 1; 35. 514, 25.

618,27. 519,20. 521,12. 526,81. 527,22. 528,23;

vgl. Augsburg Augustinerorden Coutance» Fleckei

Lübeck Lyon Maulbronn Paloinar Kagusa Rogens-

burg Tilnian; — nach Italien 125, 26. 168, 27.

163, 46»f.; 45". 164 ,
44*. 338 , 27. 439 ,

51".

555, 9. 572, 31
;
vgl. Albergati Cervantei; — nach

Venedig 25, 2, 86, 25; 40»; 46»; 43"; vgl. Coo-

i)ues UzAs; — an den Herzog von Mailand 27,

86»; 41»; rgl. Novara; — an den König von Am-
gonien 27, 39"; vgl. Mailand (Abt von San Am-
brogio); — nach Frankreich 154, 41. 338, 26; —

nach England und SchotGand 17, 8. 71, 13; 29»;

35»; vgl. Lodi; — an den Herzog ton Burgund

424, 10: — nach Böhmen 41, 14. 188, 16; 20

34. 186 , 8. 187, 27 : 30 ; 34; 39. 188, 88; 29.

216, 32. 217, 13. 219, 35; 36; 37. 260, 20. 261,

5. 266, 10 ; 33». 270, 21; 31*. 272. 34. 275, 27.

276, 28. 284, 3. 289, 40. 337, 18. 472, 29, 473,

15; vgl. Berruyer Coutance» Palomar Toke; —
nach Griechenland 97, 38 ;

— an nichtgen. Fürsten

10. 6. 17, 7. — Nationen 158, 16. 166, 42. 335,

40-336, 9; 30 ff. ; 40»ff; 52". 337, 16. 439, 48".

473 , 43. 474 , 21. 476 , 29. 477, 18. 484 , 42ff

485, 2 * 487 ,
4. — Germanische Nation (naejo

Gennanie, Germanica. Almanica) 163, 8f. 169, 20.

189. 13. 277. 8 278, 26; 80; 32. 335, 1. 336,

42". 439, 49»; 51»; 10». 473, 43. — Plan einer

neuen Papst- nnd Konigswabl 49, 12.

Bae-Oalrique (Austrasia inferior) d. i. das spätere

Niederlotbringen 411, 9; 11.

ßsssano (Baaaianum) n. ö. von Vicenza 345, 25.

Batiferris, Bartholomen» de — , Schreiber dee Baseler

Konzils 526, 36.

Begga, Tochter Pippins von Ijinden, Frau des Anse-

gisil, t 694 : 411, 8 ;
28. 417, 19.

Bcheim 'liebem. Behaim), Hans, Bete K. Sigmunds

39, 19.

— Otto, Bürger in Nurnborg 290, 12. — Herr Se-

bald, Ritter, Bürger in Nürnberg 289, 22 ; 34.

Belfert (Beffurt) 519, 3.

Bembo, Zacharias, Geaamller Venedigs beim Papet

573, 10*. 586, 1; 5. 597, 35».

Bensberg (Baenabur), 6. von Mülheim a. Rhein 425. 20.

Berg, Herzog Adolf 14081437, seit 1423 auch reo

Jülich: 173. 47*. 314 ,
29. 316 , 23. 319, 9. 821,

23. 325, 28. 361, 16. 422, 32. 424, 45. 474, 31;

43". 477, 20. 504, 42».

— Herzogtum: 310, 42». 316, 37". — Die Juden

daselbst: 307, 2. 314, 29. 321, 23.

Bergamo (Pergamum), Stadt in dor Lombardei,

Venetian. eapitaneus daa. 343, 46". — Kathedral-

kircho 343, 47".

— Territorium (Pergamonse) 571, 3.

Bern im Ochtland in der Schweiz 191, 14- 206, 22.

521, 35. 547, 33. 548, 3 ff — Gesandte zum Kai-

ser 173, 7. 217, 4.

Bernardo (ein ander Mal Gerade), Antonius de —

,

Bote (miaeeta) des Foudaoo dei Tedeechi in Vene-

dig 148, 38 ;
48".

Berubeim s. Mainbernheim.

Berruyer, Martin, Dekan von St. Martin in Tours, Ge-

sandter d. Baseler Konzils nach Böhmen 187, 81 ; 34.

Begangen, Erzbistum 128 ,
42». 310, 39*. — Erz-

bischof s. Rouen. — Ecclesia Bisnntina 478, 13.

— Stadt: 372, 30ff 373, lff 427, 19ff 436, 26»;

38". 437. 29»; 27". 439, 29. 474, 16. 475, 21;

27; SO. 176, 37. 478, 11; 18; 22. 481 ,
22. -

Gesandte im Konzil 478, 24.

Bester, Burkart, von Wien 321, 5; 33.

Beyer (von Boppard?), Friedrich der — , 548, 20.

Biberacb zw. Ulm und Ravensburg, Stadt 368, 51 ».
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Biel in der Schweiz, Stadt 547, 34.

Biidhauaen (Pildbaueen) in l'nterfranken, Abt ron —

,

254, 36.

Hirboym, Heinrich von dem —
,
(Heinricue de Piro:,

Kölner Bürger, Gesandter zum Kaiser 174, 15. 376,

40. 377, 46*
; 46‘; 47‘.

Bitach in lerthringen 548, 20.

Büthildie (Blicilde), angeblich Tochter Chlothan I (Lo-

thar) 411, 11. — Ihr Gemahl s. Ansbert. — Ihr

Sohn s. Arnold.

Borlenseo- Städte, deren Gesandte zum Reichstag

217, 3.

Bodman (Bodeinen) am Bodensee, Hans Konrad ron

-, 315, 24. 364, 26.

Böhmen Krone lernt Volk (Behejm, Behejmer land,

Bobemia, regnum Bohemic! 41, 16. 89, 3. 182, 22

190, 26. 207, 33; 34. 210, 40. 214, 1. 216, 31.

217, 44. 223, 35. 251, 18 ;
24. 253, 12. 261, 42.

266, 10. 268, 27; 40. 270, 29*; 37»; 47*. 271,

1111. 273, 26. 274, 7. 276, 38. 276, 27. 277, 5.

278, 22. 284, 3 ; 34; 36. 285 ,
8. 289, 40. 307,

21. 337, 18 ; 26; 29. 838, 18. 339, 14 ;
46*.

361, 8. 3®, 30. 877, 30; 36. 379, 29 ; 30. 380,

5: 6; 31; 33. 383 ,
26 ; 28. 387, 14; 17; 82.

888 , 25 ; 43. 420 , 9 ; 27. 441, 13. 449 , 34.

4®, 84. 469, 27. 470, II; 88; 42. 471, 22 ; 24.

473, 19. 488, 7. 574, 8. 596, 42*. - Böbmiacbe

Grenze 196. 36. 199, 22. 274, 39. 276, 38. 277,

5. 285, 12. 338, 15“. Vgl. auch Deutschland

(Böhm. Grenzlande), - Stande 188, 29. 270, 38*.

272, 8. — Barone (domini) 190, 18. 2®, 2; 15.

377, 25; 28. 469, 21 ; 32. 470, 9; 14. Vgl. Neuen-

haua Roaenberg. — Landtag 41, 16. 188, 26. —
Böhmische Bierbrauerin in Nürnberg 289, 10. —
Münze 202 ,

45*. — Sprache ilingua Bohemica.

Bohemieuin ideomai 471, 28 ; 41.

— Husaitan (Hussen Gaonee Ketzer buben) 64 , 26:

84. 88, 1; 2; 8; 28*: 30. 89, 2. 97, 25 ; 30; 32.

107, 5. 169, 32. 172, 3 ; 5; 8; 13; 27. 177, 18.

178, 16; 25. 179, 10; 19. 182, 22-190, 26. 199,

21. 209, 11. 250, 31-285, 19. 292, 8". 334, 30:

32; 36. 337, 35. 339, 2. 370, 22. 371, 12. 372.

97. 377, 25; 26; 27; 35. 379, 30. 441, 13. 4®.
30. 470, 9. 471, 29 ; 42; 48. 472, 2 ; 4; 20; 32:

33; 43; 46. 473, 16 ; 23. 509, 34. 527, ®. -
|

Gesandte zum Baseler Konsil 53, 56. 64, 30. ®,
17. 183, 15; 85. 184, 13. 187, 28. 188, 44; -
zum Regensburger Tage 446, 4 ; 27; 30. 447, 8.

451, 12. 470, 39. 471, 6; 13 ff. 473, 21. - Aus

gleich mit ihnen (reductio Bohemorum) 8, 37. 9.

34.

18, 15. 33, 38. 47, 31. 53, 3 ; 34. 74, 14.

90, 19. 1®, 33. 171, 27. 194, 30. 196, 36. 872,

15. 439, 20. 449, 13. 467, 23. 472, 29. 173, 14.

478, 2. 489, 7; 13. 492 , 24. 497, 26. 525 , 28.

561, 24; 25. — Hussenanschlag 176, 9. 177, 1.

192, 23. 221, 8. 228, 31*; 50*. 227, 3 ; 5. 281,

4L 290, 3. 311, 51*. 491, 30. 494, 88. 4®, 17.

497, 6. 504, 25. 506, 24. 507, 31. 509, 32. 513,

10. 516, 7 b
. 518, 9. — Huasengeld (Frankf. An- I

schlag von 1427) 214, 8.

Dsoticb« BaiebsUgs - A k tan 11,

Böhmer Wald (der Wald) 43, 13. 184, 8. 254, 45*.

264, 38 ; 41. 2G6, 18; 48»; 30«»; 40«>.

Boisleduc s. Hertogenbosch.

Bologna* Stadt 4, 46«». 5, 15»; 20» 132, 4. 136, 8.

137, 47*. 142, 12; 15; 16. — Gesandter zum

Kaiser 4, 16; 38 b
. — Universität 6, 20. — Ver-

bannte 142, 19.

— Territorium (Bononienae) 572, 33. — Papstl. Gu-

bernator u. Regiment 142, 20.

— Kardinal Antonius von — , Bischof von Porto,

aus der Yeoetian. Familie der Corrario 27, 53*.

64, 9. 65, 20. 87, 24 ff. 95, 42. 144, 27 f. 147,

14f.
;
36»; 48» f. 270, 13. 335 ,

23. 353, 12. —
Seine Brüder 147, 18.

Btipfingen, vrestl. von Nördlingen 392 ,
45. 466, 33:

35. — Die Juden daselbst 817, 26»; 39».

— Jeroniraua von —, aus Nördlingen 445, 11.

Bomheimer Berg, bei Frankfurt 530, 32.

Bosnien (Boeaina) 146, 14.

Bourgee, Erzbischof Heinrich II (Bituricensis), Ge-

sandter des Königs von Frankreich im Baseler

Konzil, 1423-1446 : 95, 20.

Brabant (Prafand), Herzog Otto t 1004, Sohn Herzog

Karls von Niederlothringen 411, 15. 417, 48 b
.

— Herzöge aus dem Hause der Grafen von Löwen:

Herzog Gottfried I der Bärtige (1106*1140) 418,

1; 42*.

— Herzog Gottfried II (1140-1142) 418, 3; 4; 43».

— Herzog Gottfried III (1142-11861 418, 3; 4; 43».

— Herzog Heinrich I (1186-1235) 418, 5: 45*.

— Herzog Heinrich II (1235-1248) 418, 5; 45».

— Herzog Heinrich UI (1248-1260) 418, 5 ;
46*.

— Herzog Johann I (1260-1294 « 418, 6; 47*

— Herzog Johann II (1294-1312) 418, 6 ;
47».

— Herzog Johann IH (1312-1855) 369, 15. 411,

29. 413, 37. 414 , 3; 11. 415, 20. 418, 6; 48«».

419, 17; 42; 52«*. — Seine Tochter Margaretha

a. Flandern. — Seine Tochter Maria s. Geldern.

— Herzogin Johanna, des Vorigen Tochter, verm.

mit Herzog Wenzel von Luxemburg (s. Luxemburg),

t 1406: 369, 17; 24; 30«». 370, 3; 4; 9. 371, 41.

410, 16; 29; 35; 88. 411, 28; 30; 32. 412, 5;

9; 16; 21; 47*. 413, 3; 5; 30; 37. 414, 3; 12;

23; 31. 415, 17; 20; 29. 416, 4. 418,8. 419, 17.

420, 2 ; 28; 30; 38; 35; 47*. 421, 1; 7.

— Herzog Anton, zweiter Sohn Herzog Philipps des

Kühnen von Burgund, t 1415: 370, 9; 11; 14;

16; 25; 26; 27; 48*. 410, 161T. 412, 4; 7; 8-

12; 14; 26; 29; 30; 33; 38; 41. 413, 1; 8. 414,

15; 29; 30. 415, 21. 420, 6; 12; 44. 421, 21.

— Herzog Johann IV, des Vorigen ältester Sohn,

1415-1427 : 370, 17. 410, 24 ; 36. 412, 18; 16.

413, 1. 414, 38; 42; 45.

— Herzog Philipp, des Vorigen Bruder, 1427-1430:

370, 17; 19. 410, 36. 412, 16. 413, 9. 414, 43;

46. 415, 4.

— Herzog Philipp der Gute s. Burgund. — Vgl.

auch den Stammbaum auf p. 369.

— Herzogtum Land Volk 869, 11; 13; 15 ff. 371,

36, 372, 3. 410, 8 ff. 413, 17. 469, 16. 470, 1.

78
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535, 11. 542 , 22. - Stände 370, 8. - Städte

542, 44 b
. - Chroniken 411, 8. 417, 17; 34.

418, 21.

Bragadino, ser Victor, in Venedig, einer der sapien-

tes de terris de novo acquiaitis 506, 26.

Branda di Caatiglione, Kardinal von Piacenza (cardi-

nalis Plaoentinus)
, in Vertretung Cesarinia zeit-

weise Präsident des Baseler Konzile 69, 44 b
. 74,

34 b 79, 24. 80, 27. 84. 19. 86, 21. 87, 80; 34.

89, 33. 95, 18. 109, 38. 110, 8; 17. 113, 47*.

149, 39. 155, 9; 18; 41. 168 , 26 b
. 198, 30».

337, 37 ff. 347, 35*. 354, 20. 356, 39 b
. 467, 37.

586, 44.

Brandenburg (Brannberg Brannenberg Brandiburg

Branburg Pranbnrg), Kurfürst Albrecht Achilles,

Sohn des Kurf. Friedrich I, 1471 -1486: 864, 18.

401, 49». 432, 4.

— Kurf. Friedrich 1 1417*1440: 4, 27*. 73, 30.

173, 24. 1&3, 42. 184, 1; 16; 49*. 185, 18; 89 b
.

“•*-186, 17; 19*; 23*i 204, 6; 8. *216, 38. 219, 5.

224, 40. 226, 1 ; 2. 260, 34. 252, 1 ;
43. 264, 1 1.

255. 1; 14. 258, 41. 259, 21; 48». 260, 41. 261,

21. 262, 6; 44». 264. 23. 266, 16 ; 21; 40» ; 39 b

267, 6 ;
43*. 272 , 25. 273, 5. 283 ,

32. 284, 19.

301, 15. 827, 35 b
. 844, 24. 364, 13; 18. 380, 28.

389 ,
41. 390 , 20. 892, 10. 394 , 24. 396 , 41.

397, 5. 400, 4. 432, 3. 447, 32. 458, 3. 461, 37.

497, 11. 511, 11. — Rate 289, 25. — Gesandte

529, 24. — Pfeifer 443, 6. — Judon (in Frankem

301, 16. 306, 12. 817, 23»; 38»; - (in Branden-

barg) 307, 14.

— Kurf. Friedrich II, Sohn Kurf. Friedrichs I,

,
1440*1471: 173, 25. 216, 33. 255, 2; 14. 468,

43 b

Braunschweig (Brihneczwigk) 307, 44*. — Die Ju-

den daselbst 807, 8; 45»; 37 b
.

Breisach L Bmiagau 257 , 43 b
. 496, 21. 520, 34;

44. 521, 31 ; 34 ; 39. 648, 10.

Breisgau (Brißgawe) 546, 17. 547, 46». *— Reichs-

städte 496, 20. 620 ,
45. 521, 39. — Breisgauer

Wein 441, 22.

Bremen, Krzbiatum 310, 39*.

Bremgarten in der Schweiz s. w. von Zürich 548,

16. — Die Judon daselbst 299, 49*.

Brescia (Brixia) in der Lombardei, Stadt 585, 11;

18. 591, 15. — Venetian. Rektor da«. 343, 41 b
.

— Kathedralkircho u. ihr Kapitel 343, 42 b
.

— Territorium (Brixienae) 585, 14.

Breslau 307, 22.

Bretten, Hans von —
,
Bote Ulms 265, 43 b

.

Breydenbach, Bürger tu Frankfurt 17, 60*.

Brisacher, Marijuard, Kanzleibearater K. Sigmunds

5, 26 b 300, 35 b
. 323, 39. 325, 6. 402, 49. 432,

16. 547, 20. 588, 20.

Brünn (Brunne) in Mähren 182, 29. 188, 19. 303,

55». 553, 33.

Brüssel fBrouxelles Bruxelles Broesel Brussel), Stadt

411, 14. 415, 40. 422, 31. 426, 4. 542, 44.

— Grafschaft 411, 17.

Br&wunkireh, Burkbart von —
, 316, 8.

Brugg an der Aare in der Schweiz n. w. von Zürich

284, 45*. 361, 7. 5-18, 16.

Brune, Jakob, von Frankfurt 500, 43.

Brunet, Pierre, Domherr zu Arraa, Notar u. Schrei-

ber des Baseler Konzils 427, 47». 482, 16 ; 24. —
Sein Protokoll 18, 40. 78, 44» 112, 82» und

sonst passim.

Brydichman, Werlin, aus Basel i?) 295, 45».

Buchhorn (Puchora), jetzt Friedrichehafen
,
am Bo-

den«» 290, 45. 292, 35 b
.

Buda s. Ofen.

Bünau (Bunaw), Heinrich Ritter von — , 301, 49 b
.

876, 23 ;
27.

Burgdorf im Kanton Bern 547, 34.

Burgund (Burgunnie), Herzog Philipp der Kühne,

Graf von Flandern, Artois und Burgund, Sohn

König Johanns von Frankreich, 1365-1404 : 369,2.

370, 1; 8. 412, 3; 5. 414, 14; 27. 422, 49*. —
Seine Gemahlin Margaretha von Flandern 411, 30;

37. 412, 2. 414, 13; 17; 25. - Sein Sohn Anten

s. Brabant — Sein Sohn Herzog Philipp von Ne-

vers 412, 4.

— Herzog Johann der Gute, ältester Sohn Herzog

Philipps des Kühnen, 1404-1419: 412, 4; 6; 9;

18. 414, 25; 28. 415, 3. 422, 7. 423, 19 ff. 424,

5. 426, 30. 532, 11. 536, 22.

— Herzog Philipp der Gute, Sohn de« Vorigen,

1419-1467: 74, 23. 75, 25». 97, 22. 194, 38. 204.

7. 327, 11. 328, 17; 19. 330, 1. 331, 19. 337, 1;

9; 11; 22; 47» 862, 12 ;
29; 31; 36. 363. 4.

368, 1-372, 18. 379, 12. 404, 1-426, 36. 429, 29.

467, 27. 469, 10 ff. ; 37; 40. 495, 21. 497, 21-

498, 8. 504 , 7. 506 , 40. 507 ,
24. 509 , 5. 512,

12 ff 518, 1. 581, 26-546, 12. — Sein Kanzler s.

Rolin. — Kanzleibeamte s. Dynter Tronson. — Seine

Publizisten 371 ,
40. — Gesandte zum Papst 22,

17. 128, 24
;
31*. 129

,
44. 130, 5. 165, 44 b

;
-

zum Kaiser 361, 18. 371, 18. 407, 23. 408, 32.

409, 34. 418 , 40*; 43 b
. 421, 12. 423, 40. 533,

23. 536 , 33; vgl. auch Freiburg, Hochberg. Ne-

vers; — zum Baseler Konzil 10, 37»; 40 b
. 11, 1.

. 18, 15. 53, 7; 38. 71, 39». 74, 23; 39*; 45 b
;

49 b
. 7ö, 29*; 31*. 82, 21. 87, 3; 37. 95, 13 ;

44.

96. 16; 47. 103, 12; 61 b
. 106 , 26. 109, 13 ff.

187, 38. 219, 9. 371, 12. 407, 22. 408, 30. 429,

29; 4öb. 539, 14; 19; 47 b
; vgl. auch Fruyn,

Lannoys, Nevera, Vivien. — Burgundische Gro-

schen (grossi veteres Burgundie) 98, 19. — Grenz-

lande, Burgundische 544, 33. — Vgl. auch den

Stammbaum auf p. 369.

i — Freigrafschaft 369, 1. 412, 10.

C 'T?l- K.

Calbe, s. ö. von Magdeburg, Stadt, die Juden daselbst

307, 12.

Caraaldulenser, Orden der — , 4, 12; 13. Vgl. Tra-

versari.

|

Camerino, d. von Perugia 4, 5. Vgl. Piergcntile.

I
Campagna (Capania), Die, bei Rom 28, 41*.
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Campo, Heimoricas de — , Gesandter der üniv. Köln

zum Baseler Konzil 78, 45*.

Canali
,

«er Vitna de — , in Venedig, einer der sa-

pientee de terris de novo acqnieitis 580, 8. 583, 6.

Canterbury, Bündnis von — , 371, 24. 407, 48». 469,

44». 684, 33*.

Capello, eer Laurentius, in Venedig, einer der sa-

pientea conailii 117 , 27. 126, 35. 150, 14. 153,

14. 166, 31. 844, 38.

Capot, Hugo, König von Frankreich 987-996 : 411,

47». 417, 46».

Cappell, Konrad ton der —, 877, 17.

Capranica, Dominicas de — ,
Bischof von Ferma, car-

dinalit tit. a. Marie in Via lata (cardinalie Finna-

nus) 11, 6. 84, 43». 95, 22. 118, 30». 169, 43.

195, 13. 353, 12.

Carsvelto, ser Leonardas, in Venedig, einer der sa-

pientea «aper terris de novo actjuisitis 585 , 47.

586, 19. 595, 6.

Caretto (Careto), Corrado del —
,
Maiiändiseber Ge-

sandter zum Kaiser nach Basel 28, 14. 88, 4.

Carillo, Alfonsus, Kardinal ton St. Eustachin 66,

19 . 32. 67, 8. 70, 34. 95, 22. 103, 33*; 41»;

47*. 113, 17; 18. 118, 30». 224, 36 ;
45». 475,

16. — Kandidat des Herzogs ton Mailand Ihr das

Papsttum 27, 23*.

Carlerii ,
Aegidius , Dekan der Kirche zu Omibrav

449, 16; 22.

Cannagnola (Carminiola), Graf von —, 170, 27.

Carrara, Harsiglio ton —, Sohn Franz' II ton Car-

rara und Padua, f 1435 : 4, 41*.

Carthago, Schlacht bei -, 418, 37.

Castroleone n. ü. von Cietnona 567, 40.

Catalonien (Cathelonia) 56, 41. 67, 26. 271. 27.

Cervantes, Johannes, cardinalis st. Petri ad Vincuta,

Konzilsgesandter nach Italien 66, 19; 32. 67, 8.

70, 34. 96, 19. 102, 1; 13; 14. 103,33*: 41*;

47»; 53*. 112 ,
35». 113, 17; 47*. 118,81».

163, 26». 169, 24 ; 88. 354, 25. 439, 50». 468,

43*. 555, 10. 572, 31 ff. 586, 45.

Cervia, Bischof Chistnphorus, Gesandter des Papstes

in Base], (Serviensis, Cerviensis), 1431-1435: 7, 35;

37. 8. 14. 9, 36. 14, 5. 15, 28; 35». 16, 1; 17:

28; 24; 37»; 42». 20, 11. 22 , 28. 61, 6 ; 82;

47». 67 ,
31. 68, 28 : 32. 70. 22 ;

27 . 83, 31. 84,

38». 90, 41*. 109, 30ff 129, 16. 342, 20. 363,

14.

Cesarini, Julian, Kardinallegat, tit. a, Angoli, Präsi-

dent des Baseler Konzils 8, 8. 9, 13; 14. 10, 8.

11, 8. 13, 17; 23; 46». 14, 8; 39 : 43. 15, 7.

16, 8; 12; 13; 16; 20 : 31. 20, 16 : 20 ; 28 : 32;

35. 21, 4; 18. 40, 21 : 46». 48». 53, 13; 14. 59,

3. 61, 16; 49*. 68, 4 ;
22ff; 44*. 71, 80». 74,

38». 78, 32. 80, 30. 81. 26. 84 , 20 ;
24. 85, 12;

19; 23; 27; 29; 40. 88, 22 ; 37»; 51»; 83»;

37». 89, 1; 20; 86; 43». 90, 1; 29; 34*; 37*.

91, 1; 9; 18; 19. 92 ,
45*; 51*; 45». 93, 20.

95, 11; 14; 18; 40; 49». 99, 45»; 49». 100, 43*;

38». 101, 5. 102, 3. 108, 25*; 32»; 40*; 46*;

52». 104, 37. 105, 27». 107, 32. 109, 44»; 47»;

44» 110, 4; 7. 111, 6; 15; 23; 46». 112, 15;

34». 113, 2; 16; 46». 118, 30». 140, 39 ;
43»:

.
46». 149, 4. 155, 15. 163, 25». 169, 14. 187, 16

;

18; 40; 48. 188 , 8; 12. 195, 2; 11; 14; 17.

196, 23 ; 35. 269, 40». 270, 1. 271, 30. 272, 27;

40. 273, 5. 274, 26. 277, 34 : 42». 284, 43». 285.

5; 14; 16. 326, 25»; 47». 327, 4; 13. 329, 45»;

41». 830, 21. 831, 38». 332, 49*. 333, 20 ; 29»;

]

52». 337, 14. 339, 48*. 354 , 3 ff 379, 8. 439,

46». 468, 50». 471, 2. 477, 14. 501, 31».

Chalcedon, Konzil zu —, 486, 40.

Cham (Kamb) am Kegen in der Oberpfalz 185, 20;

39»; 44». ISO, 18.

Charles. Simon, Kitter, Franzöa. Gesandter zum Ba-

I aeler Konzil 13, 43*. 99, 6. 104, 24. 109, 47».

Chiemsee, Bisehof Johann II Ebsler 1430-1489 ; 364,

10. 397, 3.

Chiny, Grafschaft 369. 12. 370, 23 ; 32. 410, 8 ff

Chlothar (Iaithair«) I (der GroBe), König des Fran-

kenreiches, 1 561: 411, 11. — Seine angebliche Toch-

ter s. ßlithitdis.

Chtyaostomua
, der heil., seine Lebensbeschreibung

4. 15.

Chur, Bischof Johann IV Naao, Gesandter K. Sig-

munds, 1418-1440: 6, 29ff 7,47». 10,16; 19. 12,

32; 37. 13,2. 14,17; 19. 30,8; 18»; 24*; 18»;

20»; 28»; 87»; 46». 32, 8. 44, 30. 45, 27. 46, 3.

51. 27. 52, 10; 13; 16. 54 , 44. 56 , 2. 69, 12;

20; 27; 33; 41». 81, 19; 33. 136, 41»; 48».

173, 34. 326, 46*. 327, 44*. 3«, 10. 397, 3.

Cigala (Sigala), Baptist*, aus Genua iGenuenzial, lo-

gum doctor, mües, Kat und Geaandter des Kai-

sers 22, 16. 24, 29 ;
38». 29, 27. 100, 20. 101,

1; 14. 102, 81. 113, 42». 128 , 22; SO*: 46»;

50*; 32»; 34». 129, 6. 158, 12 ;
35*f. 165, 20f.

167 ,
46*. 331, 40 »ff 333, 46»rf? 336 , 30 ;

31.

342, 17. 354, 1. 554, 8 ; 38; 42. 655, 21; 39.

557, 31*. 564, 6; 12; 40*; 42». 565, 13, 567,

3ff 570, 39; 45». 571, 1, 572, 6; 19(1. 586, 3!

;

36 : 39. 596, 17 ; 41»; 43», 597, 36*.

Cilli, Hermann Graf von —
t 136, 46 b

.

Ciaterzieuaer (Ciatercienaea), Orden der — , 278, 46.

Cividale (civitaa Auatrie) in Friaul, öatl. von Udine,

Kathodrallcirche daselbst 343, 46 b
.

Clant, Heinrich, von Groningen, Geaandter der Univ.

Köln zum Baseler Konzil 270, 27».

1 Cluny, Abt Otto 19, 10. 94, 23 ; 27; 81. — Sein

: hoatellarius 94, 35. — Mönch vgl. Montoiaon.
'

Clua, Bote Frankfurts 295, 15. 530, 28.

Coeli (Celi), Johannes, Magister der Theologie in

Wien, Präsident der Deputate» fidei doa Baseler

Konzils 331, 15.

Coldits, Albrecht von —
, 280, 22.

Coler, Stephan, von Nürnberg, Gesandter zum Kaiser

und zu Reichaversammlungen 176, 37. 186, 51*.

900, 16. 201, 47*. 908, L 209, 3. 210, 32 919,

38»; 86». 215 ,
20. 217, 10. 227, 13. 280. 1.

283, 6. 289, 6; 12; 42; 43 290, 16 ; 20f. 291,

33*fh 801, 27* ff 408, 40*. 440, 8; 14; 17. 457,

49»; 45». 489, 8; 17; 21; 22.

78»
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Colmar i. Elsaß 303, 28 »ff. 405, 1.

Commachio am Adriatischeo Meer nordl. Ton Ra-

venna 4, 21. Vgl. Este.

Como, Bischof Franciscus Bosaio 1420-1435, Konzils-

auditor 27, 46».

Concordia, Grafen von —, vgl. Mirandula.

Conques, Abt von — , 86, 41*.

Contareno, ser Andreas, in Venedig, Prokurator und

einer der sapientes consilii 130, 28.

— ser Antonius, desgl., Prokurator und einer der

sapientes consilii, Gesandter Venedigs zum Papsl

und nach Florenz 116, 36»; 43». 150, 14. 844.

37. 565, 22. 571, 29. 574, 37. 560, 6. 583, 33.

586, 18. 595, 5.

— ser Federicus, desgl., einer der sapientes terra-

rum de novo acquisitaruru
,
Gesandter Venedigs

zum Kaiser und Konzil 22, 25. 29, 25 : 81. 65,

44. 67, 8. 117, 28. 127, 85; 46». 134, 13. 137,
|

39. 140, 22. 143, 20. 153, 6; 14. 157, 10; 42».

159, 16; 27. 339, 22. 344, 39 ;
44». 847. 1. 358,

5. — Mit dein Zusatz: major (deraeJbe?) 137, 43».

— Giovanni, Gesandter zum Kaiser 6, 27.

— ser Jeronimus, Sohn des Bastutius, desgl, Proku-

rator, Gesandter Venedigs zum Kaiser 566, 24.

571, 33. 574, 14. 576 , 23. 680, 15. 589 ,
28»:

29». 595, 46»; 45». 597, 12.

Conti (de Comitibus), Lucidns, cardinalis tit. s. Mario

in Cosmedin 89, 8.

Coptiin, ein Jude 807, 21.

Corado vgl. Bernardo.

Corduba, Petrus de —
,
im Baseler Konzil 269, 42».

Coreao n. Ö. von Rom 3, 11; 51»; 16».

Comario, ser Johannes, in Venedig, Gesandter zum

Kaiser nach Ferrara 137, 44».

Corrario, Venetian. Familie 147, 87*. — Antonius

vgl. Bologna? — Gregorius , der bekannte Huma-

nist 80, 35»; 84». — Ser Paulus, einer der con-

siliarii und der sapientes consilii 565 , 21. 571, '

29. 574, 37. 580, 7.

Cotignola, Micheletto da —
,
Kapitän des Papstes 164,

24. — Vgl. auch Sforza.

Cotta, Pietro, Gesandter des Herzogs von Mailand

5, 1; 44». 26, 12.

Coutanoes (Constancz) in der Normandie, Bf. Phiiibert
j

de Montjeu 1424- 1489: 187, 30. 188, 25. 260,

20. 261, 5. 284, 2. 337, 9. 471, 7. 478, 27.

Crarni, Guillennus, de Esculo, serviena armorum des

Papstes 2, 44».

Cragr, Schlacht bei —
, 418, 17; 42».

Credi, Manna di Giovanni, Gesandter Sienas beim

Kaiser 8, 18». Vgl. Massa.

Crema 567, 40 ; 42. 568, 5.

— Simon von —
,

Gesandter des Mf. von Mantua

zum Kaiser 5, 4; 46».

Cremona, Stadt 667, 40; 44. 568, 5. 581, 38.

— Territorium (Creraonense) 135, 43. 567, 44. 571, 2.

581, 40.

Crispis, Albertus de —, 479, 47*

Crotto, Lanzelotto, Gesandter des Herzogs von Mai-

land 5, 1. 26, 12; 89».

Cypern (Ciprus), Hugo von Kardinalbischof von
*
Palestrina 169, 43. 354, 25. 468, 8.

D vgl. T.

Dänemark (Tennemarckh Daria), König Erich von D.,

Schweden u. Norwegen 1412-1439 : 504, 47».

- Land 277, 26. 504, 2. 506, 37 . 508, 45.

Dalmatien 150, 4*5. 151, 29. 152, 7; 13. 197, 35.

341, 33 ; 40. 347, 22. 348, 20; 26. - Dalma-

tinische Koste 197, 26.

Davanzatis, Julianus de —
,
Mitglied der Signorie zu

Florenz 565, 7.

Delft an der Schie, s. s. Ä. von Haag, Vertrag zu —
371, 4.

Deniquet (od. de Niquet?), Johannes, Kleriker der

Diücese Amiens 482, 19.

Deutschland K. Karl der Große 768-814: 18, 25. 78,

6. 417, 27. — K. Heinrich II der Heilige

1002-1024 : 468, 14. — K. Philipp von Schwaben

1198-1208: 410, 45. 419, 36. — K. Friedrich II

1216-1260: 419, 36.— K. Heinrich (VII) 1221-1242:

419, 86. — K. Rudolf von Habsburg 1273-1291

s. Habsburg. — K. Adolf von Nassau 1291-1298:

411, 2. 419, 36. — K. Albrecht I 1298-1308

s. Habsburg. — K. Heinrich VII 1808-1313 s.

Luxemburg. — K. Karl IV. 1346-1378 s. Luxem-

burg. — K. Wenzel 1378-1400 s. Luxemburg. —
K. Ruprecht 1400-1410 s. Pfalzgraf. — K. Sig-

mund 1410-1437 s. Luxemburg. — K. Albrecht II

1438-1489 «. Habsburg. — K. Friedrich III

1440-1493 s. Habsburg.

— Land (Dawtsche lande Te&tsche lande l’Amagna

Almania Germania) 2, 33; 47». 24, 18. 28, 42».

39, 32 ; 89; 41. 40, 12. 43, 1. 44, 18; 21. 54, 23.

62, 28. 76, 2. 130, 38». 154, 39; 41. 177, 27.

m, 33. 189, 12. 192, 19. 194, 39. 213, 16; 18.

272, 31. 274, 7; 18. 311, 41. 312, 18. 323, 42.

324, 5. 325, 22. 327, 41». 881, 20. 334, 31; 34.

336, 11 ;
41». 337, 34. 344, 20. 355, 29. 372, 12.

409, 30. 422, 15. 423, 13. 431, 31. 446, 18. 451,

35. 470, 2 : 10. 49.5, 31: 41. 499, 11; 22. 500, 8.

503, 38 ; 42. 504, 28. 506, 23»; 24»; 35. 506, 30.

507, 17; 32; 34. 508, 24 : 43. 509, 38. 511, 3; 8;

14; 35. 513, 3; 13. 514, 27. 518, 13; 15. 528. Si
525, 4; 7; 31. 528, 21. 633, 20. 638, 36. 653, 17.

574, 7. 585, 13. — Die Deutschen i. allg. (Almani

Gennanici) 44, 17. 126, 37. 274, 7; 9; 11. 334,

33. 467, 27 ; 29. — Das Reich (imperium) passim.

Deutsche Territorien 18, 16. 495, 20. — Ober-

deutachland (partes superiores Alemanee) 581, 8. —
SüdwestL Deutschland 498, 16. — Deutsche Grenz-

laude gegen Böhmen 183, 24. 186, 4. — Deutsche

Bistümer 495, 13. 504, 20. 506, 17. 607, 29. 509,

24. 512, 37. 518, 5. - Deutsche Städte 44, 46. —
Landfriedenskreise 511, 9ff.

;
49*. 515, 27». 517,

18. — Kurfürsten (electorea, archiprincipes) 7, 22.

13, 51*. 17, 9; 15; 30; 81; 40» 18, 4; 8; 12;

20; 26. 36, 2. 71, 12; 16; 17 ; 21. 73, 45»; 39».

74, 10; 27»; 32»; 42» 40». 75, 5; 11; 18; 86»;
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48»; 24»; 34»; 40>>; 41»;48V 76,47». 97, X. 101,
|

47». 104, 14; 27. 129, 28. 173, 23. 186, 12. 189,

7. 194, 38. 200, 40. 214, 29 ; 39. 215, 15. 231,

10. 280, 28. 282, 2Sff 397, 11. 328, 17; 18.

331, 18. 336, 2. 337, 28 ; 32. 338, 23. 339, 7.

374, 22. 376, 19. 401, 15. 429, 38 ; 32; 42. 431,

17; 21. 459, 22. 475, 13. 476, 36. 492, 12. 498,

12; 19. 494. 29. 496, 36 ; 38. 498, 31; 37. 499,

15 ff. 504, 9; 21. 505, 17»; 21‘. 506, 1; 18. 509,

9; 25. 610, 88; 45. 511, 9; 38; 48V 512, 9; 20;
j

38. 513, 2; 7; 18; 21; 24. 514, 2; 11; 21; 87.

515, 1. 516, 24. 525, 18. 630, 10, 582, 35. 533,

35. 540, 23. — Deren Rite 204, 20. 280, 28. 282,

24 ff. 496, 38. — Deren Gesandte mm Papst 7, 19;

27; 40 V 9, 33. 17, 16. 22, 16. 44. 1; 2. 71, 21.

72, 1; 4; 10. 73, 18; 37»; 37 V 74,21. 104, 27;

44 V 129, 42. 130, 44*. 467, 40. — Doren Ge-

aandte rum Baseler Konzil 8. 24. 10, 45». 13,

37». 18, 5; 7; 15. 85, 40. 63, 7; 10; 38. 73, 20;

43V 74, 23; 24; 30»; 41»; 47»; 30V 65V 75,

27»; 30»; 31»; 40»; 26V 30»; 46V 76 , 48V
82, 21. 106, 21. 108, 8. 163, 44». 187, 37. 219,

9. 326, 27 V 337, 4. 356, 44V 429, 29 ; 46 V 475,

13. 495, 26. 504, 9. 506, 2; 21. 509, 9. 612, 27:
|

31. 518, 3. — Deren Gesandte zum Kaiser 73,

10. 74, 35»; 47». — Deren Gesandte zu Reiche»

und anderen Tagen 74, 12. 173, 6. 186, 13. 231,

12. 492, 27. 494, 30. 506, 18» : 18*. 511, 61».

513 , 39. 519, 20. 521, 13. 527, 7. — Fürsten

u. Territorialherren 17, 24; 80; 44»; 48»; 40».

57, 8. 58, 9. 90, 15. 101, 3. 106, 45. 136, 29.

148, 32. 172, 10; 12; 88. 178, 4: 17 ; 22. 186.

17. 190, 7. 192, 13. 193, 12. 194, 35. 196, 32.

200, 40. 202, 22 : 25. 210, 34. 211, 7. 215, 16.

216, 1. 219, 4. 226, 27*. 227, 8. 231, 10; 11.

275, 17. 280, 28. 282, 24ff. 826. 26». 338. 19.

339, 1; 17. 356, 36 : 44». 361, 16. 363, 12; 31:

34. 864, 6 ; 7; 9. 373, 40. 374, 19. 875, 87. 376,

2; 19. 877, 11 ; 14: 19. 378, 10. 379, 3: 19. 383,

14. 387, 9; 11. 390, 29. 391, 24 : 31. 396, 30;

37. 399, 48 ;
48». 401, 15; 28. 402, 24. 427, 26.

430, 3 . 5; 10. 431, 31. 446, 17. 451, 34 . 452.

15. 459, 22. 467, 26. 475, 34. 476, 6 ;
32 493,

21. 496, 32 ; 37; 39. 497, 10; 34. 499. 16. 601,

10; 14. 502, 13. 503, 1. 506, 17»; 21V 510, 38.

511, 1. 512, 20. 513, 2; 7. 514, 2; 11. 615, 1.

619, 16; 26; 31. 620, 17. 521, 8. 623, 21: 41.

526, 18. 627. 33. 528, 9. 530, 1 ff. 581, 18; 24.

532, 25. 533, 36. 535, 36 ; 46*. 539, 44*. 540,

28. 556, 23. 6«9, 3. 570 , 9. 691, 24. — Deren

Rita 172, 10. 174, 9. 183, 39. 219, 4. 529, 8 -
Deren Judengemeinden 193, 13. — Grafen 178,

31. 276, 17. 282, 24ff. 376, 2. 396, 30 ; 37. 399,

48». 400 ,
5. 401, 16. 459, 22. 499, 15 ff. 610,

39. 511, 1. 512, 20. 513, 2. 514, 2; 12. 515, 1.

539, 44». - Herren 17, 30; 40*. 172, 39. 173,

31. 202, 22 ; 25. 210, 34. 273, 7. 276, 17. 280,

28. 282, 24 ff. 363, 31: 34. 373, 40. 375, 86. 377,

11; 14; 1». 379, 8; 19. 383, 14. 387, 9; 11; 19;

22. 390
,

29. 391, 31. 396
, 30 ;

37. 399
,
48».

400, 5. 401, 16 ; 28. 493, 23. 496, 47. 496, 32;
39. 497, 10. 499, 15ff 601, 10; 14. 503, 1. 610,

39. 511, 1. 512, 20. 513, 3; 7. 514, 2; 12. 515,

1.

519, 16; 26. 521, 8. 523, 21; 41. 5®, 18.

527, 33 f. 628, 9. 530, 1 ff 531, 18; 24. 532, 25.

533, 36. 539, 44*. — Ritter und Knechte 172, 89.

383, 14. 396, 30f.; 3?f. 400, 5f. 401, 16. 459,

23. 498, 8. — Frei- u. Reichsstädte 172, 39 ; 40.

174, 10. 177, 1. 187, 3. 190, 1 ; 30. 192, 13.

193, 10; 18; 15; 17. 200, 40. 202, 22. 210, 34;

88; 39. 213, 41. 214, 3f. 216, 7 : 45. 217
,

85f.

220, 41. 222, 17. 227, 8. 229, 8. 284, 10. 361,

16. 363, 21; 32; 37. 365, 17. 376, 2; 19. 379,

19. 380, 12. 387, 19 : 22. 388, 38 : 89. 390, 29.

396, 31; 38. 397, 4. 399, 48*. 400, 1. 401, 16;

28; 47 V 451, 37. 454, 26. 459, 23 462. 38. 492,

27. 493, 0. 494. 40. 495, 47. 496, 17 ; 25; 39.

497, 11; 34. 499, 16ff 501, 11; 14. 602, 13,

503, 1. 505, 17». 608, 46ff 510, 39. 511, 1. 512,

20. 518, 3; 7. 614, 2; 12. 515, 2. 519, 16;

26ff 520, 15 ff 52t, 8; 21 ff 523, 21: 42. 626,

26. 627, 4 ; 7; 13. 627, 34. 528, 9. 531, 18 ; 24.

682, 25. 533, 36. 535, 47». 556, 23. 569, 3. 591,

24. — Deren Geeandte 172, 7; 11; 12; 20; 29.

173, 16; 20. 175, 7. 176, 27; 30. 189. 45. 202,

25 214, 12; 18; 49». 217, 865 219, 11; 30f.

220, 6; 43. 221, 1; 4. 229, 13, 231, 12. 273, 7.

275, 18. 365, 4; 17. 529, 8. 630, 14. — Deren

Judenachaften 193, 10. — Reichaatinde insgemein

103, 15. 132, 51»; 37»; 41*. 171, 4; 13; 15;

24 : 26. 172, 9; 18; 29. 182, 40. 188, 15. 189,

23. 194 . 24 : 34. 274, 27. 277, 47*. 362, 4 ; 31;

35. 363, 3. 365, 7. 866, 9; 11; 19; 23; 32. 871,

32. 372, 10; 22. 373, 39. 375, 1. 413, 46». 430,

41ff 432, 43. 446, 4; 14; 23; 24. 447, 12 ;
29.

491, 4. 492, 5 ff 493, 31. 494, 12 ;
32. 495, 24.

496, 4. 497, 2 ; 83; 37. 498, 8. 503, 17. — Deren

Gesandte 173, 5. 189, 45. 364, 1. 373, 40. 375,

2. 379, 4. 491, 9: 17; 25. 492, C; 9; 17. 493,

1-496, 26. 498, 21-524, 23 525, 12; 14. 627, 40.

630, 4; 16. 531, 1. - Geistliche Forsten 173, 31.

275, 17. 364, 15. — Prälaten 196, 33. 326, 26V
834, 2. — Klerus 189, 16. 200. 48». 277, 9.

Deutachmann (Dutachmann), Jakob, aus StraBburg, Ge-

sandter zum Reichstag 204, 11. 205, 1. 378, 27 ; 42*.

Deutacherden (b. Marie Thentonid, Orden zu Prusaen,

Pruthenorum ordo) 64, 28. 185, 13. 278, 46. 834,

35. 496, 43.

— Hochmeister Paul BeUizer von Rusdorf 1422-1440:

3, 20». 493, 36. 507, 2. 528, lt.

— Deutschmeister
,

Gebietiger in Deutsche« und

Wüschen landen, Eberhard von Sein»heim, Rat u.

Gesandter K. Sigmunds, 1420-1443 ; 302, 18. 364,

22. 432, 5. 461, 49. 493, 25. 496, 36. 502, 22.

503, 3 ; 5; 6; 9; 44». 614, 4. 519. 17. 521, 20.

526, 9. 527, 32. - Dessen Juden 302, 19.

— Landkomtur, der, za Klsab, Martjuart von Königs-

egg 1411-1437: 174, 8. 482, 7.

— DeuUchordens-Präceptor, Henricus Küsse de Mel-

hingen 432, 6.
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Deutschorden, Großkomtur 528, 88. — Komture 864, l

23. 432, 7.

— Gebietiger, die, 528, 34. — Vertreter in Rom
(

s. Nidauadorf. — Gesandter in Basel etc. s. Pfaf-

fendorf. — Gebiet des Orden* 188, 48. — Ordens-

baus in Rom 28, 38*.

Dietrich, Herr, Schreiber (der kaisorl. Kanzlei, identisch

mit Theodericus Ebbracht?) 288, 32.

Digne in d. Provence, Bischof Petrus de Versailles

1432-1439: 195, 13.

Dijon (villa Divionenais, Divio) 635, 37. 689, 39*.

545, 36.

Dinkelsbühl (Dinckkelspoel Dinkelspfihel) 259 ,
43 *.

896, 41. 448, 40. 461, 40. 462, 3. 465, 34 ;
36.

466, 80; 38. — Gesandte zum Reichstag 217, 2. —
Gesandte nach Nürnberg 255, 28. — Die Juden

in Dinkelsbühl 317, 26*.

Dona, Herr Labasch von —
, 255, 26.

Donato, ser Andreas, Sohn des Barthol' •mcus, railes,

in Venedig, Prokurator und einer der sapientes

terrnrum de novo acquiBitarum, consiliarius K. Sig-

munds, Gesandter Venedigs sti Papst, Kaiser und

Konzil, Gesandter des Kaisers und des Konzils
j

HB Papst 2, 31; 37*. 22, 15; 21 ; 24 ; 48«; 45*.

23, 2 : 4. 24, 21; 27. 25, 12; 80*. 68, 8. 88, 5;

34. 88, 8. 107, 18. 108, 28 ;
42*. 118, 40*. 117,

17. 121, 19; 42* 122, 14. 125, 31. 126, 19. 127,

33; 43; 47* 128, 28. 129, 5; 7; 15. 130, 6; 18;

41*. 133, 37. 134, 1; 47*. 137, 46». 139, 16;

IG; Kl; 49*. 140,23. 142, 35: 42. 143, 3; 8ff.;

85*17. 145, 22 f. 147, 39*'; 44*; 48*. 148, 35f.

157, 4; 41*. 158, 42 b
. 159, 22 ; 28 f. 163, 31*.

198, 52». 339, 23. 342, 42*; 48*. 344, 40 ;
46*.

359, 29 ; 83 553, 21. 654, 7. 556, 7. 557, 32»;

87 ». 568, 3. 559, 8 ; 23; 40. 566,24. 570, 19:

43*. 571, 33. 574, 14 . 576, 23. 580, 15. 589,

29»; 30*. 595, 45»; 46*. - Donato als Pndoatä

von Brescia 566, 40*. — Seine Söhne 23, 2. 221,

26.

— ser Cbristoforns, in Venedig, Gesandter zum

Kaiser 137, 45*.

— ser Hermolaus, desgl., einer der aapientes terrarum

de novo acquisitarum 574, 38. 576, 21, 586, 19. i

595, 6. 596, 27.

— Jambus 156, 39.

— Natalis 156, 39.

Donau (Tftnow) 458, 18.

Donauwörth (Werde, Swebisch -Werde) 231, 34 ;
36.

.366
,
38. 367, 1-368 , 39*. 387, lff. 389, 37 ff.

890, 6 ;
24. 392, 2 ff 393, 20ff 394, 24; 30; 37;

47». 446, 20. 447, 5. 44«, 10-48*. 452, 30-466,

48*. 489, 26 ; 27 - Gesandte 367, 11; 12. 368,

43*. 390, 1. 457, 44*. Vgl. Knäplein Vetter. —
Die Juden daselbst 299, 19. 806, 19.

Dortmund (Turppmnnde) 174, 12. 191, 17. 296, 13.

316, 37*. 321, 13. — Gesandte zum Baseler

Konzil 174, 13. — Juden daselbst 316, 27; 43».

D&rrsmid, Johann 489, 12.

Dynter, Edmond de —
,
Burgund. Chronist, Kanzlei-

beamter des Herzogs von Burgund, 424, 44.

E.
Ebbracht, Theodericus, Kleriker der Diöcese Pader-

born, Kanzleibeamter K. Sigmunds 283, 5. 296,

46*. 434, 24. 435, 35. Vgl. auch Dietrich.

Ebrach, zw. Bamberg u. Würzburg, Abt Hermann III

von Kottenheim 1430-1437 : 183, 40. 254, 35.

Eckerich s. Zorn.

Kger (Yeger) 183, 30. 223, 34. 259, 8: 19. 266, 35*.

283, 32. 289, 29. — Bote 261, 20. 289, 30. -
Die Juden daselbst 305, 17.

Egmont, Arnold von — , Prätendent vim Geldern,

361, 17. 439, 43*. 474, 32; 49». 504, 41».

Ehinger, Walter, aus Ulm, Gesandter zum Kaiser

und Reichstag 176, 17. 389, 36.

Eichstädt, Bischof Albrecht U von Rechberg 1429*

1445: 262, 6; 44*. 266, 16. 267, 6. 301, 20. -
Seine Räte 252, 17. — Seine Juden 301 , 21.

307, 9. 316, 20.

Elias, ein Jude 325, 40»; 61»; 40*.

Ellbogen (Elbogen) an der Eger 283, 32.

Klnhart, Hans, Meister zu Straßburg 520, 48.

Elsaß, Landschaft 310, 42». 318, 16. 496, 10. 546,

17. 547, 46*.

— Landvogtei 303, 21». 369, 12. 370, 23; 32. 410,

8 ff — Die Juden daselbst 302. 33. 306, 18.

814, 53.

— Reichsstädte 191, 18; 29. 206, 21. 286, 32. 303,

48». 380, 14. 496, 20. 508, 30. 517, 24. 520, 27:

44. 621, 38. — Deren Gesandte 173, 8.

— Österreichischer Besitz 306, 19. — Di© Juden

daselbst 306, 19. 816, 6.

Elsässer Wein 441, 20; 21. 530, 16.

Eltville (Eltvil Eltfel Altavilla) am Rhein zw. Biebrich

und Bingen 501, 2; 39*. 602, 11. 508, 46*.

Emmerich, Meister 295, 41*.

Endingen, n. n. w. von Freiburg i. B. 548, 10.

England (Anglia Britannia), König Heinrich VI 1422-

1472: 71, 28; 85*; 40*. 90, 13. 97, 22. 371, 24.

406, 43. 423, 85. 469, 14. 533, 41. 534, 1; 7-
Seine Gesandten im Baseler Konzil 10, 46 *: 39*.

71, 23; 40*. 82 ,
21. 87 ,

3. 106, 15. 835,25.

336, 42 »ff 497, 38. 538,21 539, 26. 540, 46»

-

Seine Residenz s. Westrainster.

— Land 31, 43*. 56, 41. 57, 26. 97, 46 * 486, 37.

— Engländer fAnglid) 125, 38.

— Kardinal von —
,
(Heinrich von Winchester) 279, 24.

EnsiBheim (Enseshein Enaeßheym) im Elsaß 316, 7.

548, 30.

Eppstein (Eppenstein) n. ö. von Wiesbaden, Grafen

von —, 303, 12. — Deren Juden 303, 13. 306, 2.

Ercwill s. Arnold.

Erentzhofer (?) 255, 26.

Erfurt (Erdffurt) 524, 36. 530, 25. — Die Juden

daselbst 801, 5; 43* 307, 4. 314, 49.

Essen a. d. Ruhr 316, 38*.

Eßlingen 184, 33; 43. 229, 37». 256, 22 ; 32; 33.

265, 39*; 44*. 460, 25. 461, 2. 463, 19 ; 20;

23. — Gesandter zum Kaiser und Reichstag 176.

16. 217, 2. Vgl. Hyp.
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Este, Markgraf Nikolaus III von — und Feirara,

Reichsvikar von Modena, 1393*1441: 4, 10; 20;

21. 5, 45*; 49«». 23, 16. 27, 10*. 135, 49. 138,
j

8. 573, 39 b
. 586, 45. — Seine fünf Söhne 4, 18. —

Sein (natürlicher) Sohn Loonello 4, 11. 138, 9. —
j

Sein jüngster Sohn Sigitmoodo, Patonkiod K. Sig-

munds, 4, 19.

Etsch, Fluß 318, 16. 821, 7.

Kttenheim in Baden n. von Freiburg i. B. 548, 11.

Eyb (Ybe) bei Ansbach, Ludwig von —
, 317, 1;

36*; 46».

— Martin von —
,
Ludwigs Bruder 301 , 15. 317,

27*; 37*.

Ejerer, Konrad, aus Speyer 216, 6.

F vgl. V.

Fano, Ugolino da —
,

päpstlicher Gesandter in

Venedig 24, 33*.

Feldkirch (Feltkirch Veitkirchen) in Vorarlberg 6,

46». 384, 34*. Die Juden daselbst 305, 23.

Fcltre vgl. Victorin.

Ferrara (Fcrrcr) am Po, Stadt und Gebiet 4, 8; 9;

15; 21; 52*. 6, 6*; 21»; 22*; 474. 6, 5; 11

;

13; 14; 26. 7, 4; 12. 15, 6. 23, 29. 25, 11; 12;

15; 17; 28; 42*; 47*. 26, 11; 32*; 37*; 35».

53, 50. 54, 25. 68, 43». 67, 20. 125, 47. 181, 49.

132, 43». 135, 48. 137, 27ff 138, 7; 10; 20; 21;

22; 36; 44*. 139, 25. 143, 484. 155, 44. 187,

2. 258, 87. 587, 5; 12. - Markgraf s. Este.

Ferfelman, Abgesandter der Augsburger Juden an

den Kaiser nach Pasel 299, 494.

F'ilippi, Angelus ser Johannis. Mitglied der Signorie

zu Florenz 564, 36.

Fische] (Fischlin), Jorg, Ritter, Gesandter K. Sig-

munds 364, 27. 375, 7. 434, 26. 439, 10.

Fiacblin, ein Jude 302, 29.

Flundern, Graf Ludwig II, f 1384 : 414, 13. 420,

464. _ geine Gemahlin Margaretha, Tochter

Herzog Johanns 111 von Brabant 370, 2. 411, 31.

414, 12. — Beider Tochter Margaretha, Gemahlin

Herzog Philipps des Kühnen von Burgund a. Bur-

gund. — Vgl. auch den Stammbaum auf p. 869.

— Grafschaft 370, 3. 412, 10. 418, 11. 420, 34.

— Reichsflandern 369, 3.

Fleckei (Fleck), Heinrich, Auditor im Baseler Konzil

58, 25 ; 27; 50». 496, 43. 526, 31. 527, 23.

Florenz (Firenze), Florentiner (Klorencer, Fioren-

tini) 2, 83; 414; 43b; 43b. 3, 1; 2; 4; 6; 35*.

6, 1; 7; 9. 24, 3; 7-25 , 20 passim. 25. 27*;

40»; 52*; 47*. 28, 384. (J6, 454. 119, 49. )»),

7 ff. 121, 13. 128, 34. 134, 17; 18; 24. 135. 14:

18fT. 138, 494. 139, 24. 145, 15. 154, 45. 155,

1. 164, 364. 3S0, i9ff 351, 2; 41»ff; 414. 357

47. 553, 25; 27. 554, 12: 14; 19; 24ff 557, 7; I

52»; 294; 33b; 47b. 553, 39, sei, 9 ; u ; 21;

40»; 414; 45b; 49b. 562. 17 ff.; 45»; 394; 44b;

46 b
. 663, 2ff. 564, 2; lüff 666, 51ft 507, 13;

15. 568, 18. 570, 16ff 572. 38: 43. 573. 8; 48»;

55 » ff. 586, 2 ;
4. 588, 13. 592, 13 ;

16. 597, 17. -
|

Einzelne Signoren s. Davanzatis Filippi Ouicriar-

dini Orlaodinis Ridolfäs Strozzi®. — Consilium 565,

11 . — Offida 564, 27. 565, 11. — Beabsichtigte

Gesandtschaft zum Kaiser 24, 15; 22; 25; 48».

25, 16; 49»; 354. 139, 25f. ; 35 ;
47». 351, 4;)..

564, 16. 570 ,
22. 673 ,

56*. — Gesandter in

Venedig a. Gini.

Foiz (Fuxo), Petrus de — ,
rardinalis st- Stefani in

Celio mente 8, 2. 38, II. — Pripstl. Legat in

Avignon 33, 50.

Foligno s. ö. von Perugia 130, 45».

F’olmar, Bürger zu Frankfurt 17, 50*.

Forli, Benedetto da —
,
Gesandter des Herzogs ron

Mailand heim Kaiser in Rom 26, 8; 34»; 394 (hier

Bartoiomeo genannt).

— Italiano von — (Italianua F’nrlanna), Truppen-

filiirer des Herzog® von Mailand 28, 2. 164, 26.

167, 41. 340, 43.

F'ornacibna, Alexander a —
,

Notar and Yenetian.

Schreiber 589, 35».

F’ortebraccio
,

Niooolo (Nieolau® de Braczko), Ita-

lienischer Condottiere 27, 5. 28 , 7 ; 29»; 84*.

142, 12. 149, 19. 155, 2. 166, 20 ; 31 ; 32; 49*.

198, 39*; 374; .j(b
; 221, 18f. — Geoerslkspitin

des Konzils 28, 31*; 41».

Foarari, Franciscns, Venetian. Doge, 1423-1457:

16, 32K 27, 464. 28, 47*. 67, 11. 70, 1; 18. 81,

lff. 86, 6 ff. 116, 20. 117, 44*. 118, 2ff. 121,

24; 424. 122, 50». 124, 37. 130, 33. 138, 4ff.

143, 26; 31». 154, 45. 164, 364. 839, 33, 440*

394; 45b. sgo, 22. 566, 36. 589, 21*4.

— ser Marcus, in Venedig, einer der sapiontes terra-

rum de novo acqnisitarnra 558, 2. 559, 18. 565,

23. 596, 26.

F'rankemberg, Diotrich, kaiserl. Kimmerer 290, 14.

Franken, Btammgebiet Landschaft 183 ,
26. 191, 3.

267, 42». 801, 1. 317, 33‘. 318, 17. 319, 23. —
Fürsten 185, 4. — Reichsstillte 191, 15. 203, 9.

496, 21. 521, 41.

Frankfurt (Frenckfordia) 17, 24; 28; 46*; 49 k
, 18,

II ; 18. 73, 414. u, 2: 11 ;
43*. 75, 7. 104, 454.

174, 37. 175, 22 ;
31. 186, 11. 189, 5; 19. 191,

27. 201, 11. 202, 8. 207, 1; 42. 208, 23. 209, G;

18. 210, 18. 212, 8. 213, 27. 215, 1; 28. 216,

39. 217, 25. 219, 20. 220, 19. 222, 6. 223, 20.

224, 30
;
32; 46*. 226, 16; 26. 279, 24. 285, 32;

33. 293, 4 ; 41. 303, 36». 306, 42*ff. 314, 27.

316,28. 318,29. 374, 5; 9; 14. 378,1. 380,16. 409.

11. 419, 38. 422, 38. 446, 24 . 447, 14. 458, 2.

459, 23. 462, 14. 491, 1-631, 25 ; 34; 35. 532, 38.

534, 17 . 535, 30. 541, 17 ;
44*. 553, 19. — Rat

176, 35. 211, 38 ;
39. 213, 13. 220, 36. 223, 19.

302, 48». 303, 37». 305, 48». 306, 32*ff. 374,

50». 380, 44». — Stadtschreiber 211 , 37. VgL

ferner Offstein Vogt. — Bote cgi. Clus Franzenhenne

Hanau Kerber. — Gesandte zum Kaiser u. Reichs-

tag 173, 8; 21. 174, 31; 85; 39. 175, 145; 31;

46*. 176, 1; 28. 215, 38*. 216, 2. 362, 6. 364,

7; 14; 32. 447, 35. 448, 6. 451, 3. Vgl. Schwar-

zenberg Stralen'oerg Vogt Welder Wieso. — Messe
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212, 20; 34»». 213, 7. 214, 26. 224, 33. 816, 46*

615, 35»; 34 ». 614, 19. — Frankfurt als Reichs-

münzstätte 323, 48*. — Rathaus 374, 21. —
Deutschordensbaus zu Sachsen hausen 225, 27. 502.

19 ; 20; 23. — Prior zu Unser Lieben Frauen 294,

28; 45. — Juilen 220, 32 f. 222, 40. 223, 1. 225,

24; 36. 305, 31; 49». 306, 30*ff. 318, 29. -
Kaiohergericht 213, 8; 9. 214, 30. 215, 45». 216,

7 ; 29. — Vgl. auch Breydenbach, Brune, Polinär,

Holzhausen, Neubaus, Schultheiß. Steinenhuee.

Frankreich (Gallia Francia), Königsfamilie der Valois

(domus, eorona Francie) 337, 11. 368, 14. 405, 13.

417, 29.

— König Johann der Gute 1350-1364: 422, 48*.

— König Karl VII 1422-1461: 13 ,
36». 41*. 62.

38. 82, 28. 90, 13. 97, 17
;
21. 104, 14; 40. 106.

5. 128,40»; 49». 165, 44». 328, 17. 337, 10. 362,

11; 32. 363
,

4. 368, 1. 371, 20 ; 25; 26; 27;

43». 372, 12. 379, 18. 404, 1-426, 36. 468, 8;

9. 469, 18. 470, 3. 497, 27. 498, 5 ; 7. 533, 26;

40. 534, 3 ; 5. 536, 17. 540
,

28. - Sein Sohn

Jakob 371, 47»; 44»; 46». — Der große Kat 405,

40. — Kanzleibeamter s. Le Picart, — Herold

13, 45». — Gesandte zum Papst 22, 16. 113,

43». 128, 23 ;
31». 129, 44. 130, 5; - zum Kaiser

371, 20; — zum Konzil 10, 46»; 39». 13, 42»

62, 36. 82, 23 ; 29. 95. 21. 96, 16 ;
46. 104, 24.

106, 9. 109, 24 ff. : 46». 353, 13. 362, 13. 371,

14. 379, 14. Vgl. Bourges Charles Toure.

— Land Volk (Galilei) 31, 43*. 33, 49». 56, 41.

57, 26. 97, 19; 48»; 46». 125, 87. 154, 89; 41.

155, 32. 192, 20. 311, 4L 323, 42. 325, 22. 338,

26. 368, 8. 371, 17. 406, 33. 407, 4L 411, 19.

417, 24; 33. 422, 11. 423, 28. 486, 37. 497, 21t

— Südfrankreich 128, 39».

Franzenhenne ? od. Franz-Hennen?, Bote Frankfurts

530, 20 ff.

Freiburg im Breisgau 548, 9.

— im Uechtlande 547, 83.

— Graf HanB von — und Ncufchatel, Gesandter des

Herzogs von Burgund an Kaiser Sigmund 325,

29. 421, 42. 423, 40. 536, 32.

Freising, Bischof Nikodemus della Scala von Verona

1421-1443: 173, 34. 364, 10. 897, 3.

— Stadt 446, 32.

Frendenberg, Albrecbt von —
, 255, 24. — Sein Sohn

255, 24.

— Hermann von —
, 255. 23. — Sein Sohn Ulrich

255, 23.

Friaul (Forojnlium) 360, 11; 13. 585, 4. — Venetian.

Statthalter daselbst 343, 44».

Friedberg (Frydberg Frydeburg) in der Wetterau

nördl. von Frankfurt, Burgmannen 210, 6. 213,

8. 214, 21». 220, 3. - Stadt 493, 23. 521, 16. —
Die Juden daselbst :!04, 15; 46». 306, 3.

Fruyn, Jean de — , Gesandter dos Herzogs von Burgund

im Baseler Konzil 10, 40».

Fürstenberg südöstlich von Donaueschingen
,

Graf

Heinrich VII 1408-1441: 364, 22). 432, 8.

— Herr von —
,
(identisch mit dem Vorigen ?) 393, 38.

Füretenstein in Tirol (castrum Fftrstenburg)
, Schloß

des Bischofs Johann von Chur 6, 29. 14, 17. C9,

13; 15; 20; 88*; 40».

Fürth (Fürchte) bei Nürnberg. Landgericht zu —

,

511, 33. 515, 40».

G.
Gaeta am Tyrrhenischeu Meer n. von Neapel 588, 8

Gallina, Giovanni Francesco, Gesandter de* Herzog»

von Mailand 5, 1. 26, II; 36».

Gallipoli, Stadt an den Dardanellen 661, 19. 562, 9.

Galteily (Sardinien), Bischof Sebastian (dominus Gal

telinensis) 1433-1461: 111, 38 : 48».

Galteri, Michael, Notar des Baseler Konzils 56, 15.

Gardasee (lacus Garde) 138, 38.

Garila, Sanzio, von Kaiser Sigtnuud zum Kapitän des

Konzils in Italien ernannt, 163, 40». 354, 5.

Gattaro, Andrea, aus Padua, sein Tagebuch 69, 37».

138, 45». 143, 40».

Gatz, Peter, Baseler Münzmeister 368, 35».

Gay in Frankreich bei Sezanne (IJiöcese Troyes), De-

kanat 94, 29.

Gebweilor (Gewyler) i. Elsaß s. w. von Colmar 548,

27.

Geiling, Rudolf, der Schultheiß (zu Basel ?) 295. 9.

Geispoltzhein, Jakob von —
, Straßburger Ammeüfw

378, 43».

Geldern (ducatus Gelrie, Gellrenaia), Herzog Rei-

nald III von — und Jülich, Graf von Zütfho,

t 1361 : 414, 16. — Seine Gemahlin Marie, TVxiU-i

Herzog Johanna 111 von Brabant, 414, 16.420,

2. Vgl. auch den Stammbaum auf p. 369. —
Prätendent a. Egmont.

— Land 310, 42». 418, 11. 474, 31; 45». 504, 1.

505, 37. 507, 20. 508, 44.

!

Gelnhausen (Geylnhuaen) an der Kinzig » der

Wetterau 218, 24. 497, 13. 529, 26. 539, 32. -
Die Juden daselbst 304, 16. 800, 3. 317, 18.

Geno, ser Marcus, tniles, in Venedig, Gesandter ium

Kaiser nach Ferrara 137, 47».

Gent in Flandern 426, 4L

Genua (Janua), Stadt 2, 41». 128, 38». 162, 13f.

351, 14; 20. 562, 9. 588, 7.

— Kirchenprovinz 128, 41*.

Gerardu«, päpstlicher Notar, zum Konzil geschickt

7, 38; 41*. 9, 12.

Gerberga (Geonberga), Tochter Herzog Karls von

Niederlothringen (f 992), Frau des Gfh. Iambert

v. Löwen (f 1015): 411, 13; 28. 417, 43 ,
49».

Germanische Nation s. Basel, Konzil.

Geroldseck, Diebolt von —
, 548, 12. — Dessen

Brüder 548, 12.

— Junker Hans von —
, 462, 2.

Gertrud, St, Tochter Pippins von Landen 411, 9.

Gorwer (Gerber), Johann, Kaplan Konrads von Wem*-

berg 308, 52»; 32». 314, 24. 317, 5; 11. 319,

12. 320, 34. 321, 29. 547, 38». 548, 3. M9, 1.

Geyern bei Weißecburg im Nordgau, 8chenk Wige-

|

leis von —
,
203, 7.
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Ghiaradadda (Glara Abdue), Landschaft an der Adda,

567, 40; 42. 568, 5.

Ghuidini
,

Jacopo
, Gesandter Sionas zum Kaiser

5, 3. — Zutn kaiscrl. Pfalzgrafen ernannt 5, 37 *.

Gini, Nero, Moren tin. Gesandter in Venedig 573, 15*» ff.

Giotto (Jottug), der bekannte Maler 170, 9; 35».

Glocestcr, Herzog Humfried von — , 71, 34*.

Gmünd (Gemunde) an der Kerns in Schwaben 300,

17. 314, 47. 445, 6. 461, 16. 462, 3. 465, 37.

Göppingen (Göppingen) am Hohenstaufen 321, 19.

GArDmid (?), Bote Nürnbergs 489, 16.

Göre, Graf von —
, 364, 11; 12. 396, 28. 397, 3.

Gonzaga, Johann Franz II, Markgraf von Mantua,

Generalkapitän Venedigs, 1407-1444: 5, 47*; 55».

6, 16. 26, 16. 139, 42; 43. 140, 2f. 567, 42.

581, 37. — Seine Söhne 6, 17. — Sein Sohn

Lurido, Schüler Viktorins von Fcltre 6, 21. —
Sein Gesandter vgl. Cretna.

Gotlieb, Thoman von — , ein Jude, Sendling Konrads

v. Weinsberg 302, 31. 306, 30 » 307, 43». 317,

20; 43*. 318, 28. 325, 13 ;
4t)»; 51»; 40*.

Gradonico, ser Antonius, in Venedig, einer der capita

de 40: 576, 8.

— ser Johannes, Sohn des Basilicus, desgl.
,

einer

der capita de 40, Gesandter zum Kaiser nach

Ferrara 137, 46*. 571, 28.

Gran (Strigonium), Erzdiöcese, in Ungarn 533, 5;

13. 544, 27. 594, 27»; 25*

Grenoble, Bischof Aimo II de Chissey 1427-1450:

277, 49»

Griechenland (Grccia), Kaiser Johannes VIII Paläologus

(Romeorum imperator) 1425-1448: 37, 22. 450, 10;

13. 478, 30. 480, 9. 481, 17. - Gesandte nach

Rom 37, 19; — zum Konzil und Kaiser Sigmund

450, 12; 13; 14. 479, 10; 44»; 43*. 480, 2.

481, 15.

— Land und Volk 146, 16. 449, 43. 474, 7. 476,

18. 477, 16, 484, 18.

— Griechische Kirche 450 ,
9. — Union mit dor

Latein. Kirche 450, 8 ff. 478, 32. 480, 1. 481,

14. — Vgl. auch Konstantinopel.

Grimoald, Sohn Pippins von Landen, f 656: 411, 12.

Grünenborg, Wilhelm von —
, 548, 15.

Grunbach, Endres von —
,
Jude 317, 7; 8; 32*.

319, 23. 320, 17.

Gruntherr, Ulricus, Bürgermeister zu Nürnberg 203,

27. 228, 39. 292, 15».

Guarino von Verona, der bekannte Humanist 4, 12.

Gubbio n. von Perugia 4, 1.

Guicciarüini, Picrus Loysii, Mitglied der Signorie zu

Florenz 564, 32.

Gnlcb, Peter von —
, s. Kahle.

Gumprecht, Letipold, Kämmerer zu Regensburg 489, 40.

Gundelßngen, Jörg von —
,

Hofmeister der Herzoge

von Baiern-Münchon 81, 44».

H.
Hamburg: K. Albrwht I 1298-1308: 411, 2. 419,

33; 40.

Deutsche Belchetsga -Akten XL

HabsbuTg: Herzog Albrecht V von Österreich 1404-

1439, Römischer Köuig 1438 als Albrecht II, König

von Ungarn 1437, von Böhmen 1438 : 6, 52». 190,

19.

275,39. 276, 1. 305, 37»; 44*. 339, 46*. 344,

24. 490 ,
42*. 493

,
21. — Seine Tochter 371,

48». — Seine Gesandten 10, 47»; 4t*. 503, 11.

— Herzog Albrecht VI, Sohn Herzog Ernste dos

Eisernen, 1424-1463: 299, 37 «f.

— Herzog Friedrich IV mit der leeren Tasche, in

Tirol und VorderÖsterreich, 1386-1439: 143, 37*.

148, 82. 337, 42. 388, 40. 469, 40. — Gesandte

10, 41* — Juden 299, 9. 8. auch Elsaß.

—
- Herzog Friedrich V, Bruder Herzog Albrcchts VI,

1424-1493, Köm. König 1440 als Friedrich 1U,

Iiöm. Kaiser 1452 : 299, 36» f. 368, 11.

— K. Rudolf I 1278-1290 : 411, 1. 419, 36. 549,

36*.

— Juden der Söhne Herzog Ernste des Eisernen

299, 10f.; 38». 307, 20. 321, 1.

— Herzoge von Österreich 319 ,
4. 321, 27 ;

30.

344, 21.

Haehberg (Hochberg) n. von Freiburg im Breisgau,

Markgraf Wilhelm 1428-1441, f nach 1473, Herr

zu Röteln und Sausenberg, Gesandter des Herzogs

von Burgund zura Kaiser 421, 43. 423, 40. 536,

32. 548, 6.

Hagenau (Hagonotv) im Elsaß 201, 24; 32. 303, 34*.

520, 27 ; 31; 43. 521, 38. 548, 20 ;
49» ff.

Halberstadt in Sachsen, die Juden daselbst 304, 27.

Halbysen, Heinrich, Bürger zu Basel 368, 37*.

Hall, Konrad von —
,

Gesandter Augsburgs zum

Ulmer Reiehsteg 247, 21. 364, 39*.

Hall in Schwaben 460, 38; 44; 46. 465, 34.

Halle a. d. Saale in Sachsen, die Juden daselbst

302, 10. 315, 1.

Haller, Erhärt, Gesandter Nürnbergs zum Kaiser

nach Rom 289, 3. 290, 24.

— Ulricus, Nürnberger Bürgermeister 254, 29.

Hallweiler, Lhiring von —
, 548, 27.

Hamburg 200, 19.

Hanau, Reinhard Graf von —
t Gesandter des Kur-

fürsten von Mainz 493, 20. 502, 16. 534, 42*. —
Dessen Juden 304, 44*. 306, 1.

— Stadt 530, 1.

— Heni-hin von —, Bote Frankfurts 530, 37.

Hangenor, Stephan, Augsburger ÄlterbürgcrmeiBter

u. Gesandter zum Kaiser u. Reichstag 202, 1 ; 2

;

31». 229, 34*. 300, 27».

Hardefust, Heinrich, Bürgermeister von Köln il Ge-

sandter zura Kaiser 174, 16. 377, 48»; 50*.

Hasenburg (?) in der Schweiz 548, 26.

Haugk, Herr Siegfried, Chorherr, Sendling Konrads

von Weinsberg 316, 22; 27; 35». 319, 8. 320,

29.

Hecht, Hermann, kaiserl. Kanzleibearater 292, 27*.

807, 49* 308, 26*; 52*. 310, 32. 317, 32»; 46*.

440, 32.

Hcezer, Jorg, Sendling Konrads von Weinsberg 303,

18*. 821, 16.

Ueideck, Herrschaft zw. Nürnberg und Eichstädt:

79
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Der Ältere von — , 256, 16, — Die Juden daselbst

317, 25».

Heidelberg (Ydelborga), Stadt: 18, 17. 71, 4; 6. —
Universität 71, 7. — Doctor derselben 17, 11;

14. 71, 2; 7. — Gelehrte derselben 17, 13. 18,

18. 71, 17. 75, 8.

— Hans von —
,
Boto Konrads von Weicsberg 548, 24.

Heidingsfeld (Heydingsfelt) ,
s. von Würzburg 203,

17. — Die Juden daselbst 302, 22. 317, 37 b
.

Heigerloch (Heygerlocho Heyerlohe) an der Eyach

oördl. von Hechingen, die Juden daselbst 300, 8.

316, 11.

Heilbronn (Heylprftn) am Neckar 200, 18. 201, 37.

265, 29. 289, 21. — Die Juden daselbst 302, 23.
'

306, 10. 315, 38.

Hoilsbronn (HaUspronn), sw. Ansbach und Nürnberg, 1

Abt Arnold Weibier 1413-1433: 218, 30. 256, 10.

Heimbach, Johann, Gesandter Kölns zum Kaiser

174, 16. 377, 47*; 50*.

üeiinburg, Gregor, Doktor, Vikar der Mainzer Kirche

(vicarius Maguntinus) 75, 46 b
. 101, 2; 29; 43*;

46*. 102, 8. 103, 2 ;
13. 154, 42. 302, 7. 315, 6.

334, 15 ff. 375, 7. 434, 26. 439, 1.

Heinz, Knecht Konrads von Weinsberg 321, 21.

Helfenstein, Graf Hans von —, 299, 24»; 30». 813,

26. 318, 45. 819, 3. 320, 47. 321, 32. - Dessen

Diener 321, 9.

— Graf Ulrich von —
, 313, 26. 316, 21; 26; 35*.

319, 7. 320, 28.

Helmstadt, Wiprecht Herr (Ritter) voo —
,
Gesandter

des Kurfürsten von Mainz 493, 20. 502, 16.

Henneberg, Grafschaft, die Juden daselbst 306, 9

Hennegau (Haioaut), Grafschaft 369, 14. 370, 35 ff.

418, 11.

Herbitzheim (Herbesheim) im Unterolsaß 548, 23.

Hennthili in Brabant 542, 44 b
.

Hermannus, cancellarius imporatorie majestatis 136,

12; 17. Vgl. Offenburg.

s. Hcrtogenbosrb (Boisloduc) in Holland (Nordbrebaot)

415, 40.

Hessen, Landgraf Ludwig I dor Friedfertige 1413-

1458: 178, 27. 285, 30. 804, 19. 611, 12. —
Seine Juden 304, 20.

— Kind 302, 30. 318, 18.

Heydo, K., Waffenschmied zu Nürnberg 531, 9.

Heyin, ein Jude 300, 19.

Hildesheim (Hyldcßheim), Bischof Magnus, Herzog

von Sachsen -Lziuenburg 1121-1452, seine Juden

307, 11.

— Bistum 310, 40».

Hiltersried, Treffen bei — , 88, 29». 185, G.

Hönger, Herr Hans 255, 6.

Hoffmann, Jakob, Ratsliorr zu Schireinfurt 292, 6.

Hohenberg, Herrschaft ö. von Kottweil 461, 16.

Hohenburg, Grafschaft (identisch mit Hohonberg?),

dio Juden daselbst 305, 25.

Hohenstein im Elsaß, die von —
, 548, 22.

Holland, Graf Wilhelm II, Herzog von Baiem-Strau-

bing, 1404-1417: 370, 36. — Jakobfia, dessen

Tochter, 1417-1433, gest. 1436: 370, 38. 371, 4.

Holstein, Grafen von — , 504, 47*.

Holzhausen (Hulczhussen), Johann von —
,
von Frank-

furt 500, 43.

Homburg, Bnrkard von —, 364, 27.

Horb (Horbe) in Schwaben, dio Juden daselbst 300,

9. 316, 11.

— Anselm von —
, Jude 309, 47*.

Hürning, Wolf von Sunßhcim (Seinsheim) 458, 21.

Hyp, Hans, Bürger zu Eßlingen, Gesaudter zum

Kaiser u. Reichstag 176, 17. 219, 16; 43»; 44».

I.

Iglau in Böhmen 182, 30. 188, 20.

lodernder! {Undorsdorff), Peter Ton — Krater Petrus

da Bavaria) 14, 3. 42, 28 ;
40«. G9, 28; 29. 273,

22. 467, 32 ;
45*.

Ingolsteter, Hans, Bürger zu Hegensberg 483, 41.

— Lukas, dcsgl., 489, 41.

Innsbruck in Tirol 148, 32.

Isenburg, der von — , 175, 38». 225, 4. — Die Ju*

den Dietrich« von Isenburg 296, 85.

Iseo, Giacomino da —
,

Gesandter des Herings von

Mailand 5, 1. 26, 12. 27, 9 k.

Isny zw. Kempten u. Lindau 384 ,
23*6. 385, 39*;

15*. 393, 43.

Italien (Ytalia) 6, 10. 8, 32. 23, 8. 24, 22. 25. 43*.

27, 28*; 29»; 38». 28, 37»; 50*. 56, 42. 82,

11; 13; 34. 87, 36. 89, 5. 105, 13. 107,22. 115,

15. 122, 12. 123, 16. 125, 18 ; 21. 126, 5. 128,

44». 149, 21; 24. 154, 39 ; 44. 155, 5. 158, 27.

162, 3; 44. 164, 3. 165, 36. 166, 10 ; 28; 30;

32; 40; 4L 167, 1; 6. 171, 4. 175, 5. 177, 31.

188; 89. 198, 31*. 199,33». 211,44*. 271, 32.

273, 36. 812, 17. 326, 21. 329, 10. 338, 23 ; 33.

347, 32*. 352, 14. 353, 32 ; 40. 384, 15*. 407,

21. 441, 44*. 446, 12. 458, 23. 467, 30. 468, 4;

44*. 553, 17. 555, 9 : 29. 556, 19 ; 20; 34. 662,

10; 12. 569, 12. 572, 13 ;
48*. 577, 1. 688. 42».

589, 8*; 1G* ; 40»; 47». 591, 35. 594, 48*. —
Italiener (Italiei, Itali) 125, 37. 155, 11; 14. 355,

29. — Oberitalien 6, 6. — Mittelitalien 6, 6, —
Staaten 6, 7. — Kommunen 6, 8. — Italienisches

Reichsgebiet 197, 25; 32. 341, 40. 342, 2. 348,

1; 25. 351, 13; 18; 27; 34. 352, 33. — Vom
Konzil ernennte Viksre Italiens 164 , 29. — ro-

ronae Italien (Lombardische u. Römischo) 352, 22.

556, 34.

J.

s. Jaoobi, ordo, magister desselben 58 4, 9.

Jacobus, Beamter der Mailiindischen Kanzlei 357, *39.

Jakob (Jocob), Bote Hzg. Wilhelms von Baien» 45, 22.

Johannes, St., Apostel 270, 20.

Johanniter (st. Johannis Jherusolamitani) 278, 46. —
Ordensraeister s. Montfort. — Ordenahaus in Basel

s. Basel.

Joscphus, magister, ein Jude 325, 46 b
. 8. Ofen.

Juden 176, 12. 190, 38. 192, 1-194, 20. 213, 15.

228, 14. 296, 20-325, 52 b
. 549, 10. 550, 37. —
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Judenmeister (Rabbi) 309, 7. 551, 46. — Jüdisches

Recht 310, 10. 551, 50. — Judenbann 310, 9.

551, 50.

Jülich (Gulch, terra Juliacensis) 310, 42*. 418, II.

504, 1. 506, 37. 507, 20. 508, 44.

— Herzog Adolf a. Berg.

— Peter von — s. Kahle.

Justiniauo, Johannes, miloa, in Venedig, Gesandter

zum Kaiser nach Ferrara 187, 48*.

— aer Leonardas, desgl.
,

einer der sapientes ooo-

ailii 130, 29. 153, 5. 574, 38. 580, 8 ;
9. 583,

20; 33. 596, 25.

K vgl. c.

Kadolzburg w. von Nürnberg 266, 48*.

Kaiser«borg im Klsah n. w. von Colmar 548 , 29;

45 '»ff.

Kalde, Petrus, aus Setterich im Herzogtum Jülich

(Peter von Gulch), Kanouiker der Kircho zu Agram

und zu SL Marien zu Aachen, Sekretär u. Notar

K. Sigmunds 3, 53*. 5. 11*. 48, 11. 50, 26. 61.

26; 31. 54, 8. 63, 44»*. 205, 13; 14; 25.

Kaldebach, Johannes, am Hofe K. Sigmunds 175, 24.

176, 2. 224, 19.

Kaldenkirchen, Lenart 377, 46»*.

Karl ,
Herzog von Niederlothringen

,
Bruder König

Lothars von Frankreich, f 992: 411, 14. 417, 81;

45»*. — Sein Sohn a. Otto. — Seine Tochter p.

Gorberga.

Karlateiu, Burg a. d. Beraunka a. w. von Prag 266, 27 b
.

Karthäuser (Carthusicnaea), Orden 278, 46.

Kelkeim in Nioderbaiern s. w. von Regen aburg, Juden

daselbst 309, 3.

Kempten, Abt Friedrich VII von Laubeiiberg 1406-

1434: 154, 43. 265, 28 ; 29. 288, 46 b
. 364, 22.

393, 39, 432, 2.

— Stadt 154, 43. 263, 29. 265, 28. 288, 26 ;
43 «*.

384, 48 b
;
53*. 393, 40.

Kenzingen in Baden n. w. von Freiburg i. B. 548, 11.

Kerber, Johannes, Bote Frankfurts 295, 17 ; 22. 542,

43*-.

Kernczig, Thomas, de Rwzen vBautzen) 326 , 39*;

51*; 40»*.

Kihdien, Werlin von —
,
Baseler Bürger 368, 37*.

Kirchberg im Württemb. Oberamt I-iupbeim, Graf

Kbcrhard von —
, 364, 25. 432, 9.

— der von —
, 265, 10.

Kirchheim im Ries, Äbtissin von — , 465, 37.

— unter Teck, s. 5. von Stuttgart 172, 25. 177, 6;

11-182, 21. 230, 19 ;
46. 232, 2-250, 30. 318, 21.

819, 25; 30. 382, 49 b
. 447, 9. 453, 32. 454, 48.

Kleve, Herzog Adolf I, Graf von Klovo 1394

und von Mark 1398, Herzog seit 1117, t 1448:

325, 29. — Seine Gesandten im Baseler Konzil

10, 43«*.

— Land 810, 42*. 316, 38». 418, 11. — Cleßscho

Mark 310, 43*

Klingiuui, Schloß am Züricher Seo 6, 50»*.

Klux, Hartung, Ritter zu Schochau, Rat und Ge-

Orts- und Personen-Naraen. 627

sandter K. Sigmunds 9, 4. 31, 39»; 42»; 49»;

44»*. 32, 8. 38, 6. 45, 32. 407, 8.

Klosterle, Dorf in Tirol 6, 45 k
.

Knäplein, Ulrich, Gesandter Donauwörtlis 390, 46*.

Koblenz, die Judon daselbst 316, 45»*.

Köln, Erzbischof Dietrich 11, Graf von Mors 1414-

1463, seit 1415 auch Bischof von Paderborn 71,

36». 73, 27. 174, 7. 209, 9. 224, 3. 303, 8;

43»ff. 314, 28. 319, 8. 321, 23. 374, 16 ; 21. 467,

80. 496, 37. 527, 6; 33. 888, 5. 530, 11. - Seine

Gesandten 503, 10. — Seine Jaden 303, 9 ;
44 »ff.

306, 6. 313, 15. 314, 29. 316, 23. 321, 23.

— Erzbistum 310, 38». 316, 36«*.

— Stadt 174, 14; 17, 191, 27. 295, 45* 296. 19;

42». 376, 40. 377, 42*; 48»; 45»*. 419, 40. 425,

24. 493, 22. 530, 24. 542, 48». — Stadtachreiber

a. Wal. — Gesandte zun» Kaiser 174, 44 b
. 191,

44; 46. 295, 26 ;
44» 364, 32. 377, 42». 521, 14.

Vgl. Birboym Hardefust Heimbach Wal. — Uni-

versität 78 ,
46*. 270, 28». — Deren Gesandte

zum Konzil s. Campo ('laut. — Juden 303, 64»*.

— Anßhelm von —
,
gesessen zu Worms, Juden-

rabbiner 310, 36*.

Königsegg, Manjuart von —
,

Landkouitur zu Elsaß

s. Deutschorden.

— Ulrich von — , zu Marstetten
,
Hauptmann der

Gesellschaft mit St Georgen-Schild an der oberen

Donau 248, 26.

Königsfeld (s. ö. von Ahrweiler?), die Juden daseihst

304, 46»*.

Konsheim (Kftnßhevm) im Elsaß 548, 29.

Konstantin der Große, Kaiser der Römer, 307 - 337

:

79, 20. 472, 23. 473, 33.

Konstantinopel, Patriarch Joseph von —
, 37, 23. —

Seine Gesandten in Rom 37, 20.

Konstanz (Costeucz Constancia), Bistum 310, 41*.

430. 12. 432, 12.

— Stadt 8, 35. 45, 22. 272, 15. 338, 17. 344. 9;

46». 368, 42*. 379, 85. 380, 1; 14. 894 ,
43».

530, 29. 549 , 39b
.
— Stadtammann 368 ,

44»

Vgl. Rull. — Gesandte zum Reichstag 217, 3. 364,

31. - Die Juden daselbst 299, 14; 36»*. 305,

23. — Münzen 461, 6.

— Konzil 35, 31; 35. 44, 20. 53, II. 55, 23. 56, 38.

57, 25. 58, 5. 59, 9. 76, 24*. 76, 32. 77, 25. 79,

13. 85, 43. 91, 47. 92, 14. 99, 22. 101, 30. 111,

I». 139, C. Hl, 33. 166, 16. 196, 39. 200, jfc.

202, 26. 271, 25. 329, 8 ;
37*. 335, 40 ; 43. 336,

5; 8; 15; 33; 47*. 337, 42. 364, 16. 367, 8.

387, 3. 392, 15. 454, 19. 467, 12 ;
25. 468, 36.

474, 20. 476, 25. 484, 43. 486, 8. - Dokrete do«-

»olben 195, 44. 196, 15; 18; 23. 274, 18. 326, 15;

38*. 329, 24* ff.
;
24*. 330, 2511. 381, 47». 332, 30.

— Konrad von —,
geschworener Bote Basels 647, 3 1

.

Korner, Hermann, Lübecker Chronist 22, 29. 492, 40.

Kotthus (Kotwis) an derSpreo, die Juden daselbst

325, 35»*.

Kotenplaner, Hans, von Eger 255, 6.

Krause, Hans, Goldschmied, Nürnberger Bürger, seine

Frau 290, 13.

79 *
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Krebs, Jakob, ein Bote 489, 7.

Kreuznach BIG, 46 b
. — Die Joden daselbst 320, 26.

|

Kroatien (Croatia) 146, 16.

Kronenberg, Franke von —
,
der Ältere 527, 18.

Känhofer (KAnnhofer), Doktor, Jurist aus Nürnberg

227, 38. 228, 0.

L.
Labor weit], von Regensburg, Kasjtar Edler von —

,

864, 25.

— die von —
, 452, 5.

Lahr (Lore) in Baden s. von OlTenburg 548, 11.

LumUi (Landaftwe) in der Rheinpfalz 318, 2. — Die

Juden daselbst 304, 19.

Landsbcrg, Peter, Herold Hzg. Wilhelms von Baiern

315, 2t>; 28.

Iandshut (Lanihftt) a. d. Isar 446, 32 451, 10.

Langusco, Jacobna de —
,
Beamter der päpstlichen

Kanzlei 3, 32*.

lannoyg, 0. de — , Ritter, Gesandter des Herzogs von

Burgund zum Baseler Konzil, 10, 39*.

Laon, Bischof Adalbero von —
,
977-1030: 417, 32.

Latium 589, ll b
.

Laufenburg a. Rhein n. 5. von Säckingen 548, 15.

Lauingeo (Lougingcn) n. w. von Augsburg 394, 34

;

35. 395, 2.

tauredano, ser Franciscus, in Venedig, einer der aa-

pientes consilii und der sapientos supor terris de

novo acqnisitis 358, 3. 574, 37. 580, 7. 683, 6;

19. 584, 42. 586, 19.

— ser Petrus, deagl., Prokurator 596, 25.

Lausanne. Gegenbischof Ludovicus de Paludo 155,

34. 277, 4ü b
. — Bistum 310, 39». — Bistums*

streit 336, 18 ; 50 b
. 337, 23. 338, 4.

— Stadt 307, 43 b
. — Die Juden daselbst 307, 44 b

.
j

Lebus a. d. Oder, Bischof Christof von Rotenhan

1425*1436: 173, 34. i

Lectouro im afldweatl. Frankreich
, s. von Agon

,
Bi-

schof Martin Guittoria 1428-1449: 14, 4.

LQczyc, Beifriedo von — , zwischen Polen und dem

Deutschen Orden 528, 21 ;
45 b

.

Leiningen (Liningon Lyningen) s. w. von Worms,

Graf Emicho VI 1381-1442: 174, 2. 391, 4. 496.

40. 527, 38. 528, 7.

Lengfeld bei Neunburg i. d. Oberpfalz 186, 25»: 38*.

I^nzburg im Aargau 548, 17.

Leo, Craft, aus Ulm 288, 22.

Le Picart, Kanzleibeamter Karls VII von Frankreich

405, 41.

Löscher, Kunz, 321, 36 ff.

Leuchtenberg, der Landgraf von —
, 173, 36.

Leutkirch (Luitkirch) bei Memmingen 385, 40».

Lewe, Jude zu Vdüngen 305, 26.

Lichtrofit 378, 8.

Licuwe (identisch mit Loeuw ostl. von Ticnen?) in

Brabant 415, 40.

Iiroburg (Lerabourg), Herzogtum 369, 11; 22: 28.

370, 5. 413, 28 ff. 420, 12.

— südlich von Schwäbisch-Hall am Kocher, Konrad

Schenk zu — , 174, 3. 180, 32. 248, 19.

Lindau am Bodensee 462, 1.

Lipan, Schlacht bei 182, 38 ; 41. 190, 25. 377,

42 b
. 441, 50*.

Lipomano, ser Marcus, in Venedig, einer der sapieutes

terrarum de novo aequisitarum 339, 36. 344, 39.

349, 9.

Littauon, Großfürst Swidiigal 1430-1432: 185, 13.

528, 27.

Livland (Livania) 279, 7.

L>di (Lauda) an der Adda s. ö. von Mailand, Bischof

Gerardus Capitani de Landriano (episcopus Laudensis)

1419*1437: 17, 9; 12. 71, 12; 28»; 32»; 33 b
.

352, 40 b
f. 354, 45. — Der Bischof als Konzils-

auditor 27, 45».

— Stadt 197, 46. 198, 18. 345, 19: 22; 24. 358,

42 : 46. 359, 1 ; 2 ; 24.

I/Ocncz (?), Burggraf von — , 452, 5.

Löwen (Loven Louvain), Grafen von —
, 369, 16. 417,

35. Vgl. auch Brabant.

— Lambert, Graf von f 1015: 411, 15. — Seine

Frau s. Gerberga.

— Grafschaft 411, 17.

— Stadt 415, 40. 542, 44 b
.

Lombardei (Lamparten Lampartcin) 200 , 35. 206,

27. 211, 13. 848, 11. 393, 41. 465, 30. 558, 23,

25. 559, 42; 45. 560, 2. 568, 88. 569, 23. 570,

12. 575, 10. 581, 2. 583, 41. 585, 1. 587, 31.

590, 36. 591, 3 ; 4; 8; 10. 595, 13; 26. — Pri-

laten aus der Lombardei 864, 20.

L/mato, Jacopo da — , Truppenfullrer des Herzogs von

Mailand 28, 5; 7. 353, 28.

Lothar s. Chlothar I.

— König des Westfränkischen Reiches, f 986: 411,

14. — Sein Bruder s. Karl.

Lothringen, Herzog Renatus 1 von Anjou, Titular*

könig von Neapel und Herzog von Lothringen und

von Bar 1431-1480: 173, 26. 285, 27. 326, 30.

— Land, Herzogtum 307 , 22. 411, 12; 18. 417,

37 ; 42. — Vgl. Bas-Ostrique.

Lucca (communitas Lucana Lucbeai) in Toskana 2,

44 b
. 157, 44 b 273, 45. 353, 43. 354, 5. 574,

44»; 47». — Gesandte 135, 14.

Luckau (Luckaw) s. w. von Frankfurt a. 0., die Juden

daselbst 325, 35 b

Ludovicus, Abt von St. Justina in Padua, Gesandter

des Papstes zum Baseler Konzil 8, 5. 10, 43 K
11, 12. 14, 36. 15, 24. 66, IG; 27. 68, 9. 70, 16;

19; 80; 43*. 85, 44 b
. 87, 48 b

. 106, 36. 144, 34.

145, 1. 195, I. 855, 4; 18; 40*.

Lübeck, Bischof Johann VI l Scheie, Gesandter K. Sig-

munds, 1420*1439: 88,47». 130, 44»; 47» 173,

34. 269, 39 b
. 338, 7. 339, 46* 356, 47*fT. 361,

25. 375, 7. 434, 25. 489, 42». 447, 34. 449, 18;

27; 31; 3öff. 450, 18. 470, 151T. 474, 47»; 43>.

496, 42. 526, 30. 527, 22. 538, 38. 540, 8.

— Stadt, Hansetag daselbst 174, 12.

Lüttich, Johann VI, Herzog von Baiorn-Holland, Elekt

1389-1418, t 1425: 370, 37. 371, 1.

— Staude des Bistums, 409, II. 533, 10; 12.

Lützelsteio im Uoterelsaß, Heinrich (?) von — , 548, 21.
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Lützelstein, Jakob von —
, 548, 21.

Lßtzenbronn (Luczelbrun Lftcxenpronnen Luczenprunn),

Stephan von —
, Abgeordneter Konrads von Weins-

leig 806, 37 b. 313 , 27 . 314
,

26. 316, 30. 319,

10. 321, 18.

Lupaö, Martin, Hnautiicher Priester, Gesandter zum

Baseler Konzil 188, 29 ; 31 ;
33.

Lupfen, Burg zw. Kottweil und Donauesehingen, Graf

Hans, Landgraf zu Stühlingen und Herr zu Hohenack,

Hofrichter K. Sigmunds, 1383-1437: 173, 1. 286,

45». 302, 35. 864, 35. 377, 20.

Luxemburg (Haus, Haus Böhmen) 369, 23. 410, 30.

421, 6 ; 10. 422, 10.

— K. Heinrich VII 1308-1313: 411, 2.

— K. Johann von Böhmen 1310-1346: 418,16. 422,50».

— K. Karl IV 1347-1378: 4, 13. 149, 20; 45».

368, 9; 12; 13. 369, 2; 21. 371, 37. 410, 40.

411, 2. 413, 30. 415, 23. 418, 14; 17. 419, 23;

31; 41. 421, 11. 478, 13. — Sein Bruder Herzog

Wenzel von Luxemburg u. Brabant 1337-1383:

369, 17 ; 22; 25; 27. 371, 41. 372, 2. 410, 29;

31. 413, 5; 29; 31. 415, 16; 19ff. 420, 37; 47»
|

421, 2; 7. Vgl. dazu die Stammtafel auf p. 369.

— K. Wenzel 1378-1400: 149, 45» 368, 9. 369,

27. 370, 11; 24; 27. 410, 40. 412, 25; 27. 419,

24. 420, 4. 421, 8 : 12; 14; 16; 19; 46». 458,

15. 469, 17. 478, 14. 548, 47«».

— Sigmund, * 1368, f 1437, Römischer König seit

1410, Kaiser 1433, König von Ungarn 1387, König

von Böhmen 1419, Markgraf und Kurfürst von

Brandenburg 1378-1395 und 1411-1415. Vgl.

auch Vogt. — Sigmund als Reichsvikar K. Wenzels

421, 26; — als König von Böhmen 271, 11
;

—
als König von Ungarn 197,21. 213,4. 561/28; —
als König von Dalmatien 341, 33. — Kanzler s.

Schlick. — Kanzleibeamte s. Brisachcr Ebbracht

liecht Kulde Wacker. — Kanzlei und uugen. Bc-

amto derselben: 69, 43». 178,13. 174,36. 204,

1; 3: 6 . 205, 4; 6 ; 7; 8 ; 12. 210, 8 . 211, 18.

212,24. 213,3. 215,6. 268,9. 287, 21 ;
4ö<>. 288,

31.290, 36; 38. 292,2. 293,25. 294, 13; 17. 296,

1 ; 4. 303, 40*. 306, 45*. 311, 44. 316, 44‘. 317,

49*; 23 b
. 361, 9; 24. 634, 50*. 549 , 6. 550,

39. — Hofmeister s. Öttingen. — Kaiserl. Hof

(imperialis curia, aula) 273, 20. 275, 18. — Hof-

richtor a. Lupfen. — Uofgericht 223, 9. 294, 19.

295, 5. 377, 20. 152, 7. 511, 28. — Bote des

HofgenVhts 8 . Mosche. — Krbk&mmercr «. Weins-

berg. — Kammer 303, 42». 311, 45. 314, 36. 316,

44V 317,49»; 24k 390,37. 392,17. 549, 85* — !

Kümmerer 286, 4. 290, 14. S. auch Krankemberg. —
j

Kammerschreiber t. Nicolaus. — Kammergericht
|

223, 12; 13. 377, 20. Vgl. auch Miyor. — Erb-

marschall s. Puppen heim. — Mar&chällo 443, 18;

22. — Rat (consilium) 390. 27. 482, 10. — Rate
|

(eonsiliarii) IOC, 21. 163, 44«'. 232, 19 ; 37. 249,

6; 19. 272, 25. 331, 43». 334, 16. — Diplomaten

24. 28 ; 29. — Doktoren und Rechtsgelehrte 377,

18. — Familiäres 57, 32. 132, 38»; 45*. — Ge-

saudto zum Papst 22, 16. 29, 27. 57, 29. 108, 13;

21. 114, 15. 128, 22; 44». 129, 6; 10; 43. 130, 5.

158,47». 165, 49 » 329, 11. 330, 3. 555, 40. 564,

6 ; 10; 45». 594, 44b. Vgl. auch Cigala, Zengg. —
Gesandte zum Baseler Konzil 8, 23; 28. 9, 4 ; 9 : 19.

10, 14, 20; 45»; 39b. 11, 26; 27; 28; 32; 35. 12,

14; 20; 38. 13, 1; 10. 27, 10» 30, 32b. 31 , 3 . 32t

22; 47» 85, 1. 36, 31. 37, 4; 12; 16. 41, 2.

44, 8 ; 30. 45, 17. 46, 38. 49, 5; 6 ; 7. 51, 3. 52,

34; 42*. 54, 43. 55, 3. 66
, 51 »ff. 78, 24. 336,

26. 873, 3. 374, 37
;
38. 375, 6. 379, 20. 427,

25. 434, 26. 439, 11. 481, 4. 483, 28. 485, 1.

504, 9; 11. 506. 3. 509, 9ff. 512, 27; 31. Vgl. auch

Chur, Fischei, Heimburg, Klux, Lübeck, Offenburg,

Stock, Wacker. — Gesandte nach Frankreich und

England 31, 43». 164, 41. 155, 32. Vgl. auch

Klux. — Gesandte nach Venedig und Florenz 553,

24; 25; 26. 554, 9; 15; 18; 23. 557, 30»; 3G»ff.

559, 21; 27. 561, 1; 4; 12; 39 b
; 44«»; 47b. &tf2,

42 b. 23; 47. 564, 45*. 567, 22; 28; 38; 46.

568, 30. 569, 23 ; 36. 570, 3 ; 41; 45 b. 574 , j.

595. 22. 596, 29; 43b. 597, 36». Vgl. auch Cigala,

Zengg. — Gesandte zu Reichstagen etc. 181, 4. 492,

16. 493,25. 494,31. 495,8. 496,35. 501,10. 502,

13. 503, 1. Vgl. 8chcnk zu Limburg, Seinshciro,

Truchseß, Wolfskehl. — Hofgesinde 63, 13; 17. 64,

40. — Herolde (beraldus, rex armorum) 294, 14.

539, 39 b
. — Spielleute 294, 15. — Trompeter 286,

5. 295, 32. 443, 2 ff. - Pfeifer 443, 2 ff. - Sänger

(pueri cantoros) 475, 16. 477, 23. — Narr 443,

3. — Küchenmeister 302 , 28. — Köche 441,

3. — Thorhötor 294, 14. 295, 31. 443, 4; 11. —
Vorreitcr 378, 16. — Wagenknechte 443, 4. —
Diener 443, 31. Vgl. auch Nesper, Reichel, Wcm-
dingon. — Ungarischer Hofmeister 315, 19. 8.

auch Waidasy. — Ungarischer Kammermeistor s.

Ursag. — Luxemburger Secretsiegcl Sigmunds 69,

15. — Sigismumlina (seil, constitutio) pro tuenda

eeclesiaatica libertate, vom Konzil gewünscht 338,

21. 339, 4; 43».

Luxemburg, Maria, Königin von Ungarn, erste Ge-

mahlin K. Sigmunds 418, 18.

— Barbara, Gräfin von Cilli, zweite Gemahlin K. Sig-

munds 193, 24. 323, 31. 325, 7 ; 37»; 49 b. _
Ihr Kanzler s. Wencestaus.

— Elisabeth, Herzogin von Luxemburg, Limburg und

Brabant, Tochter des Herzogs Johann von Görlitz,

Nichte K. Sigmunds 370, 24 : 26 ; 30. 412, 28.

413, 1. 418, 14; 50» 421, 21.

— Land, Herzogtum 869, II; 13; 27. 370, 23 ff.

410, 81T. 413, 35 ff. 420, 9; 27.

Luzern am Vierwaldstättersee 48, 12. 49, 35 ; 36.

225. 40. 548, 16. — Botschaft nach Basel 49, 27.

Lyon (Lugdunum), Erzbischof Amadeus deTalaru, Kon-

zilsgesandter, 1415-1441: 97,27. 103,42». 104,40.

255, 8. 259, 45». 269, 38 b. 277, 48» 436, 43».

— Stadt 97, 18; 21.

M.
Maas (Meiizo), Fluß 412, 37. 420, 11.

Mähren 185, 46 b löß, 34». 190, 19.
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Mafris, Andreas de —
,
Venetian. Rebell 597, 30.

Magdeburg i Meydburg Mödeburg Meydeburgha), Erz-

bischof Günther II, Graf von Schwarzburg, 1403-

1445: 163, 48»*. 173 , 33. 302, !. 307. 12. 888,

7. 356. 44»». 361, 25. 364, 21. 432, 1. 504,50*. —
Seine Juden 301, 2. 307, 3.

— Stadt 155, 33. 504, 2 ;
51 ». 505, 37. 507, 19. 508, 45.

Mailand (Meigelon), Erzbischof Bartholomäus Capra

1414-1433: 27, 47». 65, 27. 354, 18. — Sein

Sekretär 354, 18. — Bischöfe u. Prälaten 149,

18; 36. 356, 47» ; 35 *. 467, 3«.

— Abt von 8. Ambrogio in Mailand, KonzilBauditor

u. Gesandter des Konzils zum König von Arago-

nien 27, 46»; 38»*.

— Herzöge 468, 5.

— Herzog Johann Galcazzo 1378-1402: 149, 45».

— Herzog Philipp Maria Visconti, Graf von Pavia

und Vertus, Sohn des Vorigen, 1412 1447: 4, 23.

8, 34. 23, 13-29, 21. 38, 5; 18; 19. 82, 34; 35;

37: 40. 19% -Off. 123, 39. 125, 10 ;
42. 126, 41.

131, 9; 10; 17; 23 : 37. 133, 13 ; 23. 135, 1 ; 5;

19 ff. 136, 5: 12; 49»». 142, 22; 27; 37. 113, 4.

145, 7; 12. 147, 24. 148, 21 f. 149, 2. 152, 18 :

21; 30. 153, 29 f. 154, 2f.; 26 f.; 45. 155, 1 f.

;

23. 157, 28 f. 158. 3f. 159, 32; 38 f. 160, lf.;

171. 161, 4 f. ; 30 f. ; 162 f. 163, 9f. 164, 40»;

47*. 166, 37; 40; 45. 167, 11; 34. 168, 1; 5;

19; 31». 160, 1. 197, 14; 19; 28; 39. 198, 20-

199, 39. 325, 39»*. 334, 23. 339, 20-360, 15.

361, 13. 379, 8: 12. 467, 36. 468, 3 ;
45*. 474,

10. 655, 11; 36. 556, 13 ;
23. 557, II. 558, 10;

16; 29. 559, 86. 560, 10. 669, 38*. 567, 25.

568, 17 ; 21 ; 32 ;
33. 569, 3; 17. 571, 5; 7. 572,

18 ff. 573, 2; 38»; 10*. 574, 45» 575, 3; 8; 13.

576, 12. 578, 3; 11; 44; 46. 579, 35. 581, 22;

31; 43. 582, 21 ff. 583, 42. 584, 15ff. 585, 1 ff.

586, 1; 43. 587, 5; 13; 17. 588, 15 ff. 589, 46».

590, 4*; 15 ff. 591, 1 ff. 592, 10; 16; 24. 593.

10; 22. 594 ,
41*. 595 , 33ff. 596, 1 ff. 597, 4.

Vgl. auch Markgraf. — Der Herzog als Vikar des

Konzils 28, 4. 166, 32. 167, I. — Kanzleibeamte

s. Jacobus. — Beamte 27, 24». Vgl. Sabini. —
Truppenföhrer s. Forli Fortcbracdo Lonate Siena

Sforza. — Gesandte 5, 1 ; 44». 26, 8: 11. 27, 24».

28, 14; 18; 19; 22; 32*; 46* 29, 10; 13; 30.

82, 38 ; 42. 87, 38. 88, 4. 135, 13 ; 33; 39. 136,

5; 9. 145, 13. 155, 41: 43. 157, 39*. 160 ,
35.

198, 21. 199, 3; 15; 33» 347, 34«. 354, 34. 670,

40; 42; 43*; 46*. 672, 18 ;
20. 573, 46 * 585,

28. 586, 32. Vgl. Caretto, Cotta, Crotto, Forli,

Gallina, Iseo, Moaea, Sabini, Velate, — Uga gegen

(kn Herzog 24, 11.

— Stadt u. Gebiet 6, 48» G, 8; II. 26, 44*. 27,

8»; 34 * 28
,
32*. 80, 2. 169, 1. 588 , 31. 560,

12. 592, 3.

Main (Meyn), Fluß 223, 38.

Mainbernheiin (Meynbernhcim)
,
auch bloß Bernheim

203, 18. — Die Juden daselbst 280, 21. 302, 21.

Mainz, Erzbischof Konrad III, Rheingraf von Dauhn.

1419 1434; 17, 31. 71, 30». 73, 26. 74, 11. 174,

6; 7. 175, 40*. 208 , 22. 209 ,
8. 215

,
40*. 224,

3; 42» f. 295, 15. 302, 37; 47». 319, 34; 4b*.

320, 2. 378, 12. 397, 6 ;
47* — Seine Juden

302, 38 ; 41*; 43*; 46*. 303, 30»; 39». 305,28

313, 15. 316, 32. 319, 35.

Mainz, Erzbischof Dietrich von Erbach, 14:14-1459:

496, 37. 497, 11. 502, 17. 503, 10. 527, 5 ;
33.

528, 5. — Seine Gesandten 529 , 24. S. auch

Hanau, llclinstadt.

— Er/kanzteramt 302, 42*.

I
— Diöeeae 310, 38*. 506, 15*. —• Piälaten u. Dom

herren 200, 46*. 378, 13.

|

— Stadt 175, 34; 50*. 191, 12. 216, 21; 22; 34.

225 , 5. 286 , 33. 304 , 37»; 48»; 41*. 315, 9.

497, 12. 498, 42. 501, 32»; 49»; 42*. 502, II.

503, 27 ; 46*. 530, 6. — Gesandte zum Kaiser u.

Reichstag 173 ,
8. 204 ,

24. 217 , 5. 529 ,
25. -

Ratsbote 295, 4. Vgl. auch Halle. — Die Juden

daselbst 304. 1 ; 29» ff. 305, 29. 315, 10. — Zolb

atätte zu Mainz 212, 45*.

Maire ( Majori» f. Alexandre le — , Notar, Kleriker

zu Arras 482, 18.

Maintesta
,
die von Pesaro 4,5. — Galeazzo Mala-

lesta 4, 3. — Dessen Gemahlin Battista, Schwe-

ster des Grafen Guido von Urbino 4, 3.

— Novelle, Herr von Kimiui 4, 39». — Siacnondo

Pftndolfo (?), desgh, 4, 39».

Manfredis, Guido Antonio de —
,
Venetian. Truppeu-

ftihrer 142, 14.

Marcftsch, Herr, u. »«ine Gesellschaft, zu Basel (?)

296, 8.

Mantua, Markgrafsehaft Territorium 5, 6*. 138, 36. —
Markgraf Johann Frauz s. Gonzaga.

— Stadt 5, 22*: 31*; 33»; 51*; 64»; 54*. 6. 15.

7,12. 14,12. 63,20. 61, 41. 65,27. 69,47». 132,

44»; 46». 139, 42. 140, 1 ; 2. 144, 1. 188, 43.

Marken, die, (Marchia), im Kirchenstaat 120, 6. 166,

50» 340, 40; 42.

Markgraf =» Deckwort fftr Herzog von Mailand 38,

5; 18.

Markus, St., Evangelist 659, 6.

Ma&sa, Giovanni da —
,
(identisch mit Massa di Gio-

vanni Credi?), Sambischer Gesandter in Base!

5, 17». 28, 17. 112, 41». 113, 35». 198 ,
26»;

45* 199, 30». 270, 27*; 40*. 332, 43». 361, 48».

Vgl. auch Credi.

Maßiuünster (Moßmonster) i. Elsaß 548, 26.

Mastricht (Trect) im Herzogtum Limburg 369, 21.

419, 87. 541, 45»; 44*. 512, 20.

Matiko, Graf, s. Thallöcz.

Maulbronn (Mulembron)
, Abt Johann von — , Kon-

zilsgesandter 183, 40. 493, 26. 496, 42. 501, 8:

11; 15; 29»; 50»; 25*; 29*; 32*; 34*; 44*;

46*. 502, 6; 31. 526, 30.

— Kloster 501, 47*.

i Mauroceno, sor Johannes, in Venedig, einer der con-

j

siliarii 559, 5.

— ser Silvester, dcsgl., einer der sapientes terranim

de novo acquisitarum 126 ,
35. 339, 35. 346, 21.

349, 8. 358, 3.
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Meeheln in Brabant 542, 43 fr
,

Mediei, di«, in Florenz 570, 25 ; 27.

— Coenia 6, 37‘. 121, 13. 561, 22. 562, 19 ;
49*.

563, 29 ; 30; 33; 45.

— Loren» 121, 13. 661, 22. 562, 19 ;
49*. 563,

29; 81; 33; 45.

Moirtumb (Meierleute) Deckwort für das Baseler

Konti! 36, 2; 7; 15; 22; 23 : 28 ; 35.

Meiden (Misna M) ssen), Friedrich I, der Streitbare,

Kurfürst von Sachsen 1422-1428: 429, 38; 40.

431, 19.

— Friedrich II, der Sanftmütige, Kurfürst von Sach-

son 1428-1464 : 73, 29. 301, 24 ;
48*. 318 ,

35.

320, 39. 363, 24. 364, 18. 374, 19. 376, 8. 379,

23. 380,24. 429, 35 ff. 430,8. 431, lff. 432,313.

442, 23. 482, 11. 504, 5. 509, 1. 511, II. 512,

6. 517, 42. —
- Seine Gesandten im Konzil 10, 48».

374, 29. 429, 36. 430, 9. - Sein Bruder Herzog

Sigmund 301, 49*. 318 , 35. 320 ,
39. 363 ,

25.

364, 19. 376, 8. 380, 24. 442, 23. - Beider Ju-

den 996, 25. 301, 25 ;
50»». 307, 13. 318, 35.

376, 28. — Beider Pfeifer u. Trompeter 443, 9. — i

Herold 443, 10.

— Markgrafen 372, 36.

— Land 279, 8. 317, 50»». 318, 17; 34.

— Bischof Johann IV Hoffinann 1427-1451: 88, 44*.

173, 24.

Mella, Johannes de —
,
aus Spanien, pSpstl. Protho-

notar n. Gesandter zum Baseler Konzil 8, 4.

Mellingen im Aargau, die Juden daselbst 299, 49*.

Memmingen. Stadt 263, 29.

Meran in Tirol 6, 28.

Merseburg (Merßburg)
,

Bischof Johannes 11 Bose

1431-1463, seine Juden 307, 16.

MeMhkn, Heinrich lütter von —
,
Burggraf zu Tachau

U der Mies (Böhmen) 304, 39»; 47». 315, 12.

Metz, Erzbischof s. Arnulph, St.

— Bischof Konrad II Beyer von Boppard 1416-1459:

306, 46 b IT. 307, 87». — Archidiakon von Metz

101, II.

— Bistum 310, 40». — I)io Juden daselbst 306, 23.

— Stadt 409, 11; 12; 14. 533, 4; 8.

— Metzer Groschen (grösst Metenaes) 98, 20.

Mh-hacl, sor Funlinus, in Venedig, Prokurator 15,

13. 344, 37.

— sor Thomas major, desgi., einer der sapientes

terrarum de novo acquisitaruni
,

Gesandter zum

Kaiser nach Ferrara 137, 41». 153 ,
5. 344, 38.

566, 20. 571, 29. 576, 20. 580,8. 583,6. 586, 19.

Michelotus s. Cotignola.

Michieli, Pietro de' — ,
Gesandter Sienas zum Kaiser

5, 3. — Zum kaiserl. Pfalzgrafen ernannt 5, 37 b
.

Miltenberg, Heinrich, Kaplan Konrads von Weins-

berg 318, 36 ff.

Mirandula n. w. von Ferrara, Franciscus de — , Graf

von Concordia 136, 20.

— Johannes de — , Graf von Concordia 136, 20.

Miyer (Meier?), Erieb, Prokurator am kaiserl. Kam-

mergericht 223, 14; 16.

Mocenigo, Bor Andreas, in Venedig, einer der sapien-

tes terrarum de novo acquisitarum, Gesandter zum

Kaiser nach Ferrara 130, 27 ;
29. 133, 40. 134,

12. 137, 26; 49». 138, 6ff. 140, 26 ff. 349, 8.

Mocenigo, ser Leonardus, desgi., Prokurator und einer

der sapientes consilii 65, 43. 67, 7. 117, 25. 134, 1 1.

137, 38. 140, 21. 143, 19. 160, 13. 153, 13. 156,

31. 346, 20. 349 , 7. 358 ,
2. 558 , 2. 559, 17.

565, 21. 571, 28. 574, 36. 580, 6. 583, 18.

— ser Ludovicus, desgi., Prokurator und einer der

sapientes consilii 130, 25 ; 26; 28.

Modena, Stadt, Gebiet und Diöcese 4, 20. 5, 49 b
.

Mompelgard (Montbeliart), Graf von —
, 469, 9.

Mörs, Graf Friedrich V von Mors und zu Saarbnrg

1392-1466 ; 201 , 20. — Dessen Sohn Graf Vin-

cenz, Schwiegersohn Pfalzgraf Stephans 201, 20.

Mfoche, Hans, gesebwornor Bote am Hofgericht 548, 18.

Molino (Mulino), ser Marcus de — , in Venedig, einer

der sapientes consilii 65, 43. 67, 8. 117, 26- 134,

12. 137, 39. 140, 22. 143, 20. 150, 14. 153, 13.

156, 31. 344, 38. 559, 1«. 565, 22. 571, 29.

Mölsheim i. Elsaß 548, 22.

Montferrat, Markgraf Johann Jakob 1418-1445: 5,

46». 6, 1. 186, 3. 139, 18. 170, 26. 571, I2ff.

Monrcale, Abt von St. Maria vgl. Nicolaus.

Monteforti, cardinalis de — , 89, 8.

Montfort (Mflotfurt) - Tettn&ng
,

Graf Heinrich 364,

24. 432, 8. — Graf Wilhelm 174, 2. 312, 1. 319,

41. 355, 18. 356, 34». 379, 38. — Graf Wilhelm

der Ältere 364, 24. 432, 8. — Graf Wilhelm dor

Jüngere 364, 24. 432, 8. — Graf 447, 38»».

— Graf Hugo, Großprior dos Johanniterordens in

Deutschland 63, 43*.

— Graf Hermann, Herr zu Bregenz und zu Pfanncn-

berg 384, 27 »ff.; 58»». 385, 24» - Graf Stephan,

Herr zu Bregenz und zu Pfannenberg 384, 28 »ff.;

58b
. 385 ,

24*. — Beider Vogt zu Bregenz s.

Schollenberg. — Amtleute 384, 30*.

Monterotondo (castrum Mohb Rotundus) bei Rom

3, 8. 51, 28 ; 30. 52, 19. — Herrin des Schlosses

3, 47*.

Montoison, Johannes von — ,
Mönch aus Cluny 19,

10. 84, 52». 94, 23; 27.

Mosca (Muscba), Bartolomen, Gesandter des Herzogs

von Mailand beim Kaiser 28, 25 ; 27 ; 28. 29, 1 -

5; 7. 160, 14; 26. 161, 21; 30f. 198, 24; 47»*.

Mosel (Mozelioj, Fluß 417, 40.

Moses (Moiso), Prophet 416, 26.

Mühlhausen (Mulhusea Molhüsen) in Thüringen, die

Juden daselbst 304, 22. 307, 6. 317, 17.

Mülbausen (Mulhü.Sun) im Elsaß 548, 30.

Mülnhcim, Burkart von — , Straßburger Bürger u.

Gesandter zum Kaiser 204, 34. 206, 39.

München (München Mönchen Monchhon) 308, 43»;

45 b
. 380, 30; 31. 388, 4. 397, 33. .398. 3. 446,

32; 33. 451, 10 ;
27. 452, 3; 6.

Münster im St Gregorienthal westl. von Colmar i.

Elsaß 191, 29. 286, 24. 548, 28.

— Abt 548, 28.

— in Westfalen, Bistum 310, 40».

— Stadt 174, 14.
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Murbacb, Abt von — , 543, 27.

Murninger, die, Baicrische Adlige (?) 452, 5.

Nacbem, ein Jude zu Wien 305, 40*; 49«; 42* ; 44 b
.

Nadler, Michel, von Ofen 325, 13.

Narbonno i. Südfrankreich, Kirchen provinz 128,41*.

Nathan, Jude zu Frankfurt, Abgesandter der Frwnkf.

Juden zum Kaiser 306, 33 b
.

Navfljerio, »er Johannes, in Venedig, einer der sa-

pientc* oonsilii 65 ,
43. 67, 8. 130, 25 ; 26; 29.

j

134, 11. 137, 38. 140, 21. 143, 19. 349, 7.

Navarra (Navaria), König Jakob 11 1425-1438: 588,

9. — Gesandte im Baseler Konzil 10, 40 b

Neapel, Kouigin Johanna II 14141435: 572, 40.

— Königreich (regnutn Apulie, regnum) 572 , 39.

596, 10. 697, 5.

Neckarivcin 441, 23 ff.

Neipperg (Niburg Nipperg) hei Sc hweigern im Kreich-

gati, Reinhard Ritter von —, 302, 48». 303, 35»

313, 26. 316, 34. 819, 33. 320, 1.

Neithart (Neythart), Ambrosius, von Ulm 290, 2.

— Bartholomäus, von Nürnberg, Bruder des vorigen

290, 2; 48»

Nellenbtirg, nördl. von Radolfszell, Graf Johann I

von Tengen, Freiherr von Eliaew 1422-1439: 364,

25. 432, 9.

Nespor, in K. Sigmunds Diensten (?) 315, 11.

Nestorianer, Sekte 76, 22.

Neuenburg (Nftwemburg) i. Breisgau 548, 9.

Neuhaus (Nuhus), Konrad, von Frankfurt 500, 43.

— (de Nova Domo), Meinhard von —
, Böhm. Baron

469, 33. 472, 2.

Neumarkt (N&wen- Märt N&wemnarthe Newemarck

Newenmarkt Nuwemarcke) i. d. Oborpfalz 185, 51 b

217, 15. 223, 7. 255, 20. 266, 46 b 294, 24. 295,

3; 5; 7.

Nounburg (Xewenburg Nftwemburg) i. d. Oberpfalz

185, 48>. igg, i. 254, 43* 266, 40 b
. 300, 51».

394, 86. 402, 9.

Nevers, Bischof Johann Germani, Gesandter des

Herzogs von Burgund zum Baseler Konzil u. zum
Kaiser, 1430-1436: 10, 38»; 80 b 106, 26. 421,

42.

Nicaea, Konzil zu — , 486, 39.

Niebusdorf, Johann, Doktor, Propst und Domherr

zu Regensburg, Bevollmächtigter des Deutschen

Ordens zu Rom 3, 17»; 38». 15, 37 b
. 21, 44»

25, 44». 28, 32».

Nicolaus, Abt von St. Maria in Monreale in Sicilicn

8, 5. 9, 21. 15, 28.

— K. Sigmunds und Konrads von Weinsbeig Kammer-

Schreiber 315, 30. 316, 17. 320, 42.

Niederlande (Inferiores partes Alamanie) 368, 7; 21.

369, 7. 406, 13. 407, 15. 408, 25. 409, 26. 532,

12. 535, 16. 536, 37.

— Städte 295, 24. 535, 11. 542, 43»; 48»

Niederlothringen e. Bas-Ostriquo u. Karl.

Nikopolis, Schlacht bei —, 536, 52».

Nivelles, Abtei, in Brabant 419, 37.

Noffry (Nueffer), Lienhart, von Baymocz, der oberste

Graf des Drcysigst zu Ungarn 292, 9 b
.

Nördlingen (Nordelingen) 179, 14; 32. 191, 15; 30.

218, 25. 229, 17 ; 34»; 35»; 88» 247, 25. 252, 8.

256, 12. 257, 46». 258, 39. 259, 26. 260, 5. 262.

11. 263, 1; 41. 267, 15. 287, 6. 288, 11; 38»;

47»; 38 b
. 363, 20 ; 33; 36. 375, 13 ff.; 31. 385,

26 b
. 369, 34. 392, 45. 393, 6. 395, 9. 400, 18.

445, 1; 13. 448, 29; 40. 454, 1. 455, 46». 457,

24 ff.; 43 b
. 458, 27. 462, 4. 464, 43 ff. 465, 32;

34. 460, 29. 519, 6. 522, 3. 524, 34. 525, 38. —
Der Bürgermeister 255 , 22. — Gesandter zum
Kaiser u. Reichstag 176, 15. 214, 36. 217, 2.

288, 43*. Vgl. Ainkürn. — Stadtschreiberei (Re-

gistratur) 178, 3. 232, 4. 386, 13. — Spital 288,

28. 462, 2. — Juden 301, 13. 306, 20. 317, 26»;

39». — Nördlingen als Reichsmünzstätte 323, 49*.

Nordhausen (Northusen) in Thüringen, die Juden da-

selbst 304, 25. 307, 6.

Norwegen (Norbeya) 277, 26.

Notbaft, der 398, 4.

— Heinrich 191, 38.

— Heinrich zn Wernberg 364, 26.

Novara w. v. Mailand , Bischof Bartholomaus Vis-

conti, Konzilsauditor, Gesandter des Konzils zum

Herzog von Mailand, 1429-1457 . 27, 36»; 41»;

45*; 56«; 37*. 168, 42 ;
43*. 169, 2.

Nürnberg, Burggrafentum, Landgericht 263, 23. 382,

37. 465, 36. — Kaiserl. Burg 292, 19*. — Burg-

graf 292, 20*. — Thorhüter 292, 20*. — Diener

292, 19*.

— Sudt 4, 26*; 27»; 50». 174, 37. 176, 87; 38.

177, 6. 188, 8; 10; 30 f.; 45*. 184, 2 ; 3f.; 40;

49». 185, 4; 17. 186, 8; 19*; 47*f. 187, 4; 26.

188, 1. 191, 15; 27. 196, 45. 200, 16. 201. 36;
47". 202, 19 ; 32*. 203, 1. 207, 30. 209, 6. 210,

31. 211, 5; 17. 212, 1; 34*. 213, 7. 214, 18;

21; 26; 42*; 44*; 48*. 215, 14. 217, 10. 220,

2. 223 , 29 ; 34; 43. 227, 13. 250 , 35 ; 36; 38.

252 , 6; 16; 17; 43. 253, 46*. 254, 1; 12; 30;

39*; 41*. 256, 7; 13. 258, 6; 16. 260, 20. 261,

5. 262, 9. 266, 45*. 267 , 25 ;
28. 269, 25 ;

45*

271, 2; 42. 272, 21. 276, 15
;
23. 277, 45*. 280,

1; 45*. 283 , 6. 288 ,
34 . 289. 15. 291, 15*ff.

299, 8 ;
50*. 301, 19 ; 26»ff. 304 , 23. 305, 6;

35*. 311, 17. 314, 39. 320, 42. 321, 48. 338, 47*.

363, 23. 364, 31. 375, 18. 383, 15. 894, 26. 403,

1; 20; 40*. 426, 7. 440, 2. 447, 35. 448, 13;

18; 24; 29; 84. 450, 24 ; 29; 43*. 454, 24. 456,

18; 22; 34; 36»ff. 457, 3; 10; 43*; 44*. 458,

26. 463, 10; 19; 26; 27; 46*. 489, 1. 493, 23.

496, 21 ; 31 ; 41. 497, 12; 17. 523, 33. 524, 40*;

42*. 526, 7; 43»; 42*. 526, 7; 43*; 42*. 529,

2; 26; 41*. 530, 27 ; 40-531, 25. 545 ,
29. —

Bürgermeister a. Gruntherr Haller Nfttiell Vörch-

tel Zöllner. — Gesandte «um Kaiecr n. «u Reieha-

rcraammlungeu 173, 10; 21. 175, 39*. 176, 20;

28. 177, 7. 183, 38. 209, 3. 217, V. 289, 3. 403,

i
12; 28. 448, 18. 456, 56 * 457, 44*; 49». 521,
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16. 524, 43». 526, 7. 529, 13. 531, 1 : 7. Vgl. Coler

Haller Stromer Volkraer. — Jurist s. Kiinhofor. —
Schreiber 289, 3. 290, 21. Vgl. Ulricus. — Bote s.

Tirolt. — Söldnerftihrer vgl. Parsberg. — Thorhfttor

292, 21 b
. — Ein Goldschmied 440, 23. — Waffen-

schmied 320, 19 ff. Vgl. auch Hcyde. — Glocken-

gießer s. Ulrich. — Eine Bierbrauerin 289, 10.

Vgl. auch Böhmische Jungfrau. — Juden 228, 16;

26; 34; 36. 280, 21. 301, 2; 28» ff. 305, 16. 308,

40 b
; 41 b

. 314, 40. — Judenrat 228, 19. — Juden-

steuer 203, 8. 228, 38. 280, 23. 801, 40» f. 322,

1. — Messe 174, 38. 202, 28. 209, 7. 211, 1.

214, 36: 39: 46 b 215, 36 : 43 b
. 216, 30. 217,

8; 10. 218, 15. 220, 31. 224, 42 b
. 295, 3; 6.

Nfttzell, Bcrthold
,

Bfirgermeister zu Nfirnherg 403,

50»; 47 b

0.

Oberehenheim (Ehonheim) südwestl. von Straßburg

204, 24. 548, 22.

Oberpfalz 183, 26.

Ochsenstein, Burg im Elsaß w. von M.iursmünster.

der von — 548, 5.

Öcze, Herr, 630, 34; 35.

Österreich, die Herzoge von —, s. Habsburg.

— Und 279, 7. 299, 26»; 32». 318, 15. 321,

1. — Die Juden daselbst 313, 16.

— Vorderösterreich (Elsaß), die Juden daselbst 306,

19.

Otlingen, Graf Ludwig XII 1378*1440, Hofmeister

K. Sigmunds 174, 1. 273, 6. 285, 39. 299, 20.

306, 50». 315, 7. 317, 42». 364, 35. 378, 36 b

448, 2.

— Graf Johann 393, 42.

— Grafen von — , 302, 13. — Deren Juden 302,

14. 305 , 21. 317 , 26»; 40». — Rate eines

ungen. Grafen 252, 17.

— der von 255, 26. 299, 17. 300, 18. 314, 48.

— Stadt 466, 39.

Ofen (Offen Buda) in Ungarn 211, 46». 303, 61 b
.

323, 32. 325, 9; 11; 18. 374, 46 b
.
— Jnden-

rabbiner daselbst 325, 13; 46 b
. Vgl. Josephns.

Offenburg, in Baden s. 6. von Straßburg 548, 12.

— Hcnmann (Hermann [fälschlich
!]

Offenwerg,

Hcrmannus [fälschlich!] Offenburgh do ßaailea),

Ritter, Bürger zu Basel, familiär ia und Gesandter

K. Sigmunds 12, 31; 37. 13, 2; 16: 20; 21. 14,

12: 31. 50, 12; 19; 42»; 45»; 45 b
. 51, 28. 52,

5; 14; 16; 40». 54, 44. 55, 2; 13. 56, 7. 57, 15;

23; 86. 58. 17 ff.; 37. 61, 14. 64, 23. 65, 8: 10.

136, 40»; 48»; 37 b
. 286, 40. 312, 2. 319, 42;

46 f. 321, 11. 355, 19. 356, 34».

Offstein, Klaus, Frankfurter Stadtachroiber 380, 60».

Oglio (Olio), Fluß in Oberitalien, Nebenfluß des Po

571, 2.

Olraütz an der March, Bischof Konrad III von Zwole

1430-1434; 173, 35. 327, 44». 328, 26. 364, 10.

397, 3.

Onfröwc, Haus, aus Schlettstadt 380, 13.

Dentscbo K o ich «tag i - Ak tu n Xt.

Opponheira. zw. Worms u. Mainz 315, 27. — Die

Juden daselbst 303, 1 ; 2. 306, 4. 315, 17.

Orange (Aurayca), Fürst von — , 325, 30.

Orlandi, Ciono di Battista, Agent Sienas beim

Herzog von Mailand 26 , 28 ;
29»; 43»; 34 b

.

27, 7»; 14 b
.

Orlandinis, Bartolus Jounnis de — , Mitglied der

Signorie zu Florenz 564, 30.

Orleans (Orliena), Herzog von —, (dux Aurclianensia)

162, 39 ;
49»

— Stadt 417, 33.

Orsini, Jordanus, Kardinal 8, 2. 15, 38». 19, 7; 11.

40, 28. 41, 25 ;
36. 67, 19. 68, 52». 71, 6. 72, 9. 91,

6; 34; 39 b
. 109, 1. 123, 10. 130, 42». 140, 44».

— Marino, Notar, päpstl. Kommissar 2, 28. 3, 6; 26*.

Ortenborg südl. von Passau
,

Graf Etzel von —

,

173, 36.

Ostsee 185, 14.

P n?L b.

Padua, Bischof Angelus Cavnzza, Gesandter Venedigs

zum Baseler Konzil, 1433-1440: 127, 31. 156, 22.

168, 21. 194, 48. — Abt von St. Justioa s. U-
dovicus. — Prior von 8t. Sophia, päpstl. Kollektor

im Patriarchat von Aquileja 70, 41». — Kathe-

dralkirche und ihr Kapitel 343, 42 b
.

— Stadt 121, 14. 143, 46 b
. — Universität 148,

40. — Vgl. auch Capodilista. — Venetian. Rektor

in Padua 343, 41 b
.

Palomar, Johann von — , Auditor und Gesandter des

Konzils 187, 81. 190, 13; 16. 270, 30» 284. 2.

337, 18; 28. 838, 44 b
. 449, 24. 467, 8 ;

49*. 469,

20. 483, 27. 493, 26. 501, 30»; 36»; 45«ff.

Pappenheim (Paupenheim), Haupt II Erbmarschall

von — , Rat K. Sigmunds, 1409^-1439: 173, 39.

175, 39 b
. 209, 89. 212, 35»; 43» 225, 4. 254,

36. 286, 8. 291, 26 »IT. 293, 12. 299, 47 b
. 300,

29». 301, 13; 33 * 306, 52»ff. 315, 7. 327, 38».

364, 34. 448, 2.

Paris, Universität 6, 21. — Deren Gesandter vgl.

Piilchripatris.

Parma 89, 7 ; 34.

Parsberg (Parapcrg), Werner von — , Nürnberger

Söldnerführer 254, 42*.

Passau (Passauwe), Bischof Leonhard von Laiming

1423-1451 : 173, 34. — Seine Juden 305, 13.

Paulus, St., Apostel 335, 43.

Patrao veteres (Patras), Erzbischof Pandulf Mnlateata

(Patracensis arehiepiscopus) 1429 1467: 159, 35.

Pavia, Bischof Henrictis Rampini 1433-1443: 149,

34. 277, 49*. 354, 44.

Pecci, Piotro do’ — ,
Gesandter Sienas zum Kaiser

5, 8. — Zum Ritter und kaiserl- Pfalzgrafen er-

hoben 5, 37 b
.

Perpignan (Perpinianum) in Südfrankreich 196, 40.

329, 10.

Perogia (Perusium Parus Feniß), Grafschaft (oomi-

tatus) 3, 44 b
. — Päpstl. Vizelegat 3, 49b.

—
|

Juden 3, 45*.; 50 b
.

80
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Perugia, Stadt (choinunita) 3, 6; 11; 19*; 21*; 32*;

55*. 4, 1. 6, 10» 25, 10; 41» 54, 3. 108, 14.

171, 6. 263, 16. — Prioren 3, 25». — Rat 3,

27 b
. — Kämmerer 3, 27*; 48*.

— Caspar von —
,

Konzilsadvokat 13, 32. — Vgl.

auch Picdnino.

Pesaro (civitaa Pensauriensis) 4 ,
4. 70, 3G. Vgl

Malatesta.

Petrucd, Antonio, Saneaischer Gesandter in Rom

2, 24. 24, 24.

Petrus, St. 77, 25. 102, 17. 103, 33»*. 270, 20 ;
21.

Pfaffendorf, Andreas, Dentschonienshru<ler 403, 35. !

496, 44. 507, 2; 5. 528, 11.

Halzgrafen bei Rhein : Johann zu Neumarkt, * 1383,

Pfalzgraf 1410-1443, Sohn K. Ruprecht« 97, 25.

173, 28. 185, 19 ; 88*f.; 39H. 186. SS». 190, 14.

250, 84. 252, 1 ; 43. 253, 40. 254, 11. 2», 2;

15. 262, 7 ;
44». 266, 16 ;

26 b
; SO"; 38‘. 267,

6; 44*. 283, 32. 285 , 28. 800 ,
41‘. 894, 25.

447, 33. — 8eino Rate 289 , 25. — Sein Feld-

hauptroann s. Pflug. — Seine Juden 300, 6 ;
41 »*

;

49»*.

— Kurfürst Ludwig III 1410 1436, * 1378, Bruder

des Vorigen, Landvogt im Elsaß 17, 43»*. 73, 28.

74, 12. 75, 7; 9; 11; 16. 265, 31. 303, 1; 43*.

497, 11. — Sein Kanzler s. Aat. — Rat 364, 11.

397, 3. - Gesandte 502, 25. 5<ß, 11. 529, 24.

— Otto I zn Mosbach 1410-1461 und zu Xeuinarkt

seit 1448, Lamlvogt im Elsaß, Bruder des Vorigen

17 ,
48*. 265, 31. 302, 17. — Seine Juden 302,

17. 306, 13. 318, 1.

— K. Ruprecht 1400-1410 : 368, 10. 370, 11. 421,

19; 28. 585, 15. — Gesandte zum Pisaner Konzil

421, 23.

— Stefan von Simmern- Zweibrücken, Sohn König

Ruprechts 1410-1459, * 1385: 172, 45. 173, 2;

35. 200, 21. 201, 13. — 8eino Tochter 201, 20. —
Sein Schwiegersohn s. Mors. — Seine Juden 302,

32. 306, 22.

— Ungen. Pfalzgraf (Ludwig III oder Otto I?) 17,

12; 13; 20; 31; 42*. 18, 18. 71, 12; 14: 35«.

469, 2.

Pfannonberg, Herren von —, s. Mont fort.

Pfarrer — Deckwort für Papst 37, 45. 38, 5; 8; 11

;

12; 14; 17; 23; 29; 37; 38.

Pflug, Heinrich, Feldhauptraann des Pfalzgrafen

Johann zu Neumarkt 185, 6.

PfuUendorf n. ö. von Überlingen 465, 33.

Piaccnza am Po s. ö. von Mailand 89, 34.

— Kardinal von — , s. Branda.

Picdnino (Pitzininus), Niocolo, von Perugia, General-

kapit&n de« Herzogs von Mailand 28, 25 ;
26. 29,

3; 5. 123, 39. 126, 17. 126, 41. 156, 9. 160, 12;

17 f. 167, 36. — Sein Sohn Franciscus 696, 3 ;
6.

Piccolomini, Eoea Silvio, spater Pius II 168 , 33;

44».

Picennm =» Ancona. S. dieses.

Piergen tile von Caraerino, Schwiegersohn der Battista

Malatesta 4, 6.

Pilsen (Pilßeo Pulsen Bulßen Bylsen Bilsen

Pilßna Pilzna Pilznenses) 64, 25. 74, 18. 183, 18;

21; 23; 25; 33; 43. 184, 50» 185, 12: 16 : 42*.

186, Of.
;
29«; 30»; 52*f. 187, 6; 17; 39; 41.

188, 2. 190, 15 ;
24. 202, 37». 251, 12. 252, 13;

14. 254, 8. 258, 2 ; 35; 44. 259, 5f.; 29; 36;

260, 12. 262, 17 ; 36. 264, 25 ; 28. 266, 9; 11;

23»; 25*; 29*; 34*. 267, 8; 13; 42*. 268, 14.

269, 5f. 270, 49» 272, 16. 273, 25. 276, 3f.

280, 29. 282, 13. 283, 32. 285, 1; 41» 292,

32»; 55». 301, 3. 314, 41. 337, 30; 43. 338, 42»

361, 11. 472, 41. — Gesandtschaft nach Basel

186, 47*. 269, 41*. — Gesandte zum Kaiser 187,

24. 258, 45. 268, 32. 284, 37. — Gesandte zu

Deutschen Fürsten 186, 16. 256, 12. — Bote 266,

26* Vgl. Warako.

Pilsen, Neupilsen 186, 32*. 266, 29».

Pippin von landen, t 639 : 411, 8. — Sein Sohn s.

Grimoald. — Seine Töchter s. fiegga Gertrud.

Pisa (Bise), Stadt 879, 10.

— Konzil 421, 22.

Piais, Antonius comes de — , 157, 45*.

Pizzighettooe (Pizigithnnum) n. w. von Creinona 567,

41.

Plato 86, 6.

Polen, König Wladislaw II Jagiello 1386-1434 : 64,

27. 107, 3; 6. 185, 18. 268, 30. 468, 28.

— Land 64, 28. 90, 21. 188, 42. 189, 12. 274, 8.

628, 31 ;
32. — Klerus 277, 10.

Portugal, König Johann I 1385-1433: 90, 17; 38*.

Prag (Praege, dvitas Prägenbis) 41, 15. 97, 31. 183,

16; 21. 186, 8. 187, 27; 81; 32. 188, 28; 34.

266, 27*. 284, 34. 285, 1; 2. 989, 41. 325, 42*.

377, 29. 420, 13. — Altstadt (antiqua dvitas

Pragensis) 285 , 3 ;
9. — Prager Kompakuten

182, 27. 187, 38. 188, 23 ; 24; 27; 33. 449, 34.

472, 30fl. 473, 15.

Preßburg (Posonium Postinum Pozonum Posove)

177, 24. 211, 47*. 322, 38. 323, 16; 49*. 447,

26. 469, 44». 490, 50 * 524, 28. 530, 37. 532,

37. 533, 13. 534, 39»; 45»; 37*. 546, 18. 553,

32; 33. 555, 7. 560, 28. 562, 26. 571, 86. 680,

19. 692, 48*. 596, 43».

Preußen (Preßen) 90, 21. 186, 33». 267, 41*.

Prokop (Procopius) der Große 88, 1; 31*. 97, 31.

377, 26.

Prückler, Heinrich, Bürger zu Nürnberg 186, 49»;

85*. 284, 18.

Prutz, Schloß am Inn 6, 44*.

Pulchnpatris (d. L Beaupero), frater Johannes, Ge-

sandter der Universität Paris zum Baseler Konzil

826, 24*; 29*. 327, 15.

Q.
Quedlinburg (Quodlingburg), Stadt, die Juden daseihst

304, 21. 307, 6.

R.
Railiilfszull (Cella juita nuijomn Angüuu) 338, 41 b

.

361, 20 ;
24.
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Ragusa, Johann von —, Predigerbruder, Magister der

Theologie, Gesandter des Baseler Konzils 17, 83;

48 b
. 18, 17. 74, 1. 75, 8; 9. 81, 26. 112, 4; 8.

333, 53»».

Raminingnn, Gabriel von —
, 393, 39.

Harnstein, der von —
, 549, 2.

Rapperschwyl am Züricher See 6, 48 b
.

Rappereweiler (Roperczwyler) in Baden 548, 23.

Rappoltstein (Ropolczstein Roppelstein), n. von Col-

mar im Elsaß, Smaßmann Herr zu —
, 302 , 36.

548, 23. — Seine Juden 302, 6. 306, 20.

Ratsamshauson (Roezenhusen) im Elsaß 548, 22.

Ravenna 4, 8. 26, 31*.

Ravensburg 368, 41*; 49»; 31 b
. 393, 42. 462, 18;

21. 465, 35.

Rocanati, Bistum, vgl. Vitelleschi.

Reeh, Hermann 344, 21.

Rechberg (Recbeberg), s. von Schwäbisch - Giuünd,

Wilhelm von -,317, 12.

— dor von — , 254, 36.

Redwitz, Nicolaus von — , 174, 4.

Regensburg (Rengenspurg Regerspnrg Reygensp&rg

Ratispona), Bischof Konrad VII ron Rehlingen

1428-1437: 17, 32: 46 b
. 74, 1. 175, 38 b

. 328, 25.

— Stadt 182, 29. 186. 17. 188, 19. 191, 12. 259.

24; 30. 262, 16. 264, 27. 266, 25. 2G7, 25; 28.

300, 39*: 31*: 42*; 50 b
. 311, 17. 320, 36. 321.

22. 322, 14; 15. 363, 23 ; 44 b
. 364, 31. 365, 37.

368, 22*. 372, 15. 373, 9. 380, 6 ;
81. 883, 14.

386, 41 b
. 400, 20 ;

22. 403, 20. 439, 19. 446, l-

490, 50. 491, 3. 494, 22. 497, 28: 40. 498, 24;

28. 603, 16; 19. 519, L 523, 40. 526, 13». 568,

19. 561, 25. — Der Rat 487, 6. — Die Fünf-

undvierzig 487, 11. — Kämmerer s. Gumprecht. —
Gesandte zum Reichstag 217, 2. 380, 4. — Ge-

sandte nach Nürnberg 255, 4. — Boten 489, 11. —
Juden daselbst 300, 1 ;

40» f.; 20 b
. 306, 15. 313,

16. — Deren Richter 300 , 26 b
. — Dominikaner-

kloster 447, 1. 488, 19. — Namen von Regensb.

Einwohnern b. nr. 256. — S. auch Ingelsteter.

Regiis, prior de —
, 94, 30; 31.

Reichel, Peter, Diener K. Sigmunds 291, 38*. 490, 48».

Rcichenweiler (Rychenwyler) i. Elsaß 548, 29.

Reutlingen (Rötlingen- 265 ,
39 b

. 460, 25. 461, 2.

463, 19; 20; 24. - Die Juden daselbst 300, 16,

314, 44.

Rhein (Rlne Ryne Renns) 95, 1. 169, 7. 211, 16.

223, 37 ;
39. 318, 16. 320, 29. 337, 36. 412, 37.

420. 11. 617, 18. 530, 30.

— Rheinland« 802 ,
30. — Oberrhein 191, 3. —

Mittelrhein 191, 4. 316, 42 b
. — Niedorrhein (Nyd*

derland of dem Rine) 191, 4. 201, 19. 316, 37». —
Niedorrhein. Städte 521, 41.

— Rhein. Kurfürsten 511, 10.

Rheinfelden zw. Basel u. SSckingcn 548, 15. — Ju-

den vgl. Salman.

Ridler, Gabriel, Augsburger Bürger u. Gesandter

zum Kaiser n. Reichstag 202, 1; 4; 36».

Ridolfis, Ijaurencius de — , Mitglied dor Siguoric zu

Florenz 564, 21 ; 29; 30. 565, 11
;

12.

Riff, Adam, Straßburger Bürger, Altammanmcister,

Gesandter zum Kaiser 201, 34. 206, 24; 39. 540,

42.

Rimini (Rimol Arimino) 4, 7; 36»; 87». 26, 30».

54, 28. — Herren von Rimini vgl. Malatesta. —
Palast 4, 38». — Porta di San Bartolo 4, 38*.

Ritterbund dor Gesellschaft mit St. Georgenschild

172. 41. 177, 13-182, 21. 183, 81; 36. 216, 12.

229, 27. 230, 5f. 231, 12. 232, 11-250, 30 pU»
sim. 318, 23. 319, 27. 362, 20. 363, 10. 365, 28.

379, 19. 381, 29ff 382, 12ff. 394, 11 ff. 395, 35ff.

396, 38. 400, 1. 401, 3. 403, 10. 446, 21. 447, 8.

448, 11; 15. 449, 1 ff. 452, 31. 453, 14 ff. 454,

2; 42 ff. 458, 6: 9; 38-459, 20. 461, 29. —
Hauptleute 173, 30. 181, 41. 218, 43. 248, 25.

364, 28. 397, 3. Vgl. Königsegg Tengen Zip-

lingen. — Vertreter 866, 13. 447, 34. 449, 6. —
Die drei Partien der Gesellschaft (Hegau, Ober-

u. Unterdonau) 248, 24.

Riva (Rippa Tridenti) s. w. von Trident 138, 38.

Rockizana (Rokkasano), Johannes, Prager Priester

471, 28 ff.

Rolin, N., Kanzler des Herzogs Philipp von Burgund

10, 40*.

Rom, Päpste allgemein 495, 12. 504, 20. 506, 16.

507, 29.

— Papst Symmachus 498-514: 78, 7. — Synode zu

Rom 501 : 78, 7.

— Papst Gregor XU 1406-1409: 101, 30 ;
32. 147,

37». — Kardinäle 101, 33. 102, 10.

— Papst Johann XXIII 1410-1415 : 35, 33 ; 35; 37.

59, 10. 79, 15. 387, 42. - Offizialen 35, 36.

— Papst Martin V 1417-1431: 87, 26.

— Papst Eugen IV 1431-1447: 1-170 paasim. 171,

21 ; 23; 25. 187, 12. 194, 28-197, 4 passim. 200,

27. 202, 19. 204, 1«; 18; 19. 206, 32; 34; 38;

44 206, 1; 2; 12. 207, 20. 208, 3; 8; 10. 210,

31. 211, 32; 33. 218, 1; 23. 220, 11. 221, 5;

19; 21 f. 222, 23. 270 ,
34". 273, 37 ;

42. 274,

15; 17; 18. 325, 38*. 326, 1-334, 44" passim.

340, 19 ;
26. 342 , 20 IT. ; 43*; 45*. 343, 2 ; 6;

11; 26; 34*; 36*; 38*; 40*; 42*; 37*. 344, 3;

6. 347, 25*; 81*; 28*. 348, 46. 850, 43. 351,

13; 34. 352, 37. 353, 3 ff. 355, 16 ; 33; 37; 41*.

356, 18 ff. 359, 46*; 48*. 379 , 6ff; 49*. 388,

42, 390, 31. 440, 12. 450, 40». 462, 20. 467, 10;

|
34 : 87 ; 39; 46*. 468, 1; 7; 27; 45*. 474, 11;

12; 48*. 476 , 23. 484 , 21. 491, 29. 495 ,
21.

504, 23. 506, 22. 507 , 28. 509 , 29. 513, 6 ; 8.

618, 8. 528 , 2 ; 4. 553, 25. 554, 12; 14; 24ff

555, 11; 12; 40. 556, 16 ;
30. 557, 6; 12; 35*;

61»; 21*; 26*; 41*ff 558,8; 19; 21; 81.5b9,46.

560, 12; 37; 38; 40. 561, 7 ; 33; 39»; 43*ff

562 , 7; 12; 14; 16; 44*; 46»; 44*; 46*. 563,

'7; 35; 47 . 564
,
41*. 667, 7. 6G8, 1; 17. 570,

37 f. 571, 42; 44. 572, 11; 34 ff 573, lff; 47*.

574, 2. 575, 20. 582. 20 ff 686, 36 ; 38; 40; 43.

587 , 3 ; 7; 15. 589, 15*. 592, 13. 593, 9: 12.

694, 41*. 595, 37. 596, 7 ; 38; 39. 697, 22 ; 24;

25 : 34» ;
38»

;
35»». Vgl. auch Pfarrer. — Kardinälo

80*
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(zumeist im Baseler Konzil) 8, 2: 7 ; 20. 9, 20. 11, 8.

13, 17 ; 25; 30 ;
41 *. 15,4.22,6.23,5. 27,23»; 53».

33, 11; 22. 36, 39. 42, 12. 44, 24 . 49, 10. 53, 6

57, 47»; 41*. 58, 26; 45*. 59, 5. 60, 2. 62, 35.

64, 8. 66, 19; 32. 67, 8. 68, 8. 71, 18. 78, 28 ; 29. 80,

28. 81, 15; 25. 84, 1; 12; 17. 85, 27. 86, 19;

32. 87, 12; 29. 88, 10; 22; 50». 89, 35. 91, 10.

94, 12. 95, 10 ; 38; 41. 96,41. 97, 19; 44*. 98, 23;

39*; 44*. 99,21; 30»; 52». 100, 14; 23; 24; 39».

102, 6. 103, 3; 13; 37»; 29*; 44* 104, 4; 6;

8. 105, 1; 27»; 32»; 48»; 38*. 106, 14; 44*.

110, 27; 44. 111, 6; 10; 35; 43. 112, 5; 18;

25; 29; 45»; 46*. 113, 8; 38»; 43»; 34*. 114,

11T. 115, 2 ff 116, 4 ff 148, 2; 18. 149, 1. 154,

25. 165, 9 ; 21. 163, 38»; 35*. 169, 8; 13 f. 170,

21; 22. 188, 4. 195 , 5; 19. 198, 34». 205, 43.

206. 3. 211, 35. 218, 2. 224, 37. 270, 13 ;
35*.

273, 17. 326, 34*. 328, 36*. 331, 29»; 33»; 47».

333, 53*. 334, 22. 335, 23. 338, 39». 343, 30»;

39». 353, 1. 467, 15. 468, 7 ; 35. 477, 17. 596, 8.

& auch Albergati, Arles, Bologna, Brando, Capranica,

Carillo, Cervantes, Cesarini, Conti, Cypern, Foix,

Monteforti, Orsini, Rouen, San-Marco, San-Siato, Ve-

nedig. — Päpstliche Präsidenten im Baseler Kunzil

8, 8; 7; 8; 9; 11; 12. 9. 25. 15, 20. 20, 26.

33, 9; 21; 25. 37, 3; 7; 14. 42, 6. 43, 40. 44,

10; 33; 41 : 43. 70, 28. 85, 17. 99, 15. 107, 40*.

112, 6. 125, 34; 36. 146, 28; 33. 171, 30. 195,

3 ff 196, lff 326, 1-334, 44*. 347, 26». 348, 43.

349, 15. 354, 28. — Kurie (curia Roman«) 2, 47*

8, 30». 71, 7. 352, 35. 427, 17; 35. U. —
Kurialen 336, 61 ». — Doktoren au dor Kurie 15,

35». — Beamte der päpstl. Kanzlei s. Gerard

Langusco. — Kämmerer 2, 29; 39». 70, 40». 119,

43. 128
,

40*. Vgl. auch Venedig, Kardinal. —
Kammer 128, 36*. — Kollektoren 128, 40». Vgl.

auch Padua. -- Kommissare 2, 27.3, 6. VgL Alberti

Orsini. — Truppenftihrer s. Ootignola Sforza. —
serviens armorum 2, 44* vgl. Cracni. — Päpstl. Ge-

sandte zum Baseler Konzil 7, 33. 8, 15; 22; 29. 9. 11

;

15; 19. 10, 10; 12; 14; 44*. 11, 22 ; 26; 30;

36; 38. 12, 1; 6; 44*. 16, 11. 20, 21; 41. 22,

17; 27; 31; 46*. 27, 10*. 30, 32*. 31, 3. 36,

32; 43. 39. 25. 40, 35. 41, 1. 44, 7. 49, 2 ; 5;

6; 7. 55, 44. 60, 30. 61, 49». 66, 51 »ff 68, 45».

70, 44». 78, 30. 79, 5. 83, 7; 18. 84, 21. 85, 10;

12; 20; 32; 45». 87, 3; 41; 48». 89, 26. 90, 4;

6; 27; 40». 91, 12; 14; 15; 18. 95, 44. 96, 21.

99, 15; 38“. 100, 39». 101, 22. 102, 40». 105,

44*. 107, 29. 108, 40*. 109, 37. 110, 8ff ; 26.

111, lff; 30; 87. 129, 15. 146, 28 ; 33. 199, 86».

221, 2f.
;
17 f. 222, 22. 326, 17. 342, 20 ff ; 48»;

50*. 343, 7. 344, 4 ; 48». 353, 11. 355, 15. Vgl.

Cenria, Ludovicus, Mella, Spalato, Tarent— Päpstl.

Gesandter in Venedig 24, 33». 573, 10*. 586, 1;

5. 587, 7. Vgl. Berabo Fano Terviso. — Päpstl.

Gesandter zum Horzog von Burgund 424, 9.

Rom, Kirchenstaat; päpstliches Gebiot: 24, 25; 47*.

27, 2; 4. 28 , 3. 31, 45*. 123 , 3«. 125, 4; 26.

157, 31 f. 159, 32; 38. 160 , 2; 18f. 161, 27.

163, lOf. 164, 22. 197, 15. 199, 1; 11; 18. 273,

37. 334, 23. 336, 14. 337, 16. 338, 28. 340, 37 ff-

351, 10; 18; 27; 34. 353, 17; 20. 354, 10. 355‘

1. 379 ,
9. 439 ,

49*. 468 , 5. 474, 11. 476 , 22.

477, 17. 484, 24. 491, 29. 495, 21. 507, 28. 513,

8. 572, 31; 37. 586, 36. 587, 10; 13; 14. -
Beamte desselben 2, 26; 28. 161, 27. — Juden

dos Kirchenstaates 325, 42». — Vikare 123, 39.

125, 4. —- Gouverneur der Mark vgl. Vitellcschi. —
Vizelcgat in der Grafschaft Perugia 3, 49*. —
Päpstl. I*gat in Avignon 33, 50. Vgl. Foix.

Rom, St Peter (basilica prindpis apostotorum, mona-

steriura s. Petri ot Pauli) 4, 42*. 28, 36». 31,

37. 170, 10. — Vatikan 27, 6. — St Loronzo in

Damaso 27, 6. 28, 37». — Campoflor 28, 88». —
Engelsburg 221, 20. — Tiberbrücken 221, 18.

— Römische Kirche: passim.

— Stadt (Urlw): 2, 16; 32. 3 ,
40»; 43». 4, 18;

26»; 40*. 6,3. 7, 3; 6; 28; 35; 37; 41*. 8,31.

9, 12; 36. 10, 14. 11, 15. 14, 37. 15, 43»; 38*.

21, 45». 22, 15; 48». 23, 22. 24, 24 ; 27; 37».

25, 5; 23. 26, 7; 41*. 27, 6; 23*. 28, 2; 35»;

40». 29 , 27. 30, 50». 31, 37; 41«. 32, 25. 48,

24. 60, 35 ; 43». 52, 45». 53, 6. 55, 7. 66, 35.

57, 33. 59 , 27. 85, 45*. 87 ,
48*. 88, 38*. 89,

10; 16. 106, 36. 108, 43»; 43*. 112, 50». 113,

41*. 116, 39*. 117, 32*. 118, 5; 46*. 120, 1.

121, 8; 12. 122, 42*. 123, 13; 26. 127, 33. 128,

3» 0, 1; 34; 42*. 131, 25. 132, 12; 13; 44*.

32. 137, 142, 42. 145, 24; 27. 157, 5.

159, 23. 163, 34*. 165, 43». 167, 37. 171, 3.

200, 27. 207, 30. 221, 2f. 232, 13. 289, 2 ; 5,

35. 290 , 22 ;
24. 297, 3; 45. 324, 4. 336, 44*.

340, 19. 350, 1 ; 8. 352, 22. 353, 81 ; 43. 379, 5.

384, 35*. 387, 5. 450, 12. 467, 38. 575, 20. 579,

6. 582 ,
81 592, 13. — Römische Burger 165,

36; 46».

Romandiola d. i. Romagna 120, 25. 132, 4. 160, 31.

170, 27. 572, 32.

Rosate, Isidor von —
, Doctor, aus Mailand, Mitglied

des Baseler Konzils 80, 1.

Rosen her# (de Rosis), Ulrich von — , Böhm. Baron

207, 33. 284, 39*. 469, 83. 472, 1. — Sein Bote

284, 46».

Rosenzwyok ,
Hans, geschworener Boto dos Gerichts

zu Basel 548, 7.

Rossegan ». Rezgun.

Rossheim im Elsaß 548, 22.

Rotella, Laurentius de — ,
notarius camere coneilii

157, 44».

Rotenhan, Burg zw. Staffelstein und Königsberg in

Franken, Albrecht von —
, 255, 20. — Vgl. auch

Bamberg Labus.

llotheuburg a. d. Taubor 203, 9; 10. 287, 26. 315,

34; 53». 461, 10; 49. 466, 30. - Bote 315,

46* f. — Die Juden daselbst 306, 11. 315, 36;

54».

RottenbuTg (Rotcmburg) am Neckar, die Juden da-

selbst 300, 10. 316, 10.

Kottweil (Rotwylo) 461, 15. 465, 31. — Gesandte
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zum Kaiser 173, 8. 204, 18. 205, 1. — Hofgericht

zu Rottweil 511, 33. 515, 39 *.

Rouen, Kardinal Johannes von —
,
(cardinalis Rotho-

magensis), tit s. Latirencii in Lucina, päpstl. Vize-

kanzler und Vizekanzler des Konzils, Erzbischof

von Besannen 15, 19. 41, 22; 25. 71, 18; 42* ff.

89, 11. 95, 18. 103, 40*. 113, 13. 118, 80*. 270,

13. 277, 49» 337, 5; 7. 372, 30 ff. 373, 1 ff. 427,

19 ff. 436, 45*. 437, 28»; 26*. 467, 31. 475. 19;

27 ; 30; 32; 38. 476, 39. 478, 9; 26. 481, 35.

Rozgon (Rossegan), Stephan von —
,
aus Ungarn,

am Hofe K. Sigmunds (?) 394, 18.

Rückingen (Ruckungon Rftckinge), Hermann von —

,

Schiffer beim Zoll zu Mainz 212 ,
44*. 216 ,

42.

219, 27. 225, 22.

Rüsse, Henricus, de Melbingen, s. Deutschorden.

Rufach im Elsaß 548, 27.

Rull, Konrad, Stadtaraman zu Konstanz 292, 43*.

Rumlingcn, Hans von —
, 549, 35* ;

42».

Russen (Ruteni) 279, 7.

S.
Saarburg 306, 47*; 54*. — Juden daselbst 306,

49*. 307, 35».

Sabel lianer, Sekte 76, 22.

8abini, Lodovico, maestro delK ent rate de« Herzogs

von Mailand, herzogl Kommissar im Konzil 27, 24 ».

Sachsen (Saxonia) 279, 8. 301, 1. 317, 50*. 429. 39;

41. 431, 2. — Herzögo 267, 41» 283, 31. Vgl.

Meißen. — Herzogtum 512, 7. 530, 11.

— Herzöge von Sachsen-Lauenburg 372, 35.

— Herzog Bernhard von Lauenburg 1436-1463 : 374,

27; 31.

— Herzog Erich von Lauenburg 1412-1435: 173,

26. 872, 38. 373, 33 ; 4L 374. 20. 376, 21. 430,

1; 47. 431, 23 ff. 432, 34ff. 482, 12. — Seine

Prokuratoren im Konzil 429, 33. 430, I.

— Sächsischer Kurstroit 363, 8. 872, 34 ff. 373, 32 ff.

439, 29. 476, 38. 493, 39. 495, 12. 505, 44*. 507,

21. 512, 10. 530, 10.

Sachsenhausen (Sassenhusen) bei Frankfurt 502,

20; 26.

— Johann zu —, Bote Frankfurts 530, 24 ; 39. 542,

47».

Sacbße, Rudolf, von Nürnberg 299, 7. 301, 18.

304, 24.

Säckingen in Baden 548. 15.

Salmon, Jude zu Rheinfeldcn (Ryofelde) 299, 29*. —
Sein Sohn Leowe von Schaffbausen 299, 30*; 32*;

35*. — Beider Freunde 299, 31*.

Salzburg, Erzbischof Johann II von Reichensperg

1429-1441: 299, 6. 364, 10; 12. 396, 28. 397,

2. — Seine Trompeter 443, 8. — Soino Juden

299, 7. 305, 27. 314, 51.

Samaria 270, 20 ; 23.

San Gemente, Kardinal von —
•,

8. Venedig.

Sancto Scverino, Aluisius (Ludovious, Luisio), de —

,

(San Sevorino, Luisio di — ), Venottonischer Soldncr-

führer 157, 16; 18; 46*. 170, 25.

j

San Eustachio, Kardinal von — , a. Carillo.

,

Sankt Gallen, der Abt von — , 173, 35.

1 Sankt-Georgeo-Sehild s. Ritterbund.

,
Sankt llonorat auf den Ilos des Lcrins, der Abt

von - 196, 11. 334, 49».

Sankt Severin, Propst von — 0*) 274, 23.

San Marcello (s. Marcellura) n. von Pistoja 157, 33.

San Marco, Kardinal von — 8, 2.

San Pietro in Vincoli, Kardinal von — , s. Cervantes.

San Sisto. Johannes, Kardinal von — 66, 19; 32.

07. 8. 70, 35. 169, 43.

Santa Croce, Kardinal vgl. Albergati.

Sarazenen 125, 44. 159, 5; 11.

Sasse, Henne 380, 45*.

Savoyen (Safov Sawöge Soffhoyo Sophoyon), Graf

Ainedcus VIII 1391-1434, seit 1417 Herzog, als

Papkt Felix V 1430-1440: 128, 44* 155, 34. 312.

1. 325, 17 : 20 : 51 b. 355, 17. 356, 36-, 360, 6;

8. 370, 12. 408, 4. 467, 27. 570, 11. 571. 12.

591 , 25. — Gesandte zum Baseler Konzil 10,

47»; 42*. 11, 1. 82, 22. 87, 3 ; 38. 95, 13 ;
44.

96, 16; 47. 103, 12; 52*. 106, 26. 109, 13ff.; —
zum Papst 128, 47*. — Juden 812, 2. 313, 16.

— Lind 2, 41*. 128. 38 » 307, 22. 310, 42*. 318,

18. 819, 42. 321, 12. 325, 34».

— Kirchenprovinz 128, 41».

Scala, Rartolomeo della — Rat K. Sigmunds 132,

36»

i

— Brunoro della —
,

Rcichsvikar von Verona und

Vicenza, Rat K. Sigmunds 4, 41». 152, 43 ; 46.

174, 4. 197, 34. 341, 41? 42. 342, 8; 5; 9; 12;
1 42». 343. 30*. 344, 14. 347, 47». 348, 25; 27.

350, 29. 557, 16. 558, 45. 559, 1. 567, 26. 568,

9. 579, 18 ff. 592. 32 ; 34; 44*.

— Nicodemus vgl. Freising.

Schaffhausen (Schaffhusen) 361, 18. 372, 21. 427,

13. — Die Juden daselbst 299, 18 ;
48». 305, 23.

— Dorf 548, 37*.

Schanlit, Klans, Gesandter 8traßburgs zum Reichstag

378, 26; 41». 508, 3.

Schaumberg, Herr Georg von — , 255, 5.

Scheide (l’Escault), Fluß 417, 40.

Schellenberg, Ritter Marquart von —
,
derJüngere, Vogt

der Grafen von Montfort zu Bregenz 384 ,
29»;

40* 384, 56*. 385. 11»; 14*.

Schenk von Geyern s. Geyern.

— zu Limburg s. Limburg.

Schippee (?) 458, 3.

Scbitrer, Sendling Konrads v. Weinsberg 321, 13.

Schlettstadt (Sleczstad Sliczstad) 303, 34*. 530, 29;

30. 548, 23. — Gesandte zum Reichstag 364,

30. Vgl. Onfröwe.

Schliek, Kaspar, (de Lazano), Ritter, Kanzler K. Sig-

munds ö, 9»; 25*; 53*. 6. 3. 24, 29 ;
38*. 32,

21. 37, 37. 41, 22; 26. 42, 17. 45, 8. 52, 26.

63 , 23. 65 , 5 ;
29. 124, 25. 126, 28. 152,

36. 173, 38. 190, 24. 191, 10. 201, 11. 205, 6;

8; 25. 206, 8; 10; 24. 207, 36. 209, 4; 5; 41.

210, 7. 213, 22. 214, 23. 216, 4. 224, 19. 259,

15; 21. 268, 9. 284, 22; 46*. 286, 1; 7; 9. 287,
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45». 290, 3fi. 292, IO; 30»; 46». 293, 22 ; 23.

294, 12. 295, 35 ; 38; 40. 296, 10; IG*. 297,

32. 298, 27. 300, 20; 45»: 52». 303, 22». 305,

7; 34»; 39b. 307, 18». 30K, 25». 312, 38. 813,

46». 315, 43». 316, 1: 16. 317, 45» 321, 26;

29. 323, 29; 52». 330, 48». 331, 27» 343, 30».

344, 14. 347. 17* 350, 29. 356, 14 361, 8; 12:

23. 364, 34. 367, 48» 368, 25*. 373, 15 376, 36.

378 35». 387, 47». 390. 10. 401, 40. 402, 49.

409 , 4. 410, 6. 429, 9. 432, 17. 433, 20. 440,

34. 448, 1. 453. 12; 46. 468, 16. 469. 2; 46».

474, 40». 475, 20. 480, 26. 483, 37 . 488, 16;

34. 500, 15. 526, 37, 534, 16. 544, 82. 547, 20.

561, 28. 594, 34; 45». — Zum Ritter geschlagen

42, 32. — Seine Schreiber 209, 42. — Sein Käm-
merling 296, 11. — Seine Thorwärter 295, 31. —
Sein Narr 443, 3.

Schneberg iu der Oberpfalr 264, 45».

Schümman, Bernhart 508, 10.

Schottland, Gesandter de« Konzile dahin 17, 8. 71,

29». Vgl. Lodi.

Schultheiß, Bürger zu Frankfurt 17, 49“.

— Hana 255, 17.

Schwaben (Swevia), Land 155, 33. 177, 14. 185, 6.

191, 8. 230, 19. 232, 28 245, 2 ; 3; 4. 299, 5.

318, 16. 382, 19. — Landvngt s. Waldburg. —
Herren in - 229, 23. 401. 49»f. - Edler 440,

42». — Ritterschaft in — 364 , 29. 384 ,
58».

397, 4. — Juden in — 309, 44».

— Keichaatädte, Städtebund 17, 28. 176, 18; 19;

40; 44. 177, 3; 14-182
, 21. 183, 82 ; 36: 14.

184, 9; 23 f. 185, 10. 191, 15; 21: 25 : 30. 203,

11. 216. 13. 229, 32. 232, 11-250 , 30 passim.

252, 2. 255, 32. 257, 30. 258, 84 ; 47». 260, 15.

262, 7. 263, 17 ; 42. 264, 1 ;
8f. 266, 30. 266,

40*. 267, 7: 22 f. 268, 5-7. 288, 11; 44». 318,

23. 319, 27. 362, 21. 363, 11. 364, 31. 865, 13ff

366, 13. 367, 14; 17; 22; 27. 375, 16 ff. 880, 9.

381, 1-386, 45». 391, 38 . 392. 5ff. 393, 6. 394,

12 ff. 395, 45. 401, 3. 440, 40». 445, 7; 25. 446,

9: 21. 117, 6; 8. 448, 9-449, lo. 452, 29-466,

48». 489, 25. 496, 19. 498, 38. 500, 29. 519, 5.

521, 41. 522, 4. 524,31. — Gesandte 3. 13. 171,

6. 172, 13. 176. 18: 41 ; 42. 217. 3. 218, 33;

39. 229. 29; 36». 230, 6f. 232, 20-250, 30 passim.

262, 16. 963, 16, 21. 264, 27. 265, 18 ;
39». 287,

6. 367, 16. 384, 14». 386, 40». 895, 24. 445, 4.

148, 1; 15 . 449, 7. 455, 13 ;
47». 458, 37ff 459.

35. 462, 42. — Bete 17, 38». Vgl. Stengli. —
Bundestage a. TJlro.

—- Schwäbischer Landfrieda 172, 14: 21. 177, 5; 10-

182, 21. 229 , 9 ;
28. 230, 7f. 232, 1-250, 30.

362, 21. 381, 28 ff 382, I2ff 447, 8.

Schwanfclder, Hans, Bote Ulms 265, 46».

Schwarzburg, Graf Heinrich von — , 802 ,
3. 364,

23. 380 , 28 ; 24; 34. 503, 42. — Seine Juden

302, 3. 307. 5.

Schwarzenberg (Swarezinberg), Walther von —
,
der

Altere, Gesandter Frankfurts nun Kaiser u. Reichs-

tag 17, 49». 172, 1; 4; 15; 18; 47. 176, 1 7 f.
;
36.

176, 2; 4; 6; 11. 202, 8. 207, 1; 42. 208, 23.

209, 18. 210, 18. 212, 8. 213, 27. 215, 1 ; 28.

216, 39. 217, 25. 219, 20. 220, 19. 222, 6. 223,

20. 224, 19. 225, 16. 293, 4 . 294, 7; 10: 20;

26; 29; 36; 40; 42; 46. 295, 1; 17; 21; 23.

306, 33»ff 380, 16 ; 49». 451, 20. 629, 41». 534,

24; 36»ff. — Sein Sohn Walthor 175, 17; 19.

211, 38. 221, 80. — Sein Diener Ludwig 294, 43.

Schweden (Swccia) 277, 26.

Schweidnitz (Swydenioz) in Schlesien 307, 22.

Schweinfurt (Swinfurt) 191, 16. 200. 18. 201, 37,

292, 1. — Die Juden daselbst 302
, 5; 7; 41».

315, 2.

Schweiz (Switensee Eidgenossen) 48, 27. 49, 27 ;
30.

154, 13; 17; 22; 23. 191, 14. 206,22. 355, 47»;

43». 359, 46», 361, 12; 37». 547, 4G*. — Reichs-

städte, Städte in der — 191, 12. 496, 20. —
Eidgenössische Botschaft nach Basel 48

,
29. 49,

17; — zum Kaiser 173, 7. — Hülfsvölker (gegen

Mailand) 197 , 42 ; 45. 198, 17. 345, 27 ; 39.

346 , 34. 349 ,
45. 350, 2. 352, 4. 358, 11 ; 27;

29 ff. 359, 4 . 557, 40*. 558, 25. 560 ,
3. 569,

34 ff. 570, 5. 578, 24 ; 25.

Scorlate (Scorlado), scr Aluisius, major, in Venedig,

einer der sapientes terrarum de novo acqnisitanun,

Gesandter zum Kaiser nach Ferrara 117, 28. 133,

40. 184, 13. 137, 43».

— *cr Ludoricus, dosgl., einer der sapientes terra-

rum de novo acquisitarum (mit dem Vorigen iden-

tisch?) 153, 6; 14. 156
,

32. 339, 35. 344, 39.

349, 9. 559, 18. 574, 38. 576, 21. 580, 9. 583, 7.

Seckendorf, Jorg von —
, 364, 27,

Seeman, Endrea, Jude, Sendling Konrads v. Weins-

herg 317, 6; 8; 32». 319, 22. 320, 1«; 48».

Segovia, Johannes von — , 11, 45». 13, 14. 18, 33.

23, 7. 73. 42*. 195. 14. 832, 3. - Seine Konzila-

ehronik 18, 85ff 19, 16; 36; 38; 41. 74, 27».

80, 36». 112, 32». 114, 12»; 45». 115, Off und

sonst passim.

Seinsheim a. 6. von Würzburg bei Marktbreit, Eber-

hard von —
, a. Deutschorden, Deutschmeister.

— Erkinger von —, 174, 2.

Solz (Sülze) im Elsaß n.w. von Rastatt 548, 27.

Seneusis episcopus (Bischof von 7-ongg?) 327, 38».

Sforza, Francesco, da Cotignola, Truppenlührer im

Dienste des Herzogs von Mailand 27, 4. 120, 25.

157, 28. 163, 3u » : 38». 164, 21; 28. 166, 24;

30; 32. 167, 40. 198, 88»; 37»; 41». 340, 38.

353, 18 355, 42». — Päpstlicher Statthalter in

der Mark von Ancona 199, 10. — TruppcnfBhrer

im Dienste Venedigs and dos Papstes 560 ,
38.

562, 13.

Siena (Sone Senesi) 3, 19». 5, 2; 9»; 12»ff; 15*.

6, 4. 25, 3; 52»; 31»; 38»; 44». 26, 29»; 34».

27, 7»; 15». 28, 30»; 40»; 44». 66, 44»; 46».

89, 9; 14. 113, 36». 128. 34». 132, 11; 36» ff.

168, 33. 199, 31». 270, 27». 332, 44». 351, 49».

354, 1. 355, 5. 574 ,
44»; 47». — Signori« 3,

251». — Priores et capitaucus populi civitatis Be-

narum 170, 31. — Gesandter beim Papst 2, 24;
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32. 3, 16» 15, 43». 24, 24 ;
35»». Vgl. Petrueci. —

j

Gesandte mm Kaiser 3, 18 b
. 5, 2; 5»; 17»ff.

;

30 b ff. 6, 15. 19, 9. 25, 9U; 46»; 32 * 28, 17. 29,

1. 66, 42»; 46» 112, 41». 132, 43». 198, 25».
,

199 ,
4. 332 ,

43*. VgL Credi Ghuidini Mas&a

Micbieli Pecci. — Agent beim Herzog von Mai-

land 26, 28. Vgl. Orlandi.

Siena, Konzil 486, 8.

— Antonello von — , Mailändischer TrnppcnfÜhrer

28, 2. 164, 26. 167, 42. 340, 44.

Sigelstrang, Peter, Bitter zu Czyrnobycz (Czcrnowitz ?)

325, 52*.

Sile, Adam von — , 211, 16.

Sinzig a. Rhein 816, 39*.

Sierk n. 5. von Diedenhofen, Jakob von —
, 31, 48».

174, 4.

Skandinavien 189, 12. 277, 10.

Slavenland (Sciavonia) 274, 8.

Socratos 86, 5.

Soignies (Soigne Zonye) s. w. von Brüssel, Boia

de —
, 411, 22.

Solms, Grafen von —
, 304, 13. — Ihre Juden 304,

14. 306, 5.

Solothurn (Solotern) 547, 34.

Spalatro, Erzbischof Bartholomeus Zabarella (Spala-

tetiBis Spaientinus) 1428-1439; 11, 31; 41. 14, 5.

15, 28. 16, 2; 39»; 42» 61, 6; 8: 32; 46*.

68, 45»; 48». 84, 38 b
. 85, 35. 90, 40» 91, 2;

19. 109, 30 ff. 110, 21. 111, 23.

Spanien (Hyapania) 79, 14. 90, 16. 279, 7. — Spa-

nier (Hispani) 125, 37.

Spier (Spier Spyer Spira), Bischof Kabnn von

Helmetadt 1396-1438, seit 1430 auch Erzbisehof

von Trier 303, 6. — Seine Juden 303 ,
7. 306,

14, — Seine Juden zu Landau 318, 2. — S. auch

Trier.

— Bistum 310, 40».

— Stadt 216, 21; 22. 227, 12. 293, 2. 320, 30. 493,

23. 501, 29*»; 45*». 530, 21. — Gesandte zum

Reichstag 217, 4. 521, 15.

— Josef von — , ein Jude 319, 43 ff.

Spender, Reinbold, Gesandter Straßburgs zum Reichs-

tag 378, 26; 41*

Spoleto, Mark (ducatus) von —
, 28 , 3. 164, 27.

167, 42.

Sponheim (Spanheim), Grafen von — , 304, 11. —
Ihre Juden 304, 12. 306, 17.

Staet, Luduvicus, Notar 374, 45».

Stander, Hesaemin 548, 46*>. 549, 43*.

Staufen, Berthold von —
, 548, 9.

Steinenhuse, Jost im — ,
von Frankfurt 530, 5.

Steinhoim (wohl n. ö. von Eltville) 295, 15.

Stengli, Bote Ulms bezw. des Sohwib. Stiidtebundes

17, 38»*.

Stetten, Hans von —
, 460, 40.

— Wilhelm Truchsett von — , 265, 11.

Stettenberg (?) 280, 25.

Stock, Nikolaus, Dr. decretorutn, Gesandter K. Sig-

munds 9, 5. 31, 41»; 49«; 44 K 82, 9. 38, 6. 45,

83. 174, 5.

Strecke], Ulrich, Mönch von Ttgornscc 12, 43». 16,

15. 54, 34. 186, 52«*. 277, 15.

Stöffel, der von 255, 22.

8töre, ein Jude, 299, 26». 318, 42; 44. 319, 1.

320, 25.

Stoffer, Johann 307, 43» 317, 20; 43 b
.

Stolberg, dio von —
,
deren Juden 307, 6.

Stralenberg (Stralnberg 8trftlenberg), Jakob, Frank-

furter Bürger und Gesandter zum Kaiser 17, 49*.

175, 32. 211, 10. 221, 42. 225, 16. 294,22. 295,

4. 306, 41 b
. 380, 20. 451, 21.

Strallburg, Bischof Wilhelm II von Diest 1394-1439:

226, 19. 548, 21. — Seine Jndon 806, 21.

— Bistum 310, 40*. 508 ,
26. 517, 20. 546, 16.

547, 45».

- Stadt 30, 34*. 175, 43» 191, 9; 11. 200, 13. 203,

31 ; 44b. 204, 37 ; 46. 208, 20. 210, 8. 226, 50*.

281, 39. 294 , 43. 332 , 44 *\ 378, 47*. 409, 5.

492, 20. 493, 10; 22. 494, 27 ff. 496, 6 ; 9; 20.

497, 12. 498, 29. 503, 21. 507, 43-510, 10. 517, 1.

520, 1; 84. 524, 29. 52C, 38. 530, 22; 28. 533,

1. 540, 35. 548, 20. — Rat 175, 12. 176, 35.

203, 44 b
. 226, 1 f. — Ammeister s. Einhart, Geis-

poltzheim, Riff, Sturm, Zern. — Gesandte zum
Kaiser und zu Reichsversammlungen 171, 14. 173,

7. 174, 35. 175, 4; 8; 12. 191, 10. 203 , 31;

46». 204, 37. 217, 4. 226, 38»f.; 30 b
. 282 , 39.

862, 5; 80. 364, 30 . 365, 6. 378 , 26. 520, 12.

521, 15. 529, 24. Vgl. Deutschmann, Miilnheim,

Riff, Scbanlit, Spender, Zorn.

Straubing (Strawbingen) in Niederbaiorn 185 ,
30».

296, 32. 452, 2 ; 9. 488, 7. — Juden daselbst

309, 3. - Deckwort für Basel 38, 41.

Strohei 458, 35. 465, 82.

Ströün, Berthold, Gesandter Ulms, 287, 40».

Stromer (Stromei r), Sigmund, von Nürnberg, Gesandter

zum Konzil, Kaiser und Reichstagen 183, 38. 251,

1. 254, 1. 260, 35. 261, 18 ; 38. 280, l. 283, 6.

289, 39; 41. 290, 29 ;
31. 292, 41» 489, 25. 531,

1; 23.

Strozzis, Marcellus de — , Mitglied der Signorie zu

Florenz 565, 3. — Pallas Honofrii de —
,
Mitglied

der Signorie zu Florenz 564, 25 ; 31.

Stuhlweittenburg in Ungarn 182, 30. 188, 19.

Sturm, Hans, von Sturmeck, Meister zu Straöbnrg

540, 40.

Stuttgart (Stäggarten) 265, 41 b
;
46»*. 459, 33.

S&mmyswalde, geschworener Bote Basels 548, 13.

Sundgau (Suntkauwe) 546, 17.

Sursee (Surse) n. w. von Luzern 548, 16.

Sweinf&rt, Meister Jorgen (Gregor Heiniburg ?) 288, 31.

Swihowsky (8wyco), Julian von —
, Mitglied des

kaiserlichen Rates 221, 42. 222, 2.

Swyezer, Mosse, ein Jude 319, 32 ff.

T VRl. D.

Taborberg 377, 27.

Taboriten (Taborite) 284, 37.

Tachau a. Metelsko.
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Tarent, Erzbischof Johannes Tagliaeotti, päpstl Ge-
[

sandter zum Konzil, 1421-1445: 8, 4. 11, 31 ; 41. 22,

27; 43b; 60^, 129, 15. 104, 48. 195, 0. 342, 20.

Todaldinus, David, Venetian. Kanzlei beamter 688 , 81.

Tegernsee, Abt von —, 277, 15.

Tengen, Herr von — , Hauptmann der Gesellschaft

mit St. Georgen -Schild im Hegau 248, 26. Vgl.

auch NeUenburg.

Tettnang s. Montfort.

Thallocz, Matko, Graf von —

,

(coraea Matico, conte

Amatico), Diplomat K. Sigmunds 24, 29; 37 h
. 136,

36; 48 b. 137, 1.

Thann im Elsaß 548, 27.

Tierstein
,

zw. Basel und Solothurn ,
Graf Bernhard

von —
, 549, 2.

— Graf Hans von —, 548, 26.

Thoman, Knecht Konrads von Weinsberg (identisch

mit Thoman von Gotliebe?) 321, 25.

Thonon (Thononium) am südl. Ufer des Genfer Sees

355, 22.

Thüringen (Düringen) 301, 1. 302, 30. 317, 50 <\ 318, 17.

— Izmdgraf 301, 22. 511, 12. — Seine Juden

301, 23. 307, 13.

— Reichsstädte 191, 16.

Tienen od. Tirlemont (Thielemond) s. o. von Brussel

415, 40.

Tilraan, Propst von St. Florin zu Koblenz, Gesandter

des Konzils zum Regensburger Tage u. zur Frank-

furter Gesandtenkonferenz 449 , 32. 470, 43. 472,

7. 493 ,
27. 601,31»; 51*; 26b; 34 b; 40b . 46b.

Tirolt, Bote Nürnbergs 440, 5.

Tivoli bei Rom 28, 1 ;
30*.

Toke, Heinrich, Magdeburger Domherr, Gesandter

des Konzils nach Böhmen 187, 31.

Tolerobach (?) 893, 38.

Torquemada (Turrecremata) , Johannes de — , Pre-

digerbruder, Gesandter dos Königs von Aragonien

im Konzil 22, 34 b
. 195, 13.

Toskana 2, 41 »>. 3, 2. 24, 41 b
.

Toul, Stadt 420, 3.

Tournay, 8tadt 370, 7.

Tours, Erzbischof Philippus de Coetquis , franz. Ge-

sandter zum Konzil, 1427-1441: 13, 40*. 80, 5;

34 b. 82, 30. 9ö, 20. 277, 48*. 333, 43*.

Trau (Tragura) in Dalmatien, BischofThomas Thomasin

1424-1435: 8,4.

Traversari, Ambrogio, Catnaldulensergeneral, bekann-

ter Humanist 4, 13. 6
, 23; 37 b

.

Treviso, n. von Venedig, Bischof Johannes Benedetti,

Gesandter des Papstes nach Venedig, 1418-1437:

587, 7. — Kathedralkircho und ihr Kapitel 343,

42 b. — Venetian. Rektor daselbst 343, 41 h
.

Trezzo (castrum Tricii) in der Lombardei, n. ö. von

Monza 345, 19 ; 24. 352, 40b.

Trient (Trento), Bischof Alexander von Masovien

1423-1444: 173 ,
29. 364, 21. 432 ,

2. — Seine

Juden 307, 15.

— Stadt 3, 13. 6,
39*. 6

, 24; 28. 53, 50. 54, 26.

56, 2. 81, 10; 12. 137, 47». 138,42b; 47 b. 143
,

49»>. 144, 3; 4. 171, 6 . 343, 41».

Trier, Erzbischof Raban, Bischof von 8peier, 1430-

1438: 173, 23. 334, 1. — Gesandte 502 , 26.

503, 10. — Juden 313, 15. — S. auch Speier.

— Erzbischof (Gegenbisehof) Ulrich von Mander-

scheid 1430-1436: 173, 50*; 46 b
.

— Erzbistum 217, 33. 310, 39». — Bistumsstreit

336, 18. 337, 23. 838, 3. 504, 1 ;
38*. 505, 36.

507, 19. 508, 44.

Tronson, Beamter der Burgundischen Kanzlei 538, 19.

Trosses, Eberhart (Truchseß ?) 379, 36 ; 37 ;
42.

Truchseß s. Stetten u. Waldburg.

Trum*, ser Lucas, in Venedig, einer der consiliarii

und der sapientes terrarura de novo acquisitarum

67, 6. 117, 27. 140, 22. 346, 20. 562, 5. 563, 41.

580, 9. 583, 7. 584, 42.

— ser Paulus, desgl., einer der sapientes consilii

349
,

8. 358 ,
2. 566, 17. 574, 11; 37. 580, 7;

11. 583, 20. 584, 42. 595, 5. 597, 12.

Tübingen (Tuwyngen), Konnul, (Pfalz-) Graf von —

,

548, 11.

T&chsenhawser, Oswalt 398, 4.

Türken (Teucri Turci) 146, 11; 14; 18. 271, 24.

279, 6. 378, 14. 561, 19. 562, 9. 585, 20 ff. 596.

13; 15. — Türkische Gesandte zum Kaiser nach

Basel 315, 21; 41»; 47».

f Türkheim i. Elsaß 548, 29.

Tymau (Tirnavia Ternavia) n. ü. von Prcßburg 542,

32. 553, 32 ; 33. 555, 82. 680, 17. 588, 16. 595,9.

U.
Ulm (Olme Clroen) 17, 28. 174, 48*. 17«, 39. 177,

3: 24; 37; 43V 178, 37. 179, 14 : 23 ; 82. 180,

42. 183, 44. 184, 9 ; 33; 33; 42; 46. 183, 2.

190, 10. 191, 30. 197, 2. 198, 19. 223, 37. 225,

40. 227, 12. 229, 1; 17; 32»; 35»; 37». 233,

10. 240, 16. 247, 17
;
25. 252, 2 ; 8 . 256, 21 ; 30;

34; 39. 257, 16 ; 44»; 46». 258, 18 ; 32 : 84 ;
39:

41; 48». 259, 21; 26. 260, 1; 5. 262, 7; 11;

44». 263, 1; 19. 265, 39 V 266, 40*. 268, 1. 287,

37». 288, 18 ; 22; 24; 39»; 43V 289, 29 ; 30.

295, 20. 301, 52 V 303, 18». 812, 49». 317, 52».

320, 35. 321, 3. 322, 19 ; 21. 332, 43*. 339, 18.

359, 28 ; 84; 36; 87; 39; 41. 361, 1-445, 38.

446, 31. 447, 10; 14. 448, 7; 12; 40. 449, 8 .

450, 12. 453, 13«. 454, Iff. 455, 46». 456, 45»;

41V 457, 24«. 404, 43«. 4G6, 17; 29. 474, 50».

479, 46». 489, 8 . 493, 14. 494, 19 ; 20; 22. 496,

19. 498, 38. 499, 17. 500, 27. 519, 6 . 522, 3.

524, 31 ; 34, 525, 88. 526, 44‘. 536, 18. 553,

11; 38. 556, 5. — Stadtaehreibcr 247, 22. -
Gesandte zum Kaiser u. zu Reiclisrersammlungen

176, 16. 217, 2. 230, 2 ; 40. 231, 3 ; 4; 25. 265,

40». Vgl. Eliinger Btriilin Ungelter. — Bote 290, 2.

Vgl. aucli Sehwanfelder Stengli. — Amtleute in den

Herrschaften (d. h. Amtsbezirken de« Ulmer Terri-

toriums) 441, 14. — Pfeifer 443, 5. — Juden 299.

16 ; 41 V 305, 22. 314, 46. — Münster (Pfarrkirche)

377, 31. 441, 46». — Barfüllerkloster 443, 29. —
Frauenhaus 442, 1; 37». — Münzen 461, 6 .

—
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Zahlreiche Namen von Ultner Bürgern und Ein- 1

wohnern s. in nr. 233.

Ulm, Ulmer Tage des Schwäbischen Städtebundes 179,

33; 40. 180, 15 ; 20; 24; 26. 183, 9; 11. 184,

24 f. 187, 5. 233, 8; 9. 255, 3. 257, 30. 264, 2.

267, 12. 268, 4. 287, 6 ;
39*. 362, 5. 448, 27.

456, 10. 457, 39*. 462, 23. 463, 43 ;
47». 464,

40. 466, 45 K 496, 23. 525, 40.

Ulrich, Meister, Glockengießer zu Nürnberg, 292, 25 b
.

UlriciiB, Nürnberger StadUchreiber 290 , 21; 24.

440, 17. 489, 20.

Ungarn (Ungern H&ngern Ungaria Hungaria) 59, 43.

64, 27. 130, 49*. 188, 42. 189, 12. 207, 34. 211,

13. 274, 8. 279, 7. 307, 21. 821. 29. 859, 37;

46*. 378, 16. 387, 16; 32. 388, 43. 453, 22. 477,

24. 536, 24. 574, 7. 597, 30. — Ungarn, die,

378, 14 ; 15. 380, 6. 388, 83. — regnum et corona

Uungarie 150, 43. 151, 29. — barones et corona

Hungarie 150, 47. 151, 31; 36. 152, 2 ; 5. 153,

8. 197, 27. 341, 44. — Klerus 277, 10. —
Ungarisches Sprichwort 84, 38». — S. auch Luxem-

burg (Kaiser Sigmund).

Ungelter, Klaus, Gesandter Ulms, 265, 46*.

— TnichUeb, von Eßlingen, 393, 40. 458, 22. 465, 30.

Urbino siidl. von Ritnini, Graf Guido von —
, 4, 2. —

Sein Sohn Federigo 6, 19. — Sein Sohn Öddan-

tonio 4, 3. — Seine Schwester Battista vgl. Mala-

testa.

— Stadt u. Gebiet 4, 1; 25*. — öffentliches Stu-

dium 6, 20.

Ursag, Michel, K. Sigmunds (Ungarischer) Kanimer-

meister 302, 26. 315, 20.

Utrecht, Bistum 310, 41». 507, 19.

Ures, Bischof Bortrandus de Cadoeue 1426-1437:

86, 41*.

V v«.. F.

Valerius Maximus, röm. Historiker 470, 28.

Volate, Chriatoforo da —
,
(Davela, Christofatio), Ge-

sandter des Herzogs von Mailand 1 28, 21; 23 ;
27 ».

364, 44. 356, 6. 366, 16 ;
41*; 4!»*; 35k.

Venedig Stadt Commune (communitas) Bignorie Re-

gierung (dominatiu ducalis, dominium), dieVeoetianer

(Venediger, Venediger laut) 2, 33. 3, 3; 22“ : 23*.

4, 21. 5, 48*. 6, 7. 8, 33. 16, 7. 16, 21. 22, 12;

15; 46*. 23, 13-29, 36. 29, 14; 15; 16; 17; 20;

24; 28. 40 ,
50*. 64, 8; 14. 65 , 21. 66, 1. 67,

19; 40*; 41*; 48*. 86, 43*. 87, 37. 91, 46. 95,

27; 30; 34. 106, 37. 108, 13. 113, 41 ». 116, 41 V

118, 32*; 32»; 48V 121, 14; 15. 130, 17-168,

31 passim. 169, 11; 21. 170, 6; 7; 13; 25. 197,

6-199, 39. 207, 25. 216, 21. 221, 25. 270, 32V

329, 47*. 331, 7. 339, 20-360, 15. 362, 83. 379,

11. 440, 34. 553, 1-597, 38V
— Der Doge s. Foseari. — Der Rat (eollegium con-

siliarionim capitum sapienlum consilii et aapientum

terrarum de novo aequiaitarnm) 2, 36V 19, 45*;

46*. 24, 32*. 64, 45*; 47*. G5, 34. 68, 46V 86,

48*. 116. 38*; 48V 51V 116, 17. 118, 42*; S6V

Dsataeba galcbatsfa-A ktaa XL

126, 29. 130, 18-168, 31 jisasira. 329, 50*. 839,

22. 342, 47*. 343, 28» ff.; 36b. 344, 20. 346, 38.

347, 24*. 349, 1. 357, 40. 359, 46*. 553 , 21;

24; 26. 554, 3; 4; 9; 31; 43. 555, 8; 20; 23.

557, 16 ; 29*ff 558, 4. 569, 14. 561, 33; 41* ff.

565, 18. 566, 41». 570, 49*; 47V 671, 22. 573,

9*. 674, 32. 576, 14. 579, 46. 583, 23. 586, 8.

694, 35; 41*. 595, 46*. 59G, 17;46*. 597, 38».—

Der grosse Rat (coosilium majus) 566, 45». —
Der Senat der Pregadi (conailium rogatorum et

add.tk.nis) 134, 21. 140, 29. 150, 24. 345, 6. 347,

10. 849, 17. 858, 10. 662, 28. 672, 8. 574, 16.

576, 32. 580, 23. 686, 23. 588, 1. 595, 19. -
Senat, Senatoren (ideotisch mit dem Rat?) 4, 22.

82, 12. — Die oonailiarii (d. i. Mitglieder des bl.

Rata dos Dogen) bezw. einige derselben a. Corrario

Trenn. — Die Capita de 40 bezw. einer derselben

s. Gradonico. — Die Sapientes consilii bezw. einige

derselben s. Cajw.il.) Contareno Corrario Justiniano

Ianrcdano Mocenigo Molino Navajerio Truno. —
Die Sapientes terrarum de novo aojuisitanun bezw.

einige derselben s. Barbaro Ilragadino Canal.

Caravelle. Donato Foseari Lauredano I-ipomano

Michael Scorlato Truno Venerio. — Froknratoren

s. ßaduario Contareno Donato Lauredano Michael

Mocenigo. — Gesandte der Commoue 2, 31; 37 V
4 ,

22. 5 , 30*; 41*. 6, 15; 24; 25. 16, 7. 19,

44*. 20, 43. 22, 15; 26. 24, 21. 25, 18; 17; 22.

26, 2; 21; 38». 27, 40V 28, 9; 15. 29, 2; 26;

29; 31. 64, 12; 14; 46*. 65, 19. 66, 7; 11. 67,

20; 29. 68, 35 ; 45V 79, 18. 81, 1. 82 , 3; 11;

14; 18; 45V 85, 20. 8«. 6. 90, 22. 91, 26 ; 42.

92 .
28; 30. 93. .1. 95. 7. 2«. 11. 96. 21: 47.

100, 17; 19. 102, 35. 105, 10. 107, 29. 108, 9;

13. 113, 41*; 40V 116, 40*; 51*. 117, 1; 32».

118, 15; 42*; 44V 123 ,
31. 126, 18. 127 , 28.

130, 6; 34. 131, 30. 134, 1. 137, 49*. 138, 6;

49*; 51*. 140, 26; 46». 142, 49». 143
,
30*;

50*; 81»; 39b; 44»; 48V 144, 19; 26; 42V
145, 6; 9. 150, 1 ;

15. 162, 47. 155, 43. 157, 4;

9. 158, 45*; 61». 1 9, 16. 169, 3. 197, 16; 29;

48. 198, 8f. ;
32». 199, 35*. 207, 23. 221, 22;

26. 222, 22. 32«, 28». 329, 51». 339, 23; 45».

340, 2. 343, 29*ff. ;
41*; 46»ff 344, 20. 346,

38. 347 ,
24*. 349, 1. 352 ,

50». 857 , 40. 359,

44». 442, 20. 443, 81. 553, 23; 25; 32. 554, 6;

33; 45. 555, 4 ; 7; 18. 557, 38*;41»ff 561. 14;

15; 33 : 39*. 562, 7 ; 34; 44*ff 663. 19. 566,

88 ff 666, 2 ff. ; 24ff 567, 11. 571, 22. 572, 43.

573, 10; 28». 576, 11; 14. 679, 46. 583, 23. 586,

4; 8. 589, 31*; 30». 593, 13*. 594, 85 ; 44*ff.

595, 45*. Vgl. Baduario Barbaro Bembo Capodiiista

Contareno Cernarie Donato Geno Gradonico Jnsti-

niano Michael Mocenigo Padun Scorlato Venerio. —
Schreiber(scrihaducat>isVeoetiarum)a.Foroacibua.—

Kanzleibeamter s. Tedaldinus. — Sigillum s. Marc

594, 24». — Trupppofbhrer 132, 5. Vgl. auch Man-

fred«, Bannte Severine, Sforza. — Prälaten 79, 41

;

48». 84, 13. 107, 38». 131, 30. 343, 10. - Kauf-

lente 148 , 33. — Kaufmannsgut 26$, 29. —
81
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Fondaoo dei Tedeschi 118, 38; dessen ßeam^r b.

Bcrn&rdo. — Venetian. Gebiet 132, 45*. 147,

35*. — Venet. Beamte (Rektoren Podestä) daselbst

». Aquileja Bergamo Brescia Padua Treviso Verona

Vicenza. Vgl. auch Donato. —
Venedig, Kardinal von — (cardinalis Venetus), Fran-

ciacus Condclmer, Kardinal von San Cleinento, Neput

Rügens IV. u. p&pstl. Kämmerer 2, 29; 39*.

119, 43.

Venerio, »er Antonius, in Venedig, Gesandter zum

Kaiser nach Ferrara. 6
,
27. 137, 47 *.

— ser Delphinus, desgl., einer der sapientes terrannn

ilo novo acquisitarura 341», 21. 585, 47.

Verden, Bistum 310, 4 t».

Verona 579, 25; 31. 592 , 30; 36; 47*. — Kathe-

dralkirche u. ihr Kapitel 343, 42*. — Venetian.

Rektor daselbst 343, 41 *. — Reichsvikariat

vgl. Scala.

— Guarino von — , s. Guarino.

Vetter, Otto der Ältere, Gesandter Donauwörths,

390, 46».

Vicenza 579, 25; 31. 592, 30 ; 36; 47*. — Kathc-

Uralkirehe u. ihr Kapital 343, 42 b
. — Venetian.

Rektor daselbst 343, 41*. — Reichsvikariat

vgl. Scala.

Victorin von Feltre, bekannter Humanist, 6
,

21. —
Sein Srhnler s. Gonzaga.

Vienne in der Dauphine 404, 4.

Villingon, Judo daselbst g. Ixiwo.

Virgil* Aeoeis 6 ,
23.

Virneburg (Virnberg) weatl. von Koblenz, Graf von —

,

dessen Juden 306, 15.

Yitelleschi, Bischof von Recanati, päpstl. Gouverneur

der Marken 4, 5. 27, 5. 166, 49».

Vivien, Jean, Burgund. Gesandter zum Baseler Konzil

10, 39».

Vögelin, Konrad. Gesandter Augsburgs zum Uloier

Reichst, g 364, 38 b
.

Vöhridgcn, südl. von Ulm 441, 47*.

VörcJitel (Vörchtell), Paulus, Nürnberger Bürger-

meister 284, 20.

Voghcra zw. Piacenza u. Alessandria 26, 30»; 44»;

34V 27, 18»; 35»; 49»; 14
V.

Vogt, Wigand, von Ru-hclsheim, Frankfurter Stadt-

schrciber u. Gesandter zum Kaiser 175, 33. 378,1,
— _ Deckwort für Kaiser Sigmund 37, 45. 38, 1 ; 5;

8 ; 10; 13; 14; 18; 19; 20; 22; 23; 25; 28; 36; 41.

Volkmer, Bertholt, von Nürnberg, 531, 1.

— Poter, von Nürnborg, 291, 47 V.

Vorster (?) 898, 1.

W.
Wacker, Peter, Beamter der kaiserl. Kanzloi (pro-

thonotarius, hofschrciber), kaiserl. Gesandter zum

Konzil 11, 27; 28. 45, 1. 52, 29; 36 : 48»; 41 V;

42 b
; 47 b. 286, 12. 294, 18.

W&lsch, welsche Herren 462, 19. — WeUeho Lande

154, 10. 192, 20. 200, 26. 204, 8 . 213, 17, 294,

39. 311, 41. 323, 10 ;
46*. 513, 4. 514, 28. —

Weiselid Sitten 30, 4()V. — Welscher Wein 488,

17.

Waidaay, Etnrich, (Ungarischer?) Hofmeister K. Sig-

munds 490, 19.

Wal (Wall), Johann, Kölner Stadtadireiber und Ge-

sandter zum Kaiser 174, 15; 47*. 296, 9. 377,

3; 7; 9; 47»; 48*.

Walachei (Yaiachia) 146, 16.

Waldburg, Jakob, Truchseß von — , tandvogt in

Schwaben, Rat u. Gesandter K. Sigmunds, 1423-

1460: 180, 32. 248, 18. 462, 19.

Waldegger, die 452, 5.

Walensee in d. Schweiz 6, 47 V.

Wallenstadt, am Walensee 6 , 46 b
.

Walt, Hans 508, 11.

Wamko, Bote Pilsens 266, 24»; 34».

Wangen n. ö. von Ijndau 885, 39».

Weiden a. d. Nab 266, 43*.

Woikershcim ö. von Mergentheim 309, 13.

Weil (Wvle), Stadt, bei Stuttgart 458, 35. 460, 25.

461, 2. 463, 19 ; 21; 24.

Weingarten in Oberschwabeu bei Ravensburg, Abt

Johann III Blaarer von Güttingen u. Wartensee

1418-1437 : 465, 35.

Weinsberg hei Heilbronn, Konrad Herr von —
,
Erb-

kämmerer und Rat K. Sigmunds 173, 39. 181,

15. 192, 5. 193, 1; 10; 19; 50. 194, 15. 203, 7.

220, 83 f. 222, 41. 228, 14; 21; 32; 48 V. 249,

48 V. 263, 28. 291, 17» ff. 298, 35 ,
46*. 299, 22*.

301, 28* ff. 303, 35»; 46»; 14b; 24*. 805, 6 ; 8 .

805, 43 »ff. 306, 29 »ff.; 47*; 54*. 307, 36». 309,

6 ff. 310, 35»; 42V. 813, 25; 34-322, 36; 45».

364, 34. 367, 50»; 40*; 41 V. 868,
30*. 448, 3.

498, 15; 19. 546, 15. 547, 21; 41»; 48*. 548, 1

;

48»; 44*. 549, 4; 34»; 38*. 550 , 37 ;
46». —

Seine Gattin 315, 49*. — Seine Sendlinge 192, 22.

193 ,
31. 194. 1. 303, 18*. 310, 33ff. Vgl. auch

Kyb, Genrer, Gotlieb, Grunbach, Haugk, Hcczer,

Heidelberg, Heinz, Helfenstein, Konstanz (Konrad

von — ), Lützenbronn, M«5$cho, Neippcrg, Kosen*

zwyek. Sehit rer, Seematt, Störe, Stoffer, S&ruiuys-

walde, Swyczer, Thoman, Wcmdingeu, Wolfskehl.

— Stadt 200, 18. 201, 36.

Weisseuhurg im Nordgau 200, 18. 201, 36. 203, 9;

13. 289, 21. 523, 33. 524, 45»; 42*. — Gesandt-

schaft zum Reichstag 203, 2.

Welder, Siegfried, Frankfurter Bürger u. Gesandter

zum Kaiser 175, 32. 294, 22. 295, 4; 10.

Weltenburger, Wenzel, Bürger zu Regensburg 489, 4 1

.

Wemdingen, Jorg von —
,

Diener K. Sigmunds und

Konrads von Woinsberg 308 ,
54»; 32*. 317, 5;

11. 319, 13; 16.

Wenoealaus, Magister, cancellarius der Königin Bar-

bara 325, 12; 45».

Werraaiater, Ulrich 462, 1.

Wertheim, Graf Johann H 1407-1440; 210, 5. 310,

6 . — Graf Michel I, Bruder Johanns II, 1407-

1440; 173, 36. 310, 15. - Ihre Juden 302, 16.

306, 8 . 317, 9.

Wesel am Niederrhoin 316, 38».
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Westfalen 191, 4. 317, 50 b . — Reichsstädte 191,

17. — Heimliches Gericht (Verne) 263, 25. 390,

32; 47 *. 400, 35. 402, 32. 452, 7. 495, 7. 505,

3. 606, 42. 507, 41. 510, 8. 518, 34. — Die Ju-

den daselbst 307, 1.

Westminster (palarium Weatraonasterii) 71, 44 b
.

Wotterau, Reichsstädte 216, 21 ;
23.

Wetzlar (Wefflar), die Juden daselbst 306, 3.

Widelers, Hermann, kaiserl. Generalprokurator (?)

88, 45*. 436, 46».

Wien (Viena) 305, 44». 321 ,
5. 490

,
46«». 553, 33.

58t), 16. — Wiener Kaufmann 596, 44«».

Wild, Georius, Notar 402, 9.

Wimpfen 200, 18. 201, 36. 265, 30. 289. 21.

Windsheim (Winshcim) an der Aisch 200, 18. 201,

36. 203 , 9; 13. 289, 21. 524, 8; 11; 14; 44»;

43«». — Gesandtschaft zum Reichstag 203, 2.

Winnepfennig, Johann, Augustinennöncb , Gesandter

des Konzils zum Kaiser 373, 34; 36.

Winterthur, die Juden <laselbst 299, 28».

Wisse, Heinrich, zum Smyczkyle, Frankfurter Bürger

und Gesandter zum Kaiser 175, 16. 207, 28. 209,

1. 293, 10. 294, 5; 25; 37; 40; 41.

Wittelsbach s, Raiorn u. Pfalzgraf.

Wolff, Henchin, von Spanhain 465, 31.

Wolfskehl, Friedrich von der — ,
Ritter, Vertreter i

des Kaisers auf dem Kirchheimer Tage 180, 33.

248, 19. 299, 25». 313, 27. 318, 25. 319, 5. 320,

14; 48*. 321, 6.

Wonnecken (?) 17, 41 *.

Worms (Wormiß), Bistum 310, 39».

- 8tadt 191, 12. 216, 21. 497, 12. 530, 2);

39. — Gesandte 529 , 26. — Die Juden daselbst

298, 61* 304, 6. 306, 15. 317, 19.

Württemberg (Wirtenberg)
,

Grafen (Graf Ludwig 1

1419-1450, Graf Ulrich V 1419-1480, unmündig):

174, 5. 177, 16. 179, 47. 204, 11. 219, 2; 6.

230, 4. 232, 15; 23-250
,

43«» passim. 265, 9;

17; 42»; 38«»; 41 \ 318, 23; 25. 319, 26; 30.

364, 13 ; 21. 380, 28. 397, 5. 401, 4 ;
46*. 403,

10. 432, 5. 458, 2. 459 , 37 ; 38; 44. 460, 8 ff.

522. 12; 33. — Rate 179, 47. 180, 31; 39; 50.

230, 4. 232, 23. 240, 5. 248, 22
;
39. 249, 11

;

45*. 250, 21. 265, 17. 459, 36 ;
38. 460, 23ff. -

Vorreitor 219, 2. — Juden 300, 11 f. 305, 24.

316, 14. — Einung mit dem Schwäb. Städte-

bunde 181, 26. 182, 4; 12. 233, 44»- 250, 30 pas-

sim. 459, 34 ff. — Württemberg. Entwurf eines

Schwäb. Landfriedens 182, 3f. 233, 40* -250, 30

passim. — Münzen 461, 6.

Würzbnrg, Bischof Johann II von Brunn 1411-1440,

sein Doktor 255, 17. — Seine Juden 317, 36*».

Wys, Heinrich, Bürger zu Basel 295, 43«».

Z 'gl- c.

Zabern i. Elsaß 548, 21.

Zambechariis, abbas de — 142, 19.

Zdcsscki, Zdemek, Bote der Böhmen 284, 33.

Zedlitz (Zeddelicz), Albrecht von — 320, 7.

Zeeland (Zolande)
,

Grafschaft 369, 14. 370 ,
35 ff.

418, 10.

Zelaphehad (Salphat), dessen Tochter 416, 25; 27.

Zengg, Bischof Johannes 1432 - 1436 : 327, 38 b (?).

554, 8; 40. 557, 31*. 564, 5. 572, 20.

— Grafen von —
, 597, 29.

Zimmern, Abtissin von —, 254, 38.

Ziplingen, Fritz von —
,
Hauptinann der Gesellschaft

mit St Georgenschild an der unteren Donau 248,

26. 254, 36.

Zofingon n. o. von Solothurn 548, 16.

Zollern, Burg 465, 33.

Zöllner, Gerhardiis, Nürnberger Bürgermeister 280, 25.

Zorn von Bulach, Claus Bernhart, Ritter, Straß-

burger Bürger und Gesandter zum Kaiser 204,

33. 206, 37.

— Hans, gen. v. Eckerich, Ritter, Meister zu Straß-

burg 521, 5.

Zürich (Czorge Zfirch) C, 49 «\ 48, 13. 154, 1.

191, 13. 203, 43«*. 205, 11. 206 , 22. 286, 14;

44 *>. 299, 30«». 344 , 9. 361, 21. 521, 35. 548,

16. — Botschaft zum Kaiser nach Rom 48, 23;

25. — Gesandte zum Kaiser und Reichstag 173,

7. 217, 4. — Die Juden daselbst 299, 12 ;
48»

305, 23. 315, 16.

Zütphen (Zutphania), Grafschaft 474, 31.

Zfttern, Obreht von —
,
Gesandter de« Mfn. Jakob

von Baden 378, 38«*.

81 *
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Zusätze und Verbesserungen.

p. 2, 1 lies: zerfällt, statt: fällt,

p. 3, 55 h lies: «r. 21.

p. 6, 27 u. 39 b
: Giovanni Contarini wird in dem Verzeichnis der Gesandten p. 137, 41 h

ff. nicht genannt,

p. 18, 25: nicht Karl der Große, sondern Theoderieh der Große hat den erwähnten Ausspruch gt-

than ; vgl. unten den Zusatz zu p. 78, 6.

p. 25, 32a lies: vgl. Einleitung zu p. 2 nebst Ahm. 6.

p. 28, 52 b Ues: nrr. 79 u. 80.

p. 31, 49 a Ues: Uartung Klux, statt: Hartung,

p. 56, 17 lies: der 13. Session.

p. 78, 6: hier verwechselt das Konzil Karl den Großen mit Theoderieh dem Großen, unter dem im

Jahre 501 im September eine Synode zu Korn stattfand, um über die Anklagen gegen den Papst

Sgmmachus zu entscheiden. Vgl. Decret. lYim. pari. dist. XVII c. VI und u. a. Theoderici de

Nyem De Schismate ed. Erlcr p. 218 f.

p. HO, 2 ist das von uns ergänzte „non“ zu streichen,

p. 110, 45 ist Variante a zu streichen,

p. 111
,
6 lies: in domo domini sancti Angeli.

p. 112, 49 b lies: Anm. 4.

p. 122, 49 a lies: (vgl Anm. 5).

p. 150, 9 lies: ablehnen, statt: abzulehnen,

p. 170, 25 lies: ad ilhistrem principein.

p. 176, 47 lies: Vgl. nr. 115, statt: nr. 114.

p. 181, 8 lies: am 12 April,

p. 181, IG lies: nr. 171 b
.

p. 184, 16 lies: beim Markgrafen von Brandenburg
,
beim Pfalzgrafen Johann und beim Bischof ron

Bamberg.

p. 187, 35: nach Haller Conc. Bas. 3, 4 wäre der 13 Januar zu setzen,

p. 190, 2 lies: nrr. 116 u. 148.

p. 191, 27: Colmar zahlte sogar 1176 Gulden. Vgl. unten den Zusatz zu p. 286, 45 b
.

p. 191, 32: durch die richtigere Angabe über die von den Reichsstädten im Elsaß geleistete Zahlung

(vgl unten den Zusatz zu p. 286, 45 b
) erhöht sich die Gesamtsumme auf 10600 Gulden,

p. 193 «. 194 lies überall, statt nr. 170, nr. 171 und, statt «r. 171, nr. 172.

p. 249, 49 b lies: nr. 17

l

b
.

p. 277: nr. 144 findet sich auch in Wien Hofbibi. cod. ms. 5*129 fol. 46*> * 47 b cop. chart. coaeva,

ohne Datum,

p. 284, 45 a lies: Brugg.

p. 286, 45 b : nach der Ausgabenotiz zum 15-21 November 1433 im Colmarer Kaufhausbuch 1433/34

p. 27 (not. chart. coaeva) betrug die Summe 5000 Gulden, und der Anteil Colmars 1176 Gulden.

Die Notiz lautet: Item als gemeine riehstette (d. h. im Elsaß) unserin gnedigeaten berren dem
keiser 5000 guldin in sin keiserliche cron ietz gescheuket hant, geburt uns daran uach unser anzal

z§ gebende 1100 guldin und 76 guldin.

p. 311, 47 lies: cm., statt: om.

p. 320, 19 lies: sarwert, rtaff: Sarwert.

p. 339: nr. 183 ist schon gedruckt in Monumenta spcctantia historiam Slarorum meridionaUum 21,

63-66 nach unserer Vorlage.

p. 364, 9 ff.: nach der Zeugenreihe einer Gerichtsurkunde K. Sigmunds rom 18 Juni 1434 (in München
Reichs- A. Salzburg, erzbfl. u. domkapitular. Archiv Fase. 36 VIII 7fb) waren die Bischöfe von

Trient, Chur, Augsburg, Freising, Olmütz, ferner Kf. Friedrich ron Brandenburg, Hzg. Wilhelm
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m Zusätze und Verbesserungen.

von liaiern, Gf. Ludwig von Württemberg, Gf. Heinrich ron Görs, Gf. Eberhard ton Kirckberg

und Haupt von Papjtenhcim schon am 18 Juni in Ulm anwesend. Wie ist dm mit den Angaben

Hzg. Wilhelm* ron Haicm in nr. 207 zu vereinen

?

— Die Gerichtsurkunde nennt als Zeugen

ferner noch die in unserer Aufzahlung nicht erwähnten Heg. Konrad den Weißen in Schlesien

(Oels) und Ritter Wilhelm ron Rechberg,

p. 119, 6 lies: circa principium.

p. 419, 24 lies: fr&re 6
).

p. 450, 15-16 lies: geeinigt hatten *), den Kaiser in Regensburg aufgesucht haben (vgl. nrr. 250-251°).

p. 504, 38°: vgl. auch Lager, Raban von Ilelmsiadt und Ulrich ron Manderscheid, ihr Kampf um
das Erzbistum Trier (Histor. Jahrbuch 15, 721-770).

p. 507: in nr. 264 b art. 3 ist die Abweichung von nrr. 261 u. 264° art. 3 zu beachten,

p. 510: von nr. 266 u findet sich bei iJtnig, ReicJtsarchiv
,
Pars gen. 3, 596-597 ein aus dem rciclts-

städtisehen Registraturbuch im Ulmer Archive (vgl. RTA. 1, XLVI) entnommener Auszug mit

Auslassung von art. 4, 11 u. 14.

p. 531, 9 lies: «arwftrken, statt

:

Sarwfirken.

I>ruek ton Friedrich Andrea* Perth*« in Gotha.
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